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Heber die zu Ro fette gef imitene Stein - Polyglotte, fonders 
über die darauf befindliche Copäfche Ir^chrift. 

{Zur ErkUrung des Titelkupfjert4 



den tnteri^onen in d« to mMi»ken FfeH- «dar KenfcliriEt, worüber ein äenU 
tc\vet Sprachfortcher, Hr. Gf nenlfu; printendenl Zic/i/rn/?«fl, voilunn^; (im Brcninfchweigi' 
Jchen Magazin i8o2. Kr. 35. 50. 37.) die übfrr«rcheudaen AuFIchlüffe nntj^etliciU und uns 
«u Erwaxtungen berechJigt hat, d i t n, \^ le es Wjeiiit, ruverliilige EifüUttHg auf eiuoial al- 
le fogenaunle perfepuliUui^cUe Amuietc, babyioaiiche Ziegclfteinc und «lle Sl«Mifcb«fte« 
TdidBÜttliar rdHIg entrStlifeln wird, — liat naierlidiketn Denkmal des Alterlhums die Anf. 
merMamkeit der Archäologen und Paliographen fo febr befchäfiigt, ah die zum Lobe des 
Königs Plüleinius Epiphanes in drey %wfchiedcnen Sprachen und Alphalittou gerdiriebe- 
iie und in Stein eiiigegrabeive Dankfagung, die von den Franzofeu walaend ihrer Occupation 
von Aegypten in Hofette gefunden , den Findern aber in der Folge wieder von den Englän» 
dern abgenoomeB, von Capitain Tximer nach London gelM-edit, und «n die Londoner 
Hälfidialt der Aherthainervor kursenseingeUefeit imde^ Die eis» Seil» diefer Inichrift ift 
bekanotlidi griectilch , und elfo am leichteAeii« wie es fclieint, in enUiflfern. Auch wagte 
Cchon vor mebrea-eu Monaten der Bürger JnulUion dem Naiionalinftiiuie, deflen MilgVu d 
er ift, eine Ueherret7,uns^ und ErkliiriHig derfelben ujiUulheileD, die hicraut la fneUrcr,en£iaU' 
xuluclieu Jounialea , bcXbnders in» Magazin hncycloptäiqva initg^ÜieiU, und «on 
4IMI TheH der MetmOreM de Plnftüiti NatSowds XJteratun et bfimJris, »bgedrackt wtfrdeft 
ift. Seitdem Imi dl« Ä»fc/fl* Antkflutriorw^ UmdinenJU die «riechilclie lufchrift > einen 
treuea Fac ßmHm in Kupfer fteclien htJTen, und an mehrere auswärtige Archäologen verfen- 
det. Hr. Mf'flin wird mi npucften Stück des Mogazin EncydopeJu^nc die gante griechifche 
Inrchrift liefern. Hr. /U-yne hat {,anz neuerlich (am 4"len September) in der Gduin- 
ger Societat 4er Wiflenfchaften dielelbe griechilciie Infchrift mit grofim »barfRmi «rkUlSt 
«ndlisiii« Inlerprvtatioii wlrdkaofüg bey der weitem Forfchnng in den eoflaieralen InfchriC 
Um billig svmCriiu^selegt werden mfiffen, iS, Gäit. Gel. ^nz. 1802. Nr. 148.) IndefTen 
nimmt man wohl auc^ mit der ron Ameilhon gegebenen vorlie)>, die noch neut^ihch »n den 
njeiftpn englifchcn Zeitbl jttem mit dem pomphaften Znfati in Abficht auf das Deuknmi ieibft 
aiifgeuifht wurde, dafs es die grüfstc Seltenheit fey, die in den jelsugen Zeilen entdeckt wua» 
de, and di« vorzüglichfte hteraxUcte AusJwuie, die der glofii«*» ägypUfidi» Krie|Uelerie 
jtli^Jt t9o9, f'ipNmrAHA t Digitized by (StA^fe 



Qhc grcalcß cttrioßiy difcoverttf in the prefent nge tm^ th^priKctpal IHtmry fruit trf our 
ghrhus EgypHan wär-Jare. St. James Ouromde vom 8$. AuguO.) — ' AUein nnn gilt « 

auch den zwey andern coü.iteralcu fnrchriflca, luid iwar filv^erde wohl der miteiubeimi« 
fcben (coplifchen) Buchflaben g»;!clirifbeiieii , bis e\.wa Zcrga xmd feine Geii'ltsvevwandteil 
am l'nde auch dtr Ilietoglyphtu maclilig werden. Probt ii vou diel'er co[);i!cIien Infchrifi lie». 
fert dief vortiegedc Kupfertafe^ und es itl der Zweck dieler ßlHuer, die Gedanketi fines der 
Iduirflinnigfteii OrieataliAca oa Paris dorfibcr in «iiiein, v^o uiöglich> befiiMÜgeudeu Aaftt 
sag« miluitheUeii.. 



täan bat wohl of^ Cutv! mrt Recht) im' AusIaivJe- 
üch gewundert, waruui die Infsnylio tiilingnis Tun 
ftafcite» »uf welche jef^vnnann lu bfi^ierig wartete, 
noch xor Zeit ntchc bekannt getiwcl^t vroidtn iUi 
l^s natirtichflbe try einer fo fcbtarer zu «ntztlTemdett 
Infchrift. als derjenige Tbeil ift , welcher Kl XXl- 
P10I5: ITÄWMASIN, wie es in dem g'riechifchen 
Tbeil derliifcbrift heifst, gerchricbeu iß, wäre wohl 
gcwefon, das Gana« iaJK^uper ikechcn zu lafleu, und 
t» »Hen den PerfMien, wvYebc ffA danrit KcfeUfr^ 
gen wollen I zuzufchicj(en , oder diefen Kupferftich 
Terkaufeu, oder auch iu ein gder einige licerari- 
fthe Journale, z. du Nag. Enq/ctoy. einräcken 
au klTcM» d*mit jedertnami Meh uacb Belieben an 
dem DechifTrirea hStte iHien können. Statt deflfen 
bielt man die Abfchrifren lo pehcim wie möglich, 
weil man es ficb zum Qerctz gemacht zu haben rdnen, 
^{elnfchrtft felbl^iirchc eher bekannt z» machen, bia 
man zuglerch eswas zu ihrer Erhiärtmg würde f ».en 
küunen. Unter den cinheiini/chen Porifttr Gelehrten 
Äunftreirigllr. Sih?e^#tfe5nf»/ dercm/.ige, von dem 
flaan trwartati kmnte» er werde etwas davao <n»< 
sifFeim kftnmen. Die Copfeen, welche nach Frankreich 
gebr.icht worden find, und \roruiucr f'ch der von 
Utircel gemachte AWruck am mciTten üiaubvn er- 
warb , wocÄan thaa dahar sogaftetlt. Da Hr. Sdve- 
ßre de Sacy an felahift tml zu wabiheitsliebeod in, 
mm ficb auch nur tn <fer grftrtten Entrernun^ einige 
Cbarlatsnerie zu erlauben . fo urkrerriu I n» er lange» 
fand aber endlich, dafa es ihm ivicbt gitinge» we^ 
4e, die ganze Infchrift zu erküren» Schade war aa» 
dafs er den von Kxßerumde Lille genommenen Scfawe- 
felabgufs, ab die gef\»ueAe Ctwte von allen, nicht 
vergleichen konnte. Er gab die Unu anvertrauten 
Copteea dem Minifter wieder zurück, mit der An» 
xeiKa det unbefriedigenden ErPulp» feiner Unter- 
fnthungen. Diefer ckang rnzwifchcn in ihn . '.venifr- 
j|en« diejenigen Refultate bekannt /.w luacti^^H , auf 
welche er gekomilkCB , und fodann die wuiicrc Lr- 

kUriMg der Zeit uad andetu glücklichara Geltkrteu 
attüMaOciL ^ 

Dfefer AufTedertnTg zttro4gc lief^ Ilr. Silv^Jlre dt 
Sacy einen Brief an den Idinifler drucken , unci-r l ui- 
geiidem Titrh „lattr» am Citmft* Chm^tah^ 3Hm- 



„ScieHees et Arts, etc^ an Snjet de r/n/crrpfion Egy^ 
„tieniie du MüHuwint truuve a RofrUe ; yur yl. l. oit 
„veflre de Sacy, ci tievant jljfucn de VAcademit 
M^dca if^enjftmiu tt BtUes Uttreis, de /a Societi Roif^ 
••der Jcienees dt Gottingw, et Profejfew 4» liiogna- 
tt Ar»b0 ö l'Ecole Fprcialrdes ta-gms Öric^itates vivHi^ 
t,tes." Parii Je i Im^rimetü de La Rtfuhiiiiue. An X. 
tiSoa- St.] 47 S. lU 8- 'icbit 2 Kupfern, eineVi Hl 
^ dem an^iern ifi g. welohe beide auf hejffolgendar 
liBpüirtafetzufiHBwengefhrtt find, in CoinmiCön bey 
TraitfM «Mul tfür« aFe. 56 Cau. 

* Hr. Sthtßr» dür Sne^ ffeng damit an,. IVoauM pra» 

prfa zu en'zilftrrn. Of)t;!( irh diefe Worte über die 
Sprache felbit keine Aull.. arun; geben ; fo Hefsen fia 
doch bofl'ett, dafs man tait ihrer IluUc eine gewi^St 
Anzahl von Bucbflabea w&rde herau&hitngm künr 
nen; ond dafa man 9o trat der E'ntziiTerung cndlfcli 
ins reine kommen würde. Hr. S. d, S. (ogt zu Al^ 
fang des Briefs, dafs er u-.it Uüh'e (ii< f»r £i(^cnn^ 
men ciehr als 15 Bnli(lrb«n hcrau$j;tbmcht. Er 
hoUlte So zuaichil dt« efi in der grtcrhircheu Inlcbrift ' 
▼orkommandaii Worte.' Gate* Ibhtfst, 5oA«, acck 
in der ägyptifchen oof/.ufinden. ,,7V'j (toicut Icitt.a- 
tttij's, fagt er, de Vrffoir qiu ^'avuis cor.fH au> 
t^mier ßhtc$ dt ce maniiiue»t, et q»e je Vous arots 
„j^mt-^etre tin pci» trop le/jiremeut cotmttuniqnf. 
„)<mrd* hui que Vous dfjires , C. Minijlre , connoitr» 
t,Us 1 tj^i'.'.ais dl- man trat .ü, je /.i-j dt l ov.s 

f^muer jianckemesU fm'ils Je r'ediiiftnt u oien peu än 
ttthttfe; je n^aafiai» fO* «aenw penji ä fixer et ä aMMMw 
,,yay ecrit le pen fiuj0 etois at'oir dicouoert , fi voiu 
» p'tf l'txvitz exige de mdi.** Ditfe Eit.lurung de» llo. 

d. S. darf nicht überfehen werden, wenn man 
rpii»ra £sklarune*ver£u«ha Jtttc dea feinigea itaa- 
gldchr» 

Ergiebt hierauf einige Nachrichten tther dbsM«- 
nmncnt fclbft, und die vctfchiedenen Abl< hriftcu oder 
Abdrücke» welche er davon in Uäudcu hatte. Dif- 
fit wacda» Uat ahettflOia aidik am «ttacbccA Ort» 



„Sie ennnem ffrh , R. Wniflcr, Tagt der Vf.» 
••dafs dtefea Monument . welches bey Bafchid , dem 

. , .. .qigijizQdbyö^le 



■1 • 



„Jen emhSit, «der Tielmehr eifte und dWfclbe In- 
„fcluift in drt \i rii y Charakteren. Die auf dorn 
nUbcruTbeil Hl in Hieroglyphen; fte entbiilt 14 Zei« 
.«Icn ; der aneera Tbctl de« Steiiu emhilt die Imp 
(.fchrift in griccbifcher Sprach« und Schritt , fie hat 
f,54 Linien. Zurifchen diefen beiden i'i die dritte, 
^welche 3s Linien hat, und welche ich AegyptifvU 
f^ocanen werde» ohne darum «utdrücklicb zu be- 
„htupttn, iah dcrChnrakrer, in w*1ch«r ISe ^chrl«< 
»«bea U\, ganz allpciiieiii in ganz Aegypten ange- 
wOammeuwar. Ein Tbeil des Steins ii\ lerürochcn: 
„er ill bcfondcrs am obern Theil befcitodigc, und 
»fdadarch ia Towohl tink« ai» recht» ein grofser Theil 
ltder bicroglypbffchen (nfdirif^, 'woa der keine tJ- 
«nie ganz uwbf f( ! 1 ' r IL verlorengegangen. Mar» 
^kann rechnen , daü uu Uanzeo mehr als ein Drittei 
wdiefar Infcbrift fehlt. Der untere Theit dos Monu- 
Minents >i\ vreic weniger befchidi^: nur zu Anfang 
,-,der drey letzten Linien der griechifthen (nfchrift 
Mrehleti einig« leicht zv erfetzende ßucht^abeii. Allein 
Mauf der liakcn Seite ift der untere Theil diefer In* 
Mfclirift wefe ftirlter befeliidigt . and Iiier lind viel 
„beträchtlichere Lücken als am AnT:»'!'! der Zeilen. 
nSic faoseu an der stillen Zeile an , uitd werden im* 
„mer gröfser hi« aar S4ften und letzten, Ende 
,«der letalen Linie* fcblcn wolil 30 bia35 Bucb* 
«Jflaben. llalupc« diebr LScken find iaicliK «imm* 

Die igypttrchtt Inrchrift ift die , welche am we- 
nigSlcn gelitten bat. Nur zu Anfang der 14 erftcn 
Zeilen ift ein unbetrMchtlichcr Theil befcbidigt. Die- 
fen Verlud fleht aber Ilr. 5. d. 5. *}och a's ein gro- 
fses Hindemifs fdr diejenigen an, wulcb« Hch mit 
der Entzifferung der Infchrift befchäfiigcn werden. 

JIr. S. d. S. htcte drey Cnpi- cn tüefcS Moniirneüts. 
Die b. ijeji erüen waren dem tsaiiuiwl ■ Initi tut mh- 
feihciU, und fchon feit länger als einem Jnhr dem 
lln. ^. 4» S, aufeüeUt worden. Die eine davon hac* 
te der damalig Direcfor der Kacional- Drack^rey an 
Cairo, A/arcei, durch typograpbifches Verfahren ver- 
fertigen laiTen. Die zweyte ift ducch chalcograpbi* 
fche Vorlvehrunge» rerfertigt worden. Seit War- 
RAcklLunik nach Fianfcrcicb bat diefer Hn. S, 
4, S. nncb eine drlKe Cttpie zagefteltr, wekhe der 
ei ff e rn gleicht , allein in einigen Stellen hi /Tt r au: - 
gef.illeii Ebenderfelbe bcfafs noch eine ajidere 
weit vollkommenere Abfcbrift, welche er in dem 
Brand feine« Hanfes zu Caire mit vielen andern Sel- 
tenheiten und fcoftbaren Sachen« die er in Aegypten 
fcftmnalclMt, vactbb 

In der griecbifehe« Infcbrfft Und «nr wenig« 

frHwfr zu lefeude Stellen, und was mnn in ffer ri 
neu Cüpie nicht gut lefen kflnn, liefst cna» bcücf iu 
der «ndern. Aber in der Mitte des Steins, an dem 
Of«e, wo üch die «gypti fche Infcbrift befindet, ift 
den yerfcbleff enen. Copieen , welebe Hr. S. JL S, 

fah . ;iTrhr<. ,1'^ ein un lealliches Gewirrr von tinbe- 
lummtea ^utcheM au^ «inca Tbeii de* von der In- 



fchrift einfffnommenen Flattei, ei fey nun dafs das 
Monuinrnc an dieffiu Orte a:n ineiflen f^ditWI« ^der 
llals der Abdruck nicht recht gelunijpn. 

Ilr. .S. J, S. läfst Heb nicht auf die griechifcbc 
Infchrit'i ein, um denjenigen Gelehrten (nataatttiidl 
l/ifconti) die lieh mit diefem Thett de« MmhmMMS 
beichaftigen, nicht Toraugreifen. 

E« ift eine nnfireftige Sache , dafs die irtj Tn- 

fchrlften diefes Mor-.Lim.-'nr. nur eijiL- uii-l cbendie- 
lelbe Infchrift.in drey vei Icliiedcnen Charakteren cm«- 
hält; denn zu Ende der griechifchen Infchrift liefst 
man: STRPüOT AI',-K)T TOIS TE IKPOIS KAT 
KrXilPfOli: KAI EAAHNIKOIE rPAMMASiN; 
uiul diefe Wurre, obgleich der Anfang der Phrafe 
fehlt, teißen hinlMnglieh, dafs dicfe Infchrift in Ali* 
%fr, Örtiicher und griechifchrr Schrift fey gefcbiW' 
ben worden. ^ Man würde fiöh indeflTen irren, wenn 
man glaubte, jede der drey infcbri'ften fey ein« wött- 
Neb« Ueberfttzhng der swef andern. 

Dr. Silveßif Je Sactf batt* dlffs Anffln?;^ zuch 
geglaubt, und fich eingebndet, dafs er blofs mit 
Ilült'e eines Zirkels und des Abzühlens der AnzaU 
von Worten in der ägyptifchen Infchrift len Ort fin- 
den würde, wel^ken jedes Nome» jiraiirmm iti der 
griechifchen Infcbriff einnimun. Der enle Vcrfuch, 
den Ur. S. d. S. mit dtefer Metbode machte . rchten 
auch wirklich feine Hoffnung zu rechtfertigen, er 
f*iir! fo die Nemcn Alei rndrr i;nd jlUxandreia. An- 
dere Yerfuche gaben ihm indellen nicht diefelbenRe«. 
fultate; ferneres Kacbforfchen und Probiren brach- 
ten ihn endlich auf die Spur mehrerer dfanaa Nn* 
me». Folgende» Ift nun da» Rcfnliat feiner Atbaitt 

L Der Name Alexander findet ficb nurefniaelta 

der griechifchen Infchrift, und zwar in der vierten 
Zeile, wo man liefst: «reue lyxnv ita-^: x^r-j-^ 

T'ü 5» td; jfA*i- »: ißcv ttxi ^äJ-J <Xvri;px'v CtC. Der Com- 

bination da Worte- Zahl zufolge follte ficb der Na- 
me Atexamier zu Anfang der dritten Zdle der ügyp- 
tifchen infchrift finden Er fi^id ihn zu Ende der 
zweyten, und man Geht ihn abgebildet unter Nr. j. 

Hr. S. d. S. macht bey diefem Anlafs, fo wiebey 
den folgenden Worten, noch einzelne Re:tu 1 ! j ueen, 
theil» Aber die Worte, oder ihre Form , thriiä über 
die Bucbftaben nnd Geftalt der Scbirifl. ' E» ift der 
Ort nicht, diefe f\\p hier inirzotheilen ; nlfo heben 
wir nur einige derlVlben au»; Die 4 erftcn Burh;\«- 
bcn AACZ find üncralbuchftaben. Der erfte Huch- 
ilab diefe» Kamen» ift ein hebräifchea m (Altpk), mit 
dem Unterfchied jedoch, dafa der fcbNlge Strich 
lucht wir im hebraifchen von der linken zur rech« 
ten , fondern von der rechten zur linken gebt. Der 
4te ift uHwiderl^rcchlich das griecbifche und al- 
lein Anfcheine nach fogar aus dem Griechifchen ent- 
lehnt, und blof» bey griechifchen Namen gewohn» 
lieh» wi»dicfa noch jetzt bey den Kbpt«« Statt hat. 

n. Der Name Alex nui:L'n(indtl (ich Inder r7tcA 
der friecküfcheii iulchhfc. ür. S.d. S. berech- 
4 • Digitized by Gllei«>k 



aete . dtf» «r fieb in der toltii Zeile d«r ify;ptifcbeit 

Givdeu iniiiTe mwi fand ihn auch wirklich üie grofse 
Aebnlichk i; tlrliVlb»» mit dem Namen Alexandeft 
licfs desfalif kc-inc-n Zweifel fta<trui(N;it. £r ift un- 
ffr Nr. 4 tu K'ipfcr i»f fVothf n — A^ch hier fiiid 
il!<: fitr «tUi.h Buchltjbeu A AKiz CapiwI- Sehrift, iM»d 
fie gleichen ricnen des v'irber{'ih«»nde« Woites fo 
tieiDÜdi. Ddl» ^t rcte bey «lisfen s Worieti die vi>r 
efte« BjtrUiabeii Uitcidfclirirt find . llatc dafs bey 

fleii ;i[i(!.'ni cirrti.-ii N'.vnrn hlfj''< tif- erlte Hucbftall' 
grols liit veriiieai tt. U; u i^^i, ciui^e ..luiuierkfamkeil» 

ni. Der Name Ptokmant köatmr oft in der grie- 
ehifchen InTcbrift for, Hr. S. «LS. gUubt ihn in ei> 

fi' 11 Worte erkannt zu haben, welches -rit citum 
grülseii Alff oafänct, und welches er Atiuwlma lieft. 
Diefs Wort findet Geb w<tni|:ftens X2 mai in der 
igypti'cUen Infcbrift ia der 2» Z* 4^ 5* ^ 
29 u. 11. Zeile. ÜMter Nr. 5. ift diefer Name «ach de»- 
jcnifjeii Orten cl«^r lufchrifi abgebUdel, WO er om 
deutiicbÜen war. üebcr die Fonndiefes agyptiiirre« 
NatneflC bemerkt Hr. S d. S., dafs die Aeg^ pter und 
überhaupt die Ürientaler fall bey allen nusläsidifcben 
Namen, die mit 2 Coufonantcn anlanfjen , irgend ei- 
nen Vecol dem Wurte vürsjefc'/.r oU«r zwilchen die 
s Cottf^n^cA eingefciiaUttc haben. Aus «»1, ffy^u»f 
lp-r;-;U<i haben die Syrier z.B. tftao, e/cAime»> ejlre4ft> 
ghein pemarhr ; dte Araber Ttigcn Ailatun, tUtt tl^« 
xwv ; fÄ/w» »iTitl ajiinn hcrgoK iset vuii «/. . t nnd ^oua-» 
Bie Araber fucben denZufaramenflnfs der Ccnf .11- 
«en fo fehr xa rerineideu« dofa, als die Mauren nt 
Spanien das SpatiiTche nie Arabifcben Charakteren 
AhriebeM, fie beftSndip g^artfw, f}m%n$:o. i '^ntvicion^ 
taravajc, teres , froiiiMtf) fchriebe», anfiact : gmti, \)ri* 
mtro , proficio», travüjo, tres, blanco, wie dief» Ur. 
S. d. S. in der U*it'u beiuerlu hat,, welche er ttbet 
s.wey arabifcb • fpauifcbe AUcpk. bekannt nMcbte. 

IV. Da» grofse Alief der vorhergehenden Worte 
ielf Hn. S. d. eiieb Namen Arftmn erkennen^ 
^er firh in der 2, 3» 4, 6 u. 84 ZeUe findet. Der 
Käme PtoUmam fvbt oft ve. deinl«lben her. and 
diefs aus drin guX9n 6runde , weil PtptejHaus Philo- 

iator und Jrßnof, hier als Vater und Mutter ve». 
*tohmäas ßpfpAet»« g*naniit -werden, zudelTenGun* 
ftrn das Decrut . welches auf diefem MouamrJif ent- 
halten iOip g«gttben wurde. fiel&i utan z. B. in 
der jpen Zeile der griecbtftfbeo ßifcbrift: e^tiäif ß»^ 
9tKevt *n?Ji!MU0e * . ..«r4p«vf« '-tf*^ ß»r^tp jto« 
TLfjaiov K«i 0TtirAi9ents fftvtvtlfi i vn4 «kn- dicia Met* 
mzn such in der 41. Zeile. Der Na»ne Jtßnoe ift 
aiirerNi-. 6. abgebildet. Ilr. S. d.S. bemerkt hier, 
dafs ntan in -iiefem WorHrdfc Wahre üeltalt des Refch 
findet, weiches atu einein |»erpendicaihc«n and Unh» 
v'a.-an einem balbzirketförstl^ StHch betehtc Ver 
einit't man rlJefe' bcidr, wie dief» wahrrchetnlich imi 
Schreiben geitbah : fo hat man das Ibmaritanifche wnil 
jihonidrcbe hefch^ % aöe wetehetn daa irnetrhirehe ^ - 
i:ut dem Unf<-rrc!jicdR «•utftanclen iit, da s <fie rt>n 
gene Linie ück aeALder- «nt^psen^efetAten ixui« bcr , 



fiinlcc ■ De» (T hi A^finorVt U«t Amfi eiii Sabfii 

au?^'- Irückt , wt U he« an leinen drr) pjrpendi'kulJi- 
ren ätricben erA.euni)icb ilt. welche iicb auch indem 
UebrÜfcbca «» hn SnneritaniTcfaen ««S im Phftnki« 
fchen und Arabifchcn , und im Coptifchen ^ 
nur mit dem Untcrfchiede ßnden, daCs die 3 Striche 
unten zulamme Uhingen. Dafs diefa lifer nicbr dcV 
Fall ifl,. rührt viclieicbt von dem unvollkümmeneit 
Verfahren beym Abdruck her, wie diefs auch bey 
andern JJuchliaben zu bemerken iR. Ueberdiefs be» 
merkt Hr. S. d. 5., dafs diefer Name wahrflcbainUclv 
ArßniM ausgefprocben Worden. 

V. Anfangs hatte Hr. S. d. S. nicht gegiaubr, 
Aih dt-'r Name Epii^Linrs in der at^yptifchen Infchrift 
iicb fmden würde. Allein er fand ihn untl »war auf 
f oleende Art. In einer S|»rBabv. die wie die behrili» 
fche, fyrilrhe u. f. w. keinen BuchAaben hat, wel-«' 
clicr dcui. ynechifchen t emfpricht. mufs das grie« 
chiTcht t and (p mit demfelben Bucbftaben Dusge« 
drücke werden^ üaa Wort }vril(»ANiv£ mufste an* 
diefem Grande zwej ilmlicbe Bnrtiftaben haben» 
Eben fu mufite man im hcbrdifcben ci:23X fihreiben. 
Diefer Uznftand machte ihm dieicn Naaien in dem 
Worte keuntlich, welches unter Nr. 7. abgebiidel 
ift. Oiefee Wort, welches felir oft vockömmr. t.B* 
In den Zeilen 2. 3. j. 21. zs. 24. 21, 29. 30 u. 31. 
folgt Immer uiunittelbar oder in t ner f^ciingeii Ent- 
fernung auf den Kamen PioUmaus , aber jedcamal^ 
wenn auk diefen letzcera Kamen <las Wort Arßmt 
folgt, wo alfo von Ptolemäiu Philoyator die Kede 
ift, fleht man diufc Charaktere nicht zum Vorrcbein 
kommen. Uicfs beft-iiij^t Iln. 5. d. S. Meynunpgar 
fehr. Man tiebt es in der sten Zeile* in der ^ten 
verbanden , nit dem Anfange der 6tnt nnd in der 
24f^en Ziite; nn diefen 3 Orten fiji(1?t man tuerd 
das Wou j'}jluülma, und unmitteUmr »Jarauf <"r.s 
Wort Epiphanet; einige Bucliüakt-N weitt ibin lit It 
man «l&aann nochmals Ajtuoimat und nach dewfeb' 
¥cn Jhfiniuai diefa bewem btnllfft<i1icb, dafaan die*' 
fen 3 Stollen derSinn dsrX/ifchriit ift : Putlemdus . . . 
Jtptphattes . . . Hohn von Ptolemäus und Arlinu6.. 
Aut der Tafel Nr. 2. ift diefe Reihe von Worten nacik- 
der aom Unie der Copie nacb^^ebildet j welche dem« 
ttn..5. d. S. von Marcel iti mitgedi^nt worden. — ^ 
\Mr übergfben hie? dit Bemerkunr.eri des Vi's. rt[)rt - 
die BachAaben, mit denen, das Wort Lpivhanu e»^ 
fihriebenlft. 

* • • 

Vr. ZwIMiam 4». Worten Pülmiiiir mtiSf^ 

fhanes betndci lieh an vtrlrbiedeuen Orten derln> 
Icbrifr, itaMteiitlicb in der 2, 5 u. 2I- Linie ein Wort,, 
weiche» nach Un. ü. j.S. Me) nüng oeui Worte <• E(J2 
entifri«lu, end welches tiieler täelehrie eher fis ein* 
Abbreviatur als für ein patMe» Wort tn halten fre- 
ueigt iß. L» iu -inter Nr. 10. abgebildet. Hr. 5 f V. 
J^ubuiii (Jicitu UurPivterf n l in W«r*«i entdecKeu^ 
wekbes di« heiielfvn Ct ixitL eAnsNÜ «der a^niate 

o;r ';r< t hl n, u:;<1 '.vpirbi'? dort t<«dt' Ute t. Die^'j)^^urC 

wuM iiL .U£iii memjjtuukbea' OiaJUsca iaaiuer abgen 
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künt h\ar» mit dem erfte» and f«tzrcn Euchftab«n 
iJ^ gel abrieben. Vicliticbc war in alten Aegyp- 
tirda«n rh lern x:n EjKie ilimf«$ Wort «üic Afpira- 
tkm ; diel» i'eranlafste vittlickht die ihrwchcn ^ttä 
so fcbrcifcon ; und dicfe« oder ^fx ift Ticlteidtt 
nichts .:ndir5 aN Uie Ab^ nrrutig vo« A'jnourla odcf 
At'iiuuta. iiü'cibrr fch QU bat die Uemerkuiig geiuatbr, 
dafs abgekürzte Worte oft Urfache waren, dafa die 
Pamaiicuition •beeiiMlcrkvafde. . So fagea z. B. d'C 
Ramhamitim RsM Moßcbi bea Mam»n , und 
/lafsftrn ^att lUAi M»Ji.hi bcn Nahman ; weil Tie 
dicfe Worte abgckArit fukbreibcu» aasi und piii. 
Mich weifs, feilt Hr. dL 5. bitwu, dafs. wenn 
„fnan die f^lphrren Vennuihungen von ^ablonskjß^ 
,»iber die Ableitung des Wortes aiiuhnint. wel^ 
„che er in i'.etn jfen Kapitel des iften Duclis iciues 
t^Panthttm AtgvMtutmm vortricv^ fo foUie dieTtic 
«.Naaw «Mt dii OoMttit tMuiaf« , fonderu eiii« 
nfiortheit ^NÜMlrooderc ' edeuteii ; ich weiis auch, 
„dafs das Zeägtiils der Alten diel« .%kyiiung zu. ua- 
f,terftützen fcheinr, weil die Griechen überhaupt dea 
niforftifchen- Namei» ^li« ittjt "Hv«k*{ abeBfaura« 
»tsllcm ttnf«!« hifchfift fchcint fie gerade hierin ei^ 

nllW Irrlhums zu überführm . weil lie uB'enbar ein 
mUM Umcrrchicd macht zwilcheo li? jxi und il^j^t»«, 
mIh der Tkat lieft man diefe zwey Namen in dec 
»»nfvekifdkM JnTcfarift In der 2ten Zeile wird Pto-. 
wJumäm Bpifhaiato wäif Vvlcam und der Sonoe ver-; 
ügtic ha il» x|/^ivu rftxui-JTciir.-.aiiatv ytm$xxtf e i;(^«<ffTO{ 
ife tuymt fiM9tk$m^ iu4naf « ijAi«; /Kay«« ßmnktvf tum 
»Ta iwar >;*i r»y mma 3ifi«||NMr ULymm Oami' ^pdLMRero«:«» 

hetwM weiteskta Ueft man den Namen <;($i( : rroA«* 
•»v.inöu ai»vs,3<ji, jfj-aTjfut; iu uwo TCf v«'« ^ vras doch El) 
„beweifen Ichatnt , data und f Mchc mit 

i^einaruier verweehielt werde« fcdlen. J»bloitak|r 
«gtaubce , dafa Indicrem Naim;» fiie Eiiumu- v tum 
»agyptirchen Worte gehurte, alldti ich glüuüe, dafa- 
ncr fich irrt, und data es blofa dir griccbifche £u* 
Mdiutg ift. Cmtuligr därfte wohl alfa Unrecbt 
jkabt babfls-, mi dar Tan Jablanslty aiigefabrtenSt^a 
„l>9xi Rm J/7/F zu lefen; und Jabloiisky hatte fben- 
„falis Dnrechc, wenn er im Jainblichas <Xn»ei leieq 
„-will ftatc ^ Wenn ditfe üemerkiitig riditig iftt 
„fe Mtflorc fie die agyftifche Etymoiogie von (fsli, 
»walcba UoMe aaahl au%caeJl(, aud iahlou&kjr 
»»b ffii U a aw g a n a inn a hafc.***^": >• i. .j-.ci-xivh 



¥1L Dia Namen dmI O/frif Auden iall ^ 
iar laand a^; ZaiJ» der f^riech.Khen lalciiriA. Ur, 
S. d. S. durfte alfo betlen, lie auch in der agyi^jicheu 
laiil.i.w /.;. (iiuieii, Lr {:laut»t tie wirklich beide zti' 
lauitJicA zweymai ia. der 6 und eiaiuali» d«a iJtetv 
Zaiia «mdeck» za Itobaaf Obevdlefi» eriunnc dr defV 
Nansen Ofirik allein in der 7, 10. ii, so, »i. 29 und 
30. Zciif : auch den Namfu iU(- Inulct. er uiebreie- 
mau aitein, ohne d«p Namen Ü4iri«. Wenn die 
EAiücckuac dialar Name» nthutj^ itt: To bat. ar auai^ 
daa CaniiM iari iia « aalyaiwtda», iMduralii diefalbaiv 
U fiK.^«llt».M»daa%.^f||| 



Jittil. 



bilden lafleiv, nnd rwar Torz-S glich nach der (^teiv 
Zelle der Infchrift, und indem er einige ander» 
Stellen zu HAifiK, nabm . wo diefe Worte deutlich 
«bgebildai waainl — > Von S. a6 b:s 34 ttip. Hr. 
Hr. 5. d. S, die Cönjactvren vw. auf welche er Teinr 
Enidtckung diefer beiden Namen gegründet glaubt. 
Ui«r inuls maiv ihn felfail navhlefen. Wir begnügen 
«na hier nur Weniges daron auszuheben. Der vf> 
glaubt, man mufs lefen Isi «b O^nik. Dafa nan* r 
NoTuina propria hier bar, fieht man daraoi, dafs je- 
der mit einem groisen Buclil'.tben anfängt. Der 
Ste IkiCbAabe eine« jaden diefer z^i-ey Worte iü ein 
5obm. defiaa Form manfcbon aus dem Kamen Arfmoi 
kt Hin. Inder loicnZcile der giifchilthcn lufchrift liebt 
iju vor Oßris, wjxxtp otfii 0 t^c nto: -.'^ cy.f^i».; ihci- 
eben dies hndet fich auch in dar aöfU-n Zeile. ,Es 

.iä alfo natütadirdiafalbe Ordnung auch in der ägjp- 
tilcbca Infcbrift zu finden. Die Form des Buciftar 
bcns, welchen llr. 5. d. 5. für ein ^od nimmt, läftr 
ich gewilferoiafsen aus dem Sauiari(<tnif6h«n Alpha- 
bat, einigen phbnicifchen Munumeuten und einer 
haainoneilthen Münze rechcforiigan. Die zwe^fiudH 

Üaben nach Iß geboren nicht «ehr xtt dielem Na», 
men, fonderu uiacQwn cJi^; Cenjunction aus, diher 
hndet man iie oft ia der übrigen infchrift. Die erfte 
diefer Budifiaben ift'ain l^a« . die Conjancdon aller 
Oruiualiichen Sprachen. Ueber den 2ten Budifta» 
ben hat lir. d. J. aicbis gewiflaa. er varmuihet 
aber, dafa aa aidita aadacas. aU dia ATylrauoa bortilt. 

- Vm Da der Name Aegypten mehrcremale in 
der rriechilchen Infchriit Totkdmmt: lo lalsi licl» 
vermutheu. dafs er ßiA .twh in der «gyptfcbea 
lofcbrift finden werde. Hr. b. d. S. s'^"^« den Na- 
■MB Misr (welchen Aegypl«*» bey ou hrern oricntali- 
falben VöUtam föhrt> lange Zeit in einem vj «rt*; zu 
ei kennen . welches er unter Nr. 9. abbilden liefa. £a 
nahm an, dals der grofse Bochltabe, mitwdcheak 
daa Wort aufäagt. ein Mm fc> ; t!vr zweyre e.n I 
oder E, der driue eia Tsadt 

Atiein dafs diefar letzte Buchaab kdn K^/eft lejnk 

kann, fi. ht man daran... weil die Fertn daßetbeB aa» 
dem Wort Jrst*ui€ bcKount ift . ojid dort eine stnz 
andaic Form hat. Der 4ritfe Bm hiuib.- kunnre srch] 
atleufalU ein Tsade fcyn ; ftine 1 onn , verülichen. 
mit dem hebräifchen IswU 7 und dem fjrilchen 
fchien diefe Vermuihunp zu; reehtfertigea^ all^dil' 
diefs war für Hr. S. b. keiu hi».li)npl'ther Beweis, 
•ueb die ablig«»Bnch»taben zu «naih.n, um fomehr 
da «an keine« GfuAd hat zu xcrn.ulhen, dajs Ae^y- 
Uten ie tom feinen eigetien Einwohnern fej JWwr gO- 
iMuki worden. Diel* und ei' ig«- anderr Bemarhm». 
taa. brachten Hw.S.d.b. nui eintan ere Vermutbung, 
diTer fcbon za feiner Z«a mrhrtrn belehrten inu- 
tiieilte, und welche er Wer gerade aua dieUrr Urfacb* 
etwa, umaan.llicher .si U rU-gt. wed er fie feitd«» 
ala Mttdattbaft erkannt hat „l^h erinnerte «ich, 
|2»eflc»deiVf.,dalaai«Kirrlieni^ater far . ,,clais ma.. ,,v 
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M^dpfwAwA labe ; in viafi ä*» MoiraiiMftt» ji» de« 

„hier die Rede ift . rc-sdi» diefem Theil von^epy- 
,,p(en angehört, fo dacbte ich «iie Infchrifr« welche 
i^icli dgtjntifch nenne, könnte gar wobl phöniciich 
m«f* war «adi dem Texte deaDecrett nicht 
»zuwider, indem diefet der §riec1i{rehen Infcbrifk 
f'i7.ufotge TCTordnet, dar« inon fie in clri'yerti»y Cha- 
Mrakteren , in heiligen, in öntkhen und pie<h\jaken 
««eingrabeu Tollte, ond das Wort j»Y>;»p. <; alTo wohl 
.,den In jeder Provideni äbltcben Charakter bcxekli* 
„nen könnte. Allein bey nochmaligen lufmerkfil' 
„men Durchlcfca der Stelle des Cyrill von Alcx.m- 
«driem welches der aog- führte Kirchenvater \\\, bh 
•«Ich» dar« er nfcbt fagen wolle, dar« di« S}irache 
»»ron Ojtteri^pten die phOnicifche g«w«ren« ruitdem> 
tfblofil daf« luan In % titndrifn vo« Unter- Aeyyp- 
«,ten, unter denen lieh a ich lÜunn^orMe hcfundeu, 
Mpbinicifrh and Agyptilch zk^leich ^efurocbeng 
»,it1td daf« «an auf die Briemang der erm» vm 
wdiefen beiden Sprachen mehr Flcifs verwciMlet 
».habe. Cyriliu» rchitiUc die Einführung der pböni- 
«tcifchen Sprache in diefeui Tbeil Aegyptens, der 
MAnüedeiunf einer Colonte ron Juden zu. Uier ift 
todie Sietlc: hl xfit toü Trr'pxTt t?; A/yurrev rcÄ««(, 
»,irpä?r9V Tt*fxiixovTa4 ro actn-ftov )c>f?uyux wti/Tt d* »/tm 
t»Xy jyv tfxrjfy *** «I ^ae.atv rrjv vvvi 'Pinwofuf^av» A«- 
wXSri pAt Kffj ry yhi^r^i^ %«v«y/V(^(. 'EtTvixixi jaf tVÜ 
M^y Tatvrat; TJw« xiktftr • li^i t^s Atj/urritty futm' 
„T'!!i>-?ri roT^.-«v, oTflu Tj;: S'5|fAry, d. fc. dle;Städa», 
^,V'iI«h(' ai:r Jrt ^ifvprlTchen Grenze liegen, erhalten 
„die heiifame Lehre zuerft. Fünf dicfcr Städte, WO* 
««runter die erfte Rhinocoru^c i Ii, reden auch (näniHdh 
„aufserdeinAegypTifchen] dteSprache Kansant: d«ra 
„die Bewohner dieTer Städte bemöbn (ich weniger 
i,dic ä»yptil\.he als die fyrifchf Sprache zu erlern««. 
^Aua divTer Stelle kaiiu tnan niclus zu üonften inei- 
^ner cfften Veruiitthattg atmehmen; man mufs alfo 
„dabey bk^iben, in dtefer Infchrift einen ä'jyptirchen 
,,Cha{akt«r zu erkennen, and wahrfcbeialich den- 
««jenigen, wekhen Herodot iijmri '.» y^*m:xr», l'o'ks- 
nSskr^t, oder gmdm» Seknft nennt, um^ ihn toa . 
«,der lufligen, i^x za unterTcheiden , fo wie ia unf«> 
«,rer lufthriü iFfo.^ den 57 -^', 5,; entgeEcncefctzt ift. 
««Ich habe fcbon g<f«igt, dafa die ägypüUae Schuft 
„diefer Inf«riptiou von der rechten zur linken geht« 
..wie die bebräifche. Gerade diefs Tagt auch Ileru- 

t't'kKK^yef uiv iri r«y i^ttfm £tI_ t« (f fo^r*,- r^v 
«.ytijw, Alyüruei ii itt rw 4i^i»y ixl r« Jiftupx* die 
„Griechen fchreiben V4» der lioilt» zvr rechten, 
..die Ae ypter hincegen ron der rechten zu linken, 
„ünferc IiUchrilc beweill demtuch offenbar, dafs 
U^itkiiU in feiner Schrift de lingitn Cuptüa, Wel- 
„g. Cbambtrlayne's Vtuer Unfer beygedrtjci^t HU mit 
„Unrecht {S. 85) die obige AuaJage Uerodofs enter 
,,die Fabeln verweift, wrlrhe DlLidor demfelben 
„vorwirft, zu kjcluglaubi^ ^ut^enoininon zu haben. 
««Noch gehört die ßemerkung hieher , dafs , was He- 
«.rudot hier jbgt« ficb auf ag/pttfchc Schriftarten 
„tteuehci «hoa mt mwituUMr nachfect Caltt «r hia^ 



,.ra;k-. if^, rx (JA, ?/a-:'jTivx ».xA.-',-7> . Clfiaen» VC« 

,, Alexandrien, in etnec für diefeu CiegenÜand dafft* 
..frben Stelle, fcbreibt den Ae^ptern drcyeiter rer- 
„fcbiedeoe Schriftarten SU, Diejenigen , fa^c er. u ei- 
Mche unter den Aegjrptem erzogen und unter, ichiet 
„werdfn , lenun vor allen Dingen dfls i-yJtem der 
itagyptifcben KuciiiUben . weiche« man da» epifiol»' 
nftphifche nennt; luchher erlernen fie die fbgeiWQi»» 
$tU kieratifche Schrift , d eren (ich die Hierop^Timina- 
•«fen bedienen^ zuletzt auch lernen iie die hieregly» 
„pbifcha. Oi xuf) A/yurr/oti TxJtvcfitvot xfShmt fikt 
»♦Tjf/Twy r^v A/yvxrlm y^ftirtnt /t^why mtjxxriivun 

tcOp, y^su.rat 01 l^ir^xauxreT^, ' <.'r ^' LvireAfu- 
riTXixy - '■:< i'*/:cYÄü J<x;;v. Wenn s ich die Auafage 
„diefcs hriufieiierA dem, waa Herodot und Dtodoc 
«,fagea, ^wider fcheint, indem diefe ietxcem nwr 
„von zwey Schriftarten fprecli««« fo Ift e» indeflea 
„doch fehr leicht, d\ -f-- vcrd hu-dcnen ZeujrnilTe mit- 
,, einander zu vertiuij^cn. Maxi Liijucht darum nicht 
..gerade mit U. // ittiiti anzunehmen, daf» unter deia 
..Vena» efißotogrtfkffelu Schrift. Ueuiens von Ale- 
,4cattdriMi« die gTfechi(«he SchcfCt verfianden bat; 
„rlitls fchcin; mir fi-jhseswee« wahrfchcinl-iii. Bef. 
,;.ier itt dea, ilviudot und Diodor au« der enge* 
„führten Stelle tüefes Kirchenvaters zu «rklira« und 
„aiizuochmea» llais diefe ScbriOcfteller unter dem 
„Nauen gemeint Schrift, im ßegenfatz von heiliger 
.-.oder hieroglyyhifeher , die beiden Schriftarten bo- 
„griffeu haben , welche Cieiuen« kuratifche utui e}W- 
t^^ografhijche nennt. Oiefe zwey letztem Sehrift« 
»,arten hatten in der Tfaat diefs gemein, dafs man 
„fie nicht als beilig anfah, und dafs die Keniuaift 
„derfelboi nicht unter die Rcligions (ieheimiiilb 
„gehörte (fogar ijach Diodor'« Ausdruck vi wenoTtfxi 
$,kXivr* T}]v f^»S^fftv) obgleich diu eia« aligenein ge- 
, «braucht wurde, und die andere blofs den bey dt^ia 
„öfTcntlichen Gottesdienil angeftelitcn Schreibern 
„diente. Man könnte auch gUubea, da(s diefe Beoun» 
»tUungen einem fpiteru Jahrkunderte, als das von 
„Herodot, den Diodor uMchrieb, zugehören, wo die 
..KerMitnifs der roglypben ganz verloren war, und 
„aim«htQ«.M , duiä zu Ller Zeit . WO die hieroglyphi« 
„fche Schrift aufäer Gewohnheit gekommen war, di« 
.U'rieftcr, welche gewohnt waren, dem Volk dui 
„Kcnetntfs ihrer Gcheimnilfe zu entziehen . eine ^l- 
,,-ii,?br tfrche oder, fyüjhikhe Schritt aujiC i- uuacn 
„haben, welche^ von derjenigen veticbteden war, 
„deren inan fich IUI ÜgUcfaen Lelwit bodtent» . und 
„dafs mau de{«w«gen diefe letztere die hieratifche 
„Schrift oennr«, wahrend die KewMhnliche Curliv- 
„Scliiifr cU-ii Namen der . p.i: '.l :i.;phi(chen trug'^ 
«.Die Einführung diefer. nf ueo fo m £agea hmUHuüi- 
„gem Schrift, dürfte wohl mit die Ucfacho gowvfeft 
,,teyn, tbfs die hierogl} phirrhf! Schrifk fo ganz in 
„Vergedeiibeit gerietb; denn da he leTchter zu 1er- 
„nen u«id bequemer zu gebrauchen war: fo darf luan 
„lieb nicht wundciii« dufa fie nach iiadaadi jeae al- 
«t« heilige SokdAnt ? «M^^ . a .v 
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Man bfit aus einer SfefTe PliiK»rcbs mh einer Art 
Ten Gewif&hcit den Schlors gezogen » daff der g«. 
wtthniicha ägvptifeh» SchfiAdiarakt«r Mt s5 Bueb. 
ft»ben bcRtti(jen h*te. INei«r Srbriftfteller ftgt, 

das Quatf.jr . jm 5 fielt gerade die Anzahl der 
Agypiifriini BuchAalien, und die Zahl der Lebens- 
filtr« des Apis. Die Infchrrt c Ton- RofcUfC f«kcim ei- 
•e grüfiere Anzahl von Cbarakterm zu liefern; dicfs 
täuittir »her w ahrfcbeinlich daber, weii baM der 
nämliche Buchßabe aus mchrem getrennten Scrl- 
rbcu beftcht , bald mehrere Budiibiben sufamuMfv- 
l^fftg» find. 1iW»a<Um|ntsiMk« r) dafs •« in«- 
fse und Meine Buchftabcn jri'^^'ft woJurch die Zfthl 
«Ter Charaktere rerdoppeh wird; 2) tiaTs »inig'« flber- 
sähltge. nicht zam äg:)-ptirchen Alphabet geburige 
BiicMUWti ficb in detnfeibctt bafiode» iOnuci»« wtit- 
, db« ttw« WA dm Qriecben Mileliiie feyn konnten, 
K»rie z. B. das v in dem Wort ATcx»juJer, und dne 
Vocalen g und r ; 3) dafs mehrere ßuchilaben auch 
eine rerfrhiedcne Figur haben kennen, je nocbdaut 
fie allein oder mit andern verbanden» am Ende oder 
Anfang eines Worts ftebn. wfe btovon die hebräifcbe, 
fyrifche ani iryli'.kh^SpracheExcmpel iur Gcnüj^e auf- 
'weifen, da^is endlich 4) auch eitirge Abbreviationen 
«nd M©«ui^ra\nmDi4 (Ich in diefer tnrchrirt finde» 
können. Hr. S. d. S. bemci^t fiberdiefs-, öi^Cs er JTe 
Cb^r^krere diefer fnfchrifi /orgfahig mit denjenigen 
Tergltchrn bat, welche jtian auf den Mumien-Eande- 
ktten licht, die NttntftHKo» and Caultu bekannt f«> 
nackt kaben , «nd wekb« Bch jf»m4«m Antik—», 
kabinrt (!rr ?^;ifiona!biblioifiek befinden. Er fand 
ZWtJcben den Sckrilr^ügeM der Infcripti^n und denen, 
der Bandckt:e fehr wenig oder vielmehr keinen Un- 
tarfckiedi diefe Icntetn fcklenen ika fogar viel ikn* 
Heftes mit den BicreglT^eA zu kalte*. „Vieireiekt,» 
fctzt er biiizu, „wäre «s keine fo fu.-dt Mcynung» 
^iizunebmea . daf» dlefe Menumenre uifs die kieret- 
fjtifckt Scbtifr zeigen,, tob welcher Clemeoa voa 
Alexandrien Tyricbr. and daf» die Inrchrift vomRo 
^TirtW kiii^gen ein Befifpid der ejpaaiagrapbircbea 

* Aafterdcm, d«fs dÜa rma Ikt. S. d. S. «af^lhnda- 

nen Warte yif/rxaadvr, Jlexandrim, Ptolnmhvs , Arß. 
*0c artd Efifhanes eisa ziemliche Anzahl vua Bucli- 
ftaben kennen lellren , beweifen fit- noch flberdlefs 
tfafii di« ügyptifebe Infckrift nickt die wkriUcbe ET«» 
ketfMzimg der grieckireken> Inftrkrift ift; d»nn di* 
Keinen Pu'.trAaMf: und Jrßnoi kotninen häufiger itl- 
der sgyptifchen als in c'er griecbifcbeH öcbrtfr vor $ 
und die Stellen r wo diefc Namen fich in beiden In«- 
Rkfiftea kefind«»» fekttün«»^ wekt fans mit einander 
xtt rolTef^Ml»dif«»^ Weitn «tan auf dir Menge von 
Titeln und Ehrennamen Achtung gicbt, weiche in 
der grtcckircben Lifchiiirt dem Ptoiemaiis Gpipbanea 
tßt^f «ciPdcfi. welebcr 1» dacfctbn AMlNÜBiOS 
jtyx^ifftn«; t -n ttv <^y ff.f "Xiiayrr. tvxipiiTOi genannt 
wird, und wenn man den Rawtn tnifsr, welrber in 
der ae>ptirchfn lulchrift ii' h aw lram dem Kauieii 

voa PioiMaaiu« ä^igknu uad «iuu Xai&aa V«t«ca 
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Piolcmäus und feloerMötffr A/fiTO* befindet, fou ird 
jnan (:cnctgt feyn zu glauben, dafs der Stil diefer 
Infrhrift weniger cmpkiiiifcb jft ala derjenige der grie- 
cbifcbcn Iiifckrift. tüa BtyTjgStl diefer Piiafr giekl 

In der irtfecki/chen Infckrift find noch viele aiv 
dere eigene K»tatti »>s diejenigen, welche llr. S.d.S. 
in der ägypiiffben InCrription gefunden bat; dergjei- 
chen find die N'jaien elvn Untrprieft^rj, der über /!Te- 
aa^dtr'i und! der Piolemätr Cuhua gefetzt war, und 
di« der PHefterinneAt welche deä Cuftna der Könt> 
ginneH jhfniur. Gcaiahün wen PfiiladeTpEas. Arf.nvi, 
Gemnblin von Phtlopatür, und Y.t^ni.t, Geir.abrFn 
von Evergetes, vorftunden, welche man in der vieitcn 
»nd fihihtn Zieila dfr griechifchen Infchtift lieft: j^) 

$i::y siih^wr Jt?A ^••>' «w^t^twv ÖMtv Qt}Arc:7or:xv 
XfV en(p«y6bc «v^^x^^orev »iki^f»» ^ftvatm sut^ 

T^e "rroÄ#:.««f. 61 ««« Theif der iipyptifefcen In» • 
fchrifr. v i Mier dem angrfiihrtfn Stück e zir entfpre- 
eben fcheiiir. nirtrcckte Hr. S. d.S. auch niebcre ei- 
gene Namen, a ! - n diefe griechifcbeNaineuerKaiinte 
miirbt indeinfeibcn. ifr.S. d..S. vermulher. dafs dle- 
fe I'ri«{ler und Priefterinnen sweyerley Nomina p « pri* 
karten, ekiai igyptifck«»iiii«iIicfttmd«iiMtV(ri««ki« 
iSckeii. 

Hr. S. d. S. irlfuhre in der driften Zc?Tp den N»- 
jncn (los M^iiau Xaminuj, der fich in der priechi- 
fchen Infcbrift befindet, und dem agjpiifchen Namen 
Mechir beygefügtift, •« erkennen;' hier ill ilve SteV 
le : finitc Srxi'SiACv rfrauii «lyy^Tijnr i» «'X*'? ' '^*-'" 
ftHx7.f nllcwi DI jücklickcr "Weife ift aer Marmor 
an der 5ieiie wo ück da« VTwi UEXUP befinde» 
fblt*. TcrftftnuMlc» * 

ü;n tmterdeffen , bis daa ^«jre IVTtmotiMfi't wFrÄ 
in Kupfer gtrftochcn fejn, dir (j Ir^fifn ui Staiwi 
?" fetzeil'» iicb von den sgypiiTihen Sihiif: iba^-aJc 
teren eine genauere Vorftellong zu intrr&fii, «bi 
eiiizt'rtr TVorie geben ki*rnen , Kefs Hr S. ci. j?. wim-r 
No. I- aus der ihtn von Hn.iJ«re#f »iiin choihun Co- 
pie ein grofaes Fragment aus ueiujt-nigen Ihiil der 
lufebrifi nachbilden , wo die S(k<ifi£äge am den»- 
ficbften und vollkoinaieiiltaii ausgebiTdef find, fiarlk 
auf vorlUktndtc Kopfcrt«!»! nufa gtftiMA» Mcb« 
kopirc wocdelW 

Der gelehrte Sckwede Hr. hkerMad, wercber ei- 
ner ro« den Wenigen ift. welche ^ine geraoeTCennt» 

iW'i <?ir koptifcbcn 5f r,^ 1 - I i; :«, wird ebcnfnlia 
eine Abbandhing über diefe £i:!thiüf.- drucken fallen. 
Er glaubt JUi«n jatat verlieb eru rtrköimei»p dafr «r 
ße panj ertzifern kcwn. Schon län^ft batte er mi 

die MittbeiUing tintr Copie tlii-fcr fctfchrife BOC«« 
fiicitt, allein fie nicht erholten. Weniv er f . - InWcffcrA» 
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fo wäre Iba HÜU Midi «Ulf «{«fthUgdl 

worden *). 

llr. ^,<Aei4>Udt ift beronders damit nicht 7.ufri«- 
aeti. (lafs Hr. 5. d. S. nur «in Stück aus d«r InMuift 
^crausgefcbniccea, HaA nicht einig« ffuif Zellea 
»itsctlMttt kat. .. .. 

ficb dU(^"^ fplehrte Orfem lifl t - p f TiwSnfp- In Pari« 
damit beichat'iigt, die copriichen Manufcripte tlec 
Nat. Bibl. zu du'cbruchen. um nHes dasjenige daraus 
ktt fammcln» was auf d3e GefcMchie nn«! Geofrsphie 
idIcCw Lmd«» ^zug habtskaiML Ja «kin gedack- 



Im 5oun»rii. (Jalirgtiifr Vn. Id. V. S. 490) licli«r «|. 
«« Pr»h« euier o^ptifcliMi CutüvfchnU einrikk«», 
dl* «r bpy fernFTi Arbeiten eftNecVte. und deren Er- 
klärung er ziiffleich fand. Er lafst j. r/t in dÄ 
DrucVerey der Republik eine Ufdaifcbe AbbanäHam 
drucken, in welcher er eine neue Erklirni« 4l««0» 
Ctrdfch«!! phdnizirchMi Infdirift sUbc 

Es 7u wüpfcben, jjifs die Lendtter Gefeit, 
fcbaft der Akenhiinisforfcber, wvicfacfMMim Befi» 
4«s Original Monumeptelft^ iyck( igag« eaodcrn 
mü^e, daflelbe rvMÜarfif «ttd fBMtt te," — ' ' 
ck«a bu iaflita. 



Hr- hkerhlad erhieU reitaeiB «IW». wifl er wfln fehle, und e$ ift wirklich felian feta« fcbarffinnlM SckUfM* 



de* 
Ali 
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WiliTBftTauit . b. Steiner: S^oftattn Kafpar Lava» 
, Urs Lebembefchrtibitng von feinet» TochUmtMtUk 
Georg Geßner. Zwei/ter Baad. igoa. 428 S. 8* 
auCief der VorreU« uiiil Inhalt, m. x. K> (xRtblr. 
xa er.) 

I 1er er/lt Tkeil diefer Biographie war, nach S. IV. 
— der Vorrede, ,, nicht ohne Segen;" und aui 
Ende der Vorrede aufsert der Vf. abermala die Haff- 
nunc;, „dar SeffMi d«a Harrn ward« dlafe* Schrift- 
, .nicht unberrleitet lafTcn." Solltet) -.vir nicht eilen auch 
«jie Lefcr uuferer liUuer iur T heilnahnu .in dem Se- 
gen «uch diefcs tweyten Bandes einz u 1 ? ,1 <■ n ? Wir un- 
tarCcbetdcn auch hier daa,Saj>^iuid daa Oijtttp dan. 
Lebanabelchntbcr und temm Heide». Ton jatiam 
luüfTt'n wir wiec\erhi)\en, wo« in der Anzeige des cr- 
Üen 'i'beils bemerkt wrorde» itt: der Vf. erinnert über- 
all aitj!<A; oben unu unten, beynabe a.it jedem Blat- 
ta zeigt er jich Jtlbß dem Lefer, der ihn doch ala- 
Btosf^P^^** ^^'^ fchitzen kann , als er üHl 

in ftiiiein Werke pe: riiulirli ;iiin,htb:ir a.i machen 
vitiis; (tXbk das Auge wird beleidigt, deua er ßch,. 
wo inaa auch auflcUage. aar sa oft «ofdrivketr AmIU 
foihe man nicht denken , dafs Hr. G. eine Riihe von 
Jalircn tätlich mit Lavate/ uuige^^au^eii Ware , und 
ihn fo oft erzählen gehört hätte. Mit welcher Deii- 
catcffa wnCate L. auaKuhebc» oder s« vcrbareant w«a 
rr zum ^Tortbctle etnea McnfelMii Mtm^ktm'¥S«ir tu 
t.eii Srhatiea ftelleit u olltc ! Wie lebeiu-iiiT ^raren Tei- 
ne D<irlleilun{9en ! Wie lieblich iloffirn feine Erz:ih> 
lungett dahin! Wer hingnicht, fick felbfl ver^efTcndt^ 
mit Wublgefallen an feinen Lippen ! liier ilt kein 
Hauch dieler üelicate(te; hier vennifst mnn Lava- 
ter* Feinheir, Kunll, Lebendigkeit gan/.. Dochkoiniiit 
ia diefcm Tb eile rticb ts fo Lächarlicbea vor , wie • 
naiMliea fn dem erften Tbeiie ift f «tir da« IfVfeal» • 
follte der Vf. paar. LuirprIntTrn , wcU ihm iininrr 
Biifsglücl(.( , und zuwciicu »nit dem l^redigtrton des 
iibriBen fo Canderber amal;;amirt ift , dafa ina« nicht 
wciCi. wi* ainem dabejr zu Mmhe feyn foll. Eine 
Stelle ndete hin. um diafa Urcheil zn belegen. „Im- • 
„mer, heir>t CS S. 3go-. blieb L. fleh gleich , und lieOl 
•44ch nicht- fturen in detu , was er fir Wahrheit, 
•tBiacibc und Pflicht hielt. In altem, gerade fo wie- 
der ea einmal machte, da , wihrend dafs er auf fei- 
„ner Kanzel Üanü ynd predigte , eine Katze neben < 
,,ihm auf die Kaneel fprangr; er iUefa fte weg, ohne 
.•iiB. alUw^ada^iiH. m AaiFatfaiif ftkiadit M ' 
X U Z, ttw. namrBiurfL 



,,dcn , oder fich fiören zu lalTen. So kam ihin fei« 
„Leben durch manche Ktxtze in die Queere, die an- 
„dere würde irre geinadlt haben , und die er, oh- 
„ne ftch ftörcii 7.u laflfen, ficb nur Ton dar Seite 
„fcharrVe." (Diefs fey zuflekh wieder eine Probe 
des Stils.) Al h , -M^t dirfe Stelle ru^leich, ifff der 
VT. lobt ; die feinen Schattirungen fehlen nämlich, 
die dnem QemShld« Ausdruck und Acbniichkeit he- 
bert; erloljrimmerads allen Prädicainanteo ; fchreibt 
er feinem Schwiegervater eine Tugend zu , fo pre- 
fcbiebt es immer ohne Manß. L bi > n Tj wc 
nigala ein anderer Menfcb in feinem CbaraKccr lieh 
immer gleich, und man darf nur manche Aeufse* 
rung des Verewigten, die Hr. G. fclbft anführt, le- 
fen , um lieh zu überzeugen , dafs er Geh diefe gött- 
liehe Immrg UMiliHt keineswegs zufchrieb. Seine 
ToWranz war ferner lUchta weniger ala , Jc^wJi«»» 
toj.*« und wfr werden weiter unten einen narken Be- 
weis des Gegentheils anführen. Uni wie unüber- 
legt wird S. IX. „der Vorrede von ihm gerühmt, 
„dflfs,.wenn er einmal einen r.nrfchlufs gefafst ha- 
„br. hef-i Mtn^h ihn davon habe abbcin^eit kün- 
,,ne!j!" Diefs würde ja nur dann Berfall verdienen, 
wenn feine Entrchlülfe immer die m' if 7< ^ rewsifn 
würei«; L. hatte aber riet tu Uarke Leidenfchaften, 
als dafs er immer daa B»flir «dwihlt kitte. Man* 
chci jedoch, was Hr. G. von ihmfajjr, untcrfchreibt 
Ree. und bezeugt die völlige Wahrheit davon. Ue- • 
wjriderntigswürdij wnr unter andern die Leichtig- 
jLeit, mit welcher L. von hinem Qefchäfte zun) an. 
dtm übergehen, und die HeitarlWe utid Gdjlesge- 
gen.t'ari , mit welcher (.•rFrcnnIe tf-Mpfjn^ i.:id un- 
terhalten konnte, nachdem er einen Augenblick vor- 
h<fr 'nddl in eiher peinlichen GemüthsverfafTun^ ge- 
WPfen war; fVtTt?» Miifsiv^keit im Effen und Trinken 
war muRcrhait ; feine gute Laune "machte ihn fehr 
liebenswürdig; feine Hanianitat f^o^en Unbekannte, 
g^gen Arme , gegen Kranke hatte kau^ ihres glei« 
chpn. "Wir Vergnügen und BeylHmtnunir hat Ree. 
aü f;, .va- fich hierauf bezieht, in dfLfVrn Pheile der 
üefsnerfchcn Schrift gelefen; auch nnd die vielen 
Materialicfii zu einer guten Biographie Lavnters , die 
man hier findet , fehr fcbitshar, «id ein kinftinir 
Herder wird in fünfzig Jahfen in'elüfUWBen Awm» 
)ifa diefe Materialien rreßlicli nut/.en können. Ab- 
gafrtien alfo von der Darßeliung, an welcher der 
gute GeTÄmacit fahr vieles auszufetzen hat, wird 
auch diefer Theil wegen vieler, zum Thcil wenig 
bekannten, Nachrichten von den Lebensumftanden 
diefts merkwürdigen Mannes dem Lefer eine aniie- 
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Handfchriftcn LMilm mngtSMtn ift, zeigt um ika 
von inekrcm Seiten .gßtßz * ww er war. Wir wol* 

]en Am Wicbtl{;fle auizieLen, und mit iiiehrern lic- 
inerkungf;n begleiten. — Ausnebnieiul fein benahm 
Jich üendclifohn gegen Lavaur, als <iiefer ihn auflo- 
derte« entweder Donnet zu widerlegen « oder ein 
Cbrift zo wervfpn. „Sic erinnern IMk, fehrieb er ihih, 
„der veriranüchen L'nterrfduHg , die ich mit Ihnen 
t,auf meiner Stube zu halten das Vergnügen hatte ; 
t.wcnn idb tliclit irre» fo find Verficlurungf» vor- 
„licr^egan^en , dafs von den Wurteu, die bey der 
«,Ge!e^enbeit vorfallen würden, niemals öfTcHtlich 
ftGebr;tuch gnaacht werden folltc ! Jedoch ich will 
„mich lieber trrrt», als Ihnen eine Uebertrctung die-. 
..fes Verfpreehens Sebald geben.** Und in einer. 
öiTentlichen Erklärung Ht. heifst ts: ..clas Jllzudr'.n- 
„gende, wie es Hr. L. nennt, und 1' chlcrhat'ce in lei- 
„ner Zucignungsfchrift idiun hüchtlens einer zu vor- 
„eiligen Wahrheitaliebe zugeTcivricben wcrdea» w»d 
„dieje fährt ihre Verzeffutng mit fidu** — > Dafa die 
alte (iifi'hiihte von Frau linihriiit und Ha. li'eifs, 
(jetzt C'aiionicus in Zürich) vorikümmt, kann, öber«. 
baupt betrachret, nicht gMadelt werden; Hr. G* 
konnte lie nicht übergehen , wenn er eine Biogra- 
phie LavütfTs liefern wulUe; aber kürzer ficb zu faffirn, 
riethen rdllcrrialirche Vcrhältuiflc ; üljiigcns hat Hr. 
W. damals die Lavatcrfcben Meynuueen TOin üiau- 
ben und Gebete nur greller ausgedrückt, und L. 
te /icli von der Frau K, uud ihm natürlich darutalos, 
weil iie ihn lächerlich lur.cluen ; alier ihre Üt hwarme- 
reyfen gingen aus feinen Hypoihefen hervor, und lie 
betrachteten deswegen feine Trennung von ihnen als 
eine Folge des NHdes Aber ibre Celebritit. „üeit, 
,,fagte Frau K. zu L. in einem Au{;enblicke der Er- 
,,bittcrun»r. geU , ts thut Euetm HochMuthLi wtkt, 
„dufs die Seelen beij Hunderten zu uns koMmen." — 
Sehr ernAlich verdient hingegen die Art, wie Hr. 
(x. von feinem gelehrten Mitbürger, Ha. HoUinger, 
fpricht , gerügt zu werden , und zuverlüflig Wörde 
Lavater felbft , wenn er noch lat>te, mehrere hier- 
auf lieh beziehende Stelle« tadeln. Wahrlich Hr. 6. • 
follte eher die Zutieigitng ein^s Mannes wie II. Pu- 
chen, von dem er nach Id lehr viel zu lernen hätte, 
nicht eine folcbe ftt^limg gegen ihn annehmen, die, 
wefW er bedenken will» wns einH. gegen ihn ift^ 
ihm keineswegs geziemt. Kr fpricht S. 167. von 
einein in nlll<^l: netten" Streite, den H. mit L. gehabt 
habe, und den L. auf eine haaneUe Art habe endi- 

Ka wollen; erfagtS. ISS. alles, wasL. gcthan hoK , 
um (ich mit H. zu verföhnaa , fay mißverftan'. 1 
dan worden, und doch mufs er fetbll S. Sil- erzäh- 
len, daft liott. lieh im J. 1784- ^uf eine eilc-l uiQthi^« 
V^ctfe in einem verbauten firiele an den gefährlich t 
kfimken L. gtfirendc habe , daanit diefer feinetbal- 
ben mit frohen Empfiniliin5;en «» die Ewigkeit gehe. 
Und was anders als die auiserft iniifcreU Weife, mit 
welcher Letf. ein zartes Gclieimnifs preis gab, und 
Uott. in onangenehuM Veriegenhcite» fctste , hatten 
^ne ErhUrangeii fai dter Bopui, Mon. snr Feige, die . 
Lm. kfliakiaBY Mafttit fltti niffrt H muh fttlrtttrnFri 

A 



fahrungen auf immer von einem Manne wieder cnl^ 
femen. dem er fo einer , fchdnen Stunde fein Hers 

geöffnet hatte?— Nach S. 177. 173. erkürte licll 
ZoUikofer (1777.) wie uns Hr. U. veditbern will . itl 
oiaer Utuetietiung mit Las. ausdriici^iich dahin, dafs 
er glaube, „die Schrift lehre, dafs Chriftus uufer 
„Herr und Qotl fry, durch den nns Treben und Un- 
„(lerblirhkeic zu l'heil werclf." AÜeia aus dem ein- 
gerückten Fragiueute des ui iijracbs Zwilchen 4^ und 
L. ergiebt (ich , wie jeder unbefaitgoue Lefer fetbft 
finden W*ird, geratle das Uegeufluil ; auch hat lieh 
bekanntlich Z. -.ür^ends in feinen i. ht.tien za die« 
fein Punkte des Ljvaterffhcn SyfteiHS btkannt. $9 
■nrichtig fafat Hr. (i. «tieAeufserungcn anderer Theo- 
logen «nf. — Van einer Rede, die L. Im Jahr 1779 
in der Frühlings • Synode zu Zärch hielt , nuiiiVnwir 
etwas austuhrlichcr rcfsriren. L. denuiriirte in die- 
fer Synade der ganzen Geiftlichkeit des Canten*- 
Zilrich dm/timn Dtimiu SteimbartSt TeiUts . Sem- 
krst der fich aneh in dem Schoofse der Zürchcr- 
fchen Kirche rerbreite. ,,tr ift, fprach er, die i'i 
„Bufen gen&brte. fchineicheinde S^Uange. gleiUend 
„mit mannigfisltigen Farben des Cbriftcnihuma, aus- 
„gelchmiickt mit der» thei n Namen Jcfa« Chri« 
„rtus , Evangelium. AnbetLn , uottes im Qdi. and 
„in der Wahl Jieit, SyAem der reinen Pfaiiofophi« 
„ubd ülttckfeiigkettslehre des Chrjftenthnuu.» (O die 
gl«ifsendeSchhmgeder VaMänmdung !) „Den Cbriftvt 
,,tiür ApttAel machen dicfe tit lchrren zu e:!:en\ Inca- 
,,/tf« CUriiius, zu einem Chriitus bi <fsd(-r diimiUgen 
„Zeit," i^nz faifcb ; l<e machen ihn wie die Apo* 
fiel Züin Heilande der l^eil). Von Semlns Widerle- 
gung des Zw€cks ^efu und feiner $iinger heilst es t 
,4)>ef> kömmt mir vyr, wie wenn ein l)lü«icr Haus- 
„freund, um nicht zu fagcu, ein fchlauer ünu^ 
„dieb, über einen gewaltigen, henabeftiinnendeii 
„liäuber, mit dem er fonft, ivo nicht rnrei'^f S~cht 
„machte, doch tn gutem Vertuhmen Jiund,- , juKimer- 
liehe (jrininlVen titaclite. und ihm alle Scheitwoite 
„^ubang«tn würde, tnxwifchen ihm nieht nur eia 
»JieAbeNe Getithnmch dem aaderti , fondcm efneti 
..loigerifTenen Fufsboden nach dem sadern, durch 
„das FeuAer hinaus zu würfe, unter befiundigvin, 
„zornigem Zurufen t JEf ^ d9tk keine Matttgrfmit 
„eArMcAan Lratra/o wwwfeilei», /a arg kats uns noch 
„niemmd gmachtt — nnd dabcy die flausgenuiren 
,,fre4jndiich verlichcrte , alle dirfe MuLilien , insbe* 
„fondere üit Bodtußücke Uyen entbehrlich, und wann 
„fDim ü» nicht preisgebe , fey das flMia nieht zu rat- 

„ten." Ich CHtfage , heilst rs weiter, ntletn //». 
fpruch auf gefunden MenjJuHvc'ßatxd, wenn ,,das 
,.:iuu>: artfJic, TelUifdi.-, Semlerfche Cbriftemhum 
„dem LelUngfchen Antidtrifi£iuJmm*' (als wenn Lef- 
ling Vf. des Zweebl Jefn und feiner Jünger gewefen 
wäre!!) ,, nicht nrjher (ind als dorn apoltolifchen Chri- 
„fteutbum.'* Ligenmacht^p^d l erditlitr des Lhrißem- 
OfW f nn<( anticlirijlifcke Lein er, nenne L. fie wvitef- 
■•t«n..i IfttfUefa die ttf^nnkeiütfe Toleirmnz** dee 
gmcs und<«/BtfDMn«n Lavacers 1 diefai feine BilUg- 
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•lleni ftinc ^tenamigieH in Benrdwflime andersdeno 

k entler Theologe" . ntben denen er an grändlicber 
theol«gifchcr GeJehrfjmktit g«r nicht einmal ge- 
nannt v/erden kann! Sonderbar: L, war im perfün- 
lichen Uiagtnge gegen Fremde der artig^e, der to- 
lerantefte. der bonnetefte Mann; felbft der* den er 
für den leU'h.iften Anti:hriß gehnhcn hätte, würde 
•Is Fremder von ihm mit einer Humanität, um die 
Htm An bätte küfTen mö^^cn, behandelt werden 
/ejn; wenn er aber als (ieißlicher redend «uftnit» 
/eine Feder als afcrlifcher SchrifißiUer , oder mUCot- 
refpondffitjeinerlilaubigenänfeizte, unhtilte ernicht 
ieUen iber gelehrte Theologen , neben denen er, 
wie er fetkft ekriicb ^eftend, der gruf&te Ign'^rent 
war, mit einer Dreuf-'rkcir, mit einer Harre und 
mit euier Ungezogeubeii , ciis eines Copuziners wür- 
dig g' wefen wäre- Und warum hat Lavater diele 
Mv*:» V0r mehr als 33 Jahren gehaltene Rede nü 
dffieken taffen , ob er gidch fonft fo vfetes dmeken 
Ulfs, «Jafs nach S. 251. ein Cenfor ihm faj^e« liefs, 
„x>h er glaube, man habe fonft nichts zu tliun , als 
„feine Sachen xa lefen?" Warum bat er die „anti- 
„chriftifihen Lehrer mid ergnmächtißm Vtrdrther dts 
tXhriftenihums welche «ch feiner Verfidierung 
auf lv:L!\7iliv , av.f Kr.tbcilcm und in Confiliori iireOio- 
nen fe Tiele hundert und taurend Seelen von Chri- 
Jhlfl md der ewrgen Sdigkeit abführten und abzn- 
Si^cn Confuhrert , nur in einer Svnofle feines Va- 
lerUndes , wo die dem Mitrajiseirtüi entge^enfehen- 
'den SCtgHeder frine Kede mit Stiilfcliweigen iibcr- 
^ngcn, und nicht vielinebr Uirer Obrigkeit* oder 
3ora dem fransen Fublicunt deimnciht, danift man 
4fefe r- i.'stmlen Wölfe im SchnfspcTz keiinen lerne 
un 1 Hch vor ihnen hüte? Ofleubar war L. , fo febr 
er iirh das Anfeilen des Tafftm gaben wollte« iiu 
Grunde hier nur eine Meinme; denn verloren wäre 
er vor dein PubTtcum i^ewefen , wenn er Seglern, ' 
Ttllern , Steinharten auf eine Jolche Weife o/Tcntllch 
»ngegrificn liatte i verlaiTen toh de« Wahrheit ifaM 
er aU falfcber Anklif«r« nnd Injuriant crfcbieneii, 
c«d er WJire a«pebatten worden, die nngekbgten 
Manner öffentlich um Verzeihung /.u bitten. Uebri- 
l^ns ifl hier inHn. G. Erzählung tnanckes Stt bcricb* 
ti^en. Er lagt, L. babe diefe Männer vidA in Prt- 
diffun bcftreiien wollen , wefi ihre Schriften damals 
»0>ch in dem Kreife von Gelehrten grblitbcn feyen ; 
darum habe er es zweckmafsiger {gefunden, fiine 
Amlibrüder tat dfefe Verfaifcher des Cbriikmbuins 
ibfinerkfam zu machen. Allein L. bat tnsbefondere 
pcpen Steir.bart mehrere Male öffentlich gepredigt, 
und Ree. wrifs , daf» verfchiedene Zuhurer Stein- 
karts GläckJeliekeiUlehre dts Chrißnthums auf diefe 
Lavaterfcben Kanzel Declamationen angelegentlich 
acfTuchten, nnd die Schri'lt nathhfr fo vortrefn'ch 
fanden, dafs es Tie nicht nur lieftimiiite , künftig al- 
le folrhe Schriften fdbft zu lefen, fundern lie auch 
auf den Gedanlien führte , dafs JL folchen Männern 
in f*inem EifWr oft grofsea Vnrrrht thue. Hr. GL 
lagt ferner, des Anfiands wegen baSc L. ('ein Anti 
ß$$ Ulnek TOthcr aagCMigt, da(« cc eiac fwkhe iU- 



de gegen die dmitfiAen Detfien halten wolle. Allefn 

es iil in jeder beratbenden Verfaminlung Sitte und 
Gefetz, dafs wer eine befondere Motion machen will» 
diefs iu der Regel vorher dem Präfidenten anzeige. 
5o ward ea gewili aach vormals in der Scbweitz 
bcy den Verrammlangen des grofaen «id kleine» 
Rarhs gehalten, und die Natur der Sache brinj^t ea 
fo mit /ich. ürundjaljch iil es endlich , dafs L. in 
itrnächfien Svnode» alfe in der Harbifynodo von 
1779 wieder eine, zwar klncroimd in eine i'arabel 
eingekleidete Kede gehalten habe. Und wasfoll aot 
der hijlarifcfutfi Wahrheit einer Biographie ^Tefd£n, 
wenn Ereigniffe aus dem Zeitalter , in welchem ^vir 
felbft leben, von demjenigen, der doch die Prä- 
fumtion für lieh hat, dafs er die Sache wiffen mölTe, 
und der alle Papiere, die ein Hericbterftatter vor 
fich haben mofs, bedtz:, fo wahrheitwidrig erz.ihlt 
werden? Am. ifk trbbtig de» B$weu zufäkrem, dafa 
1% in der auf jene Sy node , in welciier er Sreinbart» 
Teller und Seniler als antichriftifchc Lehrer peff hiU 
den harte, zunachft folgenden Synodal verfaimnlung 
(No\ embcr 1770 ) die S. 54p erwabnre, and in ein 
Uieichnifs eing< kleidete Rede »tcüi; gfhatte.t hiU, wie 
e9dochS.:48. ausdrücklich heifst, dafa üe auch nithl 
in den Jahren 17VC. 1731. 17S2. ITSS- t?84' g**»»!- 
ten worden iil , fondern dafs L. fie en't am xö« ^i^ttil 
1785» und zwar anter ganz andern Umftoiwien.-ajidb 
nicht fn fturz , wie Hr. G. fie ansjiebt, fondi'rn laans- 
führlich , dafs die Rede etwa 6 Seiten dtr tfclsnsr- 
fchen Schrift ausmachen würde, TOrgetrageii l.ar. 
Das Tagebuch fiberden angldcklichen IVa/er baiLav. 
fireyllcli nicht felbft drucken lafTen, aber allen ile> 
konnten ohne VorficLt mitgeth;';Ir , und noch wah- 
rend des Verhaftes diefes Gelelirten äufserte er ge> 
gen mehrere die febrecklicbe Vennuthung, dafslP'» 
im J. 277^. das Abendmahl in dar Mdtifterkirche zu 
'ZflrFcb vergiftet habe, (an welche Vergiftung jetzt 
nieinrr.d intlir iii tlicfir Sradt glaobt,) und zwar 
anfscrte er fie io laut und beftimmt, dafs aligemein 
davon gefprocheu, und da» ohnebin gegen diefen 
pvüiifchen Verbrecher erbirrerte Publicum Much hef- 
tiger /jtgen ihn aufgere-i/t wurde. Diefe IcicbtfinMt 
g« KLitfcherey , die noch auf die EntfchciJunfi du 
SchicJ^fttU des Gifangem« wirken ioani«, wird Ur. (i. 
nicht rechtfertigen kimncn ; fie gahftrt su Lao, hia> 
figen Unliefonncnhtiren, die er gewöhnlich nachher, 
wann lie ihre Wirkung getüan hatten , febr bereute. 
CD» Befetdufe Jtlgß^ 

Lbivzio, b. Wcigel: Aateilung zmt franzoßfcht» 
Bächerienntnifs für diejenigen, weiche diefe Sprt^ 
che Itkiat a(l:i- lernen wotkmi TOn & jL Fwwr, 

1S02. 144 S. 8- (8 er.) 

Da die franzöfifche Sprache ein Hauptflück der fei- 
nen Erziehung bey allen gebildeten Perfonen aus- 
macht, oder vielmehr auiwarhen folUe: fo bleibt ea 
ein verdfenftvoltca üntemehmcn , die z« ibrerErler* 

nul':? ijeliuiigeu Bücher, haupifrithl'ch jus den neue- • 
itca 4^eiteii« fyüematifch iuf«uimi:nzutt«llen , und 
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durch Anzeige ihres Inhalts , ihrer Einnchrung, th-^ 
rer Mängel und Vollkommenheiten, dia Vergleicbung 
und AiuiraUi zu erlcicht^ra. j^w«c &odcc man «lief» 
Schriftan ^rtt«ittheiU i« galehrren Bliltem und 

J'.uirnülen anc;ezeigt; allein nicht je ltr hjt Gelegen- 
heit, oder Mufse, die in ihnen zorRreueten Receii- 
fionen der Art aufzufucben, und r'arnach feine Wahl 
zu belUrainen. An vorliegende Anltitung wrendc fich 
daher dtr Candidat oder liofnietl^er , die Gouver- 
iianre, uiui überhaupt jeder Lehrer, vvt Icacr zwetk- 
foäfiigcn Untccricbc iot Fcanzuiifcbea zu gcb«a 
wünfcht. Seibft di«j«nifeen , welche rwt ihren biis- 
her fjcbrnuchten LehrbÜLhcrn nicht abrieben wollen, 
dürüen hier die Anzcig;« der aeueltea Auila^eu nebd 
den etwa gemachten VerbulVerungen nicht unfern fe- 
iten. Eudlick eucli der Wiff begierige, der» aus Man»« 
ffd an Lehrern, fich TelMl in dlefer fo nätzllchen 
und noth Aendi^en Sprache zu unterrichten bolTt,- 
wird in dicfem Büchlein di« Mittel angetubrt finden, 
weicht fdnen Sndzweiils fiei'ürd«ra JÜkfliwii. 

Aber nicht blofs in Uiicklicht auf Wahl der 7.11m 
Unterricht vorzüglich dieneiuleH Bücher, Tündern 
auch in Anfebung der Ausfpracbe, Uechtfckreibuug 
und Bcdeutonfr mancher Wörter, werden diere Bo- 
gen Nutzen ftiften. Der Anhänger der Vohci!r;f -hfn 
Orthographie?,. B. wird lernen , dals llu weiier bey der 
AuMmie fiwncaijc iJeyfnll, nucli auch fonft viel Ein- 
ganggefaodeu. Da ubrigeiw Ur. r^vriernar eine kur« 
zeUebeffieht der TOrnrhiaften Wiirterbficber, Sprach» 
lehren und LeTebücher liefern wollte, To bUibt es je- 
dem Liebhaber unbennmm^i, die w«itlauftigeni R«- 
vcnfionen derrelbcn theila ia Dthnnale's SchrUtCtlr 
thcils ia f«lehrtea Zeuungea aacbzulefca./ 



V ERMISCIITE SCHRIFTEN, 

PfiNie, in d. Buch- und Oel^onouiiebandU : ifU- 
gtminer Heyrathstempel für VerehlicbtC nild I7tt> 
verehlichte beiderley Qefchlechte. igoi. Nr* 1^4* 
S74S. gr.8- (Da* Stack 8 gr.) 
Ein Bureau der Eben , wie der lleraus{r. unternom- 
men bat, ift eine Idee, für und wider welche fich man- 
ches fapen liefs. So viel kann man aus vfrlchiede- 
neii Ik J ic-itionen , EheaiitVa^^cu imil Cheaushietun- 
gen in uiFentlicben Blattern , z. B. dem unpurthc^- 
fcben Correfpondenten und dem Reicbcanzetger , fo 
wie infondeihfit aus dem Forte:an;:;c des Heyratbs- 
tempels vcnauthen, dafs wir üeudche uns alltnali^ 
an die britifche Sitte , Gatten uud Gattinnen durch 
den Weg öCFentlidter Blauer zu fachen , gewühnen 
werden. Ob der Heyraihitempel immer treuen und 
unpartheyifchen Rtricht über den Erfolg/j jjefchloile- 
ner Ehen geben wird, mufs die Zukunft lehren,, 
wenn anders das ganze Unrernchmen Beftsnd hat/ 
Von dem Hauptzwecke diefer Ztifrchrift ahgefehen, 
kasii der Inhalt dem Stoff und der Furm nach Ehe» 
luftigen und V^erehiichten Unterhaltung und Beleh»' 
rung gewahren, und wir finden die Auffitzet infon-' 
dwheit die profairchen, welche Schilderungen aua* 
Hem häuslichen und ehelichen Leben enthalten und 
mehr als Dichtung zu feyn fcbeinen, im Ganzen fchr 
zweckmüfsig. Mittelgut liuft mit unter, befonders 
da, wo CS am ^enigften zu dulden ilt, in der Poe ße. 
Mit der flbrigeo Anftfendiffkeit der I>efaande1tcn Ge- 
genftände und mit dem HrgriiT eines Tcnipt-Is , in 
welchen nur das Reine eingehen feilte« iSt doch der 
Beytng zu einem EhdtamU. Kalender S. s«. S, nicht . 
fläz z« reiciaigca. 



KLEINE t 

Tantmont* SennrrrBTT. UmtofoHs'. Mlnoi Gericht 
üb» Jli» i.ilT'rliiH^ i* mmd mm Hamhmrg. Schaufpiel «us der 
Vawrwelt in v cr AufxSfen. igoi. %t S. g. (toKr.) Minas. 

AeacuS uod Rlmciamanius verhören nie ?!e'?l'«n der Schreib- 
luftiemt, welcheiiber die bekaiince Befn; i :t^ Uarr.bnrgid^irch 
die Dänen plAfilrr'-:! und ratloiirtetl. Vier Furien ('ch«ffBa 
dat pviitifche Juiirnal, dfH al:eM Hamburger, Aen Frennil lUUlf 
hwgit den Hamburgtr , de.) j reiten Bvrger , den Weiibiirger, 
den Holfleiiior Apoiofiü« 1 , die reine Wahrheit, die De- 
fttMM'g Hamburgs, uud den S'iehtheHchhr herbey. Jedem 
wi«d »ich dem Maarise der yergtbungen das Unheil gef^ro- 
eben. £iu Ge/chwindmaUr coatetieyt aJie mit ehacaktenfti- 
fckeM Attributen ab. und fiekeiitea, fidüt jtItuH» belefert 
zuv Oberwelt zurück. 

Dittfaiia ein Schaufpiel «ingeMcidete RccenGon dergenana- 

tanScIiri&eii uadPlngiiliuef ift.ah Witt unn I.aiwie celiEbrie' 



; ■ ft I F T E N. 

bm. und auch für Tolchc, draen kcieaieaer ephemeren Producle 
XU G'Jiu hie kan (Rae. beKndet fich in dicfem Faüe) verflandttch 
und i:iuerhahtna. Sie «mprieblt fich durch reinen Stil, (das 
,,im Düffel" w«^r;erechneO leichten Dialug, und WahrbeiiB- 
]ivhe. An koraifchen ZSfen UV kein Mangel. So (^richt x, 
fi. das poiitifchc Journal «Hein vom Herrn 90* Mimts, lielit 
das Verhör ioi Erebus für eine HeUht' C om m ifivn an, neynr, 
„A.% dürft' ich denn doch wokl mein UauPteNipwücbsn, denn 
„mit dem Reiche hnb' ich CS lu« venfarbeii ," und nennt 
feine f^iäerJpruehe poliiifch nicr Abartat der Ui'itersengMng. 
Oetr 0«Mkwliuliaaler ancwonet auf die Frai;e de« frevenBür* 
eers : Warum umgiebtt du d«aa das pelUifcbe Jottcnal Mit 
bUfandcn fincehköpfca? — „Brkaiinfiexu#f*^a4taii eAar zn 
PofliUanen umCchüf en" u. & w. Aueh uefere Areiiffickügen 
Autoren durften hier mndie heilfinut Gaoae aur Bcbeni* 
fung fiodea. 
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Li r£RJTVR6£5CHi CHr£. 

. WixTBRTHOR, b. Steiner; ^ohavn K(ifp:tr Lttva- 
ters Lebtnsbejekreibung TOii Ct. Gejsner. Zwe^' 
t$r ß&mk tu. 

I l«rs L. im }. 1777. nach Waldshut. kan , wo er 

i?L'(i Kaifer Jofeph fpracli, der als üraf vonFal- 
ienilciu Teilte , batte necb eine andere Veranlagung; 
■la die Begleitung Zoll thof erst und Hr. G, ktmm ßm 
bej <icr Familie feities Sch ^'ieiTcrvaters leicht erfnh 
mi. Wenn aber Aullikajer uiic Lav. z.u VVald>iiut 
war, als jofeph dabin kam, wie konnte La\r. e$ ba- 
ferlaffen, deaK»i(u mit feinem Reifeeafiikrte». dtm 
hnitkmIttfiM 9rtdSg9t der referHrirfM Ktf^tAe • bekanm 
zu machen, und Jif Ehre dar Audienz betj JJafeph jnit 
{tinem chrißkelu» Miibrudev , der wahrltdi d-eyftilben 
nicht minder werth war, zn thsik»? Man erftaiii\t, in 
jier ^rxahlungsu feben, dar» der würdige Zoll, fo- 
gleich ver Luv. verfcbwindet. fobaU von dem Kai- 
ser die Rede ill; wirklich er.alirtii wir nicbt einmal, 
wie und we Z. und L. von eiiiandor fich trcnuen; 
wie konnte diets eocfa nun noch wicbti^ feyn, nach- 
dem L. den kaifer gefprochen bat?! — S. ipr v^r ! 
bemerkt, dafs Lav. in dvn Hretocken an das AlU-vltif 
fla^ellirt worden fey. Allein flagcilirtc Ijv. nickt 
•HGb in dem AlUrUy ß$u Kedtn und Sclirifttn. Udntir 
tmd grojsew Jf«warr« wenn er Sttinbrieketn ei« 
Monchi^rj.cht, Leonhard Mtifltrn einen fiar/fftui, nocb 
einen aiidera Gegner ein flaches Schxilmeijiergtjicht 

iiiiinrc? Von S. 199. an, kommen einige Ga/jnMr» 

betrefTende Nacbricbten vor. B«y einer BaroiieiTe von 
£.rdt üni? der Pater feine Befchwoningen damit au, 
dafs er fprach: „Ich *ebiete dir !ii dt m \ •..nsu^efn, 
ft^afs du, iti Rnjereu^tuxd Cunruliion des Haupts vcr> 
««HiJlefi« «fane deft der fibrige Körper an^egriffoi 
..tvcr'Je." In dem Namrn JJefu in Rufen j vcrfat- 
kn!F Welche Ideenzufatiiaieiiietzun^! Hr. ü. bemerkt 
nichts duhey, Uebrlgeiu gereicht es ihm zur Ebre. 
dafs er weiter anten fagt : „Irrtbum und Wabrhett 
j,feyen durch die feinften Granzlinien von einander 
„abgefendert , und es fey oft felbft dem fcbarfen 
nBlicke dea gegemoaritgen iiieubacbters kaum be» 
«•merkbar, ob kein Irrthum und Betrug lieb in fol- 
»che angeblirbe Wuii li r etii inifche — Nach S. 
^9. foll Lav. Herden Ideen iur Uejchuhte der Me^ch- 
/jl-:: fcbr gcpritfen. und den Vf. den Profejfor d» 
Erdt, nad deit Propheten dir lS*i^eUuit{!) genannt 
babflk AlleiD diefa gilt am rvm^m aßtu T^eUe^ 
JL U Z. Kol. ¥üiUr BmL 



die folgenden bcurtheilte L. gan'^ anders, und konn- 
te IM ch feinen Gruntifaiien manches darin nicht lo- 
ben. Hr. nehme fich nur die Muhe, diefs Buch 
etnmal felbft zatefen, deflen ganzer fnhelf ihmnoc» 

nicht bcraniit i.u. Tejn fchcint. und er .ri-- 1 detn Ree- 
Recht geben. Zi^r'ar las L. vielleicht iveine» der 
Meuatn Theologen fo flcif*ig wie llerdern; aber im- 
mer feufzie er doch über fei'tc fpatem Schriften liU 
«iefllemller/.rnsf^runde S. S77 geht Hr. (x. , aUeia- 
Zürcber. fehr fa uberlich mit dnn vunnalii^tn Ma- 
giftrau am« unter dciTen Mitgliedern Lav. doch viel 
Widerftand ftnd, ats er die helllofe Organ! fation de$ 
l'.h. : Berichts . von welchem ,»r alternirender Beyfiizer 
war^ verbetlVrii woilif. Ob-ile^th in diefem Gerfch« 
te nach 8.375. Dinge vorgient en , die „Liwaterx G#- 
wiffen kränkUa, fein ßtUuhrs Gefühl belti4igtf»* «uid 
«hm mk der tlTwnU fdnfs Standes nnötreMur fchFe- 

nen." fo iil doch keine Grunde crbL iTeru:»;* der trt -ti j. 
ten Mifsbriiuche zu S'a>«de j^ekuuiHieui die ikraih- 
fcblaßungcn. ob die Mifsbra^cHe abgefchiffr^odet 
beybehulten werd»?n follten, wurden* wieJlr. (i. felhft 
fagen iiiufi, zu Inngfitn geführt; mit andern Wor- 
ten: mm uollte »iclu refa/miren ; (!arui:i kam es dn:m 
fuch Zttleut jt.u Revolutionen. — Von dem aiiimali- 
fchen Magncthnm* erwartete L. nach S. 414. t» 
vid; er verband nämlich reli^iiife Eru'artungcH da- 
mit, durch deren Erfüllung teiu SjUetn von den 
Wundern beftäiigt werden füllte. Vn i wenn er ci«- 
ttial eijie folche Idee ergriffen hatte, fo war es fchwer, 
mit i^m fwttukommen ; alle feine Freunde und Nieht* 
freunde, luit wcLhen er glaubte r^h darüber elrt- 
laflen im Ji.önnen . wollte er zu Proltlyten feiner Mey- 
nui^Ml machen; keineat« mit dem er in Verbin- 
dungen ßand, erlaubte er neutrnl v d«r gleichgiUliß 
zu feyn; alle feilten fich dafär interefliren . alle die 
Sache fo wichtig als er — alle dus darin finden, was 
ar gerade in deinfeihen Zeitpunkte darin fand ; mit 
«iner gewi^Ten Gewaltfhiakeft drang er andern feine 
Phantafien auf. Hiervon giebt Hr G. ein merkwür- 
diges Qeyipiel in diefem Abfchimie. helbft den Hn. 
^oh. §a*ofr Hefs, deffen theologifches Syftem fchon 
iangft gefchloflen ift , und der fcbwerMch mehr för 
neue Anflehten empfanglich feyn wird , wollte L.» 
als der thierilchc .MaRnetismus feine i'^r^rir.e Seele füll- 
te, in da« InterelTe leiner theolugilchea Hypothefeil 
aber die Erfcheinungen dcOielben ziehen, nttd we- 
nig fehlte, dafs nicht deswegen eine TremmMg liwi» 
fchen beiden rreundeu eiuiland. Und der friedliche 
Utfs wärde doch gewifs peme dem zu ral 'i- -^ T^v. 
auf diefeoi Wege emsgewkhtn fey«. wenn ihm uichv, 

4icTheUMk«uMgMi diite iMmMm ^^^^^^ 
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fleictiliiill Wire aufgedrungen wrUtn, ,J)'ic RQck- 
„erinnermir, fthrickHr« Äe/iL»vat*m, «nfoman- 
„ches gerteinfchtftlkh« Wlhrhcitfurfcben , wobey 

„wir einander üfr auf cfine«i Wepyc aiipftrulTcn , cft 

■ „auch einander merklich weit begleitet liaben, «lacht 
„es mir etwa« fchw-er, deiner ÄufToclerung zu em- 
, ,r-irf cheii. Wieviel lieber Wollte Jck mith mit mei- 
,,ii<'ia Keifegefahrtcn «un allgcii;ßi.h von ilcm üch 
„tiäberndeii Ziele der Reife befprecht n , un'l ujitrr- ' 
tadefa an Teliier Seite Acber A)rt«rander}>, aU mit Eiii' 
Min»l bey «Ifiem Scheid vre|;'e ftehen bleiben« wo der 
„eine riie 1\v.hn für gpffifirlich halt, die der andere 
„fcbon fo hurtig betreten bat!" Gewifs eine fehr 
edelindtliige und preisu-ürdige Art, feine Verfcbie- 
denbeic in der Drnkort zu iufacm. — Noch ci> 
fie BemeÄung kann Ree. nitbt umerdrfleken. Oro- 
fse Münner erheben flih über ihr ZeitaUtr, cilew dciu- 
felben voraus. Nun lefe man aber [.avaters frühere 
ReKexionen z. B. betjm Tode feiner Muttei^, Aber Er- 
ziehung, über Einwtrkuttgen des Tenfels u. a. in. wel- 
che In mehrern Abfchnitten diefes Bande» einfre- 
tüi kt find; wird in.Tu nicht fügen uiMiTeH: Lj\a- 
tet hielt mit feinem Zeitalter ijumer nur glci' 
ehm Stritt i fdne Ideen haben immer die Farbe det 
Jri'j! teilend s , in welchem er fchrieb? Wie (*auz n«« 
dei5 \ erhalt es Hell diefsfalls z. B. mit bemler , «der 
um einen Nichttheelugen zu nennen* mit ^olianit 
^ak0 Ro^feaut üad andern bervorregenden JdUn» 
nern. Und doch hofte Leveter aiiÄreiri» profse An- 
lagen ; follte aber nicht die fd.i v ifche ErzifliiiiiF^, i'.'.c 
er von feiner Mutter erhielt , feinen (ieiJtetwos nieder- 
geilrtickt haben ?^ Einige Vorfalle eut L.Vrfthccm 
Leben fcheinen Hn. G. nicht bekannt pev. cfcn 7« 
fcyn. So fcheint er nicht zu wiflen, dafs /.. in jun- 
gem Jahren ciniral einem I nnclprcfü -»er t.'es Con- 
tons Zürich, Namtns yJbegg t Ton welchem es hiefs, 
dftfs er fich hart gegen feinen Varer betraf e, in der 
Jtlanier des Piopheten A'nf/jcw eine Parabel frhi;'"il;ch 
zufandte, die ihm feine Harte in tehr iLirken Aus- 
dniclven vorwnrT, und dflfs diefer ihm hernach in 
feiner Antwort » bey welcher man friauhte , dafs der 

■ Chorherr Tfrütinger die Feder geführt habe , wegen 
feiner unberchei.ftncn und rnmarsun^svollcn tv- ' 
TpÄYM'-i--"; fc^'neidende Vorfteäiungen machte. — Mit 
adclichcn und fflrfUlchen Perfoneii hat Hr. <r. und 
fehl fei. Schwiegervater viel zu thun; diefa erinnert 
tm Plittcri Aurubiegrophie. Um fo mehr mufs man 
lieh verveundefn, dafs die Grafiwn Branconi fehlr, 
mit der JL. in genauer Verbindung ßond, auch IJr. 
▼tm Brab«dt za SM«t a, a. m. » Ein dritter Theil, 
der bald nnchfc?rf, macht T^^nBerrMufs diefer durch 
die Perfon« deren Leben beichrieben wird, into- 
rcflbnten Biographie. So bald er crfeUoiien ift« foM 
«r Migeceicc tmdetk 

■ MÖ«»BERö> in d. neuen akad. Buchh. : jtafkiätmn- 
0 gen in der Cu f h. kte des dtntfcktH Rticksgrafe»- 



di, Färill. Qranien - Nafrauifchen Rogienmg». 
Rathe. ig»!, s^ä. 8* (22 gr.) 
Wit haben dem ibätigcn Eifer des Vf. für Sie Er- 
weiterung der Gefchichtskündc Ichon manche brnuch- 
bnre ärbrit't zu verdonken , und auch die gegenwär- 
tige Frucht feines, für diefcn Zweck wirKfamen, 
FteifscS verdienet die Erkenntlichkeit aller derer, de- 
nen es um genauere Kenntnifs ilcr noch l'u fyarl'aui 
bea: weiteten tiefchichte des deutichen lieic hsgrafcn« 

Ihndes zu thun iß. Diefer ^ud war im iniiilern 
Zeitalter, wegen der irrofien Zahl der alten, jetzt 

jneirt erlofchenen , prjHichcn Manfer , wegen feij er 
betrai hiiichcii licÜEzungen und feines damaligen Ein- 
flufles auf die oll gemeinen Angelegenheiten desReich.«, 
der Wichtig(\e T-bejl des deiitfcben Staatskürpers , fo 
daf» eine pragniätlfebeDarl^el1un<T feines ehemaligen 
Gbü Ts und feines allmalirren Verrjll> , mit einer - 
finrwickelung derUrfache des letztem, für den Ge- 
fchichtskenncr unt^eniein viel Interefle haben wdrde^ 
Die vorliegende Schrift liefert hierzu eins» Snmtnltjn^: 
brauchbarer Materialien , woraus noch luanche Auf- 
klärung für die allf'.eineine Reichsgefchicht« hervor- 
gehet, und welche gcwiiVermarsen als ein Supple* 
««nt SU Lünigs Th^f jur. der Grafen und Herrn, zil 
Moftts Stantsrecht '[ h. 37. (53, und 39. und zu ivopp« 
Discurs fou den Reich.-jrraÜjchen Votis cnruUis , an- 
zufehenift. Die Urkundui, welche hier mirgeibellt 
werden, beliehen in merkwürdigen Grafenverefnen 
4m* Igten nnd löten Juhrhunderts, welche dem VF. 
Gelep:en!uit gaben, von den Grafen vereinen , den 
Reichsgrallichen Collegien und den gräflichen Cu- 
riatlUmiiien auf Reichstagen eine befondere AbKand> \ 
lung ZB liefern, und diefe (Inatsrechilichcn Gegen- 
Mndc In näheres Licht zu fi-tzi>n. Auf licantwon- 
tung der Strcitfrag»: üb jeder Graf und Dynaft vor 
dem löten Jahrhundert Sitz und Stimme in den dcut- 
fchen Ucichf^rerfammlungen gohabr habe f lafst lurh 
der Vf. nicht ein; dnhint^efjen beliai.ptet er (('. 2.) 
mit diplumatifcher Gewifshnt, daf.< f^ie ehemaligen 
Grafenvereine nicht , wie Kopp vorgegeben , xuerft 
im J. X5I2, fondern fcbon in der MUie des isten 
jabrhtmderta Ihren Anfang genommen haben. Der 
Hn-.jptxwrck de. : Ilt Ti wiu- die Krhaltungdes Land- 
friidcns und die wechfeiieitige Hülfe, zugleich aber 
auch di«> tCtt-Scblicbtung der vorfallenden Strein*e<- 
keiten, zum voraus beiHmmten Austrägalgerichte, 
wod-urch man der Eininifchung fremder Gerichte irv, 
die Sfr.Itr.uhen der Grafen und Herren unter fich» 
und in diePruzeife ihrer Unterihanen vorbeugen wolU 
■M. Be>' de« Mifatmaen der trafen ^gen (fen Fflrflei» 
f^anri fanden crttere fehr bedenklich, mit Fürftcn dcr- 
gkichen Einigungen zu errichten , daher diele ins- 
gemein davon auegefcWoffen bliebe«. Aebniiche 
VerhAitnifl'e entftandcn zwifcheu den Grafen und 
dem nredemAdct' Erftare ftriiten für die Erhaltung 
ihrer althergebrachten Rechte und Vorzuge, drrletz- 
tere hinpi gen ftrebte rsach Unndttelbarkeit tind fach- 
te feine herkömmliche Abhängigkeit vom hohen Adel 
oder feine Landfäfltgkeit ah7;i'r bü reln Eine Hini- 
^wng zwifcbendeu Grafen uaaaerÜLittericUaft pafste 
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■Hb n}ebl In dief« YabiltnitCe, and der Vf. rermu. 
thet , dsft eben de*tir«g:en bej einer emeuerren Ver- 

biuflung, welrhe einige Wetternüfche Grafen i^ri 
uiuer ficb ab/chlofren, die Ritterichafc nicht wieder, 
wie TomaJs fefch^cn w«r» in dicfelbe «iifigcnom- 
men wurJe. « 

Diefe ürltnade (Beyl. Nr. 6.) war die erfte, wel- 
chp r;c«-inre jahrlirhc Verrajni!ilun5sta<^e , 7.ur Berath- 
fcblagung über gemeinfcbartUche Angelegenheiten 
«nd Anfhabme neuer Glieder , feftfetztc, und dein 
Kamm: Grnftntag , feinen Urfprun^' t^ab. In der 
nni hherirjeu Vereinigung wir auch diels eine neue 
VorUhrift, dafs die Austrägalrichter nöth igen Falls 
lieh b.^y den RechtareiAündigen und Cölln, Lättieb, 
Aachen II. am. Ratbi erboten Mlten, und dafa der' 
Neber «bfchiVfl die Errichtunj; einer [j^eineinfchaftli- 
ch*t. Caffe berxveckte, und die jährlichen ßey trage 
4er BundagenofTen beftimmtc. Auf einem zü An- 
darnach 1519 gebalteaen Grafentag, knineu auch g;e- 
meine Reichsaoj^elegeuheitejj , befonders did neue 
KairerwaLl zur Sprache; auch erhelle aus der Ileyla- 

«e Nr. 13. dafs fcbon 1520 bey dem Qrafenllandedie 
eforfnifa TOr^e«ralret babe* aus dem BeGtz'ihre« 
SttTnmr.'chts avif UcUh^tar^^cn ver-^rün^r zu werden. 
Der Vi. [^ichi über die eh-jtiuilijjts Btlcbutlculicit die- 
fes Stimmrechts einige Erläuterung und zeigt , dafs 
die rona»lige Gletchciiitiskeit der ürafen nacb und 
fucb fSr St die fdtUaiithe Folf^ hervorfrebracht ba> 
bc. c'afä man fauiuith'che Grafen nur als eitie Per- 
Tun aüfah, welcher nicht mehr als eine Stimme in 
den Ht^ichsverfaminlungen /.ultebe. AufTallend ift 
es, dafs die Wetterouer Grafen nach der Heylage 
Nr. 14. zwar 154a befchloffen hotten, auf den Reichs* 
tJcr dahin /.u drinj^en, dcTs dem ürafenQoiKle, wie 
Alters, mehr nls zwe^ 5tiuunen f im Rcichsrathe 
ycrg'Ofinei werden ntdebten • gleiebwobl aber bald 
darauf (1543) den S.iir nls unzweifelhaft aufirelfren, 
dafs der ganze Grafcuilaiid mchy n^Jü als zn'i'j i'inn- 
mm habe, deren eine von den Weltcrauifchen , die 
•ndere TO« den Oberiindifcben oder Schvräbifcben 
gefdbrt werden follte. Dtmir Ober den Vorfitz der 
einen oder andern ko'in Streit ciitflirhtn möchte, 
wurilcdie A!;ernafion dcflelben felij crctzt, und zwar 
airder Befuinmung, dafs ein Gefnndter einein, tO- 
wa perf'jrüich erfcheinenden , Grafen den Vorfitz zu- 
gegeben, and nur mit deffen Gefandtcn oltemiren 
folle. Ziiletit bemerkt nocb der Vf. dafs die Wet- 
terauifcbeu Grafen 1566. befürchteten, (ie mücbten 
dwcb die Fränkifcben , in ihrem Sitz- und Summ- 
lecbre beeinträchtiget werden , weswegen fie ihren 
Gefandteti iniiruirten , darauf beüdcbc lu [eyn, dafs 
fit Ton andern befondera den Frunkifcben Grafen i« 
jf^ifm Vicht prircmret- würden; aucb ward tbnen 
ittterfaßt , firh mit denfelben in eine Unterhandlung 
wegen Stimmrechts einzulaffen. Am SchluiTt: dic- 
fer bcliriff \ elinden fich noch zwey kurze Auffatze, 
(iie fdr die Kircbengefchicbte nicht unwichtig tind. 
Der eil» (S. arQ.) führt die Auffcbrift : l'es fiuUi; der 
dtntjcken KtiehsQrafe», wegen der Aufhebung des geiß- 
Udktm JfnMuiiitsi ttnd dar cw^te tntliilt «ine »aca- 
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niüf5ige Nachricht TOn dm Etnfluffe, dtn die prot*- 
ftantifchen Wetterautr Grafen im ^ahr« 1577 a%f die 
CöUnifche Erziifchnfs- Wahl hatten. 

Wenn man (wie der Vf. 5. 247*) fagt , die darhl 
▼oAoaamende Umftände Miteinander vergleicht: fo 

darf man wch\ ^^^chx -wriMn, dafs die Frhebt^'jig 
des Gebhards i ruchjeß iiui tien Erz.bifchöflichen ätuhl 
hnupifschlich das Werk der Wetterauer und der mit 
ihnen verbundenen Wellphftlifchoi Grafen gewefen 
fey. Durch ihn mochten de Ihre Abfldit'wegen Fre^- 
ftellung der Religion am erften erreichen, und m 
feiner Perfon einftens einen Proteilanten im Beiits 
eines Erzßiftes und einer geiiUichen KarwOrdos« ■ 
fehen hoffen. Dafs fie fich in ihrer Erwartung von 
der Denliart des neuen KurfirRen nicht irrten , zeigt 
die bekannte GiTcbicbte Gefr/ia>i/i uüd feinar gelieb- 
ten Agmes von ManßfeUl , die üch aber freylich mit 
.4«^ Vertxeibung Goblurds »im feinem Su'ftc endigte. 

Bert TN, in d. Vofs. Riicbh. : Abrifs einer Gejchkh' 
te di's l lüeriiindes. Ein I^itfade» für den Unter- 
richt. Von triedrich l\a\nbach, Prof. und Prü- 
recter des Friedrichs -Gyuiaafiuma etc. i^oi- 340 
S. 8* (1 Rthlr.) . , 

Untee dem weder auf dem Titel noch in der Vorrede 
beftimmt genannten Vaterland, deOenGefcbichte hier 
bearljeitet worden , fmd die fammtlicben Staaten der 
Prcufsifclien IMonarchiczu verftehii. Der Vf. beftiflunie 
diefcn Leitfaden f är Vorlefungcn , eiaem gemifchten 
Juditowio gebildeter Gefchiftsminner gehalten, die 
in einer Wiederholung der Gcfcbichte eine Ishrrri 
che Unterhaltung fachen. Für folcbe Männer mute- 
te das Mandbuch fo eingerichtet werden, dafs ea 
weniger die einzeln Facta mit chronelogifcber Aengd« 
iichkeit aufzählte, als Tielmefar unter grofae pragraa» 
tifche GcHcbt'.punkte brächte. In der Torangehen- 
drn tiiiietiung bezeichnet der Vf. fehr richtig die 
Gränzlinien zwifchen der Weltgefcbicbte und derGc' 
fchichte dea Vaterlands, welche nur die Schickfale 
der Heymath und ibrer Bewohner gleicbfatn in ein 

r.im^lieiit;e:nalde zuf^inmcnfie'it , woraus die ge;roii- , 
Wärtige politifcbe VerfalTung wahr und fcründlich 
lürvorlettebtet. Er geht hierauf zur hißori fJie n Ueber^ 
fidtt dttr fitfnMitUchen Staaten lUr Tye'.iJiiJ.hen yi<<nav- 
c/tfS Ober, und liefert ein chronolügilcbcs Verzcith- 
nifs allerderacquirirten Länder und Provinzen, duich 
weiche lieb diefc Monarchie feit 1417 bis 1797 zu ih- 
rer gegenwärtigen Grüfse empor gefchwungen bar. 
Die Geichicbfe derfrll)en wird \n fulgcndt- Perioden 
eingetheilt : I. Dunkie Urgejchkltie des l/'ate> iandfs 
von .... &ü II 56. Sie gebt bis in die Zeiten der 
Rumer hinauf, und giebt zufammengedrängte Nach- 
j'ichien von den Semnonen, Longobardcn, Sueven 
und Werden, welche letztere «He erften Bewohner 
des Va:ci'l*'^(^<^s oder der Brunr!cnburgtfchen Lande 
waren» und 1156 von Marggraf Albrochten dem F\it 
beüpgt wurtlen. 11. Vorgrjihuhte des f 'itfrr/auci t J, 
r<% bis i^lj. Enthalt die Begebenheiicn ^\e<» 

Kbchgrafftt ron Biandetahii^e» «lu dem AiAalcifc j^^' 
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Bajrerifchen- und Luxenbin-gifctien Häuf«, uadfchil» 
dert den Geift des damaligen Ritcerlhums. IfF. 
htn:60tUr:f !: • Pi-riocie der Kurwürie; von 1413 bis 
li5i' I * - i^i iiitfinii ein Souvertmes Künigreuh ; Oilet 
WeltbiAorifcbt- Periode der rateriaiidifciienGerchich' 
M von löJS bis 1797. Nach diefem PUn tut der Vf. 
di« Gerchiehte' der Preuftifcb«ii Moiitrdiie. in ^e- 
dl Jii^ier KQr/.e und mit zwedcioaTsii^er Ausvr.ilil der 
merkwiirdigllcn l'haifachcn, eben io angenehm aU 
lebrreicb vorf^etragen, und es ift nicht zu zweifeln, 
dar» diefea Lehcbucb beym Unterriebt in der ßran- 
denbucgifcbtn Gefchicbte eine (che braucbbare Aa- 
Idnttf «bgcbw wetdt» 

LoNDOir, !>. Debrett: The Life, Advenlurts ani 
Opinions of Culonel Geage tlanger. Written hj 
himrelf. Mit dem Motto aus dem Horaz: Nudus 
mgris, fudmiimmmif. i8oi. s. V»l. 339 11.474$'. 
er*B* (i^Sch.) 

Leifzio , b. Hartknoch: Lebe", '^nd A^^^ntfifuer des 
Obrißen Qe^rg Jlanger. Von ihm lelölt befcbrie- 
ben. Aus dem Englifcben äberfeut von D. W, 
A. 1802. 3oi2S. 8. (iRchlr.) 

Oer Oberft« {langer» der uns in diefen Memoiren 
mit felfter eigenen Lebetttbefclifefbttne' dm gar fclt- 

fame Olla aufgetifchr hat, gehört zu den fogenann- 
teH Sonderlingen auf jener infel , wo diefe Menfchen* 
art von jeber und aus fcbon begreiflichen Urfacben 
am heften gedieh. Als ein fubaltemer Ha«cfreund 
und ßefeltfchafter des Priiixen von WatHa kann er 
fop,ar unter die Perf ineii fezäblt werden , die inati 
in England mit der Benennung jfttblic Characters im 
Qiitrn und IWen aufKteHt, und wirklich tiudct man 
ihn auch auf mehrern politifcben Caricaruren im 6e- 
fülge feines vormaligen Schutz • und Brodhsrrn , dea 
Prinzen yon Walli.*. Die vorliefrende Selbübiogra- 
phie hat ihren Urfprung eigentlich der bekannten 
King's bench prifan , einem der berihnKcn Londner 
Gef^nptniffe , tu danken, wo der aufa äufserfte vcr- 
fchuldete Verfafl'er aus feinem eigenen Leben noch 
Gold zu münzen, oder wie er durch den auf dem 
zweyien Blatte von vorn herein in Kupfer geftnche- 
nen Maleficanten, der am Galgen hängt, rerftebii 
geben will , fich bey lebendii^'cni Leibe feiner eige- 
nen Anatomie zu überliefern fuchte. In der Tbat 
luufs m^n gerade fo in die Enge getrieben feyn, u«, 
wie hier Hanger tbut, fich vor dem ganzen ehrba» 
ren Publicum fo in puris nttturalibus zu zeipren. Kaum 
eiiv Dritt! l .ialer zwej Haiide ii't wirkliche Lebeaa- 
^befcbreibung. Alles übrige lind UomiUecn von ei- 
ner ganz eigenen Art, Terthridigungen der ^«iMt 
F/i!L'rr T.'^ri u;.d ilirer Prieflerinneit 1 TOlltünende 

Lobredt^i smi Vieiweiberey und üuafp redigten ge- 
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Sen den Eheftandszwin^er u. dgt. die den Vf. als 
en auafchkveifendRen Wültling bezeichnen wQrilen, 
wenn irsan nicht guteGründezu der Vermuthuncr faiv 
de, dals er nach Art fulcher Gefelien , die der Eng- 
länder mit dem vielfagendenTitcl BnJs bezeichnet, 
in der Schande felbtl eine Ehre fuche und fchlimmer 
feheinen wolle, ala er im Grande ift. Immer bleibt 

diefs Product zur Kenütiiil"', der jetzigen Verdorben- 
heit der englifcben Sitten in den oberllen StaadeA 
ein merkwürdige« Acienflück. Denn man kann lieb 
darauf verlalTen, dafs Colonel fl^n^er hier hi 
der Sprache jener auch fonft wohl t^ekp nmeu Zu kel 
rpti ';it. Menfchen feines Gelichters haben oft gan- 
Z.e grofse Erzählungen erdichteter Abentheuer in U«- 
reitfcbafc, mit deren vielfach auf^efcbtnücl^tem Vor» 
trag lie ihre erhabenen Gönner bey Tilch /.u uh-, - 
halten, oder, wie Siiaa(p;are f.>t;t, die Tatel inAuf- 
rnhr zu fetzen plle^^en. £ine folche bis zum Ekel 
«tttg«{aQiUl«ne tiefchictue ift nnftreilig der Liebes- 
bandet mit der fchpne« Pacnela von N'irful k , einem 
gcfä!H-rii ZiqeuMerm 't h, 1 . mit Welcber der Vf. 
eiHC Z :t;3ng ein Vat,'abtniu«snk'ben in wilder Ehege« 
fuhrt bäben will, bis fie endlich mit einem wen* 
demden Kellelflit ker davon lief. Diefe Rpifode aus 
der Be{ri;ar's Opera nimmt fall ein Viertel des gan- 
zen Bucheaein, und ma» zu ihrer Zeit für Hn.iV.i». 

«tr't ntihere Bekannten einen hefouderu ileia gduibt 
eben , ift aber jetzt nicbta als eine fcbaale fibemäch- 
tige SchüfTef, die man fu fchnell als möglich vor* 
übergebn lafst. Eine deutfche Ueberfetzung mit aU 
len diefen üppigen WalTerfchöfslingen wäre eiju' utir 
▼erzeihtichc Sünde ge^en Gefchmack und Sittlich, 
keic gewefcn. Aber einzelnen Partheyen fehlt es 
gar nicht an InterelTe« So eathalten z. B. die Ge- 
Arbicbten ton honetten Strafsenräubern im Anfang« 
des zweyten Theils fehr untcrbalrende Beytrage ztlr 
Keuntnifs der englifcben Sitten und Denkart, und 
das Gemätde der enKÜfthen üefa i ^aüTe von King'f 
bi-nck ündFleei ^oij^u u"i weilcitüt leii Fielding's Zei7 
ten nicht kraftiger und wahrer entworfen worden, 
ata von dem Vf. hier aus eigener Erflibrung ge- 
fcbiebt. Ein verftandiger Auszug in einem Biind- 
eben kann alio wohl auch deutfchen Lefern eine an- 
genehme Unterhaltung gewahren, luui diefer iil in 
der eben angezeigten Ueberfetzung die daher «Uc9 
Beyfall v^dicnt, geliefert werden. ,„ 



Hii.DBfKGHAusnN , b. llanifchens W. : ~Handbibli(t- 
thek für Kinder und ihre Lehrer, gtes Bandch. 
Ausführlicher Katecbismaa der chriftlicbeii Sit- 
ten* oder Pflichten- Lebie. steAbth. Von' d. 

£ L.KeuS$. I803. 3teS. g. (iggr.) <S. d.Kec. 
L. Nr. sotf*) 
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STJATSWISSENSCHJF TEN. 

Baarles, b. L»osjes: Ilugoiiis Grotü, BataW, 
Tarathlon mum p'. '-'^.-arnm libtr terthis: De mo- 
cibus Ingeuio((ue Populurum Athenieullum , Ro- 
tnanorum, ßatavorum. — Verqelvking der 
meeitebeflcM door Hugo de G:o,;t. DerdeBock: 
CBZ. — üit eeii echt UaAdfctuifc HUgef^eeveni 
in 't Nederdititfcb ▼ertsnild , en met Aaninerk. 
cp^shffffcrt dCQr Mr. ü^ohan Mecrman, He.r 
\3n DuUm en Vuiän. EerjU Deel. igot. LXIV. 
und 114 S. Vorr. u. Original. 410 S. Ueberf. u. 
Anmerk. c:r. 8> (4 FL; — Twrfde Dr,!. if?o2. 
VHL o. ZOO S. Vorr» u, Orlg. und 524 5. rr. a. 
(4FI. 10 St,) T • o 



«rfafler und ComtneBtater dicfr» Werk» mifleti 
' AoffnerkfainkeJt darauf emrcken ; im, - hat feit 
htynabe 300 Jfthren im S»«rs- Kamr untl VülJ.cr- 
rechte eine bedeutende RoUe gefpidt; und diefer, 
Hr. V. M. (feit dem 15. juny 1802. Mitglied der hol, 
lä«(iilchen SiajfsverwaUung im Departement Hol- 
land; eine Würde, di> mit (Irm Wclen und dcrForni 
der ebetnaligen SlSaten de r PrOTinz Holland röllig 
öbereiiiftinai.t; ill durcli fdne Schrirtcri i jcrfalis als 
en Maua bekannt, der assgcbrcitete Gelfbrrainkeit 
mit einem ti«ffi»rfdi«nden philofophirchen GeiAe ver- 
bindet, folglich im Stande Jft. riie M.ivim. n ilerRe- 
•ubliken des Aliertbums, mit denen der neuern Zeit 
hiftüMfcb und «at-nifch zu vergleicben. Um dazn 
auf eine« fchicWicben. Wege pefangen zu können, 
fiebt #r in der 69 S. langen Vorrede des i. Theils 
rnr al -r-opine Usberficht ven dem Zuftande der 
WuTenfcQafren im frefjenwartigen Euroaa , irebey et 
▼oriügljeb den grof.en VcrIaftderberäbmtf.fteiiMän. 
aer H»«! 6eleh'ttn bedauert . die dn- Tod in dem 
lernen Viertel des achiZt-Lnien Jflhrkunderts von der 
Schatibübrie ih-?s Wirkung-kreifes rief, und wevon 
der Erfatz nicht fo reich fey, als Mancher fich viel- 
Jeicht denken möchte. In diefer Beziehung facht 
der Vorredner S.X. Tp. feine Utidslcute ;.uf iliren 
\mp,\\ vcrftürbenen lUgodi li>oot A^ufmeri^fam zu ma* 
eben, derfeit Erasmus bis auf den geijenwärtigen Au- 
ctnblidL, alle feine Landaleute fowohlin litcrDrlfcher. 
«wmchfcm änderen Hfnfichten weit überticiTtjn ha- 
M» und daher den NieJerl mdern pleichfam zu ei- 
fern MuÄf r dienen muffe . ijidein feine Schriften, 
befonders di« fiber SraatswifiTenfcbaft und repoblilte- 
MCb« KeSJCnings - VerfafTuug , noch immer die bp 
""«weifeften Maximen enthalten, wonach die 
_ eines Staats in ibrem Verein glfl^Ch l«b«l 
i«. ^ Jftea* Vürter Bm4, 



könntet». — Hierauf giebt Hr. r. M. S. KVIIl. fg. 
Nachricht von der VernrJafTung der Herausrnbc des 
ungedruckten de GtootfJten Mfpts. erwähnt die Mit- 
tel, die er angewandt, um *u diefer Jugendarbeit 
de Grools zu gelangen; um'I zeif^ dre Verfcliiedcn- 
heit der vorliegenden Schrift von der, die deGroot 
unter dem Titel: De amiqmt^ite Reip. Bat. (L^id* 
1610. 4.) herausgab, welches Eini«« f Qr «inenAus'; 
zug von jenem nnfehen möchten, die«b*Tin kei* 
ner Bszichuuij mit einander das Minderte gemein 
hatten. S. XLVll. wird verrtchert* daf« uian;>!leUr- 
fachen habe zu rermutben, die Vollendung iliefe« 
3tci» I'uchs der l'ergfiic'invi^ etc. könnte- iiichr ^iber 
den ij. July iö03 hiiiaua gehen, weiches aua bitto- 
rifchen Gründen enariefen wird. Der übrige Tiieil 
der Vomd» erklärt fich über die äafaece fiefchaffen- 
heit der HandfcbriA: nnd die darin entbaltene faitei- 
nifche Schnibart, wovon die letztere durch den 
Her.Tjs^. kcitifch beleuchtet und verbelfert wird. — 
Jet^c kommen wir zum Inhalt felbft : S. 3. fg. Com- 
mead&l Juam Patriae fieuiteiit» Ein Gedicht , worin 
de Groot feiner lebten Vaterlandsliebe Weibraucb 
ftreut. S. 5 — 11. Jlrri'farinwi Itfrri te»/it. In diefer 
kurzen üebcriicht wird eine anfcbauliche Oarftcllung 
geliefert, was man ficb von diefer Verglcichang der 
atlicni.'nfifchen, retniTchen un^! batavfclien ''(••Mt!?!;!c 
zu verfprechen habe. Cayita. S- 12- Hier lieht man, 
dafs das gaiize Buch in 26 Kapitel getbeilt fey, wo- 
voll der, gegenwärtige erßt Tkeil nur ßeben enthält, 
die Qbrigcn aber (zufolge der Vorrede) in ttwey naefa> 
folgenden Bändttt nach und M.^ch geliefert werden 
feilen. — Cap. I. Ejjs Ja» gealibus, ut corporn, ita 
mores -*i</u« irtger.ln De Gioot fucbt durch biftyri- 
fche Beyfpiele aus der Völkergeltbichte sn beweifen, 
dafs die Nationen einen ganz rerPcbiedeneti , von 
einander ab*'eicht^ !; )i Cbr, ilaer hatten, iinri fich ' 
fowobl dadurch, ü\s Ourch ihre körperlichem Eigen- 
fchaftcn und Gewandheit vor andern auszeichne^' 
ten. Diefc Verfchiecicnfieit fey im All^emi-incn , fo 
wie bey Athenern, Rumern und Bjtjsfem im Be- 
fondcrn aufFallend. — Cap. II. ({u'je gentfs in- 
ttrj* eonfara»inn — In dielem wird von den Sit- 
ten auf den Zoftind def VerfkfTung derdrer hier Ter* 
glicheacti Vt)lker gefchtolTen. — Cni». III. De |f> 
bertate et fervitute in factis dictisque. Der fucbt 
zu beweifen , dafs die w»bre Freykeit den f ndivi- 
duis der Staaten ein eins anderes inteUcctuell«« 
Vermögen im Denken , Keden und Handeln als den« 
j( ri!;:eu verfchalfe, die im Zuftand der Sklav-erej 
lebten. CapAV. De fortitmdine etmaenmmiititatü. --^ 
Durch Math und Traue* fowindticb Standhaft is- - 

^ Digitized by i?OOgIe' 
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kett und Grofsmutb , Kitten d?« Nie<fer!är»der von 

i'ehcf , wie Aiheiiicnftfr fleh aiispr. -• - :i nt-: ; uür 
loms Treue wäre , wie bekanar , nich; iiiimcr zu 
verljrsi]| eewefen. — * d^. V. De kutnanitatt ff /» 
rocia. Mi^nfchlichkeit und \V 1 ihrir W'T.lfi hier, 
wie Sinfnnath itn4 Ziij^t-Iltiii^i.t i; m täciti Charakrer 
der Volker UHrerfuchr, He der GtirrtiiHia » 1 'lie(er 
Schrift Ünd. — ^ Caj». Vi. Defidt et perfidia. (it^ube» 
Treue und Vfurtlialt«n wird ilen AthenTenfem und 
Römern i!'irchi;iTigip abg< fpr-u . cliifr 'geii aber 
den NieHcrlandcri) mIs vor/..i(;)ii.iic iiafrfn ib- 

res Charakters zu^efcbri»"'j-.'i). sVer/^ lic hu'-T nicht 
Offenbardeü Widerrpruch. defTeii iicbderdaiitais jung« 
Schrtftfteücr gegen das IV. Kap. fchuldip macbi P — 
Mehrere der Art i.ommen bis^veilfii \vt , die aber 
Hr. V. M. auf eine befcheidene Art zu bet>en w«if»). 
Cap. VII. DtjnfliHa injußitiaque. Eine jede Katioiv 
bot pcrechfe und uiifercchre Sr3nt;h'jr^pr aufvuwei- 
feii , wuvoii luan liiclu immer aui'diii UuiH iinä dea 
Charakter des ganzen Volks fthiivf.<er» da f ; de Graut 
b«bouptct«ber, daf:« ücri>chtig!ieitsliebe feinen Lend»» 
leuten durchgängig ci^cn (cy, vrelches man yon Ätbe» 
Hern und Romeiu nicht fe allgemiiii faj^cii kuanr, 
weil die GefchicbteentgegengcffC^tc Deyfpici« liclVre, 

Dief* if^ der wefcntlichp Inhalt aller Cnpifcl des 
crften Theila der de GrootjUKa Ilündfwbriü . die im 
lT.in»'tti u:is ti'ilu (i:i-j«iit!.^e IJc-rricdigun^ {jcgebiu 
haben , "ii^ voit eiiicui fulihan Uciite ikh ervTarten 
Kcfs. Diefs vennuthet auch der Ilerausg-. S. LXf. 
unt. u. fg.; aber, fettl Rfc. hln^u, wenn uian die 
JüHglinfjjabre des Vfs. uuü die Zeiten bcdenlvc , in 
denen ibm damali noch lo wenige iluitsmiti« ! zu Ge- 
bute i^andeti: t'o itt ea ,uoch iuiuier zu hew^undern» 
dafa er fo viel Richtiges fiber dtefen (JeeenfUnd hl 
hfßorff. her, m&:a!il\hrr und jtoiiliifi her iiinficht 
darliclite. Dafs Ji' Gyj^t «Jitio ParalU'.en etc. nicht 
ZU den vollgithi^iitn feiner Schriften >;v7.ahlt ru ha- 
beafcbeint, geht auch daraw^ herytr, dufs er* fo 
rh\ ficb Ree. au erinnern weif», dlefer {landrchrfft. 
oder ihrer baldigen Erfchein an^ , in iieinein ftincr 
Werke mit tiaer Sylbe gedenkt. Iiu üe^er.Uieil hat 
er li ii Mfpt diefer VergUichnng etc. ei icin feiner 
Freunde und Zciti^cnoiren, dem jT^isuj ♦ (d. it. 
eitrenriich v&-i da- üoes, Hr. v. Nurdwik geiuanr) ; 
tnit einem batavifcberi Gedichte UMir>r dem '1 irel lu- 
ßB&ndt: Pr»/m Republica Bat»9a, Atkänirnß atque 
R<mß$ta eemparmt» , welches fTr. p. ff. S. XXfTI bi» 
XKXr. im Orij;inal, mit einer hoüandifrhen IJ» ! er 
letzung und Ivoren liefert, fo daf« .<!''o der Vf. •'■öl'' 
feJbe ent^veder für unwürdig zum Druck peacbtot, 
oder ea eis eiite Handfchrift (Ar Freunde der Liic.a 
rittiirntn» Gofchenk etc. g:e macht har. Genug, der 
ji'tfige Ile-ausg. erfet/.t ,lle die I.ückej; ;ur, aI.i;'. 
v ul givbt zuiirft von der Urfchrift eine getreue uud 
f( hnne üeberfetzmif , die uift eiwein neuen Oruck- 
a'j>I)abeth und einer zweyfen Seitenbe/.eirbnu.iu: an 
fanijt, die »nan als eine L^^ yte At»thtiluiig liiefes 
^.i'ülcs anfHhen kann. Die Ueherfetzunfr gehtihier 
^ .>«u ji — j^g» i siU' £« folget» S. x(S4— 410. di«(;e* 



lebrten . mitaiiter febr lehrretcllefl Aniiler1^ttng:efi des 

H^'-aiisfy., wui in wir jcJi .!i i'.jcht allent Iben feiner 
Meynung beypflichicn kaiuit-n, und wov«n wir einig« 
•U'hebefi wollen , utn den Vf. derfelhen zu ffbereea« 
gen, dafs wir auch diofe Ctir" ""■itr'» f^el« '(-n um! fe- 
P'-ult haben. S. 164 — iOy. wird ^v'i Igt SihiiHtert, lio- 
bertf)n, und die bish. rire MeynoJijj : TaurobaneCtf 
da« jetii({« CtÜon, bithauptei: man tnäu« darunter 
Saniatr» rentaben; frelcbe* aach dt Groot dafü>r{»e. 
hn't«'n. Diefs ihut ab^r nirhta zur Sache; 
irrte, und konnte, wie er inehnnais that , in diefcui 
und mehr andern Punkten irren; iricbts- d^ftowenr- 
ger ift und bleibt Toprobane destregen CeiJon, wio 
d'Anvitle, liemttt, Spre;fget, Goffelin u. m. a. bi« 
zur Cvidenz erwiefeii haben (f. duch /i'« i digi'j Ait- 
eünt Mcount oj Inätn a«d C/it »o. Remarks p. 7. Lond. 
171s 8-)- — S. 169 ~- 178. hÄcte «tt der Unterrit- 
chung über die faVi^^ltirtfre Gt'^^'*:iU'ar[ vom n i.lriy ia 
Aejjypten, die leferseithe Abhandlung, oiler v in Uj- 
zuß aus H. Z/Otga S utai ^egiiptiilmpfrafatii in^Tifck' 
Jens und Ueerens Dibl, dtr tüt. Lit. nnd liunß i jtes 
Sfu< k gebraucht vrerden folleo. Üac^ef^eir rü die ^e« 
!ih: te Lxcui lion S. 173 — ISÖ- ßher ,U-n EinüuG vo;i 
Klxna und l>oden auf Sitten und Gebrauche eine« 
Volk» trelBich ^erfthen. Von dicfer Seite beirach* 
tet, bat auch die /Inwerk. S. 190 — 194. unfern gatv» 
zen Beyfall, Dicfcn kiinuen wir aber der Anmerk» 
S. 194 — 193-. in Aurchun* des Woh.-tli. -.o* dt r nf- 
irn iitttavrier , Caninetaten und Krit fcn Jti«. ht > erftat- 
ten. Woher will e« der Vf. bcvcifen, dafs derKheitt 
(S r ) fich im Alrerthuine» und zur Zi it der An- 
kuuic der romifchen liriege&hcere in dta Nici'- ilaii- 
den, bey der jetzigen Schciikenrc'.ian/.e j^eth-j-ler, 
der nördliche Arm davon« nsbm W.yk bey- Dudrr- 
ftede. Aber Utrecht ai>d Leiden, nach Catwyk der 
KorJfee zJifrccÜet , — der fiidliche Ana dü jeij, 
unter de m Nauien d»r bekannt, Cch de>nu.i. hti 
mit der Maas vereinigt, feinen Namei» ab^reg^h« n, 
und fonach die den Alten bekannt pewelLiie Infei 
ß^itfjuoriUN {rebildet habe ? — Dafs diefe Infel , der 
ei^oii:li( bc Wubnfitz derI5ji.ivi, einkleinei uii ' ur- 
fprüMi;lirh deurfches Vulk, vom Gefchiticbte dcrCat- 
t. n, t<e:ren Süd - 0/len ihren Anfang; da genoininettr ' 
We der Khi'ifi f'rh zverfl in r.wey Hauptarme thcilre, 
ift ktineui Z.veiiel untervvorfeai dai's aber diefe 
ITieiluiiK gerade bey Scbrnkenfchanz gefcbeheu fey 
(wie auch Hr. Il icbekiag in der AUgem. aid üeßh. 
mvd Erftthr. gi^rümtefem It^aßerbank, arTTb. a.41. f^;. 
b''h3ap(. r": , . ,is l'orwei "c!n .vif aus v ie'en Gründen. 
^mmiii <-.ar der Lauf des Rheins in jenen ZeiCeUf , 
wo mait wedrr Deiche, Abl.*itun :»graben , nock 
WalTerbau kannte, durch feine jahrlichen Ueher» 
fch.vemtnitn .ea der beiUndit^en Wdlkür ausgefetzr, 
iin ! n i^;tv fich in diefi r if^c-nantuen Nieifrij; uiij;^, 
wu er fu zu agen vtat iionneif au, f;)ei<hfatn \ Oiik 
Pufae d«rSi''hpn}febi'-gc obeihslb Siegbujrg bey Bonn» 
bis i-i den hr-; hn Vorgebirgen des, feit Jahrtai.fjri- 
den alF nah/ Äurut sijetr^-tenen deutfchen Meers, (iem 
jejT.i*?»:i C'ovfchen und tltenberge, Zwey fehrhuhe 
S«9«isahkg«ta ciu« ^«1« «ittjrchftxaoic« und 
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je nredrl^er er l;atn, JeÄomehr jährliche Irronge« 
*ricu:»ie und fi-in Strombette änderte , brid nuch 
der öUiichei», bald nach der welllieboii öfite der üe- 
Jbirge , welche dicf» grefsc Rhehulial begränzen, und 
'»US lauter S«)irUcbicbTcn brfte&«», die «tne nber- 
iv.-if'iii;« KrixlJifo« o-ier Erdüberfchwenuniinf^ <?3- 
h'u\ gclDi^ert zu habe» fchcint. Vor üct £iiiiJeicbu»g 
«fld StramriJitung (,Stn>mbau dürfen wir es nicbt 
nenaeiO i.'^^ Rfaeint* war «tiefe ffuchtbiurgcwiWjiicfi« 
Ebenr grol'itenibeifs S iinpf. woroii hin und wieder 
noch Spuren ffng«»iroffen werden, Zmn o« i ' .mn 
a\an &i:s t!en «i jiiKelit Naciiricblen der ALea, Icliii^ 
su«'d«n Reifi-'vrrzeichniiTen dei A->i:a:iins kernen b«- 
i im n:rn ScM ü fa z;e!ic n, dafs die Iii ei Iii; >ij des Rheim 
turcilafsig bey icb£uieiUi.baHt ^eiLhehcii fcy. Wer, 
wie Ree, diefen /fheil des Ntcrlt-rrheius bauüg zu 
%vreifen. ond die vorbjmdiMa NacbrichMn mit dem; 
Itkale *m Ort «nd Seetie oft zu Tergiciefiici» Gele» 
gcn^e.'r p-ch.ibf hrif, wird Hch al;c-r7:eu(;cii . dafs Jef 
Rhein, der zvrar iiinner lieb zwifch.ea dem Ehen-UHd 
ClevfchiU - Rurge feit dem frulieft«» Aua rtl tu lU« dcT 
Gefchicbte getbcilet babcn mag, vor dein J. tOOOr 
als zur Zeit der Sttfiung der Abtcy Efteiv, batdiiach 
d efer, baM nucb jir.tr S;irc Selder Sand;:;ehir;je 
fick geiieiKU, und daCelbftdie Scbcidang oderTbei» 
luhf d«* Flaifcs iti "Rlteaii und Wahl irird rersnftat« 
frr haben. Hr. vom Spr.r.i tu R(;l)<?TT:e har darüber 
eine gelehrte niid mit vieler h itäkeimcnils abge- 
fifite ExcarCion {»efieieri in fruier OfjrdeeHttmL 1»- 
leüL tot dt Gefjhied. vam GeitkrlMtd, ice Ded. p.ia 
hie St. ])• 4 — 6. incl., di« Hr. fr. X. dahey härte zu 
Halbe ziehen follen , um dadurch feine i;t:a j'^erte 
Meynung^Oberdiefen Pui\ktr.abcriclKi|;ct). — ü^csti- 
gcBS wurde die Bataver liU*«! r die jetz-ige Uetuvre, 
fcb<»n frühe der ScbMplat;: des rputifcben Krie(>o.c, 
wie man aus den lateinifchen Schriftltellern. bcian- 
d«rs aus Bi >- C^jluf Lib. LfV. p. und L. LV, 

f-i^ e«l- Aift). 'i Aötus (Uift. Im iV. c. la— jy.» 
•neb c. 5.— und L.>r. c. 14.)» i fcm i M HW »itr» 
*eU*«tu (L.XVü. c. S-;'^ A.cliiehuienkatin.Auch 
hj/t Kec. «JjiLir, dais ein Arui d s Rhein«, in den 
früheren Zeiten von Wyk bey Üude ite;le, über 
Uuacht und AiB«rafort , imur dem Namen der Fl«« 
WOTTO fchoR C^ar h»tre re**« hören (f. Bct. 
G'j!. T.. !V. c. ioO . d«TTi dt^urfchen Meere zuHufs, 
unu woveu Pomn. Mtla rerficbert ; er fey (In i>e- 
nannreri Gc '-ii(J«fn ; der Fläche we?ei», einem See 
ihjjfich (f. Mel», L. JII. c. c. rtni Filde). — D e Jn- 
«friuiih^ über die Fttißuki der Vuiker enthalt viele 
Will: •. :it<ji , w<khK Lreiclucbtc W'id Erfalining be- . 
ftatisea. Nrcbt weniser merkwürfttg ün^di« fol« 
fWMOt ill . fmntiSctttr.t (ieijit., irad flicht M» 
Vorliebe für ir^ r^n ! .-irKMi tVpm-icn Eii>niir<, oder 
Jmr ituianJiJchiTH P^nhiiffieiji imt viekr Eittficbt ge- 
fihtiebeiien Noten. Ddbin peh4>rt aueh die 
hu 165,. wo der Vf. dw de (irootfck t m S t etht cüib- 
aftentm, dafs die bstevfche RepubKk , wie die Na- 
tion felbJt, v(/ti l^her «Iiinh die snfe'iKltchjtyn u\ul 
**9ßckUi>iAUfim Stantsgludtr wäre bcherrfeht wer- 
te fjuimm ido« D«HM4f»tM!» wo hwwtU«« «*<» i« 



Zuflande der Revolution — ^«rreufene Banquerot- 
tirer und rerfchuldete Räivkerik:li;ige Advokaten, die 
fchreycuden Volks - Dema^^ogen li«id , kann, wie die 
&efcbicUte der jüngR vcrwtchenen la jfshre beßsti- 
*{tet> unmüslich lange beftehem iodt;m (ie zu Anat^ 
chie, ßiirge: kriegen nnd Verfolgungen Aiilrffs ihr, 
und alle nur mögliche Urcuvl iierbey führt, weiche 
die Hmnanittit , die Moral, und felbH die Gefühle 
für Religitm avaläfcheii)» In der Anmerkung über den- 
vtrmMhvten KiJftm der .Öolooer nach Tadivs etc., die- 
im Ganzen tteQich geratheu iA, wäre noi;h eiiup;es 
zu berichcigeu. — S. S«8-'"g» hätte enimert werden ' 
foUrn, dafs^ die ileuptliadt der Caniaefaten im.nOrd>- ■ 
weiiilicben Tüeil d';r ßt-tuwe, L.v,gdunum BafavorTrw, 
das heuiii^e Lrjdtn p^wcfen fey (vgl. Taeit. Ilif;. T/. 
15- lö ), und dafs der Name des Cafiinefatejchen 
VoliviU-.ames , ti«h mit der Zeic in den Namen dce- 
pröfsem Voiks der Batavtr verloren habe*. und zor 
Zeit des Pi'ii.'/rtntjj' des Erdtwlchreiberi , der fie gac 
nic.'u üciWit, iciiun ^rlal eben. fey. .Vuch ill der Woha> 
] fitz der t'rujen uixi ihre allmüKge Ausbreitung his 
.•Mf ÜAvI- d«» ürofsen nicht ganz richiif hoftillUBt» 

• * ^ • 

FoLMca. Rh., h. OcdenRuvfn u. Tbierrrotr firwn^f- 
Uge einem »ollkammenen Staate von Cikni^an 
5o;nMerr Advecatin Kölbk igos. x Alpk. gt,^, 

(20 gr.) 

Der Vf. diefes Werkchen« hat, wie fchon eine frü- 
Ilere Schrift zeigte, nicht die mindeSle Anlage zu ei- 
nem p akcitchen Staats ujanne: alleivthalben geht er • 
Ten i'tiucipien aus , die Mtenbare» Mangel ftaatawif' 
feiifchafflicher Theorie und Erfahrans verrethen. 
Um di^fs za beweifen , wo)ier> wir nnfena f efern, 
den Inhalt deileiben verlegen, und dabey geiegent- 
lich einige Bemerkungen eiafchalren. 

Auch iwfalli in fedtt Abjcknitte. Im erfitn 
wird nfrfr die liefHmxnung des yienfxhtn; im ztceyte» 
ütnr dtn /u^ck und die ^Entßichnng dis Gtftiijdtiifts- 
ventu}^s , tu wie hn ihitttn übtr dcT\ d€i liui gerver- 
tra.p^s, uiKt im vintfn van der Religwn gehandelt 
wird. In allen t'irvtn (inden wir nicbts N. u- 5, wohl 
•her hhufige DeelstmAtiomen über du IJebe!, weiche 
in der iMenkhlichen, (o wie in der btaats^efeUfchaft 
bisweilen berrfchen, und^deren Qrund der Vf.nwar 
imtner in der verdorbenen Mural antrifft . nnr niebt 
überzeugend die Mittel anzeiijf , wie diefcni Haupf- 
dbel abzubetten fey, Wir ubet^chcn daher die V^<Hf- 
fchiifteii zu den Ur-Piimar. tmdfceciion» Verfhm«!- 
laugen.dee Volks, ooc welehen die KepeafentanteA 
erwlhll wenfan ibilear, afchekttinte Di»i;e und zwar 
iet£t um fo uiehr, da rlie traiizufilehr Mutier Repu- 
blik , wie alle ihre Tocbter , dergleichen Volke-Ma« 
nover« j^czt »us einnfii» ^anz andern tiefichtoptmkte 
hetracLtei, Mit '-iunn K;if«iti«cinent frScr Hel'gion 
ketnmt der Vf, ohiiel.,n zu fpäf, da das C«n«ordat 
zwifchen Frankr^^ich uu-i dem Papftc. alfe die pefetz- 
Itchen Vorfchrii^en and Betiitnn^ungen fäi de» Cuk- ^ 
tM> kfWM füc 4e» CaUiuUcifitt nie Fgo nJUin ifc«, 
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«nAllt» dit In jeder HlnficVt ein Meiderftäck der 
tiefen Wabheit derjenigtn HnJ, die lien Vertrag; 
des Staats and der Kirche untcrbendeken. Um aber 
flucti eine Probe Ton der Decfanetfonfrucllt detVfs. 
zu geben, wullm wir die erfte die hefte, un»! 7,\rar 
die S. 97. yon der A.nkunft der Religion in Frank- 
reich wulen : „WHlic^omill ms, Tertnute des Him- 
mels" — ruft der Vf. aus — ,, Willkomm du Freun- 
„din der Menfcheu , Religion! Wir haben dich ge- 
«(funden, ohne dich neugierig zu Tuchen. Du hall 
„dich von deinem hohen Sitze herabgeiafleii , und 
,,1iift bey un$ eingekehrt, niHidem wir dfr ein«, 
,, 'leiner h'inmlifchen Abkunft wiirdipe Wohnung z J- 
„bercitet babeiu Wir urerden dich rjimmertuchr aus 
„unferer OefUUSdMft TOrAofaen, göttllcke Tröfteria! 
„Auf allen unrem W^ts* hej allen unrem Untcr- 
„fuchungen roUftdadle Tartnatefte Begleiterin Teyn*' 
U. f. w. — Der f:inflc Ahfrh:). S. 129 — 246- liefert 
eine praktifth-j Reitipitulatian einiger aufgeteilten 
GnmapUtMuni Kegiürungs- Maximen, nach wetehen 
die frcinftifche /* fic'i zueinem V 0 llko mm ene n ■ 

Stuat erheben foU, und im Jechften die Mittel, wie 
diefe Gruntlfutze und Maxinten in der ftunkijchen (fran« 
sölifehen; KtpuhUk auszuführen find. Gerade 
da« letxtece ift das f eh werfte, wienreU atwh die 
Theorie der Regierungs- Maximen hin und wieder 
gar nichts tangt, wiez. B. S. yap.fg- Frankreich iüU 
feiu Territorium Befeil jeden auswärtigen Handel 
verfcbliefsen , veil es an allen erfodeilichen Prodis- 
cten za reiftbaltig fft, alt dafs es anderer Linder 
bedürfe. Der Vf. befchlicfst disfen Satr mit dem 
Aasdruck : „Frankreich bedarf (der Eegcl nicli) der 
„ihrigen Welt nicht: Tielwenigerwird es fleh ducdl 
,,nn üppiges Gcliften nach auswärtigen Preducten 
„eineui andern Volke zinsbar machen." Das letz- 
tereirohl nicht; aber man lieht es dem gnnzeri Rni- 
fonnenient an, dafs Hr. Frankreichs Charakter fo 
wenig, wie den innem Bedarf feiner Natoral- Pro* 
ducte kennt. Wclckem ftatiftifchen Schrifcft^üer ift 
es unbekannt , dafs Frankreich einen grofsen Theil 
feines Setraidea, befendera Weizen, da der Fran- 
zofe ittfserik gern ftrod ifsc, feines Schlachtvie- 
hes , — «in«i hetriehtlichen Theil Eifen uiid Hanf 
zur Marine, — und vorzü£,'lich we[^en feiner, durch 
die Reroiution und den Krieg faü durchgängig yer- 
wfifteMn WMider, das meitte SchiiF- und Nutzholz 
aus rler Fremde einfahren mufs ! Wiire die Republik 
an üetraide überall fo reich, als unfer Vf. fie glaubt: 
fo wQrde fie nicht unter dem Vorwaudc, dafs das 
<2ttraide, venu es auch gleich a«f den Aftlichen 
ithalnafer gcwadifen , gakanft , nnd im Seytbr. «md ' 
Octbr. i8of. eingefcbifft war, nach England ginge, 
zu dpn unerhöcten Mitteln gegrißen haben, mit Üe- 

wall «nafttdUHa <• liSio« um den IM» Man^^ • 



ter fchiffte, nicht fogar Schiffe vom rechten Rbeiu- 
ufer durch die Douaneric mit Gewalt aufzufangen, 
and in Maynz, Cohlenz , Cöln, felbß preufsifche 
Schilfe, die zu Rburort bey Duisburg im CleTfchan 
pelaJen hatten, /.ü Orfoy am linkeu Rheinufer im 
Ctevfchen anzuhalten und zu conüfcirea. Das Gc- 
wifch ftber ilie $ittenrkkter S. fg. Terdienr um 
fo vreiiij^er Erwahnuiinf, (in tnan Tch \'on einom Vol- 
ke, bey dem die Sitten fo Jjani verdorben ind, und 
das von Strstswegen wobl lult Worten and Vor« 
fcfaläge auftritt . in der Tliat aber auf die AlFantlicko 
Ercienung der Jugend faft nichts , wenlgftena etwaa 
ganz unbedeatcndc» unternimmt, und aHcsden Com- 
munen und Mairien zu veranOaiten iberlafat, nocli 
litt Zelt nichts reelles verlprechen ivonn. — Hers» 
erhebend wird der Gedanke des Vf. S. 247., w«nn 
er von der franzölifchen He;ticr:infr fpricht, wi« fie 
feyufoll: ,.U'u t! rj .r wir d ', iri;r im WcUall re- 
„gicrt, und Guu in der Natur: fo foll auch die Re- 
„gierung unter ihrem Volke herrfidieo, gerecht, wolil* 
«•wollend und attb^Ockead.** 

VEKMISCBTE SCHRIFTEN. 

LziFztc u> fit-BFRvaLD, im Cemtoir fir Literatur: 
£(i/ax, des Wtibn, wie esfiyuJiMu» Vemätki' 

vijs für ihre l'ofhter lleurittth XSOZ> »»46, ^ 
Mit ikupf. u Rthir.; 

Maximen und Vorfchrifken der Weisheit und T«- 

gend , um die Madchen über ihr<j künftigen T.ebcns- 
perioden , als Gattinnen, Mütter und Lniehtrinnen 
an hetehren, und jTo zu bilden, dafs fie ihrer Bcft4ia- 
muttg volle Genüge leiiten, und ihr eignes und an- 
drer Glück mugiichft gränden. Der Ton ift natür- 
lich und craft. Sie gefammelteu Verfaaltungsregeln 
find weder neu, noch neugefagt. — Jm Abfchnie- 
tec „BeJHnmuuff unA gegenfeitige Pfliekten 4t$ Mtim^ 
nes und ll'eibes" wiire öif Bemerkung: ,,Selbft die 
,,erfindfame Koketterie, die in der gai*intea Welt ge« 
,,gen eitle Litlhaljcr zu kindifchen Spielwerke niifs^ 
„brauche wird , kann tüe liattin bey dem Gatten zn 
„natztickcn und tf'chtigen Zwecken rerwenden**, 
wolil belTer u ejcrt^bliebcn ; denn die Nacherinne- 
ruHg, lieh diefes StratJgems nie zur Unzeit, nie zu 
umnoralifcher Erniedrigung des Gatten oder ihrer 
felbft zu bedienen , fruchtet zu wenig, Wenn Kolke#p 
tci-ic als erlprielslich und hülfreich gerühmt wird. — 
Das Kapitel : „Eheliche Untreue" \{\ zu kurz. — 
Mächte doch , was in Anfehung des Retigi»us • Uu- 
territkls Ixnf KMwu gefagt wird, von Aeltem nnd 
Lehrern «Bttig bebenigt, «od geM» befiel^ vcr* 
den! 
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5T^^ T5 «ri5 J£ CHil f T£ N. 

Baarlem, b, Loosjes : Uui^onis Grotii , Ratari, 
Pitr«ii«ioii rrmtfi p«i/MariMi li&«r trrtttM etc. uicg. 
i—t Mr. 9. AhfffMa» «tc I—Ude D«eL 

Der zweyte Thfit liefert die 15 folgend«» Hsapt« 
ftürke, VIII — XXII. ; fc^. VIII. Dg nmbitione 
et contrari». Cü/j. IX. Dt avaritm rt »juarßu. Cap.X. 
De btnefitenti'» et liberalitate. Der Vf. fet/.r die ua/ire 
un4 fa^i.kt tkrjuckt, der Ungerechtigkeit und Recht- 
CelMffcnkcU entgegen , findet beiil« widerTpreckend« 
Bi^enfchaUen in \ielen gricchifchen und römifihcn 
Sraarsinännern rcreinlgt, und fucbt zu beweifen, 
dah dergleichen Cbarikterziigt einem wahrem Bol- 
tümJer fremd fej«n. Denn die/er rerabfcheue Stset«» 
Itnter. cfte der Geiit und die Geuinnßteht auf KoHen 
dfr Rürfjer, wie bey Alhenem undUi iiuMn (?erFa!I 
gewefen, z.u erhakhen , oder durcb ollerlcy IMiml, 
trelcbe in den Augen des verblendeten greueii Hju- 
frns K'ohlth.itifiktit und Mt'.iif rrpn^'Tit wurde, im 
G.'unüe aber nii h[s aoders ols beitechung fty, an fich 
ru bringen uiffe. Der Herausg. nimmt daher Gelp- 
gcnbeit« in den Antnerkungen darüber S.X47—'So6> 
miftcben trefflichen Beweis su fahren . 4cr iber die 
t\e»eScviV.c-,t(;)i <fer Verganfrcnhcit und üegenwnrt 
manches Licht verbreitet. Cap.W.^ De vettere. Cap. 
XtL De vkttt. Cap. XIU. De ebrietate. Die WoU 
{Mjf , wie die (Wirkenden i^ahvungmittet and die Nci- 
i;un(r zur Trunkemkeit, waren bey den Griechen, und 
fpacer auch bey Römern p.inz nusger.eichnete Cha- 
raktcizüge, wodurch neflcb von den Niederländern 
in mehmen Hinfichten unterfebiedcn. Denn der 
!fTrhrfi'«ii;i<:e A'fTfTiii n''cr flrrrerte um die aufkeimeii- 
»Jc ü.iiine der Unlchuhl lowotvl, als der Reiner, zur 
Zeit des VerfalU der römifcben Sitten, ficb an je- 
dem Onm «infend • w« Freudmniddien den Min* 
ftem ihr« Krftft* «itlaektm . und 'fonech mit der 
Generntion auch die Enthaltfi mV . ir frhwächicn. 
Oer ijellander machte hievou «inc glückliche Aus- 
Mbne. .Seine Speifen , und die Miifsi^ang in gel- 
titen Gelrajilten , die er nie leidenfchaftlich lieb* 
te, Ucfsen den Gefchlccbtstrieb nicht leicht in zQ* 
pellofe Au sfch weifungen iiberppbn. Cap. XI V. 
De vefUtu, Cap. XV. De aedtbus et fupellectile. 
Cap. XVi. De enkm eaeforii. In der Kleidung, U^oh- 
n«»^. den llausgeratheu, nnrh der Pßrguvcr und 
Wer unp des horftrSf triilt man einen grui^en Ua< 
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teircbied bey den gedachten RepubUkanem «o. WM 
dM crlle betrifft t fo ift die M«de in jenen Zelieii 

TOn der im d^ Groof/cÄf»» Zeitalter merklich verfchia- 
den. Denn die fpaHikbea Kleidung«ftü«ke der Hollin- 
der,die ioitilMncberEif;enheit desNation>lt«>rchuiacka 
TcriniCchtWBfen, Ihichen gegen die de»0riechen und 
Rdmer merlllioh ib. So war es auch in Anfehung 
der Käufer und deren Geräthe bef h jiTen. In Athen 
und Korimh, in Rom und in manchen itaUänifchcft 
Städten scicfahcte fich die Pracht der Pa1»fte dit 
Grofsen , gegen die der Kaufleutf und nhr'-'en Bür- 
ger , die man nicht zum grofsen Hauten zahieu durf- 
te, n)er!<lich aus. In Uoiland und defTen vor^.dgh 
licbften Städten war diefer ümerrcbied. zur Zeit de« 
Gtotivs» nicht fo betrichtitch. Die grafste Verfchte- 
denbelt diefer Völker begeht wohl eigentlich in der 
Körperpflege, worin es die Vornehmen in Athen und 
Rom, zur Zeit ihres Wublilandes , ollen abendlli^ 
difcben VMkern , befondere den Niderländern zu- 
TOTthtten. Co;». XVlt. Dt tufitmikus. Cap. XVIII. 
De canflantia. Cup. XIX. De ingi-y.io etp<udeHtia. 
Die Spiele der Griechen und Römer beliauiden, wie 
bekannt, tneiüens in Leibesfibungen; die Heltinder* 
7.ur Zeit des de Groot , harrrn rwjr s ich G'^fallenan 
letztem, und wurden durch dei» Dranjj der daraali> 
gen politifchen Verhälmiflfe zu letztem gen6tbigef| 
aber üe liebten bey weiten dergleichen Luftbatkeiten 
nicht fo leidenrchaftfich wie jene Vilker. Defto mehr 
waren unfere Kirhhnren, und noch felbfi im jyrcn 
Jahrhundert, wie Hr. v. M. im feinen lehrreichen 
Anmerkungen zu diefem Gegenftande S. 379 — ^ao. 
■uafährlich darfteilt , t^em Tanzen. Baltfcblagcn und 
andern Befehiftigengen der Art ergeben. Auffallend 
irt nuch die grufse Verfchicdenheit i'.er Griechen und 
Niederländer, in Ablicht der Stanähaftigluit des Ch^ 
'rakters. Jene. ziMoal die Atbenienfer» weten, wie 
dif Frnnyofcn. leichtlinnig «nd w aTikelinüthi»; diefe 
dagegen l'nid fehr beharrlich und Itandbaft in Allem. 
\v3s lie veriprechen. Durch Verfl.aHd und Klugheit 
beben dagegen die alederlindifchen Volker, wie 
die Griechen and Römer eiiefeceichnef. Sind fie 
minder vorfchnell wie die Athenienfer in Rcfchlüf. 
lea. und langüuicr in Uniernebmungen, die hinlief 
ten und Uebcriegungen erfodern, wenn fie der t»e» 
IwITte Erfolg krttnen foU: f<» zeigt doch fchon die 
römifche and die fpätere Gefchicbte de« batavifchen 
Sr...i:', ilsT, (Irr II-l;.!iiJrr, •^ \t: die Men-e ihrer her* 
verltechcniien Kopfe in allen Zeitaltern bei«'eif«t, 
keiner Her europäifchen Nationen nachftekt. 

Cap- XX Z"*^ Tf mi'itr.rt. Cap XXI. l^f rf »ifc>^/ J 

ma; und Lap. ^JklL iJe «mnivitd. in der linegiliu^t.^ 
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«nd dein Setwtjen ftöfst tnnn oTr auf eine r'jen fo 
groTs« Verrchi«(i«nheit, sU iv^ täglldu» Leben iet 
tiriecben , Romer und Nicderiimdrr. önrtnir rrr« 
fcreltftfirh hier in A-Hi ht tlcs Kricfjjwprcns. tinc un- 
fewöhulitheni Lübe über die üacaver, deren inili- 
tärifcbe Gerchichre er, bis zur VVirderliolun^ dcir< ii, 
WM er im trfien 'fteii fclion darüber g*(*gt bat, bief - 
•ttsefauindcr letz». Dorb ift er Iti iMerne gewinrr« 
niafsrn zu eatfchuUr'^en , da er die BcKf^oihehen 
der Griechen uiid Komcr in diefE-m Ptinkte als be«^ 
kennt voraesfetzt, dagegen »brr der inititarircbeZlK 
ftand und das Kriegewefuri der NiederiftAder, svnul 
anter den Grafen, weiii^^er bekannt »ft. Dafe der V& 
dcf» Athc'>;eiirerM bis .«-tile;! das Verdienft der Topfcjw 
keic abfpricbt« bat der gelehrte Il«>rausg. in feiner 
trefflidien Anmerkung ganz ricbtig auseinander ge- 
fetzt, auch den Punkt , wo ('iro;iii: die SchiAimui' 
kunll der Micdeilander rJhint , durcii Ipatere ßiy- 
fpiele erldutert. — In Röckiicht des Sceivefeiis» 
lodlt 4« Gnot deflen Zweck in Fifcherey . Seebaa« 
^el iial Seektiegekanft «bi, und gehe jeden diefcr 
MeritMWeige bey Griecben, Römern und NifrderLn- 
den durck. Anfanglicb war uns die Stelle des ä» 
Gnotfchen Textes S. 86> Lin. 14. fg. v. uat. : Ro- 



ab kis Omnibus arcH loci fttm, fai fnrocmt a mar» 
■nverftSndlicb, wenigfteas konnten wir uns nicht 
vorfteHen, defs dh-fer Gelehrte einen fülcben geo« 
«apkifcben Schnitzer hatte machen köimen; und 
vocil ift es fo. VertButblich dachte Grotius an Oßta 
micbr , defTcH Hafe», ulittclft der Tiber, Ro:n 
mit dem mitte!laii<lirchen Meere, Nvie Londuu, 
Hamburg, Bremen u. f. w. in.'t der Nordfee verbin- 
det. . Vielleickt fand er in diefer £ntleeeuheit tob 
Meere, eiidi einen matfkigt» Grand, dale der Sc«* 
bandet der Römer, bekMintlich fo unbedeutend ge» 
bii«ben fey. Diefs alles erktürt aber der iieraubg. 
in einer gelehrte^ und grand liehen Anmcrkangr 
Eben fo bekhrmd ül der biiorifcbe Benr*f zur üe- 
fcbichte der HUrlnge» tficht ft> befriedigend eber ift 
(Üp Ar\is. rkuiu^ über das Seewefen and den Zufland 
«1er Marine bey den Alten, atuinat die der PtolemäeP 
in Aegypten , die vor2äglicb nach dein jithtnaasgt* 
fchlldert wird. Hierüber bitten lin. v. M. mehrere 
L*nds)eute Auskunft geben können. Was endlich 
die Verfcbiedenhett der Ltbensurt Im tn ^Iklieu Ij:- 
ken der drey l>ier verglichenen VMker betrifft: fo 
it dfefelbe M hekanat, ele dafi Ite nihem Er* 
wähnusifT verdiente. Dss Mcckwardigftc für die 
ilüUauder davon m Anfebung der Jagd und^des Vo- 
gelfangs, bat derlleraueg. in einer belehrenden An« 
merkiing gezeigt , i»nd in «ineai Aitlun^ S, 50} bia 
5t4. berichtigende Znflitz» geHefert , die, wie die 
Verbc!T< ruivpk Ii in der Vvmde S. III — V. aflen Dank 
Terdienen. — Deta d$kun Tbeil i'eben wir mit Ver- 
gnügen entgegen , und wünfchen dann ein voll- 
ftändiges Wort- und Sachregiftcr ii\^T das Ganze 
der Ueberfetzung und der Anmerkungen, damit die 
grofse Maunichfaltigkeit der hier vor^uMii : enden 
^^ficg^iaftinde defto bequemer aufgesucht und wieder 
" eiulWI " 



VnSimiSCÜTE SCEKJFtEN. 

t> Sai^svro, b. Oiiyle: Sittatfikrißt, ErfUt oM 
ZWtjftts Banilchen. igco. 45t S. 8« (l Rfhlr.) 

Hallu, b. Ilendfl: Uailifcher lÜHderfreund. Ein 
ai>geneiunes und nützliches Lef^bucb für die 
heranvN ar hfi ndr Jjg-end , von Ftitdr. ßlatiitin, 
Collaborator am iother. Gytnn.if, zu Ilalle. ISOI* 
Erflts BoadcAej». S. Zwetjtes BamJdUn VfU. 
ftUd tfiS S. gr. 8- Cl Riblr.) 

' g) FsAüKirvKT ». M.. b. Guilhaumen: Di> K.jth- 
kehlchtn. Eine Gefchicbte für Kindor. Zur Be- 
furJcr jni^ der Meufchlichkeil gegen Tbiere.N3c)i 
dem Engl, tier iMißrifa Trimmer ^ freybearbtitet. 
Btßtf'Lktil. i8c>l> IMS. Zmt^Tke». 
124 8* gy. 8* (18 P-) 

4) FAAmriritT u. LntPzto : Briefe eines Grojseaterr 
an fein* Knketin über die Gasbildung dts L erjUn- 
des uf i J{i) Zins. un i eiiü re Punkte der weibli- 
ehe* Beßimiaung. Erjies iSäudduM, ifloa» VMk 
und 196 S. gr. g. (t6 gr.) 

5) Bermn, b. Braun: Neii/<»w-/.TFf6i*frfarfirWI 
Kinder auf das J. 1803. von A, K t\ Sumanm, 
Xil. lt. ipiS. kUg. lao gr.; 

Rearderung der Sftttiehketr, irorxffgffek darcii 

BekniUitinacbung ^r.^ch i -n -a ärrl'^^rr ilaiidlun- 
gt.-n, ift der Zweck der V\ ochir.lc.'iriii Xr. i., in wi»!- 
cher wir mit Antbeil und Rührung fo mi>ncben fchü- 
tten und edetn Zug der beffern .^enfchiocrt geUren 
knbeii. Oer wirklich guten und wohttbati;^cii luliaha 
eines grofaen Tbeils diffcT T>\i- wctje-» iLLnitiieii 
wir manches nicht g-anz Zweckiuafsige und iniinrlie 
Mängel in der DarlUllung und Spraclie. Die Auf- 
sitze find zum Theii aus aa.icrn Zritrchriften , wre 
der National Zeitung der Dcuifchen , eotlehiu, aber 
fehr viele erfcLdncn auch zuerü in diefem Wochen- 
blau gedruckt, Di« Qefcfaichte des Jeutcn J£riegca 
hat mtndien Charakterzag dargeboteiu 

Der Vf. von Nr. 2. ift der tändelnden UafTfcb«« 
Manier noch zu wenig emrt'achfen, wiewoLl wir 
ihm gar nicht die Anla.i^e ahTprecben, ikU in die 
Stele kleiner Kinder zu verritzcn. und ihrer JSefchnf. 
fenbeii getnafs kindiicb , einfach, verAändlkb ni«d 
herzlich zu fprechen. Diefs kenn ah«^ ohne ktadC» 
ftLe 'i äiulelty und Empfindeley gtrchehen. Die 
ganze Ani.ige unti EiiuicljCur.g des Buvhs erinucrt an 
Dadeiä Reife der Gutmannfchen Familie; in diefar 
reift ein Vater mit feinen Kleinen durch die kalk« 
Wekj In unferm Kinderfreund ein Lehrer. Beld« 

willen durch das Vehikel einer Reife Helih i^i 1 1 ;;,.r 
aller Art an den i^.?.»nii oder vielutehr an dos Kiitd 
bringei!. Der K;n.. erfreund Terweilt in beiden Bin* 
den iiiiimderheit bey Leipzig, Liitaen, Meifsen und 
Dresden. Man urtheffe danach, wie bäiidereich das 
Werl*, iii V i rj« 11 liiLibf, t!a das kleine Vülkchen init 
feinem Lehrer mehr »la iuueu Weiuhcü durdiitrci* 
fto Villi 
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Die Urfchrifi von Nr. 3, »ft nicht mehr neu. % er- 
llitvilc ahtt nocb jetzt in einer freyeii Keatbcitung 
iltt A«<)cnken zurfickgertifen und nnfrcr Jugend in 
^l'e Uittdo geffebeit xa Werden« da ein» bumoneund 

1:11'. !e BebandFunf firr Thiere nocb iininer zu u eoig 
im Cadex unfrcr Ktuftrrerziebung iii Anfrhlap ge- 
bracht v-hii. Der kleine Roinaa« im welche:n fre}*«- 
lieh die m3hrc!>enhar(e Eiukicidurg der Erzählung 
von deti Rothkehlrheu, die iich gonz meitrcblich ge» 
hcrden unr) benehmen, ju das Po (II rli che ftreift, ift 
gegen swcy Fehler» der Harte und (iefähnoftgkeic 

fi di« Thl«N «n4l dender Aberfriebnen Zirukk- 
eit für dlcfeJbfn, gerichtet , und hnr in der freyerii 
und etwa» abgekürzten deutfcben ßcarUeitung viel* 
Mcb. «her gewnuMtn verfofen^ 

n.is E^iib Kr. 4, bat t'ne alin^rhe, wiewohl 
noch weiter gebende, Belliiamung um Oinpc's ts« 
ter W f hm B*» «n Tcine Tochter, Mif den e* tueb 
eine beJländfgeprüfende Rü-k< ehr üimmt. £>er Inhalt 
zeigt von Nachdenken, Verstand uiul Erfebrun,^ in 
Angelegenheiten der Erxiehnng. der Vortrag Hl idr-^ 
ai«t »nd na<:lKiruckavol>« vieUeicbt eher nicht 
dttt^ii» gcwÄtt, keufch und T«rficht:g genu? für 
e'ui But^A , dij ftir Madclien in diu Jahrt-n Jei Nach- 
denkens Uertuuiiu h\. Oei wariae . lebhafte und 
biTzJiche Ton fcdeinr uns die Wahrheit der Ausfage 
in der Vorred* des ilerflusg. zn verbürgen, dafs die 
Schrift von einem «fcan /cburäbifcben Krieger zuiu 
Btih n ftiner Enkelin auf^tu t r worden, als deren 
Qaucu lieh der I?er««»g; ankündigt. Wie überhaupt 
Aber die Angelegenbetten der Srxielidiig «untt der 
weflrücHrii \n'hf^or\']ere t Co wird auch viel Wabrea 
Bii({ Goii i über das CaMipifche Buch darin gefagt, 
das Scfv^i e uimJ VortrelBtCbc dcflelben erhoben, abct 
das Paraduxe, Einfeitige« Scbiefe und Ober&icbK- 
Yhe gerügt. In diefcn RigpNi bMt der Vf. vfelleicht 
Ti c'i; iiiimer das rechte Mass, und tadelf auch wubl, 
-mm. iich mhtferii gen liefse, oder verfallt fclbil za- 
vri llen in flbertriebnc oder einfeitige Behaupti*nf?en, 
Wemi auch die Ehe, nach deni zehmcn Brief, r/u ht 
durchs Nantrrecht begründet wird» fo inufs iii^ii Jia 
dech auf h nitbr Llofi als eine bürgerlirbe und con» 
TvuiiyntlleEinrichtHng, fundemala einfutlicbea ti«« 
■ ün anfeben. Wir wünfcbm, daf» derHeiMsg. di* 
tKxii rückftindigen KriePc bald abdrucken la/Te. 

D^si'erlieheNeujabr». Gefcbenk Nr. minienti 
fchoncn Titclkupfer und Vignette enthält lu Erz.ih- 
luiig^n und IJet'.crn, Ciiaraden und Räthfeln StoiT 
fttt einer angenehmen Uatechaltuag und zui Weckanj^ 
foter-Gefftbke. ^Seine JU>ficht» fagf der Heraitsg» 
vcn r.ch fehr gut, iß minder, den jungen Lcfer zu 
betckrent als die Rjeizkarkeit ßtnes Gefühls zn er bii' 
html ihn durch Bcyfpiete von manrherley Tugen- 
den* dir Hm BeyfaH abgewinnen CwU«n, felbft zn 
Iknen hmzirienben, leine Aufmerfamkeit zu htle« 
ben , i/nd fein «igeiies NacWcDkn» zu befchiftigen. 
Frohfinn t der die Begierde aacb buten, (6 leicht 
ausartenden Freuden dämpft, indem er fowobtfcbim 
lir ficb «lUin bcfidtdi^c » als aadi.w«k wenijßtr vtna 



Aeufiern abhängt ; Luhe fit die S^inr, welche Tanfk 
mAcht, Wüüte er einfiof^en. Nur in eine ruhige Ge- 
mütba&iuimung füSto fein Lefcr verfetzt werden; 
daher ift alln vermieden , was die EinMdangikriift 

Z'J ffhr h''' hiiftifit, und den UiWM zatn WMMtCfiMe 
ren .. u lluUe nimmt , um anuiiwcken." 

BiBLTiTf b. Vofs : Nachtafs übtr weihlithe Bitdang, 
von T. Q. Uipfek ifloi. IV* und 159 8* 

Man weifs aos Scblicbtttgrolf« Reftrofog, wfe reicb 

Hippels N'rS'r^rs an Iiter»rifcheu AuiTajzpn und Brorh- 
ftütkenwür, aus deinen dt« Freunde feines s erkWr- 
teil Genius gewif» eine frhatzbare Saminiarr», etwa 
VAtct dem Titel von MisceUen , veranAaUen köiit»> 
tcfu Wir find ntrhc fo reich an Erzctif niflen fofcber 
Gcntecn , dafs v. ir auch nur die RiTiqi. 'on der '.Ve- 
ni^cn verrcbm,;ihtn dürften. In den linnden der 
ViiAirtheii liucbhjndlung find namentlich c ne Meng« 
Zufarze zu einer kdfnftigen neoen Ausgi der Kreuz- 
und QuerzOge tmd des Buchs über die bürgerliche 
Ver'jtif. r jtig der Weiber. De das letz: ■ rir h Rei- 
nen fülchei» Abfarz gefunden, dafadie Vctfa^sband* 
lung eine neue Ausgabe tragen könnte.* fo bat fit 
(P.e erheb ruiillen Zufitzv uimI Vcrbeffenrnaen Irrer 
aburiicken ialTen und diefe unter gewifle Rubriken 

febracbt. z. fi. VerbefTerung der Weiber i Scbüo- 
eit; waa finduufere Wefberg Erzieboi^ derfelb«»; 
Seelenftirke; Preundfchaften ; UnterdHIckimg } Ver<> 
eini^ung r.wiichen ilerz und Kopf; weiblühe Berrd- 
famkcit, Ktinit, Llandlongsweite der Weiber u. f. w. 
Die Boiiuer der Schrift über die bbrgerttcbe Vethef- 
ferung der Weiber würden eadocb gern gefehenha» 
ben, wenn die Seitenz»hf jedesmal nngegebeu wä- 
re , zu welcher jeder Zufarz {;ehart. Die Bemerk^ri 
ren in dieferUeiiHtn (»eüankeäiefe bezieben lieb eben 
fo wobl a«f daa mirnilfeb« als anf dat waiUMie Gm- 
fchlecht; abtr '.•-p fri r^en cnd kräftiget» tnfuntferhcjf 
die eigenchämlicbeiv Anitcbtsn Hippeb Aber die ge* 
g/ündeirn Anfprüche der Weiber abf alle Rechte nni 
Worden der Matutcr »a Staate, nit welchen para» 
doxen Sirzen es dem Vf. tSlIiger Emft war, «mt 
fie find böHimT;.t b'ne Oppoftiion gegen die k> fcl^.^i• 
chen und bcfonders die römifcb- gePetztichen Harten 
gegen das andre Gefchlecht zu bilden. Ailerdiii^g^a 
hätte diefes Gefchlecht aUe Urfacbe. erkenntlich cre- 
grn den Vf. zo feyn, wie er ihnen diefs'felbft S. 73. 
v. rh.,';: „Die Weiber fötlten meinc';n Bache c'aiv- 
keur daa ihnen Jüe und da Eatdeckuiwen Hutba; 
io foHtan oancbea» waa sn tbrcm Fnadan, nm 
wahren, zum Frieden Gottes gehört, iu ihrem Hei- 
zen erwägen, um ihre Starke recht beorthcrlen za 
lernen, die lieh oft auf ihre angelliche Schwachheit 
crAndct, «der wi«I ift e» ein« WoUuft, kein« Wot- 
ntft s» geniefMnf Ifk es etn GOttemiabt, i« faf^ent 

Ift blufs ^i:t:rben n:.'' T uj'-end, and HüfTiiur.?; jet»- 
£rit des ürabes unter uiiick? Haben Weiber dteüeits 
in diefem Knien- oder Mannerleben nichta zu 
t». «iid tft üiBcn bUifa vocbaMbfjji^,^»^^« 
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hier von Reclifsweg^eti !!ire Kräfte im Schweistuche 
vergraben , in einer btlRrn Weit einen erweiiertern 
und günAigern Wirkungskreis zu finden, undwenns 
QlücE gut iSt » sur Belojmune ffir ihren diir«iti(;en, 
Gckprfam — attt Weibern Männer zu werden!**' 

Die DiiCu/Tlonrn In diefer k1i-irien Schrift fmd nicht 
mit jeiicH Wiiarpiclen und f iiaern übrrbücfn, in de- 
nen ficb der Vf. fünft gefiel , aber fte gehen auch fei- 
ten in jene feelen- und herzvolle Wärme über, darch 
wckhe der Vf. fo Tiele e fühl volle Lefer eroberte. 
Eine Stelle der letztem Art kunnen wir nichr umhin 
hierher zu fetzen. S. 72- 1 «.Die Meiifchh«it kommt 
gewifs eintfial , «renn nicbt aber kurz , doch über 
]ar:j», zum Haupf princip c!ei Lebens: Sfy ven-.i-tS- 
ti:;! Die Vernunft kunnte im Allgemeinen nie her- 
r,b-e würdigt werden, vieltuehr gab es ton jftber 
Menfchen , getrieben Toin heiligt-n üeiiie, die vor 
den Ilifs ftanden, den Schaden Jofephs beherzigten 
und als wahrhaft göttliche Gefandte fprailun; Es 
werde Licht, und es wardUcbr; und rtuundicfs 
lifst eine beffere Zukunft erwarten. Nicht immer 
ewi^ wird Jie Siunlichkeit mehr als die uiura- 
lifche Vernunft und das Sitrenr^tfetz gelten, viel- 
mehr wird der Menfch ficb dereinft Co weit trheben, 
daf* er wärdig einer geiftigen Natur die Sinnlich- 
kjtic, die tnitihr Ja gtaattev Terbinduag labt, hei* 



Hge. und, wenn ich To fagen darf, tutn Sacrament 
einweihe. £s ^iebt aufser der i'ciuperatiit-ntsnei- 
gung (die, wenn fie geläutert wird, eine Herzens- 
neigung beifsen könnte) eine Geiftesnetgung« fo wie 
es ein Geiftesvergnägen giebt , und follte es nicht 
endlich dahin komioen, dafs d?e VerniinfV, WO nicht 
an allen Orten und Enden, zu aller Zeir und bey al- 
ler iitlegeHheit . fo duch in der Rt^el, Herr und 
Meifter der Wahrheit werde? Ich glaube, ja, und 
mein Beweis? Für nichts, was in die Sinne falir, 
hat der ftol/.e Menfch in die Lnni^e Achtanfj. Je, ho- 
her die Spannung war , je fcbnv'ller lafst He nach, 
und fo wie 6ort, derein Geiftift, nur im Geift und 
Wahrheit anjjehfrin feyn will: fo kann auch tier 
Müukh, Gütlt-s Eb>ul».id, nur durcli den in ihia 
wohnenden und wirke;iden Geift auf Achtung An- 
fprocb mschen. Diefer 6cift bekämpfet die Sinnlich- 
iieic , bis er endlich den Sieg erhifr, dte Menfchbelc 
die Kindcrfchuhe auszieht, wür JiL; auftritt und Z14 
jenem Grade der Vulll^andinrkeit gedeihet, den fi« 
iich vorftellen kann. Heil ihr, wenn fie jene T«» 
gend üben kann , die ihr im Ideal fo viel Freiido 
macht!" Dem Druck fehle es an Currecthext, weJ- 
i bri \i ahrfcheinlich von der fehr unleferlicben Hand- 
fchrift Hippels herrührt. So fiebt & x«o. ^ychodo- 
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EuBAuaKOtcfUirrTrw. Erlangen, b. Palm: Zweu Prt- 
diften zur Ftiter Jet neuen Jahrhunderit in der U«iTerfitits* 
Kirche zu GÖtiinecn («ballen roii D. Lhßfih. FrieJr. Jmmnn, 
oi'd. Letirvr der Ttteol., erftem UniverCiäi^prrdicter und Uire- 
c'ord«'« kÖni^i.Prcdi|;erfenin.iriuint. 1801. 54 S. fr.g. (38r.) 
Der Werth nnd das Chanikteriftifche iler Ammonifchcn Prc- 
diüien ilt SU bekannt, um hier faerausRehobcn eu werden. 
Wir b««tiüi>en uns alfo mit folKsndvr lohalisancei^e. — Di« 
I. Frei. (»M N*uj«hrsuee igoi.) flellet dar den Geift deiver- 
fttlftnen Jahrhnndertt , über lliob g, S — 10. Durch dicf«n 
Gcill triiinert i) die Vorzeit an ihre Verdienfte, pellelit 2) 
ihre Schwachheiten und Vcrirraneen , und giebt 3) Ermab- 
nunKen tür die Zukunft; der i. Theil erinnert demnach an 
die Verdienfte, der ite an die Gebrechen des rorieeii Jahr« 
hutidorrs. in AbGchi auf die kirehlicne, bürt^crliche und 
Giilirh« V'^rfi^fTiiüß de* Zeitatter«, der 3te craanbiu lU ei- 
ner reuiern und eslantenarn ErkenntaiT» Gatte«, zum Frie> 
den und zur Einirachi, zwifcben Obrigkeiten und Untertha» 
iicn, und £um' loimar reineren und edleren Dienfle dar VTahf 
beil. in bvroiui«r«r Anwendun.'. auf die Freunde der Willen- 
fcli.-ifton. — Die 2t9 PreJ. (am erftcn Advent igooO erörtert 
dio Frage: pytn mu ohtiegt , Jen End:wck Sn erreichen, der 
eine kireUi^ (f^^ekoit ausaeicknet ? D«r Endzweck wird 
alfv bcftitniHt: Wir welleii ia diefen ehrwürdieeu Itreif« uu* 
f«r« Keatitniit ßsitcs bilden und beieben* woiliw 4i« Wcll< 



als «ine von ihn geleitere Ordnunif der Dinfe bctr.ictites, 
wollen nns überzeugen, d.if« die Annahrun? unfers Cttiflcs 
und Herzens an ihn unfere «iexif« und feli^e BeRimmtin; 
foy , vrellen das kühne Lafter durch di« hriii^G Stimme de« 
Wahrheit zu entwaffnen rucken, wollen ;eRd! ich in jedtr uiif» 
rer Verfammtu;i(teii , als Brüder und Kinrlcr cir.tr grofsea 
GoiteafamiHe, das Band der Einrricbi und der Liebe utid 
d<-s gemeinfcbaft'.ichen Wetteifers im Guten ki.'ipfer». Um 
diefe (srofsen Ablichten tu erreichen . it>ülTen wir aus dem 
Zuflandc der Unentfchioffenkeii über kircliliche Anjeleeeii- 
hcitcii heraustreten, der den Char.ikter fo vieler von unfern 
Brüdern in einem fo zweydeuii^en i.ichte darflell^, müden 
uns zweyiens durch dfii iiiivcrireidlichcn Wechfel kirchli- 
cher L«brtneynuni(en und Gebrauche nicht in dem Glauben 
an die eigentlichen Wahrheiten der Religion irre machen 
l^ilTsn , niid rü mufs e:iduch der frohe, heilijte. und fehi;^ 
Gcdauk? ai\ Gott mit den Griitidf-itzcn zller unfrer ilind^un- 
«<:n in die genauelie Verbinauiii; treten. — Wenn der er- 
litii Vredtgt in lluit^cht auf die fchöne, männlich« 0«rcd> 
fanil^eit (nur die Ibuptcitiiheiluni; fcheiiit zu pretios «RS« 
gedrückt; der Vorru;: i;ebühri- fo iBÖtliti; fia «Ilt zivejrteil 
in der feften Beftimmiheii der BeßrUie luchllrhen . die frejr^ 
lieh mit detn Kedneriftbaa det Venras* aiebt iaaer ficb 
veceiaigea Uist. 
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STJATSariSSEHSCUJFTEN. 

* 

■ (ftlT» , b. Keils Nft«' Or^avifalian dtS KtUgiont- 
Wejens in hrankrnch. Uereusgegebenvon PA.-C/ir. 
Meinhard, Mitgl. des Arrondifl*. Rath(s) von Köln, 
«nd Prof. der Geich, an der Central -Schule iiu 

' Etthrdepartemeiit. lo. J» der llepttbl. (i%92.) w 
9 IhfiMn xuAnaMo 191S. 8. (x llfclr. »it^ 

'w4 t wir allerdings zu vennutben, dafs die neue 
• Ordnung de« Religienswefens in Frankreich 
fowohl für als wider diefe woblthätige Maafsre- 
gel« mehrere Schriften hervorbringen würde, wcl- 
ck« den 2«ft«nd der kirchlichea VerfafTung entW' 
4»r gtmlkmigtcn oder beftrittm. Die gegenwllrtigo 
erfüllt jeue Erwartung yon einer »ünrtigen Seite , in* 
dem Tie auf den einzigen Geüchcspunkt reducirt itt, 
«JJe Actenftäcke und itemerkungen über diefeiben 
«larsiifteiieB» vdcbe das ^■4'ircben Frankreieh und 
«le« Pipfte am »f.Fruet 9. J. (d. x<y Sept. isoi.) in 
Paris nuspewcchrt-lte Religions - Concordat veranlafst 
bat. In dcui frßen Hefte tindet man L xla« Coiicerdat 
^irlbfl; II. die organifcben Artikel dar ladwlifchca 
■Und {»roteftantifcben Kirchenurdnung , etc. neck dem 
^efetz vom ig. Genninal X. J. (d. g. April igos.); 
IH. dre v on den» Staatsrathe Porf(j/w vor dem gefets- 

Sbendeu Körper gcbaltene Rede in einer gutgeri- 
mctt deocfdien Ueberläfsong. (Diefe -ift zu Paiii 
ilftfblf bcfondcm Druckereyen einzeln, mit und oh- 
meNQten, in gr. g. im May igoa, auch an mehre- 
ren Orren in den entlegenften Thailen der Republik, 
i» dettcfcber, koUindifchar, itaUInlfcher und fpani- 
fdMT Sprache erfcMenen) ; Vf, tmtif BerMfe rtn 
Ehendemfelben ?n den Staatsrath über die Organi- 
fiition der galiicanifchen und proteliantifchen Kir- 
chenpelizey, ncbil einer Analyfe zur beffern Verftänd- 
ückkait diefer letzten drey Actenftackaj V. eiiwu 
Tbeil des von SteiMii vor dem TribMMM eriatto- 
ten Berichts, der im zweyten HtfU gneud'igt wird, 
■Ma um Scblufiir. Darauf folgt der Bmricht von L«- 
«toia B&nofmfUt den er im Name« daa Tribunats. 
in der Sitzung dca gefetzgebenden Corps am i^OoT- 
minal X. J. (d. g. April igoa ) erftattete. — • Dof 
aickte A brchnitc enthält die apeftolifchen Briefe , Bul- 
Imawl Breven detidmtfcbeH Stobls , wovon die Bnt- 
le. dw«k weldie die CoüTontien swifdieR dor fran- 
zölifchen Regierung und dem heiligen Vater ratifi- 
circt wird, den Eingang eröffnet, in der Urfpniche 
WdlVeberfetzung laicinifch und deutfcb. Merkwär- 
difg ancb für den Stadilikor Ük da« Decrat a«d dte 
Buile . nach welcliaii Ha Mio BiSUiflilflilNBMy 



HTon- FiMkmiak «ad dar : daaii^ i'iiTiTTfj||ffnAiir*''' 
.▼olgonommos wird , S. 91a. ff. findet iöik^|enatb^ 

ei« Verzeichnifs der Erz - und Bifsihümer , nebftdeii 
Namen der heiligen Patronen, untar deren Anrui uM^ 
.in jedem Erz- oder fiifsthum die' Ifauptkircbe gp- 
nannt werden foll. fo wie die Namen der Provip- 
aen oder Departemente , deren Grüfte » Umfang und 
Gränzen die zu jedem Bifstbutne gehörigen Kirch- 
fprengel bezeichnen. . S. aSO'ff. (ks «poftoUfdie 
Schreiben des Papftaa vofi ^Ut^ß&pt, ^gul^t^vmdn 
der Cardinal Caprara , zum Legal a lattre ernannt 
wird. — b. 838- ff- das Creditiv des Papftes für den 
römifcben Legaten , woriu bekanntlich Fius Vll.den 
f taiuäfifchen Grofa - Coafal NafoUon /ei»«» Mal- 
5aft» i* Chrißo «entie«. Ben BeTchlafa 
diefes Hefts macht das Breve , wodorch dem Cardi- 
iial Legaten die Macht ertbeilt wird, die neuen Bi- 
fchöfe einzufetzen. Der dtitU Heft, dar das Gana«. 
befchMeiai» eathilt die ObfiftanMattHijon, .loid hefon- 
dara. den Indult, wegen «dae vollkommenen Ab- 
lafTes in Forni i lr^es JubiUi , d^n der päpftliche Le 
gat ä latcre Cardinal Caprarm in Frankreich, aui 9. 
April igea. zu Paris bekannt gemacht hat. üiefer, 
fo wie der Indult su Verminderung der Feßtage iA 
deutfcb und lateinifcfa geliefert. — ^ Nr. VI. enthält 
die Acte der Regierung, als eine Folge des neuen 
Gefeuea über den Culttia, worauf dar lUs^iMfll- 
iMTchlofe fiber die Aftnahoto und; die- Fmietlonoti üfe 
Legaten, deflfen Audienz und Kid, die Proclamation 
der Confuln über die neue Orgauifation des kat.boU* 
fchen und proteftamifcben Cultus , der Aufruf df* 
Minifters vom Innern lyi die JCOiiAlac* iinU4io fayaf' 
Ucka PrMMdfiriBt dee C«iM»for«ttea am Ofterfeile 
Igos. Mgan. — Nr. VII. liefert die Acte des Confi- 
Itorii der Cardinäle und dasDaokfeft» welches wt-> 
gen des, mit Frankreidi gcfcbtoflenen Concordatae 
ZU Rom gekalien wordottk dorn die Rede, des Papltes 
rhaVtl. an die Cirdinilo beygefügt ift, die jener 
am 04. May igoa- gehalten hat. Nr. VIII. der ße- 
fchlofs der Coufuln vom to.Prair. X. J. Od. o-Junius 
iges.) in Betreff, dar Aafhebuns aller Kliiier und 
Stiitar te daa viar oaaciaistaik B^irtementem des 
Unken Rbainniort ^ her fdion tom Tbeil , und wird 
noch vor dem Winter igof , viele Taufend Ordens- 
Geiftlicbe« und fulchePerfunen beiderley fiefcblechUt 
zufli Tkail Preteftanten, die in irgettd einer Bezie- 
hung, mittel- oder unmiuelbar, far ihr eigen Geld 
mit einer geifHiahen Cerporaden lebten, in eine trau- 
rige La£,'f verfetzen. Die unter Nr. IX. enthjhe;ieu 
häorilch - politifcben Bemerkaogen über «la s Cen-" 
^dat Md di» 9i§wmkm Mts« AilikfLi» 1^«^" 
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«Ics Cultus in Frankreich, find treffllck ontl mit r\e- 
)ec ScboMunf» und ViünU abgefarst. Augebängt iü 
dtr lateißlfcke Text tlje* Coi»conliu. ^ 

Haa« , b. Wynants W. ; BedfuiiHgen en /nnmer' 
kingen over dtn IVnterflaat vnn HJKjntaimi . e» 
»ver eent Uitwattring te Cntinik; door A. P. 
Tmtnt. 1802. 79 S. gr. 8- (löSt!) 

ITeber diefcn GegenRsiid find in ßeutrcbland we- 
nige Werk« der Hollandfr, böchUens nur einige Wi«- 
ke in Cornel. Rede iykheid Rivierkund. /tunmer- 
iing. op de Reoitrkund. tf^aavHeemingf^H etc. vcn de 
Meer Barne vt Ii; s Gravinh. »773. un<!iji,jj. 
Muntjewerff tegenwBsrd. en voormat. Staat van 
den Hondsbojcke tn Dumrn te Veiten, JtkmHtr 17^5. 
fr.g, , zu we4cben man C. Brünings Veihjndeling 
»ver de onfchndefykkeid der Panitrerk<fa voor de älui- 
xen op UalfH'ege»-, met betrekking tot de O^itlafling 
v%n KJtifntands boezemwater , — Haarlem 1795. S3 S. 
Ck.Q. mit I. Kupf. zahlen kann, in neuem ZfUen 
bekannt geworden; alles was dabin gehört, liegt 
tbeils bey der Land • Walferbau • CommilTion und den 
einzeln Deich- and Wefterrcbau - Reborden baud- 
fchriftHcb in den Archiven, tbeils ift es im. den in 
Dcntfchland wenig oder gar nicht bekannten l'er- 
■ ztiamrlingen vau Kaporten , yerkanlei^ en Mrmoric», 
mopens de» Waterßaat van Holland , enz. $. Deel. 
1798 o"') 1799- 'bedruckt , fi> dafs es dietn Pa- 
btic«, tiä% die Exiftcnz diefes Werks gröfstentheils 
not dem Namen nacli kennt, iufserft wenig nutzt. 
DeÜvmebr Dank verdient daher Hr. i . , dafs er nicht 
nur feinen I.tnds)cBten , fendeni auch tuswirtigeu 
Vercbrem de* bollindifchen WafTerbaacs, mit die- 
len wenigen Bogen , di» ein g roFses IntereflCs für die 
Bewohner des inoeni Departenients v»n Holland ha- 
beit, befcb^kr. Zuerft unterfifcbt der Vf. die ver- 
fcbiede»en Mittel, die rwor feit mehreren Jahrhun- 
derten , befftnders »ber feit 1772 zur Ableitung des 
WafTers m Rbynlnd »ngewandt find, um dides oft 
gtohen Schaden vcrurCacherHien Element» Im zu u er- 
(I«TK Dekanntllcb begeben die bisher dteferfaalb (;e- 
fcbebenen Vorfcbläge : 1} in Vermehrimg derSchlru- 
fen 2u Hatbwegen , zwifcfaen Auificnlam und Ha.ir- 
lein , wo die Ableiteng des Rhyntaiidfchen Biniien- 
-waflers ins Y, noch zur Zeit gefchiebt; 2) in Vt-r- 
■Tirlfdltigcn der WafTcrsbleitungs - Miihleu (Stoo 
thineni) , die Ableitung des WafTers ins Y dadurch zu 
befördern; und 3) iu Grabung eines Abfüürungs Ca- 
nvl dareb die Buynen zu GatW)k an der Noriifee. 
Nachdem der Vf. diefer and der ft> oft projeitirtrti 
•Austrocknang des fuj^cnannten Haarlemer Meers 
mit vieler Einßcht und Sachkenntuiffe gedacht , und 
^ die Vor- aiul Nachtheile hinlänglich erwogen bat, 
leipt er S. 22.ff. , dafs kein anderes und Hcheres Mit- 
tel vorbanden Ter , den bc»blicbii^V^'i Zweck zu er- 
reithet», als <ien Dlurrhftich zu Katwyk, andemOr 
re, der Ii j«fizi in der kullandirchert bee- und 
^^^j^prucht- tl s M-.lU^nt (verkehrte L«ch) genannt 
rud«T Zu tmiernebuiea , und daCeliiü eine ^'A'viK- 



miifsige Schletife (jrgen die äufiere Rcfabr T#m der 
Srt feite, anzulegen. Dafs diefer Verfuct» Hsfelbft 
mehmial», und in den .Inhre» 1337. 1570 bis 1371, 
1Ö29, 166a, 1708. 1733 l)i» 1740, 1766 und 1767. 
geprüft, auch 1572 der^fft»it zu Stande gtUiM-bt 
worf!cii fey, dafs durch diefe OdlFnuiig . der Rhrin 
mit einer folchen (rett jlf fich in die Nurdfee getürzl 
habe, dafs ein Kahn {Schuif) auf dem Graben, nur 
mit allen Kräften gegen die Gefahr ins .Meer w egge- 
fchweuiiÄt zu werden, zis widerfttbeo iiihSta^tde ge- 
Wifen, wird bis S. 27. erznhit; iiw!pf$ aber ditfcr 
Caiial, dt-rnaL-hber, ohne dafs man die Zeit uud die 
wahre Urfache betiimuien ku»ne» Ton der Nwdfee 
wieder verÜop.*"t worden , nicht wieder aufpegrabt'n 
worden, davon glaubt er Jen Grund in verfchiede- 
nen poliiifchen und llaatsckmiotnifiben Urhchcu 
zu äiidea. (Diefs Ittztere ilk auch ganx natürlirb ; 
dtMin wer aus der ücftbicbrc der vereinigten Nio- 
derlande. ücb der mannigfaltigen ßi-trebenheiien et- 
innert, die in den Jahren i59obisier5 den vom fpo- 
nifchen Joche fich frey feclitcadeii Batavern bcgeg^ 
net; wer die erltaunlichcn Geldaufupferungen ilbe»- 
blickr, die die Generalilsaten damals anwentie» mufs- 
ten, um den Torhabanden Zweck, zu rtnlilireii ; und 
wer endlich mit den Hio icrrv ffen WKann: iii , die 
in jenen Zeiten li. h der niedcrlrrndiichen WaiTerbaft- 
kunff widerfetzten, — der wed es tich Icicbt trkl^h- 
ren künneti, wartnn jrtne Arbvit r.u Catwyk nicLt 
wieder erneuert wurde.; Im J. j-67. wm-de das f« 
oft bezweifelte Projtet. tlos Haan.'nicr Meer aus/.u- 
Ireckenen, von Neuem erwogen, in der H;iiiptrft- 
che, daf» diefes. oiine »Icn IninhfiicH zu Catwjk zu 
erneuern , nicht gefcbeben kcMmc, w.ir man eins; 
nur die R<fWegptüu«ie (ond das Intere)-'"«, «ie wicfec 
nnbetrach'lif he Fifciierc) im Ilaarluner Meer zu ver- 
lieren, die der Vf. entfernt hier tm Aoge zu haben 
fchoint.) waren rerf^hiedcn, und fu nach unterblieb 
der heilfame Eniu uff, iler. wenn er ausgeführt wür- 
de, der Lnndwirihfchaft übirhaupt, und dem Feldbau 
in Rhyidand» Qtiarticr der Provinz Holland, erßann- 
lichen Vorrheil (riftete. Der Vf. nimmt dffbt r Gelegen- 
heit , alle Hritdeniide zu piiifeu, dio r^neni F.niu-urf 
entgepriien (tehen , und Ichlagt die da/u dienlichen 
Mittel vor, feinen rian zu realiliren ; dadurch wür- 
den, wie er verfirhert, «0.C00 Mürben Acker- und 
Weidelnrtd, (der ganze Ddtiict ron Khynland wird 
■ul'9!}.ooo Morgan üefchatxt), fer'erziiöro ibcinlandi- 
fcben Kothen von dem der Lnnd wirthfchaft fo fchad- 
lichen Bin nenw-itfiT befrcyt , «las uuf kerne bcnueme- 
re Weife ab- und der Nordlee zugeführt werden 
kann, als den Durchftich zu Catwyk, und das An- 
legen .-iner erofwn , und jeder Gtfahr widerilehen- 
den Schle.ife dafelbli zi: unternehmen. Rhyniand 
würde, nach tiner mltf$ii(fen Berechnung . um acht 
Millionen GuHen mehr Territorial .v erth i rlialtcn. und 
jährlich wtiiifl^rnj 240.OC10GUI. «rolierer Einkünfte 
reiidireii. Ein nnden-s ftliiicl . wie z. B. das Bin- 
ne.iwstTer de» Rh.-wi». t rv llfdl>wegem wie bisher ge- 
-fchrheu durch Erh6hinig ■ m I> tchbufens un^ Vcr- 
Virllanigung der bcbienleu und ^too . Moicbinen^ip 



i|i ÜxiteiteTf , kSnne «es dem Gntnde nicht 

iM'aktVettbel wer<len, d«, oarh Gravtftva^e's Vtrrlichc- 
runp (.ü- 13- ""'^78-)' Bette des Y-Strouj« fich 
XU Ifhr erhöhet hubf. — Ree. ift in allen Stücken 
d«f Meyniinc: äcs Vis.t und halt dafar, daCs die 
SchlcHfe M 0*vfft -^btn fo dionMt «mf MI tut«* 
legt und unterbafcen werden kütine, wie das {i^rofse 
Werk zu J^Ioyden ; die Ableitung und Ausipai)iun£ 
des WafTeri könne demnach mit der, von Hin. BhiP 
t» trAmdcncn nqic9 rStM^'Mafchine von .vier RS« 
4*in gcfcbcken,' die aUt BklMntot EifiadoMMI 



F£Rff/5^C07JB 5GHKIFT£N. 

Br.RLrN, b. Maimr, imd PHif.At>ELPHiA , b. Cift; 
CuuXi««»» ^ die WfU, ^ EHh itnd dn M»n> 

i /rft«K. KotmolosKches I^hrbucb utitf ' Unter- 
richt fciHfs Sohnes. Aas dem MtxicQn'rc'icn 
ron Httnruh Kittuer. Mit einer Vurre«le von 

) iSvh, Ftert Bode , u. f. W. tgi». XVI. «. ^Se & 
gr. 8. (i Rthlr. 6 gr ) 

'. Jjit Yosrtde dei Iln. RUtner iü wn Norfolk m Vif^ 
fihten den is.}tt\. igao. ^a>tlrr. tkücU derfefbea wfH 
er Gwatmost», den Vf. (2es Originitr** der aus Biica- 
nora gebürtig, tmd in Mexic« ersefin feyn foU, ^ujf 
feitten Re^h dftrdk dfe 5paoifch - dmitpikonifdien 
BefiuitMMJkcap^n^Icsmc hahtn, .crzäfah veii 
ibin, d«n er Mcopläfcbc Sprach*» geredM'&abe, ron 
feinem I7(en brs zum selten J.ihre »»f d«iu üAUcben 
Cuntment« gereifer , rn aHen grorten Ländern Euro» 
pa'i , ia. Afri.ka und Afie», an rieten bifeln hi We» 
Äin'lintuud im Südtneere gewefcji fey , and Nortf- 
«nü Sdditmcrika faft von ebnet» finde zut:i anderit 
darcbzogen habe. NSfhere Umllaade, unri bL-foix- 
ier$0 wie ür. JL tut ILttamtiH d«r «Mciceniicbe« 
Sprache gekommen ^ die ihn in dien ^tfnvfeme, dM 
OaltS^n^K d»s der Vf. ihm in das Dcuifchc 711 liber- 
letzen erlaubte, zu rerfteben; in wckh^r Spr.u:he 
er Ach mit Guatiwozitt'Onterhahen , wekhe eurupui> 
Jchei» Sprachen differ geredet habe, o.f. «c. find nicht 
Miftefchcn. fiiefe tTaterlaflung, dicEinerreyheitde« 
Kai.'xns de.^ vorppbUchen Vis. isiii dem cirus niis der 
mexicsnifrhen Qefrbichtr bekannten Königes uud ia 
dirr B«rchaflenlkcft de» Tferks f«lbft liegende Merk* 
in.?lf, machen es ffhr walirftheinnch , dafs Hr. i?. 
tlie EifXiiUhiafg vwn deiu b'rlprunge feiiu-s Buche» er< 
dichtet hat^e, nm demfelben dadurch bey feiaei^ame- 
rikaiuTchea Lnndatieoten mehr AufuMckfeuvkeit und 
Einf»n? zu verfchaffen. Spuren wmt Originafitill 
und Ir.dt^idHaiiitit TT) Gedanken. Afinebten uivd Dar- 
fttHunf h^bcn wir Hirs^pnd gefsMiden^ durthaus ut- 
kennt rrnn den deutfchcn' SehrifHtellef , di ffen peft- 
grai/hifche , aftronomirdie tand* pMl«ifo|ikifche Jfekl» 
runden . anf keineni Freindtn Boden, fandetli aus 
IUI» kannten Quellen encfpruriicen find. vVucb 

die '(!«t*7.e aufscre Form de& Bucns , und feine EinK 
Iheilaikfin Bücher und Cirpiter, ilt die anrcr nnyg e * -~ 
Wübnltrhe. Da- R ji h felliü t\\ zu n l'iuerricbie ei- 
StsJfiugUuga bcUiuuut» uud kAiui auch aiierdi»igs» 



wie Hr. Prof. fiedr !a -feiner Voirede lag», nicht »I- 
Juein als Lehrbücher junge Leute ^ fondern auch tit 
Lefebach fir ErwachTcne aüulich fejn. „In An» 
fchung geographifcher um! aTtronümifcher Angaben 
and ßereehnattgen h«t er (der V/.) da diefs Buch nou 
-i» Damf c h lend «rfdMint» den fiedüiilcjien Meridian 
»ngenommen, und nus den neuern, bey ^ns bekann- 
teften Schriften gefchüpfi ; auch habe ich dabey, wo 
es mir därch»ds nothvrendig fchien , einiges ver- 
feeflcrt.«* Ein voUftindiges iomologifckts Lebrbach 
Ift inzWiTAcn dialinr BA* far nadH« and et Meiht 



fowohl in Anrehungi"^«'Z"*eckw!äriigkdt, als der 
OrüiKlUcbkeu und Au^brlichkert der Behandlung 
der Materien hinter den kesmologifi-hia ünterhattun- 
gen von Ifiujeh weit zitrück. bciu hihalt lafät (ich 
füglich ii> drey Theile eintheilen, in den kosmogra> 
pLifrhei» oder ailronomifcben , den geographifihe« 
und de» antUropulogilfj^i. Di* beidcu erftrn Iter 
hft dat »rfle Bnck , M» laciehefn , nach einer £fiifri> 
ttftrg, iibtr die }''r.!j}rhu-'if^ und dtn Fortguug dir aflro- 
ifaiuifdtcn IVijIc,i,j\u^j'U n , nzi erjlen KttpHeh, einegM>- 
graplujjie Üebtr ficht der Erde , und im zweiflra , eine 
o/tronoaif/cA* Uvbetßcbt der Welt gageben wird. 
äritwKap. enthält freije Gedanken Iibtr dir JFrlf und 

di.^ Erdr , und des vhrtt bftrnchn^t die VVfh al^ ein 
vuU/.u.uiAius Ganzes, oiid unlere £rde »b ein Cilied 
dicttr^ (knacn» zieht Folgen »us Jiefer Betracht ui ig-, 
end heanivmiect die Frage; oh wir tqh der Scbo- 
pfairg der Welt ind dt^ Me nfthe n, oder tob ihrrr 
Dautr, etwas wilTm kunnen. Tin geog/rapkifcke» 
Theile ßnd die drey alteit Kcdcbeile nur dem äafitx* 
ftenUmrIff» nachf- gezeichnet; und fie würden nocik 
einen engem Ramn aosfiillen, weim nicbi d«r VT". 
Iiucb vieles nillerifche mir vorgetra^eM btitte, wei- 
che» vir aber dem uu^tachtet nicht mifsbilHgenk 
Am weitUbtftigAei) JifMi Autarika und die Südfee» Ii» 
Mn abgehandelt r'we nna hafonder» die ClallTfir» 
tien un-l SrWldcrung- der an>errkanifeh*ii nördlicbem 
und füdlahen Siaminvui'ker febr wobt geMlen bar» 
welch« auch bey Europa, Aßen and Afrika» fo welk 
dbe finBctnen Vöikerfehaftea derrelben, hcrendeif 
der beiden Tetetem» bekannt find, hätte gegeben - 
vvLiJca kbuncn. — I>er Mcnjth ift der Grreutl^ud 
des üLtifU» und dritten Bmchs*. AUc« ift hier pfei^ 
los uiHer einander geweric»} ve» jpliyllotegircD^ 
Menfchenkenntnjfs kemunt gar nichts »öf , end v ms 
in einpfrifcbe Seelenlehre und praktifcbe Antbropo^ 
tugie cifvTchlag^t» ül äufkerft mai^gelhafr. PhiltH'efrhl- 
ff«n iü Aherhanpt die Sache des VC*, gar nicht» wie 
•«r'dertn autft Pfaiio£apb{e> — wettbea. doch tu. A- 
nem Werke diefer Art pin MOthwendif^et ErftMiei^ 
ai£i iu, r.icht w iflenfchaulich ftudrertzn ha-ben (cbekir. 
Uebrigeiks- lafst fich d^s Buch gut lefen , tfer Vortrag 
4ft edel r-gaMKg, IcidM -und ff ra«^tcbt>t' ; dechi^ 
daar Vfbrt TrObet» Itata au hta w i ^ Tyiha» , ümidk. vn» 
loMHBf » aih'd»ifrr'ht ••' t '»^^ ■ ...s*. 



Lttrzj«, h. Barth; flatetimtü»für ttte Tkeif* 
dmuSihrwttg tuM Stetigen ^ aabft puk 
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jpäliin'jaSpitf, zu gebnucben. IIerau$(^'><^chen 
i k^l^^^^l^yrtmdtPl der ^fmktircheo Theolo- 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



' t'whrt *»i fdtakibare FrrfehiedtnhMitn -iet ütwm üwi 
% HtUvffährent. Bin Anirittsprograniii ron K. Himlii, 
6. d. L. zu Jena. igoi. 34 S. g. fjgr.) Diafc- kleine Schrift 
enthiHt eti:enilich nur ehigt IVmke über die grtfu Diffenm» 
idtr Syflemt in jihfickt 4tr (auf di«) Nmthwryiiligkeitj, Im dem^ 
fttht» (fichainbar eiii«rl«y) Kmnkiuittn Rtize zu enttiehe», 
gitf j^U vefmAm. Vor Br«wn entzwcyieu' (Ich die Aerzia 
■Ar iiier d!^ aii|i(af%rif<he , oder antiph'oi'iflirche Beband- 
luilff beide trafen Iber darin zufamBen, dah He Tcbwichend 
heiueB* Jeut liebten die Parcbeycn viel waiter auteinandef^ 
da 4f* «inctJebcrflurs cu findan fiavbtt w« di« andere älaa- 
f«l findet, i)Hd (*• dia eine nehmeo wUl. wo di« andere ge- 
S«a zu mülTen glaube B^iraclitcC Ma indelV das Verfahren 
der antipMogiftifchcti Schule ^enaacri fe findet man, da(k 
lehr viel (aber docbgewif^ nicht alle«) d«i Widerfurucha nur 
■ in der E^ISmnc lie^c. Man verfolge nor den Ging ihre* 
Üetlvccfabren« bey Fiebern (d. h. Fiebern nach aitcrem 
0prach{ebrauch«O I^CQ Gebrauch des Salpeters in wirkfa» 
men (dasheif*'?) Gäben fand «ucb diere Schule Tcbon langft 
feltan noch palTend. unfere Conftiiution mi fehr Rcfunken. 
(Ilr. H. hiitte«- dem Publicum xu Oefailen« dief« Ani^üLeu 
hiic 6cell«it aus SchrifcAelicrp belegen follen. Man denk,* 
an BrfkUthij und AlexanilerX Auch Srlte und Voget ra« 
tkca sicnücb grefe« Gaben.) An feine 6ie!Ie iracen aiäfsig^ 
0abcii de« Stittialu. Diefs Mittel foll freylich fcbwächend 
Vrirken» (hat es aber<C» wMle. als unfer KoGhCal«, fendeni 
vhd «■ falindca ReicBiae) feyn.^ (Das ift ei» Beweis, data 
^rir Telbft Bich» wiffea ■ wa» wir eigenilich unter Siäf keit unff 
Schwächen. Raizmiitel u. r. w. verftehen.) Ferner wendn 
ilttCb diefe Schule . um A'ücrlüiißuni; zu fdrdern und Haui* 
kfanpf au heben, wahre Reieminel an , warm« Aufgüffe von 
Flieder, Ch'amilScii, fe witf noch aehr,, der ifci« fo baulig 
tsfn fotlendea krampfichten (^mplicatio* (pan merkt wohU 
• ^nitf 0|fi H. hiermit. deutet !) \s'r^cn, e:nen Aufgufs des 
jlaldruQi niit Mttieifaiz'cn > häufig inic Niphihe (durch die 
Annabina der häufige« und vielfachen Comptioationan und 
«i« daran« cntfpringcnde Zafammenmifchutig vialerle^, lt\r 
4dr swa TlMil' lieh' widotiprecheod^r * 



Arzneycn , beriibrt a. 
Bk di« lIlifQanM^ jB)|t^a,^d1uiigsar( die ürownifche , wel- 
jdM leutcif vnr lepcf nur i« der oinfacTiern and natQrlichetii 
jpifl^kt ihren Y^nug hat.)' OenltVbe (auch wohl aßhenifche 
'«tgraonnen«)' iCotaiindungeii uhd die Theorie von Gegeii- 
inisas iibreil Warna f^anematienen von Chamillen- und Dil- 
Ibakrcttt >> flüchtig« Ciiireibuiigen . Setif- und BUrcupfla» 
Air btrbex« rheumaüfche UrfacUe und Coniplicatian 

£brt SU Kampfer und Opium, uad endlich koinmt di« Aar* 
ind« Nachkur ron China u. dgl.' 80 übtorwag die Meng» 
bedttttender Rcismittel meittens die tu<;lcich angewandt« 
fthwichendan. Vwd Toifttricht dieCe Behandlung nicht gc* 
Hmj.ttmiMn für die iieuifi7'hf||»^te. Auch kU^iten di« AerU- 
tcia^ifh,JBabr Hb«r zunel^aeaden nCTvören Charakter allor 

«mkheiten. fUie'Gcgner ififideif in diefem ein glücklichea 
:hiclrfal für die 'Brownifcbo'Medicin und hoffen, daC» fifi 
«ft dMnr«lb*n mdn U^iam ymifl, Uad ^Bt wird din Möf • 
lU-ywU dMf«r Abanag ltu|BiaT IUIa«M öidto 1» «|«r«n 



srcchfelnden Charakter der Krankheiten« ffof/r Fehrtt ßmti$* 
naria.'iis wechfelnde Glück fo virler' mnlirinifdien 
rien und Ileilarien zu Tuchen ttyu 't) 'Zagieich naift ^ch 'dii 
neuere Schule confeqtienrer. (Nur kommt für das W^hl adar 
Wehe dir Kr^ukcn hierbey viel auf den erften, richtig oder 
f^lfch aufcefabten Punkt an , ob diefe Confeqiienz zu loben 
oder an tadelir fayn foil Sie behandelt aeiuens die Kranfc- 
kaityoai Aafange bis zu Etide nach einem Curplane; bef 
der iUern rnüfste er In der Rigel vöUij verwechfelt werden. 
(Es ma;; und mufs d;''rs doch a'ich manchmal bey der neuern 
uatt finden, zumal bty Krankheiten der Kindert aber dia 
neuere Hcilkunft iß furcht'ofer z. B. in ^bGcht auf ikbei^ 
haiidnehmende Oallc und Faulnifs. folglich auch enengifiehcrl 
fie vereinigt die pharmaceuiifcbcn und diüteiifchen - ICiliM 
richtiger mit «inander («in Hauptpunkt!}. Der Vorwurf ai> 
nes'gewaltihacigen Verfahrens trifft weniger die neue Peak» 
tik, als die Praktiker. Genauere Betrachtung der Behend* 
l(in(! f«hr vieler chronifchen Rrankhatten Riebt gans daffalb« 

f.efuttar. (In diefem Fach« hatdi« Brownfche Medieinaacli 
es Ree. Urtheil durch vervielfachte AnGcht des Oenlicbe^ 
iFielen Nutzen gefcbaffc.) Auf der andern Seit« ift nteht 
iäugnen, dafs di« neuere Schule in den fei bell FehUr vcrfal» 
len mochte, gerade Aa* Gegentheil von -.demjenigen bewirke 
zu glauben, was wirklick bewirkt w«i>dM ilt. wenn Genaai> 
lieh Rcizniittel in folchrsm. allKeKeinaa-ffdaK iwki'iduellen(2) 
Uebermaabe anwendet, dafi UebenvMinlf aatlTeht . und n« 
diafer relativen Minderung der Summe reisender Potenzen 
auch wohl noch, durch bewirkt« ftarke Ausleerungen . Er» 

t rechen, Scliweifsetc. abfotate hinzukommt. In Abficht auf 
en Erfolg und die Zeit der H«l«ng fteht di« neuere Iieii> 
■rt der ättem auch.voK. St« Cdineidet daa enft« Sudiuro dcf 
Mklang» Auflö^uni;» Eainifung ganz ab. Doch kann man 
nacht l«tcht über Curarten nach dem Ausgange urtheilen, df 
to leicht mitwirkende Umfl.inde üb^rfehen , und di«Wirkun> 

8en Aerfelbkn den erkannten heygemelTen weiden. Befolg 
er« nimnu dsan zu wenig Riicklichc auf Zeit und Daueiv 
binnen welcher die aiif!>erii Eindrücke wirkeu. Jede fchnellc 
Verauderuug in der Ori^anifation wirkt Anfangt als Reis, aucft 
pldisliche Entziehung des Warmelloffiiaiu eijiseloan Tk*iJ«ti. 
e«legenbeit zu Streitigkeiten nbcr d|ia H«diw«ndl|kii»( Mft 
Summe der inciiirtndcu Poteazen. xa mehreu.: oder au mi||> 
dem, geben noch die örtlichen Krankbeiii^n. Häufig. lie^ 
der Gfund dav^n darin, daf» bey dicfen Kiaekfaeiieu ein ge- 
ftjirtes Gl^ichgewichc wieder herziilteilen ift. was a«f gank 
entgegeiigefetzie Art ecfchehen kann, durch Entliehen auf 
einer, oder Vcrftärkvng auf der andern Seite. Doch bac 
hi«ru» auch 4i« aanera Ueüwaibada den Vorauf , da b^ ihr 
der Zöimuai llar Rceot^valaTcana bafondam kurs an Ibyn 
«degt. 

Wir haben hiemit das Wefentlichft« diefer kleinen 8«hrifl 
afusgeeogen, was urs dt:r VVichiigkeit der Saahen «lotkwea* 
^g fchiea. Wir bedauern • ■dib der Vt. «ia«n Ta reichhald» 
fcu GegauAand oialu w^iiUnfufar iikunÜm k«jiBU rai 
woiluL . ^ 
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Srocr.HOLM: Skatdrßjcken af Aztt Gahriti Silver 



ßitlue. v^»^, 34? ohue die Voa«dc. gt. •» 
Ii lUhlr.; 



I \vt Vi. iä «iner von den ichtzebn Mitgliedern 
— ' der Scknredifchen Akademie, und bat lieh un- 
ter Jeu Dicbtern feines Vdterlarades einen nicht un- 
bedeuteHfleii Kamen erworben. Oer grüfste Theil 
der Uier rufa n-ne ige<l ruckte» Poefieeit id fcbon vor- 
ber in ZeiffrhriAen bekannt worden. Die ineißen 
derfclben fmd didaccilcben Inhalts; auch fcheint 
das l^br{;edicht die ei(^ntliche Sphäre für Silver- 
ftolpe'a Gieuttts z.a feyn. Die EpijUl an dujenigent 
m» eiM» MibrUfeim NaMM/«e4m . (SkäUUbrtf tiU 
dtm, Javt füka rt: ododligt na»»iu) hat im J. 1791?. den 
grefsen iVei« bej der Schweiiii'cbea Akndeinie ge- 
wonneiü Sie Seichnet fich auch durcb einen hohen 
Grad v«n GurrcMbeic so«; felbil gewöhnJicbe ideea 
•ibalten dlircfc den Glenz der Sprache einen Anftrieh 
von Neuheu und IntereflTe; die Philofopbie desDick- 
Cere ift «ber weder tief, nucb originell ; H^t doch 
iade/il nie zur Plattheit oder Trivialität hinab. Der 
Form necb iiad diefe Gedichte Oden. Epiiteia« Lie- 
der. Ereiblensen, Satiren und Fabeln. In den lyri- 
fcben Gefangen höherer Art herrfcht ein edler, Har- 
ket Chereliter. auch fiadec man hin, und wieder 
«texasde Stellcft; eher vfcht dfe Glat «nd diie Filll« 
der Begeifterung^ , die den Dichter über die Schran- 
ke* der Menfcbbeic reifst und nur das M(<ile zum 
Ziel feines Sirebens macht. Ein grolser Theil der 
In dicter Sammtuns befindlichen Stiiclie iit Ptpt'n, 
WiMrfu, Shmjhi^n, Thomafen, Lafontaiitä'n und 
endem englifcben und f'ranz6iilcben Dichtern, die 
auf die Bildung und den Gefcbmack Silverßolpe's 
«fnra p-ofsen und llchtbaren Einflufs f^ebabt haben» 
aecb^ebiider. Zu den gelnngenilan Werlien zihlen 
iech wir die. in Schweden felir gerühmte Erzah- 
lane : dtr 'Ch'.erkreis , (^Djurkretfen , Sagau.") Der 
Oichcer erxbhlc , iu ciaeui wahrhaft iauaigten- Ton, 
9m Keif« t dit er, trSumettd, i» Begleitung: Apolle, 
4MfCh den Zodinkus vollendet bat: es begegnen 
ftfllf unter der Gelialt der biinmlifcben Zeichen, 
fie Ungeheuer, die auch au£ der Erde ihre Ileitnat 
baben, der Aberglaube , die Dummheit, die'Zwil* 
Ua;e. Qnvifleiiheic nfid Barhace/ e. f. ye'. Doch 
icheiut Ree. der Werth diefes Stücks nipfit fow ohl 
iader .Aniage und der £rä{idung, fl» ^ der ÖcJtOM* 
%W des Detail« zu liegen. 

d,L,i, itoi. Vmitr Mk 



Leifiio, b. WolfT u. C: Meinun und Lrila, oder 
der iirahifdu Petrarch nni Law«. Nach dem 
Eu^iifcheA de» §. V'hratlL Mit «iuein K« 
pfer. . 

Auch «titer dem Titel: ' 

. tLmamliJldi» Ertäkkutgen, VW g. IsraetL A9S 

dem Es^rÜfchcn. Mir eix-m Kupf^jc Erßer 
HuU. ISC2. 3-12 S. 8- (l Rcli r.) 

Dem Ree. gewährte dicfs I^'irb, was ernrn bcfTiTn 
Druck und ein gefälligeres Fwuiat verdient hatte, 
wahren geifli^pn Genufs. Knis , der Sohn Ahmed, 
eines reichen Schricks Her Beduinen , und «n wflr- 
diger Schaler des E^enrli L-hii. eines P. rfir'hen Ge- 
lehrten, lieht und,bciingt die liebens .vürdige Lrila 
(Tulpe) diu «inxifce Tochter eines ftoUen Emirs. 
Gau/. Arabien wiederhult feine erotifclien Gefunge, 
und Leilas lli r/. fcblägt nur für ihn. Uinrnnfi! Ihr 
Vater weill ihn mit Veischfung zurück. Kii> Ge- 
«lüth wird der Zerrfittung zur Beute In einem Au- 
genblicke rubigrer Vertwelllung, flieht er in die flei«- 
«igle Wüfte. Nur Autelope f.;ine LieblingSglzeUe, 
folgte ihm. Er ill gnnt Mtinnn, (M^'^nun, WahiWin- 
nigpr) fucht Pfade auf , wo nur A'tler nillen . wird 
immer unempfindlicher gegen die fehreckenden Ele- 
mente, und bricht dann und wann in Verfe aus. die 
fein Elend fchildern. Beduinen ej^r<-iü- 1 i'mi. Er 
geneTt allmlibUg im väterlichen llaufe. AL^.:.j fi-lbft 
bewirbt fich fBr Ihn um Leilas Hand. Neue Zuvücfe- 
weifunfT. neue Flucht, neuer fürchterlicher Wahn* 
finn. Leila befucht ihn heimlich. NufeU \mM\ von 
Sana, befiegt ihren Vater, liebt fie , ordnet das Ver- 
mablungafedM« trinkt Gift, was er fiir Kais be- 
nimmt bitte, und (Hrbt. Ehnjelan erhälr fie zur 
Gemahlin. Der Gram tudtrt iie. Mtfin in übcrk-bt 
die TodesteJtlcbaft niclit lange. Das Grah vereint 
die Liebeuden. 

Von der Manier des Vortrag«, die zwar o& 
durch Üimpliciiat gcfüUt und rührt, «oweilen ab^ 
auch weniger ge<1ehnt. u.id wi-nircr affectirr feyn 
XoUte, inügeu folgende Stellen eine Probe geben; 

8. IIS. Du k»nnft meint Neifunr für I."!'.! n chf »«• 
dein. Sie nahm mom jungM Hers in ihre II«' , u id 
liixiehte ihm ihren Gcift t\n , und ihre ?r.>!- 1. nuf Hu.ne 
State. Om «»eh ihrrr felbft würdi ' m ma- iipn . ti-'-ie 
Ce mich sae»« di« Liebe xiim Rubni. Als ich i-.^,f! ba- 
ilcie. gab «an mir ein Stück, woblr.ec heuiU-n llior.s. 
Sein Duft war uiibelchreiblich fiif«. und uh f<Ji''e hn: 
Biildu KaRx ftifam tdtr Ambra? Er an-won«!*: Ich « «r 

haatlaoB Midi ««•Tag« «uiatpzMmirBCf^ 
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ihr janier arom«;Ii'c!i ■ i- <'i in den meinen über- 
gin?. — Oh, hdrte Uli nicht an der Seile meiner /{o. 
/« gelebt; idi wäi« nocji ÜMMMr «ia Uobw iUiUHfco 
Erde. 

8. 15". Sic "vvriren mm ir. die fürchterlichen M^fTcii 
yon Feluii '■:r:v"' reif-ji, »ind l)a[U'n verM-.iericm: Standen 
in diel'cii iiii b E m uriic II T> iiipel;', lie r Na:t:r ziiKiLracliC, 
t\s c;ii Hednine »>if einer Hohe tuie An Vdii 1 elfcribru- 
Ckc bemfikie, die aus cintm ÜaiiTdanime bflljiid, cc-r 
über die )^:iuii. üi'.'hLli^rci) Spttsen zu kiyLr Ab);riiiide Iricht 
hingewortf II war, und in der Luft zu fcluv»bin ülileB. 
Er wo'.lie üt dem Eii'endi zcigeo . aler dif fchwach*n 
Augen de« lewtcrn küi t.ren fie nicht t rktnnei:. Ehr- 
würdiger Kffendi , (?.nt üvr Beduine, du w.ril fie Trhii, 
wenn du mir ^ci;ide gen Hinuael iutfeiiikcn w-i. ft. D e 
Brücke irt did'em fja;ii t}»]te, — l'clie l'ie. Diis ill 

«ine fnrchterliche Jldliel Ditri obm »iue Brütke? Kur 
die Verxweifmng k.inn ihr iidumeiiiex geweUsti Uyu etc. 

S. 341. Wir treCTeii uns nicht mehr, wie veraals; 
dock nie kiaiigen deine Töne fiircer, alt in dierer Wii- 
fi«. Vonnal» traten wir auf einen finfcen Teppich, und 
fafcMt in einer liebiicfacn Gariealaube, wo Jasmin und 
' ^ll.ofkia verrchwendenfch ihre aromatifchen GeiAtfl 111 di« 
I.uft au»h4uchien. — O hätten wir damal» , vcrgclVen, 
dafs wir Vater hacteo! Wir hauen in diefer Wiifle leben 
wnd glücklich leben können. Kein , ich will nicht an 
Glückieligkeit denken, es möchte mich rarend machen! 
Um meinetwillen alfo baß du diefen bretuieadeu Suidr 
bpden betreten ? — Romanufche« MadchcDt ich dank« 
dir. Gefa.lc dir diefe gcfdhriiche ZiiTiimnienkunft'? 8ey 
vorlichtig, Mndchen! Dein Verfuch iß alizuj^cwagi! Ich 
habe das Auge des wüthcndca l.övett fuohcla («lehn, «hl 
er vorüber guig. Doch fitrchtt aieJut t Iii» jfmä ItfiM 
Viturt ew. 

BsRN , b. StSmpfli : 2üriilVns »nsertejene Gedichtet 
zum Beßett der verunglückten SthweiAtr. iggo, 
919 S. gr. a* ' (S IltMr. 4 sr.) 

Nitht Ruhmgier, P^rfoHswmSt imiifcr Wnnfe%, 

feine leidenden Brüder zu unterftiitzeii, brwu^ Hii. B« 
zur Herausgabe diefer Gedichte. Die Namen vofi 
zr:i ijtaujniti Pränumerauttn lind N Orgt druckt. Aiich" 
nutet Pff^'el und GUim wirkten uicnJchKni'rtsuiid« 
lieh, i'^'tt fainmelte In feiner Vaterftadt dKc Li«. 
IteAÜcuer von inebr rts rr- ! ivrfs. 

H». BürklVns Ii e) muihige Vo rede marbt reinem 
Herzen Ehre. Wahrheit gilt ibtn mehr aU der tfe* 
valUiaber wohlwollende« Lächtlo. Auch in leinen 
poetiTcben ErgfiOen ift er bocbachtungswerrb. Ue> 
berall zeithnet lith fein Zartgefühl fQr's V^ ührc und 
Gute, feine V<iterlands!iebe , fein Hafs gegen Schur- 
ken aus. Im Lehrgedicht und in ritmldßn Liedern 
fcheint er dem kec. glücklich. Den Zwang des 
Reims aber weifa er nicht genug zu verbergen, und. 
lyrifcher bcHwung gelingt ihm (Ja falten. Riijnc» 
%rit irret, jiihrett Retten, treimi, Gothen, »uszuiotten^ . 
ind falfeh. FUchtet ift ungewubniich, und /teil» 

SprSf ^pebniuf h. Auch bfdicnt iirh Hr» klUnt 

^ylbtti üiilau;^", ujid uiugeXenr:, z. iü. 

Jodert rieileicht Catilina. J« ÜMcr, je lieber« 

Die Zeile S. 188 J " 

y Iß Mßirer ff ek f Oft fchwcigen« fürchten viel und irf 



ift unfcvndirbar. S. aop gafillt es unmöglich, 
von Bürgers Laute gerflbmt wird, ihr Toa fey 

„/ü tur.^erfchutlernJ , Jo anjchaulich" 

und S. 307 mifafaUu uothwandig« wenn der fchwpU 

♦ ■ 

»Dadi fcoBfli' ieh alt mrhwqiMr HaU 

. a^Auf einvRi Rettelwapen, 

„Mit Einern At.ge, io,'.«.' , etußeUt, 
ifWas wird Schönlischea fage«? 
••Es sühlc die Wunden A«}s auf micir. 
iftlnd jSif tt Freund» mein' aacb lieb Mi dich. 

Oer Weife S. 44. Aa C/<imm». key Ueberfendvng 

einer Rofenknofpe, S. 100 der gewühnliche Irrthuir» 
S. 126- Auf den reichen Orgon 5. 135 und Jeitcne 
Vergleiduing S. «34 find Ma^bildungen franifififchar 

£pigramtnen. 

Hier einige Strophen aus einem der gelungeften 
gereimten Gedi^te: MAhfchied cittts Sdiwcizen «la 
der Schweiz.** 

mm Statt datfdaftraMsJidn man WaSeo canfdMBit 
Vnd voo Heelden find die Weiden leer. 

Wie der Grs er auf diu Tii;be. laufchen 

niuber mit dem blanken Mordgeirchr ecc^ 
»— Sch-.veizerblut färbt euch, ihr Alpetthdbenif 

Wo der Abendfonne Giut ertlarb. 

BUcic f<>yd ihn Wdlen )ener Seen. 

Deren Schpi he i fu vir! Nuid tr\v«rb. 

W'ohucn detii) üaii llineu wilde Sieger 

In ilclrciien» EuHuai? \ 
^6teicb der Csrc« («halfen frcade Krieget« 
TDicb ArcaVia» nun Cbaet uml «tCf 



Lsirzio, b, Hartknoch: PrakUfihc A)iu eijung zum 
Leberjetzen aus «ri;i Deuljchin ins l,a:ci>\}Jche, 
nach dem Kegulativ uicijier lateinifcben (irMin* 
ttttUt in Be>fpi«len und AnfiTatsen. Von M. 
^0/1. G'jttl. Grr '/jf, Conr. cif^ 5 ycturns und Adj. 
d. philuf. 1 ütuiut in Wittenberg. Erfler Iheil, 
Die Syntaxis der Nomina für Anfanger. igoo. 
Xll und 146 S. ZtPeuter TheiL Die ^yntaxia 
der Verb« und ffattUebi. igos. XU und ip4 8. 
gr. 8* (Beide TheUe ig gr.) 

j) Jena, b. Frommann: Lateit^ißher Sprackmti- 
ßer, eifer wahrhaft «lemencarilcbe und regelmü- 
(sige Uebungen fm Lefcn. Uebcrfetten « Spre^ 

eben und Schreibert der hr. Sp-achc. Für den 
allererftcn Uütcnicbt, befondci^ der beiden un- 
tcrii LialTen lateinifcber Scholen. igOJ* .XVI Ii. 
16» S. gr. 8- (lo gr.; 

3) Leipzig , b. Lincke: Erftes Vorhereituttgsbucb 
der latemifche» Sprtulu,. in kurzen Setzen nach 

d«r ÖtafMIgi 4m Sjmiub 2nr Jkforaerung 
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e»ne* zwcckmlfsigrem Gebrauch» des Gedicke- 
fch«ii latciiüfchen Lefebucks. igoi. Vlii utiU 
Xt6S. gr. 8* <ÖP0 

4) RoRiiBBiTRe. S. Scbunran: Leuhte, ofMf noieft 

firtfr (.•••«fj; Methoie eingerichtete Lebungen tum 
Vtlerjttien in die latei>uj<he Sprache , iür die et- 
ficA itofltagtr in derfelbea. Von $ok, GMtfr, 
ÜMS. tSof. 73 8- (4 e^O 

5) FcANKFi r.T s. M.. b. Aadreä; Sammlui^van 
flSo nfitiitJi^n Anjgihen zum Vebtrfetzen f»f 
La(<in. TOriüglicil u n die hthuirr in den Re- 
geln de» SynUJ(>9 zu üben. ZufjimneiigctrMen 
vnd ta diefcm Zwecke eingerichtet. Mon$q^ 
üikUin. Lehrer der lar. Dürafcbule ruM«üu*ItteZ' 
XIV und 138 S. pr. 8- (8 y-) 

Ä) TäBiMCKN. b. Heerbrandt : Chreflomathia tatina 
Jn aftim fcbiriaram trivialium cungefla ab ^uß. 
AHdr. Uffiekkr. jgex. ax6 S. gr. $. (x6 gr.) 

7> Franki-urt u. Lf.ip7.ig: K/r-i»:« /attirt'/cA«! 
Sitttnbuch. Ein üclcbeuk tur Jünglinge, und 
•U eine Ucbung «am ÜebcrfeueH in» Dautfch«. 
Igoi 7a S* 

Säinuuliche, hier anzBzcigende Schriften haben 
die trieichierung des Ijteinilcben Sprachlludium» 
amr AMiebt und fachen diefe, jede auf ihre Weife, 
zu erreichen. Oer Vf. von N. X. legt feine Sprach- 
lehre zum Ornnde und folgt ihr in der Ordnung det 
•Reeein, die. wie bcy \Vcrntr u.a., bey jedem 
Abfcbnin verangcfchiclit und mit ein«fr Aaiahl l>> y- 
Mele, denen die lateinifciie Phrafeolugie unterge- 
)f r lü. /-u -i ücberfeuen in» Uteinifche beßleuet 
werden, li^y einem folchen üebungabuch für An- 
fänger, glaubt drr Vr. , mülTe iii;:n \ üriuhinlich 
eaf iwcy Dinge achten : i) dafs die f) iiuctiicben 
Regeln iR«gli^<^ beftiaiint, deatUeh und ilchtit 
nach ihrem Fa. Tiinps vermögen angegeben Werden; 
a) dafs die Hevfpirle zum Ueberfetzen auch Sachen 
tntheltfffi die zu ihrer Sphure gehören. Mm er- 
' kerne in dem Vf. den aiif^erUamen Grauiuiatilier, 
der fich die Errcichanfr dielier Zwedie angelegen 
/ev n lafst. weim er t;leich nicht durchaus in der An- 
ordnung end biufenfol^e vom Leiclucrn zuniSchwe- 
ten, tn der Vcrdeuilichung und Vereiufaihung der 
Rert In und in der Wahl der ßeyfpiele glücklich gc- 
«eleu KU feyn fchcint. Unter den bemerkenswer- 
then Aolichten des Vf, zeichnen wir die aus, daf» 
nicht die Perdlieln ut , ne, i}uo, tjum die Uriacheu 
des Snbjmctiv» fnd« fondern dals danu, wenn die- 
fer Mudus zn »ebrauchen ift, Ichon da» Unheil 
iclbtt fo iiekhalfen fey , dafs er fiehen muf». 

No. a« Ift erweiterte Umarbeitung der vom 
IL VM hereusgegt-benen lateiniliben 1 ibel. Der 
AnIhnVer foll dadurch auf das Lefen der Eletneaur- 
Mcbec vom üedic*.e , Bruder u. £ W. vorbereitet 
vudea. Di« eniodfäiao daa VA.« waicka ^.Vw-, 



rede entwickelt, find ras eigftem Kachdeidcen nad 
eigner Erfahrung abgezogen, und tragen den Steui« 
ptl dt-r Ei^t-nthünilichiceit an Ikb. Manche Sonder- 
barkeit, Küaücl^y wid Tündcley-, lauft wohl mit 
unrer. aber viele» venlient gewfft benutzt nud 
nachgeahmt zu werden. Das ganze Ruch ift auf die 
Vorauifttzung und das Herkommen gebaut, die 
loieinifcbe Sprache Knaben zu lehren, nie kaum 
deuifch lefen und Heil artriglidi in der Mmterfpre» 
che aosdrödien können. Mit diefen mufi nian vom 
lateirnlchen ABC anfangen. Die einzige zweckmä- 
fsi^e I\leibode — der Vf. möchte fie die katetbeti- 
fche Ucbung&metbode nennen — fey, welche den 
Schüler lehre, bald in der fremden aprachc zu den- 
ken. Das gefcbäbe, wenn man fleifsig und rlcbilg 
in einem lateiriilLhen Elenienuirbui h lefen , auswen- 
dig -Icmen, das üelefene uredcrlcbreiben lalle und 
mit den Sckulern über die gelcfcnenund aberfetzten 
Penfa lateinifch fpreche, fo dafs Tie die erlernten 
Worte und Redensarten als Antworten auf die Fra- 
gen wieder anbringen ntülTen u. f. w. Das Wcrk- 
chen zerfallt in drey Theüe. Bie Abficbt des etilen 
Hl, derch Vorübungen and ftufenweife Uebong des 
Lefens, Vocabelbih.dtens, Ueberfetzens, Antworii'iS 
und Üthreibeiis viel Beyfpiele zu den grammanlchcn 
Kegeln des folgenden Theils einlammtln zu laffen» 
de{ die Abllcht iiat» durch m&Klichfte Abwechfelung 
der Uebungen Ond fehr viele Beylpiele die graniois« 
til(.h(u Regeln der Flexion der Snbftantiven and 
Verben erlernen zu lallen, und von det^dabey vor- 
kommenden grammatifchen Kunftworten und For« 
uicn die für diefe» Alter möglicbti deutlichen Vor* 
HeKungen zugeben. Des dritten Theils AbCcht in, 
die erlernten Regeln der Flexion in der Anwendung 
auf Ueberfeuen und Auslegen, Lefen und Verliehen, 
Sprechen and Scbfeilwn wicderhalen aa laffea. 

Auch der Vf. von No. 3. ging von dem Ba- 
därfuilä aas , ein Buch far die erften AnAnger au 
haben, da» auf Gedicke*» Lefebuch vorbereitete. 

Es enthiilt lauter kurze Spitze, geordnet nach der 
Stufenfolge der fyntactifchen Regeln. Bey jedem 
Abfchnitt fleht die Regel snit Vcrweifong auf einige 
der gewöhnlichften Sprachlehren, erühiterr durch 
ein« Menge lateinifcher Beyfpiele, über welche der 
Vf. S. VI. folgenden fonderbaren Grundfatz aufftellf. 
,tje fchwerer und unrerftandlicher der Satz dem In- 
halte nach fBr dl» Rinder ift, -deflo belFer und ge- 
fchwinder wird die Kegel, nach welcher er gefortnt 
irt, gelafst." DeflTelbtn Glaubens ill der Vi. von 
No. 3. Wie viel befonnener nimmt Ko. i. an, die 
Beyfpiele müfsten aus der Kinderiphare eatlehnc 
werden und der Jugend rerftXtMilicb n^l IHaWftr> 
ter jedes Abfchnittes find in elnam fngehfagtattklai» 
neu Wö.terbuch verzeichnet. 

Das Neue in der Methode von N. 4. ifl nicht 
neu oder enthältwenigfteiunichts Wefentlithcs. Der 
Vf. beruft fich dabey auf mehr als 40jährige £rfah- 
rung. Die iatelnifcheii Wftrter, die asItMn inrden 
4tiiSrdica Tttt Utfüsfafaax ftid* kiifen wenig- 
• fast 
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fient elnpeklaniniert wer4«n fnllen. Die Reg«bi 
liud zum Theil zs fchwerfallig ausgedrückt. 

Uie Sa«nmlun{: von deutfcbea Texten No. 5. 
Vard dem Druck übergeben, mm in. der Schule Hes 
zeitfreffepHen Dirtiren» überhoben zu feya. Der Vt*. 
ppht th^ils die kleinen deutfchen Auffärbe , denen 
keine Regeln, keine Phrafcn l)pye;ef<rrt firH . mit 
dm wcnitfer Gtütiteii unter feinen Schülern durth, 
vrKlirt ilinen die zum Grande Heftenden Rerrel«, 
vervveifl fle auf die Gramtn^rik und lafst fie doon 
die mit ihnea in Äer hchuäe durcbirr-gaagiien m 
'Haufe niedeifcbrerhen and darauf zur Corrmur ein- 
reichen. Om geübtem Scbilem weift er jederzeit 
«ine Von den Anflrahen im Buche blol** $m, die fie^ 

0(1 i.e ■.-rii-tir[-y< c^anjne Prklnn.Ti», mit Ilü'fe des 
kleinen Scheüerfeheii Wurterbuchj für lieh lib^rfe- 
tzenmfiflen. Sollte in dem Buch kein Mangel an 
folchen Aafgahen feyn, die leicht imd ciufacb ge- 
mig £ür die crlten Anfänger wiiren? 

Die Sammlung No. 6. begreift lateinische Sfä- 
'llk* den CUflUcem unter folgenden Abtheilun» 
gen: Dicta, neirrcitiitncuta'- , fabnlut-, fpifialae (ja\it\' 
eben darunter können die junjeii Lefer kein Inter- 
effe abgewinnen) . philofuphica, (das populär«-) hiiio- 
rica, fk^c9t eroitoHa, connVa, voeüca. In der 
lentrem Rubrik findet «len ^nr. Kurze ab^erifsne 

Stellen aus Virsil , Iloro/. , Ovid, Martial und ju- 
venal. Das üiwizx ift eine artige und aniieheiide 
Senntlung. Nach der Aeufaerung de» Vorredners, 
des Superinr. M. Gnim <tt Calw im Wirtembergi- 
finden Mcr Knaben von fieben «nd n«oh|w«> 
nip-er Jahren bis zum vierzehnten SrofT, ihre Kennt- 
llif* der lateinifcheii -Sprache und der Realien zu 
vermehnn. Wer aber To fräh mit dem Lareinifcben 
ai ''3rir' wohl mit diefer kieiaeA-Qhreftoina* 

thxe lucht h\i zum vierzehnten Jahre aiureicben. 

No. 7. ift ein lehrreidies Sitteabüchleia, unge* 
fBtt ia der Art von Knigge'a Umgang tnit Menfefewn. 

Es foU ven der Jugend zum Uelierft tjfn f'ebr-.fjrht 
werden und die guten Lehden iuUeu ii^b dubcy ih- 
»ein Verftand und Herren cinpriigtn. Allein bey 
,der Beniramung zu etneih ^.«fe - edet UeberfctaMAg*- 
liuch /ür junge Lente «nfete bHKg für etne hefern 

Correctur ^eforgt wprdpii . «Is drm WerJichen Ztf 
Theil worden ift, welches auf allen Klaiierii fo haf»- 
lit h« Fehler earftellen, dafsesfeft-fchworwird, fie alle 
tilufs auf derNachläffigkeit de» Setzer* und Corrector* 
euzurechnen. Nor El« Beyfpiel S. Hi ,,Sp»rammu — 
ttctotrs dt üp'f;« 11* hoc firihniJü Uhedo pi lirjUt 'I iiL-v.t- 
iüßr eff* benigneaMt imdicAtnros: ita qutäem, ßmul, 
Aocef \kuncce] Ubntum tße tenmei jmeeime» ßve pro.- 



diispi»cet, edendi eptfeia [ e y t f tue t mm n i . Mi- 
hi eni n huHCce üb. um fcribenti — nihil olfnd eon^finm 

erut^, yjinm [cj u a i>:] ufui juventutii f^holnßi:ae qnam 
[eumi] ma^itai- commeftUive, J^e quidemjretusijTg- 
tu], fnrtt M« /i:&»/«rfnN ttUm magiflri t'n tradendit 
nvi um d.'Cori-jicc y'rurcfp'Js , hujuice quO(]ue Uhetli, fi 
aigumn carte pi-Jicavinint , kabeant nU/aitm etc. 
Dauifcb i& an aem Biiclüela i»iclK< tla fcift TitdL 



KlNDERSCRRIfTEN, 

L0N909; Abfiraet of th» impruved Stjflem^of fkm 

/'y <'i teachi:tg , or commfinicxing inßruction t9 
tili ljuung, as Jür ai it ycfjiects lu'aJinfr, Qram- 
fw«r, II riting, Ariilunttic an/i the Unding prtiui» 

«Ut of Kelimo»: calculai«d as an aid to Um Mm« 
ers and MiftrelTes nf rhe Snbnrdfnate Oay 6ch«nto 
and Charity Srhool- oFrlr tinitcd kingdom;and 
xiel'.gutfd <is B Chaury i>iH)k, im be diftributed bf 
Socicties and al'ilnriit indiTiduals tor rh« benfHt 
«f tbe.ehildren of the poor. By David Moni^* 
Ohne Jehreszahl. io3 s. 8- d« gr ) 

Der Vf. erklärt i« der V-orred«, dafs fein Werk: 
'Ihr j'ivt uf I taching fowohl aufcienommen worden, 
dafs er hoii'te, das vor un« liegeude kleine« weJchee 
vermatbljcb jein AosEug Ten jenem ift. werde eben* 
falU ßeyfjll erhalten. Bey dem noch immer (ehr 
yrrnachlafligten Unterrichte der nictltrn Stä!»de in 
Grüfsbritranien und mehr noch in irbnd , kann die* 
fes Werfcchen hi der That för die I^ree nnd Leb. 
rerinnen diefer yolksklaffen fehrnficzlidi4'eyn; anck 
kuuiiren wirklich .ille di ■ jeiii;:« n , die Ikh mit denk 
Unti'rrichte der frühem Jugrnd abgehen, Tielc» dar- 
aus fchr wohl brauchen« indem es fn mandie WiM* 
ke enthält , an denen man den geübten und «•* 
fabrnen Lehrer erkennt. Aber wie es dem Vf. ein* 
fallen konnte, diefen hnuptfacMith für Lehrer ge- 
fcbriebenen'Auffatz aU eiu JBuch zu empfehlen » das 
die Reichen unter arme Kinder vertheilen feilten, ift 
unbegreillicb , man müfste es denn fflr nützlich hnl- 
ten , dafs cic Kinder die Manijel , die oft verkehrt« 
Lehr- und Verfabrung^nrt ihrer Lehrer claraut kenneo 
und beurtbeilen und fo über di^fe rifonniren tera« 
Cen. - Gegen feine Arr, ganz kleinen Kindern die .«»• 
flen Brgrifle vr " tt btyrtibringen , tn rhte fich 
wohl manciies einwenden bii'eu. S-^: nGottwohal 
im Himmel, und da wohnen Engel, oder gute 'Sjfß' 
fen mit ihm. die ihm aufwrarten« ihm lobfinf:«!!« 
und feine Befehle ausrichten; He <md mit weffsen 
Kleii'^rn .ingethan, und haben i-ü^ui iie Jr.irftji In ih- 
ren Händen. diefen Ort geheu di« Seelen der gal- 
ten Menfdkän nnd Binder» «r««m, der tiitpitr " " 
9ßi bt^abin wUd.'** 
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SJTÜRGESCEICHTE. 

FnAHi^rt-RTS. M., b. Varrentrapp u. Wenner : Gö.'f- 
heljs l :fJitrs, Prof. u. BiSli»ttiekars der üiiiver- 
• litnt zu Maiuz u. f. w. f^atut hiilot ifJie Fragmente. 
Erfler Bd. iSoi. 256 S. 4. init4Kupr. (4UtWr.) 

w IJief« mtauHußorif<htn Fragwuntt, wcldie in b«- 
^ „fondtwr Hfattclit •uf 4i« hnier« Strttctw 

„der Thier<- imJ Gcwachfe «rirworfen lind, baben 
^il«n üaupczweck, Matenaiien zu liefern, aus wet- 
Mcbcn «ndlieh cIm WiAReafchaft b«iirbHtrc werden 
tJktiM, T«a wekhcff dim gtvröluUich TugenaanreNa. 
„tnrceTchiclite gHichftm fi«r df« Hillle , die iofsere 
Schale, zu nennen ifl , und d'c m tir blofs auf fpe- 
MCoUiiveKpmuiti(s gebaut, foudem auf wahre Tliat- 
p/ulte» gegründet f«7AAilfik — Ich werde mich 
„bey Althen FFB^eiuen genau an die Nacur hnirm, 
f^diefelhe geiua ohne vrgeMatn MeyjiunR uucrru- 
„cben , He uic eben den lebhaften Farbcu fchildeni, 
^•U fie ficb mir autgt , oha« jtdoch mit daa Recht 
mSQ verlagva, Verbindung«!» n entwicKcffi , welch* 

„fich 3U$ dem Gtf.'ftc;! fiLr dfcf* nrJcr j iic WifTen- 
^fcliaü ergeben, ptit Retuir^te hinzudeuten, die, 
^von den aufgeftellten Tbatlacben entlehne, ein merk- 
nWtirdifea InceftKe für di« N«t«r- «der «iM MMicf« 
»WifTdircbaft laben.» So gicht der ¥r. hi der fro»w 
«MJjfif» luig- den Plaa und Zweck diefer Fragmente 
an. (iewiis wird jeder gründliche Naturforfcbcr mic 
Ihtti Carla übpretnQimuien , dafs ver^Meichende Ana- 
tomie und Pbyllologie dieeinzige haltbare StQue eines 
nacurgcmäfsea Syilemesder firgauifcben Körper, der 
Krichriglle ürun l des Studiums dcrfeibcn fey , und 
die bisherige wilTcnfcbaftiiche Bearbeitung derfelbea 
noch nicht vielmehr wie HiUe immI Schale geliefert 
babe, und ih:n wird «fjhcr jed^r ReytMg zu dem 
grofaen noch erü aufcuricbteadeH äebaude äufseril 
viUkoAmen fcyn ; nur die Sprache, deren Geh der 
Vü (ckoa4tMt ia der Vorerinnanuig hsdiem, wird 
iha itulbti««ifch gegen deit VL Mhn machen ; deam 
der gTiindliche Forfcber der Natur r: Jet einfach wie 
fie, und Zierer«y ilc ihai fo fremd wie iUr. Eine 
gewifle deutfcbe Schule von Naturforrcbem , deren 
fchar/ßatügfr aber gcMrifa nicht »iefßnHiger Stifter 
dureh «ulsere UasHinde fich mehr als dUrcb gründ- 
liche , wichtige Unterfuchungen i^roficn Beyfall er- 
worben hat, fttcht zwar durch Kraftwörter und frey- 
lieb oft Uefa durch Wdrter, fleh anazuzeirbnca; 
Ree thut e« aber immpr wehr, '.renn er Männer, 
die, wie Hr. t'. viel ieilten kunnen, viel Isiilen, und 
b. y Italteai Forfchen, kaltem Erzählen des Beobach- 
«owu apch mch< Uilieii Winten , in ihM FMÜMayfaii 
L. 2, tflo«. Vmlm BmaA 



treten fiebt. In der That hat Fee. einen reich«« 
Scba«« neaec KemitniiTe aiia diefen Fragmanten g«- 
Ammei», di« weit mehr cikAaltei», ida ihre Auffiehrift 

verfpricht, und wenn er auch mit den von Iln.F. gcäu- 
fserte» iiruitdraczen nicht iiamer aufs rollkcuntnenile 
übereinliimmt: fo hndet er doch auch fad keine, w«-- 
fBr lieh siicbt viel fagan liefac. £r wOrde daher diefa 
Werk «nhadingt lohen, wenn ■jebc ffemde des 6«. 
fuchte, Gckänftelte, der Wortfcbwall In der Sc b reib- 
art des Vfs. ihn nicht oft, befoodera in der ertten 
Abbandlawg: ütber die »i^^ dem Erdball verhreifef 
Fülle des Lelans und diu Str^em der Numrforfckee 
diefelbe zu trjdtöpfe» , deren Titel fclhft fl^oa Booi- 
ball iil . ^li einem gerechten Unwillen gereizt b Sitte, 
üas viele Fiiirche und Schiefe, weiches diefe erfte Ab- 
handlung entbalr. die noch dazu eine Voriefung ift, 
welche der Vf. beyni Antritte feiner Lebrfielie hiHt, 
wu ef dotii durch Deutlichkeil im fortra^ lieh lei- 
nen Zuhörern hatte empfehlen foUen . rjhrt unftret- 
lig daher, dafa der Vf. fich fchön, prächtig auadräcfcaa 
wollt», ohne zo bedenken, dafs «mo fich nie frh«- 
ner auadrücken kann, als wenn nmn einpn fL-hö^Kn 
Gedanken fo richtig, einfach und deutlich wiemug- 
lieh vortragt. Wir wollen daher , um den rerdien« 
ten Ruhm des Un. F. nicht zu khmlieni« diefeeriht 
Ahhaadkmg als ^ar nicht vorhanden anfahen , uud 

nur die Übrigti; ,Tn 'cr>en. 

il. Vtbtr äu :Uir:hoäe t» der vevgUicheneUn An»' 
tomie und Pk^iuliqic. I^ebß Uffchreibung einer «oo- 
tomijch - Uterarifehgn Seltenheit. Üej der sehan f ! an[^ 
aaatomifch - pbyiiulugifcher Gegenftinde be4iai.ate 
man entweder ein Thier oder einen Theil defTelben 
an lieb, oder in Vergieichung mit andern* Die erike 
Methode kfrnne man die «toaofrapki/cJiw oder fiik' 
jectiue , dir andre (i\&^cmHp irattae nennen. Der er- 
llen werde zwar auch eine Einheit der Verg^eichun^ 
zum Grunde gelegt, nämlich die nienfcbticbeStructur, 
und eben deswegen hj fie fehr fchwterig, weil «a 
•ft fehr fchwer fey, den Tfaeile einea Thiarea de« 
Namen zu geben, der demfeibcii Tbeile beymMcn- 
fchen eiufprüche. Die Ter^Icichende Methode fejr 
leichter, weit hier Thier« gegen Tbiere geliefte« 
Würden. Hierin kann Ree Un.. F. nicht ganz bey- 
ftimtnen. Die rubjecilve BeTdirelbung der innern 
fowohl wie der ajfscr mi Theile cinri FMcres fetz* 
nicht mehr zur Einh(*ii der Vergleichung deit meiifch- 
licben , wie jeden andern Körper; und wenn der 
tnenrchticbe Kiirper a\s üegenliand der Vergleichung 
aogenff'jiuien wird : fu bandelt nan offenbar fcfaun 
nach der com p,i r,ui ven IVlctbode. Es mufi 'v' .'__iJ> 

Mban, woakic dac 2«rgiMdic«r das Maofichcn jdec . 
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Thiere and der Pflanzen die gteichart^en Dinge In 
allen <lt<y«n b«aBicbn«t. Ein fuohet Tit«il di<^«t 
Dinge, dl« wir in innetn d«r Tnlcrc und Menfcben 

•ntiefTen, lernten f'!e MfnTchen zriTcrlafsii^ firth^^r 
durch Schlachten Jrr 'i liiere an diefen, als durch 
ZergliederuttC des Mcnfchcn im Mciifcben lienacn« 
und di« Btncimanfcn Lung«* Hers« Leber, Ma- 
gen a. f. w. worden viel wahrTcheinüchcr von die- 
feil Tlielleii derThiere auf die gleicliartijen i:n Men- 
fcben übergetragen, als umgekehrt votn Munfchen 
auf die Thiere; fo wie weiterbin unllreitig iu d«r 
feuern Zerglicdruiig des RIcnfchei» viele nenefirvjn. 
gen TO»;i Zootomen angewandt wurden. Der lub- 
jectiv eil* Thier oder <-ine Pllai)7.e nach ihrer äufsem 

und i^narn Geßalt befchreibeude Naturfoi<^er enc> 
lehnt» «tid iBub allardinfs die Namen der Theila 

daher entlehnen, wu er einen rr! eichartigen Theil 
bey einem Gegenftand andrer Ate bereits damit be- 
ftcicbnet findet , der Menfcfa ift aber fein Urtiunt com- 

Cw»tiotHS nicht uiebr und. nicht weniger* ijrifl die. 
atn,' oder der ikdler, oder die Aufter. Eterlcennt 
bey Amphibien und Vög«In ein gcineinfchafiliches 
Kieferbein , bvy Fifchen und Mufcheln Kiemen, bey 
Käfern und Scliiactterlingen I'uhlhorner , obr'.ieicb 
der Menfch nichts dem ähniicbes hat, ohne fich 
'darum zu bekümmern, dafs eres nicht hat, fo we- 
ni:^ w^c er fich darum bekümmert, dafs aucli der 
Bandwiirm das alle«^ nicht befitzet. Gebraucht er 
•l>er den Namen: g:emelnrcheAlichef Kieferbein bey 
einer Eidrr!i*"e-, den: Kiemen bry einer Mufcbel, fo 
zeip.t er (iantit iblirciiweigend an, dal'i er damit einen 
Theil anzeige, der In feiner BefchalfL-nheit und nach 
faineia Nutzen mit einem gleichartigen Theile in den. 
Vögeln oder* Fifchen flberdnftidime. Die rerf ld> 
chende Methode ift der firnnd der Syftemstik, der 
Cha'rakterittik , oder der eii^enclicben Nacurbel~chrei> 
bung(?;,' die Tubjecrrve hingegen macht die Bafii 
dfr Naturgefcbiclkte im reinllen Sinne de* Worm 
««9. Der Vf. fOtart nun mU Beyfpisle mehrere Natur- 
forfthtr T) , die fich der einen oder der andern die- 
fer Metboden bedienten , und bey diefcr Gelegen« 
beic befchreibt er ein febr felmes Werk des Theotior» 
FHifpo i'Liagno inOctar, welches in Holz gcrcbuit- 
teae.Abbiidungen vonThiergepppen mit lateinircbeit 
Epigrammen enthalt. Zuirttt Ichlietst der Vf. mit 
fc^geudea Sätzen über die Methode in Zeichnungen 
anatpnifcfaer Gegenftlndet da, wo es auf gen- 
„wetrifcfee Richtigkeit ankommr, foüreinan fich aller 
„Perfpectire enthalten ; e)perrpectivache Zeichnung 
„fchadet fcigar d«r tnatomirchen Richtigkeit (?F^; 3) 
„Zeichnungen von dnselnen TiMilen miii&n, wo 
„möglich, im ZofammeAbang« mit iKrtn ibrigcn 
„(fol) woli] h^.fien, mit dendumii grjini«nden)Thel» 
„len dargeltelh werden." 

III. Ueber das PariferVImßnm der Naturgrfcfiiektß, 
BefonJL-rt nbey das Kabittet drr verfrieichenden y/uato- 
mte. Ei^^entlich über das letztere allein. Zuerll eine 
kurze Gefthichte der verjleichcinJcn Anatomie in 
{[2j)||reidi , gröfstentlieils aus des iU, Bhef an Bin» 
^«iMbKii .fibca. danralfc«» ^^gbaiB»d .m. &cU^ Ak» 

't 
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ehiv gezogen ; dunn ein V^rzeichnifs der ofleologi- 
fcben f r^^aratc 4«* ^Xofeums, nach Cüviera 6yjkeii| 
geordnet. 

IV. üchtr die verfchiedene Fnrm li r .'/Jfi irfi Aii- 
det , mit Original- ZeichnuKgfn. Der au.,niiulichlle 
und zugleich lehrrcic!il:c .XufU'tz in riiefem Bande. 
»»Wenn Wiflenfchaft^rt in fo {renniter V^crbindung fte-, 
„hen wie Natorgefchicbte und verjcleichende Anato- 
,,niie (fü fjnrt dicf. r AuiutÄ aM_), dva;i Nafurge« 
„fchichte UHd ver^ It ichende Anaromie , oder Thicr- 
»»befchreibuTiij und Zergliedt rung verhalten fich ge- 
,,nau wie Mittel und Zweck (To \\ \e hier die Worte 
ftehn, kann man unmöglich nuricrs ichlicfien, a1* 
düfs Hr. F. Njturgefchichte und Thierbefchreibung, 
oder um es mit den Worten nicht fo genau zu neh- 
men, NaturheTebreihung fürelnerleyi «nd Natitrge- 
fcbichte für das Mittel, Thicrzeri^üedtrung^ für det\ 
i&weck halte; beides ill aber zurerläfsig nicht der 
Foll, und Naturbefchreibung oder Thierbefchreibung' 
•icht eiiMrlejr mit Naturgefchichte» Hindern blofs 
ein Theil derfelben, and eben roiftüe auch nicht 
c!j? Mittel zur ▼eti^'leich.in Im- Ana:üinie , foJicierrk 
üieie blofs ein Thoii von ilir, und in fofern ein Mit« 
Ml zum Zwecke); „dann kann die eine keineStfta» 
„aufftellen, ohne die Grunde derf<r!bfn von der .m- 
„dern herzuholen : dann kann die ein« keine Aeufse* 
„rungen wajxen, ohne »en der andern die beftäti« 
„gende Bekräftigung derfelben zu erbitten. (Diefs Ith 
wieder unrichtig. Zur AafllelUtng der Sitze: dafft 
die 'I'hiere Triebe haben , djfs die Fortu der Cry- 
ftalle rej:eltna!sig fey, ilt es nicht nöthig, i(t e* feljii 
uniua.-'.lich, die Grdndeausder Thiei/eTgliedening zu 
holen). „Der Naturferfchcr. geivobnt feine Kennzei* 
».chen von den iafsem Theflen herzunehmen , be< 
,,dnrf diefer üründlirlikeic iiicJit immer. (Zu den 
äufsern lJnterfcUeidut)giiiiei'lim.tJen freylich nicht, 
zur Kenntnifs and zu Kintheilungsgranden aber, fi«^ 
ihm bey den organifchen Körpern die Zergliederung« 
hey den unorganifcheH die cbemifcbe Zerfetiunr^ un- 
umgänglich notbwendit^x ,..\lleiii, w enn er Kcnn- 
»«zeichen vorfchljgt, wdtbe etwas aufscrordentlich 
»»anagesMcbnetes andeureu, das derallgemeineti Kot* 

malnorm, ich will nicht fagen, zuwiderliiat't 
„denn man kann in der bildenden Natur AUrs als 
..niOjWich lieh dcHiien — c i^er wenigftens nicht ent- 
»ifpreche; daun kau» er nur, geitälzt auf GruiidfätM 
„der vergleichenden Anatomie; feine Benennungen 
,.verfhei(Iigcn" (Ree. ficht pnr nicht ein, wo/.'.i diife 
Vvitheidiguag dienen foUe; denn Kennzeichen, »v ei- 
che der allgemeinen Normaltionlt nicht entfprechen, 
find entweder von Ausnahmen von dem Gewöhnli» - 
ehern, dief* ift aber doeh nichr das AllgemetHe — 
entlehnt, und warum foilten die eim r Vertheidigung 
bedürfen V oaer lie köjiueu gar nicht üatttinden, fnr 
nicht angewimdt werden, und dann (ind <ie Undin-^e). 
„Diefe allgemeine Normalnorm findet fich bey der 
„aufFallendl^eti Anomalität wieder" u. C w. 0i«ren 
letzfm So;7 wendet nun Hr. F. auf die bis jctlt an* 
gegebenen Unterfcbeidungakeiwzeicben der AiTeii» 
iwllMi«v MMiil Mf ihptilimiooQ. Erzeigt, dalh 
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laan an den VoräeAfnj«! dcsCraita (Si«nm Pnniscns) 
ond andenlliiurrbänden drs afiatffdbd«) Bebrdthiers 
durch, die ZergUedtrttng den Tcfacinlnr inangelnden 
Daamen enl'Jpelk'e. Da» die kifdn fc^rm Antreffen" 
v«n Sachen den n-r.ttnen nicht <fi-M mrj.-rn Finporn 
entgegenfmen, erkläre Darwin fällchlich aus tiner 
KachlüfsigtLeit derfelbeu, da es von der Mufkclan- 
fctzar,^ herrühre. DicTs fährt dm Vt". auf ilte 
U«t«TfiicI»ung : üb düix Affen und M.iki'i. der NuiUe 
Cluadrumanen zukomme» und er glaubt , diefs nur 
in fofern zugeftebn zu ktonen als bloCi von 'd^iet^ 
Ffn^em dieReJefey. Rer. bffit daPüf*', Änf» aqcli 
aHein die T.a.^^e und Brc^ong' der Glleiler d<^s crftm 
Zehen in Vergleichung uitt der La^^e und B i ^r.ir.^ 
i«r ftndeni Zehen, da.xjeurge fey. warum mau je- 
nen einen Danmctt« dlcAr Finger, den Fufj, eine 
Tland nenne, nicht «her 'dfe*Berchan>nh«>{t und Lage 
der Vor Ull i MitieiriirskiiochL-n. Die UMferluc!'. i-a- 
gen fiber die Funn «1er lldude« wiW ür. F. im zwey- 
ten Bande fortferzen. Nan geht <4 er Vf. die ührtgeii^ 
Ton den K:rurforrchern angegebnen Kennzeichen 
der Affen, fo wie ihre Eintheilungsgrönde d^rSäug- 
£bi«re überhaupt , und zwar die run Li nn6 > ßrifTon, 
Klein, Stört, BUtfon. hefunder« aber diejenigen 
durch , welche \n neuem Zeiten von der Geftaltdes 
Kopfri entlehnt find. Piiiflf Vö^fihfnj , da« Kenn- 
zeicbt-n in der Qelertk Verbindung des Utitcriuefers 
mit dem oberen zu fuchen, wobey der Joohbogcn 
die Baili ausmacht, geßilU Un. F. nicht, und eben' 
fo wenig Dambewtons Beftiminung d» Hinterhaupt- 
loches; d.ijjegen fcheint Äim Ca->t|;tfr'f üeficbtslinic, 
geg«n welche Blumenhach wichtige Einwendungen, 
ale hier mit feiner Scbeitclnorin angefOhn wenden, 
Tr.n n.uh Cuviers VerbcITerung, ntul fo \^ie es 

vüu diireiii und Geoffroij gefchehen ilt , in Verbin- 
dung mit dem Gauinenwinkel angewandt, die Ge- 
fchlecbter (Gatiungen. geiifra, meynt Hr. F., nicht 
Jexns) «dcrUntentitheilungen zu beftiflOinen, zu Ein- 
ihrilungen deshalb vor/.iigJich zu esipf-^ leM , weil 
/]'• tieft natfirlichen Ordnuntren diefor Tüiere nicht 
widerfiprecken (der wahre Natürforrcljer wird: und; 
darf aber nie ron einem einzelnen, auf die rranze' 
Bildung und Lehenawerfe des Thirres Jceiiien cnt- 
/cfiei !e!iJen LinHafs habenden 'J'heil die Gründe fei- 
ner Eintheiiong bern«hm«n, die Vcfgleicbung aller 
iafserer ond innerer Theile innre ihn Idteti, die Ver- 
fchieJenheifen in den wichti^ftcn 7ur Erhn'runf iK s 
Lebens nurbigilen, nach ihrer ürulic odcrZahl mufa 
ihn hcllimmen. feine Eintbeilunt^enzu machen; und 
dtmi , waait diefe feftgefetzt find , kann er zur £r- 
}eirh:erung dei Nochrcblag^ent von einem willkdr- 
I!rh pi.;vab!rfn , aber keinen , oder den weirfifteti 
hidtviduellen Verdnderuiigen unterworfenem Theile 
Kennteichcn entiehnen, ihn aber nie als B«ftia»> 
»ungspTund gebrauchen. Dinije aber, irclthe, wie 
die Gefichtslinie , Ge/Ichtswinkel , und dtr (isuinen- 
winkel Individi.cl't-n Abänderungen unterworfen 
find, die von Klima, Lebensart. Nahrunfsmittflu 
«. t. w. sb]i1bie«n, wie diefa di« Thieratt,' Alenfch, 
htwdft, Wy jdcm dw Gtficbufrüikcl rtn 70« hU 



100" beträgt, können keine ünterfcheidungskenn» 
zeichen nnd Hodk Tltlwenfset Unterfeftddngfpfinp 
dtoheliem. * 

WERMlSCStE 5 CBAiFriN. 

Lzipsie. b. Göfchen: üebgrnmzUcht Vertvaltung 
.dts Pn4igtatnts, Schulunterricht, Bildung ä^rGt- 
mtinden uini Lebeiugenufs auf dem Lande. KebS 
einem Anhange Über das l'eriiduern der Laadpre- 
diger. Von M. Chßi. Vict. ^^uaur, Predi- 
fgßr M Pcdelwitc unweit Pegau. x8oa<> VL und 
308 S. gr. 8- (I Rthlr. 4 gr.) 

So manche Schrift Vierwandten Inhalts das Publi- 
cnm fchen hefitrt: fo wird die gegeturärtigc do'ch 
keinesweges d.iJorch übLTflüf-i^ jietn.Tchf. Von ei^ 
ne:u durch gelehrte Ivenntnifs der Tticülogie , Phi» 
iofophfe und clafiifchen Literarrtr f6 gebil letea, und 
dLTcIi mehrjalifige Ainrserfnhrofs^jpn bfreiiherien 
Mat;;) wird nun uitlus Alliajüthcs erwart.-u . und 
mm; \riid fich in feiner Erwariung nicht bi tio^'t-n 
hnden.- Der Vf. fchrieh zunäcbft für Caodidaten und 
«ngehende Prediger , aber auch MSnner , die fcbon 
lange in Aemrcrn ftehen , werden dad.n cb zu frr- 
Jierm Nachdenken veraiilafst werden. Denn wenn 
gltich eine Svhrjft der Art ihi;er Natur iincli nicht 
gerade anf Neuheit des InbnUs Anfpruch machen 
kann: fo giebc ihr doch -die Ar:, wie das Bekann» 
tere gefagt iil, das pciujide, njchtirne Unheil über 
alle hier in Fraje komujcnde Ptiukte, da« Eigen- 
thömliche mancher Anficbten und die frurhthene 
RehantÜLit"^ dt s (l^nzeti , verbunden mit einem ge- 
füliinfcn u:iJ kblni'icn Vorrrajr, eineh mehr als vor» 
übergehenden Werth. Dlt Vf. kleidet feine Bemer- 
kungen und Kalhfchtäge in Briefe an einen jungen 
Theolofren ein, der im Be-rilT ill, eine Prediger- 
fteüc auf di :M I.üfu.'e anzutreten. Die Ilauptmomento 
lalVtin {Ich hier ncr ^uijeuten , nicht ausführen i>'!er 
ausziehen. Vor allem fucht er den Candidar.H a'ii 
den rechten Standpunkt zu verfcrzen, au» «t'.ch^m 
•er feinen künftit^en vVirkunftskreis u»'.4 (<-;]>» La^s 
betrachten mufs , w^clcties \ urzü{»|jtjj du'vh eine 'be- 
treue Schilderung der Laudleyt« .gefL-hieht. Daun 
geht er zu Aathfchlügen Öher' das'Betragen des Pce- 
d = ::-rs bey.-n er/len Eintriu. in fein Dorf über. Diefs 
fuhrt ihn a«ij die Antri' «ipredigt und überhaupt auf 
die befle Einrirhiunr der Predigten. Die Becedfam- 
keit im Sinrc der Griechen und Romer wird von 
der Kanzel verwiefen . und die \ erkehrren Vorftel- 
Ii!tu-:en k'on di-r ß<.ü h.,(Tejilieit dff Demoi\heiiifehtn 
Hercdiamkeit werden bcricbiiijt. [Ei»ie lefeniwenhe 
Wür 'tgunirdeslcrzrrrnßndetfich in ^fH;j.A Parallele 
des ü' uoithr rif s üTir! ("icero 15( : ?. j..,ci. J .-ji s der iV-U 
Deniütiheiies Itu.iHr.-ic , iiachaiiiute und K.mztlred- 
nera zur Nsch.ihin tng ejnpfaul , baue eine ganz ir- 
rig« Vorfieilung von ihm, und feine eigne Kanzel. 
Beredfamkelc war yO \ der DetnoAhenifcbeu fo*veiY 
fchiedca wie T>e und Nacht]. at(afsffQ^^sgi%f! i fs . 



Ibeine Stelle «uf der Kaiirel ein. Er verbreitet Tch 
weiter über Leichen und andre Caruaipredigten. Ho- 
milien, d.h. Zergliederungen y«Q Pericopen oder 
andern bibUTclien Texten, hält er nicht tüt die 
vorzüßlichfte ond einpfehlungswerthefte Fornt fOr 
Kanzel Vorträge , foiftiern ift der MoynaBg-, eine 
lichtvolle« wohlgeorduete Rede Ober eineu einziEeii 
■illüptfatz nfitze tind gefalle im Ganzen mehr. Kr 
cmpliehtt das forgfältige Concipiren und Memoriren 
der Predigten. Den mögliehen Mifsbrauch und Macb- 
llscUaus ilcr Unterlaffiinj dclTelben geliehen wir ein, 
gtaulien aber dennqch , dafa deox Prediger fein Qe< 
fchSft iuHk Ireyere, nfcbc feoancondpfn« Vortrffgo 
nicht niirerlciclitert werden, fonderttflucbglücklicbcr 
von ftatlen gehen ward«, wcmo er üch nur vuu Ju- 
gend auf, wie die Griechen und Römer, durch bäu» 
fige Stil- und RedeShiing^ diucch^ vorbereitete» 
und unvorbereitetei fifOttchan iher ehten Gegen- 
n.'.n4 , die <!.i/.u erfoderliche BiMun^ und TerligKeit 
erworben hatte. Niemand vcrlnngt voti dem Profef- 
fer« dafi feine Vorträge , die doch für Studiertude 
benimmt lind , wörtlich oiedergefcbrieben feyif fül- 
len , und wir wollten diefea Joch dem Laodpjrcdiger 
auSegen, der zu dem einfältigen Bauersmann ohne 
niatorifciie Kunft« fchlecht und recht, reden foU 3 
Der 7f. beHllirt weiterhin die Frage: ob man fich 
ancIroKanzelreJner zumMufter nehmen foH Darauf 
bändelt er von der Einrichtung der Exordien , den 
Anfingcg«^^'^" und Uturgifchen Verandcruageiu 
Seine Apologie der Privatbeichte hat uns gefreut. 
Der Btanlhrung neuer tiefangbficher wird mit Recht 
da« Wort geredet; nur hatte mit Nachdruck gegen 
den Abweg »Ics Zeitalters gewarnt werden follen, 
vnUkts fo viele unfchuldij^e, herzliche, detnVnlkn 
thMfC alte Kecnliedcr «£[ Mofa wegen einzelner ir«> 



alteter oder aicfet relnphilofophiftiAer Awdrieievna- 

fchinel/t oder gar verdrant;t umi mit kalten , trock- 
nen phiioruphifchen Liedern vertaufcbt ! Viele unfrer 
Gefangbücher leuchtea ner. Eewiürmen nicht. Ueber 
die SdhuUehier nnd deren Behandlung lafst fich iler 
Vf. kurz, weil er diefen Gegeidtand anderswo ex pro- 
fcjfo ab7Alh^ndeAn denkt. Er wendet (ich darauf zu 
den PaKoralgefchafien, fpricht von dem Verhaltnifa 
XU den Ferionen , mit denen der Landpredi(>:er in 
nothwendige Verbindung kommt , als feinem Epho- 
rjjsu.f. w., und von ieinem Umgang mit den Bauern. 
Ueber dos l ortüudieren des Landpredi^ers in fetnea 
I^uch, in dar Philnfnphie, jn der clB^ctuaJJumr 
tut, flwr die Art, wie erllndiereii Tollimd aieltaifi- 
mittel . wird riel Gutes ^ (^i^^t. Darauf kommt er 
auf die Wahl einer Gattin, fodann .Tuf die Bewirth- 
fcbeftung der Pfarrgiter, welche er dem Predig^ 
leibft zu übernehmen empfiehlt. Nooh widittet er 
dem' Umgang, dem gerellfchafUichen Betragen und 
der Kleidung der Prediger einen Brief, und daa 
^tize befcblicfst er mit einem Geuialde dea Land« 
predigerßandes von feiner angenehmen und v4h m- 
ner befchwcriichen Seite. In dem bcherzigenswer- 
tbeu Nachtraij befchaftigt fich der Vf. mit einem 
fehr i;ew uhnlicheu tiebrechen der Landprediger, dem 
Verbauern, welches ,fehr nahe an das Verfauem 
grinst. Et sagt, wtMin ee lieAelheb ih^t ea in pby. 
fifches , moralifchee and tMjifcfcee» mmI «atwickpli 
4iie Ursachen daran. 



• 



Gotha, b. Perthes: ChrißUches Gehethach für BüT' 
gtr- und BauersttuU. Uerausgegeben von Hein« 
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Vr.fiMrsciff« ScnitfrTKM. AtagMirrg I.tlfttgt Dmr 
KjchiM jihter da tateM Jihrlatmdtns, tffit, 3t S. g. (4, gr.) 
Die Abfiilit. ^em Volke diirdl d«n Nadirwacbier nüoliche 
KeiiuiniiTi. , Grundfätte and Erinncruntcu io kurzen Vers- 
eilen zutlntren su Uifen, ift lobenswerth. Mocbi* es a]li;e- 
mein werikn ! &ec. r. B. Sflsiiert lieh uiit Yereniicen , Atüt 
die 6'taff|;arrerNac)Nwiebl«r ia der Neujabrsnacht KuteVerlb 
njch ci'i«r fclMOcn neuen Melodie abCangen. Diovorlie* 
ffr.irn (>.;a(rains, D«nkf|>rüclie , Gmoneii . oder Ocdücbt* 
tnfsrLimf (iiid nrtii; und belehrend , aber nicht feilen doch 
zu profaifch. £ini|;ea ift su indtriduell, s. D. an («fllsy. 

Ilant Ifatfs b«ir Frag dar Vene BIu^ 
«Bat am 34.1iwaars 



Diab Uk icr Tag. 4er den rebahiw 

Der frab uns mncbt. lind Kfoirun 
Metfl IciMC FrMrUh u. C. w. 
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NATVRGESCUICHTE, 

FBAHKroKT ». M., b.V«rrentrappu. Wenner t Gott- 
ktlf Fifchtr^s — Nattrhiftorifche Fragmmti. £r> 
ßar BäHd ctc , 



Stäfk 



Nach dfefaf Efnfeimhir wendet fiek Hr. F. su den 
AfTenfchaJeln , und betrachtet zufurderft ihr« 
Form im ^cemcinen. Der Intermaxillarktiocheit 
verlängert den Kupf, und bringt dadurch ilie Vct^ 
(ckiedetibeU zw if eben MenfchenfchMel uod Affen- 
fdiddel hervor. „So wieder Oberkiefer hervortritt, 
„fk^t der Vf , fo wie die Mufkelkräfte ftarker feyn 
»iiuüdeu, deufelbevi (>\en Oberkiefer?) zu bewegen, 
»,deftu mehe wird der ScbSllel nech hinten (;ebi>^eii 
„und zufainmengedrückc. indem höchften Grade des 
..Zurauimeudrückeiis fchiebt fich die KnochenmafTe 
„fo nach oben. d»fs eine merkwürdige ErhabeuheiC 
Hltnrft de» Obertheils des SchideU — die Grätt-^ 
„Mimdit.'* Der Vf. geht die Aifengattan^n nieh 
diefer aU(remeinen Betrachtung , und dem Verhält- 
nifi der Schnautze zum Schädel durch, und grün- 
det deranf die fol^d« Ein^hmg der AfT^n in 6 
fiettangen: .4» Orosge. Alfen mit rvndem Kopfe, 
„deren Kopflinle V'On dem ehern Augenhöhtenrande 
,,bis an das Hinterhauptbein einen wahren Zirktlah- 
i.lcbnut bildet ; die Schnautze kurz , der Ueiichts- 
„Winkel 66°, weder Schwanz noch BackentaTche^. 
f.Orang- Utang, SchiinpaiWee , Wauwau. II- Sapa- 
t^ehu's Affen mit länglich rundem, mehr plattem 
i»Kopfe, deren Knpflinic von dem obern Augeuhöh- 
HieiusDde bU ßn du Hinterbein eine elUpUfche oder 
t^oehUarfe (tin ▼om Vf. ▼emuthlleh eiit Af^t dep«. 
n/er heugemachtes Wort) bildet; die Schnnutze 
„kurz, wie io den Orangen 60*^, oft fcbnel! abge- 
„ftumpfr, wie aligefcbnitten ; das UinterbauptbrJn 
M«ach Junten ▼wmtend ■ langem Schwänze ; Jieine 
MBaekentafchen ; febr weite, en der Nafe geöffnete 
,,NafenIöcher. Die Sapnfchu's und Saguinchen des 
„BufTon. III. Cercftpitheken. Aßen , deren Augen- 
^ehlenränder den Schädel ungefähr in zwey glei- 
„che Hälften tbeilcn, oder deren Gefichtswinkel un- 
„gefahr 50^ enthnlt ; fie haben einen langen, aber 
„nicht Rollfchwanz , Backentafchen und Callufitaten 
•«am iiintern. Diefe Bei^immung umfafst alfo die 
«Utoenofis «md Macace*a zagietch , die aber ^leich- 
„fain zwey neue Ordnungen diefer Untcrahtheüung 
Mgcben. nachdem a) der AugcnkuhleiuaNd eine r^- 
«^cele Richtung gegen die SchnewUclMtt.CuTierti 
JU L. Z. xtM. Vmtpr Bami, 



„Cercopfiheci ; oder nachdem ^ der Aufrenh6h1en* 

„rand mit der Schnautze einen ftumpfen Winkel 
,,niaf ht , oder mehr nach hinten celeüt ift. — Die 
p^Macaco^a (Pithecas) Covier'a. Jv. Mt^tt. Affim, 
,, deren Schnautze länger ift als der Hintfrkopf, der 
„Geiicbtswinkel bnr4o'^, die Augeiihöblenränder ma- 
nchen mit der Richtung der Schnautze rechte Win- 
^liel« find nach hiiMeii Cehr aufigetriebes * fo da£i 
, Jhre Rifnderefne Leifte bilden : fie haben SdkwSnze« 
„ßarkentsfchen und Cailofitäten — p die Mago's, die 
»«Cynocephalen , die Hamadrias u. a. V. Pavinne. 
»Jkflen, deren Schnautze ohne Vergleich (beynahc 
„zwejmai) ian;:;r ift, als der Scbidd ; derGeücbts- ' 
„Winkel bat 30'', eine ftarkeXeifte Ober den Augenrin* 
,,derii, kur/.i r Schwanz , Backetuafchen und Gallo« 
,,litaten. Hierhergehören die Mandrite, dieChoraai 
„der Pongo. V. Jlvafen. Affen mit pyramidalen Kö- 
„pfen , dfren Schädel g3nz nach oben gefcboben ift, 
,,der Gefichtswinkel ungefähr 30', ein langer Roll- 
,,frh\vanz, keine Backentafchen , auch keine Callo- 
•.fitäten." Ree. vcrtuifst hier den Gibbon • £0 wie in 
dem VerzefchnilTe der Skdette dea Paiffer Mnfeema 
in wekhfm f( in Gerippe doch nach Daubenton's 
Verzrichniile feyn mufs. Sollte Hr. F. ihn mit dem 
Drang- Lrang für ei-ierley hsiten? oder vielleicht 
mit dem Wauwau? In beiden fällen würde er i«* 
Ten, da Hdb den Gibbon von beiden wefentltcb nn- 

terftheiciet. Auch kann Ree. ncder in den hier, 
noch von andern angegebnen Keim^.eicben und Be- 
fchreibungen , noch durch die Zergliederung keine 
wefeutliche Vnterfchiede zwifchea den C^rcopithe- 
ken , Magots und Pavianen finden, da fie nach den 
hier aufgeftcllten- nicht einmal mehr wie ein Mohr 
;rom Europäer verfcbieden find. Eben diefs ift der 
Fall mit den Aluaten und Sapafcbva, fo wie der Vf. 
ihre Unferfchiedc darfteilt, aber freylich find Sapa- 
ichus undSagoins durch die Befcbaffenheit und Zahl 
der Rippen, der Zähne« det Magens ». f. w. unter . 
iicb wefentlicher , wie es hier ift, verfchieden. Dea 
allgemeinen folgen nnn befondere Beobachtanffen 
über die Form der eiii7.elnon Theile der Affenfchä- 
dd, und zwar macht Hr. K hierbey mit ihrer Ver- ^ 
4ind«ng unter einander den Anfang. Er fand bald 
bey dcrfelben Art die Knochen yerwacbfen, bald 
durch Harmonien, bald durch febr deutliche Nähte 
getrennt. Dafs die letztern bey den 'i'hieren fo oft 
jttinder deutlich , wie bey den Menfcben. fo oft in 
HarmonieA ausgeartet . oder auch ihre Spur felbft 
verfchv u iden ift, fcbreibt Hr. F. rheil» der frühen 
bey den Tbieren wirkenden Mufkelkraft, theilsder 
Art und WeU« irtebey der Ka*chcDw^dui>^ 
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die Kn«e1senftrablen lieh begegnen, und hält desve» 

p-en (inffir, dafs die Ver.vachfu:)» der Nahte gar 
nicht mit dem AUer des Lopfes im Verhaltniffe ße- 
he. Ree, o\j er gleich m» e:iu':n Schädel fir.cs fer- 
ten £üii£ und dreyfsjgjahrigen MAones alt« N;iht« 
▼erwacbren, vrid zugleich die Knochea To fprüde 
fand, dafs fie durch einen unglücklicben Fa'.l iliiTes 
Menfthen panr zerfprenjjt waren, kann du>li iiichi 
leugAen . dafs er glaube Hn. Ps. Behauptung fey 
der gewöhnUcliem Erfahrung savridcr. Wir d&rren 
dctn Vf. in feinen vergleichenden UttterfacburiKen 
Sber den Zwifcbeiikicfer die Übrrkiefer , die Zabne, 
die Gaumenbeine , die Jochbeine , die Nnreabeitie, 
die Außenböhicn , die Untcriiiefer, das Stirubein, 
die Scheitelbeine* das Grundbein und cUe SchlAfen- 
bt ine, vrobey er fich als einen genauen und treffli- 
chen HcübaLkcer z.eigc , nicht folge« , um die Gräii- 
zen diefer Eecenfion nicht zu überfcbreiten ; wir be- 
merken nur, dafs Hr. F. aus Jofepbl's Anatomie der 
Säupthiere <lte Tabcllon über f!ns Verhulniifs (!cr 
Länge der N^fcnknutheii zur Lange tics l\';pt'es u'iid 
Über die VerbaltnilTe der Augenhohlen zur Breite des 
Kopfe« habe abdrucken lallen. Wir Ju^nneii in die- 
fem Augenblicke Hn. Jorephi's Werk nicht verglei> 
eben, Ulli! rtnher über die Richtigkeit des Abdrucks 
gar nicht ^^i^heilen, fo aber, wie Bier die Tabellen 
lieben, haben lie blüfs durch die Angebender Maafie 
einigen Werth , denn die Verbjiltniflc find grüfMen- 
theils falfch an^e^eben. Z. B. die Breit« der Au- 
penhühU-ii beyia Mcnfchen i;l ii.k'j »lenfeUien i" g'", 
die feines Kapies 5'' und die Verhaltnifs von jener 
Ztt diefer fol! Icyn 3:7, fie ift abir darnach — irj; 
die Verhalrnifs ihrer Hohe zur ßreite des Kopfes foli 
rri:2ft')i>, fie iii abtr — i : 3, 7> ; bey dem Ver 
bälcnifs ihrer Hohe zu ihrer Breiu- (lehr i^ar tinc i 
ohne ZHreyies Verbälutiriglied , utui diefs ilt in der 
ganzen Colnnme der VerhiltniiTe der Höhe der Au- 
|;c,ihnh!r'n zu ihrer Greife der F.:M, ntjr-;-r b.'viiiSai 
inirl, wo dieleibe I : o, d. b die AusUMihuhlc (lar keine 
Breite haben füll. Die Tbranenbeine , dieMufchel- 
keine, die Pflugrcbaar, nnd alle noch übrige üuhkn 
des Kopfes werrlen der fiegenltand einer befondera 
AhhaiKU'.iiit; über den IJflu und die Gcftair der innern 
Forin der Affenfcha icl feyn. Den Schlufs dicfcr 
wichtigen Abbaii'il mir; macht ein Rückblick auf die 
angeführten B^obachrufii;en in befoudrer Uiuäcbt 
auf die abgebildeten AfTenfcbädel , nlmlich des 
Scbimpnnfee »defTen Au. i ielTungen diedis Schädels 
vom Orgng- Uiang bey^et'ügt find , <\c& Craita ;,wo- 
bey Benierkuntren über das ^anzc Skelett und Aaa- 
ineffungen deffeiben bcrundet.^ di r Hand und Fufs- 
knochen , wie auch eines andern leider nicht {ge- 
nannten Sapafcbu's) , des Cynoccphalus , des Ma- 
got'a » der Aluate und des foHna nach Camper« von 
Hn. Mofr. Sömmerring mite-etheHter Zeichnune. 

V. Ueber dif atifn-rrn,{ent!ich /•-/nc Verthe'.lung 
der Blutgefafse in den Kiemen der iijche, nebjt nni- 
gen Bemerkunfren Hft«r dv Leber und Jen LnfibthaHer 
derjc-lhfn nls Retitmi^sorganf des Aikmens. Oot^leicb 

flieie Aoli^Uiuiig ia V«fgl«i«.lkuug mxi der vgtigea 



aar kurz iftfdenn fie hSIt nur 36. die voriet 1348«!- 

ten), obgleich Tie manches Bekannte enthalt, wel- 
ches man in ihr «iicht fuchen würde: fo ift lie doch 
eine elJCJi fo fchatzbjre Satn^nlun^ luc-rkwii Jiger 
Beobachtungen • und liefert, weil lie fich mit einem 
minder bearbeiteten Gegenftand befchtfrigt, noch 
reichern Stoff" rutn Unrerfachen und Nachdenkfn, als 
fie. Nach der Bemerkung, mit wie grufsen Schwie- 
rigkeiten die Otteulogie der Fifcbe verknfipft fey» 
und dafa die Geiicbtsluiochen derfelbeo abi lüngfteii 
abgefotulert bleiben, die Scheltciknocben am frfihc* 
ften verw.Tcbren . lehrt Hr 1". als ZulV.tz. zii ft'irier 
Schriii üiier den iiuerniaxillarknochen, daTs (krrt:!b« 
ihnen nicht fehle, in mehreren Fifchen aber beweg- 
lich, in andern zwifchen dem Oberkiefer ein,<^efcbo- 
ben, auf demfelben, oder an den Seiten deifelben 
i;;it ihm vcrwaclilen fey. Die Einthciluiij^ der i'ikhe 
nach den Zuhnen hält er nicht weiter, als zur Ue- 
ftimmung der Unrertrerchlechter (Familien) und der 
G'.'lcli!Lcliter (Gariung^rir; f.ir rmvveiidlifl' , weil dies 
V.'rfi hi.'iit jeiieu zu uia!>nii.hf.ilti^- und felbft nicht 
olf-ichblcibend feyen. Ohne U<*bergaivg kouimt jetzt ' 
der Vf. nach einigen grdfitentheüa bekannten Bemer' 
kungen Aber da» Herz der Firehe za den Itiemen 
derfelhpn, ttnd liefert die AbbilJunj eines \ ninHn, 
Prof. Harth in Wien ausgefprütztcn und UfUcr deifeu 
Aulticbt von i'onhcimer eezeichnetca Sriirkes der 
Kiemen eines Hecbiea , um die crilaunitrhe VertheU 
long der BluT»ef3f»e in denfeiben zu zeigen. Hr. F. 
hr lf es fiJr u-ahrfi ht iiilich, dafs cl.is Blur, wt ' '; ein 
1 lull der fil<u<efai»e des KuplV.* wieder in den Ve- 
nenfack ertjifTst't , kein dem Kopfe nu» den Kiemen 
zagefuhrtrs Blut fey, und alfo bey den FiüliLMi ein 
doppefi'T Kreisluüf llatt finde; Ree ilt fait luir Ge- 
wifsb/ir di^-oc ü :/^upr. Alb EiLranr-uinfj von de« 
Vfs. Verfuch über die Schwimaiblafe find hier die 
des Ojiracion qtiadriemnu , dea Ofoden Atit^a, ttod ' 
riLii P.u i ii i): ' ' i'io » ile lijfer nter ptnies lie t'hift.n*t, ' 
die «-ines nucti unheKüiiiiten Fifches Macubi sb^ebil- 
det. Mit l^ecbt war es dem Vf.° aufFallend . dafs mit 
der Vergiöfserung der Schwimmblafe in Hayfifchen 
die Gefafse verhültnifamäTsig «lichr zunehmen, fa 
der inn -rfton (laut «lerfelben konnte er rar keine Ge- 
fifse eiudtcken. Gleichwohl fciu-int lie ihm hoher« 
Zwecke zu haben, als die B-.'forJerung der Bewe«' 
gu!i? im Waffer. Die Verfchiedenheit des C^^es, 
welches meri in ihr gefunden haben will, gab ihm, 
fo wie der Procefs des Athernhulens zu Verfuchen 
Anlnfs , wobcy er tbetis verbindert wurde, fie gehd* 
rig anzuftellen , und die thctl* feiner Abfieht nicht 
entfprachen ; Fmfrpn darüber, vvi'i ein f.-hr inreref- 
fanter Brief des Hu. Mintügerode in üiell'en über die» 
feti Gegenitand macheadafter de« Schlnfs diefer (rdf- 
liehen Abhandlung. 

VI. Oebtr die 4Tdünßungsgefijse eitur neuen Gat- ' 

Itinn (Art) Varl}i<imus. Duft Atih.in Jlung foll die 
Einleitung zu eir.er voUiiaiidiami Üarll«-Ilung diefes 
Gt'genftandea md über den Umlauf der Safte in deä 
Pllanzen im zweyten Bande ft \!? Wir !i'''"'^-n daher 
kiukua Auazuf derfeib«Oi feuiicm bemerken nur, 
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dafs ffr.' F. mef« «ira« Ätt Cartfuimus fo IntHmmm.t 

Ciy-.*/;-jwriii nr g e n t tn s fnHis Jeffi-ibus a-n^vßn-lin- 
Cfnlntis . .ipi»ii C'tniS mvmtis mutuo afcenäeniibas et 
decurrrMiiftut , caute rnnufa nitide albefceiiti. 

VU. Utlurfaßü$ Pülmem m dm Umbtrgrubfn z» 
Liblar. In ifcff Ottibrrirrtthen bey BrflhI , zu Liblar 
bry Colin, Tcelche dif ro^eneimte Culbiirche F-ri!c 
Jicferu, ündet man a bi« 4 Fuff lanf^e, 7 hi» 8 Z^^-H 
bMffV, SZoll 4tekc Stücke Toliiles Höh,. Mbi 

Ssutnfldtuute vott etwa« mehr alt 2 Zell im Durcb- 
meffor. uivl 12 bU 15 Schab On?e, die ftets elme 
A«ft> un'i vN'ur.'.eln Cnt), und flie rjiij.-.s dr.r FruL-kre 
wegen, die nach ihm hier befchrieben und abgebil- 
der find , welche m.^n in etun dleFen firubcn fiadct« 
für Palineti faielr. Die BercbsfTcnhcic und Lage det 



Holzes il\ hier kurz befchrieben. 

Mit Verlfln^en fehen wir rJer 
lehrreichea Fu^aaemc entgegen. 



KiNDERSCURlFTEN, 

Bkklik, in d. Realfchalbuchh. : Der dfu' fcHi Kin* 
d$rfrew»d. Ein Leff buch für Vulk»kkulen von 
P. fFtlm/rR, Prediger an der Parocbialkircbe 
. «tt Berlin. x9e2> S44 & X Vorr. ttod Inbaluan- 

xeije. 8. 

Der vor einem Jahre erfcbienene Bran<le»buririfcke 
Kindtth«und bat mit ditfeai grofse Aehnliciikeit. 
Beide enthalKO Wn« und eben dierelbe Encyklopä- 

i! e fli.r g<'meii>nüt/i?fteti K nntiiirfe, und find tich 
leicb in Rücklicht der Mareris, der Form und des 
iWccks. Duch ift dl« Ordnung der auf einander 
fofp-enden Materien , welche wir in dem firnnJeiy- 
bürget mit Recht tadeln tnarhren , in diefein öfjit- 
Jchtn natärlicher, zufaintnenban^ender und aut'das 
Folgende Torbereitcnder, wie aas der lnh:)l:sjnieige 
cdi<llct. L Kurse Sätze zvr ^rweckung der /inj- 
werk/fvwteit und des Nachdenkens (fehr gut und panz 
mngearb<f'.t<'( ! ) II. Erzählungen zur Hefur.irrung 
guter üeßHHnngfn und znr üchurfung drs Ic'jUndtS 
(der grofter« Tbci) derfeibeu \& der fonu nach gaus 
wreck ujäfatfr verMndert). III Von dtr tt^ttt (ffihr darf 
ti^;). IV. V'/H 'iiy Erde :in.l iLicn ßeii'oft.*'-; n (iiiell- 
rfiicheili au» ijalpari eni lehnte. V. Ih-adncte der 
Rrde. VL Von dem Uenfchen VII. Gejundheitslehrt 
(Fauib K fthisjnus und ijildebmndit l'..'< henbui h 
^-iJß ü.'ufide gele-.'f). Vlll, Von det /.:ii^edLnHng 
und dein Kit!>'nder. IX. Merkwiiraifie l^ainre f>.liei 
muage» (itt hier b}iixi)gckonimen). X« Europa. Xi* 
DtHtfchlrnnd ffehr maifer. Der Vf. hätte in eiiieito M 
eben litjcbe r.'o!!l inehr auf deuifche Urltgi-r a.n4 Rand- 
Wttter Käckiicht nehmen fi/lleu> Xil. L uh den licck- 
t$n und Pfiicbten der t nterthanen in mMetHgenckU- 
tm StMütn (tlt in«bn>ntbeili atia Tittmamn und aua 
dem t^erfit^kf eines fafstichen Gmndriffes der Kei hts 
Mtid Vj'icUtenlehre Küni^sberg 1796. nach dem t it^nen 
BeKeuiitnide des Vf. enilehnetj. Eine Aeuf&erung 
de» Vfs. in der Vorrede: „Was den Inkttt du/es Buehs 
hetr'.f't: f ; \f} cfa ir r.ur JCrm^f^ voii Andern cnr- 
Iduu ' inuciite wuki uiüit woiiiicii in uehiacu itjn ; 



da dcrVr. ja fetbft Verr. S. III. raftebt. daf« er £.8. 

die Erzabluno-en oue dem Funtifchen (Funk'fchen) 
Lrjchnche , aus llerrmanns Ennhüingen, ans Beckers 
Kriialungen, aus Thieme's t Salzmannsund Gi.tzms 
Schriften heigenomme» und nur umgearMtet hatte. 
Ob aber'diefea Boeb enie Encijkhpidie der gemem- 

nütslichflen Kenntniff: , mit drr r> fi)dfr{i:hen Rrick- 
baltigkeit , zu uennen l'ey , durHr» werden mit Recht 
alle Padsgugen zweifeln, welche in einem folcken 
Votksbuche daa Gemeinnützlichfte aiu der Gejckieh£» 
der Wettbegehenkeifen, aus der moralifchenKlugbelta- 
lehre etc. \ eriiiiiTcn vrerden. Und warum gab der 
Vf. nicht ioi Anhange, anilatt der unbedeutenden 
Dcnkfprücke, lieber einen kurzen und dach gründli« 
chen Ltitfitden dt:r Pßkhtenichre? Vernüuftige Leh- 
rer wuiden iha gew if-s mit Dank aufgenommen und 
benutzt haben, zuiuai da der oft fehr dürftige Lan- 
deikstechiainu« das einzige Büchelcben ift, y^aadta 
Kinder der untern Stünde allenfblla nocb von ihren 
At-lrerii bekommen oder ererben. Auch hatte ein 
kurz-er faßlicher Entwurf de» VurzüglichÜca aus der 
Recbenkunlt für das bürgerliche L^ben und anderer 
nölbigen fcbrirtlichea Aufncse far denttArger und 

- Landmann hier frewifa tttcbr an unrecbwi» Orte gc> 
Ibiidffn . da r.)'.cl>fs dochaticb ftit dkn gtiHMimlUsUtk' 

ßea KeontniÜen gehdret. 

Li'BCEH. b. Gotfcb; .Leitfiiden zum Unterricht i» 
. der JlntkropalogU und in der Kwi/I« das «len/cb* 
(tcba Lebe» «h verlängern , fflr Schulen emwo«^ ' 
fen von F. Q, H. FidUz d, J. igos. IV. a. 166 S. 

8. (12 g:«-.) 

Der Vf. nahm l»ey Ausarbeitung diefes Leitfaden» 
ausrchliefsend auf fogenannte Bürgerfchulen Rück.- 
ficht. Dadurch unterfcbeidet ficb fem Plan vondeiUj 
welchen He. L«km»nm in fetneoi Abrtra der Nacur* 
l-ihie des ir.enfchlichen Körpers befolgte, welcher 
auch zugleich die gelehrten bchulen ins Auge fafst. 
Als erfter Verfach einer populären Anthropologie ift 
diefe Schrift nicht ohne Verdienft, und der Vf. kann 
aoF den Dank der Jug«ndlehrer Anfprerb machen, 
übc'.lr-icK in u-iser Arbeit noch Manches 7.u Lericbtl- 
gcn biribt. In zwey AbtheiluMgen des trft?u Ab» • 
Arbiiitt« liefert Hr. F. eine Naturb«fchreibung de» 
uteiifchlichen Korjitfrs und f-ine kurze PTychalogie ; iiu 
zW(;)(ei) AbCcfuiict eine Anwcilung iur Erhaltung 
der üerundheii und Verlängerung des Lebens. Tier 
6. und et ^. i<u i, Ahicbnitt (cbeineu uns nicht 
an Ihrem rechten Ortezu ftefaen. Der erAe, welcher 
von der Fortpfl.M)<:ung handelt , hütte erft »«ch Fr- 
wahuung mehrerer andern Functionen feinen Piatz 
finden* der letzte aber: vom dem Gehirn und den Ner- 
ve«, vor einigen andern vorausgefcbickt werden ful> 
!en. Die Lebenskraft erklärt Hr. F. nach der Reil- 
(ckm Hvpothefe; und in Beiliminung des De 'riJf^, 
Rcizbarketi iulgt erllaller'n und Ülunipiibarh. Nicht 
in jeder ZabnUde (S. 30.) ftehen 8 ScLr.eidezahuet 
l'oncjfr;i in beidCK find ihrrr nur fo viele. Uegen 

deu ^d. 47. u. 6l') a;i|{eaomiJaeaea UAicrfchied «wi« 
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fthen JtfikIt'jitdJUTtifligerärsefi d^Ußc 4em Vf. flMtv- 
du S«4MlkUiihiE«tt etttgeeeN^crttzt trenlMi. Dl* 

Bereittin des Ulutes ^erchiehet auch nicht (S. (J3.) 
in dea Lrungen aliein, rsndem durch den ganzen 
Körptb Daf« der Nerrengeifl in dem Gehitn tbge- 
üöndeit werde (S. yoJ) A&tft» fich fchwer erweifcn 
Iflflen , dn d»» äehim nielit die Bedingungen einet 

A':jrondrun^.--,verkzeagS in firh VPi'ei",iiTet. — Da 
man atiter Gcundbeftandtbeuen diejenigen Ueftand- 
tiieil« vetftehet . die ücb nicht in inehrare.vngleicli- 
artir-c rertheile« laffen : fn ift es unrichtig, wennS.g. 
Ü3i\z, Gel. Wafler, Luit und Erde Grundheltaud- 
tfaell« ittJt^mtdunMMttfigtmw wtim. 

Hai>bsrstadt, b. Grofs ; Die UHnttrabende. Zur 
Ifnterhaltiine für Ktn4^i; phiie JahrnU. i7t^S. 

Bcr mmm» Vf. 'fa«c dtefe Unterhaltungea nicht 
dem wiflefilcfaaftllcben Cmfte, nur der frohen und 

angenehmen TJ).terhrilt<ing: gewidmet , und wünfcht 
durch dielelben die \\ üsbegierde feiner kteineaj-efer 
auf manchen nätzlichen (jegenft^nd za leiten« -und 
zur Schäcfun)» ihrea Verilandes Etwa« beyzutragen. 
Ree, welcher aus vielen Grinden das jetzt wieder Mp> 
de werdende haKhgeLefen der Kinderrchrifren, wel- 
che die lieben .Kleinen gleich von Jugend auf entwe- 
der mir bloften lUndifcben PoiTen oder doch mit 
füfslich fpashaften Gefchichtchen amfifircu rollen, 
nicht billigen, noch vielweniger die gjnz unberufe- 
nen MefsMbrikanten <felcher Brochüren in Scbu:/. 
nehmen will* mnfa doch diefem Büchelchen die 
6erechtigkeir wiederfiihren läflen , dafs es T*r {Ar 
vielen Schriften dipfer Art fich vorThrilhnfr ansxeich- 
Jiet> J£«-fteli^t auf eine p^akti^c|le und ucerei&me 



Waifo <A Dialoccn dar , wie Aekem oder EfStelicr 
in den langen Wintefabenden muntere Kinder durch ' 

lehrreiche Untcrbaltungcti üHpr Gec'enflänJe au'? der 
Natur und Menfchenwelt zweckniafsi;; bcfchäftigeii 
und l i lurcb unvermerkt und mehr gelegentlich auf 
ihren Veiftand nnd Hers wirken können. Furm und 
Materie find ^ans #iif die Fähigkeit der Kinder be- 
r h n t , u (! nähfRi ücb d«m beliebt«» U^e^äjckm 
hÄneUrfrenmde. , 

Bayreuth, b. Lübecks Erben : Gtjäddittn für Kin- 
der zur Beßerting des lUrtHU und Beförderung 
MUS rechtßhagrntn XebfMwmidMr, i^oi. IV. (U 

169 S. 8. (12 gr.) 

Dreyfsis GeTf buchten. Welche 11a üraliTche Lefareo 
in ileyfpielcii einhalten. Da fie alle, zwey ausge- 
noBimen. aus der Ueckerfcben deutfcben und Natio- 
nal •Zeitung 4Mit;eraiider( genommen undfatifam he* 
kennt lind : fo enthalt fich Jtec afler Bcurtbeiluog. 
Der Sammler glaubt durch = ' r( !i)ei\ K!iaben(?) üe- 
fchmack BH nüiiUcher Lecture eiuiufiufsen , endet« 
die Phantuiie und das Herz vergiftend« BSeh«r d'a> 
durch den Händen der Mädchen (?; zu entwinden, 
und Juf;endlehreen einen nicht unangenehmen en- 
cyklopadifchen Vocrath von Gefchichten , zur Be- 
nutzung nach dem Vortrage tuuraliTcher Wahrhei- 
ten zu ihrer Betätigung und tiefem VVirkfamkeit 
auf die jungen Herzen zu verfchaiTen. Sollten Tie 
iich (!a<.u eignen: fo hatten,fclbige wenit^llens un- 
ter allgemeine Rubriken gebracht, und mehr folche 
ausgehoben werden mäflen • welch« ßir hifdgr .«U- 
n«n moralifchen Zw«d(-Iiab«i{^ Aach hän« 4tr 
Sammler mehr Fleifa Dictklh JUßtA IMl^daMg 
verwenden o^ü^co* 
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4TAAf4WTt*Ki«»ekArTa«. St. G«I/m, b..1faiiakuecfat : 
IMar dat.Kir*k*miregitntnt dtt reformirtfn ThetU <• <ft»i neuen 
XßMtH ^fpnatU, iSoi. 36 S. g. 8. 7. „In den Oer(«rn,fli« 
i»n n«ueti Cinten AppenztU lutmachen. zcIkc fich ein« 
Itrofse Verfchiedenbeit der ehemajiKCN kirchlichen Vtrdt- 
fun^. Hier hatte -das Kircbenregiment eine Achnüclikeit 
mit der nenarchifcheii. dx mit der arinokraiifchen, dort mit 
.dar donokratirchen , an vielen Orten mit einer cemifck- 
i c«n." — Der Tf.. dringt darum auf ein gleich artigea Kirchen- 
taftitacnt^ unccrfucht dieTortheüe und Nachiheile der ver^ 
fchiedeaen kirchlichen Re!;icrun(>^nrt>jn , tind entfcheidet 
lieh für die artftoVr,itifche , in ^i icchifchen Sinne, für eine 
'Aefiervnit der Beff^n («fi.-*.) (we ch?« dann im Grunde we- 
,liig mehr. aU «in iremraer Wunfch ift). 7n diefem Zwecke 
■ichJäitt er ver, die Keeierung foUe alle refomine GeiftÜche 

^•atpantwa T«ifiiaiaidn,CmnikuiUich*.^<uütfie 4ifhwe^w 



mit einander (Weiten foUen ?') und zugleich aus ihrer ei|t- 
nen Milte weldicheDepiitirte zu dieljpr VeWammlunK Tcbicken. 
Dicfe w-eltlicben Deputirteii follen einige. der erle»ehteiefleu, 
,£delflen und on^r/«'fcei»/'«»i Vortteher diefrr oder «ener Gemein- 
de' (eyn. Bey Orf;aniGruu^_ diefcr Syiuvde i'uUie die vori|^ 
YerfalTung der Aufser-Uhodirchen und der Sc. GailifclienSjr' 
node zum<jrnnde gc'egt werden. Diefe crße all|cneitie^ 
node fei! nun einen Cantenskirchenraih orcanißren , undAi« 
Oefchifte und Pflicbien detTelbcn frffetien. Die Zahl feiner 
Miticlied«r foU , nicht uaier.12 und nicht über to feyn, und 
iaicdrm Falle aus ^ Pfarrer, und ' weltiicher Mitulteder 
beliehen. Die Synode wählt hierauf 5 peiidfche und logeift- 
liche Walilmiinner ; die spolitifrhen wählen ai-.s der fefaipm« 
t«a GeitUicbkeit 4 und die 10 geilUichen Wafc|jalno«cil!aUen 
««■ d«a jjsUd^elian Hij^icdera .lee 8fn»d» f . 
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STAATSa'lSSENSCUJ.FTEN. 

pRr.äRune, b. l^'tderer: Mprkanti'ifche Bemerk«»- 
gr.n un l VorJleUungen in Bezug auf das K<inij- 
rti Jt Ustgnrn mit den angranzeitden iifhrrei,.hi- 
fchen SloAtem bttradUet. iüner bochlublicheni« 
' Commcrziceren angeorrfncMn Reichsta<;sd«piut' 
r.oii f! rti i'.ei'. un^arifcheu II» ndtlsftand der 
l'refsburgert Tefther. QCntr, und Raaber* Uan- 
dehleau iittMoMt Jun. ifoa. uiucichjiuifll tia> 

Dicfe Rernerkungtn find aus dem Tagebu-ch fle% 
uwtjarifchen Reirhstigs vom J.i^os- btlunüef» 
abgedruckt. Als nauiüc'd der König von Ungarn von 
den tt.MicIis{ländeu eiuc Erkuhung der Canr.ihtuion 
und des Salr.preires forderte, die ihmtvvoy Millionen 
Gulden neuer Eiiiküulte tragen fuHce, verl.^nc^teii im 
Geg'enrtieil die Stünde die EruiTnan^ neuer Nab- 
ran^quellcn IQr di« Steuerpfticbtigen darcb Hin* 
we^räuinung^ der jetzt den uu jorifi hc!) Mjnflel drü- 
ckenden Hinderniire. liiärauf wuufcbre der Hot 
felbft, diefen allj^etneinen Wunfcb der Stände zer- 
ftiaden, m4 im Detail voiselkelU zo felMn. Di« 
RckiifftifiRle ttrdnecen tiefem kq Fol** etncfi Aus- 
fcbufs in Ilandelsangelegenhciten iii , uwl um die- 
fen Aubfchiifs mit allen ndtbigen tveniKniden zu ver- 
forgen, gefelUen Ii« ihm mehrere zu diefein Zw^cfc* 
»\nbenifene Kaufletre aus den auf dein Titel gsnann- 
ten Städten bey. Dai Refukat von allem war eine 
Ätii'lü'cbe Voriit;Iluii<7 nach Hofe , vv'cUhrr vorliegen- 
de BemerAuti^e» im Original bevgefchluiTen wu^en. 

Es kann iMncbmal der Pttll fwjn » dafa der er- 
leuchtete Staatsinanti in Hondelsfachen anders and 
zwar richtiger, tnit dem auis Ganse gerichteten Ulid-^e 
fiebtt aU ein fein PrivatinterefTe vor Augen haben- 
der etti^eliiM: Kauf mauiti adcr ein« gaiu« Uatidlunsa- 
giiile ; indeiTen ift es dem Staatsouinii« felbft böcnft 
wicbrig und nothig, dieSiiimae mehrerer etfabrnen 
Kaufleutc zm vernehmen , und vorzügltcb auf jene 
Funkte saaditen, in «velchen diefe Stimm« einliet' 
Ii; zuramiccu trifft. Vorliegende Bemerkungen , be- 
fünders die de» Ptlther Il.inJelsftandej , find überall 
bcfcheiden, und nuittembeils srüridüdi vcrlafst. Sie 
lade n ficb fü»lich unter snrey ClalTeu briagea: zu 
Är e.Jhn gebaren diefenigen, welche folehe MMtigel 
tTid Gebr«then der iimerti unjnrifcbcn V-rwutunj 
aufdecken, die dcsn Haudül drücken-l und i-iiUg 
find: zu der aiuitru jene, welche das in den andern 
ufterreicuifcäeufirbittndein jetzt eum. N^chcheile dea 
uugari&h«« tiwtUb beftehend«» Zoll- luid MoilO' 
JL L, 2» igo^. Vtetür ßwiL 
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polien ■ Sjrßeui -betreffen. Von der trßen CUifft find 
e. R. die WdnTche wegen He^liwnig der piden , — 

ErrichruHg von Befcfaau • Aenitern ; weq:eii StraTscm- 
und Catialbau, — wegen Polizey der Fuhrleute, wa- 
gtnAbftbtfiin}; willkärlicber Tranfito- AufTcblaj^ein 
«inigm ■Rgarifchen Stüdten, — werben RefuHeninf 
derBrüc^n» und WeggeWer, — wegen be^ererB«« 

(lellung 'Ifr PoRef\ und Errichrung- mehrerer Pt'ft- 
Wüge« Courft:, — wegen Einfübrunjj des VVechfel- 
gerichts, wf.s^n Errichrung eines eii^enen Cemmerz- 
r'^Ui?$;ium.<^u. r. w. Die nützlichen Wahrheiten, wel- 
che über f.im:ntJiche dicfe Gegendändc gefa];t wer- 
den , k';in>rrn i'wii dun h dieffii unt^drifcljen Kt ;chs- 
Mg i:> grof^erem Umlauf; und es war gewifs fahr 
zu wAnfchtfti , fie im ganzen Zofatomenhange dea 
Ständen und den Giirichtsbarkeiten des Reichs vor- 
zulegen, wcIlIic ..u deren Realilkung viel beycrageit 
können. l>och katm man von der andern Seite nkbc 
verbemiea» dafs in einer jeden, sumal aber in der 
manafdiifcben Regiernngaforai, die Hauptanreguttg 
2<j ollem Guten, und die oberfte r trec'< inaf:iii;e Lei- 
tung aller dahin einfchlagendeu tiefctiaf<« und Un- 
temebmungen der execntiren Gewalt zukommt, und 
von ibrmit Recht erwartet wird. Es iteht daher za 
erwarten, dafsderKönig, feine Ilofkanzley and Ötatt- 
b8lterp> vü'i u'f i.hcm Geillr h:!('bt, fich jene Ge- 
gendäude bsfonders werden itngelegen foyii la/Ten. 
So und nur fo kann Ungjrn zu «inem Reiche wor- 
den . dns feinem Konige für die Erbaltvng der Mo- 
narchie nicht nur 7.\vey, fondern mehrere MtUioneu 
Gulden neuer F.inki; nftL- wui kuufu;;eu Reichstagen 

TOtiren wird. Ein Uauptumiland ill uuberOllR fo- 
blieben, dernimlidi« dma MrAufiaabme desIVan» 

dels der uMgarifche Untertban als Hauptproducent 
eitlen hüheru ürdd des Etgeatbums auf den von ihm 
bebauten Grund und Boden erhalten, und feine Ro- 
boten oderFiohndieafte leskMuflidi gemacht werden 
müfsteru 

Bey der zwnjfnt Ctaß'e von Gefchwerden liiingt 
die HüU'e g^nz allein und unmittelbar von dem Kö- 
nig«, als Soiivctain der ftfterreicbi fchen Monarchie 
ab. Die Vorweisungen des ungarifchen HandcUilan- 
des laufsten hier eine doppelte Klippe mci<len, die 
fich auf ihrrm Wo^^e fand. ZuerR liefs fich nicht 
begehren t dafs der Monarch auf fehr anfebnliche 
Sl*a<«eittk6nftR ohne Erfatz Verzicht tbim fidlte« 
welche er B. .nus u'em Tohakstuonopol beziehL 
Dann aber iiefs lieh billiijfr weife nicht verlanf^en, 
dafs der Souverain die Einfuhr z. Ii. des ungarifchen 
Weins fo fehr auf immer und auf einmal freylafTm 
möge, eofs daduch derWeuibaii iäO«A«teich^ und 
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der daraus jetzt feiaeStener beftreitend% Contrihuent 
ru Grunde g>«ricbritf würde. I» Rückficbt auf den. 

erftru Punkt laT^i fleh hofTcn : rir.f«. mit «li-r Zeit «'er 
buchlle Huf zur Authebung des läiligcn ]\iUitO}>oU, 
(defleti Ertrag (hirch das Heer <lcr dabey aitgeftellrtfn 
BfDtritni pröfstcnthcils auftrf'Zfhrt wird) dii' IJniule 
bieten, diehicraus gtwuiineae Suiaine auf feine Sciia- 
ten (auch auf Ungarn nach einem billi(;en Accurd 
ntt d«ii.Stttnden) venbeileti, Erfatz dafür begehren, 
und fo den Tilbakvban in Ungarn , 'GaKzien , Mkhi 
len u. f. w. frcy IjfTen werde, wotfurih der Innere 
Wobinand ditUr Lander und die Ik'licbtheit dcsMo- 
irarcben ßleicb fehr gewönne. In Rutkficht dea 
zwcyten Punkts gefcbahe den öfterreichifchen deut- 
fcbea Erblanden par kein Unrecht, wenn bcy der an- 
erkaniuetv Unvt likommenhcit iiiul Un2ul3nglicbkeit 
ibrcr Fabriken , worüber auch hier z. Ii, S. 134. fg. 

fekla« wrird , die jetzt zu viel mit Weinbau und 
eldarocic berchSfiipten I!nnrfc alli-nti^t mehr unti 
mehr zu den Fabriken ge/.ogcn . die WühUtilbeit 
des Materials und des Arbeitslohns durch immer 
mehr bcgünßigte Einfuhr ungarifcber Producie er* 
zielt , den iirohlfeilen dllerreicliifchen Fabrikaten dar 
Au-iwep in den Wflthandel gebahnt, iiiuI Oei^er- 
rtith ein tigentlicbes Fabrikeiiland , Ungarn aber 
deflcTi Kornkammer würde. 

Die Vurltellungen der aflgarifehen Handelsleute 
bähen jedoch auch nicht einmal dtefe Punkte be- 
rü::rr, fondcrn lieh in noch enjjere Grenzen zurütk- 

tezogeu , um obig« beide Klippen 2u meiden. Ue- 
oinenr Rffcfcficht verdienen etnifre ihrer Klagen, 
wovor. Ree. hier mit ihren cT?cnen Worten p'n pnar 
Prtiben anfiihrt. So i. ß. hcilVt es b. Her un- 
garifcbe Handelanann hat zwar die Freyheit , feine 
Waareu von «»»Würtigen Handelsplätzen und See- 
hkren zu verfcbreiben ; allein in ROckfickt der Ab« 
mouihunp dicfcr Wnaren Mnrerli(£;t er f?t'rn tinge- 
Wübnlichcn Druck, dafs er diele Waaren in Haupt- 
legftädten der kaiferlichen deutfchen Erblandcr ver- 
zollen iilufs , dafs er Tie nur verzollt fcboa nach 
Ungarn mnnthfrey einführen darf, und dafs er dn» 
her des Vortht-üs beraubt ift, den der deutCeh -erb- 
Ifindifche Uncerrhan gcniefst, den Cunfumo- Zoll er« 
|)taren» und die Waaren per Tranflto expedireti sa 
können, wenn fich ihm ein Ani^weg darauf zur Ver- 
fendung in fremde Staaten darbietet. — S. 85- Waa- 
feili die von Wien aus nach Galizien verfandt wer- 
ben« ttOterlitfgen keiner weitem ZoUabnabme , weil 
fie von Wien dohln per Tranfito gehen ; fobald fte 
jedoch diefen Weg aus Ungarn machen, inrTen fie 
an der galizifchcnGränze von neuem dcnreH) -n Zoll 
entrichten, als Kimen fie, indem fie aus üi\g^\rn 
kommen, aus einem Auslände. S. i/^s. Wir iind 
unendlichen koftfpielifren Verdrüfslichkeiten dadurch 
■ ausgcfetzt , dafs das Ge\vicht unferer z. R. über Büh- 
nen nach Sachfeu gehenden Tobaksblattcr gerade 
mit nnferen Angahm, oder befler gefa^« mit den in 
■nfern Magazinen gehabten Gewicht genau eintreffen 
foU* — äind nicht (S. i86-) die ätrafgef etze, iiu Fall 
<|«r TflMJi durch feftchte Witteriuie wShnad fcittet 



Durchzugs durch die deutfchen Erblanr'e im Ge- 
wicht zimimint, oder clur<h ii»u.i; uüü Durr£ ab- 
nimmt, wahrh8fti.:c Abfchreckune^mittel für den 
ungarifcben Uajidel? S. 91. Dit; ü«iii«n Wunden 
fehtogen dem mgarifeben Ansfuhrbandcl die Han- 
detsrerbatc. wenn »ü« von den Privaten der deut- 
fchen erbidndifchen Staaten bcy wohUVilerZeit , (und 
verfügtem Uandebverbot) aufcchauüen Vorrätue den 
SjiecuiaiiousgeiA der uni^arifchcii Kaufleuie alsdann 
hindern, wann bey aufgehobenem Verbot die Pri ife 
dav'cn im Lande durch üSr< .e Xa' I»r .i,;en zu it. i-m 
anfangen, wie diefs cin beXanmorriil bey den Knop- 
l^m war. 

Ree. kann nicht nlJes, was in dit fem Buche für 
den Statiftiker und Ij.indlunpskuiidi;^. n lehrreich iil, 
ausheben; er mufs nur noch aufmerkf,<;i» darauf ma- 
chen , dafs faft olle Aeufserungen diel'er Kaafteute 
(ich wider die Aufbebung einer für jede Stadt be- 
ftimintcn Zahl ran Handwerks-Mi.'!jtcrn und Kauf- 
ieuten, und wiJer die diefsfallige fr«»\ e Coneurrenz, 
gegen die Wünfche der 1791 ang 01 .iieten Reichs- 
depuiation erheben ; und dafs fie eben fo einhellig 
«m Wiederherftellung' dea Umlaofs der Conren»icns- 
mün::e bitten ; wie denn aueh wirVü.h di r o '^cr. ei- 
chilthcn Monarchie nichts (u fehr gel'chadct hat, als 
die im J. 171^6 u. fg. vorgegangenen MtinzSndervn- 
ien und Einfakruag auch kleinerer Bancozetcel in ■ 
grofaet Menge. 

Eni.AKCF.N, b. Palm; yialeriaüen'zur Polizei} - Ca- 
nteral- vkJ Fiitimz- Praxis , für ai):;clii;ndc prak* 
tifchc ijcBatsbeawtan, vuu D. lleimieh Btnfen^ 
ProitiTor Hl Erlangen. K>jic,i iinndef, x-^iiMtm 
Iboo. 612 S. ^. (i Kihlr. logr.) . ? 

Auch unter dem Titel : 

Aug. Lmlw. Schotts . weiL Hofratfa rnid Pro^ auf 

der Friedrrch. Alexanders Univerfilät etc. f'or- 
bertiiui*g zur juri/lifclun i taiis, befonders in 
Rückficht auf die Schreibart in rechtlichen Ge* 
fcbäften. Neue ganz uuigcai beiiete Auagab« vom 
. D. tf. Beuft», Prpf. in Erlangen etc. 

Die in dieTem Werke enthaltenen Vorrchrtf^eh für 

angehende Camerflüften , wie Bi rirbre, I'eTi ripte, 
Deduttioncn etc. an^elVitigt werden luiten , lir.d jn 
fich zwar gri>fstentbetls gut und i^weckmafsig, sibtrlo 
unerhört weitläuftig, und gehen fo fehr in da« De- 
tait , dafs in der Tbat viel Geduld dazu gehirt , um 
f\e mit Aiifmerkrninkeit zu lefen, und dnrrh die häu- 
figen Wiederholungen, und durch den truckenen 
Vortrag lieh nicht obfchrecken zu lafTen. Wer Lo- 
gik dudtcrt hat, und «He .Sprache, in der er fchrei- 
ben fpll, verftehet, der wird , 'wenH er bey einem 
CoUegiü ani^eü.Ür fehr bald lernen, wie diever- 
fchiedeuen Auffatze in der Finanz - Praxis augefeni« 
werden müfTen ; um (b mehr, da, in dem pieum> 
fchcn Staate wcntgftens , nicht mit Peiidichkeit auf 
die Boob>chtung der kleinlichen Formen gefehen 

wild. 91« ÜMfUtgel hey AufflitMa aller Art, ift 
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dif Horazifclie dieat deientia dici, pteraqne diffevcit, 
W ^racjVMj in tempus tmitti^t. V\ i!l nun iiidt-nc;! be- 
foniiere Uffeln Wef«n <^'er Formen ^ebcn : Tu in ü (Ten 
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Vorfthrilf n 

aber ^ie z. Ii. S. so- »'^»1^5 die Bucüüdi cn weder 
grofs noch zu A lein feyn follcn, oder b.22. wie man 
detKomoM. dcsbcmicolou«, des Punktums etc. 
bedfenmmfifle, frelittren in dieunterftenSrhuldailien 

Bud tückt hierher. — Die Scfie;iiac3 zu Refcripten, 
ficrichfc-n, RcctlTen, Protoif ileiittc. lind recht gut, 
Aar Jndeu lerztem verintist man die An^^abe rfesAi« 
ters und der RvHgion des zu PrutocoU Vernoiume- 
Äen, welche>. bey gericbiJicheit Protftroüen fehr häu- 
fig erfoderüch iß; »T'cSL;!eitlien dtrUewe.^, dafs uiSii 
der fey't für den inaa iicb susgicbt; Kenne der l'ru- 
tocollant aber den zo Vernirhinendcn. fo wird befon* 
dets bt'iTTf r'ir ; rrft hicii «iiT. L'i'.rer 1- h if henrin vrn 
P«-rfon wuliibiiJ.ai»nte K. N, — Ute. bat der AU- 
fchnitt run dem birtcrikhen bclfhrendcM tiefcbafts- 
Stil vorzflglich gefallen. Es wäre zu wünfcheii, dafs 
die 4arin auCgeiYellten Regeln toii silen Gefdbäfrs« 
in.1nnern bebcrzi{;c würden, dauiit die Pleonasmen, 
die Eiufchn\tun^ der Z'.vtrchenrjtze , das Zufammea» 
diancen mebr«ret Satze in eine Periode u. a Fcbler 
forgfaltiger Tcrmi«dea wOrden. Auch die Schemata 
zu den Berichfen ßn«1 in Anfehunr^ der F«)rni recbt 
gvt; iler I rtnift Er.-) uru;i.j<ni U ichii ft-r üc- 

{enrtande als i. h. des Zaulrzwanges , der AufUe* 
«nf der Getocinbeiten und Frobndienfte, «. m. 
wuräber zum TbLiI i'.ie Mi j iitiTT[^cn noch verfchie- 
den find, ein iicc. aI;o, uhue abiprechenii zu fcyn, 
»licht darf enifcbeiden wollen. Der S. 2o8. angege- 
bene (jrund. weswegen der Referent eines Bericht?, 
der Wahrheit itetrea bleiben mafle, fftl^lirmiv „weil 
„die obere Heburdc . die Acten fclbfk r,.iihl<.fen, und 
„dos f^eiHänteln eines Fact ums« für den Vf. von 
„nachibeiügen Folgen feyn lioiinte." — S. ^60. Glei t 
der Vf* eine Anleitung* wie jemand, der in feinen 
GereclitraiBen durch einen Obc .- dadurch ^ekrjnkt 
itt, d.ifs ein Aiuiercr v or ili:'. btyui)f;i.'t worc'en, fei- 
ne Vcrfttllung an diefen Obrrti ricbteu müiTe* um 
L Ii : z u erla II iren. Er foll nimlidi ein^eftcben „(Nß. 
wider feine Ueberreir-^unp) dnfs die dein andern vor 
mehreren Jahren ertbetUen Vorrechte , aus den triftig- 
Ren Gründen wären verliehen worden« und dafs das 
Pultticum unftreiiig dabey gvwsluieilf (daztt gehört 
viel Setbftverliiugnung) aber die T.att'e der Sache bs« 
be fich pedridert" ftc. Diefes feynotl ijj, ■bcbaupttit 
der Vf. » weil der Obere doch kliwerlicb einj;ettehea 
irArtI«» dafs er die Granzcn feiner Gewalt übeiTchrit- 
teii kab«. Mau licht hieraus , dafs man aach in die- 
fem Bnvbe Gewandbeir lernen könne. 

VERTUSCHTE SCU RIFTK^. 

Paag, b. Calre: Libujfa. Eine vaterländifche Vier- 
teljahf fchtifr Herauf i^. ireb pn von ;jj G. Mei- 
mert. Erjien BanJfs, trjla htuck. lijos- lOO S. 
8. in. K. (16 gr.) 
Libufla » «ine Ueniogin der Böhmen • die böbml. 
fi^ Dido, «it der V& fia iMmt, dwm GMickir 



in den Zf lteii der Fabel fich verliert, und die das 
Andenken einer Wuhlthäterin ihres Volkes hm- 
terloflcn hat, fiebt diefer Zeitfchrifk den Namen. 
Ucbcr den Zweck iinH Ii.La'.t f!( r!rlhfn rrl.lärt fich 
der Vf. in der EinleitLiig auf loJ«;tiiiie Weiie : , .Ir- 
gend eine fchlummernde Geifle^kraft geweckt — ir- 

Send ein verborgenes Verdienft in das Licht der 
lelTentlicblteit gefteUt— manche gemefnnGtzIge Er- 
findung \ erbreitet — eine und die nn 'ere trclHiche 
Anftalt , wenn nicht zur au<renM:i kLi.hen Ausiiih- 
TUng gefördert, doch zum Gci t inumde uneingcnom- 
srener Prüfung erhoben — allem Guten in unferm 
Vaterlande feine l*alme zuerkannt — mit befrheTde« 
m r Freymüthij^j^keit die Mängel zergliedert /u halcn, 
die zu »erfcbweigen, Verbrechengegen eine weife 
Regierung wäre — nach dicfeni Ruhme ftrebt li- 
bi;f'a." — Das ecftc St;:t!. enthalt ijcinc fi/pc na nu- 
te U le, die bty ile;.i riittIi.ji-i"i.';Lc, uA'i llr. 0.ii*/ti!X- 
^-crsnfultete, gt-funf^en ward, a) Gt!cliicLie d-s 
J:.»twurres zu einer Uolzilbfcung au» einem Theil« 
des Röhmerwaldes nach der IlaupttNdt Prag. Nahe 
Süi UrfprLnire der Wou.;\V2, unweit der Städte Bcrj- 
und Üuttr - Rcirhenlleiii j^iebt es «;ror;*c, jtizt 
unbenutzte W>ddungtn, die rem iitoin der Wutta- 
wa und der Moldau auf einer 36 Meilen Ijngen 
Wan'erreif« nach Prag genofst wer<lea folliMu Man 
biii , n:ich r^cnaucn üiiterfcn i:nf;ni und EffreihMLi»- 
gt» gefunden, dafs die DÜirittfi 6tubii.b.ich , Bcrjj- 
rcicbenllein und Kammerwold h'.\ Verlauic von 130 
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Jii!;ien 3,522,c58 l\lafieiii abHifcra niii-n. 
im J. 1797 wurden uithrtrc üt richte an den 1[k>{ 
darüber eingegeben ; allein der Kritg erlaubte nicht, 
dafi der Staat einen Aufwand machte , welchen der 
-Vf. auf i63>9}3 Gul. berechnete. Indeflen erklärte 
der Kuifor 1798, dufs er aus feinem eigenen Vermö- 
gen bey tragen, ui.il der Gerdlfcbaft , welche die- 
fus Gefclian unierjnbmen würde, bcytrctea volle« 
ilnuptracblich befördere das V^'erii der Füril von 
Schwarzenbergs, indem er das (tut Stubenbsch er- 
kni:fte. Hr. Rr^J^n v.er , ein bt'kannter Injcriirur, 
führte einen Cana! von 90CO Ktaftfrn , und dai in 
einem fo !, urzctu Zeirrauiiie, dafs er bereits iti dic- 
femjihre nsch P.ag r,:.!l ;r>r.-. Dlcfc Tir:'. j^ih- 

itiung iiC iu:i lu wichtiger utid wubhlt.'Uii't r, d.\ man 
fchun (Vit einiger Zeit ben ebnet hatte, dais das Holz 
in diel'er Stadt in weniger als 10 Jahren einen Preis 
erreichen müfle , den kein Armer mehr erfchwin« 
gen könne. 3; Brucnfuirke aus dem VermiicbtuiiTe 
einer \erlübten Koif.o-iantin an ihre Tochter; ein 
18 Seiten langes Gedicht, wuvoii dcf Janus fcbon'iin 
J. 18CO. Probellücke (geliefert hat, von welchem aber 
Ree. Ichlechterdinirs nicht abfeben kann, wie es mit 
den anisez« itrftn Zwerken der Libufia zuJ'atnineii- 
^angt. Ueberhaupt befremdet es ihn, indiefer Zeit- 
Ichrifc fo viele Gedichte zu finden, die übrigens 
pfüftreiir!;»*!!'* nicht fcli'trht ftr.r!. ^) Einige Gc'an- 
ken ubtT riic willk tirliche Auueilun<^ und iiltjaukung 
der lirarnten durch die Gvundbeiitzer. — Die ei« 
gentlicheN JuAizbtamten hingen in den ofterreichi.. 
Itlm SttaMii iikte latbr voii' der abf(»li»tca \Vill.. * 
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jvCr tlcrGurerbe(i«erib, vnä difllegierunp bat fcbon 
laugfl inandterley Tcrorilnuugeo und Einfchrinkuil- 
geil darüber gemacht; allein derV£ diefes AufTatzes 
tvQnrcht. dafs diefe Verordnungen auch auf die 
'Wirtbfcbafts'bmiiten ausgedeliiit werden niüchten, 
tbeiJs , weil ffiefe Iii RAuipn doch iiuiaer ajch eine 
Art TOU Gerrcht!>barke1t ausüben, thcils, weil es 
niehrenfheils fcbletbt um fie liellellt ill. und end> 
Jich \vc\\ es für (fie Gü/» rb f'rr.c;- fowahl aU für <!eu 
Stäät vürliiciiiiaft feya wurJe. $) Erliuieruile Win- 
ke über die wafTerdichtcn StoITe der Un. Ackermann, 
Suardy and Comp, tft nicbu weiter ala cia« Uebcr- 
fetzung der Analyttc&I HrntS erc. die dier« Fabri&ltt- 
ten vcr einiger Zeit ühcr ilire ji'tzt fcbun all-jeinein 
bvkjnnte lirfindiing herausgaben. — Ab^r ijchört 
das in die Libuifa? — 6) (iefchichtc und Bcfcbrci- 
bat|£ der gtaflicbwaldftriaHclisiiTocbfabrik in Ober- 
IputeiMdon. Sehr {nterefTant. DtcTe Fabr'k nährt 

jct£t 800 Meofthfii , liiv! lieftift {ahrlich lOOO bi» 
I|»o Stück gewebte Tacber, die auf iwey Walk- 
möblen gewalkt und auf 5 bis 6 RsuMcken rreraat 
ucrfleu. Sie HL'fcrt IlalbtQcher, wovon flie Wiener 
iilie v^>i\ 2 fiii!. 36 Kr. bis jtjul. 15 Kr. kofter, und 
feine Tücbcr, von $ bis 3 Gul. die bühmifch-- Elte, 
DieTcs Städtchen, das uawcit Töplitz liegte und jetzt 
300 Hiufer hat * war vor huiideK und «liticheit jaili* 
reu d4i elendcfte Dorf de» Leutmeritzer Kreifes Ton 
13 annferi gen Hütten. 7) D. ^ohannßrown und fein 
neues jUhigebäude der Anney ; Ift «ne fihrenret» 



tong des fchouifch«» Arttef and Anpreifun j feine« 
Syftenis. — Nach Jiefer umtlandfichen Anzeige des 
erfteu Stückes der LibufTa wird der LeferliiflJingUdl 
Im; Staude feyn , ielbü darea zu urtbeilok 

LB<retR, b. Fleifcher d.j. : Neue Mannif^f ätisltri- 
ten zu einer nüttlichen UnUrhnltuHg für die ^1»- 
geni. Zwey Thetle. isoi. Erlber fheiL 2I4S. 
Ziveyter Tiieil. 195S. S (iRthl.) 

Für junpa Menfcheu, deren Seelenkräffe bereicf 
zweckiuai-.itj aüsiebildct worden , ond welche fich 
die Übrigen erfodeclichen eeogcapbtfcbent bifton*. 
rchcii und phyrikalirdheii TorkenntniiTe erworben 
haben, wird diefe ernftfaafte LectCre ge^tis n ein 
ohne Nutzen feyn. Denn folchc Lef.T erfo lert eine 
Samtnluii;;. welche fruchtbare Auszöge aus dt-n Rei. 
febefchroibungca eines d< Uk, IPiUI.xm K>;gVs. F*l- 
ItonMdges NaebwiehUn, eines v. S.ittjure liefert, 
welcbe nicht alltägliche phyfikaliCcbe VerHiche z. ß. 
Th. II. S*4l. über die VerbreniUichkeit des DioManttm 
vonHti. altiquer m t ! jU, welcbe iiwertfläate Beo^ 
bachtuugen aus der iVIenfrhfin und Thiervvelt auf- 
ftellt, wekhe übcrdiefa iiuch ihren jungen F^efcrn^ 
TRchrcv ^ p ure 1:: ralircheErrählongen als r. B. Tobias 
Wiltt aus EHgeU Fhilof. I6r d. Welt, und eine nichx 
anebene Auswahl 'vun Gedichten and Fabeln als gel* 
fh'ges DelTert zum Reften g-iebt. Für die «rewöhnliche 
Jagend aber dürfte lie, wefern der Sammler aul'üe 
gerechact bitte* w»U genx mfenidibar fcj«. 



KLEINE SCHRIFTEH. 



Jtr utijfh'.iarcu Erhhrnni; Jri Gebetet im Grr r- J,-[n. 7. i eii 
Predigten üb«r Job. l6. 23. 24.. von A'iV«!, Heinr. liir-e ms 
Hamburg, de» Gotr. Prediiferfo'niii.irium« or.-i<iitlii.licii (m) 
Mimliedc .(utiil) ilur* au« v »irdfn , M'r'.^Iitd-: ck-i homi- 

litifcbcn Sc» ir. iraiiT.s lind dur hcn, i'.fiiiforn ;i ( jL-lVKii-h. 7.u 
llelmfcjdc. wuvcii ('er •rtlen die .iujif'.-i(ri -itn kfnii^;.i.he Pra- 
mi»*! d*r ■i\yevr-:i li.t» AccifGt v?i\ der ili' ul. Vd'S. zu (iött. 
amvi^*'- '801. :'.K.ik*iiiit wuTde, 55 u. ^. ßr. s. (.6grO 

I3le zweyte kai nach dt-ii b&ltiiidera Tuul: 

Preiigt »t>er 4ie «tifehlhare Erti^rHUg des G^'i'etes im Gei- 
ßt Jeja. JUarbeininii der van der th. Vnc, zu Qüu. für das 
h Hol- aufgwgtbetem htmilttifeke» FrebMfeah* von Joh, 

Kam etc. 

Als /if.Jc bnef rächtet < vpiii:e;it die erfle wrW unllreiiif 
dfli erhiK«:ieii Vi'rzii^. bi'j ill kl 1 1 ■ i'ai , -.vi W. verbu::d^ 11, 
;uu\ mit ruhi;;tT\Viifi'de aii'if'eipi'ocileii , im Geiüe Sj^alihnj^' 1, 
der von keir.cm uirfeiiT jiiqehrndpR Kjiuclradii'-i' v ru.icji- 
l.iii:i-:t -.Verden /u ire. Drr zyarsytcn fehlen zwar Jiefc \'o:zi»« 
geniibc: a.t;i.-r lic ift nicht ir<ty ron dem Fehler, «liinzea» 
ui\(! blüf* angenehm unttrlirltfii zi ivolii-n , iiüii tiurttU dic- 
fijii FcliiilT >vii-d (ich der Vor.rii; -u un|f!e:ch. 5tj p*ftt d«r 
fthlicliie Aiisdnick (S. 6.) : „inji.che — wilinen, es ley eincr- 
t.\ry , ob man i,der nicht" n;cht zu dem Anfang: ..Js- 

'„hovah naiuite dii'h dt:n Aligegen-Adrugea , dem wir iei^ttui* 
«Ctf« JSmiee beiveii, «acb der äjpcacbe des JDiNiRers dar Sti^ 



„ter der rii ;iFio:i der Judeiv" Wir findet» -dud» Srinnsruag 
um fo I Ii i j-, d.i Hr. [/um nnUugbar ein« fchirxbare An- 
)ji^c /uin eigenriicben Uiilirer h:it. — In Ifinfidit auf die 
U'ltcoria vom Gfhete hii>c«f>in Ih n.-n wir nicht »n, dietwv><« 
te rrndigt äct ferUe.i roc^uztchea. Hr. üii«(e «rkcMHt nur den 
l'.Ll .ifiöii Wuiifth , vorTlcommen Cttliche Wcfen zu werdeti. 
für ä.i» wahre und So^i-r (Tcbet (3. 9.). „Die Ste'len des 
,, Schrift, in we:tli?ii jedc^i Gebc-t, es bäte zik Abficiit, Eiua 
„GcReultandc , wa» es wolle," [»crfLclif Qcli , die um un- 
inÖiilichc; ui;d k;iieri.i*ibte Didije \ve.: jcrfclniei i ..cmpt'ol-.Ieii 
i.^'erdea (cheiat , werden nu.r ciui-ch Schaiagruniie la rerttan- 
,,de;i" 17.). Uiuc um lias la^ücha Urod ilchc/r«}lich 

im V. D. , aber lie i(l .Mu-fi li.e »iiisi?» fcrffheldrnc Uitie uim 
das liothweiidit;« Erfoiiernlf» uiiTers D;nV\ n>. Die ilitte Je- 
fu: Niism diefen J\«--Uh von nur, wnd (S. ewit an^e* 
fülirt« aber es wird liir, um di-> Anüoiu^e iu ei.itcrncti. 
f«);lficU cliofe bey^efi't.-t ; Vawr vergi-b iijiien. ünirn um ir- 
Äsfchs Güter hn>je:i gar keine >.if;eiiiiiche Erl.'jriinjf s» 
holi'cii. Wir b-i-v'rcl'ten nur triebt, wie f»e d.iiin der irufbitts 
zu«^tfa«t •w-crdoi» ki\m, die S. ao. u. 4«. empfehien wird, oh- 
ne die tiit die irii|ftl;Lii Hiiter «uszaicbliu*«!». Weit^e- 
m-ifsyter urtheilt hier-.^bcr ilr. War». Er ver^-irf^ nur das Kif 
bei^.-^'telGebet um zritUvhc« Wohl (S. «ad crV.art (.S. 

16.), t» fcy .in fich nicht unerlaubt, aucn um irdifche Güter 
lü Gatt zu beten. Durch das GeHet ?ine Veränderung iti 
d#m von Ewigkeit her ({cf-if^itn I'int.c des Ewigen hccrMw 
bringen >u w0il«M (S.ip.J« £»üt jjUaeiüa Jceiaeia recMüüfti- 
genilecer da. 
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SCüOtiE KÜNSTE. 



Fort f h reitung:, dt« Heden »{ehtt M Xnft vndfiMllir, 
der Wortausdruck nicht» ron feinem Adel verloren; 
üöRLiTi. b. Anco»; Ter^wif* Tafftt"! h^rwgfH- und nur feiten bot Och ein unpoetirches Wort «n^ 

f]tTv4<xlfm. — L'eberfet« TOU 7/ . /Irti/iiMuif, fclHichp i, wie da» beytwh nur gvrldit^ilinirsjg» 
ucf.' Cicbr. geb. Scccttir. £r^cr Baa4. <8oa. «».^NfdWiii. ciM ia dr«r &tamum hi^^ ^immtkAme 

Ehe Mch Hr. Gries feine tremdif TTtberfetzaas 
«k« TaAb'tfdMA Godichts gaas freudigen konm 
t«. «TcMaI JicT« attderweirii^e. 4ie all«, swtnztf 

Gefanse umfafsc, and wie wir T^-ur. Vergnügen Aee 
Leter, apd 7.ur Aufiuumerung «ies Vi>, fj^^a inuf:, 
fen, wirKUcb viel Verdient h*t, ob fie glc"?ch, ^a 
Hr. Qcita an(l«ch mehr $ch«ricHgiuiMn cu i^m^ 
«inden kam , fetner At%elt «nftreiiigr Am Pstme de« 
Vortags überJaiTi-n rnuft. Ilr. H us^val 1 u i n'irh 
bJt litb ron dein ijyltcntnafsa der. Uitove tinie mit 
dreynwl wier}erJi.ehfen»J«ri Utisne dijpenfirt, undHch ' 
aufscrdeui viele, ub^letcb incill nicht unel&cMich« 
Freybairep erlaubt; ferne Manier «Shcrt «h daher 
mehr der Manfo'llch«;:) . und kaim daher, fo fern 
man bcf übrigens gleichen Vorzügen, die treuere 
Copie fdr die fchönere halten inufs , unmöglich An- 
fprücbe machen , der Grieüfcben Ueberfetzung ia 
Haitg-e gleich gefetzt , pcfchwwi^e üi nu ihr vofger.o- 
gfii zu werden. Amh macht der bcfclui.l lu- Vü 
(olcha Aidpracbe f«lbll nicht t wie (choo du auf 
4eui Titdi aas Uvias enrletmte Morto beteacc: H 
ß in toii/a /^t v*'>»-M»n f»>^' i}:.-ci f.n,-a t« obfcuro fitt 
HohUitite ijc mugnituiiine tormwL, vneo gut nontini offi' 
titnt , tne confoler. Aktt der wackere Mann kann 
Geb noch beifer trößen ; er darf nicht fürchte» tf«r> 
dMkcit zu werden: feine Ueberfetcnn^ zeigt To viel 

piK'tiichej Gelübl, Ele^fOiiz des Ausdrucks, und An- 
ututfa der Veriiiication , ^afs ihm mit vollem Rfcbte 
Den«** Anfiprach an flattea kuuimt : Prima fique*. 
übnS knufjlum cjl in fecundis tertiisqut confißm. 

Gebt man endlich von dem GeJic'atspunkte au«* 
daf» eine freyere Ueberfetzung eines Dictterwerka 
ta ihier An eben foidiäa fcyn Junn, als. die genau- 
ere vnd i w tr e Copte ia d»t ihrigen : fo waff mea 
ge(\ehn. dafs Br. ilauawultl in ;en-r At etwas ge- 
liefert hrt, was utan den befttu iVtiü-.tcji an die Sei- 
le Hellen kann. Seine Siaii/.cn, wenn gleich keine 

Ottav« Aim«. fmd melodifch, voilj Abwechslung, 

und fcfaöto gerundet; feine Reime meiftens ganz un«. 

>:ez'A jngen , und . ichdg ; die BefchreibunEjen Taf- 

ij's habrn, wenn auch der Ueberfetzer oft andre 

7.iw *l»hlt, doch in den meiftcn FaHen nichts aa 

ikfCr Praeht, Hie Erzihlohgcn hic^taaa — 
-» A. L. Z, i^o 2. y itrttr fiao^ 



icuiicr.pM, Wie aa» Deytial 
tMAftgeJehttt dB» ia dr^ 
vorkomiM» ' 



Man leG» die BeTctudtaaf Vefauild*a 

Doch nefcr all alle ward orh Staunm anftblkig 
Dec junge Reinald. An der Jugeud Grenze 
Meiir Knit>* alt Jün^Ung noch war in den crften Lena« 
Er fchan durch Ute* aed Oeift sea Mena hiesufae 

Wo Bl'ifen fonfttnum firintjf find, da lidhiaa 
liitr tier Erfjhr;;iii; reife Frücliie Tchon, 
Im blanken IMm feinen er der Gott der SptlaehMe, 
Und ohne Helm Oytherens ftköner S»hn. 

Oder die vorzüglich fch&n gearbeitete ErzSblong 
von Olint und Sopbronia, imzweyten Gefange, wo 
\\ ir nur uus der CliaraktetÜiilderiingKlAiiaiteudicfe 

Stanze ausbcSien: 

• 

. Früh «ibat« 0« ihr Ruft ait Cshatf«» Welfctebile 
SdnraRff fMh in Spcff. warf fciih dea Wiufl^Mlh 

weit 

Spranü über K üFic; , rL-hwimai durch iKeite Iiiid'« 
UedÄrkte ßch tue läkten kiiafcger Zeit. 
Kichu war ciiiaei Muh, dcriatmet kalt 
Und Ti'hig blii-b. au febweefiir fi« sa >)ajea. 
Sie fc): < 1 M«nn, u rnii's L(]wen gab lU iagm/ 
Kill Low e , wenn «i Mimiern galu, 

Oder das Porträt des Fürfte« der HöUe, da», ua- 
geachtet manche Pinfelftriche von TalVo's Originale 
at>u eichet» • doda fchAiiea To» und Haltuag hat. • 

Es Sberticht die «feth , die ihn ethttalf 

Sein Rr .rilitliesOeßchi mit reuerrddl*-^ 
Aus fernen blut^af jfhten Au«e blitae 1» 
Der Neid de« liuodca und das Gift der K ore. 
Dl» HiiiP umwalk e-n Jim *ofi UHgekeuiW Laag« 
Der nieder Ms «vm bünel ft*i«f. 
Wiche Zäl'i • * ' '5 ■ ^^"8". . 

Des Ebel», w»» f"" «J^'" Rachen rcigt. 

So könnten wir, wenn un$ der Raum eiUnbte, 
viele leeof edorarios aiuszoheben, iie aus allen Gc- 
?;?;en%!en.^ D vor alle« wj^wtr d- . 

K orgitized byTJÖ?>glp' 
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worin der Ueberf. in der Befcbreibune des Aufent* 
hahi iU«i>iMp't>rrrAmiid«ii wahr« Btclu«rfcraft 
gibOten.h»t» um nach feinem Or)f;inale 7 t r int^en. 

Jetzt gehn wir zu einigen Steilen über, wu tictl 
•nTen Bedflnieni die Kritik ei^auben darf, Tetbtffe- 
rungen vorzufchlnp-en. V'ir wählen dnzu gerade 
folohe, die wir nsch Hn. Ünes U«.berfet£ung (A. L. 

'Z. I89T. Nr. SS3. tt. f.) stt»g«toben Iwbca. £iiMft 
d«a l^uigiug de* Qedicbts. 

Die Wtffen fingt mein Lie4i die Gon gewtihteo. 
Deu 1 eidi>erro 6u( ich , (ier n«ch Morgen «og, 
Um mit d«m Much, den ofid.vs Ung'.ück bogi 
JD«cb oi«. benrang* du Grab des ileiiandi zu <r» 

Wie fein ncch ]snjf«m K-irrpf ^tr 9-:"7 reni'ordcnt 
ir\'ie friithilu* ihm di« lioij« widtru^iid. 
Und Aiicn und Libyen riet llordcu 
ymStmCtt^ ib« m vcibiaden, «lugK&adt. 

Die du mit Lorbeetn dkh nicht branzeft* 
Wie man am Fu& 4e* Helikeoft fi« bri^ts 
O Mufc di« du unre^äiiglich gliineft 
Von Sieroeadiadcffl. da* deine ScbUr uotfiicbt^ 
Von deiner Glut la(« meine Bruft en:glübn, 
Laf» rete ■«■ Lied cnSiien» «itd reraetbe. 
Wenn' BtCaatben iA , 4t« nur im t*ai im Di«btu*f 

LiÜllTl. 

Zu deiner Wahrheit heilkrca Perlen reihe. ■ 

In der rweyte« btanre ift bey uiifenn Ueberfe- 
tter die Mufe der heiligen Gefcbirbte nicht To deut- 
lich bezeichnet, hingegeu die ZW*Y IctBtCA Verf« 
poetifcber «le im Originale. 

Im vierten Geraoge laoteM die go. 3i> SS* Stanze, 
die ArmidcM ScMMilutU kefckicikea. bcy Un. Bftiu- 
waid alf 0 ; 

so. 

Es wallt ibr Haar mit N^rdenÜl getrilnket 
Ben Nackea (an/t biaab. Jbr Aufe, fcbon gcfyaJten, 
Ift wenn ts fcbonead aicbt 4en Blick aur Itrd^ fenk^ 
So wcuig at« daf Licht des Tafei auszuhalten. 
X>it Wangen gleichen' frifchea Biumenbcciea 
A«f wcicben Hof«» Uhter Liliaa Uikl» - 
Weil ihr- I '-p- n Ton Rubin 

Die an erkMiem Purpur mkce. 

•• ' ' ■ ■ ' 

m$ daek« aie AlalbdMM, • 

Die zierlicher c IIa. 3 dir JJebe nie esrünl«^ 
Kl» leckrer Schnee, an dem jii«keime Luft 
' H«» IWittier (kh und baftigar «ntziindet. 
Verijeblich birgt eis neidUcJits Gcweod 
Zur Uulhe diefc fchlhieo Marmorbiigel ^ 
^ie Pbaataüe geraib nur mcbr in Bttod» ' 
-Vnd lüA vcrbefgocs S,fibkae ttfitf- 



€o wie'ffer€|Wfliii« tut OeVqier 

K»c1i der vom N?!'. iim1iaiii;i>rn Tratibf c.'r!tf, 

So lch>«:ji c:<£ l'haiit^üc die Uu:leii w «^', uud bltckt« 

Durch alieFdlicii der (jewandcr. 

YVübU luigeilraft mit frecbcr Iland» 

Verliert fich in gebeimet Lull GeiiiUEHi 

Wt«d-fcbwel((t , den Becher btfl zum Rasd 

GeF.'nt, wo aiidm darbm muffen. 

In diefen Strophen bemerkt man leicht, wie viel 
edler und regelinafsi^r Ur.-Qries, ungeachtet t der 
FeÜ'eln eines rchvreren Syloefunarscs iirh zu bevcC' 
gen Tcrftand. Die Abweichungen , die fich hier Hr. 
Ii. vom Origiijai erl.:ubt, find keineswepes Verlcbone- 
rungen* nicht einmal £rXdti iür das, was er veriuren 
g^en lieft. Das Gtcichnib vom Spi rlkig , das »• 
einer «adem Stelle recht gut u ;i «, bui iiier <'as u t^it 
edlere Tanbifche votu Lichtitral, iier du ch Wdsier 
ftnd Kryftall dringt, ohne üt cu ipalteii . ungebiibr' 
Hch TcrdriMt, oiid die gwze sali« S..«»poe ichtrioi 
« bejr Hn. H. recta dtatm inzulegen, aie leinen XA- 
^e des it lürinirchen l/rbUdei «iaeg IttAerueil HhAwtn* 
fte zu vergruiscra. 

Aach in dei| drey Strophen 7^ — 77 bieili Um 
Heuswald weiter, als man ifcai aechJetu» Aaua, tüiutt 
Hu. firiee zurfick. 

TS. 

Da« Schmersgefubl aU Königin ^ 
UmfouQ geweint m ciaea Maunea rii£aet» 
Zu haben, ftti Ae wächtii; hui. 
Und lieCs von i^eucm ihre i ii^julu Bicften,. 
Di« l'toraneu» dic.wie Perlcti aiederbelca, ^ 
Den Tkepfee gieicft . die«' ireaa.A« Tatf eewtelMk • 

/-jf Saat lind II.i'ci iu aller I'rarbl • 
Der rainileu i>Mauiiuea fielen.. 

Za federn weMirewegBan TlkiBÜ 

Ift von dem Mitleid balil dtr Schritt gethsR« 
Und ihre Fackel »üiid«:i iei^hi die Liebe - . . 
An fcböncr Angen Thräncn an. «i* 
Was teuft geiMiBcFkunaian 4di<pfi« 
Dient nur 4« Liebe Ol» au. B«br*R. 
Und mehr j1» menTthlich mttfs üt-h w«hNn* 
Wer mit bettUbtee ^Ünkett kiapit. 

' Armide vt^int und «uJgeichiutfea • • • 

' ' F&bU {liätzlicb ficb dem Mitleid Jedes BMl^ •< * 

Vnd unwillkürlich lockt ibe SebaiecK 

An« 'ugenThriaen, di« fle me>*«B|eAn. 

Den hat ein Tif rrih;(r g.r ugt 
>' Und eine Wo in den betrugen» 

•eufit nuRCber heimlich . der bey folcfcen Sii|ei» 

Bey isUben ThduMB f&bUes fcbweigt. 

Die Abwci rhung-en vf5TTi Orig^tTinltPrre , dem Hr. 
• - fixiea 1« ichuA geue u hlieb,iuiiU »udi hicx keine icAwiaca 
•« .'a (■ .1 • .fc JDJgitizedJay.C>()cl^ 



n 



Ttriantctt. Tftflb fi ^,<fenGcaalm minor« ein« Ti|;rii^ 
gfffäugt, ein gTaufrr Feit, eine fcbaumcnde Meere*« 
wvlU- muT» ihn gekoren baben. Eine folchepoed* 
fcbe ScbOpf^n^' kmn die Fhauiafie woh! faflen; niche 
»ber, clafs ein Menrch von einer Wulfm gebore» 
vnd dann von einer Tigrin gefäugt fey. Auch ift 
4ll€ Tfit)* Strophe iJurcb «len verfehlten Äusdruck'd«r 
letzten l'erft , und dadurch, dafs dn? Snbicct, GMt* 
ftird, gjuu «usgelaiTeu ift« , duuifcei geworden. 

Wf« Tfol stjBliMw KIwMc ^ ^ toi»Jliy>.^ 



"n ihre fi'a^fn 
wirii iiir g«il«igC, 



Vnd fclbA das r«uhM« ücsz 
T3nd tkiblt WM ihr und «uf« ficb lusiniich ra|< 

go 1i»t iba «rttkl »in baner Fe!« geiragea 
VuA t'w.c i ii Tu;r,n ihn K^^^i^ug'' , ^ 

£• kl» Iii» «'«hl •)•• kalte Meer geboren* * ' 

. * DaflilwlGbar SchdaJufe Tbtisca' find v«dMaAi..' 

Wir habea bcy d^r Anzeig« des cflUnTMl» 

der Gritrifchen Ueberfetzuii^ das treffliche Otfirtäldt 
V<in Armjiitus fcb'.a^en Bahlerkünften Vf , f^. V. 

: v^xrWx ; b'u r ift <;5 nun aürb nach Hn HaiHwald** 
Cu}) e, die lieh alchf £elMiv;^4*i&?^^4^9¥''^'*^ 



85. 



.1 ■ 



5i« eilt initSm . weil der Wind 
$• eiitfti« wehc^ Gebrauch daT*a sn niacft«!^- 
lind Tunken die ker<j<a Gliameii Und. 
2u voi.t;» i'Uiomeii ancofAcbca. 
Asf ibre Heise floU . uad ftols auf Kfinfte 
Durch die Medea Ilerxep Geh gewand« ' . ' 
Ilofft Ce fo j'iücidkch da« Ge^infte 
lliMM 'W' filbM** da Se et I 



87- 



n 



Nt Mtft fick alleii ISa 

Ali ue vtrfchleden Ileri und Gtiit 
liiid jeder findu in Artaiden 
]>»• Mca!, da* ibn fehon nfait «MeSai«:«» ' 
Dioi fi:ödtn in acht Ge Muih, dem ÜTiifM fl&ffdii' 
Die !• SU drifiKend federn , halt ihr DÜck 
n AcliUMig vnd in Furcht zurück 
Uad «MbUnd baaMkt fi« SfMa tMdaM- 



; Jle« ilth eiacr ßcb in weiten Kreita 
Mistrauifch ua De dreht, und Zwcifd ktfb 
Sn wen« 6a Geh fo aikig su eewaifen« 
]>nrs Cugs i<i feiner Bruft VsTcrinn ßth refl 
lnd«a <i« iaiBer Cmnadlich lieh uod heiter ^ 
As ibfl NH«i«r nüiar an ficb kbtw 

Ei iig; liC UTKrerkl.cli f'J! 'hii tiTt^fr weitCJ 

^ TalWil /Vjiaad »Mi M*f^ **f ¥if* ' .-^ • 



IM wieder, wam ein auijrcr n«ch dem ^iW, 
Zu rafch mit autgafpaBiinfi S«fah> tattlt» 
So weif« Cc itn durch «ibek Stola zti firaftD* 
Dtf Jii** JÜHlhe knU Sit bt-vor f.e ri j /"r 
Doch nie hefchneidat fia to gaas der Lieb« 
Di« Elligel , löfcht f<i gfiitVlieh «fe • 
Der Seiuifucht aus, daC» dam erkrankten M'ith 
Hid» ito«r noch eiu Stral «ou Hbdnun« blieh«. 



C 



Zuweilen (cbeini 6a Tag und LMt m 
Begiabt ficb traurig in die Etti&Mnkeic, 
Uad fvhaiut in tti%r Akfcao(«t|dMi||. 
Sidi tiua^ ihrem firaai au überlatfent 
Und wenn üt- b*y linr f trrne Flimttiern 
Vach da« Geieite» hin khwermuthis üch verfif«» 
•Min fit aie.2»Mi«, dte/te Inf*. 
UmiwIhw Ai<e«M»i 

• • 91. 

Auf ei-imal ifl'». «1» ob die Hoffnon| bafiinr Ziak, 
In ihrem ilerzen wieder \Yurzel (tblüge, 
Vnd jbgeudliche Htiurltit 
i;nt,l*lici jöre Slim, erÄeiier» ihra.Züg«» 
Au« ihren Augen ftraU'ilie Sonn« 
tMh Muem U^fij'r't'iaiiC hervor. 

Und wer «it tnr iu VYebmuth ß«b verlor, 
V«li«tt fifh jaisc Bit ibt im W«mi> 

9«- 

Doch weil fia lächelt , v «il (ic redet, 
, poci^ weil d« wechfekod fchecu tmd wnia^ 



BereUei fi« da« IHraa» Cift» 

Deu, welchen fic »u heilen fcheini. • 
So ilt denil nimmer ohue Fein 
V\ »» du mit un«*v«f<ochft . • XM*f «» 
Dl» nuwU al» Fsw d uii» Wunden fchtagiBiJ 
Aia ^l^i*^ bellen feya ?. 

93- 

.So wechselt n««uftiörljch Frott und Hitae 
t« Furcht md boil»uiig. dtura und Sa 
Sie fpottet nur nit de* y^Üaknn ÄiiW 
lli.tt nele Wuiiden find ÜHrlti^ "' 
Und wenii dann utterud einer rou 
Ihr merken Mkl« dar ihn tcracbrt, 
8« fietU fia fid lle hm» fia d' 



Uni «««K Widarlund nnr grSdre Glut 

Und iener iiua uo«h helu^ar.ihn w «der 
Zu liebeu lieHt. und im fi« dringt; ko fcldäf» 
Utinuibi« Ge Oie tvlldnea Augen t.it.o«r. 
Jtit ett.rm BlKk. »er }eda Uvduuug (OdiM^ 

lilHi'Hi ajatui)«M»amdd«MMU'^«Ä*J ~ ^„ 
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]rar't«rB«tiiir<iMr 



Srrik-ii 



Der Arme weiC« nie «»lu * or»n «r ift, 
faden ß« bald itm fürchteo bfn. batd fiottm, 
Viid in dem AuKUtblick. in 4*11» «r«ff«i 
D«s llMi dii kgßa wüU de« Munt ifan fchlitCit. ^ 
Si« w««bGlic, vi« «in Proteus, die GdfaltKO* 
Verändert dftir ficb der A^rUl. 
•tdit wie flin Uhtmn Will4c»JeC«» ftiii; 
Und'lltiit «taiff alt «ia Jbd Ocb lnlMb 

96. 

Dttrch felch« Künlle wurste ß«, ' ' 
Sich tüfUdi mehr Betmintrer su VctfcbtMnb' ' " 

So »l^gewaltic Citgua Ce (*ti<-cb W»Blui, ' ' ' 

Die Amor ihren Reiff n litli. <• • 

Was Wu*idcr noch, diT-! ;ti'!»m Biii;;in 

Alkmenens Sohn. Actitll und Th«r«t(|i titueda^ 

Wenn ibn zu widerßeho nicht dar vtraaf. 

Per für dcf HeUgnds Orab das Schwere gezogen? 

Allerdings h.n Hch anrb bier Hr. HiUSWald viel 
Freyheiten erlaubt . doch lind es mel'X wnfclj3^!iche 
genialifche Frcyheiren, wobey nur ;ii tin " " 
die SchMifaeit der Urfchriü verloren bjit. 
3g. der letzte Ven 

Bit fich seletM-Verflend «tml H«rs verifit , * 
h:er obne Bcdctttiing; und des Onglnil 

£if fr/viMMMuto U ««an>/r »o^Iir, 
j^«n#r«^ect gel tht h pmh »mg^ 

wnr h'u'T bii hfliblirh «uezotlri^ken. In'derggften 
Stande mo<bien wir die erA« Mciapber. pb de wohl 
TafTo Hiebt tut , die der bcrfeizrr von einem teit 
nufi^i'rpanmen Segeln deqi lUt'en lueiiendcn Schifie 
ewtUlnu hat. un» gefalle» laffrn , irenu nur fiicbt 
die Allegorie durch deji viert» n VtT'i tu rafcb^bgp» 
iHOchen, und der Uebergaiig in diefe neoe 

Der feine BIüüic knickt, bevor lle reift 

2tt 'gtdk Wil«* Statt der JStoÜhr, die eigentlich ntcbt 
reift, bfitte e« fiberdem die r^ttckt feiner HojfnMg 
heifsen utüi1«R. In der tjoflen Stanze gieb» die i7«r«. 
tu die ß* lügt f ein ftllches bil J. Eine wirJilicb ee- 
webite Tbrane k^im min tdtbt llfeui '» follie dt* 
ffif exwefefeui reyn;^ . 

6labi fic 2«D Sibme^ dM «e d«if«h faMiMMeM 

!■ nandiui Awfe trta'^id ^rAihah fdbineicni. 

Wic.vobl auch diefe Strophp im Ganze« dsri Ii 
Eatfemung vom Original refloreit knr. la der^iUeo 
OMirbr Heiterkeit erhAtert the /^ü'^t fi««« unange- 
Ufh iie Taiü^iliiir??. tlus Utrtn Außen ßrait Mi Sonne 
viit tuuoKt Uu^^nig'Mm hevKor t itt iiiik;'euii«£k« und 



* IMfcleii VM* i 
MttUiMUeebs 

il €*wnt gturd; e '/ bti njn ceUße 
' ^j« le ntbbie del dttolo ojcur' e fotte 

E evca la-r jjriira irrtorito al petto aeeottt, 

yfif mochten diefe Stanze Ib überfetzen: 

BäM Wird «en ibr, «Ii fey ihr Gram «atdafae. 

]>cr Li«b«nde aewkri&if «aguegfl«. 
De de Gd^ceeb ned ladits eea betete 

Es glin&t, kwvf Scnneit «leidi am Himm^ikm§tA 
Ihr Asfeapiae;. md hcjtres Lächeln fofaweir . 
AufHhrra Wenge« , die in düftcen FalM» 

De* Ruramer« ?fet>el eben «rft umwsUten. 

Uebrigens gereicht dicl>r Ueberfetzung, die 
wir neben und zunächfl der Grieflfchen In Alien Le- 
loirkela von gatcm Gefcbiaacke ftudirC, uni in je- 
der BfblfötheK der febSnen Llterittiir'enfgeftellt zt 

tebn «'ünfi:be:j, iiMf'.er c'n pnar rLhu-icu l'itclkupfera 
noch felgande ich jvo Ude an dein verdienftvotlea 
Helden Erzherzeg K.iri zur Zierde, diealaZMig- 
paag dem «rfteo Bande voxanächc» 

Torquato'« T.i«8, |fefp{«Ic «nf deotfcher Tcrfr, 
Wmb könnt.' ich es mit grdfterm Aniliiiid weihn. 
Alf Dir? nein Fürft! Oeniantenf Befrejrer 
Vom Glück befiimau au einer Z«it ca fiqra^ 
Da mind«e fefk ii fetnee^^ dite« Bande 
Dedrokc auf allen S«i(«in von Rain, 
Und halb bareiHE verheert, die letale Staade * i 
Derdeaifcbea ll4«ftft <aftUa|ci|.Cdiieab - 

vn» Du, in diefer K<Rb, reii OroAmÄi aa^eCitice^ 

Dahin gcr iTen von erhcbnc-a Drang 
Daa lecke Schijf durcli «ine Hut feAaaer^ 
Di« ailca , wa« uns heilig w« ^ ve^bhlang, ^ 
h Ef>kel fekjn Rani nii;h Wi'rd' (-r'-neffen, 
Da«, waa fi« iiichi mit eijfttea Augru Abn, 
.VaUil nipaicr-^irlrd die NachwAt daa'rtti 
Wae I|iH.'««b*ba'«r Püet^ JCc «vt feiban. 

rrof« durch Geb'irr, und grof» durch e.'gneii< 
Y«iu remd«« klbil bewuuiiiTt und gcUiru 
Derfetdaen Zeiten eines Qjyaids xfertli. 
Wie jener oline Furcht und oltne TadeX 
G«ne«A> au»mtüi»r bis in di« i'^i^^i Z.it* 
Ifichi fchöner we>f> dis Vaterland «u lohaiai 
D«a Dauk«, i«n die Atep]iicc}onen / 
Oermaujens dir öffentlich gewedit. 

Hier kßmue« um der fcbterha'ften i^onftracH«n 

dpr P.ir-itinicn in rrlleii Sirn^ih,;, die fich auf 
(jfrrtitnten herichu lolitn, uud lieh der Wortltellung 
nach auf Sinn.it h.r.iehn ivQrdeii. absulieJfei^« der 
fflnffe Vers leicht '"a ViTbcfTert Verden: 

D-i liiim »^chutur* Jtium im «tta M^^a^la «« f. w. , 
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SCaöNE KÜNSTE. 

» 

JfcNA, b. Froaitttnn: Tor^ato T«{fo'$ btfrtmUt 

ffruTalein. Ueberfetzt ron /. 1). Gr«/, Dt^U» 
'heil. igox. 155 4. (t lltblr, g gr.) 

Der Anfang des elfren Gebügs, der d«Mi reltgiö-- 
Ten Aufzug des Heers und die Gebete derPrie- 
ftcr btTcTireib", laf>t, zuir.al prortllniuifc he LeTer, el- 
w»Jvftt(; d(>lio feuriger ill die toigcade Bofcbrei- 
l(un^ des HauptCturms auf Jerufaleiii. Der Ueberf. 
fv'l;;t mit Glück allen Nüancen feine- Or-L-rnal? Das 
lJi,-er wir«J yot Tage» Anbruch zum iturmc amge- 
Xttfcil t 

■Noc^i woMie Cci kein T::c: in Ofen Äfli»en, 
Ur.div.lift da» FriihVicbt b.ickie danw-ncmd nur. 
Noch i*s Feld rerfenki iix tiefes Schwaige» 
Der h%n* Fflug vcrfcliMM« noch die Flar. 
Die Vdg«l-«llliten 0efc«r auf den Zweigeii, 

' Kein Ja-'diretö« erfchoU auf Wildes Spur ; 

iJt fchoietrerad fclion die Frübtrommeie fcballta 
Yom Waffenrtif der Ilininel vlderlialUe. 

Hn. HiiusiVBid, deflcn Ueberferzung: wir im vorigen 

Stäche anfrezeigt haben, ift diefe Stanze nicht min« 

der gut geluofcnt 

Noch v,'f.T CS zn-cifa'.hiift dac Licht der Margearütte« 
Und iwifcbca T«9 und Nacbt noch ungcwiA 
Der Sitf I des Pflajes Zahn zcrrib 



T)en Äc'.cr 



, und Uclnts llirlpn Fldte 



.£rkUjis im Thal . der Chor der Yögel fchUaf 
Nock im Gebikfcb. daa Wili nadi .in der Bei4ei 

A!> rchmcdcrnd zu des Krie;erS Fran4e 
Zum f-lfaßtK, die Trompete sie& 

nur hätte er fielt dee SpncMehlei») Zum Waßen, 
lieber vam Atigr^ fetsen foUen. 

iDie 54^6 Stanze, ^'o Arlrifl Hi? Srurml'-Jfpr er- 

Eiftt u*d die Mauer hiuauUcigt, ichiuiUt iitk hty 
. 6ri«c elTot 

Rein ße4cnd Pech, kein harter Stfineregen 
Ualt ihn zurück, er lie.gc binaii. verwegen, 

Ber Sc||||ifii enaetteC kter, indem dee ^*»tgt* fa 

ttechfcblcppt ; Im italiänif« hcn fcliüefst das Haupt> 
Vort fa» ^ /» VI poggia u8chrlrüci.licber. Auch fteht 
dee dum in dura gragnuola u'ichtf» ttHrsig, wiede» 
B»ywort in : iep Aortcr StMMgr^m, Wir fcUagen 
alfe v»r: ^ 

Ulli «nberorirt fleiijt aufwarti der Verwebe» 
Ob's kmStm 9t«k, ob'«. FnVimAiiefc« 

A L. Z. ISO«. Fl«i#r BvUL, 



In der tfiften Stanse , wo Argem dieFclnfle we- 
gen des zurückgefchlegncn Sturms verhöhnt , und 
wo TaÖo das homerffcke 'Axmi^9 oumt' 'hjffu** ^ 
fcbte iMchgeehnit bei» 

Clf f. tvß'y r,'^,'r e ft*e flanekt 

Ffr breve aßaito { o Fmmchi, no, ma Frmcftcl 

tat Ock Hr. Heosweld nicht gut beMmme« • Mim 
er flberfetite t 

rft daa der Mutb. dep «an ie Franken lebt t 
Nicht Männer (eyd ihr. fandeni feife MameMP, 

Vr. Gries kfngegen het di«F«iat» gni oageldiwlckt 

wiedergegeben t 

Schon feyd ihr aatt voai riUwdichan Beginnen 
Nach kurzem Scun» ihe — Fraak«a? MeiOi Filn* 

il * 



Ifll »wÖlften Gefange, wo die tayi^re KlnrinfJe 
lick vorwirft , daf& fie nur Tom ikhern Thuriue herah 
Ävelte, und unter endem fegt! 

Wie bolTer wjr's Anm Wilde naclizuj.nren 
Mk Pfeil und Spiefs. im W.ald» auf Bergcahdheii 
. .All. wo-.fieh Männer an das Külinfte wagen« 

Hier unter Rilicm al» ein Weib befVfhnt 
Warum nicht auch den Frauen tcWeyer tragen ? 
Warutn» veMUca iehla. das Geaafeh ▼erffebaiihnf 

hier haben die letcten Verfedne Diiakelbell^ dIedM 

Iceliinifche 

CA* non rifmdo {4 f<imm'mM n/U . . 
9a m/«r 4«ffnn. e «ee ni ie «aOa/ 

nicht htt, «ad dte fick MeeadcffMdiM» TeiaieideA 

Was will ich. «Ar nickt wertb. «idi enden tragen. 
Ali BCia Gcfehlecht* «nd Weibercrscht Terfchmihn? 

Die rflhrentlr Frzählung Ton Kloriodene Geburt and 
Erziehung bat hir. G. mit aller ihrer fBfseii fM^Htt 
tiadigebildeL Nicht Hiiinlt i 1 ,ir 1 r das dirbrerili he 
Feuer in der Gefchichlc ihres hauipis mit 1 ancred 
In vollerKmft erfcelten. Nor folgender Strophe, itie 
ihr Vcrfchrlrlen walt, möchten u ir noch incbrFü.;;- 
Hchkeit uuU Ungezwangenheic de* AusüracJi.» wüa* 
fchent 

Wie Lilien Geb vermifcbi mit Veilchen zei(ran. 
8« iSt da« Weifi» das ihre Waiic«" fcl.müoki, 
Dia »•nne, fcheinl e«, und der Himmel neigen 

Sich r.:r,;"r li riS. i-'l-r! Tie »ufwirt« blickt. 

Als i'iani d«» i ucaeui . fwcii« fi» 8chweig»n 
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Viknr. 4m im Graatf Lall «idruelti» 

Dit kalte Hind. So fckeidet «Jui« Hnnmer 

Die fr>ionff Jtiriffrs'i hin. Ihr Tod ifl Schltimmer. 

Dafär b.ir Ilr. H^uswald zwar auch eine recbt sfuge 
Sunze, nur ^rof^temheils fMB «twu «adcrt/tlt 
WM TaiTo hu, gegeben: 

Noch ftcrbend b'.eibt ikr Andüs fchSn» 

AI* h'.\.':-:ie:i 1 -ien bey VisJeii, 

Den Uimmtl, dta fi« g^ivbin Cell «BpivkUo» 

staubt Sa geMwal Sie» fidb m Mm. 

Mitleidig ti^t der T»iil ihr Herz zu. brccTicn, 
Vai fleich der Blume, die Act Pflug rerdirkt 
Xaiit Aa UnrBaitpt» iiaA«airiit. ■kkt fibig adur 

23 fprecbeij 
Dem Fr«ui.d a.& kshe ILar.d,. und fiirbu 
Mtti Terglelrhe das Original um zu felM, WÜe 'Vtd* 
fnykcitcn £ch hier Hr. H. erlaubt Lnt: 

- i)%a kef p«ltore kt it hianro- voltm afgerj^t 
Cmm k gtftt fartoM m^fi» «lol« ; 

JE gU Of^hj ttt €i«J» af^A, e 1" le< <-o«!'fr/» " 
3ttKbra$ ftr la fietatt, il citio e 'l JoU '• 
Si U mm jMhIi « fndia. mtMmmim 
II ra»«f/er», f« t>*re ifr parde " 
CSi da feguo äi fst: m qutfia form» 
r^gm U hOm dbM«, « g» «ft« 4m>im. 
Taffb vergleicht das n;^f^^^c^e 'VTeir-, (Tes TcBdlWllSfr- 
ficbte.mU dcr Uli«, die Todtenblade aber, die dit» 
Wtifa dttrchftrti&» mit der vtoie^apa. di«imn 
mter Lilien menge. Von einem Himmel, de« die 
Sterbende geöffnet zu fehn givube, ift bey TaiTodi* 
ledt nfcbt. Wir verTuchatt. «• Mlf gtt lilSck ^ 
Scajiz.e fo za übettrs(en i 

Wie I tlitr «Hier Taitcbcn*. f» erbleiche* 
Tea ftbteer Bliff* ibr tmiftes AnfaJicbiw 

Hir Aug« Ürebt zur Sot rip, es zweige«. 
MidaiÜC iliK die 8*i*ne mtidrc» Lieht r 
Jlla Uatarpftatf «Kia FriadcBabttndlH reSehe» 
0i« , da lu fprechm iFr Hip 'Kr;>fr p't-rirhr, * 
Die- kah« Hand dorn Ajoeii» luid. ihr i^bM 
•cbdM wiat ia tu/km Sabluauaa* m vwfitbwebaab 

TancrcJ» Klagen über der fcbönen f. eiche fliefsen^ 
bey Iln. Gries iüdMttfo fimfier tmd rührender &!«• 
iBctie dahin » wJ« teTsib^* V«fe«» Aach fifufint 

igten Gef. diö roinaölifcb wuiulerbarcn Scciien dea 
"Woldea » aas deia die Chriße» HuIä za iiirea Kri«£5- 
MaTcbinea taoteiv welle», die Wirltungen der 
fcbreciaichen Hitze imd die Ertuickunc dee endlich 
darauf folgende« Regen»» vm ihm iwltdelick 
copirt. Und fo bleibt fich QUtli , die bei(!eii letzten» 
fieAing • diei^«* Tbeil» hindurch, unfer verdienftvoL- 
fer D«ber<euer iiiuner Tetbft gleich, iudrui «f Trctl» 
lind TTahrbeit feiner Nachbildung mit rcböncm po«-> 
tircbcri Ansilruck» und reizenden Wohlkhin^ mieden 
giöfsten Schwierig!- fi(en ftine» Versiunfses rerbin- 
det Wie felir maü own nnfrer öprwche zu diefer 
I/tierung üiact «ttnfclMni wi» &hi Qtbt fr«ii«n. 



Hr. Gries nun fein Werk mit dem rierten Bande, 

den das n^-uei^e Me fs v grwkhaifc " »kfln^igt » £• 

gUicklick vollendet L»t, 
*' 

Pa«is, b. Pout^?ns, und BF.RT.rv, b.Unper: EiiffriJe, 
t<ivre (hmtriinsi traduit en vers fran^ois aar 
LoMibtfrd, Confclller intioM du Boi.de PruOcw 

lU02. 33 S. gr. 4. 

Die FranzoTeti haben iioelr kcfne poEttfche Ucber» 

retzuug der Aeneidc. Di* hier gelieferte ProWe. 
deren Urheber zwar der Sohn (ins gebamcn 
FrauzoTeii, felbft aber in DeutfchlniiJ geboren und 
erzogen ift'» Ut A» fchüa ausgefaRm. dafs er fich 
durch die vora Abbe Delille verfprocbne Ueber«- 
fetzung der Aeneid« nicht von der Vollendung de% 
Ganzen darf abfchrcckea laffeii. Ein lleirMfjej und " 
gcfchowckToUe« Studium des Original» » eine groTse 
Geffifidtlreit in der fianzdflTdieii Sprache, und 
dem ihr luöi^lichen Vcrfl-nu (wobiT)- eitiige voix 
alizH üngdlkiicu Gramicarikeui etwa nicht gan«. 
leia befundne Reime gar nicht in Anfiblag koin« 
-meii} , und ein« fchöne Mitgabe poeiifchen Qeifte« 
haben de» öeberTetver in Stand f efetzr , tnttten i» 
Deudcbland eine To fcir.rrre Aiif;;3b€ To plürklich iU. 
löfe», dafi er das Urtbcil poriJilcher KunArkhrer». 
denen tt m dem Vorbcrich:e iVine Achtung beseigf^ 
sieht fürchten darf. Wir wollen einige- Steltcit vm% 
Terfcbiednem Charakter «osbebet»» und crfucheivnBfr» 
Lefer, Virgib AMXi^^iA Od&Bd dfttfüt «l w 
gle Leben. 

Gleich noch dem <J — gVerfe, welche der VC. 
»BÄberfetzt «jelalTen. folKt «1»« Rede der Dido , wor- 
in fie ihrer Schweiler den Liudrack e«ftcht» dm A«> 
iuf fie gemachi hats 

Jb /M«r, rfti-effe» ukfitk'Sw, «e fMf Mail «e ^ o«v» 

/«it? 

D'^k eüittt qmt U f»mm*U m'aftottfamt* mm mt fuitf 
vea* ttt «tnmgtff Qmil regmrdl fnwt hmffagtt 

II tjt du fditj^ .:•» XHeMT, x'tu tfi* fo» rowff-r, 
^»ek Jefims ef^MManti qwl }r»nt t»Htrt Uhu ttHfil 
yvms avtz m«t f*rmenx, motu* dt mom rp«HW 

Je ti'mltmmetai fhtt Im Jlamhtmux i'ki/mMtt 
jMoii Ji j''jf*>i la rumprt , et fvi mtr d'ttMlrft mMMt^ 
Lm fttU auroit pmt • itre emportti M«f mut »«eio». 
Jffe/Mar, dlfNrft f»' i Tgr mut fmme MrliM. 
^ üitperfi la amärt et Us DUa^ de Sinh,e. 
ifiU marttl m*a fmrtt te troublt dtiuj mes ftnt, 

MciMaelr I^Meatr, et /» /cas rwei^aiwi 
lUalt qH« p/aräf /ii Urrt, enir' uHvrant fes ahümt 
Emgioiitißt ii»«c m»i mo^ttmour tt mtt crimetl 
ToHnn , Diefx imttorlelt. qui )»gez In iHgrafa 
£t ftamgtS'm»i »«MM» M /oo4ir dm trep««^ 
3i 4'a« ftwmbir bunte» «»Mimt tt m u m »t n 

Didon psuuoit inihir fj pudeuir et Js n' f 

JUtm.a^mHx int («ruM tueur, «*< mom premirr fermtfl^ 
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In diefer Tonft fo wohrgerungnen UeberfifUimg 
fttaSMi wir nur dm ^foa «t«r Worte Virgile 

nicht wiedtritntfcn. Wf» Hr. L> d>rir gefetzt ksr. 

Sebc ejneit nnz tndcm Stiui. Nw die »ttcgenTcAe 
kanitfriAtt dir Fain»« 

Et tovrt a»mt |a Z>y&itf r« /««mt lej no»veU«t t 
• lW«i lu'wu jüwir bi um tufaM» itm {*$ ßvMH 

Monfir*. €»* WM 1« mctMX, ou l'org,i:te ou l* S*»rtt, 

^{ ftiglu fiHi ttge» 0t faccruit JaHt ^ CMw/b 

El 1-ti fitble J'ahvrJ, bitMtSt audaeimot 

A Je piVJ I** la itrr* . *t U front i«nt tn ctm», 

Si/its ch.i-;»r plnme it €<ieke uite !a i^ai. nh« ofeille 

Uk$ h«»du q»i lau««» »<■ f«« tauiwtrt willH 

SmiuOI» fmwuneke »ffii »m kam in Umrt 

Le jo»r il lütt ttti.J ter Us pttijiles *t les mutt 

Im mk U /md tet oin, tmriblt, i»f»iigabla 

Cl |Mt ckabi «£t* o» «Mite menfMgt M t»ttUn 

K«« >^ ▼etloren ge!»ang:en , und da*g»nze 
Geiiia\i]i' -Ipicht an Leben, Fülle and RuiwlMigf«- 
nem Uihilde rol/kwnmen. Nur fÄr JBord (weiirJrr) 
4cr TittMA ToJIie Uols Gclibignirsftrsfe ficlin« 

Endlich die Anrede rfer Dido an den Xmen, 
aichdeuLfic feinen Entfcblof» abzureifen «rffthrcu* 

Perf Ji , t^MÜ-tm dißmmitr tM cjmnm? 

Tu ju'ii t» »«I* »rater* •ftowfoBMT m tieaXm 

J^itM »*• p« i' ' '"'f '> lei fernem, Ifi DiriUt 

tu k» dmgtri BOMMOiMc c« m le prtcif iu t^ 
ITi IM' MMte C^bw «WMMIWf* ßHtUt quiatt, 
^ne füU'iii'f L'Jqvilon rißnt eneor fuf Ut fiati». 
L*hi««r ptefjße am, ivi» /a »art MX fli«rel«(r. 

Jltal,^ flJ «*• 4 IWfc «MM» fMWMM» «■#«»•<••/««» t 

' D»» peupifi itttonnur, an o^iVf iMcertain. 

gßtM fi t'*t»i* TtfM* tt its rivts fiut thirtt l 
3t im w,f**fif^ 1» tt»dn H tat firall 

Si jarr.jis iwi» flmcHC «"»f pour R>» qutlqvwt tharmttr 
fttmdt ft*i' ^« gkfire, Enie , et que i«««« /ro»* 
UhkRMjH' P" roagi de ce äemitf agront. 

pi^'l»" *>><^ 9"^ Humid» 

b/HM Mrfw fMMWt iThw /«OTte (iMrfe. 

CraW. itvit-ce Iii ie prix , i^«; rr.'t.'uit liii ? 
Cfvirr-, »«Iii. pt:ir lui taat perdm. 

Stmg* « IKO" abamdon , Ac(e v^itrr M fuaeßtr 
JiiLts de noms fi Jh**' '« /»"' 'l*^ ** reß*- 
p«e po«rr«»-j« JiM toi? <^»' efpertr fi tu. 
il» ^m''^^n ,TZj:ir.- i.-./<j'/< »t cr.Uardi pjr »a /jiiie 



^h! ft dant « fü!aii, fwr le iruH Batiri 
V* fge de not femx da moint m'eibit rrfiH 
II *At Jtthd mtt pltmrb nmfnli man wemMgt 
£t ja »*e«i«if «HMP cierl im Um AiMf #• 

Den nSchften beiden Vcffen 33T. 33i* i*t SDr. t> 
beynahe den ent^e^engcfetzten Sinn lUltergidrgt;. 
Beym \h0t ift Aeneas feft und wtderft-ebt d«r KJe« 
be; bey (lern Ueberfetzer Hl t-r erweicht, fucb« fei- 
iWoMMth, und zittert zu reden. Die darauffolgen- 
den Rcdcf» dei ücneae «nd der Birio . find unta« 
dellch überfer^t ; nur die fi?!b'l -fn Orif^iiusl von Kri» 
tikern und In;erpreicii auf ir-amiiciikaltige Weife «n^ 
gef«cbt/ie SteVle IV. 4^5. f. tbui uns kerne Gtiüfe. 
Dido Yerfucbt es iv>cb durch ibr« Schweiler Anp« 
den Aenets wenigdcn« zsin AofTehub Ichier Abreife 
£u htwe^en ; und trSgt ihr wti, WM Cc ihm in Ar«* 
Namen fagen fulL 

^^:io rMil? ext rem mm hoe miftrac dft m»«» offidRt» 
Lvfpecfvt facilemijue fugam tmHaffK« /*r^^f^x 
hott jam eanjagüm mMqmwm , fmi ftrJidä, »r« i 
Nee palen M Latia tareat rtgaamqaa reUa^M^, 
Tampat iaama fHa^ requityi fpffiumqii« firrarir 
Dam mea m# victam rfm-nf jurtara doUre. 

Und nun foIg«i nKh dei gewöhaiic^n Leaart üule 
beiden Yetfe % 



E^aemam Uma aw mmTmi (a^firtM faaatliT 
Qaum mihi eam dedar'ii, rxmalatam mart$ 

Hr. Lombrrd überfetzt diefe ktzten Verfe 

PeamI» fhid i* ta faear» et pwte priM i» tarn zUt 
T« tfaa»aa ^aa loag • terat ä pUmrar aaaa'aUa^ 

Aber diefer Sinn lafst atie den lateinifcben Won 
ten nicht hcniM bringen r und «idiile Oherdiefs e>- 
nen gec^n dwSchwefterai^ rcbweftedichcn Oedan- 
hen. Wlkr Schiller übcrfetztc in der iwtteaTheUfts 

ITocIi J'rrfea Dienft itü in das 6rab adclr nthnivi.. 
Hat deiner Liebe Math a» me r^aadeii nMg. 

Diefs iii fltr«R»«es fthweAertfehw gedacftt, UKktireft 

»btrebeu fo "^•»nt'^^iis f^em rhii*tnaltcxte heraus eikM» 
Kta. ür. Heyne bat fogar iiütk in der ncuften Ausgab« 
den letzten Vers fo erklärt: cam»tatiJ}iineusqvtaAaito»' 
tm grntMMi i^feram. Aber wie kenn Msrt« jemstle 
uiqut ad Mortn» hciraen? Wir hclM» wie Ibct*- 
zfuijt,. dafs man dir alrp ! »sarr des Aprorrsmiy, die 
auch. derMedic. C«d. h»t {dedcyu), voriiebn rnüfTe. fOi^ 
dafedie ganze Sr<-I!e mit Ausfcblufs der Woitet (M» 
,^nvre/«r«rür> noch «uf deu Aeneas gebe 

- Bctrtmam kam ara- Paaiam, C.mij«rtra finrittf 
^tum mihi quam dtd rrtt, e»m a latam aiarta 

So- h&ngen die Worte» ntminm ioe «oMi 

y^f^ — oro — te:7ij»ts inar.e p e t :i — extrtmtun kane 
aro veiusm, fehr getuni zurainmen, und der Sshluf* 
hÖMmeat f(jl«;enden fehr palTendett und rährenden 
Sini : Um diefe letzte Gi-JalUgkeit nur Httfiek Htt» 
fj^nhiSi deiue Sthwe^er /), uad mmm arfit mk §Kimißt, 
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tritt i^fie ihm mit ITucfter, much durch meinen Tod 
erwiedern. üierin li«gt noch zuktzt ein frhincrMit- 
(1er Vorwurf für den Aeneis, indem der T(fd der 
verlar&neii Geliebten «U «In« GcefUUgkcit fOr ihndar- 
geftelli wird. 

BsKtTir, b. Breun: WribUches Ehrgefühl, Schati- 
rp=el in friuf Aufzüo^en. Nebrt aiigebaiigtera llrief. 
wecblei zwikhen dem H«. Director ifflaud luid 
4en VtrAfbff. i8oi. tSSS- 8* (18 S^*) 

Die Heldin des Stücks , deren Gait: bald n-^ch ih- 
Trauung plötzlich verjiihwand , wird ron der He- 
forgliehkeit , fiiit ein gefatlems M äächtn geachtet ifm 
werden, fo beunruhigt, dafs ihr Bruder, um fie vor 
dem Verdacht eines Fehttritts zu fichern , fie mir ih- 
rer Torhrtr Julie 7.u fkh nimini, und für fein Ifcih 
amgicbt. Ein Opfer, was um fo merkwärUiger ill. da er 
su^eicli femer beliebtes» einem trefflirbenMildeben 
endagen mufs. So vprl--l)f er r-r' - -''-i /f ikre mir ihr, 
und dennoch jauuaert üeuu< b: ivj ricbiuj üiä Liebe 
eine ll'umh, die ni« heilen fall, heilen kann. Wer 
mich erblickt t fuht und verdammt in mir eine Ver- 
worfene , die 9* wigtF, ihre hufehe Hittt tu entwei- 
hen etc. — Jf^andhit, nach des Ree. Gefühle. R 
Ein fo feines, reget , fo fehr lange nagendes weibli 
che« Ehrgefühl ift eine Seltenheit , und nicht für die 
Bühne geeignet, Selbft ihrem Bruder legt ja derVf. 
den Ausruf: „Grille! Schwärmeretjl" in den Münd. 
Wie manche We^e ftanden ofTen , ihren uiit.Tffeli- 
chen Ruf zu erbeten, ohne jenes fonderbare Mittel 
zu ei^ciiifen, was ihrem IjruJer fein Liebchen raubtt 
Und ihre nie r.u befanfti<rende Beküminernifs den- 
noch nur balb befch wichtig Wie konnte fie z. B. 
in einem fremden Lin<le Vorw IrF- heforgen , wenn 
he mitDanvail, als feine verwiitweie Scbwefter«««* 
kam ? Konnte lie nöthi;;enfii11s nicht den Tnaongt* 
fchein vorweifeo? die /.ctii^pn r'afrufen? u. f. w. — 
Aber freylich befaf&en wir dann diefes Scbauipiel 
sieht. 1» welchem da» lang{;etrennte Ehepaar fich 
Ccbiildios und treu wiederfindet. — ^ Profejfor VoU- 
finns R 4lle ift zu nninterelTent. alt dafs Ree. dar Ober 
ein Wort verliiri-n möchte. Volfui^finn müTs't er 
Iieifsen, wenn nicht auch feine Schurkerei) in Be- 
tracht ka rie. — Itn Gauzen ift dem achtungswür- 
digen YerfarTermciir Gedrängtheit des Stils und Kür- 
ze zu empfehlen. Efiw Perfen , nicht 2, § , par 5 
Seiten l.intj ffircrhen /.ulaCTen, U\ aiif der Biihne dop- 
pelt nötbig. Schade fürwahr, daf^ der talentvolle 
Apoluf/iQ der Helene Danvall keinen Herz und Gefft 
anfprechcnrfer'n und für theotralifche Wfr"'- im P'-eif^- 
neter'n St'iff wählte! Manche Sceoen uiiU ^uujitio- 
mh find ttbrisciu interel&nt, 



OBEU (8o««* as 

. BfiBtiH: Der Klo/Ierraub , oder der Ch'e/vmi 5^ 
bach. Ein Lullfpiel in f&nf Auftftgeo. xfio^* 
140 S. 8- (12 gr.) 

Zu fchlecht ffir den armfelicileu Dratjpuppenregie* 
rer ! Edelteute flucfien und fehim^fen hier, vrieFubr* 

knech'fc , un ! die enpiifihn Mai!a fchrr/t. M ii- fi'ne 
Markci«.'ndcrin. Nrim nciiicnte vollenJiii das ge- 
fchinacklofe Uudinf^. Jcdtr ift ein Ideal (\r rc ljften 
Gemeinheit. ».Ubr« ha* bei" ruftUonCara»k<). ,^Weib 
»»und Kinder! Gett behüte mich für fnlch Qt- 
,.fchmeifs\" — Coy'>eV.i, eiiia<lelicher Hu i ir.rübipt 
Marias glühende Jlitgen, und willlie uinnrinen. ,,I.af- 
feo fie mir die Au|;cn ! lifpelt die Schäkerin. Sie 
haben noch niemals geglüht; aber ich habe etnig^e 
K'infHc/<en, die haben recht glühen ie Augtn. oh, ttie 
fitid fo roth, fo rothl" — Don K.irairo cr. jMt von 
feinem „Rudelgeßnde." Das geht, heda, ka/l dn 
nicht gelehe», da ran$, da rein , da wieder tont!'txc. 
CürbflLi. Elller IIi?rr! Man fiiiirt fie und mich am 
Nanenfeil etc. Diego. Kicbiswürdigf r ütibe. (Et 
giebt ihm eine ManfcheUe^. Don Barratto. Still, 
ftill! Majsigen üe ßch, Maria, die Lieftt^nde. ver« 
licfam: Alles, alles zu ▼erlaflTeni wenn Diego will, 
iß wir ein Spaß. — Eine Stadt könnf ich anfiecke», 
um Uiege zu retten etc. — Unbegreiflich, wenn 
•ttdiitox.einDrucklelilcr, und gfax xufetsenwKr*! 

Bsn|.t)i» im VerL der königl. preufsifchen Akad. 
Kunft* und Buchb.:' Scfrii/lfmio, der Vartmant». 

Von dem Vf. lies KinaldoÜaaldini. ifiox. «TyS. 

8- (1 Rtl'l'-- 4 R^O 

O Wunder und o Glück! Nnr Em Theil! Auch 
ging der Verfaffer diefsinal von feiru-m Schlendrian, 
den Haupt- und St0at*helden iu Liebesabenttieuerza 
verwIckelB. ab. Kdmfr Sebaftian fpiett nur «ine 
kömnieillche Rolle. Hinirccen ift alle IJebenawür- 
dijjktic 0uf den Grafen Ütlfino Mafcaregnus , einen 
entbufiaftirchen Anhänger des vericannten Portu(>ie- 
fett • Königs, iutsefcbAuet; denn Madchen und Welp 
ber, Zofen und Herrinnen, feflelt et fnbitmmmtt. 

Nvch a;n ^' hl il'ft" dei lan»u ••'l '^ - frivolen Bucks 
gitfbt ihm die berühmte Anmi J^tndaza mit den vet- 
btnmten Worten: „Ich gebe aber nichts umfunft" ei- 
nen Ring, der ihm den Kerker, wo Sebaftian leidet, 
ötfnen foll. ßcwohre! Nucb verblümter: ..Sie warf, 
,, indem Tie diefes lp-ai:h , und die Gardinen zurück- 
••zog, den Ring aui' die E/lrad«. Dort erhielt Del« 
„fintJ den Ring." — Kie gelingts doch demVf.Cw«» 
er von Alexandern reimt', '^e-- Ruhm mit beglfldkcer 
Hand aus goUfnen äch^ehten su J\.hiagen. ' 
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PHILOLOGIE. 

SrncRnni M , b. üelcn u. Forigren: Soemfka Akßr 

tUmiciii llandiingar \(tln Ar 1796. Förüa Delcn. 
(Abhtn'lluiigeii der fchwedifchen Akademie für 
d. J.I70. Erßer T/ieti). iSox. i. AIpU. gr. 3. 

Schon lange hi* rr;;i!i geholTc, von der fchwedi- 
fcben Aka^iemie Stwckbulin, die von ihrem 
Sttffvr, K. Quilar III. g^ewiffermafbeii nach dein Mu- 
&mt «ler Afa4mi$ firtmcofft «rriciitet, und der keSnUf 
d«r* fiiich die Cultur der fcbw«dirch«n Sprache «m- 
pfuhlcn war , euvas von ihren Arbeiten über die« 
lelbc zu Gcfickce zu bekommen. Mit dem Wörter^ 
buch, ('.ns iie unter den llindenhar, wird e* frevlicli 
Co («fckwlnde nicht geh«a i aliein «ner nittn fchw«- 
difchen Grammatik , dit aiu noch falf ganz fehlt, 
fleh: man doi h c V'«rlangen cntgcijf ii. Hier er- 
hmlteu wir den eriteu Bcytra^; da&u , der eigentlich 
nur einen J'beil der Orthographie, die Bucbnabicr- 
irr, nth «It. n«y d*r grüfscn Veifcbicdeiiheit , die 
darin i!i hthv. eiien li*!rrfthre, unii uucb barrfcbt, war 
es allerdings nöthi^, di^felbe eiumalnicbt nzch Will- 
kür^ noch nach dem fierkomuaen t Aindem nach g«< 
wÜfon richtigen SprachgnMidfiltzeii to beftimotfi. 
Diefe ScliriTt itt i-n Nomen Act Akademie auspeferrf- 
Bt, und alle 18 Wiljlieder «lerfclben, die Hr. y/ii- 



Cet, i 




C?U«tJ , _ 

Silotrßolpt, OxenjVjt 
diu, LeupoU , Mmbtrg und Sjöberg haben Hch in 
der Zu/chrlft an den Küuig namentlich unterichrie- 
k«n. in «11« aufiillfliclwn Vorrede von 86 Seiten 
v:\rt\ Tv.frPi uaterfucbt, woher eine fo grofse Ver- 
frhicdcnhcvtin der Rechtfehreibung i« Schweden ent- 
llandenfey. Eigentlich folltc billig kein Zweig der 
Erkenntnili einfaclMr, leichter und fickcrer fem aU 
der der Rectitfchreibiuig einer Sprach«. Und deck 
'L:f;t die Erfahrung daa Gepentbtii. Die Bucbfta« 
bcn knd eigentlich Zeichen des Lauu, woraus die 
Wdrter zofammengefetzt fmd. Diefer Zeichen foU- 
ren alfo eben fo Tiele feyn, als es befondere Grend- 
iaute giel»{ , keines mQfste mehr als einen Laat be- 
zeichnen« und jefles bfflandif; feinen eit;eiieii La nt 
^thalimk. Allein die Alphabete waren Anfangs febr 
«n^lknauMn. Dax« kaoMO Yerfchiedenheiten und 
Veränderungen in der Reffe und Ausfprachc, ein 
flberk^urager» unrichtiger und verfchiedener gebrauch 
der Buchllakm» die Verdopplung der Vecalen, um 
•ine langfamei«, und der Conrimantcn« am einen gc- 
ichwindcm Umt m .hexefcwen, dit snimittiw 
4. UM. WirlwBindl ^ 



fche BefriialYenheit und Conftructioii der frhwedt- 
fchen Sprache, fremde Wörter • und Buchftabicrart, 
und endlich die wenige Uinficbt bcvm Unterricht 
auf die Mutterfprache. Und diefa giebt zweytens 
AnTafs , hier eine kurze Üterarifche GcfLhi Jui: deiTen 
zu lietVrn, was für fcbwedifche Sprache und Ortho- 
graphie und ihre Beftimwung gethaa and gefdi rieben 
worden. In den katholifchen. Zeiren waren '\f')Mrh(T 
und Pficftcr die einiigeu Scribenten, die lich za 
fehr nach der lateinifchen Sprache richteten. Diela- 
iänder, die das Verdienft habent dafa die ntTdifch« 
Xiteratar allgemein bekannt il^, Metten flcti wek ge- 
nauer an die Natur der Stamnirpmche. In Schwe* 
den fing n^an an, Oeutfche und Uanen zu Mufter zu 
»dUaea» und fo konnte die Sprache weder Ord- 
nnng nnch Fettigkeit erhatten. Oer erfte, der Heb 
mit Eifer der fchWedifchen Sprache annahm, war der 
Erzbifchof Sf«]ko& Ulfjon. Die nibelLibeiTi tzung z«r. 
Zeit Guftavl. gab Gelegenheit, mehr auf die Spm* 
che, ihre Gramnutik» snd den SUbenbsa su dm- 
ken. Johann Burnt'ts war der erf^p, der etwas über 
die fcbwedifche Sprache in Druck gegeben hat. Die- 
fcm folgten 5t/ern&i«{ei , Vttelius, Andr, Arvidfo9, 
ValUmiuit Örtütjelm, Hjerne, AmivUUntt LagtrUif, 
TjfAlfwa», Svtdberg, Tftiff , Iferhittm, SpfgH, Crf- 
ßus, Alftrin, Teßtn , Rüden fchctd, Litüftr&U. Sot- 
berg, Dahn, Biömer, BromaH, Lauul, Hof, Ljung- 
berg , Ekh0tm , Sahtßedt , lhr$ , BoH» u. a. ui. Die 
neaefte Schrift dber die fcbwedifche Orthographie 
llat Moherg 1796 herausgegeben. Die fchwcdifche 
Akademie nimmt nun diefe Saclie nach di-r Vor- 
fchrift ihres felblt fo fprachkundigea Stifters aafll 
neue vor, and zwar im Zufammenhang mit 'den 
Genie der Sprache, ihrer frhon erhaltenen CuItur, 
und der noch n*(higen Verbellerung derfelben. Sie 
hat dabey ihre Aufnerkfamkeit auf folgende drey 
UauptgegenftifMla gerichtet: 1} das nicht zu indem, 
waa derGebraach einnibt feftgeftellt ket; s) auf den 
Spracblaut, und auf den Zuwachs und die Be- 
reicherung derSpracbe. — Und nun folgen die Ab- 
handlungen derfelben felbft. Die Aka J«mle tat die 
-Refultate ihrer Unterfdchungah' auf die Natur eitler 
philofophifchen Sprachlehre foiToU als die der ichwe- 
difchen Spracbe bofoiKlc-rs gei^ründet. Sie verdient 
den Dank jedes Sprackferfchers , Wfnn auch frevw 
lich manches noiSi nicHt genon gomig befHAut IR^ 
noch fchon bcflimmr werflcn knnnpn, manches aber, 
da CS fo feiir vom bisherigen gebrauch abgebt, 
fchwerTich allgemein anganommen werden Mffte. 
0» fick in diefe» Abhandinngeu da^ meifle nur auf 
rdiw«Uf^.8ptadw besii^* und Kenntnif« der- 
■ * ' ' "Digitizedb^ÄDgle 
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felben vvraasfetzt , die wir ron dem grölsten 'th^T ' 

«nferer Le'fcr i*icbr~erwärfen köiir.en : fo bepnflgfn 
wir uBs blgfs, den Ilauptiiibait kurz anzuzeij^eii. 
Dierererfte Baad bat folgende Abthcilungeii : i) Ucber 
dio CrundTäizCi denen man beym Bui-hUabiereu und 
Sckreiben folgt oder fotgen follr» , wo befonderf Ge> ■ 
bra uch und Etyinologie in Bi'trachti.ing koiiiintn, wo- 
von doch immer der erfte der Hcfacrite Cirund 2) 
Von der Verdoppelung der Koofonanten. wtnn der 
Tor ihndk-hepgeheiide Voral kurz aufzufprechcu iil. 
Die Akademie ift fehr für dicfe VerdoppeUnii;, fin- 
det aber i'nt h felbfl «iiiij^e Ausii.ihiücn uöthit;. (Soll- 
te aber docb das nach den gegebeneu £.e£eUi biiwei- 
Imi efanretiTende Zurauimenftorsen von s bi« 4 Con- 
fonanteii , das man fonfi fo perr.e vcniicidpt , auch 
wohl nicht Au^nabKien ec:c(!ern? z. R. in borrt- 
ßiiljdt u. d. ni.) Auch äbei die richtige Sylbenibei* 
;^u|[/iBd,h^i:JfjttfJ^,S«g^ben, uadf. lowobl wiege- 
icbriebeha!« gelerrawirden uifllTe, wird beiHtnmt. 3) 
Von der VerwcchiViung des /. luit 0 (omicroii) des 
A und E, und des ii mit J uiui K. 4) Vermifcbte 
Aauierkungen. Sie Iii. ] mehr grüinuiniikalifch als 
eigentlich orthagrapbiüh. üj& wicbtigfte aber ift 
ti.\^ Lle. icnl.cn der Akndemit; «her die BucbÖabicrung 
der fi e::;il( ii in <i:e fchwclifchc Sprachi; aufzunt-h- 
^«leodea ütter. , Pie Akatieaui« will t dafs folcbcn 
•bdann rcllW(pdifcn'e Biegungen und Endigungvn 
gestehen trcrdcn ; T !'. n' o nicht Actrice fondem 

Jlktris , nicht taient (uuüeru tnhing in PI. talanger, 
Jiiai kiifk, aptit, arklf, balaujera, chok!ad , nicht 
^Dom« fondem Dam, nicht P/tofhiu fondern Febus, 
wö/o/.^ttrnal. Löjtnant, Majfaker, nnaiu ft. «t»- 
ance , u. Igl. m. f'cbrtibcn, und es ift ein so S. 

kiaees olphabetifchcs Verreichnifs folcher Wörter 
imawie lie ;;efchrieben werden müflVri, beygefSgt; 
Hier wird ftch doch (ckyrerlich die Al^ademie eine« 
allgemeinen Ue)falft Tenlchert balten IcDnnen, be- 
funders was viele der franzüfifcben Wörter anbttiilTt. 
die iie, wenngleich nicht in die höhere öprocbe, doch 
in die Sprache des Umgangs aufgcnununeti wtflen 
will. Dil Iloffprachc ift das freylich; allein, wenn 
gleich iich für n;anche rranzöfifchc Worter kein i;,uit 

feuau gleicbgeltendes iu der fchu t türchcn Sprathe 
nden foUt«:- fo kommen doch auch hier mit uutf 
nanche Tür« wo .^ch fcinreilicli «In Unterfchied dct 
JSinns wird entdecken laffen. SöUfe z. B. hl^vm Ko- 
Hungen pref enter ad, etwas anders fageu, »\tf blifva 
Kanuttgen färefiäJUm * deai ' jGDti%# imr^^flOk wtr- 
, M U.dgl. in. 

•■ . Uebrigeiw find diof« AbhtfMUangm mit aufsog 
•raentlkh vlcIcvMikviiiid 6enamgkeic , nad ener 

feltenen phllofophirrhen Sprarhkenntnifs ausgearbei- 
tet. Möchten wir uur bald von eben diefer gefclüdb» 
MB F«4« die fawfrtMWif «kidcni^l 



SWlius, Augufimi, Stntewhr, (Abhandliingieii 
er Aknd. rie' Wiiü nie haften. fOrda» 

Jahr i4i02. Uritte» y^artal.) , . * 

Diels dritte (i(nattal enthalt fulgcade Abbaadlun« 
gen : I. VerjMht z» »hu r Befchreibiing und Befiimh 
mung aün in Schweden juh findenden Arten von Fat- 
kin , von II. li'aLhtmi .jirr. Ein aust ührlichcr hier 
erlt angefangener iieytia^ zur Uereicherung der Or- 
nithologie. Der Vf. bat alle in Schweden bekannte 
Arten von Falken hier aiff genommen und befchrie* 
ben , bis auf drey in der Fauna Suecica vurkonunen- 
de, nämlich l\i'.:o Chnjjactis , Ruflkulns mni /..i. > 
tiiis, die er ungeachtet aller Uemiihungen nicht zu 
Geliebt erhalten ktanen. Briffots Chr^faHM feheint 
ihm doch nur eine Absrt von F. Fiilvus zu fe\n. 
i\jch angegebenen aljgcvicinen Charakteren aller I'nU 
kenarten, folgt die Synouyinic und befondere Be- 
fchreibung von fulgeuiicn befandern Arten: i) F. 
'AtVleiitm eent pedibtii jiw fmitanatis iuteis, roftro 
ß.ivrfcciite, cauda a!ba ; «Ich er i;;it i". Lcucaccph^lus 
und Albitaudus unter eine Art brin^jt. Diofer Vogel 
'bekommt erft feine bertiminte gewiHe Farbe, wenn 
erdrey fahr .alt ift: daher fo viele Verfchiedenbeit 
'tn feiner Befchreibung. 2) F. Fd «ns htisa, 

pejib'.is laititis luUHs yeefricib:iT nil.'<: npice fvfiis, ca» 
pite coUoqv! Ju-pra-Jalvh^ Jubtus J jiumtefiifns; tri» 
dibus rojlroque caermefcentt nigrit, mir einer befoii- 
dcrn Abart delTelbfn aus r.applj.-ul. 3) Fiilcn pedi' 
bus Linatis Inteis, caud.i nigricivnte fujca, fuhtas fa^ 
fciis binis al'jujuxiibus ; gehurt vielleicht mit L'. Nae» 
«iiM zu einer .\rr. 4) F. iia/taef«f , fera c^emho, 
eorpore Jubtus cjpiti'que albis t «tteuUtfnfea ah utro- 
qne oculo per colli tjteni aJ dorfum defcetuii-nte , di- 
gitis fnbiits rugofiJ}lmis, die bekannte Filchaor. 5) F. 
Lagopus, eern pedibusque Itnalis luteis, corpore 
albit fmtoqu$ vario , capite coUoque albit, ßriis fujäs. 
6) T.'Islandicns , albnt dorfa m'gro 



maculato, 

1/ 1/ tIc o 



et- 

CS- 



ra pedibnsque caerulefcmtibiis. 7} F. G 
ra rojlro peJibnsque caeruleJcenUbus , corpore Jupra ci» 
'nereo- fvjco , aloicante maCHtalo» fnhtus atbo, mam- 
tis fufcis. s) F. Milvvi. cera pedibus Infris , et\uda 
forficata ferru^incd, cjpite alh.eantf. 9) i . Buteo, 
Jupra fiturate fufcus , ctX'iäa ohfeure cintreo f)»,fioqm 
transvetfim tineats, cera fiava, pedibtts hUeii, t9)E, 
Apivotns, toris pUtmoßs i cnpite fupm riaerto, dorw 
Joßijeo, corpore Jiibias nlbo , maculis copiofis fufcis, 
j^edibtts luteis, uttgutbus rcctiufculis. u) t.Uerugi- 
«o/uj, crra vtrefcente , ptdibus luteis, gwto <irert««*> 
que teßaeeis , $orpore fufco. 12) ¥. Rufus, cera 
nfcetite, iridibut eroceis , petHbüS' tuteis, dorfo fufco. 
Venire ferru^'.r.fo - frf.u !';'.';•>• in.nitf.i^). cfiu- 

da remigibu statte Jfecundanu cineiiis. (Üiofe Abhanti- 
luug wird künftig fortgefetzt.) II. VerfuKktttmi 4mn 
tnehreflen Flechten vten F(*rbeifßoffe zu. hohen und 
nen Farbe» auf Seide und IVulle zu bereite» SiebeiV 
te Abtheiluiig Licheues Scuphiferi , ntu ^. P. IVeß- 
iringm Diefe Verfuche lind beiondera angedtfllt nie 
'£.. eeeeiferus, digitatut, deformis, fUifermis, freftt. 
dißorus , Vt'iitricnfits , tnbulatus , ßmbriatns , gr,icilis. 



StqcriIolhi. t.Lind: t^ttenfkapsAcademiens^aVid- 
Ungar Tam.XXU« /ur ür igoa. /«> «länfli^rM (utbimuiu, fmnüu, radi^, §kitmHu, Pomktu, , 
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und ptentryis. t5er L eoceiffru^ fab pefrocJ;nrt und 
pulveriürl ui^t cfv^ss I^iagcnTalz in kcitcin i-Iufs- 
wafTcr, binnen eiiirr Mfnute ritte fchine Harke vio« 
lettf^ Farbe , ctf.' urfre bej m Farben mit Cocliniille 
(l'icit.- körtb.'.re Farbe ithr \ erliarketi. III. Lr.ic neue 
yiethode ,die jte^uatitinen in ihre Wurzeln aitfiulofrn 
xon £. S. Bring 1 mit AnmcrkungcH von P. Titng- 
maüm, Sdnm culer wies in feiner Analyfis auf eint 
olJ;^rt;iciiie Formel hin , wodurch zwty Gfieder au» 
einer Gleictiuiip weggebracht werdeiv kunneti. Hr. 
T. bat «liefe Metbode bcy cubifchen Aequaiionehnrit 
CirJjiii Ilcc;«:! verglichen, -and ^fuadeii, dafs er> 
fiere vor letzterer keine befondcre Vorzüpe lube, 



welches aber doch he\ Luhpin Äequatiouen <icr l'.ill 
feyn dürfre, wie er künftig zeigen will. IV. Zti- 
Jaitt s« ff». E. G. Adlcrbtigs BeobacfstHUgen über (Ht 
/I .wrh.Ji-^ , fjwohl in iltiym wihtrn als z '.hmen Zn- 
ßu.iäe mi:gLtheV.c von Boh. ^julin. Die Farbe liie- 
tei Vopels ift hoch im Norden ebe« fo fcliwarz als 
weiter lA Süden; faik fie mehr iu» Weirs«, ro iftäM 
eher ein Zeichen einer Xr«nitlieit des Vogels. Oer 
Auerliohn lebt aufscr der Bal/.zcit rnrhrcntluils cin- 
fatu , und nabrt fielt von alleihand Rceren und den 
Madeln der l'icbtcn , die, da fie ft hr hitzig lind, ihn 
vicUeicUt vor der Wimerkatte bewAbreu. < Während 
der Balze giebt er drey ganz verfchicdcne 'riincywn 
lieb. Der eine, womh (^cri/jhu J;e llfinucn /.ufaiu- 
meulocki , i{t eiue An JHuuken odae Picktrn, und 
denn fft er fehr fcliett ,-und Ift ihm nicbi goc anzu- 
ku ii:nen. Der nndere ift ein kr.irfcliender fchiiei- 
dvivaer Toi», wobey er ■ttVikr l.vri noch liclit, und 
den der Jäger in Acht jiiinint, lun ihm naher zu 
tomnien. Ütr dritte ift eine Art Kakeln . u omit er 
Zeilen Yerdrafs anzeigt.- Wenn Ihm die jün;^rn 
]{;iLne bey der R.i!z« zu nahe komuien , oder »hm 
gar den I'rei«: abfrewinnen. Sie finden iich f;c«'öhn- 
licb vurlial/..'< nuf einer und derfelbcn Stelle, be- 
'fonders in Fichtenbrücbcrn ein. Nach der ßalzc be- 
lOfnn^ert fiel» der Hahn nicht weiter um die Henne, . 
(iiv- ihr N'cil i:i ('rn n::cljiicn Ilufi.}! b;KH.T , iiii l il.irin 
liü«:it<lens 12 bis 15 £yer Ici^t, noch iViil kUincr eis 
'Hfthnereyer. wetfs mit braiinen FJeclien. die fie riec 
Wc c!if ii brbnlrcr. und fie dann fclbS (nifpickerr. chfs 
die jur;-tn hcrauÄt.riechen. Im zahnten Zulran.! 
paaren de fich zwar, und legen Ejer, verlafTm Ii« 
aber giei< b. ohne fie z« bebrftien. jSie erAe ^ihruag 
der Juripen befteht aus Ümcifeneyem und Infekte», 
c'u>,tr ii nn ac!ih g- iiuinijjlich ihr Neft in '''-r N'ahc 
eines Aiaoircnbaufeiis {;cbau«t iindet. Bisv/t »1- *n psart 
fich eine dert^lcichen lienae mit eir.eni Birl.bahn, dt* 
davon fallenden Hahne unterfcheiden lieh dtnd» et- 
was an Farbe und Sti'inae, fuwobl vom Auerhahn 
als Birkliahn. Der A UL'rhahitsjdper mufs (ich im Wal- 
de eise eigene Hütte von Tanitenzweigen iwd Rei* 
fem h««en, w« dce Vofel theUs ireüchoOai, »beit« 
?Ti SjreTikcln »efangen wird. V. F\jrffet::Hng Jtr Alh- 
Jian '.lun^ uatr eine Art von Lich ßLe.n, de» d-js Wülfer 
iutUr üjifee von fuh giebt (MarWd) nebfi nnjer» Vor- 
lo-z-n ein ff bevorjithenden Oft und isordwinieSj, Toil 



äiulerunp des Wetters von der Bewegung der cltk- 
irifdien Materie, wenn iich die Witterun|f von Dür- 
re nnd wanne zn Näfle und KdUe verändert.' win 
g-etrbhiilich beym Oflwinde zu f^tfchchen pHcpt. So 
wie in der Atniorphare bey den darin vorlalküden 
Yt-rinderuiigen die wirmere und leichtere Luft den 
hobera llaaiaciniummt, fo »och bev der Bewegung 
des Waflers , d« fleh dann auch dt« leochtefide elvk» 
^rifche Fem-rinaterie , befunderi auf der WsirerHcithe 
auhautr. Aufserdem kann auch fcbon das lUiben 
der elaftifchen Luft auf der nicht weniger elnftifchett 
WalTerfläche ein dergleichen elektrifthes Leuchten 
hervorbring'en. Die LuftverämJerungei> haben aber 
auch .luf (las Wupen des Miirs (tUf.tiv.g) und felbft 
die EinpQuduneeu dcr'i'bieie Eitdlurs, und dadurch 
können fie aacb Varbft«a hcvorftehöidtr .Oft* iind^ 
-KordeftwiiMle WMdwu ' :* 

Bt.r.i-iN, b. Braun: Kciixonai- Zsiijckrij't fütWiffeth 
f^lnft, liutiß und Geivrrbe in den prenfiifcken 
^toa/«n.neb(tcincmCorrefpoadenz Blaue, i^oi. 
Zwegter Band. Jutiiu bis B*cember. (2 Rtbir. 

J2 gr.) 

Diefe Zeitfehrift, deren erftcn Band wir bereits in 
der A. L. Z. (igof. Nr. j^ö ) angezeitrt haben, wird 
jjiit dieJ'em Jalnj,^an^re frefciilufren. Unter den Auf» 
f4tzen seichucn lieh folgende aus ; x) die Fortfetztmg 
der Abbandlang Aber den Zmßand <hs ffeufsifdum 
Kricgsu efens , die der Vf. itt dem Journal Breil- 
rus, welches an die beeile der National- Zeitfeh rift 
'tritt»- zu bepndia;en verfprochen hat. 9) Ifürdi- 

O einiger Ei»ßüJ[fe auf die (UmmJiUr - Biidmmg der 
flfj.en '^fgimd ; endiiU Tief Wahres Ober de« 
unter die nie^ ern Stande erngerilTeneH TTing zu Prf- 
vattheatern. 3) Uerfuch über dos Steigen der Pre^e . 
von tiUiv. Gtitndftiickcn brfonders der Laadgüter inMk^* 
ter- roh::nertt ; ein nnt tiefcbeidenbeitiindSacbkennt- 
nifä p^fcbriebener Auffatz, der viel Wahres und Be- 
ll rr/.i<TU7ijr'.venbes enthalt, vory.üi^la Ii was in An- 
fthi^ng der Gemeinheiten, des 6efinde - Lohns etc. ge- 
faxt wird. Was die Erh^nng der landfchafdicben 
'j'aven bctri'V: : fo verdient tliefcr Gepeiifta"') vohl 
die gcnauelle Prütuug; der iLrtrag der ktiteu zehn 
'Jabre kann, rhne üetahr, zur Rirhtfcbnur nicht ge- 
lte .ninen werden. Der Vf. rechnet zn f«br aiif den 
fichem Abfatz der Produrte in Hinter •Poflunem. 
A'^iii fiufh die Sifome, die ©r anfährt, f^phetinirht 
tief genug in das L^ind , fmd zum Theil nicht fckifT- 
liar» tind befördern nicht hirdflnglich die Cominuni« 
cation; daher, wenn auch die Cultur , wie nicht zu 
bezweifeln iß , in der ProVinz ffift der Zeit immer 
uiolir fteigen foliie, es di i ^io h 1 icht ia dem Grade 
feyu könnte, als in den fiegenden an der WeichfcJ, 
Elbe, Havel, Oder, Warthe etc. — Oer Auffsts 
ill<rf Pifffiirfürj/f Aufenthalt in Ik-rlln , die Lrbens- 
bi'fciiietbungen vcn/'ß/c7» und von Menktn , find fehr 
in'ervfiant ; auch lindei irnn in den Correfpondenz- 



blättern tnehrerc nicht unwichtige Nachricbteii «ns 
doj IVajßrvm. Jener Juciiifcheiii.JLuilimt bey V«^ den Tcrfchicdenen punlMiclwfi Provinten, » 
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ZSi'i'teflAVt !>. Darnffllftn: Hfe Vnry't^r drr KU- 
^ lugl. Frenfsißhen Slnattvgrfajfuivg und Kegterungt- 
verwaltung am Krönunssjubelfell in einer Kmi- 
zelreile ins Licht f^edellr tu» D. G. S. Steinbart, 
Königl. PreiiTs. Ober -Schul- und Cunftft^riat- 
nth, «uch Profeir..r zu FtttlkflllC SA 4u 04H» 

Der Vf. behauptet Att Recht, dafs Patnotismus nur 
4urch die ausfübrliohe Kenntairt der Vorzüge der 
lagi«ffimg dndStaatsrer^Bltung des Vaterfattdeaent- 
ftebe; wenn er aber glaubt, dafa durch gegenwärtl» 
ge Rede der Zweck, diefe adsfÖhrUche Kenntnifa 
EU verbreiccii, erreiche werde: fo irrt erh' Ii:! -.vrilir 
CcJieülUclu Die Vorzüge der Preuriirciien VerfttflTung 
find fp grikfs, and die Vorttvffili^fcefc der geganwir> 
tigeo Regierung ift fo herv'or0echend, dafs die RüI?- 
ZU beiden fehr leicht aufzutiitilru Und. Dadurch 
•ter« daf» Uer Vf. denQegenfbiid einfeiiig bekandelr, 
«lA stt t>«frci£ea fiiclu» d«f« «U«ft «Ime Au^ahiPC 



nnverbelTL-rlich , und anendlidh verzuglicher al$m 
jedem andern Staate fey, luun er leichc Zweifel 
auch gegen das acregeu, was er mit allem Recht, 
TOn den Vorzöi^pn der Prciifsifchen VerfafTung fagt; 
Uiu fo mehr da er Dinge behauptet, wovon das Ge- 
gentheil bekannt ift. Z. B. S. 12. dafs keine betrQ- 
Carifciie üfkerlrzte im Lande herumziehen, und dafa 
Keine Mutter durch irine unwiflende Hebamme ver> 
wahrloll werde. S. 21- Dafs Geld im Tn l^ !" ' r-u 
Staate, mii der Poä gegen geringes Porto veri^nriet 
werden könne. S. 84. D>i(s Lebcnsniiad , wie de 
die ärmere ClafTc bedarf, mit einer unbedeutenden 
Abgabe belegt waren ; (der Vt". Ucrcchne die Abga- 
ben vom Bierc und vom Fleifche); dafs Spanndicn- 
fte wohltbatid wären. u.f.w. Auf die Art« wie der 
V£ Teln« Beweife führt, wftrde es jedem europifi. 
fchcu Bürjjcr eben fo leicht werden, zu bevveif'en, 
daf» ftsiu« VcrfoiTung die befte fey. Um die Verzüge 
des Preufsifchen Staats in aas Liclu SS ftaUcü» ba* 
ilaif Mmn dieser Mictd aicbt. 



KLBINt •CHRIFTlir. 



AaiWBTOttAHmTHErT. Omahriirk . b. Blothe: C. Ä. 
jr^^MK uBtr die. Unfcl:'idiickkrit tirr l\.irc!>linf c nid liff.-jb- 
n,ße in StUdttn .ind Dnrjem. igoi. fi:3. S- .;r.) Die fch'.ctu- 
(C Sache der Kircliliofc in bewohnieii (ieritfrn hat b«k.ini;[- 
lich fchcn ^ or mehreren J.ihrcn einen Giuire;cücii Vrirl.eitl.- 
gcT an Hn. ^J^-rzfi- qetutideri, dem neuerlich auch Wr. Tromf- 
d»rf b«vs:e«lUeht« b»i. Der Vf. der ror:ie?.'iidijij Schrift 
fchlirisr ficn gtcichfills «n üi" ai>. und wiederholt, nachdem 
er aus FK/irmami'i Ünt«rruc!iiii:|t über die ßeRrabnif«p!ii«t der 
Alten ein- '■■■■-•r lehr überfliirfiee Gel ehrfioi keil geh.iufi hat, 
Jir. T'l'»rzrr'i bekannte Grunde fiir die Behauptung, ijf« 
hocluelegene , gernumii?e , nicht übe i fiilll« und nicht eiiige- 
fchl'jlTene. tirn Baume" und »i.dtru l'ilanzen bereute Kirch- 
hofe, in denen Jis l eicKeii tief genug tn der Erde beerabeii 
liefen, unfchaduch feyen. U..s Begraben in den K.rciieit 
billigt auch er nicht. Von den meiÜen Gründen, die 
Hr. /£. felbfl hinrugefiigt hat, durfte er fich fchwerlich rie- 
lenEiaf»'!? »'«"^fp'^'^*^''»'' So z. B. f»gt er S. 16. : ..dafs 
d«» tiflic^ie un.1 ftiindliche Anfchaiieii der Graber, welch« 
naa auf den Kirchhöfen in Stadien ror Auffcnhat, dibFurcht 
vordem Tode muidere, »n der (?e\vifleii (die pewiffe) Sterb- 
lichkeit erinnere, und alfo phyüfcher inid nioralifciicii Nutieii 
habe, kllin auch mtht gelcugnei werden." (liükaiintJCh 

Siebt ei k.eiti Üchreres Mittel, den Eiudrut:^ von GtiTi'iiÜ.iii- 
tn, wie Kirchhöfe v.''\'}., 7ai rt-hwieh«il , aU den tjtjhclisii 
.AoUick derfelben- Vuu J. iMieai^an, die in einer Stadt an 
eitlen Rirehhof« vorliber^eken , denkt gewifs kaum e.n»>r an 
da« Ted.j — Oder 8. ig, ..Begrablnirc m S id;ei! und be- 

Wokaian andern Oerceni waren alfo icljott leti den jirellen 
JWmiI mi:ht uiigcwöbiuicb , und b.itceu den Beyfall inelir^ 
rer für ihr Zeitalter suf " KliTteit VoUter; feli dvm vierten 
Jahrhundert wurden fic luiii i« der Gbeiftenhett tiurchk^e- 
bends einaeftihrt, lad^m man diü Gräber sähe ht, Li » Mir- 
chen wehite, u«d dcswifeu diefe Platte hlrcbhiiit .1 r i Lh 
OMiatieksc aaante. ick zitlie nun äartitt di* toigt: 4aJ$ 
tlB^Um J«ral«a i» StiHm aM IwaApMa iftmn mi 



Ji 'trchhofen Kuht fo angrfunJ unJ gpfUUrUeh für die Lrhmjf. 
gl» , (Ilt d?rn ja beh.viniec wurden . ee Tey für die Todtt^a 
pefalirlich und uni^cfimd :) feun mufff, alt in Hnferu Zei^- 

: rn g'.ahh.'» w.li; ilewi f'juß u u/Jtr man diefe jirt d*r üferdi- 
gung l:tnp;i ahgfkiuißt k^htn. (Dit-iV Schiur»foiüe , mit wei- 
ther der Il.iiif« jeden rerj-ihrten Miri'r.Tich ru bcrcl,rii;:i;pfi 
fuciit. fo'lte lieh am wenigßen « n med^L-inifohcr Volksrcnnft- 
ftcllvr ( rl.i'jbsn. Uni R.iiiz eil LI f ;i i I lus iL.:rN.ihe dr^-'^C^'- 
geniiariiits herzuRcbcneu , Co lii durch i^ne« Derütorinueicnt 
»uch d.is doch To anerkannt lijun^ Tch.'idüche , T<ii:tVM der 
Kinder in der» Kirchen entr<?hu!dii't.) Doch |{eniiij ! IJa« 
Ilauptjrjiiment fiir di Ui j'c iHdIichkeit der Kirchhofe be- 
liebt (Ich auf Hn. ffur^er t eudiomeir.l'eh« Verfuche, durch 
weiche bewiercii werden foll , dafi di« Luft auf den K.rch- 
höfen nicht fchi<cht£r tey , a!s in andern Gegeadcn. Aliem 
bsy der bekaniulich fo felir m.iiiitt:i.S,ifti'[> B ich.iirLnJieit un- 
ferer Kudiomeier , tinrt bey unfcrer .iii?rkaiint noch fo man* 
gelliafieri fieiiDinifs ti . il - n , . die .\tinofpliire Jlt ti jfund- 
hff'n nachihe.iii; macheti kann , uhiie lieh auf da^ Verii.iltnitis 
d.jr I j isarteii . .1US denen lic brfte.if, /.uiuckl'uhri-ii zu Liilei», 
tft dicfj Arguuteut von -.veiii^tfin G'-.'iait. Oil.r wit^rd« llr. K, 
dara«i, daf* einer «ier zin'cil.!iT:t;('c-.u K\pcrnn?ntatoren (Hr. 
V. Huml'iilJt) fand , dsfä Stubemuff, nach den vielfaltigen Ver- 
fuchpii , die er mit dem Fontanafcbttn , Rebrü.fcheu . Mor- 
veatilchen und Scheeifchea Eudiometer anjtisllif. nici.t o.ooi 
wt-iuner Saueriloif als die Luft im fre) eti i dde .im heiti-rlteti 
Frii)/.iiiS<rt5orfeai hatte, fcbiiefsLii Wüüen : foiijiicli (Vv die 
heitert; .'VJcirL.'diiuft im freyen Felde der Stubenlutt faft gar 
tjiclit »oriiii.ehenV — Und wenn auch nur die tViiicbrattcJie 
r f'er. e.ini^efchloirener, iiberfu.ltcr Kirchhöfe mit nicht hin* 
laiii-iich tiei'ea Gräbern, und b-raridpr» d»s abfcheuliche Be- 
erabt-n k-cn Le^tiic« m den Kii^.: -'i ; li i - K ;)nahe unvcrmetd- 
lieh emi» rolj;e de* Bf^rrsbet '■'^ ■ " dm Kirchen lüj durch 

dj3 hj u , tijrjicii der K , r i. .: :i . .ii.s diu .Si.idlen und UÖrfant 

XU «rrei«ben llaad«. war« d«iiii mitkt dir '^Hff'rn ftjuw gmt^ 
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«BCBT^GEtilHRTHEIT. 

Hahcuho . fc. PcrthM : Beuträge zur Kritik der 
Feverbachif ehern ThtwU 4btr du Qrun4begriffe 
des ftiHUehfii Reüttt, von Anlon Friedrich |?u- 
/lüf TifctfrAtit, ortieiulicbem PrufelTor des Rediu 
iuKifll,<jemMj«MO 1802. X04S* 6. (zogr,^ 

^r^ w»r nur wenige Bojen! — doch wafiie Ree. 
^ zum Voraus , dafs in denfelbeii nichts Geinci- 
•C* enthaiteu feyu koiiue. Dafür bürgic ihm der 
Ncinen des Vf». und der Namen defTen, welchem 
fleh der Vf. vor dem Publikain ge|renab«r ftetli«. la 
diefcn «kbc f;erin»en Erwartongen bat Ree. ficb ket*' 
Jietweg5 p;eiauf^ Vn c»t fanden, und sus voller Ueber- 
reugnne; kauu er rlis ljrthei\ fallen, ddfi unter alleu 
li^erarilthcTi EreeagniiTen , welche die vergangene 
OilerMetfe deui CniRiiMl.ften gcitererc bat. keines 
M WUhtisktit «uf Aiterefle für die Würeiifcbaft 
;ilt rfi«fcn wenden Bogen Ta^lkh«!» «erden könne. 

Was Ree. meiften auffiel, Ift, dafs Hr. T. 
In dem Hauptgrundfütie rfer Kothigang durdi pfjr- 
doJagifchen Zwang fju^z mit fln. F. öbereinftimmt 
Mii mit diefam annimmt j dafs «in Teinünftigcs 
CrimiMlredil Hur alifM'n von jenem ürLindfaiz.e aus- 
g^brn kunn^ u.iJ eine Strafe z.ur Praevenlion etwas 
v^idetforechcndes itj. Nach diefer Voraiufatiung 
hält« Ree. das Unkeil Aber die P. Theorie keinea. 
weg» erw:-:er. welches flr. T. durch die Worte aus- 
fpricht : ,,i\jch meiner Ueberzewfung hebt ftch di«f« 
Theorie, wie üt nti ron Hn. F. rntwiclielt ift, in 
■uneben Theika durch iich felbft aaf; fie wider- 
fi^richt in andern Punkten den Vorfcbrlften des po- 
fiUTcn Recbts und leitet, wenn fie mit voller CcHi- 
fequefu darchgefübrc wird, zu manchen Rjefultaten, 
denen eine weife Gefetzeebanit, we ehe die wirkli- 
che Weit iHid den Zweck dps Ganzen nicht aus detn 
Auge 4rerliect, nie uabedmgt ihren BeytaU wird ec- 
iheiien JKBnnsn.** 

Um diefes Urclieil zu belegen, nnterwrirft der 
Vf. zuerft dpQ von Hn. F. lufgeftell^ BagrtiT der 
bürgerlichen Strafe fetner Kritik. Er tadelt es, dafe 
Hr. F. die Aruimhu-ir ilrs Sty<{tt'^fls dwrch das Straf- 
gtfttt und die lilchiung dct btrafgtJettA gfgen eim 
»leehtsvtvUtiikng als notbwefidige Merkmate diefes 
Begriffs angegeben habe, da doch diefea nur Merk- 
male der gertckttm bfirgetlichen StmPe, nicht Merk- 
i-äV der bärgerlirlien Strafe üherhuv^t feyen; und 
der üefrtzgeber hekanntUcb auch Han llungen* w«i. 
<hc gar keine RechtiYertelsungen easMfItaOk 

AU 2.1101. VMm imi^T^^ 



nen Itftnne. Nach dem Tf^l der Sdhrifthttt« nun 

wobl dergleichen A usflelluncrcn , Wetcke im Grici 1r 
die Feuerbachirche Strafreciustheorir, wenn auch 
gegrflndet waren, in ihren wcfentltchen Beftitpiatm- 
gen gar nicht berühren, nicht erwarten foUen, Ree 
glaubt aber üherdiefs. dal^ Hr. F. Wer fich fehr woM 
gegen den Ta iel des Vf. rechifr^irt i. k jMue. In ci. 
»er Rechtstheorie, fey fie allgemeiu oder poiltiv, 
kann jeder BegrilFnttr Infofieme er ffir die Recbts. 
theorie Realität bar, auf^cfteHr werdeß, und r? Vrim 
daher in einer Tkeorie, der alles Strafrecbr aus der, 
ZUM Schlitze des Rechts nothwendigen Verminderung 
der Illegalitäten dnrck pfuihohgiftkt Plötl^gtuig her- 
vorgeht, der Betrnff der Strafe nicht anders gebild« 
v- cr 'en, als wie iln Ilr F. gebildet hat. Dafs die. 
Hiebt iät die Rechi$ibeorie allein gebildet«, Sprache 
«ine weitere Bedeutung des Begriffe« kennt, kaiw 
d - i Rechtslehrer nicht kümmern, wenn nur der ron 
ihm autgeüelite Uf^grifF k^iji Merkmal enthält, wel- 
ches den durch deo Sprachgebrauch befHmmtert 
Merkmalen di<r«s Begriffs widerfpriciit. Uehrigcna 
wird Hr. F. gerne Hn. T. snfebm.dafs in demSiea« 
te mani be Han HuMK he) Strafe verboten w-erden kön- 
ne, welche nicht als V<rletiUHg der Rechne der Men- 
fchen, wie He avliar dem 5>sa<e gedacht weid«! 

raO^ITen, betrachtet werden kennet allein er wird 
behaupten, dafs daim diefe Henillongen als «inem, 

da:ih di? Begründuiit j^i sSt.TSt^ tiuft«ndciieii Ucch- 
te dailelben widerfprecbeiid und dab<r derh al« 
lc<!hiererifltsmig«n hettachtet werden mflCtten. 

Dem Gefagten zufolge kann Ree. keineswegs Hn. 
T«hcyftimmen,wann er die Feuetbachfcben Behaup- 
tungen : ftn« fcotNtVidt'ma tn «otünim etmmißkm ^ diff 
Vwhrechtn ehen Ja vndtnkhar, als eine vßfteria tn 
Unttm com',nijTci ; - n i fimm Infamen kann ki-inr In. 
htrit , an eintm Menjtlie», dn ttm l ode verdammt 
ÜU kein Alord begamgen wtr4Mi — /»r l^emjchtam^ 
Mann kein 1/ erbrechen begangen werden en de^mgen, 
die keine Ri^iLhsbüi ger Jind^ und anfsetha» Otutfik- 
lands Grenzen verltttt werden, — vl; ii.ft Z^ae 

«riebt Ree. gerne «u, dafs wenn soan unter dem la« 
bman, mit Hn. UßHer, nicht den ganz Ehrlofen 

verftrht (wie es doch Hr. F. firher verllaiid. n hnt), 
der Infame allerdings injuriirt werden kenne, ueil 
er dann «eck R'-chte auf Ehre hnt; soch ift R^ c der 
Mrynung, dafs allerdinge ein homtcidium an dem 
Einwilligenden begangen werden kömie, well, wte 
Hr. T. fflir rirhtig fagt. die F,iiii>. i!ii,rT'-i:vr -'^ir Auf- 
hebung »Her Rechte — O iAi «Wein eben dicfcj voa 

H«. T. gebrench» Qnitul "»»blSTfif^S?"^ 
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len, fJaTs Tiey v^rSttJj«r/ic/w» Rechren, wo jene F.5n- 
willifung nicht ~ o iil, iiicbc (laiTclb«- behatipirc wer- 
den koitne; <1inn 'wirrde er den üruint, uarmiK 
das inv^'o iJovhio i\im ücj'fr.'Te <!e« I><ebRs!iFs pe 
hurt, gLr.ri(ie-n und fin^crrbcu bauen, ilufs das: 
volenti non Jit ivjn<ii\ nitbt, wie er glaubt, Foli^e 
des bejr liijuriclk liatt ßiidendcn accufntoe^fche» Ver 
fahrena , fo«d**m vielmehr Felge' der imerfchfitterll 
eben WahThf-it *"py , dafs der Staat, der durch Strafen 
veräufs«rlicbe R«.c}ite, auch wider Wiikii der Be- 
xechttgten , fcbihzen wuHte, lirh an (le<n vrcfetUli- 
chcn Charakter de« Rechts . daf» er und feine K*nze 
Exi ftcnz der WilHBr des Bererhtfgren unterworfenf 
fe\ , . rrfundtgt'n würde — Dtr GiumjTjtz : dafs 
•n einem Fremden aufser DeucfcblauJ k«in Verbre- 
«hcn für Deutfchbnd begangen werden könne« Hl« 
wenn gWeli RfC. ffaruTTi, wril er überhaupt nicht 
von Hn. F. StralVf chtiihiorie auigt'ht, denfelben für 
uiiricbii{7 hält, doch in der r euerbachifchen Theorie 
»nuntftöfalich und ein Betreis vtmF. bekaontcrCon- 
feqoene. ' Dens fe wenig Deutfchlsnds Geferzgeber 
die Rechte des Chinefen In China «lerkejirrn und 
betliinnien können: fu w>nig kann ihre« zur Ver> 
binderun^ der Verletzungen von ihnen anerkannter 
Rechte befthnmte Strafd'obung auf eine, ge^en den 
Cbinefen in China vor»enoratnene Handlang g:c rich- 
tet feyH. Nur Ctiti.ic Sii-ifi^efetze kannen in China 
Verletzungen (des ChinelVn veibindern follen uiul 
fiur Chinas ex<.-cutive Siaatsgewali hat das Anfdin 
vrrlrr^*^ r rhrnellfcher Gefetze gegen den Vebcrtretet 
auiret-iu zu erhalten» 

Weit trefTendtfr « ata daajenrge« was Hr. T. ge^ 
gen den. Fetterbechircben Betriff der Strafe erinnert 

hat, Cchemt Ror. die danuf lotjjt iu!e Kritik der von 
Ha. F. aufgriit:n(i.>ii üründe der abruiucen und relati* 
ven Sfrafbarkeit. So fehr es auch, wie H'. T. nichlf 
•bUttgAet, SU Feaerbaeha^ bleibciulen Verdienten um' 
4*» GrimffiBlrechr gerechnet werden inafs, dafs erdii^ 
nauralirche Iii:p*iiii;foii>!ehre mit dtiin fjljcklichftenr 
Erfolge aus dieser VVirienrchaft verbannt hst : fo hat 
CS doch Ree. Ton jther gefehienen , als ob Hr. F. in 
fjr'i Be!*iiinpfung der Tugenarinren Fi r\ ht irstheci« 
zu weit gegangen fey , und als ob die rrcyheir, wie 
fie in dem ßewuf&tfeyn des gemeinen Lebens er- 
fcheiBt — namfich »i» das Verindgen der Wahl zwi> 
Jfchen entgegengefetzten Wfllenibeftiminunf^en , WIM 
iür) — in Ewi^rkeft sn. derSprtzt- nller Zui ecbiiungs- 
(hporieen ftchen mnfTe. Ree. inuis daher atuh ganz 
mit lln. T. ü!*ereinrtiminen, wenn dicfer b; hnuplt r, 
def» in der Feuerbachifeben Theorie, weiche den 
MenlVh«n als blöfites Natnriv^'IVi« betrachtet, ail^p 
Begriff vo»i eicjeutÜcher SckttUi hinv. ep;,illcn und 
j««er Delinquetil , weicher geftn»ft werde, ab Mar-^ 
fyrer betrachtet werden mMe; dettn jede* begMige-' 
w<» Vt'-'j'etben »ft . ron den V'-rau.-l; txunpcn diefer 
'J facor.t' courequfui weüer grf«jl"fTJ , ISewef?, daf» 
t?er Yf rbrr^het «ien ftfcrker«n \ni'nbtii lu den» Ver- 
Irecbta habe iolgen müJfcH, und 7.w sr darum habe 
it^i^ui lAuflieat W?ilti«iäiaa( g«im, und» yeruiOg» 
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eines faTfchcn C.ilciils, einen Gegenrefz gegen das 
Verbrechen geTiUzt habe, welcher in Vergleich ung 
mit den» nun wirklich ftati R'-fundent-li Uei^e zu* 
Ri'gebung delTelben als unbMrächdich und daher als 
nicht beUiintuend 7.u betrachten fey. 

Das Scharflinnigfte in diefer Kritik ill, nach Ree. 
D^rtlieft« dasjenige, was der Vf. fiber die Gründe der 

rctatiTen Strnfbarkeit und vorxüf^Ücb über die An- 
wendung; derielben bey unbeOiiumten bira4\;trletzen 
fagt. Ree. meynt indeifen hier nich: das)t;iii{;e, was 
der VL, um zu bcweif«»« daf« F. (ich durch i'hilf»- 
fopliie am pofiti^'en Rechte verriindlgt habe, vor- 
briii :t; denn hier maf; wohl F. — w-» auch \ on cin- 
zeliKii Rrbauptungeu fcheinbar entgegeidtehen mag 
— im Allgemeinen nicht fo fehr abweichend von 
dem Vf. dt-nken (wie der 113. des Feuvrharhifchcjj 
Lehrbuchs Ree. anzudeuten ftheiiit); dagegen abe^ 
glaubt Kec. mit Recht, jenes ürthcil von deuijeni» 
CO fallen zutnüJl'eu, was Ur./i'. fagt« um darui-- 
Wik, dafs Hr. F. die RflckGcht auf das foiitive 
Recht beAimmt habe, in der phitoluphirrhen Eut- 
wickelung feiner Theorie mitunrcr inccndequent zu 
werdan. So ift es allerdings fchr rcharflinniR. wenn. 
Ur. T. fagt, dafs in der Feuerbachifchen Theorie^ 
keineswegs geradezu eine gröf^cre Strafbarkeit det 
dolofen als der cnlpo ffti J'h.it, und eine giüfsere Str.i f- 
barkeit der gro/ira, als der gniitf^eten culpii behau- 
ptet werden könne, weil derjeniiie, welcher nur 
efnigermafsen zur NiLhliiOigkeit inclinire, weit leich« 
ter eine einzelne gtferzw idrige Begierde niedcrfchla« 
gen, als in der iteten SpniMiung leben kdnne , wel- • 
che dazu gehöre, um die uneadlirhe Menge von 
Neigungen. welclM feüie Befatmettheit'Amen und 
ihn, zumal zur Degehufig l ickt Ickht vürai!?zurc- 
hender lUegaliiatcu luhren konnten , bi neirlcLcn za 
lernen. Weniger trelTend fcbeint es Ree. , wenn 
U. T. behauptet« .dafa Ur. F.« infuferne er Jubjectiv^ 
GrOnd« dbr Strafbarkeir annehme , den objrciiaen 
Maai^.vab für die Strafbarkeit i^anz uvd ^r; :r «;;*/:-f'r-;t 
mußc, weil Abichrcckung nur zur Beüeguug der lui- 
puiie zum Verbrechen ttodtwendig fey, diefe tut« 
puiie abir in der Schädlichkeit der Handlung — als 
desi i'rincip für den objectiven Maalsltab — keines- 
wii;s lajjen. Hier bat wohl der Vf. Hn. F. blofs niifs- 
veritauiito»; denn, wenn gleich in der ScbidÜchkeit 
der l'bat freyiich nieht die hnpntfe xsni Verbrechen 
üt.f ii: fü ilc CS doch dlefe SrbadHchkeic ganz Vor- 
zug welche, nath pfychoiogjlch richtigen Grund- 
faiz»^n. über d:e tirofse der, äulserlich feiten erk«na- 
bar«lk Itnpulfe zu dem Verbrechen AulTchlufs zu ge- 
ben yerniag, ('a, wenn auch für d«n ruhetienMenfchen 
in f'er l.iri.(>e t'es An 'trii zu liiicent;en bcbadon* . 
natürliche ^ ^haltui^sgründe von der Beiliuunuug ■ 
tur Thar Kegcn, die N«igung zu dem' Verbrechen «la ' 
fo t^rufser fVyt> mufs . je ltär!>T r!i(Te Ablialtung»- . 
grinde Riid , weiche bey der dennoch iiaci linden' 

den Bettiuuaimg »t der TJitt nicht geachtet 
den. 
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Ganz Äus des Ree. SeeTe dageg-en i^efchrieben 
ift du», wa» Ur. T. am £nde feiner Abbandlung 
Boch (^e^'u lln. F's. Theorie erinnert, dafs nämlich 
(ii«fe l'b«orie. confeqijent ausgrefponnen , uothwen- 
4ig zu Dritco; .Sviiein hiikfiihreii müfle, — dafs nach 
H»r der Regtat die griijjtie» Strafen »uijedu- Verbce> 
<bcii fefzeji laMßef den» wmo Bfodtticatkmm der 
Strafe i-.nch der /erfchicdenheit der luipulf^, da (Icr 
TKchütcbe Mann , der kein- Verbrechen begeben wiH, 
Aiivb daa.hüfMftt Suafgefetz — weich« ja mit-ihm 
akhu stt dinn Imc— nicht beleidigt wird, der wirk- 
Jiebe VerbRcher aber dorefa die bej^^aticrene Tliat. uiut 
Weim Ül- .va<-h noch fo gerin i t , 2^ i :r, dals leloft 
die ftarkibe, itiviie^u atigedrohte Strafe tür Uunkeiu 
Abhakaii^gO>nd feyn konnte, feine ImpnUW za dem 
Verbrechen alfo flarker , a!? rlrr ht'jfhif-* ti<idglirhe 
(ieg«rnreix durch Strale, waren, lulg^ich daiRloe 
du lc ruirkfte Strafe — wenn nur in diefer Theorie 
tUicrbeapt ron ächuld geredet «rerdeiiköttnte-r-gewüis - 
reteblieb Terfcbaldec habet — Man follte den« • 
K-cii , dafs dicfe für jedes Gefühl f l ur . lendi ii 
Keiuttate, auf wckbe eine confeq-uentc 1 o!^«:rua^ 
aus dem Feuti^l^cken Scraftechctprincipe, tiacti 
Uli. T. Ucberz^o^ung,, binfäbren uiufs , den Vf. zu- 
einem Mifstrauen pegerv die Wahrheit und rechtli- 
che Kcalitjt uiefesPfincips hauen b; imunen UMitTeri. 
Altein dieCs iiicJKgeA:iieii«n ! ü<tr Vf. erkennt viel- 
Mehr Ae OraceiiiTebe 5f Aem el» die völlig rechiN- 
ehr Iii und behaapref. dafs alle n.jthwi-n.iigen Be- 
JcLraa'.uugf» deHclbea nur von autsen — durch die 
fiothwendige Rücklicht itanilich, tucht durcli dieAus- 
biiduiffi de» eiom Gewaltzweigee itnrStaet«-d«n an* 
tfera Smiragrxu thim — gi>!7eben ^vürrfen. War e«% 
was im Stande, den Geimls zu verbittern , wi lchea 
Ree. die Lffctörc diefer lü.ttter gewähr!«: fu wvir et 
di'efer Schlult. Dem Rechte dienen atl9 Suats^e- 
walten; das Kecht kann keiner dienen und uu» kei- 
ner will«« auch nur (!?is ge«n°^[te vaa feinen Fode- 
riuigen nachlafifen. Ree. iW aber überzeui^t , duf» 
dar araliren Recbutheoiie. da« i>i8conifabe Syüem 
eben Ter firemd iey. -at» ein Softem, wekibea duivhdie 
Vernichtung aller Fre^Iieit iHc Ltoruiif^p« der Frey- 
beit auf£ubt l»ei> fuchea wolUe, — ai iuierr.eui't, 
dafa fich allerdings ein Strafrecht ableiten iMa: , in 
welche« die MudiHrationen der Strafen durch di<>fe . 
recbtliche Ableitunt» felhft begründet, mcht von au- ' 
faen. erburirt werdt-n ; — er iia>/ indelVeii iHclit ver- 
feflücnfr dafs hier der Ort iMcbt ilt, diefe Behauptung 
fktt^ dub wirJkliebctt Veifacb ttt «npeifenb 

L^t.rzro, b. Taac&nitz: Uebtr die Grenze* der 
PMoJnyhii.ns in einem SyJltiHe der Strafreckti- 
tvtjTenßhaft und Strafgffetzkundr. Gegen Herrn 
ftt>ftii[oir t'enerba>:ftt tun U. Kttri Au^j^ Tftt- 
«CM, kurfütAh »rMiftheni- Ober €oHM»äah 
Ratbe m Dresden läo». 84 S. fi. (7 gr.) 

Dirfe. bcfai'ficlreM Hk gegen da^j«nige gericbter, 
was iii. t eueröatih in f>;iiier ilrti^ion etc. S. 176 IF, 

iher <Ue &ciM«ft dtt Ubiktivgkkmi kl itar fofiüf«» 



Recbttwinrenfcbafll' gefaxt oncT zum Theile Hn. Titt- 
manns Behauptungen in dem Verjitcheüber die wijfen- 
fckaftliche Dthmiidlung da» yeMicAe» Rieitt S,s^S*> 

tiugegengefetzt hatte. 

üif's nur der Rechtsphilofoph iin- Stande fef, 
das pulitive Rticbt mit Gluck au bewbaiteni darftber 
ift kein Streftb und kann keiner fe^a; «lemi daallaa. 

pofirivc Reeht im Grunde nichts anders, als ein in*- 
div jdualiJirtes Naturrecht — ^ eine objectiv dargeftellr- 
tc, mehr oder minder clnfeitige Anüeht des AUge* 
mein^ültigen ift. £0 ift c« von. felbil klar, daf» de». 
Geiß des poGtiven Rechts ren demjenigen nicht er-> 
r; iVon werden künne, welchem das verborgen ift, 
wab allem Puiitiven zum (iruude iiegt*und was durc^ 
ddlTelbe objectiv dargeftelk werden C»H. Allein dar- 
über, oti dem poimven R. ct^r-Jrhrer feiur Kennt- 
nifs des Allgetuc*a^u]tit;i::i nur zur ALiiJaiiuiig dfs 
Cic>jte.<» des pulitiven Reciices dienen, oder ub derfel- 
be uurcii leine AitÜcbt des AUgetneinelUdgan üch. 
berechtigt fahlen dOrfc. Aber da« poliJee Reche tu 
heryfiheH, und der WilTenfcbaft zu Liebe Theile der 
AnJu.hc des poGtiven üefctzgebers wcgzulairen, weil 
Jiinc Anßcht nicht zu gleichen Beftimmunijeu ihn 
leitet,. — diefs hl die brreitfrage. Hr. T. fchcint 
das l>iztere zu glauben, denn lonft koimte er nicht 
b- 50 uehaujit Jii, ..dafs der Biiarbeiccr der Strafrei h:s- 
Nvillenlcbaft MiiTciUaieu im SyUeove übergehen dür- 
fe. r«>b4ld fie nadb dem Begriffe der WilTenrcbßrt als. 
(ie ;t'nlia))ii ilL-rrelbcii ii-r'it niK;er?heM werden köaii- 
teii, und uaift ihn der UuUtand,. ddfs diefe Mtficiha- 
icn in den poiitiveoüefe»en aufgeführt würden, kel* 
neawegs binden kdnne.«* UieriUr nun ür. T,.. 
nacii Ree. Meynung, offenbar Unrecht. So wieder 
Hiliori.vcr zwar nur dann pragmarifcher üefchicht- 
fthreibcr werden kann, wenn er den GeiU der Ge> 
fcLirthte atUzufiilTciv vermag, wentL er mithin die 
liieüie kennt, welche die T<.-u/lenzen des Strebens 
der Menfchheit belUmmen, diefe. Keiuunifs abc- 
denftlji,:! iiicht verleiren darf, uns die, dur. .» 
UMuder giuckach« Auifaifuugeu des Zweckes mtfs- 
^leitc-ten Verfuche der Henrchheic vorxoenthatten; 
f>i Uiufs ajcb ritT pc iti e Jurlll, «ticher durchaus 
l^ragmuiilcbif U».KliKat/tliieiber feju foll, uns öi« . 
gan^^e Aniicht de» ^uiliiVen üefctzgtbcrs vollß.*fuiig- 
und mfruUi(h«ilea • uikd R'echuphiiofopbi« — 
die im Grund« idealifch yojuivei Recht ift darf 
ihm tiLt iiicHtn, u::i jene Ai.l tii; iMität aufzufolTeii, 
keiitesf^rgj über» u^u dicJelpc (;evtalah;ai|£ ^u. iik{^ 
dein. 

Dit:[i fctuiut Ree. die ei^fcntliche Divergenz 
«n-ifcben tin. teutrlia.k ati l U.i. i ittMaa» zu feyn, 
und in Aüfeftuüg <!tri«.r uiula Itcc. , noch dem üe- 
ia^^ten, luh tur cruer«» «rkldreivf -*- alle» Ujebrigc* 
worin Hn. T. noch andrer Meyitnng . al& Hri.'F. zo* 
fcjj.i i,Lti;'i, fciicii.i }\.cc. nur uur Miftiiede der Bear- 
b'-iiaii}; «ic.- yobtivm ketiiis zu betreffJn. Hier icf- 
feil lieh üllf^rdin{;a «Wey lehr verfcbi^dene Methodca 
daikex. MSM kMHKtie einztlnen poii:iven Beilitik* 
(Hungen biutielUn UH<i au* lUuen den iivili, welcher 
m. iltneti Jehl» «MwkkeJn * alf« «m» dem fiin^tl- 

Uigitizeci by 's»«. ' 
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tMil tn €«41 AflgCMclftM |lffii«ffic<t^«n : — - man 

kann aber auch umf^pkeLrt verfflh-er» , die eiiiicl- 
nen pofitiver\ {jeieize emSMten Ivffea und rUdurch 
diefelben genetlfch erklaren. Di« 1«lni>rc MetliodI* 
fcheim Ree. diejetii;?» zu feyn. welcher Hr. T. den 
Vorzug einräumt. Sie empfiehlt fich uucb dem Leh- 
rer vorzigUch . obgleich defft-lbe, um de mit Glück 
«nwenden zu können« wohl erft ^ien mtAem Wcf 
wird «ingefchlageu hÄm «iMcfl. 

Ehrenvolle Erwähnung' verdient es Obrfffens. 
d«f» Hr. T. durchaus nihip und ohne Autfalle und 



^cfütlligen Ganzen geordnet Cnd, g'c^n den StoiT 
inanntchfatiigen Belehrungen her, dieeingotdenken- 
d«r y«ter feinen beiden SOhnefi« AUwin und TiiM- 
dor, erche^l^ Kräftig wird daf^wFlnnfesrbnfet, d*A 

da» Streben nach dem MealÜ'cberi ■befördett . der 
kitidiicben Eiiibüdungskraft eine fchtciwhcittf Kahrung 
diirgehoten Vierde, dal« das Kind das Bedürfnifs fiib* 
len lerne, in lieh felbft hiuobzuRi i^^'cn. uiu! f ch ;:urch 
eigenes fte)«« Denken, Träumen und Dubten über 
d4e enge Spbare tu erheben, mit der es die Sorgfalt 
feiner oCt allzu hefdiraukten Erzieher umfoannt iMt 



Perfftnllchkeiten ftreitet, wckhei eine tlin/oange- Wie derlnlialt, ift wi^h die Form «Mnnkh&h^f 

nehm e Erfcheinunp ift, je niehr man (Ich frhwn "^'^ fchifi.it, filb.1 bey alltäglichen Gegenftitid«n, 



daran bat gewöhnen mäUcn. bey litersrifctien Strel* 
tislteiten zu bemerken» dafs die fC^mpfeTt liey be- 
her einfeiti^en Bitdung, dennoch in gßf «» fUfh er 
Uia&cht nur gemeine l^eufj^heo ünd* 



KINDERSCHRIFTEN. 

Lcipzio, in d. Oi'kifchea Buchh.; jiUwi» und Tht»- 
£in .Lelckiick /Br JCinder. ifloj. 107 $. 



der. 
kl. 8. 



«,Um Kinder zu M*innern zu bilden , Ca^t der un- 
genannte Vf. in dem für cYwachfene l.tjer geCchriebe- 
Mn Vörbericbt, uüi fie der Geiftesträgfbcit zu entrel- 
Tsen, die fchon darum eruiedri "^cr , wril fie nicht er- 
hebt, mufs man jtiit ihnen ixanulich fprcchcii. Man 
mufs ihre Cinbildungskraft zu beleben, mau mufsdie 
SeUbftthitlflicit ihre« Qetnütba zu «rwodien (ucben* 
und, indem man ihnen die t9«tttr and den MenGchen 
in heiteren und gefalligpH Geftalten zeigt, oder in- 
dem mau iic ^ur Änfcbauung des Unendlictven führt, 
worauf die gsnze Menfcbbeit rulit. «nufs man die 
reinen Quellen eröffnen, aus d«n»n Rdignon und An- 
dacht endpringt.'* Diefen fchönen Zweck auf diefe 
Weife zu befördern, jII vorliegende« Buch bt iinntut. 
Wir wüfstco feit langerZeit keine Kindericbtift, wol- 
che wir mit fo vieler Befriedigung gelefen , imdeinee 
«n«ge7,etchi>Pten E'npfehlun* fo würdip fteachtet hät- 
ten, wie die gegenwiirtige. Uebt-rall lieht man ein 
^armes, fdr Humaaitüt. Brligion und Menfchea- 
wolü Mcflil empfängliche« Ser» mitdoem reinen, 
«li^clicn «nd wahfiift liindifcfeen Sinne gepoart; 
überall zeigt firh in derOarfleltung ein fo zartes Ge- 
fühl Oira Schickliche , eine fo natirliche und leben- 
dige Anraurh, dafs man , obgleich derJbipfcheidene 
Vf. feinen Namen yerfchwieg, doch leirhr ein fthr 
TOrztgHolie» Talent wahrnimmt, welches in der 
Schule ilrr Griechen gepflegt und ausgebil let wurde. 
Türlü^eErfcheinungen der Sinnenw«lt« eufiatlende- 
f e,N«e«r. und WelrbegabedbeiMS* oft «u^ TctiliekM 



vor Ermüdung, der Ultigen Gefährtin jeder Einfii*' 
nigkdt. Gefpraibe, Erzählungen» Gedichte. BraciK 
.ftficke eus Tagebüchern , kurze moralifche Reden u.- 
t^'W. wechfelu in anmuthigcr Vari^tSt mit einander 
M^, verbunden unter füh diiv h iihieii leichten Fa« 
jden , welcher den kleinen Kuman zufammetih&ll« 
und harmoniftii durda die gleiche Tendenz, das Ga- 
tnüth 7H einem reinen und unei-'c-nnützigeH Wohl- 
gefjU/'n zu erheben. — Eine ausgebobene Stelle 
wird, was wir vorhin über da» Einzelne urtheilten, 
dem «nbaftoclienen Siooe deutlicher wachen. 
^ften erliob fielt tler Mond und fchwauun, wie ein 
leichter Nachen , i n riein WiederlVhf^ine des Abeiul- 
xothj, t)ie Kinder zeigten ihn ihrem Vater. ..Wie 
A.-hdn and zart ill er. fagt« Allwin; fu ficht er niclit 
immer aus." „Er ifl ia feiner Kindheit, erwiederte 
der Vater. Mit jedem Tage wird er wackfen, und 
fein Licht wird zunebtnen, bis er uns die g.iii/,e vüU 
ie Scheibe zeigt. Vieileicbc werden ihn büweilen 
Wolken bedecken, vnd «r wird Mn Angefirbt. 
pli=rhr;im trrüiemd Terbflllen. N'nch einiger Zeit- 
wird er wieder abnehmen, and kleiner werden, bis 
«r emHich ganz verfcbwindet, um ein vollkommo« 
nes Bild de« manfcblicben Lebens zu werden." „Ich 
▼«rilelie nicht, was du meynft", färbte Theodor. 
,,0 jal fiel Allwin ein; ich wciTi, vms du fagen 
wüllt. Der Menfcli nimmt auch zu und abj er 
glänzt eme Zeitlang fitter der Erde, dann ver« 
fchu iiidi't er, und wird im Grabe verborgm ■• .,Und 
die Wolken, die den Mond bisweilen umbuit^n ? '* 
fagte der Vater. „Diefe u eifs ich nicht zu deMtn*« 
nEa find -dis iMHille , die dem Mcslclien brgegiten, 
Äriir der Vater fort; kein Leben H( noch gltnzend 

und heiter über dir Er^lp hin-.vrf^ge/.ü^-^cn ; ;eties h.jt 

feiive trüben und düftoren. Tage gehabt. Abjer an 
c[e:r! utifclujldigon wmI gut«n Mestfchen zidirn dieCa 
Wolken vorüber, vnd die Ruhe feinpr hff-'e blnbt 
Hng«ftört. Und wenn er auch endlich vor untern 
Augen verfchwindet . fo geht er nicht zu Grunde, 
^dern ilrahlt in einer andern Gegend ewig dau- 
ernd ond junvcfinderitch.«* — Auä du. ▲eidacM 
4w ScWft Ii frfer amgüM-i, 
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praktifchen Anlritnng zur lUrt^zeichnung mit b«- 
fun<lercr iliii/lrhc auf richtigen Zefammenhang 
der Höben,' Thaler and Ebenen. NebS einer 
kItinen Abhandlung über Karten nnd Situarions- 
ftawe. Von dem Konif^l. Dänifchcn Generaiquar- 
ricrmeifter. Generali... jor won Binzer. iSOS« SS 
S. ^ MicfanfKupfercafeln. (cEcblr,^.. 

Beide Abbandlun^rn find zunScltft zam Leitfaden 
bey raiütärifchen Vorlefuiigeu entworfen. Der 
Vf. geht , wie fehr natürlich , von der Befchaffenheit 
detardobetflicbe «ns, und findet Bcrf«, Tbalerend 
Ebenen; nnd de die Berge theib Krdberge. theüs 
Felfenbarge, tbrils aber auch ans beiden rtrmirchc 
Cmdi ftf zerialJc aiie Bergzeichnung in £rdbcrgicich' 
nunf , Feircnbergzeichnung und Terniifchre Ber;* 
Zeichnung; ron diefen aber bandelt er ner rorzüg- 
lich die crile Gattung ab , und die FeirenbergzeicU- 
nanKwird für eine andere Gelegenheit sufgefpart. — 
Die Tlienrie der Bereseichaung de« V£i. im erften 
Abfiskaltte, grindec fldi enf folgende Annthmeiit 
derch die Linge der Striche, oJer yielniebr durch 
die Breite der mit Strichen bezeichneten Fläche wird 
die Horizontalbreite der Abdachung beflimmt« »nd 
durch die Stärke und Schwichc der Striche btzeich- 
net man die Stärke (Gröfse) der Abdachang od«r viel« 
mehr den Winkel (irrft-lbFri , fo dafs Linge und 
Starke der Striche zu^nuntagenonunen . den Au«* 
dtnck die Höhe nnd Abdscheng eines Berge« gn> 
.brn. Hierauf pcbt der Vf. «IIc Stufen von Erhuhun- 
gen und Vertiefungen derch, und erlauim alle an- 
genommenen Falle durch Zeichnung. Schatten und 
hicht \m. BMlerifchen Verbände (eigentlich Schiaß-' 
fcbetren) n^rd deswegen durchaus vermieden , weil 
foiift eine iache Abtincbung, welche nach J r Scbjt« 
tenCtite hinliegt (gi^^cn de« hier angenouiiuene öy- 
ftem) leiebt ein ffeilee Anfehen erbellen ktonte. — 
S.i!t tvas der Vf. dsrch Stärke und Schwache der 
Striche zu erreichen fiicbt, und was in der Wirk* 
licbkett-fcbwer zw erreichen iH, Tuchen andCN durch 
Aticka^wid Scbiirioh« der Tiafam taichm^-sii errei 
chen. 'AUeswt« ftbrigen» ron der Bergieichnung 
^efa^t wird, ilt wohr und gut, und rerdient Tun 
Scii^ der Situaiionszfiicbner alle BeherzigaQg. Nicht« 
ftaä» wohl wahrer feyn, eis die Bebaupteog, da/s 
SM|| »ach einer richtigen Brr(;7.eichnung iua Stande 
lefl» mnA, die wahrfcheinlirhe Befcha/Fenheit einer 
Md 4ttrchPr«<IÜiiifan •»icuArüchmkVtll^i^Wt 

• •• 



gen die svr Prifung einer geseichnete« Sicufftfon 
Ugefahfian Grnndßtze nichts cinsuirendcn, d« ße 
aus der natSriicben BeTcbafTenbeit der SrdobCrf 9che 

felbtt hergenommen find. Kach diefen Gruii'iriczen 
Und eine Menge Profile aus den uiitgecbeilten Situa- 
tionen entworfen. 

Der zweigte Abjchnitt enthält einen fehr bepiinm. 
ten und deutlichen Unterricht über den BegrilF der 
Terfchiedcnen Arten von Karten uml über die Situa- 
ttonaplaoe, worin men zugleich über die fogcnann- 
CMi Croquis, ihre Abficht, den Entirnif etc. iriel 

Likrreicbes finJet. 

Se viel üeuugthnung übric;ens der fchriftlirlie 
Unterricht de« Vfs. Ree. gewahrt hat, fo wenig Be- 
friedigung hat «rinden Kupfertafeln gefunden. Ueber* 
haupt fchefnt (ich der Vf. bey feiner Theorie 4or 
Zeichnung der Berge zu viel Gewalt angcthan zu 
haben, denn die Darfteilung fallt zu frhwcr aus; ei- 
nem fertigen Zeichner aber'ill es möglich, mehr öe- 
fatligkeit in die Striche zu bringen , als es dein Kit* 
pferftecher (C Jiunig in Berlin) möglich gewefen 
ift. Diefs einzige abgerechnet, gehört diefer Vcr- 
fuch de« befcheideuen und gelehrten Vfs. unter die 
heften nnd lehrreiehilen Prodacte de« topographi* 
fchen Faches. Wenn der Vf. das tnilitärifche PuWi- 
cuiu mit der verfprocbenen Felfenbergzeichnung be- 
fcfaenkt: f# bittet Ree (der ihr mit vielem Verlan- 
gen entgegen fiehet). wenn e« irgend möglich ift, 
meift Cepieen au« der Natur sn liefcm; weil diefii 
weit belTer uutetflchciui» «It diu fc h d a tt a» «igCMn 
Erfindungen. 

» 

BEM.IN. im yeelage d. Vfs.: rmfikriStm «nreti- 

'liiarxfch^n Shantinns- Ztkknunf';. Zuni Gebrau- 
che derKoniRl. Preufsifchen MilitÄr • Ertiehungs- 
anftalten, entwerfen von Marjehnll von Bieber-^ 
ftein. Major bcyiu adelichen Cedeiten - Corps. 
I80I. laBl. 4. (iRthlr. igr.) 
Diefe Sammlung von Vorfchriften fcheint der Bfr- 
ftimmung f?einäfs, und iin Allgemeinett felir zw^eck- 
mafsig *u feyn. obgleich der fchon Mllhte Sitna- 
tionszcichner manche feilMrWOilfcho WCht gann be- 
friedigt finden wird, — , t j ri.-. 

Von PI.I. W« IV. findet man Zaichen oder Cha- 
raktere zu WeRcn. Strafsen. etc. Bächen, riinen, 
Seen, etc. zu Haufcm, Durfern, Städten und zo all- 
gemeinen oder gcographifchen Kartenbezeichnun- 
gen; ferner einige Charaktere zu elgenülchen miliij- 
fifchan Gegenrtanden, als P»lir«f««. ^^l^Si^t?* 
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sttkommen pfl#pen, unrf TrUfitcnzeK-hnungen. Mit 
PI. V. rangt die Berf^f ichnim{; an. £»• alif emeine 
Figur verfinnlicht «lie Begriffe von Grondüiiie, Fufs, 
Abdachung. Kroi.r un(! 1 lache der Rerge , und ent- 
hält die GruttdAikbe von fanft bis fcnicreila (lotb- 
vecbi) mit dtn wkbtipfttn Zwifcbennufeii der Bt-rg- 
abdachungen t t'snti Mufl» : , v or: nrh rmfte Vertie- 
fungen, Gt&nde, '/.nv^en, bchiuctuen und Erdber- 
£0 gezaicbnet werden rollen. PI. VI. giebt Vorfchrif- 
teil zu Abratzeii, Iltingtn, Kuppen, (abertnal»^ Uriii* 
den . Hob! wegen , Grab«n imd Teilen fflr die Erd- 
Icrgr-eithnung. PI. VIT. pnth.^'.' die Vorz<?fhnung 
(Skizze) des PI.-i>s von Londeshut (in Srhletien) iiiit 
unterlegtem q i l ; lElfchen Netie ; die Siiuatien felbft 
findet man auf PI. VUL . nebft dem dazu gclidrigca 
Maafsftabe. PL IX. zeig:» einen förmllcheii Angriff 
einer Feftunf. PI. X. gehört zur Felfe-.ipebirg^^ eich- 
jiung, und fafst theils einzelne Charaktere. th<i!') 
eine ausgpfflhrre Zeirhimng des Felfengebirges un 
%veiti''>N r i cienfteige?. Auf PI. Xf. find Vorfchrit- 
ten zuat Bekhreiben und zuui Auszeicbncu «iiies 
Ffania endialCai. 

Da nirgends etwas von einer eigenen Theorie 
des Y£s> daa Terrain zu cbatakteriüren verkommt: 
Ib ttlll^ man de ganz alUin in derStjlrkc, Sdiwü- 

che ümJ Form der Sfriclic fiu!ien, wds aber wob) 
nicht ciarthgangis» buch haljtn diirit» 
e» der Vf. nicht iür gut pctuiiden, üiu' 
be oocer die Plaue zu zeichnen, was 



weil man eben durch fic fchen gedeckt ift. Da» 
£p«ulcment A ift vQji.dex.F«ltting ai»^ enfiHrt, und 
fibetkftUft tauot die ganze AnardÜiiMf tmbt vM. 

Sclilethii M "er aber fchaden, wen» a«Mib mir Uat«- 
nach ßeittciiMct wird. 

^ MuRcrbaft fch&n ift Papier, Zeichnung und Stich, 
und für den Unrer:itht üas Vorzficliiien oder Skiz- 
zif«n der :PI«ns , wie auf PI. VU. nacbahmunga* 
wertlu . 

Einiger gerügter MSnpel ungeachtet, gehdrea 
drefe Vui ft hrlffen zu den fcbbnften , die wir fil^pte»- 
wartig bcfitzcü ; ilurch treue Nacbzeichui|ng derfel* 
ben, und durch eiitni damit verbundenen pründli- 
dien Umerrichc über die waüir« TerraingeÜaU, kann 
de« atiMhebanda InftAterle • und KavalteilMAsM» 
ein mcht brtiiciilMm SilMdotMicidiMw 
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tit der Charaktere, b( toiitier» d»;r Clia'.ilacrc der Gra- 
dation, welentliib rr;u(Jerlicb ift. Wie wucden fich 
wohl die mitgetheilten BcrRi ba.-aKtere i« Mtr gt9- 
faen MaafaiUbcn auanehtuea? tl'nfie niaii wähl von 
-Ihrem Gebraucbe die richtige Pii) ho^nioinie der Er- 
hcl iircinund Vertitfunj-.m über c'iun angenoir.m«. 
ncn Horizonte, in Alilicbt ihrer Neigung oder Ab- 
•dacbung, oud «.'ie richtigen Eiufciujo^en der ver- 
fcMedenen Horizontalebenen über einander, von» 
ilüuprhuriioste. luit Z.uverlaffigkcit crworfon ? Auch 
fallen in diffcr iiijuitr Clc Uer^^e zu zeichnen, die 
fckiefcn Bergüäcben zu glatt und fulglicb widerna- 
tirlich au«.' 

Mit Pi. IX. oder mit denijenijjcn , was über den 
förmTifhcu AnprilT einer Feftung gcfaet wird, kann 
man keineswegs Z-ufriedeii fayn. Die Anordrung 
<Jer Parallelrn ii^ nat h le Ft bure oder Fcti \ :e. Wa- 
rum »ian, wohl nicht etHfeken lernt, dafs drr le 
Febyrefche Mctbod* desÄngriffs nnr filr'fulelle Wer- 
ke p»r^r, welche vor f'ns M9Pj.r.verft der Teilung 
voripringen , wie eiwa ein Hon i werk «der ei«e 4t- 
.iafchirte.Mnettc, To daf» atfo diefe fanze Man^r 



VERMISCHTE S CURIFTEN. 

Bau.», b. Unser: Gemdlät nach der Vafur, von 
IT. JvüJmA. ig03> VI.U.J36S. 8- (isgr.) 

In 49m arften Verfiicbe «lea retbftdenkenden Vfa. 

,,iber den MiMif hon und feine VcrhaltnifTe" Berlin 
170^1 eriiantue man /cboa, bfy aller Pjrade.vie, eiu 
edles Streben nacb deat Ilöchften, nach dem Uuend- 
lichen. Dort war e« atit' Meiifcbenbihlang in AU*. 
geuielnA angelegt ; In den Atinitzen der vuriiefan* 
den Sammlung wird der Menfch gröfstentheilä un- 
ter beftiujvnten VerhültnilTen gerfackt. Den Titel 
griff der Vf. , wie er felbft geftt !it . zufullif; auf, ver- 
-miuhlich «acb dem erftm AutTatz 1 Uebir Gemuldä 
'wßrk Art Natw. Webrbeit der Darfteilung ill ihr 
höchftes Gefet'. Wodurch kann der Ueutf In vo>i fii- 
nfr Vovhtbe jiir 9mländ\fche Froäuete zurückgebracht 
utcrditn? Wir werde« dabin gelangen , die Vollkota« 
incnhrit des Auslandes auf ihwn wabren Wp'rh her- 
abzufetzen, wenn wir uufere Denkkraft bilden, «jie 
Kräfte der Natur* welAe bey der Bearbeitung ihr«/ 
raban Prodacte angtwaodet. Md modüicirt werden» 
erkennen, and fomafelbft dlaFiltigkeit TerCcbafflm» 
ahnliche Preducre zu Tiefem; alfo durch Nation.»!- 
bilJung, die von der Jugend aus{|rch*n muf$. Die 
fcbon gemachten Menfcfaen aber, wie {icb dar V^ 
ausdrückt, welche durch Wahrheit nicht zu leitett 
find , m äffen durch Gefetze (wir möchten die An«' 
Wendbarktit und (lU c der vom Vf. Vürpefchlaj:^eJief% 
nicht verbürgen) abgehalten werden , ikb auidaHdi- 
feber ErzeügttiH« m bedien«»* bla die von Verar- 
theilen geblendete, Volksmenge der zar Mündig- 
keit im Urtheileo verholfeiu*n , forgfamer ausgebil- 
deten }tig:en«i P^ar?: gemacht bähen wird. Auf eiiie 



^siicbM-andeta tft t ala eme Anwcndong der Vauhan- 'fakfae J%iigendbflduiig Aill nan «in tbeotetifcbes lanift 



'leben Förni de« Angrrafä", vuremHi hefondetn f all ? 

Die CoDiniunicaiionenXauf PiJlX.) Hegen iun Theil 
iuGrfinltii oder Schluchten, und iföthen alt'»' V er 
I efuu^^en in Vertafungen. Trefflln "(i« M'd^ Wrrk 
.JivbLsit auf üründe oder Scilfufhteri , T,, ti, K^ i.iiht 

.raitiUut wer<ieu kOuaen; To i^orm in tlieien a«it. 

0 



ficaktffeiiear 'Ila«idw#rk*inAlntt hbiarbeitwn , 'deflien 

fchönt r Plun in dem fölf»^nf!en Auffatze ^ erst ich 
n>n i!t . welcher die IJeOtfrlcbtiü bat: Wcls vernr- 
'fuht i/i» lurfiiitdrs H^ndieerhsbttriebes? und »tUhes^ 
Jtitii ^htti-': zu HefftH An^ütfe? Der näditle Uif 
Cite>«4r»r i3»imtii^i/c/b((^-^ff(i«bt diefen da* i^rOt^. 

■ ■ -i». i .Oigitizedbt^*" 
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nacb den Zwec1(en dr» äownrtrps, an welchem der 
Mcnfch durch leicht«, freje , felbAgewihlte Thä- 
tig^ets, <ÖM TkicnB od«f ä«ifte», feine £rteh«c 
Vortu^sweife ervnnet, ' Auch -der KntI»» wlU 
feyn, nuJ hafst ain SoTUirap c-iii; uunlung feiner 
GedMlk«» in dem ernnen öchutbaui«. äebc wahrl 
Aber der Vf. ernrägt niebt die tfnülinde . £infchrän- 
ktttigen lind Einrichtungen, miterweichen und durch 
wrJdbe feJche Anftaken empfeUuugswerth Teyn ien» 
n^ii. Sie find thcils für jun^e Leute bf'Üimmt, die 
in der Woche keinen ordeniticben Uncern^t cthel- 
tum , m4mr dninele meht eriialiefL hetienv und wi»el- 
Wa in der Lelire das Verriiwiite ri-chhc'en münfen, 
•ml um der bohero Zwecke willen wobl etwas vtai 
ihrem Vergnügen auft)pfem Kitoonen;. fie lind ge- 
wAhuUch, eaf ein peerS«ttmk»r-«(n heften dMV«r- 
miUtegs, eingcliAdnilit, dlierflum je eitch wohT/vnft 
zum Befuchen d«r I\iri hcn wiwendec. ohne da fs noch 
jemand aufgetreten wäre, derdre l^nntaglichen Gotr 
tee Verehrungen al« dem Zweck dor Erhoiuug zuwi- 
derlaufend verrufen hätte; Tie la (Ten ficb endlich auch 
wohl fo emricbten, dsfs fie iu) Ganzen mehr verp:nti- 
gen 3\slaftip lind. Em Kifultat quengelntitT \^iiiti(ii-\n- 
der) £r«tefcttiig. Die Folgen der Verzacteluag an ei- 
nem wmmAvn Beyfpiel feaeigt, mit detAnwMi- 
dun»; Aeltern . iTic iirh rieht prfthickt fübieii , ihre 
Kimler zu erziehen . ioik-ii iie n.nch dem achten Jah- 
re dein Staat uher/vben , and für jedes Kind eine 
Erzieh uitgsdeuer wHU Ärem Ifermftgen entnchMm. 
Dlejenigrn eher, welch« ihf« Kfnder fetbft erzic* 
hen , (ullcn für die IlÄndlim -fti derfelben in Rück- 
ficht ibrer Fahi['> eit cur ürlctEinär&igkeit bis zum 
§^ttn Jabre , in Rückfichc ab« auf die AtitßwSk- 
wumg, ihre Kr»fce zu nurrlichen Zwecken zu ver- 
weilen, zeitlebens -verani wörtlich bleiben l Ddr^ö-' 

itt u::d J<:li% llunl , Aiiwi^n Juni» vom DreOlren der 
agdhuitde auf die Menfcheiv, nicht »hne Bitterkeit« 
Dar Bwur*« die GMtkitNm. 'Ben lemecn wird 
Text gelefen, dafs He den Landmunn einfättig neu» 
Ben, Gül>t der Geizige grrnf Sehr g*rn, uua (ick 
Kiid andere zu überreden, er fey nivht geizig, frey- 
iicb.Vicbt^caind nifihi viel, »berdoch gem. Oief* 
ken» dvehr mir in befle-n Metnenten gercli«hen, wo 
tvCich r 1 jf? feines Grizes vor fith und andern N hamr. 
Aiw. etac JthjHe ätete tlfttf ßck einer Jckunen Ku9fi 
mei^km. Ein gemeiner Meafrhr der Maler werden 
«ill , wrrd zurerbt gcwref'-n und belohrt, dafa er 
nttrzomCopiilenderN'atur rau^e. Mif^fitHen bat uns 
fci p;r:i.!e Stelle S. io6. „Ihr i^n/iig.-vLtiben!) feyd al- 
Jt lUuiLute, treibe «lil der Kaiur HaudeU weiJt. 
nehil wolle aiiotit, mSftc nmneff ihr haar vmA 
h\9n\ (Tif »innen]" Darf dit Freifheit der Aktitlewißin 
^jKAf niu iperrfrey öie I^ecativa wird eine»n StudefV- 
ten ta den Mund gelegt. WüTenrchaft Isffe (ich ahtt«- 
■U«rW4frben, «irgeltia a<ier fey ^iv^ler ein Ort^ wo 
der Menfch . alter YermutKifchafren entteJi^t , lieh 
fr :> legen, zu deus» GeruLl »einer öcVNiiriandig- 
k«t< gelangen , was er »Ja Natar and Wahrheit »ner- . 
ktnnf • imcefcbeut Iben, tind *Jb fich «infn beftämm- 
toiClMrakttr» mA mk diefcin f H » ( tWi Ü r gWlg» " 



wait Aber die llm&inSe Voribeil der Wahrheit 
amfignen därfe. Die äufaerftie GrteKliaie d«r hier 
flebtetenden fieweli fey Biechitailtd tfnrecht und öffev* 
lithe Sicherheit; jede Weitere Befehrinkung fey eem 

Ucbrl. L:cö<'r den EtHfivJt. der Grb'hrth-r.fprai^hr n^f 
gfjeüjitmj dicken Frokfmn. Zur j;uten Laune in «i- - 
ner Gefeilichart gehört, def» man lieh fehe, vurzug» 
Irth ins Geßcht i^he , weil die Mimik sur Belebus^ 
cJer tleftlllcbaft fo viel hcytragt. fiieft «drd eii^e- 
Avcndet auf doi Fohren in PoiKva»en un<l auf eokig« 
ce TaCtJo^ Antwort ei*es i'iitßem at^> du ILUgtm & 
SeMUkw 4Aar geringes ^elMfc Gliben fich wadk 
die Mcnfchcn zu den elcndi.flen SchuUcbrerftellen 
her, fo inüiste der Staat woljl von feiner Sparfaia- 
keit laflen. Kl:ige einss^ D-ienfiboten ührr Jchlecliit 
UmtSoka^m^ &chr aei« l Zur Idulk fehlt ihm äts 
nhu Idm. Uaterhattdlnngen der if enfdhen nh den 
Tliieren, wo iarch Ict/.tecu zur Abtretung ihrer Frey- 
heit aa die erüern bewogen werden, w«icirea ^e 
nacf^er zu fpit hmnen» • Die fchlaoe Ziege hatte 
das, was da kotufnen würde, richng vurnus,?efa(rt : 
..Glatibt mirs, ich kenne den Menfchen. Er allein 
h;H }(< J-t , JuTsor ihm ift PHicht ; und ich erleb es 
noch , er eignet fich »m Encie die ganze Erde an., 
uns mit, ottd>wM invnd am der Eni* ift, imd noch. 
»Ii Erite entdeckt werden möchte. Auf Erde '^1 er 
fehr erhirr.r. Und wir, was weifs ichs, tvnr (ind 
denn MtethHnge, Fremdling auf diefer unfer alter 
£rde, verkault» veeiofet , 'wie ihr woUe, k»a «ib 
m Reche*«- 



LEtPZia,. h. Barth: Varlegehtdtter , oäer methoii" 
fcher ÜKtrr\i:hi im Schunfchreiben^ fowahl in der 
deucfcheii Ciii reivt- und Kanzicv - als auch der 
franzuiifchen und eBglii'chen Schrift. Zum Ge- 
brauche für efFeiJtliche Schulen und bey dem 
hiiüältchen Uatprricbr ont.rorfeii und geftochen 
von Aäiitvh Btrgfnuna. Evfler Cmrjtu, gt-'Bwt. 
Igot. Zwt^ter Cur/dc 31. BK t^%, {% Kthlr. 

kl vieler RücKficht zeichnen fichdiefeVürlc f r^ fir- 
eer vor mehreren andern catü^raphifchen Meiitlien 
z"j ihrem Vortheüecus. Sie empfehlen fich nicfattmr 
durch: einen eeiucinuötzigen und veriiiadiiclten Ia> 
Jiak» durch dettttlch« und emfaebc Schriftzeichen, 
fefldem ottrh durch den d.nrin beobachteten Srufeit- 
geng vom Lcichtetu zum i»t:hwerern , und vom£in> 
fachen zum Zufatnuiertgefetzten. Jedes Blatt des er- 
Üen Curfoft enthält £edia , and fpäterhiit vier ein»el> 
ne, hefiMMieft ntrmerhte ktwfnere Torrchriften , TMk 
welchen jede befontf^ auf Puppe gezogen , als Vor- 
tegebhtt gebraucht werden kann. Von Haar- und 
tifundftrichen wird in Einzelnen Buchilcben, weldke 
itaeb ihrer AbJeiruiig geordnet frnd , und Fod-nn lu 
kurzen Sätzen ilbet^e{!3i»gen , dtitn jeder einen iur 
Geh beftehcnJok nüi/süibeti Qe^^nkbn. hi.h\ eine gu- 
te moralifcbe Sentenz , bald eine hifterifche odemn* 
tnrhiftorirche Notiz etc. »in efaie* hOchftene sweyZei» 
■ s«»baaMns«di9tigt» tmhilt. iBbpSyjJbfj;^ 
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fut nimmt fedes einzelne Vdr1«geblättchen einen 
Uaam von ^ — 7 Zeilen ein, deren Inhalt irieilleii- 
i|i«it» aiu der Tugea4 - ut^d AnÜmcUIehre gcnom- 
«Mnt Sftm find, fn den SdiTifa«tclien det Hn. Bt. 

yk Dtullichkeit un-\ Rüifochheit unverkennbar; und 
mir zuvsreilcii ftötst mau auf eitlen verutii^lückren 
gezierten Buchftaben. Mufterhaft und wirklich 
elegant ift befond«« die Mlflirchu Schrift. Zwifcheii 
den ZAg;en iia erften imd 'zweytcu Citrrus findet 
TWQt eine Verfchiedenheit llatt : ch itt der Unter- 
icbied nicht fo bedeutend , dafs nicht beide neben- 
^iiiifid«r befteben könnten. Ree. hat zwey E-tem- 
place von t!fef«n Verfchriftenror fielt H -^^ mi In deui 
einen finden lieh einige unau^enehi;je a(.hrciUit:hler, 
als Ochie (Ocbfe) , Zefira (Zebra). Hahrgen (Mahr- 
cken)« UnniOdiUcbc»(Unate licbM),MefleB&. Meffer. 
Tn dem «ndern Ezemptert net hcnftbt «in* richti- 
gere Schreibjrt. Jeder, welcher dm Unterricht iin 
Schreiben zu leiten bat, und nicht felbft Schreib- 
neifter und Calli^aph von Prsfeffion ift, wir<^ fich 
ditftr Vorlegebliitter mit Nutzen bedienen können. 

Hannover, b. Ritfcher: Väterliche Winke an jun- 
ge l'rauenzimnttr über ihre Beftitnuiuiig alsMuüi- 
chen . Gattinnen, Ilousfrauen und Mütter; al- 
, len edlen Töchtern Dautrchlauds gewidmet von 
Karl Ro/«. igoa. XIV. u. afoS* gr.g. (sogr.) 

r Die Vorrede überzeugte uns von dem guten, wohU 
wollenden Henten <U4 V($, in bulierm (irade als vun 
feinen SclirlftMi«r<Gab«a. Sa gedehnt and fckUp- 

pend ift der Vortrag. „Es fey, fagt f.' i Vf , dieTes 
Duck ein H^ndbuckt d. i. atn Buch, das man oß in 
idfV Band «rimaif t utn daraus Belehrunf; und Ennun- 
tcruh* rnm Gnrfn, und Rath und Troll für fich zn 
fchöpfca." £r idirieb ea sunücbft für eine Schwe- 



rer and eine Freandtn., die nechlier feine Gattin 
w ir le, und er hat in gewilTem Sinne recht, daff 
nichts gefciiicktcr ift auf mehrere zu wirken» als was 
fccht ganatt auf £inzalna' bttredutcc ff. Der Vf. 
fchöpfte aus mebrern neui?n flüchern über die von 
ihm ab;;ebandelten (le^enilande und auch aus dem 
.Buche der Erfafarung. Was er giebt, wird zwar die 
Gattung von Leferinnea, welche an eine felir gawiüil' 
te und piquanta Leetlre anferer heften Schrifrfteller 

gewöhnt Änd, in diefem Vortrase TielleicLr nicht 
gen»g anziehen : aber Mädchen und Frauen von ei. 
ner gewöhidichen, fchlichten Bildung werden, wenn 
fie [TiterefTe für die wichtigitrn A -^Gelegenheiten iii- 
res üeichlechts mitbringen, auch hier ihre Rech« 
nun^ linden, wenn gleich die Einkleidung und der 
Vortrag nichu Glänz a ndea und Hervvrftecbandef bäu 
Wie in den uieiften Bflcliem für Frsnenziminer, fo 
finden wir auch hier S.7. ff. die AnfurlerLiit: :!er Na- 
tur an das Weib h rrauageiioben . dal j es andern zu 

SefaUen fuchen füll. Wozu toftn aber unmittelba» 
leigung hat, dazu braucht es keiner bcfundern An- 
reizungen , die nur zu leicht z« Mifsbrauch fübr^'n. 
Wenn lieh das weib'.i !n- GtfL ileebt die Tugend er- 
wirbt, die es liebenswürdig machen« fo wird das 
GtSMm alt Fnige und Lohn das Outtn nachk«tt> 
men; as foU aber nicht das Ziel feyn. wornüch man 
ftrebr, und warnm man gat iß. Die Ausfuiiruiig des 
Satzes S. 101.0*. ..die Weiber find wicht faLfch , abor 
«sr/ddaf bat «ns faibr jnifiifaUen. Das angebane« 
te Verzeicbnifs ron BAcbem znr Bildung des weib- 
lichen Gci'cLIct hti kai\n fehr Termehrt werden. Am 
maifteii veruiiüen wir Ewalds Kunß, ein gutes Mad- 
chen» eine gute Qfictin» Mutter und Hausfrau 

^vv^l]er^, iteAufl Brrinpn ifoi . welche gleiche ToH» 
dciu mit der jot um iicgeuiieu 5(^rift hat. 



ILEINB SCHmiPTBN. 



Artsitosi AiriiT««ir. Schtt a^f'nch , (ohnv Angthf il«s 
Vtriejer*): Uebtr SehwulbMths htilj.imc (pngllm; ein V«r- 
fuch von Miiin. u h ] i:r.ner , Br u:i r. arno in L. Scbwaibach. 
Der Staklhr.mni n. xi-jo. 7ij S. p. ( t ir.) Llcr Vf. hai dieC«; 
Abh-ii'-ril-inp irihr für l.a^ uii , nls !iir Acrit« , l:ii.'(lii»m(, und 
fich d^bir fi hr kurz i;ef:tfst. Nach cinif-cn vorl.iurifeii N.icli- 
ricbtfn di r Lace c3*r Stadt ßthwaibafh, v«ti den d.i- 
ftlbß '^ur Bequcmliclikeii der Curg^Üe fstroftcuen £ii.rith- 
tungen, u.f. w. iheiit ir nur noch die widenswerthtH«!! No- 
tizen iibcr Aen fic-br.iuch , die Aiiwcndiifig und den Nutzen 
^- ahlwalTeri mit, vcrfpricfi( .nhcr ztl|{leicli , fich 
an (rtnt ni .ii Kit in Orte hierüber fo Aohl, als ub«r di« BcUand- 
theilc d c \l meralvrjiTer*, weidäuftt^er aus zubreit««. Wir 
bi^ica 4aiur, jUis eiiie vuüAip^gc, beides nüt «iusc g^iMn 

, I . I.^.l,.,.!, ) I 1» I I I , .._ „ . 



Arn^jr? ^'-.excs tr ariir"fchen W-fffer», (df 8 , tufser kolil'»«- 
fnurcm Elfen, auch irtfve Kohienftinre , Schwafidfaure , 
fch\v cf'>Ii<j.t Wjuernoftij.is . i<erfto(IgdS , Nmruii und Gyp» 
in fich hat,} mid mit licicluc i bungcu der Ilci'krafie uu l des 
Gcbra«ch«art detlelbcii rerfehene, Silinfi n>s!.rcri^ Ltfero 
fehr winkommcn feyn wird, und wir erffKheu den Vf., dM 
Vcrfprccbi«!» , das er uns, in IÜt, uln ■liui-ii fulchen \A>rk«, 
gemacht hst ■ SU erfüll«*» ; aber M ir li-ü'-n d«rii Whhü ii Inn* 
zu, dafs (r Geh bey dt-r Auharbeit-.iiii; drrf^ibeii ciiil-t Kroilj- 
art bedienen mogei die dem Ge.;« nflindtf ■ lien tr ij -«.irdt-if» 
ar;i;emeH'ercr , uüd wenifter (jeri-'rr rft , als d e, i:i uelchse 
er das ver uns lt»i;ende Wer^cheti vsrt.if»t h.it ; denn Atii" 
drücke und Pi-i iIlh . wie S.iy, > - - 7J.. u. f.W*< 
cht« denlKib^N gewiij> nicht sur jidiptehiung. 



la dar Heccafiaa v^n lfai»«wM'« Tti» Nr,jM7. ind f»l|aale Drackf«lil«r sa veibeffcrn : 5. 73- Z«*'« (9- )ft nach 
tttrtßäk das Wart iohm att|«uftreicb«a. h. mtiüth 1. nämüeh. S.74. ron uaiar Z.lo. ft. Jtinen \. (einem. .S.7S-2.J« 

tu matft Jei»*m 1. mit Jtintm. Z, 3t. ft. vn Sternendiadtin 1, tm Sternendiadtm. S. •fiS, Z. 4J* 9ß'ß''>ff^ J< ftrgrtlkr»» 
8.71. i$. ft. fMSia 1. fmßrOf S. |q. Z. ^. 1. £ hm^»g^ikr. Z. ^ c^nr« sgmndf^ ». t. (^'Hflff« 
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tRtBQSmiSSESSCBAFTEH. 

JSraumscsweio. b. Culemann: Kritifche Gffchiehfe 
dtr OptrmÜau'n, welche die Ettglijih • comhiairte 
Armee zur l/ertluijiffnrg vo» lloUmudi>ni>:n i)ah' 
tem 1794 1795 Jui^i'AiÄFt fc«*, Ton H. P. II. 
t)_ Poir'.T.', pr.Mr;j-.r Lieatenani im Ho<-"l-t"-rl''!it'^ 
UeX CaffeUciiea(i«rcle Grcitadeir-R«giiuctu^ und 
QMrrieraiciftw-LleirtMumc JaiG«iiemlJlabfl. laoa. 

Der Vf. bat ficb vorr^tinwimcn. die Operationen 
4«r «AigUrcnen Artaee zur Vertbeidigung von 
HoUtnd Icdttfcll aMSvftellen: er that aber in Abficht 
des MutT i nc>n \r).ehr\ er p hi den ganzen Feldrug 
fumowrifca durch, und Lafsi (ich Telbil iu den Ope« 
fatldaea, welch« «of die Vertbeidigung von [Holland 
imimen Be^mg heben. <u 2ekeiv in das gcöfste S«t«iU 
•af die unbeiwataattta P«ft«i|;efechte ein; «teUm- 
ftaud, der eine Folge einer zu profsen Rrtchbaliig- 
iicit fcinec MarecMiien tu feyn Icbeinr. Im A^llge- 
mmnttk glaab» Ree. »war nicht, def« man die Opera- 
ticn-n ri-r ctdUlirten Armee» im J. 1794 «u Nacb- 
ifainuii^ sufilelJen könne; er hält lieh aber feft Über« 
xeust, dafs der Riickzas der Englifcben Armee we- 
4tttec V«nrflff«, aU der der übrigen, verdiene. 
Aue!! bcxveifet dida dar Erfolg. Sie war auf dem 
früfsi-'u Rück2uge aus den >:Te-^cM mden bis hinter 
denH.hem immer die letzte, und litt dennoch au« we- 
.|lfg^fte^. Das Gefechz bey ßoxtel, bey vvciteui das 
f:rühTc, koftetesufser eiliigan 100 GefAnsenea* 
lie 1^0 Mann a« Todt«« «nd Vertrandeten. Wie 
gTwfs war djgefTcit airbt der 'v'crluft der Krtiferlichen 
aa der Oart« uud in andern ücgenden! Es i& [cht 
jMtdrtüh. dafa »M da« unglüLklicben Aasgang dea 
Krieges (!en Hefrfübrern ziifchrieb, und dafs inaa 
tor^d^licb den ürund iu. dcrünerfahrenheU derjfln.- 
^ra MU finden glaubte. Daf« 3 her dns Alter es 
hier nicht auaflMClU» baweifen die franzöIUcben üe- 
fierale , nnd dann' waren ja auch die lltcm dar coa- 
nGrteu ArineLTi nicht glücklicher, als die jüngeni. 
•jÄicmand wurde mehr getarlelt als der Ileriog vua 
York. Pafa er aber diefen TaJel nicht vtrdiente, 
p< vihr Ree, der nie mit ihm im, Verbindung ftaudt be> 
.:Ueu ru können. So lange ar in dan öfterraichi- 
fchen Niederlanden war , ftand er unter iler Curstel 
daa fcaircrlichcn H^mt Quartiers; er war eigentlich 
nkbta «aabf. ala «in General eines abgefonderten 
C ori s , welches durch die Führung des Ganzen fei' 
nc ßeüimniuiig erhielt. Et featte überdem den Qiaf 
ÜMTfeld Tom- k^iteiicben General • Sttb« htfJtOt, 



der Mbft Wvf der Ausfährong der 0|>eradaMn f«t- 

nes Corps, In mancher Hinlicht Einflufs hatte. Daa 
Unf^lMck , welches ihn am igten May traf, war dem 
üf* ;<*r..I Kinski, dem kaiferüchcn Uaupt Quartiere 
und dem General Qair&yt zueufchreiben. Diefs ift 
In den darüber puUicirten eum Theil ofBcttfan Ba- 
ri ihrm , jerrt der fjanxen Welt v^or Augen gelejt. 
Ais er ftcii von der kaiferlichen Armee tiacb]i«r 
trennte uud nunmebc ein eigenes Comman4o batt«, 
litt ar weiter fceinan. badautandcn Vartuft. Bafa ac 
mit der anflifchen Arnun allda den FMiz<^an 
keine Schlacbc lieferte, darüber wird ihm Nienirnd 
Vorwürfe machen, der es waifa» dafs man dieser 
fchon damals anawich, als uMh die englifdie nnd 
kaiferlicbe Armee yarein^gt war. Wie konnte er 
jetzt flbgefondert eine Schlacfit liefern) bey derlelcht 
die Kord-, Sambier- und Maa s Armee Heb zuiiigro- 
Jsea Theil gege» ibu vereinigt feyn konnte. Selbik 
die hollindifciiaa Trappen vereinigten ficb nldü 
mit ihm, und gingen immer frdher. d'.n engli- 
fcbe Armee, zurtlck. In diefer 'Lt^ konnte er 
iiidita dian. als dem Feind ficb entgegenftdlen . fa 
lang« ea» obne di« Acmea sn comproiaittiffent mö^- 
licli war, nnd dfcfa ift wtrilldi geTchdian. Brlia. 
fand ficli noch on der Neethe, als die kaiTerUrhet» 
Armeen fchon die Maas paiürt waren, und er v^er. 
tfaddigia nocb die letzte, als die Kaiferlichen fchon 
lange an dem rechten Ufer des Rbetns itch befan- 
den. Waren feine Peiirionen nicht fehr ansgeCochti 
fo war doch das Ganze To coiubinirt , daf^ tlerAr- 
suc« kein grofses Uiiglfick zuftofsen konnte. 

Dem ifn. Lievt t. P. gdit aa wia den maiftan J itn* 
pcnSi ^rifrftpllprn unferer Zeif ; fie fangen d« nn, we 
man iuntk authörte; fie erciiFneu ihre liierarilVhe 
Laufbahn mit Kritiken von Feldzdfcn, welche denBe* 
fcblufs machen foUten. Werden fie dadurch reranlafsir 
nun die iidberen Thefle dea Krieges zu ftodfren : fa 
r>h[t diefe verkfli te Methode dennoch am E .^e 
zum Zweck; ift diefs aber nicht der Fall; fo ift 
dann aucb nicht viel von ihnen für die Zukunft za 
erwarten. Wir glauben dieCs hier um fo mehr fa« 
gen zu mülTen, da der Hr. v. P- in dem {»eponw Sr« 
tigen Werke nicht gemeine FahiL'keit' n und K^nnt. 
niiTe vcrrith. — £iu iUupt Fehler bey der Bear, 
tbdianir der Opefationeti der engtircben Armw, ift 
aber hier dadurch entftandt n , dafs der Vf. nirbt fei. 
ten vcrgifst, dafs der Feind das nicht wuisre , was 
ihm im heflifchen Generalqnartier von der Strllufig 
der «nelifcben Armee und dem Tarrain, auf dem fl« 
ficb befand» btkaantfeyn konnte. B*y dem qalcul 
dar OperaliMMlift fa oiii.MrSi«fiarFebler, wenn 

jp i^iv^ui^uo L,j Caan 
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lua immer glaubt, der Feind vn(Ce die La^e, in der 
man ßch beKndet. Turenne niacbt :n Tdiien Me- 
inoiren die Betnerkung-, dafs denenijre , der diifcin 
F< liier fehr untcrworffn wäre, nie Etwas Gnl-ts 
thun köimte. Die Beurttieiluiig und umiläiuUickc 
Befchreibeng^ der Operertonen der eMglifcben Armee 
fängt von dem Zeitpunkte an, wo lle in dn^ l.'^et 
bey Conticq rückt. Der Vf. tadelt hier die Steliuiig 
der ▼erfchiedenen Corps und der Haupt* Armee, und 
findet es unerklärbar, feblerbaft und böcbft grfähr-' 
lieh , ddfs .die Armee hier fo lan^e zubrachte, ehe (ie 
gegen Iloll.iri ' i'^rcn weitem Kijckzi:p antrnt. Al- 
lein das Verführen des Herzogs von York etiihcinc 
in einem ganz andern Liebte, wenn man die nä- 
hern Umftjfulp in Erwägung zieht. Die allgemeine 
Diapolhion des ivuckz,ugs von kaiferlicher Seite ent- 
worfen, gieng'nur bis hinter den Canal von Löwen. Der 
Herzog von York glaubte ohne Zweifel, hier wieder 
in Verblndonp mir der leaiferliclten Armee zu treten, 
und höcliflw ahrfche-nlich wnr ferne Abfi« hr die, n:it 
dem Prinzen ro« Coburg; die v.eireni Operationen 
ttt COncertiren , als er zu diefem zu reifen von der 
Arihee gienj^, aber ohne ihn zu treifen, wieder zu- 
rOckkatn! — Diefer Dmftand machte, dnfs einige 'J a- 
ge in Ungewifslicit verArichen. Gleich \ on AnHing 
waren. Vera nftal tun g«n getroffen, die Magazine 
▼on Antwerpen wegzufchaflen; aber es häufte fich 
jetzt hier alles, das Lazareth , ein grofser Vorrath 
Tun LebeiiSinitcelii und Fourage. und die erwarteten 
^chide kamen nicht zu rechter Zeit an. — Man wcifs 
jetit. dafs die frauxöfifcbe Paiihey in liolland fiezu* 
rfick faif lr. Diefs war die ürfache, dafs die Armee 
fich in de:n L<T|:;e<' bcy Coni;i..'i und an der Ncethe 
bey Lier fo lai.ge aufbal ten mufste. So gefubtlicb, 
wie der Vf. glaubt, war ihre Lage hier nicht. Sie 
war rrm Feinde durch einen z'.var nieht bedeuten- 
den, aber doth itunier nicJit ohne Brücken zu pafii- 
renden Flufs getrennt. Das Terrain war dijrchrcbnit- 
ten, die Vorpoften ftanden a bis 3 Stunden voribrt 
lie konnte fich alfb immer,) ohne ficb in ein Gefedtt 
elnzulaffen, zurückziehen, wenti derFtindlieir.it 
einem Angriff bedrobete. — Die vevmeyntlichegro- 
fseGeführ, welche durch dus Umgehen des Ilnkea 
Flügels entAehen Konnte, fand nur dann flatt, wenn 
der Feind dicfs zu thun iin Stande war, ohne dafs 
es die Armee erfahren konnte. Diefs wnr aber nicht 
der Fall. Die Corps und Detafcbements waren auf 
mehr elf 6 Stunden linke zur Beobachtung an der 
kleinen Neethe hinauf ge/lelJt, und fo lange üc riebt 
vertrieben wurden, konnte die Armee von dieter 
Seiteber auf keine Weife- in Gefahr kommen, (ich 
fchlagen zu mäffen. Wäre es nicht van dem Uer* 
jn.york unverantwortlich geweftfn, feiiieKrIe- 
I\lu:i !bcdiirfniiTe und feine Kranken dem 
L^ntwerpen zu uberlaffen , ohne dafs dazu 
»der Grund vorhanden war? 
<?r ErzahluriL!: der weitem Optrationen fahrt 
di« angeiangenc Weif«-- fort; er findet al- 
Vjiu verbeffern, und es fcheint, als wenn 




he!t zu einer melilena fehr eigenen Art von Kritik 

zu geben. Er le;{t unter andern dem Herzog von 
York es zum Naclitheil aus, dafs ihn in dem Lager, 
bey Külendal (das ifte, wo die unter feinem Com*' 
manfjo gcftandenen Corp» fich mit der Armee ver- 
einigten) die Soldsren nicht alle gekannt haben. Ein 
aiuirer Vü: ü urf bcUf '>f djrin , dafj der Herzog , fo 
Wie auch ü^c kaifcriichen ll'jrTfüiire , nicht in Hf« 
gern campirten. Nicht f.![:':i to Uh er bitter und 
uilderf hernach den Tatiel wi.^fr. E'ne v r 
cho Kritik trifft die Vorp'jft.-n. L'ni fnwülii tiu.u- 
ber, als übL-r <iie Üpcr.uioiicii der englifetien Armee 
überhaupt, richtig zu urthcileu, mufi man einco 
Blick auf das Ganze werfen. Als der Herzog von 
York bey Mcchcln fLinp ylrmec fa-mnelte, war. uie 
fcbon crvv^jüiit, fenil^ian, nur t;anu eir.e Schlacht 
zu liefern, wenn es in Verbindung mit dcnlvaiferU» 
eben gcJ'cheben ki^nnte. £r hatte dazu die grt re 
Hoffnung, wie wir jerzt aus den nachher bekai^it 
gewordenen V^ril.- nJlun-en v. iren. Was bli.b ihia 
bis dahin zu thun übrig? lic/Uand bis za diefer Ver- 
einigung zu decken. Wi« aber konnte dHrfc geftrbe.- 
hcn? Zerllrcur«? er die Truppen in den nicht ver- 
proviantirten uug^funden Fekungen; fo war er au- 
fior 5ta:i 1 gefct/.t, in der Folge den vor rereizrvii 
grofsen Plan auszufahren, anderer Nachrheile nicht 
XU gedenken; Hellte er die Armee hinter- die U». 
hcrlchueinmung in einer anan;;reifbiiren Slflluug: 
fu wendi te der Feind iich gegen nebcnliegende on* 
verru t^te Feftungcn. Kein auderea Mitu*l blich übrigv 
als ilch dem Feinde ent>e^'eitz:i!k'I!e,i , dabey aber 
eine Schlacht, fo viel als möjrlich war, zu vermei- 
den. iJiefs konnte aber nicht ohne ;veit vorgefcbo- 
ben»; VorpoHen gcfchchen. Hieraus lafit lieh fehr 
wohl erklären, dafs der Herzog dem Vorpolten-Com- 
innndctir, dem Gencr.-;! v, II innierlc.-in im Lager 
bey Ureda den Betehl gab, mu den VorpuiieH weiter 
vorzugehen. Dieter General errieth auch foglelch 
den Plan dea Herzoge, und traf in der Frd ;e Anar<l. 
nungen, welche demfelhen angemeiTen waren. Uie 
Gifabr weit vor^'elchobener Vorpoihn ift übrigens 
in der That nicht fo grofs, als der Vf. fich diefeibs 
vorteilt, wenn fonft die Anordnung nur gut Ift, und 
ein Soutien von 10 bis 20 Esq radronen Cavalerie 
und einiiie Batterien rcit!.u'Uj Artillerie nahe hinter 
dcnltlben find, wie es bey der englifchen Armee der 
Fall war. Unbegrciflicti ift ea uns, wie diefs dem 
Vf. (nach feinen belKmmten Aeufserungen) unbe- 
kaiiMt feyn konnte. Mü » f.onimt bey mehrem Stel- 
len auf den Gedanken, der Vf. habe mehr im hefii- 
feilen General • Quartier Materialien zur Gefehlehte 
des Feldzugs gefaminelt, als felbfl die Stellungen 
und das Terrain, welche er befch.eibt, gefehea. 
Auch viele j.ritiken delTelben hurte Ree. fcbon in 
der Armee von juugen Olhcierea , die nicht von 
den befondem VerhSltnilTen derfelben linterrtchtet 
waren, und nur nach Elementarbegriffen urlheilten. 
Der Verlull des Poftcns bey Boxtel war, wie fcbon 
erwähnt, fürs Ganze unbedeutend, und *'fttff übwt 
de» «inca (äniad ia Mcheu-Uailkiadea, weiche 
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in jeder I-«ge Unplürk»rall« der Art bcrbeyfilh- 
r«n köitnet\. . D<r General von DiirinK. d» jungtv' 
brnvrrMann, tl er vor Begierde, fich susVuteirhnei» 
braunic , wbllre an ditftm Tnf^e tiiehr tbun al« di« 
l}mftande, in denen er fich betami , geHatteten. Er 
fMltm fcine-ffir einen VorpolUn febr ublreicbe Ca» 
■Mlcm tdlämtUt um •mit ikr einen Screich ^e^en 
iffnFcHHIMIgrciiViidpn, Feind auszuführen ; der 
PImi war swar wobl überlegt, aber er batte bcy ticiu- 
^ühMi fueht darauf gercchnM.' dafs e« inii^4«r San« 
1^ frsn^ufirchen Armee zu tbun bekommen kunn« 
te, und dann batte er den Fehler gemacht« b«y der 
Infanterie in Bostel Keine liiiilanglichc Cavilerie 7-u 
laFcn* umite bey ihrem Rückzüge aat^unchmen. 
Die zurflckgefalTeiie belhnd dazu aua den eben ang«< 
wcrbcncn Kmifjrüntcn Il-rfareii, welche fich bfjm 
Riickiuge in die Infar.tt iie Üuv/.ien. Dafs dicLeFe!!- 
I«.*r nitbt von 'irni pairiotllchcn fibvr allfe kleinen 
VerbiJinifle erhabenen -tieneral ron liamm^ftetn ge* 
rBgc wurden, ia^ in der peffönlicTien SrMlttoft(r de* 
Gf-ncrnl v«.n Düring. Er ghiabte. t'i.s zus <!iefem 
tin vrichti';er Mann für die, Armee werden könnte, 
wenn der Krieg fortdauerte, und' dafa man Fehler, 
die aus Rv.hll\^ef:;i^;rde geu:acht werden» fo Tiel aia 
möglich übrrfcben müfste. 

Die Id|een . welcbe der Vf. Ober die Vorpoften 
Xllfsen, zcicen nur gar zu dcutüi^ti, dafs ihm (iie 
■lanchesiey Cunibinaciunen , w«iche liie Uinttunde 
im Kriege notliwendig machen, nicht gclaulit; fmd, 
Ui'd 'iais er auch ftlbll die Anordnungen l»iy der 
eiit^l:'<.Lcn Arnicc ni( bt inmier Kannte, ii,i.!eni zu Zei- 
tru o3i, was er n'.dclt, auch wirklich nicht Itatt 
£u)d, wie z. B. S. 347 , 377, 404 u. a, 0. ni. 

Sehr viel verrprichtfich der Vf. von den Nachricb- 
' ten der Spione; erfcheintzu glaoben, ein commandl- 

rcnder General müfsre durch feine Spione iinn-er von 
der fMnnlicben Armee Üchere und üelMinnite Nach- 
richten haben iAmien. . Krc. hörte in ttihen erlten 
Diculr;abren von einer «iv^injen ClaiTe alter Ofticiere, 
tber diel^acbricbren Fnedricha 11. oder des Herzogs 
FerdinaiiH auch Iv Eiuas; — a'j'-r er bericü- 

tirte lieh bierober, al« er <:bs Detail eine* Feldzuga 
ft"Lii- rte. Wir empfehlen dem Vf. in dtefer Hinlicht 
die l'ie du Vt iiice l'erdniand von Sihiaytv zu Kfen. 
Wii de« Itrarei/.'theu M.iuüvern der l'ichegrülcbüU 
Armee, von welchen der Vf, i:n 6ten Abfchnitt ver» 
fcbiedei.es erzähle, hat ea nicht viel zu bedeuten.— 
Sie fuir.ce ohne viele Kunlt den AHÜrten. — Unter 
öi» aiifljlle)a!f n HcLiupiungen des Vf. gtLürtJuth 
dieie: dats nie rcalifirten Armeen im Kt volutions« 
Kriege ßcb nicht penu«/ verfchan/.t hätten, und dafa 
nur allein die preufsifcbe Lterin eine Ausnahme ge- 
macht habe, bah der Vf. die Gegend von Va'en- 
ciennes, Dünkirchen, Ivon dem üebölz von Mor- 
mal, von Menin , Moa»cron, Courtray, Denaii), 
Brägge. Ttonrnay, <Gent, Bredr und die vielen Bat* 
terien an itr ]Vlnas und V> .>al nirhr? L.i£jen hier 
•icht mehr Werke, als \ielleichc je in ein Paar Feld« 
s*f«i anfgcwoifMi lind » v«a aller Art feUäa vor 
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Attgen? Der Vt, eifert aufserordentlich ?epe« da» 
Cordon*Syßem. Uns ift es fnlt linhefrrcifl . '1 . wie 
eiltactt bey dei^ englifcben Armee btufF Imdenkona« 
te. Die Corp» diefer Armee waren, nachdeküTle 

lieh eintnai vereii;: gt hatten , fo nahe bey e;i:aiiffer. 
als es die ße{,'enfeii»ge ünterllütiung crtuder te, oder 
fianden in eii<er im^ertrennten Linie; nur hinter der 
Maris und V, aal woren He, wie e» hier hicllt an» 
ders fe)'n konnte, von einander 8bgei"ond«>rr. Man' 
würde lieh fehr irren, wenn nur. in licr jierina-un- 
am tanccatxirupg der .Mafl#i|. üea,ho4}i^t^n ^^^^ 
der Taktik fudKti^cine vorftchtige, geld^iclite Ve<- 
thciluiig und unerwartete Vereinigung, wor be) den 
Ferdinand':, ürogUo'*, Morcau's , ein huUerer PuiüU 
d^r Kunft. — Uatd wie ftimmt die Concelkl^lllj^ 
mit den Aeufscrungen des Vfs. in Breda, ürrgendo* 
7.0m, ftarke Her.u/.ung von 16 bis i%ooj lM.>tm zii 
haben? — 
Starke der Bj latz« 

fidng ift bfafmCAlL. 

geben) wm»ee^«r«nigft^|«U«M* ill^ M«!)^ , 

Es finden Heb überalt viel* Unricliti^keiten in der 
Dariitiiung des 'ibeils, welcher die üelebitbte der 
Opetaiicnen betriiTt. Da» vorzQglicUlte i(l , wa» 
da« hellifche Corps insbefondere und die Yorpeftcil 
der Armee in der Zeit - Periode ang -h; , wb 'tler*^e« 
neral von Uammerfteiu fic allein cciinr t,. , iiiul 
es fchei(it,. ^afs das Journai dicfcs Gi iierali ieine 
vornekmfl» Quelle ift; voli«r Fehler ift daeegen die 
Bcfchieibunp des Ucberr,angs der Finnzoft p. ilher die 
Maas, der Vorgänge znilchen t!er Ma.'.s u.n; Waal 
O. f. ff. Uebe|BU feiere ^ea dem Vf. an der Kennt- 
»ifs der wal^ren' Beweggr&pde der Operationen und 
der bdwidem Lage, 4n der die Armeen» Feftongen 
Feldherr üch befand. 




D.TS f;anzc Werk wird in zwey Theilen beftehen, 
der gegeuwartißf gehet vom aSilcn July bis iiten 
Dtcemb.1794. Diefem Theile find zwey iMane bey. 
^gefügt ; der erlle enthalt die Schlachtordnung der 
englilchen Armee, welche aber nicht ganz richtig 
i!t, und der zAcyte eine Karte von der hoUundifchen 
Cranae votl Uergenopzom bis Nimwegea • und von 
der BoMfmelwaard. — In 'der letztem fifid die Stet« 
lun^cn der tjo^enfeititjen Armeen eingezeichnet ; Tie 
ontericbuidet lieh aOcr übrigens in Nichts von den 
bei n ui I reften Karten dtefer Qagend ; beide find fcblecbt 
geiiuchen. 

Der Vf. diefe» Werks gehört, wir wiederholen 
es hier, zu der Clafle von jungen, lebhaften nnd ta« 

lentvolleu OHlciercu, dic.iurch die UeberU-penheit ih- 
rer Kenniniiie unv Ucur^beiiuiigskraft gegen ihre weni- 
ger wilTenfehafflich uiiterricbreten Cameraden , ver> 
führt werden, fich dneZeii)ang'ili\riGliiigzafchiti«it» 
aber gewöhnlich durch Ib/fgefetzteä StndiuiM fend 
durch kälteres Blut wieder zu cien an{;emefrpnerii 
•Verhäitnilfon zuruckkehson, und dann ßefcheidcn- 
hek mit grOndliduia JCemunlffim mm yerüinden 
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KdTSENt b> Aue : Die bxbltjche. GeJciüMe mit prak- 
fj^ÄM Jimerkmngen. Zum Schulgebraueh CM< 
worfen von C. F. tiarMMMv HMiordor «vaagb 
Inth. Schal« md Adjiact dm MUftflciomt m 
1802. 404 & 8* (9 P-> 



"Wdl HabneK« biMifeh« lliiotiM nicht mehr fär 

Schuleil peffeud ^;id, uad ein Lehrbucii der biblU 
fch«ti Gefctxicbce gleicliwohl für die Scbuljugead ei* 
Beddrfnir» feyn toü : fo entfchlors fich' Hr. H. , d«fi 
verqmthlkb Un^twMUtt, S«bw«r»* Ftefter'« u, «• 
hlblifcbe Q«(icUebt9b<ldnr nicht kannte, ndcrnidit 
kennen wollte, zur Au»arbcitun?;i dit f r schrifr. Er 
V«rltch<rt zwat, in Ai^ciiung der lilrklärun gen lieb 
•n dia n«aeften and «nerkanut beft^a SchrtftauMl«- 
frpr Tin?^rCch\ofta zu haben. Aber wir haben von 
diefeii neueften^chriftau»leg«ngea im ganzen Bache 
wenig oder gar nkbt» eiit letken künm-n. Ilr. H, 
läht noch die erften Meafchen vor dem fagenanmon 
Falle, ihrer eanzem Nttur nßdk BttilarbllA feyns 
Ufst ße noch S. durch de« Tfufet rerfflhrt wer- 
den; und bebäuput noch S. 43» dafa «iner von den 
Seifenden , die d«a AbnbMa befuchiett , Qott felbß 
o J«r ein Bote Gottet war* Vi«le v«n den bibU. 
fchen Erzäblunfen des A. f. find fiberlnopt» W«nn 
inaa ohne Vunirthcil des Altertbums • und Anndins 
ttttheilen will , für die Ju.^dnd »hoe allei praktifch« 
Interne. Wird.ea ntMi aber einaibl noch färnott»- 
wentli? prschtet, biMifche Gefihichte in Schulen 
ZVL khreii: fo ill ein in diefein (ieUle gefchriebcnea 

LnhAnch tbni Ib wenig fifibaers dem ficd«tAii(- 



fm d«a Zenkers angemeflen. Bie jeder" ErtJHilung 

beygefet^ten praktifühcii Anmerkungen, deren Rieh- 
tigkett wir nicht in Zweifel ziehen, gebtq dnm 
Bach« ebenfalls keiaen fonderKdien IVectItj treS 
nar ein geringes Maafs von Geiflcskraft erfoderlich 
»ft , aas jeJer nicht ganz inhuitsieeren Erzählung 
mt'hrore DutKeiid naher odtc eatftnilflr tf ff rtndo 
BeuMckungsn k«n«|<<ten. 



LmtntQ . b. Ben], Fleffclier: Untgrlüiltungsbvdk 

der klttnen FTntlie von Gränthnl, oder Er^ah- 
lungen für die zartere Jagen.!. Auch als Lefe« 
buch in den Lchrflunden zu gebrauchen. Von 
§acob Glatz. Drittes BändcAm. Mit Knf. üox. 
310 S. 8. (I Rthi.) ^ 

Bej diefMi Baad« dadite fich Hr. G. Kinder voa 

zehn Ja hroi^ als feine Lefer. Die beiden erflen 
Bandchca, wcJchp in diefeu Bliiitern igoi. Nr. laj. 
angezeigt worden lind, waren auf ein trdh«res Aum 
b«r«chn«i. — Erzählungen, weiche eine luoralifch« 
T«nd«nB haben , vecbfefn mit allerhand nützlichen 
BaUlirtmgan , il.'a g.'nfieiiilji-ns .lüs den» Gebiete de« 
Naturkunde entleiiiu Imd . mit Anekdot«»» SuaUtt» 
buchvarscben etc. ab. Die inetften Ton den hie« 
wiedererzählten Anekdoten find mehr beluiligend« 
als in Irgend einer Rücköcht belehrend. IndeiToaa 
iii'^r rieb ih'e Aufnahme in «in UnterhaUimgsbm^ 
W9I1I encfchuldigen. Nach den» f«it Erfcheinun* 
dicfes Bach«, flbsr die fogtenannten Kahpocken an. 
gcftHIrcn Beobachtungen bpdflrfen nnn die A. iifs*- 
run^en des Vfs. über das Einimpfca der Meuifiu»- 
po«k«B (8.1^.; «in«« BcrichcigSD^, 



KLEINE SCHEIFTBK 



XaiRil>vnosvis<v^<CKArTe!v. Stuit^ori, (ohne Naaian daa 
▼arlagarf) S <^<"/>''i'''><'/je fevgUirhHug dei ff uneijif ehern Oeh 
dmt wit dam dcntf<ht» ifeide, unä liet itatftkem Oeldes mit 
dem fnmtfjtfcbe* frelJe, nacU dem uUujrm oji neuem 

fror.:6fifcken Munr.juhc JSCT. ;6 S. 4. (4 pr.) DicCe Ver- 
gjeichungitafein Ci<t! Lioi^ für cicji deutfcheii 24er Conren- 
ttonafulSt in ri. > Kr. u.iil , ge^cn L'tv., Sola, D«n. 

undYeaoca, Decirasa «nd C«iiikn«ii. >Uierft-«ine fcurce üf 
fidildtta der lUlclifi- und franzänfchcn Miinsen^ die iu Ab* 
fl^t dar Icnteni Münrrr.^Hten und ihrer Tiiccelurtn Vcrniii« 
dwttnf bis auf die tieiießen Zeiten mcrk'A ürdig i0, Oann 
V«C daat Jahr 1771 varea in Fr.-Mikr*io)i ^9 .Mitoxfifidw» dl« 
177a aaf 18. am Yrudiin. III. J. {d. ^4. Oxt* Vl9i)**ä 
.10 tadttcirt und («r «ie i;uk(;!if( fcftfrereuc worden. Rieh*, 
tig face drr Vf.: i'.zXt nach einem AcBiartangf •BerchhiQii 
raoi )3> Sept. \--.yj ctt LMtte iuf 9$ Cemiaen. und dar 
JWar auf <o Doiio. «der 100 Ceu(ituin gcfetu worden /eyt 
.er TcmriAt afatw $. 0 cu beiarckm.: daCs eacli rtnam Oefets 
v««i 3g< Thcrmid. Jjf. J. Td. i4- Aur. i7g6.\ dnr Gebalc diofer 
««urti repubUkauircbeo Stlbarmuuze. auf (9 Tbeilefein und 
I Tbeil Zufats Kaplar baftiauat, föliMch die Talcraaa awP 
«jg|» Xhsil bafliMSt wotdan* di Aft f /vrww s dca«r 



man oeoes Hmudgewidit. eaet WtJS' Gran £ne% PariCer 
KoaigaHvewiehtaatbaltcninttira» folglich auf 2s.5 6r«Diinen, 
oder 423 Ctan «eai dilbar Talwrt fey. Vergleicht n.mi 
xlier«M. Oahalc nie dem daa ^X^vtaftück (Vo;>perthaJeT »di»r 
l^aubdialoO. welcher jrQBen. 21 Gran beifügt» r« bek«Runc 
man eur PantacxoS Den., oder r« Den. 19} Gran nach 
d«Rt rongMi IhMaMHehan Miinraujdruvks ; «ir» hat Cih 
dtt Oahakdwnaiwn Ifhaca, ge^e« die königliche, um c f 
4ffan ««nuadett« naa doch hat die jetzine- Reiru'^i.i.ii, durch 
«tnan CeaAiiae-SafcUiiCi vom g Briiin. JA. J. •^t. ^ Novbr. 

den B«ucn Franc ZL t Li»-, o Sou«, 2 , D .i. Tour- 
OOia> «ad alfii über 1 Ftbc. befler, ai« den iori(;cn Lirr« 
IjsÄnati d-iber danN da« Verltjlimfi ron ilranc z: v. Ci- 
yn» da a aua diclbr r.rläuter«ns h*t»e tccimsio^iro^ erwie- 
Aa MNfdcn H»Kea. — Der Vergieichunmafeln lii.d uLrigeaa 
dry »Wa»«o Ju dis ältere frauzöiirclie Münte mii iJee neuern 
ond dnm 04 n._]rttbi die fr. den l'ranc mit dcu Liv. und 
PwMn» «nd die UI. d«n Gulden mit den i^we. und Francs 
enduit. jAlle fanf ea üb mit i)«a. , lielier -odar CeHiime 
aai, ud geban bia awf le MiUia>.a«ii JLir. , Gnld. uod Ii 
jUIIi ddft Valeinüi^ b«|n«B «n gabrawk«« find. 
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QOTTESQELJHUTEEtT, 

B«Bi.rN. b. Myllus: D. inUu Atr, TelUr, üher die 
ueutrM Sfiknftautlegung, im Amtwort »'.'J äie •» 
ihn gerichtete» Brvfe JatB». 4$ Im9- IftOl» 136 S* 
üa er ) 

Hr. ^ Luc, dem niemand Tein« Verdiente im Fa- 
clie dertieolo^ie alifprecben wird, de'raberal« 
Thf-alüF; .■••f ir / urucLgcbliebeii iil , fiiblte fich beru- 
fen, io cmcr Reibe von in Paragrapiu» eiiigethcil' 
ten Briefen, den Terdtflkftvttllen TeUer über mehrere 
ffincr Urrheile in der B'fint'-rrf'iiHg des bekannten 
■Setiiijthre I j««! einiger j^^iLI Jur liaiLiVJiter t wie auch 
in [einer Scbrtft die ZtLlun der Ztit zurecht zu wei- 
Cett. Da aAraronn dann Hr. T. in der vor una lie- 
vraden Schrift erft S> i — 40. auf eini^;» emzelne 
Einwflffe deffelben, z. B. dafe die i; ui bcrc nicht, 
wie /fr. T. glaube, Civilßejctz waren, fondcrn das 
ganze Moratgefets entbielren; dafs die von Hii. T. 
für gleichgültig ausgegebene Frage: ob Cbriitua da« 
Judeiithttm nur habe verbetTem oder ganz aufheben 
woltcn, do OS von ftl'jll Ii. be aufhören i!;\iiT- ii, ■ u ehr 
die höhete Uoraliiat des Chriikenthujas aneriiannt fey, 
Tielmehr Tehr wichtig wire, fnücm ^mdm- mmd Omr 
ßenthttm in genaurflir Eezithun^ auf einandfr/tändm, 
ohuc deren Anerkennung Ur. 'i. kein Chrijl ieynkbn' 
Se(!|s''<|>ra er den Ausdruclc GottesAitnfi geflifTent- 
Uchza vermeiden fcheinc» dar doch in der heiligen 
Schrift fo oft vorkomme u. f. w. Und weil dann 
Hr. df Luc feiiie Behaiiprüiiqpd al!v uhalben mit der 
Auetoritat des üaco au verbramei) fucbt, den er ei- 
nen ^ofsen Hama nennet, und fdr einen bedeuten- 
den fheokicrn un'i Firfrirlen ausgiebt; fo 7Pi;'^r ihm 
Hr. 1. beylsulig aus uem Leben und den Schriften 
diefes Mannes, dafa er alles diefes nicht gewe« 
tut ftj. — Doch auf dteT« alles würde Hr. T. 
fefchwiegan haben; und daa nur Recht, da es jeder 
Hchverfiändif^e Lefer mit einem Achfelzucken , und 
jeder gefcbmack volle Scbriftfteller, der es zu berub- 
fcn fidi genöthigt gerehen hiitte, es mit einiges Ans- 
fufengszeicben bmntwortet haben würde. Allein 
Hr. de Luc iisüe auch in gewifTem Betrachte des 
Tfa. meralifchen Charakter angctaHet. Er radet'^iel 
nnd oft TOn einer neuen Exegefe , wie von Theolo* 
res, die fie eingcfOhrt hMtten , «nd die dadurch der 
Schrift ein neues Licht inzündcn wollten. Er cr- 
zihlc von einem Gerichtshöfe Her Auslegung (tribunal 
finterpretatian) » wekben diefe errichtet» ¥0n Whh 
iehnr/amaäuHffi!» , welche Tie hielten. Auch am 
Schiafle der Eiitleirun^ des Beco» '«il«'*^ 'fi hatte 
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fprochen , die feit einiger Zetkin Anfehung der hei> 
ügen Schrift, dej^Pian der EneyUopadißem, dasChri« 
ftcnthottauazarotten, befafgren, and efn jfsiiegwngi. 

ftffiem in Anf<>biinfr der Ribtl ü i« • iSreireu Tjchten, 
worüber man den Eacon \',^-fiz rergelTen, oder doch 
feine Werke gans entScliun niufste. |a Hr. de Lvt 
fchreibt ihnen fogar Bubenfiücke zu u. f. w. Di^ fs 
alles konnte In mehr als einer Hinficbr auf Hn. i . 
mitbetogen, und feinem Privat und AutfcLa-akter 
naciitheilig werden. Deswegen htlt er eine Öifent' 
liehe Vertheidigung befoaders j'flrndthig. Zmrit'chft 
vcrflchcrt er dann mit der ihm fo eig/\en Tretiher- 
zi^jkeit, dafs er von oben eiyrahntet Sene und ih- 
ren iriiikeluerfammlungen etc. gar nichts wifTe , dafs 
er Heb aber allerdings zu der von Hn. de Lue foge- 
aannten n<«e» Exegefe bekenne, die, wie er bey« 
Uufigzei^t, fcfion fajlrfey, als die Refornuti^a. 
Hiernäcbil eutwickeit der Vf. das Wefea diefer Exe- 
gefe, und macht davon beyläufig die ndtbigen An« 
Wendungen zur Erhärtung feiner in den oben ge- 
nannten Schriften gegebenen Etklärungen, im wie 
zur Widerlegung der ven Hn. di Luc und feinem 
Waffenbruder ßoco aufeefiellten Behauptungen. S. 
bis 136. Diefe Entwicfcdonff , enf welche aach der 
Titel zunachft hinweifet , macht den intert ffa urcflen 
Tbeil diefer Üchrifi au», der fie vor dem gewöhnli- 
chen Schickfale der Gelegenheita und zumal Streit- 
fchriftcn, dafs ouch die de LuefAe» BrUkm treffen 
wird, bald vergeffen zu werden . fiebert. Erft er* 
klärt fleh Ifr. T. über die neae Kriük. i'Wenn er 
aber bey diefer Ciclci;« Tihri[ b. .ni. den Namen A«A«r« 
Kritik blofa daher erklin, dafs diefe nicht hloTa ein- 
zelne Worte und Verfe, fondern auch ganze Ab- 
fcbiiitte nnd Bücher umfaflfe: fu müchte diefs wohl 
eine zu enge Gränzbeftimtuunjj derft-iben feyn). Dann 
aber verweilt er Yorzdglich bey der neuen Exegetik, 
weldier Hr. dirLiie vorwirft, fie verwerfe den /eitf 
t'tftyal, und erklärr nllrs li l\irhi'-r,iirr , f?a doch al- 
lein diejenigen Theologen wahre Ehrfurcht fflr die 
Schrift hatten : ^jtt maintieniunt ht lettre de fEcriiure 
fainte. Nachdem Hr. T. nun vorlaufig Hn. de Lue 
gefragt, wie er z. B. mit dem fens Utterat bey dem 
Hl üi^.li^ Chriüi Luc. lOi 4. ..ihr foUet niemand auf 
eurer Wandeifcbaft grüfstn" durchkommen wol^, 
wenn der Spdttling ihm zu hören gäbe: ,,nan, daa 
waraurh erwas grob gcfagt ! " nachdein rr im Scherze 
(denn ouch diefe Laune hat ihn noch nicht rerlalTen), 
gefaxt: „es komme ihm vor mit den Auslegern nach 
gen IVorten im Vergteichnnf mii den Auaiegetn nech 
dlcm e/r Ithr e e rt e r g an Ibmfnim Stene , wf e mit den 
kldneftKfiMem *i\ Mlanrwr, tferaiWiMn pftTebr 
Q Oigitizec i^j «a-jv 
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vnlaagtich fey. rerglichen mit de» Grofftbändlern 
Im 6*nzeti iirelcb« ihre Waare ai/s der erllen Ilsnd 

rahmen : fe {teilt fr den Satz auf, dafs die neue F.xpge- 
tik nur den gejunäen Menfckenverfland uder Gemcinjtnn 
fttrdiehöchfte Regel der Auslegung anerkenne. Diefer 
verwcife denn auf <len Sprachgebrauch , wie auch er 
felbiUhn gebildet habe, der wiederum «-in tillge^Heiner 
Sprachgebrauch aller Völker, und ein befanden er jedes 
VuUu, und ein eigner jedes Scbriftßellers fey. Esgebe 
airoaucb nachdem GMuelnfinne nur Einenr aus Einem 
Worte oder einer Redart hervorgehenden, d. i. den 
buchftäblichen Sinn, der nun aber wieder , je nach- 
dem der Sthriffftcller den tigentlic'mn Sinn eines 
Wortes beybehaUe » oder ihm einen andern Begriff 
unterlege, zu verliehen fey. Man folle alfo nicht ein-' 
l£nal diefen burhfti:blichen Sinn wieder einthtilen in 
Jenftim propriutttund tropicum, wie es noch vou man- 
chen neuerlich gerebeben ift . fondem Agen i jener 
fey mit eigrntlickfH oder tt^figrntti>.hen Worten aus- 

Sedruckt. — Wie nun aber der Gemeiniinn auch 
prachen mit Sprachen vergleichen lehre : fo habe 
er auch den AesUgem des N. T. gueigt, dafa die 
griechifche Sprache des N. T. ganz hach der hebrti- 
fchen in dem Gtbrauche der kitincn KcjL*.ei!c' , ein- 
zelner Worte, ganzer Rcdartea und felbiit derUcak- 
Weife gebildet fey. — Endlich lehre der Gemein- 
iinn zur Erklärung des bcfondcrcn Sprachgebrauchs 
eines Schriftüellers den Cuntext zu Hülfe zu neh« 
men, andere Stellen damit zu vergleichen, in wel- 
chen er itcb fclbll deutlicher erklärte 1 oder aus un- 
beftrittenen allgemeinen Grundfaizen, wie aus der 
N^tuf der S;:ciie, die eigrrulich«» Meynang defTelben 
gleicbfam zu poftuliren. Aus a'.lem /»tgert dann der 
Vf. i) waa die Erklärung und Auslegung betrtflr, a} 
dafs alles, was iinA. und N.T. meufchlicherwe^e von 
Gott gefagl ift, auf eine Gott geziemende Weife er- 
klärt werden miifTe , S. 69 — 83- ^)dafs der Gemcin- 
flnn auch allein lehren muffe , waa ohne alle Lrkla- 
rung uad geradezu vom Scbrififteller gefegt werde, 
und wobey alfo der Au4U'j!;er ftclien blc;bt-n uiünV, 
S. SS'-'OS' '^^^^ Gemeiniinn zuweilen auch 
die Denkungsweije des Redenden in einem befoudern 
Falle aus den Uinftinden errathen uiülTe, um der 
Sache Genüge zu thun. S. 93 — 07- 2) Die Folge- 
rungen aber für eine gereinigte Rtli^iun^u-Iiyc , hej 
welä^en luan jedoch nicht vergetTcn innib, dafs Ae 
gegen «lie de Lucfclten Behauptungen [;ericlitet wur> 
den, fti\d: a) dafs durch dieneue E:<C:it[e das (vom 
Hu. de Luc fehr falfch verOandene) Ganze 'Enßmb'.e) 
desA. und N. T. in das helllte Liehe fcletxt werde, 
S.^«-io8* b) dafs de nichts von dem (von Un. de 
Luc fo fehr urgirten) Unterfchlcde zwifchea provi' 
dence (feciale et ghitrale wiffe, 5. 108 — 112. 0 dnfs 
fie vieles nur von der Mehrheit verliehe, was die 
chrift von Altem bge , und llr. i* Luc auch wört- 
▼011 Allem verliehe, S. iis — i30. d) da£i He ^ 
Vf. in der Meynunp befcftigt habe: dafs die 
«n/c noch gtrn;'. zarter Kinder in ihrer Stiftung von 
elbft nicht gcmcynt. gewelen fey, fond<;ra 
d«r Enrwucaeii« S. too— zsC< Di« Vf» 



dem Allen gemachten. Anwendungen anf dieBehaup* 
tangmdm Hn. de Luc mag der Lefer als Erifoterun» 

gen der eben äuff^eilelltru S:ir/e durch ßngirte Bey- 
fpiele , vom üefTensheele enilf-lint, betrachten, um 
lie defto verdrufslofer leffn zu können. Uebrigena 
hat Cch llr. d« Luc zu rr.tf.ilirf.-i , dafs er es mit ei- 
nem fo fanftmüihipen G. :r,,^r zu thun hat , der ihn, 
für feine oft derben Auffalle, höehflens nur bin und 
wieder leife ritzt , wubia Hec auch diejenigen Srel* 
len mit rechnet, in V-elchen Mr. T. feinem Gegner 
zeigt, dafs erbuldfich f«!l)it, bn!d<tcrihui fo theuren 
Autorität des Baco, wi lenprdCMf n habe, mit dem er 
nun cüe Sache aasrnnchen möge. Kurz. Hr.de Luc wird 
Jidi überzeugen, ,,dafs feine ÜL-inuhunj^en . Hn. T. 
„zur o^ten Exegefe zurückzubringen . an dieft'ni al- 
,,tcn Manne .'ouJ p. J i/uti find" S. {j3. — Zu.:! S< hluife 
heben wir nur uocb zwey neue Erklärungen fat 
onfre Lcferaul, ohne ans, beym Mangel des Raums» 
auf eine nähere Prüfung hier einz-ublTt-n . lÜc eine 
betrifft Luc. 12. i. coli. Matth. 16, 6- ff. wo er daa 
Mifsverllandntfs der Jünger in Anfeliung der War- 
nung Jefa vor dem Sauerteige der Pharilaer darein 
fetzt, dafa (Ii gemeynt hätten, er wolle fie warnen, 
kein Brud von eiiie-n pharifaifchen Euc\er zu l-.au- 
iea, weil der Sauerteig von diefen mit Gift v«r- 
mifcht feyn könne S. 94. (Nur warum gerade der 
Sauerttig, und n'cht d.is Brorf felb/l?). Die andre 
hefieht dariu , dafs der Vf. eine befandere Schönheit 
von Pauli V unrajje darin iindet, dafs er im Briefe an 
die Römer, die Volker, die gegen das ewige Ver- 
nunft* und Sittengefetz- gehandelt, fchlechthin verta- 
ren gehen lafst ; liint;egcn die, wider dm gtfch'rie- 
bene Gefetz handelnden, Juden verurtheilt werden, 
weil das üfwiJffK in jedem Gefetzgebcr , Anklager 
und Urtheilsfprecher zugleich an Gottes Statt iey; 
hingegen wenn der Jude gegen das gefcbriebene Ge- 
fet/. ha.'iil« Ire , der \vtl:lichc Richter naci» diefcin 
Gefetzc das IJrtbeil über ihn fprecbenmufste : (wenn 
fich anders wirklich ans Vergleichnngcn mehrerer 
Stellen er/ebf-n follte, dnfs Panlaj/f^i»/? diefen Un- 
terfchied i^v. ilchi;a »tü/Jj/m^xi und »tTMiamr^eu ge- 
macht haha). 

NATüKGESCnicnTE: 

Lkipzig , b. Breitkopf u. Härtel : Ueber die /oge- 
«annfel» Seemäufi odtr bornartigen Fifcheyert 

»tbfi anafotnifch ■ 'i)hijf\cilngijch.en Bema k-.'.ngen 
Uber die Fortvjlunzun^sn aß der Rochen tuui Uaij' 
Jijche, von U^. G. Tileßus, der Wekwoi^heit, 
« ArzneywiiTenfchaft u. WundarznejrXunft Doctuc 
u. f. w. t$ot. t Alph. 2 B6g. kl. 4. Mit 5 ana- 
genialfen Abb!li!un;;on. (i Rthlr. lögr.) 
Die Schrift befteht aus 11 Abfchnirten. Oer erde 
enthalt ein llterarifchcs Verzeichnifs derjenigen 
Schriftfteller , welche über den Urfprung der 
Seeraäufe und Ober die Fortp.lanzungswcile derRo- 
chen und Hjynfelie fr i-fchriebcn haben , nebil einer 
prülenden üebe'-licht ihrer Sehnt ten und Nachrich- 

faa Ober dtofcii QegeiifiaiuU Oer zvif e^rte, «il^^i^ijr^a [e 
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itotorhiftorifcli« Bemerkufii^en über das Qerchlecb( 
derKocben« iietrft ilMrfMun» und Befcfireibunff ei- 
ner neiun Qortuüg (/Irt iva Rocbenpcfchlechfs (der 
Jliit^h*ngattnag) aus purtugi'-f'fchen Ozean. Der 
dritte« •Ugeinein JiiStoinifche und phyflblot^ircheße- 
Ttierk'jnpfn über das üefchlecht (dii- Gattiing) der Ro- 
chen. Ulf rieree, imturhiftorirche Boni'rkungm 
öbrr das liertlil.'-t ht (die d der H.iy<lfc^e. Der 

täafte, aiucooiiiche und phyiiulugiAche Bemerkun« 
gm Ober den Ilayfifch. Der fechlte, naturbiftorirche 
fietnerkongen ül>«;r f!as (i(.''':h}er!it ^.1? (la't:r^^) der 
Hnvlirche. D»r jte bandelt vou den vcricaiedenen 
bartrchaligen Eyern der Fifdie, ihrer Arxwcmlu.xg 
unri Benuizang. Der gte über diu Geltalt, Tarbi;, 
Su'idaiiz und üröfse der Rocheiie} er. Der ^te über 
die Gefblt, Grüfse, F^ubr. u:,d bubitanz dcv »layfii- 
cyer. Der jote entliaU cbcmiicbe Verfucbe ubei die 
Auflösbarkeit der bartfchaligen Fircbeyer« über ihr 
Verhafrcn gt^-^m die Auilöruii^sniircel und ibre übri- 
gen Eij^tiirthoftfii. Der xife über die Bt'jjaHun» 
uihI For(piljiiiuiipswtifL' der Rüchen und Häven 
iuebefoudere. Den Uefchlaf« macht die Erklärung 
der Abbildungen. Man wird fn dierer LiAe Togleich 
Mrahcii.Aimcn , dafi die Orclmmj; lU-r Abrdiuirte iia- 
tr.rlitnct hitce fcyn Kiinnen; und beyta Leren der« 
/e.'b^n tiiidi t «:a.i , dafs der Vf. Ober äffe die Oe^en- 
üantit, ve.'ihf er in dt-r .VjTLir zu bcohachr.ii nii fit 
Gt.li-;;e;iJ»e/t baue, oder tJj;i:ab, ais tr lie iu ietiu 
Grltrg-;nheit hatte, nnch feinem eignen GeJi-nuinifle 
flicht geborig zur -Beubacbtuog und Unurfuchung 
derfclben Torberetter war, fich am fehr vielei hStre 
kö-^r »äffen und auf die bereits vorhaiideiun Bi'ob- 
achtui.gen und SchnULU verweifen müfTcn. ladef- 
irn iii daf , Wl« «r liefert, dankensu'ertb. Die von 
dem Vf. S. 77 — <{3. befchriebe MC un»i auf der 0 ften 
K'^prerufei abgebildete poringiLlifLhe J^chfuarc Iii 
al'..-rdingj neu, uüd befui'Jct fich noch mehr indem 
nttt«u Werke von Bloch {S^tma lekth^ologiat), 
We-Irhea za verglefchen der Vf. nicht ^legeiVheit bat- 
te. JTr verfichert w-ffc! 10 Exi':nplare untcrfuchr und 
sUf i^lcichfurmig gcfuajen zu liabrn, ein eift^ii;^* 
au /eitointnen. welches noch 3 Stacheln auf je-!cr 
Sei'«» neben der Reihe aof den» Rüclicn. einen i'in- 
ftTbrfit hinter den Auj^en hatte. Die Befcbrti- 
b-mg- fel'jft ift nicht gjnz vollftändip , denn der 
V;. hefcbreibi blofs die obere Seite des Fifcbes, uad 
trA ihut nicht des Gefcblechts' oder der Zähne ; 
pl-ubwuhl rtirhr fic zu. ii:n die Art t!arn;uh y.u be- 
Iti.i.iiien, und die folgenden Tafeln Ichreu noch ileui- 
litiicr als die erfte Platte, dafs der Vf. ein Weibchen 
vtir iich hatte. Ob alle die übrigen £xeinp?are a^ h 
«eibli«ti waren, Ufst lieh nicht bei^rminen , aber 
f'i'jrh vemiuihcn. Er ntrnnt fii- ihn nboitiaUs , vi>n 
cer rautenförtnig-en Ge.'talt diy Körpers, und gicbt 
sw^Ttre Kennzeichen an. wovon der rautenfdrusicre 
gla; .r Körper, <!tr lüit n'-irlten wvtA 3 k!f ini ;i FIu^. n 
b«-)<^:/:'j Schwanns und die eiitlatiie Reihe vi i» itü»- 
ftati; >:j«-beln auf der .Mitte des f'eflecktt-ii Rücl.eits 
bii «nsKüdc 7es äcbwanzca fchon hinreichen, üebi r 
iÜ« &c«iiiXu£b felbft gjebt dsr V/. Co viel Ausiunft, 



■la ihn fein« EdUmmf ttü«^«, nicht «her eine 
▼ollfttodlge beiriedlffenite phyfio^^ifehe Befchrel- 

bung nach dem verfchlctlenen ZuAaiine des Eyes in 
und, flufserhalb des Leibes. £r fand und verlegte 
einmal ein trächtiges Weibehen von der sbgebiMcr ' 
tcH Rochenart (S. r^T^ . :!nd liefert davon iwey 
Zetchnungt-ti nach verichtedenen Anflehten. Ein 
Hayeney mit der Frucht fah er in einer Sammlurjp, 
and bildete ea ab; die äbrigen Abbildungen Und vrm 
' leeren Eyem , wie fie der VT. vom Meer ausgewor« 
fen am Strände fand. Die BeTchreibunf^ davon ift, 
To wie die Abbildung, fehr genau , Tu dal'ä »lan den 
Ottterfchied der Rochen und Hjyenpyer vjiikoja? 
men darin erkennt. Auch die Ar: und Weife, wie 
das Ey auf der einen Sfite zwifchen den langen 
K(.ken l!fh vuii feil« ii:t Meere OiTni-t , uiM die re::'e 
Frucht auszulaflen« und dann (Ich wieder verknitttlii 
einer Art von Leim verrehliefat, bar der Vf. genauer 
aU l''k(] d\it:fy r;k!;irt. Nur bat R «'<-•. ^ .-. 1 y- 
Ijufije DunkeUifiicii beuurkl , welthe .ito^is ju'.re 
Lcfer zweifelhaft innchcn können. So .vill dt r \ f. 
S. 122. unMT den SeemHufen in den Apifthokeif weht 
nor Rochen» vnd Ha yrneyen fon'Pemauih notb ein« 
drifte von Jt'nfn v erH h 'cdene (i.ittur. ?; t iuuticn ha- 
ben, die er nicht kämmte» uud die luch feiner Ver- 
tnutbang vielleicht Eyer vom Frorchliliiie waren, 
Gltulnrohl erwähnt er ihrer fi '.'.jh . iigends wei- 
ter, ob er gleich vom Frorchükiu- 4- iu .k eignen Ab- 
fchnilt hat. S. 165. fagt er, djls eii.o jede Rochen- 
•n eine eigne Gellalt in der Bildung ihrer Eyerhäl- 
len ta beobachten und beyzBbebaltcn Tcbeine « Co» 
dals man aus derGedalr, üiufse und Farbe derEyer- 
fchale die Art der lloche , die fie jelegt , boUutmen 
könne; und dann befchreibi er drey verichiedene 
Küchencyer, welche auch T.i". s. .ibgebiMet lind» 
von Riüa batis und oxyrijiKl.ji l.m. Das dritte foll 
vun der Knmpfrocheod» r vou Her nciicti Art fey n. 
Wenn die Kennzeichen der Art lu druüich und u»> . 
trüflich iind : fo wundert lieh Ree, wie der Vf. das 
Ey « er Ton ihm untf ; ' uciit« n llowhennrt, velche ein 
h.irtes Ey itu Leü'e harte, erkennen konnte? Und 
d.uiii Hebe er nirgends benu'rl.r, wie der Vf. zu der , 
LVb*-i/.cagttng yekoiumen iu , ddfs die von ihm be« 
fvhriebenen 2 an lem Eyer den beiden jjcnannten 
Rinhcnarteu wirklich ftehör«n. — Di'' (iicniifVhcn " 
Vtilucbe über die Außoj»barkeit der Rucheneyer ent- 
halten ihr Verhalten gegen die AufldfnnRsinittel der 
M.ueration im fiifsen umi f;il/.i^rri \V.i;'i r, dtr Di- 
gcüiunswaruie, flpr Vif;iolf::ure . <ic*' Sal,rf«U'iriure, 
der Salifaurc , il<c ! an^rilrNen Lauce, des T erpen- 
ting^ei^es, des rectiOcirien Welfigeities, der VHriol- 
naphta , des Kochens und der Deflitiation. Sie ge^ 
bf.x alle ein ander s K'-fi triu aU iiuhadiVh \ on fei- 
nein gekochten Ilayenej ttbieii, und dieütn Unter- 
fcbled leitet der Vf. von dem verfchledenen Zuftend« 
<?:: ri.r F\cr her. Er hatK- fsutrr alte , leere, einrje- 
t.i ikaelf iji. I..il-Mj zum Gi'brauciie , dahingcj^eu iij- 
bddJch c-iit f ii'c'ies aus ^}utteri«■i»e g. fctnittenes Ey 
behandelte. Gleich Antatiga vernniihi<e der Vf.^us 
der gläpMiid«» CoaMeiu und £l«<ii£^^fiilf5'i^'|g!h)OgIe 



A*(* der Hiaptbeftandtheil ein rerdickter diierircber 
Leim oder eine, geronnene Lywphe feyn mochte. 
Die beidea «rftta aaecwendctcn Miuel inact^tcn fie 
nnr Mftcr qad rpridcr» WMtt fe an der Lufk wi«* 

der trockneten. Hieraus fchlofs der Vf., dafs der 
Leim hier durch eine innige MifcliuDg mir üligen und 
luirdgen Tbeilenfeftsebunden, und ;;egt-n leine fon* 
flif^en Aufliirunsanitial HfiaiiflöaUch erhärtet f«ytt 
mafTe. A m ftirkften wirkte« die Siarea auf die Scha« 
len , iacleiu fie den meinen Färbeftoff ausz<i";ca , die 
ScbaleH gercbiaeidis, wi« Haute machten, und die 
Sttbftanz und Binduogainirtel ginzUch trennten ; ver- 
brannt rochen fie wie Ha.nre oder Horn. Nach der 
Deftiilation gaben fie einen fjuern flüchtigeu Spiri« 
tus, viel einpyreumatifcbes und (linkendes Oel, und 
eine feiir karte Kohle. Etwas verfchiedea gab vorlier 
der Vf. dae Refultst in der N«te S. t*4- an, wo c« 
hiefs : Sclvi efd ift gar nicht darin, und Erdharz fo 
wenig, wenn es ja durin u are , d -.fs man J, in Dajeijn 
heif der Zerlegung nicht bewrife» kann : und wie will 
ymn ditfrs endlich aus der l'arht grkennen? Bry der 
Zerlegung verhalt es fich wie Hotn. es giebt nämlich 
ein brfnziichts oäcr ewpjjrenma' if hfS (Jtl, und ein 
iem HirJcMoruJ dze oüiaiic/irj ßuchiiges Laugenjalf 
tmdßnchtfgen Getft, In der Orthographie Und dem 
Ree. S. 123. die Trochifien ftatt DroguiCten oder Dro- 
it uad einige auure Wune au/gefailen. Dia 



"ä» V. Z. OCTOBEft tsos; 



tat 



Abbildungen find von dem Yf. felbft gezeichnet nnd 

geftocheii, be\veir«rii fein grofses Talent fö' ''ie Kunrt, 
und rerfprechen bey dem vorzäglichen Eifer de$ Vfs. 
flirdiereArtTonKenntniffcn.ancliderNaturgrrchTclH«. 
riele Erläiitevungen, dergleichen Ct fc hnii in t-in. - Inen 
meiliciftifchen und nacurltifionfclten Abh^tyUlujigca 
dalTelbcii •rkalten bat» 

KISDESiSCÜRIFTEN. 

Laipzto . in d. Sommer. Buchh. : GffeUfchtftticlu 
Spiele ßir hinder und junge L<ute, UeÄebrnd iu 
einem zwölffacbea und dre^fsig andern unter» 
haltenden Spielen» wodurch eine Menge nüts« 
lieber KenntniiTe anf eine RDgen<-bnie Art bry« 
gebracht werden kann. rOhnc J.;hr/nhl Xfl» 
und 208 S. 12. (gebunden i Rtblr. 13 |r.) 

DioTt gerellfchardichen Spi' Ie find nichts anders« 
als das in diefen Blättern Jahrgang iSoi. Nr. 395» 
nach Würden angezeigte : Zwidßitcliej VnterhixUmmgs- 
fpiel, nebß einem Anhange von dreyfsig verfchiedtnen 
G fL'.'.fJicf:}fuielen, zum l^utzrn und l'er^nügcn jur 
tUndirr und junge Leute, um ihnen auf eine angeneh- 
m ffnjt eine Menge mützUcher Kenntntffe heyzmM» 
gßm, nh tiagm mätm Tital 



KLBtNB SCRKIFTEN. 



K«l»o»wi8S8:»»CHArT£jr. Berlin, im Verl. Vf«. : Coup 
d'oefl militairr , oder kurze Anwcif'.ing tur Erlernung eines 
lictiero milirairifchen Au^enmaafset . das Terr.iin vci niOj^»: 
defTrlben gehörii; beur(htil«n, und «Ue vurksmuierid« K«r>eii 
richtii{ vcrflfliflu zu können. Nebft einom Verfuche, ohne 
I.ehrt;r einen Si[ti«iion<p!an zaichnen :'.u ler.ien. Von J. F. 
Schueidei: Second» • Liciittnnnr in drm köiii^l. preuCs ;fch«n 
reld-Arrillerif -Ci.rps. igoi. 78 S. g. nj. V. Kupfr. (ig gr.) 
Wean Rae. nicht ^anz irrt, wie diets bey der Beuribcilung 
V«ritei[endcr Schrift wolil vpne'f^'itii wjre: fo berweckt der 
Vf. durch diele kurze Aruveiiiini? nicht allein die Terraiu- 
keantnifs vermitulU eines üchem milic.infcben Auceiiniiarii««, 
die Beurtheilaiif aller Kirten und die Ztictinuiig eines brauck- 
baren Situatiaiisplan« , roiidem auch die AutV.alirae oder das 
Croqui einer Siiuaiion. — Utd es eine telir inite und für 
de* miliiäriCchcn Felddieiift unentbehrliche Sdciie fcy, wenn 
Officiere im Stande Gnd, nicht nur ma einem Blicke eine 
fei;ebcoe (nicht zu weit au»gedehiKe) Gegend su iiberfeben 
und XU beurthe 'en, foiidern wenn fi« auch dia Fertiekeit 
beCtzen . ein liüil davon zn entwetfcii, welche« dein Origi- 
nale fo nahe gebracht wird . a!» et Ze:i und andere Um- 
flütide crlavben • ift gewifs. £ti>e fotchc Arbeit aber kaun 
■ieht die Bache eines Aufaneera ft yn , rondmi es tll die Af 



riel ob er diefen Charakter wirklich bekleidet. oderOf- 

ficicr ron irgend i-iiier ani'ern ClaCTe lA. Aus diefem Ge> 
ficiiispuiikte^Hrachtct , i(l t.» verditiilllich ■ die daru nd» 
thi^cii Re;;el^u f;>mni<^'.n; ein folchts Gsnre kKnn fodam 
mit Kocht t ein Thf l di-s m'litarifchrii C^vt^ d'oai genannt 
werden. D.ifs der Vf. nicht ron dtefein GrUchiapunkre aus* 
gegangen ilt, loiidern fich cit.zubtldrn fchrifit , dafs derjeni- 
ge, der Ceiue Auweifun^ bi-folRt, im Stand« feyn wcrd«^ 
n >.r.t nur d^s T<.rrain iiberhatpc '#u bcurihaUen > fondera 
auch brauchbare Croqui» von Ge^'enden «u enr.verfen , fin« 
det man auf dem erfieii ßlick. Woliie er feine Anweilung für 
Anfänger nutzbar fchrciben : fo muCiie er fie To abfaffeii, dafs 
der DoppelfinH noch otlenbarc L'nrichiii^keiien den LeferiflO 
leiten keniictn; dsef: triÜ't man aber fali auf allen Seiten an. 
Wer kann den ÜtigritTrom CoUf» J'ocil und vom Ürientire« ohne 
Widerwillen und den herzlichen Wunfrh iefcn, daf» es deai 
Vf. gefalleii haben machte, nicht nu- diefe, landerti i«d« 
fcbrtfüicbe Belehrung einem andern zu iabcrlaflcu. die 
nitgetbeilten Cuar iluers zu Situaiionaulanen betritt. : fu it«. 
h«a fie , wie 4cr Vf. feltift bekeaaen wird* d«a oauecbcii ee» 
fieWencnca an yoUftlndickeit und Schönheit nach. 



■ieht die Sache eines Aufaneers ftyn , ronarm es tll die Ar» Ree. fiabt iem, Vf. den w»U||ea«||rntsa Rath, ni 
b«it aiaea laufe H&biaa uad nii der fchulgerccktan Tiiaoria wieder ala SckriikftcUcr aiifsutretea« U* er fichtig 
4m ^afliebnii echaaateaf ddianeBieaci, webe/ eaglciclL« aod canan fckceiban fd^t ku. 
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£RDBE5CBREIBrNff. 

5chuvi<*n unsl N'yr«*«i'n von li«; (a Tnoiarf;-. 
£ift Seiteiiftuck zu der rufsreife de* Verfaiters 
durck .brinifdien Keni^rriclie. Mit Anmer- 
Idlinfren ttitd Zufarzen eines ^eurfcheiu Mrßtr 
Tfcril. 1802. MfcS. 8- (iRAIr. 4 gr.) 

Der Vf. fanft feine ReifebefcfcrHbint in Irland an, 
<ia9 er vor Hein Ausbräche des gruraeii Aufruhrs 
▼erläfst.fehtTon da S. io->necbScliutland, and rctuBTc 
lieh tS. i6 > nacbGoriienbur^ ein. Von hier ühs (feht 
€r übvr Tri»U a:ta, Janköjiing, Nyköping um! ' - r«ik«- 
ying nach ätwcWholoi. V«n diafer Sudt ans «iacii( 
«r * «inen im Wmiwr> thie Reife mich Gf4pswal4« 
Sirenf^nas, fLskiltstana . Arb«p , D.v':n. (' *-fbro. 
Wederig. Weftera». EekholHifond, Upfaia, und kelirt 
wieffer nach Stockholm zurück. Isii ful|;endefi Früh- 
jabre berucbc er Sala. Fahiun, liie Forfbvrfiibnk« 
bcy EUfftl und ^ehr fe «retter m Dblccirttcii Wn^ 
auf bis an die Kxhe <f er Grills« ««tt -Nonrcftll, W« 
dieferTbfil lieb fchlicfsi. 

Oadurcb, d«fs der Vf, an Mefcre p t n Orten lieb 
einiqre Zeit lang aufhielt, und panr unter Scbureden 
Ubu, lernte er ^lie Sprache und wurde mir <lem Vol- 
Jte und feinen Suren bekannt. Daher ik ihm auch 
öieics Werk im GaiiMn balTer gerachcn, als das, weU 
dM» er Aber Iriand bei«s«i^b. PreyHch liCit er fick 
auch in dem freren A nrtiijcn , durch eine feiner Kation 
eigene Antßai^i.Liikeit , lu manchem fcbiefen ür- 
theile verleiten; indefTen ift das Buch anprenebin ^e- 
fchcicben, uitd bin imd wieder iintlen ficb auch ed- 
nifre mtcreflänte Nachrtchren. — S. 22. In cuten 
Jahren v> kjLifr uipH zu Gothenburjr an jflO.cso Ten- 
nen gdalaene Hcffnge , und 3o>00e Tonnen Thran. 
Zb «mer Tarne Tbran fehörän lo— rs Tonnen fri« 
fthcr Hfrinje. Wenn der Fifchfanp er^'i?biir ifl, wird 
die Tonne gefalzener Heringe, die zMÜchen 1000 
und i2oe Stück enthalt, zu s bia 3 Rtbir. verkaufir. 
fai-(clil0ckt«n Jahre» ift der Preia von beiden «ftzorey» 
■mal fo hoch. — S.167. Zu Wedew^f if^ dre r%r- 
utb i rti- St^hlfabrik in Schweden ^cc> Arbeiter find 
iniuer in Tbätigkeit. Man verfertigtet hier Kflches- 
rerätbe, Meflier. Scbceren, Schlbfleretc. — S. 196. 
liefert der Vf. Beinerkan^en über die Relipion THor^, 
SchwedUchc Alterthümer . Gefcbichte, über Odin, 
Thor, Freya, eini^eaaus der Edda etc. und S. 336. ff. 
•ker.Sinm« Gdchichna» Sprache der alten Bewnh' 
■er. dtoGothMckefprache mdAreNiMidarfM, Fi«» 
flhldifcbe Sprache enJ F 1 iiP '1 f 1iiiftldrlll>- P*>' 
J9 f^ierür BtuuL 



ft E- Tßt r'rv rr.^.-H find mager und nidKS weniger« aU 
neu; auch ik es fonde^bar . dafa der Vf. diefs und i«^ 
Nca auefchreibt, and fich doch an mehreren Orren 

über die l?e!renden, die dicfes th'jn. luftig inn^ht, 
und dabey befoiiders Ausfälle s^ul die Dcuikiien tbut. 
Sonft n^achten die Runifcben Schriftzeichen den 
lehrten Tiel za fchatfen; jetzt find Tie bekannt ^e- 
hn^. Sie lind in der A1t*Gethifchen Sprache ge» 
fihrieVcn. Man hat in Schweden ic6o Steine iiiii 
fulcbeu infchriften, die aber webrentheils höcbft tttt- 
bedeutend find. S. 3S3- xRin Knabe und ein Pferd 
find hinreichend, einen We» durch den Sclinee Z9 
bahnen." — Oicfs inaj in cr<:v*'n«n Fallen müglicb 
feyn ; biirte aber der Vf. auf die fchr grofsen Scbnee» 
fliüge Achtung gegeben, die man in Sommer hin 
und wieder an d9i Strafaen liegen fleht, fo wQrd« 
trbcrr'ffen baben . iljfs oft fechs, ach; l::.J zehn Pfery 
de erlodert werden, um eine Babn su geirifTen Fal- 
len ZM brechen. . — iJie Ilenntbiere, die der Vf. tu 
Eckboliarund fahe, iniiTen fehr klein gewefen Tejui 
(S. 3^5 ) die aus^eftopftcn , dfe er zu Opfala hiltte 
ithci. :..jri';rii , i'i 1 (loi h von einer Grofse, djfs t:n 
Mann ohne \\ AiTeu es gewi£$ nicht loit fechten au& 
nehmen wfirde. — Wenn der Vf. (b. 291.) fagt« 
,,?fh c;LTt;he Ti'fiu, dafs es in ganz F.u'^rpa t in Prrt;- 
werk gicbt, tltlVfU Arbeiten intereff.Tnter waren, ai$ 
die zu Sa!a" etc. fo be'.veirst das blofs , d^fs er fehr 
wenig Uergwerke gefeben ha«. — tieber Qalecariiea 
ündet man S. sei. ff. Inteteflknte Kachrichten; doch 
irrt '.er VC. gcwalti», wenn er dieCe Provinz für 
dif be .oikerciic in Europa hält. Manche Striche find 
Ire) Heil aufserordentlich mit Menfcbeii angefüllt; da« 
für giebt es «iber andere in Menge, die röllig wüft 
fin'i. — 8. i^c. Die Werkftätte, wo inan den Por- 
p{i\ r bc.Trbt itft , tieE^t ' .S[ : sJevun Elfdal. Di t Ein- 
Hiütung Hl noch ganz neu. and fetzt 70 Petfunen in 
Arbeit. Der ganze Fond belMif nur In is.oooRthlr. 
Hirr werden Vsfcn pem^cht , die 3 bis 3C0 lUh!r. 
kuli« n. Die Maftbiittn, den Porphyr zu la^en und 
zu polieren, werden TomWaffer getrieben. Hier hört 
die Betitfkerui^g gtnziicfa auf und der n«chAe Ort 
Ift Techs Meilen weit entfernt in Herjedalen. — S. 
3gi). ..Die Streifereyen der Lapplä:.;li r erilrerken 
J^ch bis auf dicfe Gegenden (uamüch in Dalecarln n,) 
vorzOgflich im Winter, da ße auf die Markte zieh<n, 
ufui bis nach Fablun kommen. Zu Stockholm tah 
ich mehrere male ganze Haufen van I.appl3ndem.'* 
Diefe ganze Ben: ( r- .jHg führt den Lefcr irre, wel- 
cher ^n die ächten nomadifcben Lappländer im Noc- 
dctt danken wird» w»von falten «ln«r fein Land yerw 
Mftt. W«ftmte vi: iricfel^fimicbc Verzech. 

^ Oigitizc felung u^Iq 



ist 

felimg br»an^eii bat: fo ImA er wtt den Mcitrdica.. 

von denen rr rei'tt. nichts anders inejnen, als jene 
fogeitaniiiett [jpplin.lf r , in der Gegend von Ra- 
raas luifl wi liinauf u ohiien. and gsiiee MefTdeit 
v«n Rotintiiiereu befitzen, st>er f»tift voi» d«tn nörd- 
15ch< n. noiraf*ifchen F apn«» frh^ v«*fehic4en finil. — 
S.7;. fügt > ' • Vf.. 'lafi n .'lu . ji Iwpfer, «bs iiiMen- 

ge in der Gegend von Ko i.knpntg gefunden wird, 
I einer grefsen FabriKe btorbeire. Ware er hii»*ia- 
gepanpci^ : ft> würde er die w eitfauftljren Gebäude 
«liefer Fabrik leer gtft'undeit haUtn. 2u (icr Zeir, 
4« er «Uefes fchrieb. arbeiteten da kaum ^ehn Mea- 
leheii. — VTenn der Vt. f»gt (S. 46.) def» der We> 
sierfee 13 Meilen bnf; fey : fu rneynt er fchwcdifche 
Meilen, welches er ©der der U'-berfetzcr hätxv an- 
zeigen Tollen. Aber dann \(i r.tiicb, dafa der Wei- 
tem 13 Meilen lani^rey, und ill hier von einer an- 
dern Art Meilen die Rede. Ueberbeupt füllten die 
Scbriftfieller , wenn ron Meilen, Schoben imJ üc- 
wicbt i.ic Ri iie ift . alteinal anzeigen, was fic mcy- 
nen. Aus diefer Vemacblailigutig i& luiendticb viel 
Irrthinn in die Welt gekommen. Se wird auch in 
diefein WerJcc %'on Gi wicbr s-cTeifft , cbnf Rlm U 
ficbt auf die rerfcbiedtnea Tunneu i iia i'iuuje iii 
Schweden. 

Die Uebetfetzanf lieft Itch leicbt nnd angenetua; 
4orh beben wir iber einifre Stellen Bemerk un^en zu 

iDBcben Das Land der cakts (S. lO-). und an ei.-.ifu" 
eni!ern Orte „the lo.tui nf ciik^j ' w^a uitlit ».liciltizi 
worden ill. t.tiist das l^nul der Kuchen. Es i.l in 
England eine A hcr/h-iftt: ßenennun}; von Sctiutland, 
wo viel liaferbrot gtjefTen wird , wilclus man caktt 
nennt. S. 28. und ip. li.itchmen find N'ac btwBchtcr. 
S. 34« ftebt W'oo/,7ff*Krn/{, iut itoi^ionearoji^ 74» 
Fiitfgimg. für Fittfp :ng. Gitiilekammt ft. (fri*- 

Ith-'i'-.n. fur Sohla iu\d Falliitn, welche tuwieder- 
bokru Maien vorkommen, inufs .!>a/a und Fi-hltiH 
geleffn werden. — Der Vf. fchreibt djs S«"hw« <ii- 
fcbe i dttccb ein F.'»azüCfirbe« d . «UM cjßist'üj . Kate 
WtflerSs, U'eittiig, fi»tt WmtwSg » t>lt«t der U<-ber* 
fet/.«r '['> hat{ diefe Schreibait bey , Lnd vcrthei>.i. et 
be, w«d drr AiisJpra'IiC ecBi.it - n y, D^i Te; li-U' d- 
ftts Wirde aber grofse Vor wrrün;:: in t'i» ücii liiphie 
briiipen , weil d*iin jetle N;::'ün nnch i?Jr« r A 'S'pra 
che fchreiben kont)tc; f» z. 3. der Enf iandtr Oino 
der l-3hfj'e ÜPou, oder /hibou, und der De iltiie 
Ohbm fiart . iho, weil die ücäwcdea dicles Wwct k'uIl- 
Sc^ia aiufprcdicA. 

WEKmiSCBTE SCHRiFTElL 

Ifu«» (ofcneilngtW #e* Verlejer») : AutzUpie i>as 
meinen TagebSthem n*J aedrrn llaH,.J<,brtJt*m 
ph 'ßUh tcdn-.fch chtut{fe1:rn hthnUs von ÄFus» 
Qf^fpff Fr^^'^jrrn vor Linder,, K K. Aiiniint- 
itratiansmbe. igoo» 227 S* 8' ^ ^' kapferti^L 
(16 fr) 

lUe vir 'enrecbnifcb- chemifrken Arbeiten ai. f Vcr- 
AiitbC» di« Ur» i«tt mau atdwhnütttm fixib« 



von Jafaren mfreftaVe, «nd die tmm Thnl wichti> 

FPU B»'!!iv'r'' un -eri , '(ie er dabey pcinscbt bat, ha« 
Leu ihn vi-rai.iati'r , durcb ditln Schrift feine ILnC- 
deciltnijcen dem Publictiin zur Prüfung;, «ttd wem 
lie » «I ie er nicht svcifelt , dirfe begeben« zur Be» 
nutzung mltzttlbeilen. Er marhr in dem ant;ez«ig- 
trn Bande, dein er von Zfi' Zeil mehrere Hefte 
itacbfutgen lafiV^i will , die L fer zuer(l mit einigen 
Vorfrhrinen zur ü.reitunj guter Schmelr-iicgel be> 
kaiv r, d.inn han-k-it er von der Zurichtuntj einiger 
F.Trbtn. 0''1<' und FirnitVe, feiner von der Ve;fv-ni» 
pung verTi iei.eaer SchönhtitSHiiitel und wubkjc» 
rhcnder üed'ter. von der V^eredlaug d«r Weine 
f. w. und giebt suletzl noch' von einigen freflirfca 
Rrt".jhruii',tn . VorfchLi^eu , Sprculntionen , Veunu- 
thun^eii u. i. w. t\.uhrichr. Wir geliehen zwar, i^afs 
uicht aUe Vcrfuche^tnd B«obachi|pigett, die der Vf. 
erzübk, gleichen Wenb haben; nber mehr« Icc- 
felben find in der That wichtig und nutzbar, und 
felbft tinige von denen, die, in ({inncht auf die 
Au:>dbuiig der lechnitibeii Ltieioie* keini^ grofien 
Vorthell« erw-ertctt UiSen , lind in gvwiffeva Betra«fc- 
tü merkwürdig und verdienten <K>her wuh! bekannt 
gek.-.ai.ht iix We.den. — Die Arbeiten, die der Vf. 
i<i Anfehung der Bereitung guter Schii)el/.e;eFafse un« 
ipnuimuien bat . babea ihn gelehrt, dafa nur Thon 
zti diefer Abficbt brauchbar itt . der Weder Etfentbej. 
!f in lieh b*t , uush mit S i-uren braufst. der ferner 
im Feuer niciit iaseinander faiit, an der Lufi UJid 
im I-Vuer kcntt< tietVn UiiTe bekommt und nur Wenig 
eingeht, auch im Feuer lieh cnü inne'/bar verhair, 
und bey dem ScUIäuiint>n »iie wcnii^Ucii fremdarti- 
gen Tbede a iiciir. .Mit folcbeia Thone veru\ei!)Tt 
man einen halben Theit gebrannten und zeritofse» 
neu Thon, (der aber nur frrfrblich pvlverifirt feyn 
darf, fo daf? die eii:.reli;en Körner deiVcdbon dir üi'o- 
fse von Na Itlkupien haben,) und etwas klar zerrie- 
benes Frderweifs (oder Glint:ner) . macht aus diefeim 
(jCidifcbe UMt Waffer einen feig, un'l Lit'nnr die 
flaraut gebildeten (iefafse, die vorher la c-ne Mi- 
fcbunj' »US WafiTer und Thon eetaucbt wurden find»' 
düuiit ti« eine glatte ÜberUäche erhalte», zwcymal 
fu ein^tn Töpferofe«; die fo erhaltenen Tiegel Und, 
fart der Vf. , bpfT r als die, die man aus mebrera 
Sc'nnr liiif^eilabriÄrn bekoinmr; man kann blcygla* 
^ie 'lieh lange darin im Flufle erlialfen. and fie ttt 
ailea Verfucben, die einen parken Fei er.« ad erio- 
der«, mit Nutje^n geb auche:». — IJj i aus tfeui 
l^ley^eif^ie eine btfltaiuli'ere weifse Fa.ne zu trhal- 
ten. fcäU^t dec V£. vor, daffelbe mit etwaaMobtb* 
« abzureibca» dornt in ein teiuence Tuch zu t!tui» 
und mit Regen w»{Ter zu kocbcn; es lafle. tnvyut er, 
■jif i)ie Alt feine EfUgtilure fahret» und vri vere die 
Ergenlrliait, eint« dunklere F*rbp ar^nnehuten. Wir 
Wullen Kern glaube»« dafs das ßlcvwfifs, «ut 1 rfe 
Art vorbereitet, ekl« beflTere Farb^ u-iebi, al» wenn 
man c-, < h .1 mendet; »berdie Eliit laure kann vrohl 
«Kht 4»n d«r V* raiaderu»»* Schuld »e»n, die daa xmr 
OelniaU.v> ben-ir-:. B tyweifa aaHderZMCcrlahrt; 
dc|M» «U«^ üiciaUiMM AodBci m bokainitlich . ei» 

Qigi|izecl by. V. i«üt.^t^ 
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cfigfliires « fonilcm erii J[ob?«nf»are9 Bley. Das f«> 

fenatmt« ijVleAtr ärüiir da» fich vor «rtdem grane» 
Btb«?u ftht iroTtheilhaft ainz^iclinet, ift eig:eutlich, 

wie : .IS !- ' ' , ( lifcf'e Gr:.'i), i-tn aus Sffiweft-Ücurc durch 
frnerbtfKaiiiiigt's K»ii {Tetairc^r und dürcU Atteniti nk 
ferner Farb^ erlidhter Kupferkaik ; der Vf. hat ill«h» 
rere Vcrfuctie inj. Hellt . um rli, Hc-fjfungsart deffeN 
beii /.a vrrüt J]<;rii ; tr luacht naber feine Lcfcr mit 
den RefuUaten derrelben bekannt, und «rinnen Stt> 
eJeHTÜ. 40(9 «an iebr Unrecht tbatt wenn man die- 
hs ttrffn fBr ekle Erfind jni: Ae» Ifn. S^Atelr hilf; 
deiüi ii!» Oe'Af rrrichifi beu habe maii es lon^e vr 
i&«:A'r^rn bereitet uwi üc-braucU davon geniacijt. Die 
Heynung einiger ICaturforlcber, dafs heb das WaHer 
in Erde verwandeln lafl«, dünkt dem Vf. bey u ei- 
tern ntcbt fo unwahrfebemÜrh , wie (ie andern Che- 
»i«.frn vor Ixonuni-n ilt ; er habe, verfirherler, aa» 
Scbnrc, Ti^du und Regett, fo wie aus andern atnKH 
fpbitifehen imd «etoeinen Wiflem fowohl vor, at» 
«ach df r nediüiriorr, rmmer, wenn er (<«.• auch meh- 
rere Mate bearbeitete, etae velikouiitieite Erde erhal- 
ten . (Tie ibrc Entüehunf nicht den Uetüfsen rer* 
dankt babe} dUrc Erde fey zwar der Karfcerde in ei* 
nigem Bettnidivc f;ai^z übnlicb gewefen , aber fie ha- 
be aucK Ei-cufcbaften btredtn , die msii au tlkfcr 
iricht gcwabr u-ird . und lie zeichne fich befondera 
durch infhre e Tusivuüett , die lle xu niediciiiiffheh' 
und afchemtrcben Ztrei Wn iehr rrfc! : -Ivt ivaci.rn, 
vor: h eilbat t a (14. iir. ron L. i,loubt . (iais oi?te w ei- 
tere Unteifucbun;; dicfer Erde e^ell keine unv.tir.-i. 
ge Befehaftigunt; för genaue ScbeideküntUer ali^^e. 
Wn kAnne; wirftiminen ihm hierin jjeni bey, wun- 
dr-n Ufr: a'jff, d»r$ er nicht frlhi't ('i -frin Gf/t-n- 
ibnde psIc die ^aftnerkriimkril ge» tdjr.tr bat, die 
er verdient; rleun iri.a müfsre es, da er, wie es 
fcbeini. eine ziemlrcbo Menge fylcLer iVagtvtr.'e bt- 



Jhfept des idngem F*> 



Orden fcyn, die wahre 

/.u 



fefTen hw, Irichicr g 

un \ ö.c i ii^ni'li-n »Jerft-i^eii /.u enidecl<eii, als es, 
aus nicht fkhwer zu bpc:ci£pnden ürfacheu, andern 
CheoHk em werden ttim-htr. — D'e Vorrrhrifircn, die 
derVf. zur Verferti. ;t:p :!ni»t>rSchonheir$initr« ? und 
verfth:» a'cncr Fatfctn tj; i Firriifie, su< h tif- üchccn 
LeciriS.un, fen.rr riir VcrcJluiig der W' i;if m. f. ir. 
gicbt, fo wie die Vurfchkge ztr bcfTern Einrichtung 
cftr 5;ilp«'tirj3lan:2£jen , zur bc(Ttrn Btnutzunjr <ler 
Que.-L irronri'i 'e zum rcirdcn , )7-uck( i' ti. f. ^\ . haben 
wir mit ßeyfaü gtft-fen. wi' empfehlen lie daher de« 
Lefirnt . di« fich ini< dfeTen Gepenftftniiteir befcbärtiv 
pr-; , 'rA:' 'vir z-.Tpi^f-fn r.'(T>r, <Ir\t's lie rotv mehrern 
\Viii\en UTi' Bemerkungen, die Hr. von L. initibeiU, 
arit Vurtheite lacbraucb niBctaen werden^ 

f) H \Hauac, b. Pkeniex; Binnen ans der alttn Gt- 
Jthithtt. Em LcCebuch für diejenigen, wt-lcbe 
VerUaud nndTBerz b;iden vroUcn. 1802. VliL u. 
«7a S. (i. (rogr.) 

a)!-?!'*"«?. b. Mulfer: Kteints Lrf. hvch für die 
Qt»fif*^ä . berausrrer^leu \ oa i . ti'. U. vnd C. 
W. ÜnelL Erjirr I hr.t. ijloa. 14a S. Zwofi» 

IktiL 7JI& ft. Mit kuffer». C>&»^-l 



Lhierst i'^t. in üppeiit im iler^ugtbum 



^ Hahbi7rg, b. Meyn a. Mcbncke: Jhimbnr^cher 
UMdairttmd. Herausgegeben van O, Th 
Dr. «. Praf. £r/ct Bmiaun^ tSM* VUL SÖ4 
S. 13. («ogf.) 
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5) BftBLiK, b. Maurer: Conffs m'jraur pour for- 
iner le coeur et l'erprit de l.i jtunfffe, fuivi» 
il'uiif; paftorale er» an acte, h l'ufajje dea ^coleaw 
Duvrage imitc de l'aUeloand* Stetmd cnMMV 
i8oa. 135 S. a. (ögr-) 

Der Vf. von Nr. i. vermifate ein Lcfebocb , wel- 
ebea durchaus mtd b^ftiinnit, äie Erlangung der fa 
•atkmmdige» FewtigkHt, mit imtmn^fthe» Lettern lejen 
wmkontien, zum Zweck bittet uild diefer veruteyiiF 

le Mangel ^ah Oiue«- BT\iiiu-u1ofe ihr DafeTiu Wenn 
wir den Vf. recht vcrltebeii , wiÜ er nlcUta weiter 
fjiTen. aU . er verinifstc ein aus lateimfcher Schrift 
gefetstes Lefebuch fifar die Jugend» woran e$ uns 
doch febwerKdi fehlen möchte. Er will . d*rs man 
vo:?.ü>!ich in den Bürgerlcbulen Ui bunj^en im I.e- 
fen der lateinifchen Schrift anüelle. weil ein betracht- > 
lieber Tbeil der Bflcher. die zur weitern Fortbil- 
dung :xebr:jiic!u werden können., mit lattinifthen 
Li rtcifs i^tstiucKt fcy t Für folche Uebuntjen iit auch 
IVin Hüthlein beßimmt, welches uns darum nicht lehr 
giücklich aus dein Gebiet der atttn Gefcbicbte ge- 
.wühlt Elf feyn fcbeint, da ffir Bargcrfchttlen iWohl 
eiii nüt.'.licliorer StolT nufzufinden gtewtfrn wäre. 
Denn 'v-js k.mn un<i foH tler Jugend diefer ClalTe mit 
Erzählungen aus der fpeciellften alten Uefchichta» 
der rtlytholot ie, Anekdoten von Pliilefopben u.f.w. 

lient feyn ? Mit mehr Nutten wird die Sammlung 
von Knaben, die- ftuiiier^ n wollen oder eine feinere 
Biii^uag bekommen Tollen , grlefea werden» wie- 
Wehl auch da der gehörigen Auswehl ermangek,. 

Nr. 2. l\ ohne Vorrede m die Welr gefrhickt, 
und enthalt ein G«~inifch von AuffatzrM aas der ü»- 
fcLidue. Narurgefcbicbte , Lebensweiabeit , Anek- 
doten . Verfe tf. f. vr, ünttr andern Errihlunpcn, die 
eben fo ;'tr< hitkt lind, die A uf)nerf\'"amkeit der Ju- 
jrend au rtizeu als fie zu belehren, bemerken wjc 
die Schiffbruch» G*fchichte des engUfcben SchiiTs» 
lieutena-U Markay. DicKupfer fr^^hen zuar auf dem 
T»tel angezeigt , aber in Naitiu Inulen llc ücb» we- 
nigftens in anrem Escmjplar« , nicbl. 

9er W v«n Kr. ^. hat dfen cfnAcfMO* ItfmIfleftM 

Tott d#«i- Ei -"ahlnHp fretroffcn. und follre auch der 
A^-'thetiKer ft iucn Fatirln keinen (ondcriichrn Werth 
beyfe.'^ent fo H-iri! lie docb der Padsgiür branchb#r 
nf nt-n. \T.:iiii aber der Vf. nach S. 6. beinerkthat, 
djis »« Ktn-Ier ff h'in l^chci lieh Hnden , ..Thiere re» 
den zu ht>fca;" foSUe er nicht j'iit noch mehr Reche 
dafltlbe £« v«n Icinci F»b«i von dar belleAden 
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i^zt-mn far^lifen l^aljcn? S. T4 follte es keifsen: 
-»•Freylich weriicn nicht alle bn^haUen Spafsinacber 
V9nWa»m gefreflen»* «der: „Qie boshaften Spafs- 
«DBcher werden frqytich -nicbt*' u. f. w. ft»tt: ««Alle 
•))(uliaften Sparsmacber wtrden Irejlich nichc*Mi»f*f. 

ffr. 4. fdieint VorzigHtfh fflrltleinere Kinder be- 

recbnet zu feyn. Der k in dl ich p Ton ftreiff hio- unr] 
ik) an das Kindifcbe und Tändelnde. Mit An.heil 
laren wir die Unterredungen des Vaters mit feinen 
]ii«iMa« in welchen eine fetitiinentsle' Siiiiin^unp 
lKorw«ltrt. Dntweckmäfsif itt es. dur« mlueii ««• 
ter den AufTatzcn für Kinder auch Auffätze Oir.AeU 
tern Üchea (.mit gröfserer Schrii't gedruckt) öberTeh- 
1er der modernen 'Erziehung, u. f. w. die in einer 
anrfern abbandelnde« Schrift ihrem Ort Wären. 
Der Vf. machte. V. feine Kinder auf die Jchöuen Bii' 
dtr \n ciiLT m Hüchlcin üufmerl.fam. Kinder von un- 
rerdorbenem Gefcbmack dürften ficb aber fcliwer- 
lidi AuxA dl«lM JJrtheil .bcftteb«» Mn. 

Bey dem zweyten Heft von Nr. 5. haben wir 
fUcbts zu dem Unheil hinzuzufügen, welches wir 
itt der A. L. Z« Nr. ij<^ S. 47p. ff. fibar den «rftm 



KünNBCR« , in der Steinifchen Rurhti". : Fnrrrrnj 
vorzüglichere Bcäürjniße des Ausland^ts und deren 
Surrogate, boianifcb und chemifch betrachte^, 
«lul-mtt ber«nder«r41infi<ht «af ihren diätctifch- 
ined!ein!fchen fiebraiieli nach der Erregungsleh- 
re btarbeit^t von D. Karl ITilhelm ^nch , der na- 
turforrcbeiideu üefeUfchaft und der mincralog;!- 
fcben SocietÜt zu Jena Mirglied a..f. W. Brjles 

. Ka/MiiMif liejfMl.«$|trrof4<^ 1^00* 118 & 

D!eeTnbefmtfdien''ProdMte de^Pffanzenreicbs, die 

III in liier und da flatt d,es ausläMihTchen KifTces zu 
benutzen Tsrfucbt hat, haben lieh, bey den damit 
angelletlten Beeb«4litiaiigen, nicht ganz fd , v/ie-cnan 
WÜnfchte und erwartete, verhalten j dann kein ein- 
ziges derfelben hat mit WafTer einen Aiir;;ufs oder 
eine Abkoch'irn:: f^tiiefcrt, welciu- , in alli'Ui Betrach- 
te, den AbAcbten, welchen der von äcbtem Kaffee 
bffdtet» Aufgufs entfpridkt« -vollkoniin«n Gnü^e zu 
thun im Stande gewefen wäre. Iiu'eiren giebt es 
doch allerdings unter jenen Surrogatt-n eins und das 
•ädere, welche« fich dem wahren Kaffee ziemlich 
nähert. andw^«Mfi,es.r«fela)ifsig bebandelt, mit 
fiedendent WaflTer eine Brahe macht , die, in Rück- 
Jichr auf den 'Gefchmaek fowohl, als in Ar f,-!! 1 n;^ 
»nder«cjlifiei4cl»aitcn, dejn^fMjttfjpifle laft^le^ch 



kommt 1)prVr. dtefer Schrift empGohk nnter dtefea 
VOrzüglicii üie Cichorieitwurzcl, und glaubt durch che- 
mifche und andere Erfahrungen zu diefer Empfeblanf 
berechtigt «u feyn. Man mufe-sber, fetst er hiasa^ 
wenn man chan das vtn de« genannten Wurzel erwajy 
tt "i ill, was manven dem ächten Kaffee zu erwarten 
berechtigt ift, lie, wenii/ie vürbt-rgewafchcn und zer- 
fchnitten werden ift, etwa« vrelk. werden laflen , 6f 
d.Tsn einige Ta^e in kaltem Wafler weichen, um ihr 
einen Theii ihrer unangenehmen Bitterkeit ent* 
ziehen, hieraqf abtrqcknen und in einciu Backofen 
fa lange röftep , biafieciiic heilbiaune Farbe. an» 
■•mmen hat Diefe To rorbereitete Wurzel ftiek. 
dan V^erfuchendes Vfs. zufol^-e, mitficdendera Waflef 
eine FIutTigkeit , die faii wie achter ÜnQ'ontifguü 
fcbmeckt, und einen durchdringenden weblthatigen 
Reiz auf unfere Erregbark eitiufacrt, dec-swar tüdul» 
bald bemerklich ift, als der, wekhcnäcbter Kaffee faei^ 
Vürbrinrr. tJd^egen aber eiue längere Zeit fo'twiikt. 
Um indeßen das.Cicburienwurzelgeträiik dem wshrctt 
KaffeeanfgoffeJbnlicher zu machen, kann man, tkai^ 
dem Rathe des Vf., die n if Hie ob??i bfrcb-^iebcne 
Art vurlicreitcte Wur/:ci um gerülteteni iv.iii<;e, in 
dem VerhaUnifle wie 6 r-a 3 oder 4, veroiifchen, f 
bi« 10 Dsachmen einea felchen Fiilvec* gtgeu ein 
Maafs liedendeaWafler nehmen und fe einen Aufrufs 
virlV rtigen, der talTenvreife genoiTr ii u erden A.anji. 
und deflen Gebrauch befonders für Menfchen, die 
ficb -in ihrem Itehemlen L.eben5alter befinden« fekc 
zutrügiich zu .feyn fcheint u. f. w. Die Scorzoner- 
vurzel kommt, als KafFeefurrogat betrachtet , der 
Cichorie am rucbllcn , und iie kann auf eben die 
Art. wie diefe,, benutzt werde», die £rdH&andelA 
aber nnd die Riiukelrflbe. und noch mehr die Saa» 
iT!cn, Frürhtp rnri Kerne, durch die einige N. ue-re 
den wahren iiaiiec entbehrlich zu machen verlucljf 
haben, iind , den hier befchr« ebenen Erfahrungen 
zufolge, zu Erreichung mancher andern Ab Picht wei( 
brauebbarer, alt zur Bereitung eine« dem KaffeeauC- 
gude ühntichen Gril l 11" r ;*. und dtr Vf. ruth dalier, 
«Ufs man diefe Dinge lieber zur Fütterung anwende 
oder auf Oel u. f. w. benutze. .Uie .Verfnche. a^ 
welche lieh die a 71 fr f führten unf! an fr : - mit denfeU 
bcn mehr oder weniger in Vcibindunt,' liebende Ue* 
hauptungen, die in diefer Schritt vorkommen, flützeiv 
ßßd mit Sorgfalt angefteUc, und fie verdienen der Auf- 
merklämkeit der iJrfer empfohlen zu werden; aber 
der Stil des Vfs. konnte bpfTcr feyn ; wir u unIVhen 
d^her, dafs Hr.^. in der Fulge mehr Fleifs aufdeii' 
felben wenden, und folcbe fehlerbafke Ausdracke 
und Conflructionen , wie uns hier und da oufgelKif^en 
find, vermeiden, auch fleh fchaaNr Witzeleyen, der- 
gleichen er «n ciii'r-cn Orren , z.H. S. 1(5, ff t 99*9» 

J. w. aa^cfchtiiatt.oiti^iteu indi^' 
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C B £ M I JE. 

AxTERDAVi , b. tlolirop : Nieuwe Scfieikundig» 
Bibüothetk, XI, «. Xii. Stick, oJer des U/ft!» 
B«iMl«f Uhu u. IVmStäiA. isoa. 134 S. gr. 
8. (loStOb.) 

Das K« X. Stack, oder das ifte und zte des 
St^n, iuid. wie wir mir Bedauern börea. ^«^3- 
tea Tiiixdes , zeigten wir in Nr. soo. der A. L. Z. 
1S02- An |OriffinaIauffäczen enthalten diefe bei- 
deo iUiicke ; I. Nachrichten vs» </<?m Lrfre» d«;^ ß-of« 
fw Forfitn Vers huir, weil. Prof, der Heilkunde zu 
• Gtottiagcn. Vcji jf. R. Deimitn, T»!. D. 7-1 AmUHrJ. 
Verjihuir vv»r J. 4. üci. 1739 £u Sleen, fiücin Dorfe 
in Drealhe, gcbgrcu. Nack Volleu'luiig feiner Stu- 
dien bi«ic «r iich, uav fidk in f«lnct WiffeiWcbafc 
vA'rer »uttubildcn. eins Zdtlanf in Frankieicli, 
Eii_:fjnd uud SchottbnJ auf. Nach feiner Rückkehr 
lebie er, mit Kabm und ülück, als ousuljtMuier Arzc 
in AuifierJa-«! ,' bis er i:a J. I7äd nach Groningen 
berufen wurde. Dafclbil fta^b er deu ij* ücu 179J> 
Hr. D. macht folq;ende Schi'.Jocuug von ihm: „Ver- 
ttschtiir hatce lieh uin. die £;vleli[Ci-- Welr ^rofse V^t- 
,,dieii6e er«roiben; aber — fein Charakter ab Menlcb, 
^aU Glfed der barge:lichen Gefell fclLift . als Gatte 
,,und ü^'iisvater war nitht werni^t r fckätr.bar. — 
„Stondhaüigkclt hey aU«n Vü,f*lkn de» Lebens; 
„Gew::Tenh,:üIgkt-it in der Erfüllung feiner Pflich- 
«kten; Bebuifanikait in der Wahl derFreandei gc> 
„fahl rolle Theitnabme an den Schickfalen feiner 
,,Nei»enujenfchen; Edch utli Im Innor/i fein« Her- 
„tem — das waren d;e Ilauptzüge feines Chi^rakterr, 
,^te alle feine Unier:K'r.ir;u;i;;en und Handlungen 
,.3iis/.i ichucn." — II. Si.hrcibeA des Iht> van Martm 
cn dm Volt,\; Prof. zuPavia, helnffetut die von 
ihm, gtmeinfJtaß.ish ».;/; i'rjf. Pj.iß i'i 'i'. i/- 
ler's:liin LaüarattuiuiH zu Haarlet» im i^ovemh^r i^'Ji 
angcfleliten Vcrjaeht mit der Gatvanifehen Siute, Aus 
deurfcfapn Zriilchrifrcn h;tl!:tng'Hrh bekniinr. — III. 
6. l'toHk über das AiiUtnholfH utid die ÜticnJ^htWcir- 
me, nebjl erläuternden Ve-rfuchru. Eine Vorlefuiij, 
gehaiccn in der Amilerdaiumer Gefcllfcliaft : Jt'dix 
iVteiitis. Die Folgerun/cn, vretcbe der Vf. euftden 
vorgetragenen Setzen her: ■itet, lind diefe; i) Man 
kat aicbt nüihig, den ttaietifchcn üunO, der mir der« 
uu den Lunken eusgeathmcten Luft frc/ wirJ , aus 
einer c*^ rini''chcn Verb;i..J uiij; des Wafrcrfto.Tes aus 
dem Blu!« n.it dein SaucrltoHe das Luftkrcifes ber- 
luleiten, fondern er ift als ein Err.cugiijTs der Sclilag. 
«dem SU betrachieo, die Inden Lun^eu(jUc{eriuiligi> 
A L. 2. x&ot. Vitrttr fia«rf, 



keit eben fo abfon riem, wie in an-Jern Holen unfre« 
Körpers. 3) Man muts die Lungen nicbc fUr den 
Feuerheerd der thietifchen Warme halten, fondecn 
4ier, bef dem iLthembolea fr^ werdend« Wlfae- 
ftoff fixtrt fieh in dem BlntOt maebc ficb , wfhrend 
des niutuir.I.i ifes. von Stelle zu Stelle los, ua I . it- 
breitet lid» gleitbinSfsig durch den ganzen Körper. 
3) Des Blutes reizende Eigenfcbaft wird erhöher, fo- 
bald es fich ia den Lungen nicht in Scbla<;aderblut 
verwandelt. 4) Diefem Fehler tll es zur.ufchreibea, 
wenn der Blutuml l uf ,v , Mangels") Lebensluftftockc. 
5) Bey Erflickten, Erbangten und Enruitkenenmufs 
dr<ttnacb unfere erde Sorge dabin feriehtet feyn« 
einen neuen Z insifs von Luft zu verauftalren , und, 
im Nocbfjlle dierelbe in die Lunken einzublafen. 6} 
Luftzüge in Krankenzimmern, Htirfalcn etc. dürfen 
(au« den bek«nnun Gründen) nicht in der Hube an« 
gelegt werden. 7) Et kann nOtzlirb feyn. FafTer 
Uiit WjiTer in Krankenzimmer zu fctzf-n. g) Diefe 
müiTen n>fer von Zeit zuZeic erneuert werden , da- 
ntic <]> r ae oder Koblenftofflnft deßu begieriger vou 
dein Waffer aufgenommen werde. 9) Man kan:i die- 
fes Aufnehmen durch KalkwalTer oder ätzendes Lau- 
g^nfa[7. hefcUleunif^en. — IV. JSadiricht von- dem 
mt-dicinifJun und cliirurgif^hjn Uitiei richte, weUhtf 
gegenwärtig in Amßerd'im gegeben wird. Diefer ün- 
tenuh: ii'i . ai:t" i -u -u Voriclila» der aus den Ergänz. 
Iii. u. A. L. Z. bekannten Gcfundbeitscomtoi/IIon, der 
von der Municipalitat der Stadt genehinigc Wurds^ 
feit dem Monate Occobcr xgeo im Gange. 

• ÜTeecHT. b. van Paddenburg : i^ieitwe Cktmifcht 
en Ph'jßfckc Orf-ningen. Voar de Btminm trs dfr 
Schei - en t^'it'r.'-k'tnde etc. Daor, Puter im« 
U':y\k >ven, Apotheker te Utrecht. Xk S ttlt 
(oder des iiten Bandes Stca}. t^os. 67 S. gr.g. 
Cia Siflb.) 

Die erHen IX Stücke find angezeigt A. L Z. 180I 
Nr. »21- Aiu Ende des X. St. verfpricht zwar der 
n -;.iustj. diefe Zeitfchrifk fortzufetren ; er bat aber 
htrisjch feinen Vorfarz gcanJerr. ui.J '"e für ge- 
fchloiTcn erklärt» Der Inhalt des X. St, ift: g) Faur- 
crojs /Ihh. über tUe Anwendung dir Luftcht.nie auf 
die HMk'in'e etc. Schlafs von N'r. ö- d ^s IX. St. 
2} Veber den Mohnfaft un l d^Jen Pijlandikcile , nebft 
UarfielluHg verfchiedener Methoden, ib» aUM d?« Kö- 
pfen des ti\ifsen Mohns {P&paver Jamnifenm Linn.) 
SU trhuUtn. Von Dn^iie dem dl'rrn. Aporbeker za 
Roueo. Aus den //miML de Chhuie, T. XXX'fllf. 
3) fV^tJC über die, m ürieehenlauU gemdlutUehe If ift, 
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haumwoÜtn Garn iürkifch roth z>r'fävben , ncbjl den 
imüber (nrfinmittn Beriektt» der Därger Darctt , D«> 
«karr)l iin4 . ClmptäU Iin* Auttng» su» 4tn Anrntd, dt 

Chitn. 4) Zujla»d der Ch 'mic am En ie des fiebzehn- 
ten '^ahrhundtr}! ; Vtrgiidien mit ihi em Zufli-*t,1f am 
Enäe'drs achtzehnten ^ahrhnnderts. Vom Uofr. üvu* 
U» in Guttiußrii. Aus r. CreWs Annal. igoi. St. I. S. 3. 
5) Veb*r das Glas des Spiesglanzesy in Rückftcht auf 
dfV 'iHihnigf ft-hi jiliUrhnJtf Bereitung Jis Brechwtti>i- 
fitias. Vou Vauiiuclin. N«bft v. CreWs Anmerkun- 
Scn «a» dclFeik /(imdm i9ei. St;' t. S. 63. ' 



FHILQLOQIB. 

Loiriioiv. b. PlklllfilS! Pr?n (aftatemt) flbt (linn) 

Te lmi Intevpre n'i jii ot ( T.'.'.inafion of the 
Elemei'tartj Vhnr;], i,ys oj the Cht^eje ivith an /J»in- 
tyßi <ij ;hi:; a'i.ieiit Stjmbols and Hier ogltjphics. 
liy ^ofrph tlagcr, 0. Ii. iSoi. 7«$ und 44b. roL 
(14 l^l^l«'- 12 gr.) 

D«r fpracb kundige Ur. Hager, welcher den Um- 
fat.g uiif! <)ie Grvttdiichkeit feiner Kennmiflfie fcbon 

durch VfrfK'-fTerunrt-n dt s Vergleicbiinj;s'>rört«Tbu- 
chcs von i'ttüas unü Entlarvung der Vtlla'ichcn Uc- 
txä^C'tey mit deu arabifchen Haftdfclirtfieii zu i'aler- 
mo bewiefen batt tritt hier in «inem eafU neae» Fa> 
<be auf. Nach TorlSafigen Narfarfchren ward das 
Vieik bald füi f lue chinelifche Sprachlehr* und b; Id 
wieder tür eil» Worrerbutb ausgrgeben. Inder 'i tjat 
aber ift es nur Vorläufer dazu , eine Abhanuiuug, 
dergUichen Di utTchlind ohne das iVböne F^pier und 
den übctgrotAtn Drucii auf wenigen Bogen für fo 
viel GTofcbaOf j«nt Tbakr kottet, »1 eriialtcn 
WQbiic ift. 

Oh Vo^^«de, wtMie den grAfsern Theil und 

das eij^entbüinliche der geUhrti-n Uiitcifuchutif «Ics 
Vfs. auftiaaciir, foll eine Lrklaruni; \on dem Ür- 
fpning der cbinefifchen Schrit'izügc enthalten. Da* 
zu aber gebt er ir«n dem JKaifer Fobi,' und den gan- 
zen und gebrocbenen Strieben im Barbe Yekingous, 
fpriiht von den acht GruiidfloiTen , dt-m KechtruLirtt, 
den fytbagoiifcben ZahlengebeiuinilTeH , der Utber- 
rinkonft der Heben Wochentag« u. öt>l. Seine Ab* 
•»reicLung von dem Wege lirr achten Sprnchvprplii- 
cbujig giiii hier fo weit, dafs er v.is t Liatiitijc Zahl- 
wort yi eins mit dem Rüuiüchen !, und tüiifmit dem 
V und x£ (fcbe) Mbn mii dem X und titiccbifcbem 
S } für Terwandt mid emerley hülr. Darauf folgt 
eine 'Iriijn L.lter Schrirr;:tigt> aus tiitcr batr.niUing 
dea Kaifer Kieulong und einem von üü. Titlingb 
aua Japan mitgebrachten Buche, welche Draihm, 
Schlangen. Kornähren, Regenbegen, Arinbandtrii 
und Wtiberkopfputz gleichen, die er aber felbft 
nicht für auvcrladig athc halt. N'ur t-rft um die Mit» 
Ce der ganzen Abhandlung bcrübri er kürzlicb mit 
wenigen Beyfpieleti den fcbon von' KiVrAer verfucb' 
'tcn .'"ich t igen We^r der Erklä:u:;: -i? !;:tp-u;ir'5 üus 
grober Bilderfcbrifc • welciie aUm^ii^ uurcii kuuft« 



BcqucmUchlieii und A!''>' urz.un": v^rnn ?ert werden. 
Auch erzählt er die eingebildeten l'ergleaiiui^gen von 
KirefUTf Hydt, Niedkam und i^fg.ii^it« u»ic«dai 
Spyptif hen Hii*rOj<lyphen , Vf-«t li^^l'pe n.it den »!r- 

SUTlilcheii Keilfrbrilten , vcn l'aliai:,.. tj mit den Irr- 
indifcbea Ogbam» oder Geheiiiifchrid-'t, von Ctath 
«ro nie den mexicauifchen BilderUhrifieu uitd von 
MtiiurM mit den in Stbiri«n am leitfch Cbfiudeiten 
FLlü iiff hriften beym Strulilrjihfrg , den er cber u.i: 
Si-'angeHberg vcrwecbfelt. Ftrncr iprii tu er von d«m. 
Cnterfcbied der neuen und alten, befundera auch tu 
Siegeln verzugeneu Schrifrzeichen, Ihrer ^rcf <a 
Anzahl, die auf hc-ooo angegeben wird, davon ober 
9 bi$ 10,000 binreirhen, alle Bücher zu veritebeN und 
eine gelehrte Würde zu ertangen, indem ce fo riiri 
gleichbedeutende giebt, dafs Parfoui» fdr Alter ontf 
ein anderer zu eine:ii GUi-k •. ui;'i.h für GlQckiclig- 
keit 100 geläutuictt i>8t. lu Abliebe der Sprache wird 
aaA hier das »emeine Voruhheil aufgelleWt , d;ffs 
fie nur 350 cinfylbige Wörter habe, zu deren Unter- 
fcbeidun<^ in der Ausfprache und Bcd*. llJuhj^ Pamo- 
ja fünt TuaiLicIiifn erfunden haue, welche »lurch IVIu- 
ÜfLnoten «ckiiitt und noch durch beygefdgte I'ankte 
und Haucbzeichen vtrvielfiilftget find, liievon 
doch manches fcbon von B;ijrrn widerlegt und 
berichtiget, befonders aber muti tue grufsere AuzaUt 
und Mehrfylbigkeit der Worte/ in den Bevgungea 
(owobl als Zufainmcnfetzungen jedem unbefangeneil 
Porfcbet' einleuchten. Eben fs allgemein und ober* 
fl ichlich uiihcüt der Vf. über die Z'..riii.ineii!\ellun£ 
der Zeichen ia fen.krec!ite Zeilen vun oben herunter^ 
und ihren Gebrauch zur allgemeiiu-n Sprache , fer* 
ner über <li" Verwanf^rfthafr ('er cLinelifchen Sprache 
mit der i'.i Tibei und i uitkiu und shjrc gfiuzlicbe Ver^ 
fchiedenheit von der Japanlfchen , weiche «ine weit 
gröfsere. Menge Wörter auch vieifylbige, und Ben« 
gütigen der Nenn, und Zeitwörter habe, welche 
doch in den chincfifchen Sp'.i sichren von lini'fT 
und TouiwoHi ebculalis klar vor Augen liegen. i\e* 
ben den chinefdcben Schriftzeichen wer k-n nruii tl« 

fane Buchftaben oder Sylbenfchrifcen in Curea, Tan- 
in und Japan , auch zn Bcziichntmg der Auji] l e 
fclbfc in LtJiiia getrauchr. L;i;!e6 üt , vrie d«.r vT. 
bemerkt, ein deutliches Bcyi^iel «ies naiäihcfaitt 
Fortganges von der Zeichen • zur Buchflabcnrchrift, 
w tKhi b or aber dtich n-hcr ins Licht 7« (ftz<.n ji. i.z 
vc;abl.;Liint hat. Zul. lii koirunt er ciidiit-h ai.;"'iitn 
U.iuptgegenluin J des Werks, r.an.licl. nie tv\ vai 
Chincfen logenannten Fu.Eiditerftäble. btbluiu'l d.i. 
einfachen Grund- oder Wurzelzeichen, aus vtich^n 
alle übr.'ge zuf^mmengefeizt w t.Un. Vibcr c!j<fc 
macht er zuvünlen: allgemrine ß. n.erlkUKg«'« in Ab- 
ficht de» ürfpruiigs, der üebeteiii' unfr,' Anzahl und 
willKürlichcii Verbindung dt.- I i-r, wtkt.e lehr 
v«m richtiger Beurthtil. ng, ^chü£ljl;,u und tin€.'rii>. 
gemlein Kiii.rtriciiu i uliLiv 2eü^en. (ilrichu ohl aUr 
loiijet er in Autlßellung des VeczeichniO«* der Ürutid* 
zeichen, felbft bloA der Leitung einea Chine Ten 
]Vfuy — yn ni einem Würterbache Cu — Ui\ lu- 
lu££ der Öcki.iueichcjO* weichea unter Uer iti, e- 
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\'. i / eiLbi.iU iuerrt auf^elubrt ift. Dynacil r:ii:i nun der 
Grundieicben iibertuiupt zi,4 nach der Anzahl der 
5t«tcb« in 17 Cltir«ii, s. fi. 6 von eioem, As -voü'afi 
34 -von 4. 9 yon $, i rOfi 15 Stncken atigenomäicn^ 
«lereu jedes denn durch d«s bejgeretzt« cbinefifcfte 
"Wort nach der pc«rr»igieüfcbeR Schreibart und eine 
«nglifche (/eberfeuung ganz kurz und einfach er- 
klärt wird. E$ Ififst fleh »Ko da\ on weiter gar kreirt 
Gebrauch ir.achen," ots uni die eint I.ehrirt kennen 
zu ieriieii , welche aber 11. r fd<u willt^urhch und in 
'Alfrfictari. fetinr febterhsft ift. Oeoa lo neh• 
x. Hs> *^^re chSnedrclie J^pracblebiWr , welchen 
Bantr i^'Idneia kleinen Worcerbucbe gefolgt ift, 

tFl<ni:lK* in 4itt ieräen OaiTt? 9 i- ii.'acli«: Grund/ iigc an, 
II der xweycöl 4^', 'In der actiien ßj, ii' der fuiif- 
iebntCM 3 Hjuptlcfariftzeichcn, deren Ordiiucg auch 
iiichr 11 t jtner überciiUiunuif. Voniainlicb aber 
find uiJi<-r iliffei» fo^euaiintci» Pü niaiicUe eiitander 
TollküiuKii n gleich und liui h von ii verfchiede- 
n«e Bcicuiuitg, wovon der Vf. lelklt tieyrpiclefii<bti 
nnd vic^ Mg«miclieinMlA fch'on atts' ihehrernSdirift- 
Zi.n\ieH /.ufmAk'iAen^i-lcr/r. /\ufh zahlen die Chine- 
Ili, v»e'\\ l'iei^itdeni IMniel fch:oibr;., iv, cy Striche, 
<i.<. einen "WlnK«^ auiMcben, oft nct >ur einen. Die- 
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febr grofie öckyricng« 
cbnft'/elcheli ift Riren 



»«-Iren WV5Örfth-Äfrf^ 

K urier. ■ . ncni , wenn iiiaii auLÜ i^ie f^tolat Auzabl 
Turgebiicber liryndzu«e, auf \velcl)e iie die andern 
■icbt Mcb dem wahren Urfprung, fondern blufs zu- 
fahi^er Aehnli<Lkrit zuruiKgeJ'übrt haben, dem Ge> 
dawbtiiifs eingeprägt bat, welches gleicbwehl fcbon 
eiferue Muhe eiludert. Uaher w jre es nuu wohl am 
b«Ucn» daU ttnf«r« Gelehrten ihre Lehtart ^rbcr 
gttu vcrlaltm wid die Schriftzetchen in dem AVdr» 
ttrbiicb nach der EntftLliun^; aus einlachen, gtriden, 
fienkrechten und rechis uiler links Ichiefen Zügen 
SÜc weniger oder mehrern Anlaizen undZufaiunien- 
f&fvngen deutlicher und leichter ordnen luucht ii; 
diefes Terfncbte fchon MStler, iBayer wünlchte und 
lubie t'5 auch und der Vt'. (;i«bt ihnißc\r.dl. Wie 
kann er ca denn alfo darum fiir unnütz oder uuuieg- 
lieh halten, weil die chineCfche Sprache felbti tutd 
ihre Wörterbücher unverändert b!cibc-*i Mochic er 
doch vielmehr bey der ihm in Puri^ zu Tbeil gewoN 
denen fo vorzüglichen üiuerltüCi^ung deu EntWltrf 
•uefa&r«n, und dadurch fein Wbrteibucb vuiUkCUffle- 
aef ale die biaheri^en darllellettl 

ScHt-eswiG und Kory.sn Kor.y , h. Röhfa ii. Bruin« 
juer: ^<«iS Dumjclt Deurj'cliej U •. rutbutk zum 
Qtbvmwek ftbf Dtutfikt , welche diefe Spiacfae cj^ 
• lemm wollen, l.ttMt einer kur7gefaf.>iin «/u.u- 
■ fch n SpraclUehe für die Anfi-ng«. r , von ci. //. 

Ztt rjttr liaiul. i>. gr. g. Uiulr. 12 yr,; 

Mit Ueberzeugang kann Ree. diefes rierUncIi 
•Pen iicoUcbcn riupiebitn , die es der Mü^e v- eiih 
t» die weluiuli fchene Uanildu räche» liad 



^ . vi»lfNlmi MKiveltk ^ iMiieikr Wf wel. 

eben die Morfjenröthe.des Qefchmacks unil Genie'» 
etwas weiter als angebrochen iß, lieb bekanut zu 
machen. Elend mufste fich bisher der entfernte 
Oeotfche, ünl nicht Af/heUn'y.Uii^ttrbiitk, 

das langft in BochlBden nicht mehr zu ICahen war, 
zu Gebote ftend , mit dem kleinen Worterbucbe zu 
Langens Cbrcllomatfaie, ,mit|^eu beiden Heften A. 
uud B. (in«hr als d!d^ Widell wenigteiis Ree 
nicht; des fchatzljDrcn Ar^yiur^^ rmps Eiyino!<gi- 
cons von Prof. Eh'.frt, und ni.t dt 111 «Jaiüfcü-iateiui- 
fchtn Theiie von drni lateinifchen Lc vicon des Prof. 
JSadeK behelieft: 'diinn Keisln's dini/ch • deacTchea 
Handtexicon. Kof^enh. 1799. gr. g- fcheinc nicht in 
den deurfchen Buchhandel gekommen /,u fc\ n. llii. 
ilüllers Wörterbuch billt auf einmal diefem iang;;e* 
fühlten BedÜTlnifs ab, uttd^lfttbefonciera ia.den j<*iaC 
gebräuchlichen fitidcnsarUM' und Uedeuuingen fehr 
reichhaltig. Ohn» fehle g^otie Abü.ahluu{; , welches 
kein Vernünftiger dem It,ec. zomuthen A-inl , vOi-.e- 
nommeii zu hatten, glaubt Ree. .doch nach der ge- 
ringen angebellten Vergl<iamn|t, dafa es «on dem 
Vf. nichrs wenigi-r als eint- Rodomontade iit , we.'in 
er behauptet, er habe mthr;r$ tanjeni UorUf in i»»e 
Sauiuilung jlpheleu's, ded er zum Grunde legt, und 
BodM'jr, ■welchem, ^r fiadcr Rechirchrcihnng folgt, 
eingefchatter. Ja, Ree. hat gefunden, dal« dleTa 
nicht h'tii'i mit den Würfern fclbll, fonderii auch 
mit der uahcrn uud vi(:lfalti{reren Beüimmong ihrer 
Bedeutung und Beyfpiclen ihres Gebrauchs gcfcbe* 
heu i;i. Unter folclun U.artandcii wäre es unbillig, 
deui Vi', es zoui Vorvt-un an/urechaen, dafs icin 
Wttrk nwch gLkicbwuül [auf VoUlkilldtglteit keinen 
lAii^jirubh nu^äeu habe. Genaw, wer die neue- 
ren Geideswcrke derj9änen zu leien Ytranfcht, wird 
lieh i.i dl' iVui W'jrtcruucbe leiten TrrlafTen fehen. 
Meür aLfu, i'in zu bewciien, dafs der Ree. lieh Mähe 
je^^elicii li.>t. diu KeiciitialtigKi tt üiefea WOricrbucbS, 
den 'A'erttt der aHgegeijeMen Bedeutungen und feine 
Braucliüarkiit überhaupt zu prüleil, fügt Ree. zum 
• 6i:uiufie »och einige Ausueiluu^va bey, die ihm bey 
der Leciüre verfchiedencr Schriften au'tgeliofscn lind. 
S. )3 fehle /iMtag» annon«. S. 34 das oft fchwer zu 
gi-3«nde nd, Jk. ^üfogtit vo.i — an bis — S. 40 aj- 
Vinie jor, auspanrtn. 4g. afiice ßg, fich eiuki^en. 
47. lisSläkt an Füntte, einen i'eiud zurtckfchbgen. 
'^i. Aljler, ein Rind vieb. i:.uend. bey y^ft fehlen die x 
.Au»u rucke t alt, mit t a.i, r.ic faa a. f. w. 62. Arveol 
LeiciiiiuiiK. ~3 iiarn<t^i igki:4 heilst nicht i\inj!,tit, 
run<!ern eiae Kiaägrtj. 104. Dtjßn, daileibe, was 
181« Padtr - oder f ß>/adi?r , 6rotäTeter.. igg. 
tue allen, '. iciyaiiei), vorzii^lii'U v'or.'aih anSt hlacht- 
vuh, lyo. rctkdgr(/>, Air(tj4iiH, VvrCehen. 19^- i lae- 
fe, illuvi«av> ctn-viMi der f luti» üherfchwemmtes 
Land. «14» Jt'aÜLej^md b<it auch die ßedeeteng VolkS' 
jta um, yolksart. t. 2.\7. feliU jiavije, abweifen u. 
I. .V. D i^iintgi'fi'J, ÜLiula !!. 80 /- Uriindt 

b. Ua\elt^rgr.) Ici.m. g^^. tiamijiii'piing , üand- 
treue. 332. liaenUiii, tif<K>tf}!t 395- iifclJlMge , zu 
Tede liuüWM« nad iküitoau lovicl al< tUunjmte^ wel- 
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An sfigeGahtt it. S* ttC* teblt-hpom» (MU«.al^ 
fo auch dia fSr P »| gfth » fekr fcliwer rcÄeb» 
bare Redensart: hvorom alHmger, wie es aber 
auch immer Ter. S. 42 2< » veiret, in die, lieh«, 
in die Lofr. S. 4gs. das cuüimineDceCie^te fim» 
gtfjidra, feit laofK Zeit« laa»eli«r «tc S. 539* t«* 
Je -ßtt iftMi fe tM L^tfsegß. XL Tb. 8. 5. feUc 
NaeHngsveie, Nahrungsweg, Nahruagsznreig S. 11-,. 
püi/MKt peinTOll. S. 170. reevife, g«recb.t u. f. vir. S. 
1591 Stößels Aar. — Noch betaeckt ßec, daf« der 
Asbag dH EtjrmoL Worterb. ron Ehlert dem Vf. 
des ^«gcnwirtigea gar nicht bekannt zu fe^n fcbeint ; 
denn bloTs in den BucbAaben A. u. B. beiluden üch 
eine ztemUcbe Anzahl Wörter .oad fifdeas^rtea* die 
kicr vitift aa^enemnien find , uad dadi aocfc} kei« 
neswegs uater die obfoleten geboren. Von dem vor- 
an gefdlicktea kurzen grBVLmautcheo Utuerrtcbt für 
AniMager. der die erftea go Seiten eieuiugiint, iÄ 
wmif stt iagc«. Fär dwienjgiii , 4te L«iw«'«, Eh» 
lanfi, mid tpdche die vsfzflglicliiUa Stelien unteir 
allen dänifchen Sprachlehren für Deutfcho cinaeh.- 
men. Toäe's Anweifuvf[tn , und AbrahatnJoH'i ver- 
bairerten Lamge nicht' kennen odtrbefiUeai SUg 
immerhin diefe kurae Auleltuag ren Nutzen und 
Intereffe feyn , und Eec wül ihr alfo auch ibscu (9- 
iadven Werth Iuhmw99ß fti^g nu«l||Ni* 



.1 



GRIECHISCHE LITERATUR. 



neuen ISeitcfizaWea,; zoTenunfa p^^jM^ gg, f. 

(9 P«" ) 

Das Buch verdient vor ancfercn tfiefer Art eine 
Empfehlung^. Noch in keinem Lefebuch für Attft»- 
ger ifl die Anwendung der neuen Theorie von dem 
grtechifchen Verbum fo prakiifch gezeigt wurden, 
■1s Wer. Inder« bar der Vf. indem erklarendeä 
WortregiSer, welches nicht alphabeüfch, fondem 
den einzelnen Stöcken der Semialimg angepafjt iß, 
die neue Deriratloastbearfe fo be&lgt. Kfs nicht 
nur die Freunde der neuen, foadcm e::ch die An- 
bänger der alten Metliode davQn Gebraudi mecheo 
köoneik. Den zu veralteten Fonaei», ab K£ß^, x '. 
ßa* Ikmßiat, kij^tu, kitC[f^7f.ui , ift immer auch die üb- 
Bcbs, «la Xxfxßivu* hinzugefügt worden, fo, daCs 
mithin auch von diefer die Tempora nach der alten 
Methode abgeleitet werden könacn. Die- ausgiewiüil. 
ton Stacke diefer eraen Alitheilung, 'wdäe der 
Hcrauigeh. aUefelhft bis auf einige uns mrßd's -rie- 
chlfchaai grammatifchen Left buch eatlehnte Sentea- 
zei^au» griechifcbea Schriftllellera gezogen hat. ba. 
ben luterälTe umd Nutzen für die Aofinger E^ne 
gut; S«fufö:e UeberOcbtdes griechlfebeR Verbi macht 
den liefcblufs. Die zwtju Abthellung aber foll ei- 
ne m^glicUil zufa«uaenhängende Gefdu'cbte dar 
Griecheu, nach llerodot, nebft Seonen oad G*. 
mkldea aa$ Hooier« vad ynttchaltaaMl Xeao. 



Leivzig, b. Rnrth : Nruft l.tffbuch s«r Itichtem 
Krlfrnnng d r griechrjcken ^Sprackr , von CA. 
Stolicnburg , Rector in Anäam.r Mit Anwen* 
d un^ d er HMiftetltays • ^Ikenir* Lettaeppifdieh 
Grundfatee und einem votlftändigen Wortrejjt- 
ßer nach der neuen Theorie der griechifcben 
ConjugatiüQ eingerichtet. Erjie AbtHetluttg. xgoo. 
(Vorrede* Text and Wortregifier» jede« ak 



WamAR. b. den (^ebrildma Cfdleke: ItWA« 

und Abenthmcr Rolando's und ferner Gefoftr. 
ten. Ein Robinfon für Kinder zar Edernanff 
gcegraphifcher und naterhUlorifcher Vorkena^ 
mOe. Ihth dem Fran/Öfifchen des iJfauffrH: 
Viaitta Hmt von S. 491 — 650. 103,. • 
(» ro d. Rar. aTL Z. ^j. N. ^)"' 



KLEINE SC.ttRlFTBM. 



VeRmkcutc ScRRirTBH. Leipzig, b. Barth : TuJet/eiier 
des rfr«u.v'f» Um. O'tft. Kriegiraiks Mittle/- in der Haü-.r- 
fchitle zn J.riv!'i^'_ »ta S- Mirt igoi. Ni-bit einem Auszug« 
aus einer, bev dieCcm Toi!e«faUe von dciu lin- Domderrn D. 
I\iifcHinuti, r in der Thoin.iskirclie ({«haiteueri Peudij». igoi. 
4Ö S. gr g. C4 ff ) D.efe Todesftyftr ivar wurt'.ii; d« Ver- 
ewigten , würdig der I.eiirer jii eii.i r fo wohl ü Hitetichteieii 
SchuJe, welche jercm iiir« Uriinduüi^ und z in\ l h*il auch 
Hircu reitheri,;en Flor i-erdankt. fn e':ic.r k-.iri 'ii. jbtr hert- 
Uclien tinieitarngtimie . bereü«ic 4^r. Uiraciur i'Uat «u di« 



lehrreiche religiöfe Unterrcdune roc. w^Am V, j- 

SamaU«j.8. Am End« ift nofh ^ i "lÄVy' Von 
dem. uurditen HoUrntnulUf am 2 • -1. Oer von 

ejM.itiien Uedig,. worin mit warmem . cefiUiJvolIeTi nlr 

fcui« Verdiffa4e.H« X.eip«ig km* daivefteUi iSaSSf 
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ALLGEMEINE UTERATÜH - ZEITUNG 



Kiitm^^ehSt dtn so* Ocimbtw i^OS« 



Cbkkmitz , b. Tarch£: P»UHfA r ^hmtifehu 
Qahrhuekt zur G^ßki.h.'i des menfckUchen IjtbtHi 
mnd Her Toytpßanzung der Memjcfun, wie auch 

7.UT Em eiieruiii^ der NarurkuriJe. der Star.t5- 
it'irthftbwjt, der Geographie, der (jefchidite und 
der Philofophie: befoaders ia Hinllcbt auf da« 
Kurferlienchuia Sachfon und feine Kcbenl^'iHer. 
Von Ckriß. G^Uk, fix. LJk, i.fi. igoi. £47 

.«Tjie Natargcfcluchte des Uaktduut, luXwt M In 

* — Verbc^icht , hsrtp bf^kaontenivfseni gar we« 
n\g ntttibares in den vonnaHgeji Zeiten, aber in den 
neuern Zeiten fuid. wir mit uns ▼ertrauter geworden. 
Denn nickt viel höhet aU enra iqo J#bra daiici fick 
äUArithmtäk de» walirf<Ada1icbeu Lebens das Men- 
fcliea; ße bdt aberfin fohr fchiiclles Wachsthum be- 
Jioniuien. Diefc Arithmetik. , die man von ihrem 
vornehmften Endzwecke die poliüfdie genannt hat, 
lieft nicht nur auf den GraHz'-u der Naturkunde und 
der Swatswirthfchaft . fon Jcrji iil auch eine Zierde 
der Geo<jr3[)' if , i Uelchichcc und »lor Pbilofophie. 
Sie liefert theils wichtige Uetraditungea und Folge* 
tmeea, wenn man fie a<u TCrrchiedettan Kreilen, 
Aemrern und Städten nimmt, tTieils wird Üe auch 
um fo vi?l wichtiger , jemebr lie natürlich ift. Dero- 
^gcn find die Liften derGeboman, der Konßrmirten 
ttiMl KopaUrtcn, bafondcrs der Geflurbt ncn aas klei- 
nen Stiritan und Dörfern immer die richtigßnn , na- 
türlic.'iflen un l %>. ichti^ften. Alles lebt hier liui ilicli 
und crbeitet jandlich; alie« itt hier« was Leben, 
Sterben und Fortpfinnzvng anberrlffr* grbrstenibeils 
ein Wfrk der tnif^eftiirtcn ^;^^r•J^. I'» g^eben aberauch 
derpl«icrien Litten aus grul&en und Miueiiltidten wich- 
tige ßetracbtungcn nnd lah^Midk« Faigaraagan. ßey 
folcben äHrtukttutgen und daraus geldtetan Folga- 
fangan ntUTen haaptf^cblicb dergleichan LUkan von 
Lebendes und von den Familien, fanderlich aber der 
Uaeptüubl, oder der jedesihaligo Ilauptftainm atler 
Labeodaa oacb foigenden^ri^ Abfichten betradiM 
werden: i) wie ift e'.nf fjeglbeiie Strecke Land be- 
völLert and befetzt ; — Diefs giebt denn L-indliften ; 
eine Art Ueographie des Staats. 3) Wie lli ht es mit 
denUeyratbett ? Bas giebt dennEbeliften , durch ureU 
chaallv^briga Ufte» dar Geb«man. Heycatbandiifl, 
nsd Goilorbenen erft recht beweifend WL-rden; uuJ 
3) womit befchafügen (Ich die Qlieiier de£ Staats, 
ond iil jeder Zweig der I^elcliaftlgling der Natur, 
dar Lag« und den Abfirhten des Staats ganüaf.fias 
A. L» iSoo« VierWr Baad. 



gtebt denn Sran l'iÜPn, woraus dif F.rwrerber de* 
Staats oder die NabrUande und die Kuitlinge zu er- 
Cehen find.'* 

Wir erfeben aas diefemRaifonneinent, difs Hr. 
F. Geh an efnen Qegenftand g«w«gt bat, TOti dam 
fr iiu^h ii'tbttinen richtigen und klaren Bepriff Ii at; 
dafs er unfähig il^, auch nur t\n paar RegrijTe aa ein- 
ander zu reibe»; dafs fein Vortrag böcbft kläglich ill; 
und djfs er zu den allerarmfeligften onferer ilatifti. 
fchen KeclieniueiUet gehurt; was denn doch fir- 
wahr nicht wenig fagen will. Die ^nnte , anderthalb 
Bogen lang« Vorrede antbiU zu diefein Urthcil faft 
viele Bdeg« als Zeilen. — Sollte «an glaaban« 
dafs nisn noch in unfern Zeiten über <]ie Diener des 
Staat« das niederfchreiben könnte, was wir S. 5. le* 
fen. „Die fugeuannteu Köftlinge. beifst es da , find 
den Nähriländen entgegangafauc s fi« bafchwaraii 
die Nährdäude allemal, fobald dar Staat Aber da*, 
was derfelbe leirl,']\ kj:m, vermehrt wird. (?) Denn 
jede neue Bedienung in einem Laiide legt ^ewi<Te 
Proesnee dem AckarlMttund dem KunMeifse auf. Be* 
foldet der Stnnt den neuen Redienten hinreichend: 
fo leidet der ulfentUche Schatz Abgang; befoldet er 
ihn nicht hinlänglich : fo mufs der Bediente fich Mit- 
tal fcbaffen und der Staat zu Spurtelu uod Erprefl'ati' 
gen dureb die Fing«r feben.** Man fiaht wallt, was 
Hr. F. hierdurch einander warf. Er hat von einem 
VerhaltniiTeder Dienerfthafr zu der prudur ti ven CUffe 
gehört, und nun mufs mit jnlcr neuen Bedienung 
Raub ünd Ungerechtigkeit iiu Lande zuaabmen, oder 
der Staat dem Verarmen niher gebracht werden. — 
„Da in Sacbfen und auch in andern !/iii4crn zwcck- 
mifsige Liften der fiebomen , derKonfirn^irten, Ko* 
pulirten and Gt ftorbanen für die KtrrlwiiAddher ge- 
meCrpnft an^'foiihs ' worden find: fo föllen drefelbeii 
auch— in dirCe-TX Jahrbuche tum urunJc gelegt und 
darous Bemerkungen und Folgerungen hergeleitet 
werden !" Bej den Geftorbeuen will Ilr. F. auch mit* 
unter „die Krankheiten beyfiairen, woran dar Kran* 
ke ,;t[^oib< i\ V\, usil dergleichen Kr.inkheifsanzei- 
gen für die Aerz.te da» iil, war die p ilitifche Arith- 
metik für danStaat iii." Von den Ver/.ci< hniiTen der 
Kommunikanten verfpricht er der politifchen Arith- 
metik eben nicht gar viel: ,,Dicfe Vtrieichniffe. fai^ 
eri find nichl allemal von reichh.iUi --en und richti- 
gen Bemerkungen, weilfie zu fcbwankend lind, und 
mehr mamiifche als phjnrehe lin7.efgeA geben.*' De* 
flu reichhaltiger aber an Folgerungew ü , ! Ü Mnerkun- 
gea foileu die Lilien v on den tteheuden Familien, ih- 
ren Gewerben und NTahrungszwei en feyn. ..der 
Nutzen, daa diefie fUc danöcaat bähen, ül, i) gbben 
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fie in ffewi'TVr Abficlit mit den Ehen auf und ab; 5) 
J«ni<tftr ^auiplirs upd je kl«inM iie £fid, dctto 
Mctir', odkr d«ch ö^ luSer Twtlitillc Kahrunf^ ift- 

mi tineij. O-re; utid M'enn die Zablder Perfonfii, fo 
zu jeder Jaroili« gfbörtrn, fteigt: fo irt: entweder ef" 
ne Ungleicbbeit in Vertheil ung der Nahr^ngsarten 
eT.rrtanden, «dtr es hat auch der— Luxus zugenoin- 
meu, — ein Ponkt, den der Staat nio am dfü.Au- 

8K lalTen inufs: ciHÜich 5; kann auch der Staat aus 
t j^äbluug der Familien feinen iitnern Gebalt und 
feine Stärk« f^enau ttktnntrL** I)!e ! Jften der Kopu« 
}irt«n fallen ai;ch bonuur werden, um d^sMaafs der 
Fruci)tbarkei( uijd der KeufcbhtU au's Licht zu bria- 
fc»; nnd dabejfoU Sfickruht auf die Frage ccnotn* 
nen werden : warum eine gleiche Anzahl Eben we- 
niger Fruchtbarkeit an dem einen» alt an efnem an* 
ilirii Orte gicbt. Bii%viiltn, verfichert Hr. F. liega 
bier der ^cujojfl in dem langen Saugen der Kinder, 
befottdera aur dein Lande ; (alfu wären dann die Ehen 
ai:f den l.r)^u}r- weniger frucblbör ?) bisweilen koin- 
ine CS datitr , dafs die Wittwen fehr leicht wiederum 
einen. Gatten fänden, aber gleichwohl durch ihre 
£Ü)>^»^b«n MaiiTa der Fruchtbarkeit Tenniüdetf>* 
Ea wtfre alfo wohl den Witteren tu verWe- 
ten, zur zweytcnKhe 7.11 fihrcitcn? und fo halt«! das 
Vcrbrcimcu der Uciber iei ßrauniicn mit ihren rer- 
ftoxbe^en Männern denn doch .1 j h 1 nie gute Sel- 
rr. Die fchreckliche Bebauptnug des TrolTes anferer 
btatilliker und Politiker, dafs alle die Kinder, die 
vor Errtichujig des Alters daiiin fterbcri , in dem der 
lieaXcb zuprodudr«i) «nHingr, nichts der Welt nütz* 
ten, wird aacli von Hn. F. vrlederbolr. „Die Liften 
der Konfirrairten, fast er, zeigen die Frürhrf oder die 
Asmdie des Staats; denn nicht, wie viel sufgehr, 
foadern wie viel zur Vullkttintnenheir gelangt, kömmt 
dem Staate zu Gute: allea andere i& fammt den Ko- 
tten für den Staat verloren.** $rbade, dafa man ea 
den neugeborenen Kindern nicht immer akfebea 
kann, eb iie das ijte Jahr erreichen werden oder 
fiichr. Wäre diefs : fo wOrde ofienbr.r das Wohl des 
Staats fodern , dafs inan allen den Kti\ilern, die 
nicht Uis zur Koniinuaitiftii .omuien wurden, gleich 
nacbihrer Erfcbeinuog die Hälfe umdreht- tc : t in Ver- 
ehren» für da« fich uscb obendrein das vorleuch- 
tettde Beyfpfel' elnea bocliberQhniten Gefetzgebera 
und eines eben fo fehr verehrten Volks, das desL^« 
kurg und der Sf artaaer , anfülirca lit.Tse. IIufTnung 
haben wir alterdiaga. den frühen oder fpäten Tod 
eines tCiaugcbomea mit der Zeit durch Hülfe unTe» 
rer politifcben Arithmetik herauszubringen. Hr. F. 
bat zu dem fende fcbon-Hünd ofigclert. F,r leb: df-r 
HefiluHiSt durch Sterbeliilen einil darzuthun, dafs 
die Sage des gemeinen Mann«» „die MSnner würden 
fehr alt, die ihren .Müttern pl.irhen, tiichr ebne nl- 
lenGrund fcv." Hier und da hüt uian x\ irklirh fcbon 
hemerken woUeti, dafs die meiilen vom. fchünm Go 
fchlechte, die etwa« hm^ «njahren lind , «inen kid* 
lum Strich von inSnnKchen Wefen an fich hatten, 
ür. f. fchlitfst mit ^^i uer Ehrenerklärung dtr F üh- 
Mte> Ueueu, belondeira dem legetu^tcg 



Wonnemonate , unfere poHtifrhe« Arithinrtikcr be» 
kaiwiyich. ebeiv fo usholi wi« jii)f«re Did^^r hold 
find, f „wswcih>n, fa^ er, haheit u^rer den FrttF 

Imgsmon.iten f<i r März unil April den Vortritt mitpr 
den Leichen, aber eben diefe Frfibiipirsinonate liud 
•ucb bisweilen die reicbilen an — ?«eui^ungrn." 

So viel über die erfte H..»pfrunrik. AucU üb« 
die.Befch&ftigungen der Meivfcben roll diefs Jahr- 
buch fich verbiiltt ii. Auf div i'iogliLhlif* Vi>U.koiTi. 
menb«it bat es Hr. F. hier angelegt« SttlbH der Vo- 
gelfang Toll nicht vergelfen werden; befondera eher 
ift feine A-itinerkfarnkt it dem Kirclit n- und Scbu'.- 
wefen gewidmet. Ol> Jufser d»'!n Kiröi-hof« bey der 
Kirche noch ein befonderer Gotte<acKrr in d**" Paro- 
chif Tockanden leY , dat werden wir nicht »arntbll 
v\t\en andern' nteliHWlfaNligen Dingen haarklein cr- 
f.ihren, foudcrTi a ach üemerkungei» werden uns vcr> 
fprochen über üiocken, Seiger, 6cb!agubr«ii, Orgel 
und Tbicme. IsbmentNcli und bcfiMMle«a aber «efu- 
den wir von den fjch!t(Vhen Lamlern alles das er- 
halten , was nur immer ciueti Freund der Staats- 
künde, einen Recbtsgelehrten , einen Prediger, ei- 
nen Kaadidaapu , einen SchuUehrsr , einen Oekeno* 
men «nd «Ilten OefdiliAknann ftirereffiren kann. 

Doch wir müSen endlich n ItCi Inhalt des 
Buchs kommetu I. Voinuf gi-ht eine Jrchs Hegen 
ftarke Eiuleitung, „toji dem Erdboden und den Lrd- 
bewohnem überhaupt.** Die ed'ten Zeil«« diefer Kin- 
leitung entfprechen dem Vurberichie vollkommen, 
Djun aber crfcheint Hr. F. plötzlich , wie durch ein 
Wunder , gans umgefcbaffen. Riu paar Züge to» 
feiner Hand abgerechnet, die aber h6cbf(«ns ein Blatt 
einnebuien, ift alles, was wir auf d!<^f'"ii fi ths Ro- 
gen lefen, mit einer fall beyrpiellufen öchamUdig- 
keif, Wort für Wort ab|,'efchrieben ausUaricrerfk.ir- 
zemBegritFder Geographie, ziv^yten Aus-jabe fiofiin- 
g«n »793- S. I. bis 79. II. Von Kurfachfen , in dr^y 
llauptt^ücken. Das erftere handelt na< h cnur kur- 
zen biitorifchen Einleitung von der ürüfsc uudGran^ 
z« des Landes, der Eintheilung deflelben tind der 
Volkszabi, ron der hulurtrie urjd d< « ErzeueninVri ; 
von der Regierunjjsibrm and deia jetzi|'en Regen- 
ten ; ron der Kriegsmacht, dt-n Staotseinkünfrcn und 
Staatsfcbulden; und- von der Kel igten und den Sit- 
ten. Wer Mttft allet hont und wild diircheiu3-.4der. 
Bey Anfrabcn der Quellfn and andern Ki< i)iigkeiten 
diefer .^rt batt Hr. F. fich nicht auf. Er raft r.ofatai 
men, was ernurfaffen kann; reibet on einaitHer. 1& 
Wieesihm unterdi» Hand könimr; un -f zieh* Scblüffe 
und Folgerungen un I lireuct üenurkuni^t n ein. dafa 
dtm Lefer d'e Augen JU>er}Tehen. — Da. zwt-yro 
Hauprftück bandili vcW dem Herzogrhum Sacblen 
oder vom JCurkreiTe insbefondere. Meift Topo.»r«. 
phie. Im d.-frtcn Hauptf^ück ]R von den fcittliche« 
l'esfon -n in den kuriach/iftben Landen und deren 
Merralitäf der Rede. Hr. F. nimmt ssoo'PMinr' 
In den kurficbfifchcn Landen an, un 1 iv l! . r'nfs 
von7a«hier fterhen foll. Nach den Dresdner Ais- 
7.ei[;en f>ar'>en nun zw:*r in den ro Jahren von t7«0 

bi« ij9^ abwhauf t 233^ Geiaiichc, «iT« fait go 
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nur «iner. Ab«r Hr. P. wttfs fi«h sn kcinm. TtHic^ 

aus fa^t er, lafst l'.ch plflch abtiebmex, dafs jene 
Anicigcii nicht aojrcic fienii iind ; denn fo gering ift 
<Be MottSlUlt unrer den Geiftlichcn ntcbt, da ürfa- 
eben (•nMff irorJiaiKien find , welch« da» L«b«n«aUer 
derfelben veiiincn k&rmm ; ja in«n6tui«tvidleicbr, 
im G.mzfn renomiaen , wenip Geiitliche , dir üher 
50, aiJeriivi üucHS ülxr 6p ij^r alt iind. Da uach^ 
Süfsnilcb aaf deiaLanÄ 4a uiid 4) einer ftubt». 
in gcuiifi htrn .! hrea i^ber .yon. 9S 'itiu einer: fo 
iunnte man woil amit^liineii, dafs vou ...aiiJgcift- 
Iicbcn einer, und ia Städten von 40 ei.ier ttirbt.** 
Vantt dcp Beinerktti\gen , waUbe Iis. F. hier feinen 
Lcfem mUtheilc. fioben mm« dicf«»- d«^« I» proie- 
fiautircbcn Ländern d t ri h den ge:iHich«n Stand der 
(refbc Sciia<ie tür die Jierulkcrung nicht ZU befürch- 
MH ift, ihr in jvaibulirckc» flau linJet: dafs Heb 
auch au« /oJcben Verz^icbniHVa die ^eiftigeu Kräx'ce 
der GeiiUichen und der daraus für den St.iat rruacb- 
fonde Vortbeil berechnen lafle ; und dafs man auch 
hier im Allgeaaun^ v«n K>rfacbi'en rü^uueu muffe, 
«lafa cani^ an QeiftlkhMt.f«lite« di« ihrem Stande 
Ehrebringen, und ihr.« MithÜTj^eru uiibezweift-ltc 
Vor«hci\c , lo wie fich fulbft uiifttrhlichcn Ruhm er- 
mcrbcii. Das vierte Hauplliück lieftrt cino tabellari« 
fche Ueberücht der Pi^di^eit* and Scholiehrer • Ein» 
kOnikein •inigenUlMfyää^ OberkoufiÄociairpre»^ 

London, b. liidswaji .CommunictHons concemitig 
the ilgricHtture mm Commerct of America : rontei» 
Hing Obftrwatians on the Commerce of 5fain u ith 
Zur American Colonies in ti.»e of war. VV ritten 
hj a Spauifb Cientleinan in Philadelphia tbia pre« 
feut ycar 1800. Witk fundry othcr papera c<ui* 
cerning tbe Spanifli hiCaivAa. Editcd in Lon» 
don . bf UraUam Tatbam. uoS. gr;8> (i Atfalr. 

Karfa r-nfr kurzen Einleitung des IIeraas|f. mit ei- 
nem brifiublick zur 'Ankla'{re der enplifchon biants- 
winhrdial't ilt die Verurditung dea fpanifdien Uotea 
Totti 90teti April 1799 abgedruckt, wodurch die feit 
ämn iSfP" November 17^7 zupelaflVn'n luurralfi» 
Scbirfe \ on den Hilfen des fpanifchen Anicrika wie- 
dcr ati5/7erch]ufren lind. Di« Be^ierkungen darüber 
geken iiauptrachltcb dahin zu* zeigen , dal':» nach dvin 
Verteil «ier innern Macht und (irüise Spaniens der 
aBt'L.i<liz eil gclchränkte Alleinhandel nach den nme- 
rütaiufchen Cvluniea ihrem £mporkouijncn äuiaerft 
aacbchcilig* war* nnd nnr der Schleichhandel der 
FTaniOfcn und Englander als ihren « »•ttiiiiJifchen lie- 
iii/.'jngen dahiit (ie einigerinaf^en erliielt , Uts Carl III. 
X778 iia'idcl fVey gab, und Heb dadurch^ felbft 
in ta<iiz der Handel To anfehnlichbob , dafs b«y ver- 
irindertcH Ahf^aben ftott anderthalb Millionen PiaAer 
^lbe^ vier ei»»kaineii , auch überiitefs Barct'hJHa , Ali 
«oate, Malaga, CorutiA und Santatid«t viel £eiv'a|i- 
aan. Daa ttbrige ift eine «nehr wert* ala lehrreiche 
AnwcndMig'dea Sauibifchm Sawe* voa der 6riHid> 



lf|i%«ai» W«IMM d«fr fSUker U«Mtfi*.lead« 

wirthfcbaft, f^leii hf ^crüitU! :un^ aller Gewerb«, 
und Freyheit des handeis, au^^pauien and feine Co- 
loiiien, nach deniBeyfpielBli|^nda nnd Frankreichs« 
Wdchea «ucb nach cntr- genaam BerechtMing die 
Einfttllr an Kaffee, Baanwolle, \nA\^ und Zucker 
aus feinen wcflindifcben Infcln dim h Freyheit von 
T783 i*'* 1700 von 116 bis auf 327 JdiUionea vermeiirt 
bat. DerManfel an eurepIßrceef^fidtürrniiTen nml 
AbfatK der fiuh.'iinifchen Producte in der HoKnn% 
und Caracas macli:e dort fchon vor der aUgemuinen 
Erlaubnifs die Zuladung fremder Srhiffe iietibvrendigi 
and dadurch nahmen fich die fflatwaa««» Wieda« 
■ttf. MltOrende fiMIlicf A daher^der dära diencoe 
Verordnung \n ^lexico, Vcru, Ch.iii ^md i'dt r.fu /J'jres 
bey der geringen Zufuhr aus Spanien und Vt'c^T'isb* 
tue des pröfsteiiTheila M0d\\-rn von en'_'klch*fn Kr-e- 
pesfohiffen und Capern , nothwendi;; i ine fchudiiche 
Stockung und vertnebiten Schleichhandel unter dem 
Scbat£ der Kriegsfchille , in Spa iim aber 'l'heurung 
der^weütadifchen Waarcn unu dei\^^UiU%ad m^u« 
eher Fabriken, ond fOrdie Schatzkäimnflrt^Al^X^ 
fall von 10 tiis i» !\Iil!ioneii P'.i ter nach fiih zir^-ii 
inülTe, weiches alles durch Aufübrung bt-tonderer 
Falle und Bei «chn linken, auch ahnliche Beyfpieleia 
«ndam lindem b«ftitigt wird. 

Anlinnpsweife folgen noch tini^fl für die Staata* 
uad Länderkunde wichtige Nachrichten: i) vundrm 
Lande Oeeclktta, welches dem itfi/Ji/ippt gegen We> 
ften vom b>s --ren Grad B. In /;t . in derHrti- 

te ober kaum 40 cii;;likhi; Meilen bctiüjr. Es hat 
überbaupt mafaige Witterung, gefundc L.u'r , und 
yiel Wiefen, aecb Iii es fruchtbar an Mais, Roifs, 
Getreide, Flaeba, Hanf,' fekr fifutem Tabak , Indifr. 
VVtin, llauuiwoUe, Eichen, Ocl - Maulbecr- m cl- 
fchen Mufs u. a. iiuumen. Von Tbieren hat es 'i'i- 
'ger, VVöiCe, Katzen, HuiTel, Hirfche , Kchc, Ka- 
ninchen, T'Uihilhner, Gunfe, Enten, Fafnncn, Ueb- 
hühner und wilde Taubeu, und iu dem plufs Stare, 
Karp.'Vn, Aule, Korlthe, Hechte. Auch fin irn Heb 
Aubiiicb« von Silber, Kupfer« Biey, Eifen. Vitriol» 
Alaun , Schwefel , femer fchftne Krynatle, Kalkftei- 
i\t, To|»l«-fthoti, Steinkohlen und bu\z. r.iii franzö« 
fiicher Euiigrant ae Jisiifon bat aus i\meriiia 30 Fanti<- 
lien den Ohio hinunter gefühlt, we iche (ich 1705 un- 
ter vortheilbaften Bedingutis^en da nicder^clatfen ha- 
ben, und 300 dentfche Kaciifol»tr holten, a} Von 
der J/at«nfi(»r 794. Es waren darin 257,000 frf \ e Ein- 
wohjier und 40)^)00 Sklaven , und «lie Ausfuhr bc- 
' trug 9S.000 Pafa Zucker ron 4 bb sCtr:, Bal- 
len Leder, 30.00c Ctr. Sdmupf- und ro.oso Blatter- 
tabak, 9000 Ctr. kaifee , 6000 Cir. VvolIi^, und 1500 
Ctr. Baimiwulle« 500 Oxhuft L'alfam, 6c,ooo O. Sy* 
rup, und lOtOOoRum. Das koidgUche Einkommai 
war % .Mdiionen Piafter ,• Welches aber tum Sold der 
Truppen und li-auAi .n niv u liliireii hre. S; Vo" Cii- 
racaj, lerr^hma und L cMnueLa. Die licvolkrrung 
ward 1789 nur 837,000 Fre^e und 163 000 Skleren 
gtUbauh bi* f7j)4abec weif £« dnicli Eroberung k«* 
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gen üelniitntfut S»9;dooP<'*ye und «So.oooSkU- 
ttn ^fticgen, i3$,ooo ludianer waren der 
lineMttäiaM, die Frejeu m den grorseti Wiltea 
über onperechnet. Ks vwdcn ts.ooo Ctr. Z^uckcr 
gew'onnen und imL«Mlcv«dH9Hcht. ausgelUhrt lb«r 
8o.oooC«ca(», 3oop Baumwolle , /oooKafftc, 21,00» 
Scfanuf ftobak. . 150.000 Leder, i8,oco guter und 
t<l,0«0 IcUecbter Iiidt^, var dem Kriege «ttCli 4S 
Vi* 3D,coD Pferd«. 4^ RerechHung der Federunge« 
der •laenkanifclMa ätä<iLca nach dem aifteA Artikel 
detTmctsts mit Spanien. Sie. betrafen für 37 Schiffe 
|t»<i095 DoUm« okne ig aocb ttoWüimmte. 5} Be- 
trag «Mr AMtninxiint tm HeKko im Jahr iTpft tiach 
M jiidten. Sie btftrl^ tf44*S5tffiaütgr Ja Golde» vad 

L^irsio, b.Doll: BlaMM der (S«ten. 5cWi«M«md 
Wahren. Eine Auswahl der fcbAnftan 8t«U«B 

aus den neueren Werkten unfcrer rOiXigßcUtea 

Schriftftcller. 180«. 8- (i8 gr ) 

Was derSamnrier fidi unter Blumen dei Gvitem, in, 
der VetbinduiiE «Ii den Blumen des Scböneu und 
des Wahren , denVen mag . läf»t fick nicht cinfehen* 
Eine Stelle« ein Satz , eint Periode tiw dnar Schrift 
kann aofserdem, daTs fe logircb m^i {;rawia^.;Mirch 
richt^ ifti nor noch fchön und wahr feyti. Die Ei- 
c^enMDft der Gfltv Jcann nur dem Willen , dar tMMft- 
1 '1 1 Denkart, aber keiner St llc bcygeiept wer- 
den, wenn üc auch ein prakiifcb. s Er4(ennti^r$ aus- 
drücht. Die Sammlung feibft i.l aus ein«r grüfsen 
lyien;^ poetifchcr und profaifcber neuer deutfcber 
Originalfcbriften ge cgcn; data aa aber ^rade df« 
Jtihoafien Steüen liiul , die der Sammler aus dieffn 
SchfiriÄcllern, von welchen hier mehr eis sogenannt 
werden, aufgeprilTen fcaben wiU, lüfst fich leichter 
r»^t n . als beweifcn. Wenigften« konmcn nuluai« 
biellöu vur , die wir Bedenken finden trficdanf in «!• 
ne Saiiunlung auserlcfoncr, fchöiiir BUd g^llttil- 
ch«r Stellen aufzunehmen; z.B.. 
„Gtia , wtUU* IVts ihr iveffae, 
ifwc nieht mit fiaub und JlraubJ 



. Wer fein bcdüchtt^ tnUd^ 
Hilt ieft» langer aus. 
Die allzu rafchen Laufor 
Vecfolft «•« grojiem Eif0r 
Der aha Se*S*nJthlci}*r, 
Und Müht Aa aht wi« Graa. 

öder« „Kehre um, jangerLefer, wenn du auf dem 
Irrwege flehft , welcher in die Stsutwarfsgdttg^ des 
Lafters hinabziaht, in ainc/cfcvnrsa £IftU« voll her- 
unter troufendm Gifts, voll tültenier Scktanßen und 
finfltrer JchiviiUr Damp/tf; und begehe (begib) diclj 
zurftck auf di^ SoBueivbaha der Tugend , die in ein 
weites riAi{;e8Land TOtt Licht and A ernten und roil 

Engel briTif^T. - - ^rr.n Paul." Schtüfr hit ficher 
falbft uia folgenden Vers unter feine beirem und g»>, 

Inngaaftca in dam OtTane» a« ihFrmif c«f«chmt>' 

jGÖt(ern kano mtn aicht Tergekenr 
Schön i(Ut ihoaa giatch «a fcyn. 
«ram tu>d Amaih Wl Aah aidd«Bf* 
Mit den Fiahtn Sah axfcann. 

Hr. V. Kleiß hat wenigileus *n .vjs fehr befciuntes in 
fid^andcr Stella gieCaglC» wenn er fie auch, woran 
wir doch ükt sw«nltt» fir eine feiner fchdnften 
nadvOrzOf^Iichf^en g-eha!teQ haben follte : ..Ein jeder 
hat TOQ^Nacur das MaaT^ des Verftandes , das er ha- 
ben foll. Die Erziehung Kann die V^erftandesktäfte, 
die in dar Seele find, entwickeln« aber die nicht hin> 
einlegen, <n«nfdit darfst ünd.- 807 f<defccn Ana- 
zUganköuimt es aber freylich auf die KemirnifTe, Ein- 
ficbten und den Qefchmack. des Sammlers an, was 
er für vorzüglich, neu und wichtig erkennt. Um be7 
Fertigung diefer Abfcbriften nicht blofs Hand and 
Feder zu bewegen , fondern fle dock auch einiger- 
maCsen zvreckinafsig zu machen, hat fie der Heraus- 
geber untacf4)lgandaUebeiCchüftenfieor4net: L Gott 
und Religion. IL Tueend ond Pflicht. Ul. Menfoh 
Vttil Mcnrcbbeit. IV. Lebenspbilofopbie. V. Gldck- 
iGaliSkeiu VL FreiMidfchaft. VU. Liitbe, Vm.£he» 



KLEINE SCHRIFTEN. . 



Soll?»« K;WsTe. Jit»mä, b. Fckstorff jun. : Pat Kü- 
»iglirhe StaTi:r,::c hs Oldexburg , odtr . die tyahl Chrißiimt 
des L/Irn. lliÜorifih -romfHtitclies Scjj müuel mit fre-fjuif, 
iii aw^y AufAiii?rii von L ■ ( /•/. etc. igoi. 51 S.' g. f 4. ?r ; 1 ) ; h i 
»tir Oebamf^ver 6r. .VI«), di-ü Komps Chrilti.nr» VH 'rt tit« 
Rwaptin»!« *^ricd<richs von Uniiemürk ,vit -d. : 1 N ^m< m ^1- 
thciier T'J Altona viergial inttRefiilirteSchi'.ufjne'i xeitiuitt n ü 
durch einen fliefi^nden Di...', und kr.-.hKje Sprjthe .vi^. 
t>afa frcifa, die Schuugouin K«rdcni mit ff^^ianj/mjphrm «r- 
Idittas, hiaiac «iner Ilorfatdida auf ibran Wuik au iadto* 



mifctiei Oi>jf>j,fi fichtbsr wird, uad «n SiAiuiTe üs^ gar der 
volle Profficc! von lirunenhurg reigt , map die Zufchauermeht 

«r^ötit h.ibiin , als den Ree. — ,,Sirh '^o^■^n'^Mßfai deiner 

„ölte wärmen — tinrecc fernm -.ft in enu'ii AlanturUr/hugM 

ifut /JojJjfJ« als euer ivptcbsadel" cuiur^O ri Ccwr i;e(;en 
cisii ubn.'cii Tin« Vcrmuthiich aut «nr«» ji»Jtrajga (euraa 

A9;-(r.;L') .11 V , t, ,_,ri üruekfeUfc?— . Dia tiofaScwttan T«^ 
(b find beraod^ («lanfMui 
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KIRCHEN GESCHICHTE, 

SoTBBNBaRO ob der Tsubcr und Hkh.brohjt »m 
Neckar , b. Clafs : Gefchichte der chrijilicbe» Rt' 
tigiun , ihrer Entßehung , Verfälfckimg mnd WU- 
dS^ her ft Alling, Mjn y\. Clinjlnvu / k\ 7ru/z Dutten- 
koftTt Senior de» evangeüfchen Miniiteiiums zu 
UejlbfOAii. VürttrEaMä* i8o«. X\rii.M8 8. 
er, S. (f BtUr. 13 S'O 

IVFichts anden tll «ine FortfetzunEj de* \Terks. 

^ deflen drey erie Bände unter dem Titel : Qe- 
fthkhtt der R^ligionsfchu/ärmereifm i» dew. chriftUchtn 
KiVcIw 1756. 97 u. 99., hcrauSKfkoiiitnen und in der 
A. l* Z. iSoo. H. 207. von einem atitlern Ree. onge- 
iietgt fiad. Fär d*i« o rey erilen Bande ift jetzt auch der 
% t 'snt!rrtedrtfyfarheTitel beygelegt. Den Grund. der 
Veränderung des Titels giebi der Vf. fo au : ,.J* wefWf 
ich in der Bearbehi^ng r.iefer GeUh-Lhte fortfchreite, 
defto mehr erkenne ich die Wahrheit deffen. was ge- 
^iflb R«ei «firan anszofeizefl ftnden , dar« nämlich 
e'.wc r<.lrhe ctnffitigc Dzrftcllunj: r:cht rtWein der 
Wfthrbdftitjkeii und Uii?artheylich}»cit der öefchich- 
tefcbade. fondern auch eine Menge Lefer abfchre- 
cke. welche, felbft ohne gcniser« Keuntnirs von 
der Gefrliichre dw Chrlltenthumi za haben, «'rfocli 
unmf»i:!i<li ür.den, dafs das Chridcnihum fo viele 
Jahrhunderte hindurch nicht feine guten und em- 
pfÄlitfifWtirdiß:en Seiten gehabt haben Tollte. Da 
es nun mit dit-fer d fchichte gar nicht darauf abge- 
fehen war, blüfs allein die durch Schwarmerey er- 
S«ugten Meynungen und Gebräuche aus derGefcbich- 
le des Chriftenibuus berrorzuheben , fondem die 
Veränderungen der ckrtflUctten Religion im eigentli- 
ch^n Venlnndc biftorirch darzuftellen : fo entfchlofa 
ich mich, diefem Werke, daa blofs allein durch die 
ErnrcK?^keit feiner AuH^chrift fo »«ndiec Arbiefe Ur- 
r' , ii vrr.inhr t haben mag, einen andern fchickli- 
cticn .\a lua /AI gehen." Eigentlich fteht die Sache 
fo. Der Vf. hatte in den erflen Bünden ilie C '^ckich- 
te der chrißlUlMi hxligion blofs alt üejdiichte der 
RHi^ionsfehwwrmereyen behandelt. Er batce die vie- 
1,11 i\ ohlfhätigen Tollen des Chriftenthuins , ft lbft 
in Rückficht der Aufklärung, verkannt, und Hatt 
ruhffr, pMgnatifcb pfycholoeifch zn erzähle«, mehr 
fr-r.Mn-.pi t und gefpottcr. Er hatte nicht daran ^e- 
ü-ciit, dkh auch die Verfjilfchungen nnd MiTtbriia» 
che des thriUentluins doch nicht alle blofs aus der 
9cliV2rin«rey abgeleitet und nicht duicbaus unter 
«Kefen Gefichtspunki gebracht w«rden kftnnen. £r 
hatte einen Begriff von Si h v^rinerey auffiCfteUl, «n* 
il. L. Z. X so a« i' terter Hand, 



ter wekliem, ohne dofs eres bemerkte, felbft da« 
orfprvinglii he Cbriftenthum , wie es in feinen heili- 
gen Urkunden dargeHellt ifl, gebrftclu Werden konn- 
te* und doch ohne allen ErweU v*f»a$eefetzt, dals 
das Cbriftentham urfprQglich reine icbte Vemunft- 
religion gewefen fey. Er hatte nicht bemerkt , dafs 
das, was er Schwarmerey nennt, die Vorftellung 
von einer unmittelbaren göttlichen rnfpirarion» bej 
gewiffen Menfchen und unter g^pwlffen Uu\ßandea> 
die ein^^if; niOgliche Form der Religion und nicht 
ivjr unrchadlicb, ^fondera mit den vortrefflicbllain 
inoralifch religiöfen Gelinnungen und Etnilcbten ver- 
gefelirdufcet feyn kann, dtCt Oberhaupt die Religion, 
beronders als tilfentliche und gcfelircbaftliche Reli- 
gion, nuthwendig inancherley verlchiisdeutf Formen 
und finnlicheOiKmllungen annshtnen mufs, und dafs 
fein Naturalinmu nicht die einzig wahre und mögli- 
che Form derfelben ift. Reinem diefer Gebrechen 
des Werks ift durch die V rj^idcrung des Titelt 
abgeholfen worden, und der Grund der Vocvirarf«, 
welche man den drey erfteji Bünden geraacbt b^t. 
liegt gar Tiirlit blofs in der Einfeitigkeit der Auf- 
fchrift, foudern in der Einfeitigkeit des Inhalts. Ue- 
brigens mufs man geliehen, dafs der vierte B^ad 
weniger ren diefea Qebrechen an fich trägt, und 
dafs der Vr. dta, was er in der Vorrede noch aus- 
drücklich venhcidigf, doch ftilfchweigenJ anerkannt 
zu haben fcheinr. Dieler Band umiai'sc de»i Zeit- 
raum von iioo bis 1500. und enthält j) GeTchiphte 
der fcholadifchen and myßifchen Theologie, des 
Predigtweffln» und der wieder beginnenden Cultur 
des nienfchlicbe;! Verftandes. 2) Gefchichte des rü- 
mifchen Aberglaubens, des Sittenverfalla und des 
Inqoiritionfgerichts>. 3} Gefchicbte der Religfons- 
fchwäruierey bey den Kreaizü^,ru. 4) Gefchicbte 
der römit'cben Hierarchie und des Mancfasw eicn*. 
5)GercbicUte der von der grofsen Kirche abweichen- 
den, reformireaden Religien&panheyen. Der Vf. ■> 
hat auch hier, wie fn detterft«tn Banden, fi^lten aus 

den Quellen fL-lbll gafchöpft. Er gcftL-fu e,^ jet£t ftrlbft 
und entfcbuidigt es damit, dafs er keine acUkrU 
oder ftolilifche Ki>-c/irngr/lAicA<e, • fon^ern eine 6«> 
J huhte der tkrijiUclun ReHgion, »Is e'n.'r eigeaUich 
gemeinen i^olksteli^ioH h,%be Jchveibcn Wullen. Wir 
feben nicht ei», warum zu dem letzten Zwecke nicht 
«h«n fowohl Quellcnitudium erfodert werden füllte, 
elf zu dem erlteii , wiewohl wir dem Vf. bey fefner 
Ablicht, ein p^^meinTtür/Lipe» LeHhuch der Kirchen- 
gelchichte zu Icoreiben, gtni ein l'or^it'jhi^^cs und 
durch^äii-^iges Qa lleuHudium eriaflTen. ür.y der 
Gefchicbte der mj&iifhmi Tb«ologte iü übrigens der 
V • Digijized by G(Ä5gIe 
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Vf., Weil er ßch hier ron Hülfsmrfteln beynahc ganz 
verlafltn fab* den Qji«li«n ftrlblt , w«iiigßcns zu 
den Werktn «er vomehmflcn Myftiker» cu^flckee- 

fniif-en. Et plaiftit damit einit^e tiitbt ^-nm unbrr.urh- 
baie Kejirage zu einer phiJorophircb^a GtJtljuhte 
des Myllicisinus, woran es uns noch fciilt, grliefiTt ztt 
ItoWn. D« diefer Abfchnut nocli «« ebeite» »vi 
Nfenlieft Anfpruch iniirhen kaiw, fe ivolten vrir nock 
etwas dabey verwcHcn uiij ihn ZLgleich dazu 
braucbeOt um auf die gaitze Manier des Vfs. iü üec 
Bfearbeitiing der Kirch<?iigefcbtcbie, wie lie in die- 
fem -vierten Rüude (Lchcbar wird, nufincrkfan jtii 
macheo. Er fangt mit der Uebauptunr^ an , dafs ob 
«6 gUifh im Mittelalter keine linlkrere tind f»- 
siAtilcb^re Träutoer ala die Myftiker gegeben 
habe, d«cb bej ihnen noch am abeftoiw-abre Re* 
lifjion sTivurrcfTeii gevvefpu fcy. Wie ftiinmt nber 
di^is zu der ürundiJ^e dieier iiercbicbie, diiia der 
Glaube an unmittelbare gOttUcbe Eingebung, die 
QtteUe aflar EiuRellungen VcrfaiCcbufig«» üt$, 
ChrHtcnthuina fey? t^adiher fcctt «uch der Vf. die 
Idyftiker fo heralf , dafs er das Gute, w.is er vorher 
Tou ihnen gefa|;t baue, fo gut als vricder aulliebr. 
Statt feiner und tretTeader prychologifdicc Bemec» 
jiungen über den Alyfticisinus überhaupt und übcf 
das Charakteriftifche einzelner Myfliker insbefonde« 
re, fiiulei luan allgeuieiiie, fchwaakeutlc btLljuDiicio» 
Aen» äätt üumaaUat ttad idil«let Uarte und tlaa- 
kcit. Wet er «na deil S«krifcen der M^l^iker bey- 
bringt, bembt offei^bnr uwlir auf der Aulifhc ciuze! 
ner Stellen» als auf einem Siudiuui ihrer Wecke und 
einer £rgründuug ilires jprychologircbcn Char^ktera. 
Vota Verbiltnifie des M/utcisiniu zur Jdoral fa^t der 
Vf. «aanchea €Iitt». Der Ton und Antdruck^cs Vfa. 
aber ift u'"t niedrig, pübelhafr, .ganz, unter der Wür- 
de der (iefcbichtc. Folgende ßc^fpiile iind biofs 
•a» feiner Gcfcbicbte der myftifcben l'heologie. S. 
114. Der gute fromme Bernhard lieTs <Ieu biuitnlt- 
fchen Seel« nbramigam fo gerne zu der nach ihm ver- 
langenden Seele liouuncn , liels Ihn aber auch fo 

Jerne wieder eMtf<:hlüpfeii.aia wi« wenn er die biia» 
e tob mit ibr fpiden irulltet S. ttS- Durchdieiny- 
ftifche Brille gucken. S 121- Den berühitucfttn Theo- 
iogcn unferei proteQanEifcben Kirche bis aul die 
zwey letzten Decennien des veigengienen Jahrhun- 
derts war die myftifche Kapuze noch tief bi«^ äber 
die Ohren berabgezogeh. S. 131. ''Eauderwlftfcb. 
S. 132. Ohe! und : Rusbr6ch der arme Wicht. S. 149. 
Diefen halbfcholaftifchen halb niyftirchcn Schi>ick> 
licbnack. S. Igt. in einen cinfamcn Itillen Winket 
de^ Hanfes hiiiliuckc:i. S ig^. wieiler Oli.'! Eben 
io hat der Vt. die unidiicKhche CiewühnheH , oft 
mehr, als ein Ausruf uugs- oder Fra^zeicheo ia den 
Xext einzuftecbten , nin den lioben tirad feiner Ver« 
wutndcrung Sber die Oammb<rrim anderer an den 
'r.Tg I. ri. Die (j,-fJii.ktc der Kfi-ttci^j^e behan- 
delt er gleit°bfaiii> bluCs aU ücrchictue der KcligiOnS- , 
fcbwfrmerey. Ucb«raU lieht crauth hierntirbcbwur- 
merey unr! Äeine andere Tl'.a'igkeudcs Lüenfi-Mii heu 
(teuiui.hs witiv&u» ScUvrönavrey iü tla^tZaui^ccv» uf(. 



welches eile Räthfel aufloft. Von der Schwarme- 
rey fliefst Alles aus, zu ihr geht Alles hin. F&r 
die Zige Von £rb<)benheit, von Aufopferong . ve« 
Ileroisüiu'- , von Krafr und Würde, v."i-!f:he die Ge- 
fchitbte der lütLU^üge, uötj.'öchiet der Irrtliüiurr, 
die dabey zum Grunde lagen, in reichem Mafse da^> 
bietet, bat dicfcr Uef(bi€btfcbiciber der ScbMrärtue- 
re> en wtder Slmi «ioch<ivßlht. Wcns wetidcn deich 
die Kircheuhidoriker unpanheyffrh wertfent" "Wei n 
werden fie aufhören» die kirchengefchichte '/.uia 
Kampfplätze der thcoloflfcben Polemik zu machen? 
Ob man fie gebiaacbt, um den Katholicismus»^ e«ii r 
Lutberanisinux , oder Calviniamus, oder einen kab- 
len und todten NaturaÜMnus mit Ruhheit und Heftig' 
koit zu rcrtheidigen, daa hl am Ende ganz «inerle^v 
und dem Geifte und Zweclie einer Stft» KtmeM 
würdigen liirchengtfchichte gleich zuwider, ^e- 
rahmte Vorgajjjjcr, welche Jer Vf. in diefer Manier 
die Kircbengefchichte zu fcbrtiben hat, itönneu ihn 
Atcht cncfcbuldieen» Mibcbt« «i decb den edlen Geift 
JÜetsbeMU und fclnea Debetfetzcfa und Fortfetzers. 
des ehemaligen üeilbronni fchen Lehrtet» SdUtgH^ 
&cb cum Muftec geaoiaiacu liaben l 



P H T S I IL 

F.%mu, b. Bemard; üißoire du Gtivam'smt 4t Ämm-^ 
lijfe dei dißtrens «turages pvblits fi*r ettt» darotK 
vcrtt, depuis Jan origine jnsqna ce jour, par P. 
Üu« atMf , Prof. et Kii»liutbccaire ue Vccoie de 
Med. d. Paris eic. T. i. S. T. II. 440 & 

Ilr. S. gefitbt fihr freyin ütl x, dafs er blofs dieTn 
Lneiruichcr und fraiizufiicber Sprache gelchriebanra 
Werke, deren er fuh zu diefer Cietfcbtcbte bedienter 
fclbft gclefen habe» bey den andern aber, aus Man- 
gel an biulanglicher Sprachkenuioifs , mit den 
in verfchiedenen Jcurnaleii vorbaftdeaieu Auszügen 
^r'utdeü fevA muiate» W» er felbii ^clcfen und 
dierc bat, w die Ivrgfiiltigfte ^nauigkeit «ndDent- 
lich^ eit unverkenuhar; bey den übrigen hat er fti» 
ce Freunde uud felhft fremde Gelebiie, welche in 
diefew Fache gearbeitet hatten, und necfa Paria k*> 
men z. B* Hn* Ifettm zu Rathe gezogen, damit ca 
•cicb tder sieht en der erfoder liehen Vollkommen- 
htic üblen möchte. Den Urlpiun^' des Galvanismus 
und iJie Aibeiten feines £riuuJi;ra üod »oi ^UbgrOM 
Lwbfchrift auf Galvani peaottmcft. Die dironeldgi* 
fcbe ürduiing ift zwar moglicbll, a'jer doch aus 
trißugcu aa^elübrtea Urüudan nicht jmuier beob- 
achtet «oiucu. Das lAe Kap. ift üuerfchrieben; Ut- 
fpruig; dea üalvaaismus. i«ben uad Aiheiteu (ial- 
vauis. Es wird hier bemerkt, dafs Lataude der eri'te 
gowifcn, dcj Jeu Gaivanismus in FranKrcah be- 
k^iuii geir.dchc habe, naudich im ^'«u^ ». ,5ai'«)nif 
Nor. Mau Heft aber bereits im ^pt%tn. rnc^U, 

No- VIU. 17^,6. v<»n {.üJTfd^'wo, i?a;.-^ ' u in. ^ .\t o^r 
Me(iicuii_ d«.i «ui« iirxttus, die lim m> £eiu|;(.biüea 
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hatte, zerglleJcrte, üch Cehr darüber ^elruflen fühl- 
lt. dar», »U «r mit ftfinem Mtfler den Iuccreoflalner« 
%en des Tbisres beröhm, *r «in» fo Iwßigm eitk- 

Irifcbeu Schlag rrbieit, dafs ihm die iland davon bc- 
iaubt wurde. Auch iA hier die bereit« ror etwa 40 
lahrCA yn Sulzer in feiner allg. Th«old» He« Ver- 
Cnögent aogefülut« Beacrkang aufgenDiiiiiien, dafs 
matt ernra £ifeiiv?trioliföhcn Ccefchinack «uf der 
Zange einptincie, wenn man eine Bley und Silber- 
flaue fo mit eutAudcr vetbiiid«» dafs die RSader 
Ton beiden in Einer Ebueliegmi und fie fodansiin 
die Zunge b :nye, da hingegen TOn dtn einzelnen 
PJatteu nithiä ticr Art erfolgte. Gatvani felbtt war 
zu Bologna den 9 Sept. 17^7 gcboreu, ftudicrte die 
Medkin. und beiraUiete die Xoeiiter de» PtoL Ga- 
Umzxi Namen* Lad«, die «r «Srdich Ilekte. Er war 
ftlir giruklich mit der vergleichenden Anatoinif, 
zergliederte beiwders viele Vugci und £äii eine 
SÄrih Aber ^^a» Urinf) tlem derrelben heraus. Er 
richtete hernach fdne Aufineiki'anikeit auf die Lage 
und tieftaU, btructnr. Haute, Subftanz, Caiiafe und 
andere üelarse, Nerven etc., der Nieren beytn Ge- 
fiflgd. £r war bey fetner faoften und emf Mndfa« 
nen Sede fbft bcftündig von IhtgHIeksfitHett nieder« 
gedrückt. Seine Gattin gab ihren (Jeift in feinen 
ürincn auf, uud er verlor alte feine Stellen, weil er den 
TOa der ClMlpioifcben Republik, vorgefchriebenen 
Bti;Sereid fludbaft .venret^cte. Hierauf raubte ihm 
der Tod faft allto fene Verwandten. Em auaufhAr- 
lieber Magenfcbmerz , welchen die Acrzte einer Ver- 
ftopi'eng des fyiftrua.^^uifch rieben, Aiitttt ihn in 
ÄMebnnijp «M BfaH!l0iett . und beförderte feinen 
Tod in einem Alter vun 60 JaJiren. Der UrfpruT»g 
■feiner fo berühmt gewordenen Entdeckung wird 
hier auf die .gewöhnliche Art erziiUlt. (Vgl. Erg. 
IL s. A. L. Z. i.i, N. 09,) £« lbl£en hierauf m 
den ttrigen KwitaMTidie Vewjudu und ßrirf& von 
t'olli über die (ogenannte fki'eri/cAc LltktrLilat , d>c 
Bf itjg von Demenettts und dt Ia ItUtht'rie über ebtn 
dielen fiegenmud. Die Verfiiebe iiiul hier t-in^ehi 
aid^fehrt und befchrieben , von den Briefen aber 
blefs btrichtlicbe Dariiellungen mitgriheilt wordeu. 
Wttfiuhe ubtr den Mtiijcktn , vun Li-rrri) uiui ^. ^. 
Smä* Einficief von f^oipiiü-i:a»ai über den GaU a- 
fribmiw nad die tbicrlicbe Elektridtüt. Die Britft 
und Arbeiten von BerliHglireu. Ein Brief von PtUft, 
Ein Aulfutz von Cüriambvrt und Verfucbe ven ütal- 
U'U. Ausgefrtzte Preife ilber den GaWanistnus. 
Vun der thinifclun tfnfM«; der ViUlitäU Unter» 
fih^idunf zwikhen IrriiabiKtSt und Senfibllitift. Ir- 
TiiÄÜilitat der Pflanzenfufer von 'jdjfr, Sue und Nuw- 
iaidt. Auszüge aus den beiden tiieinhokitf^n Dif. 
fenetionen 4ber den GeWaniMnus ; Ctcvt und J^obre» 
«j über den Metaürei/. und ßviffni-'s Vt rfMt be übet 
4it i r.^uiljchen iiegeniund. L uUai Aib-^iren iüaer 
dr t Ciu>' vauisinu3. VirAldtur von Deß: .-nes uberFe(> 
ra'i g.avauifcheM Apparat. Ematki Betnediungen 
tber eben diefeo Ger;cnfi8tuf. Ktftrr'x qnd Pjn;j's 

-rlucbe ö"»ir die ar.ilthi'ii Anziuhnn[;.-ii . 

acr (ioitfiUeii«iw Jkut d«Jü fieohaU^tung/in uud V«c> 



fliehen r«n Ntc&ef/e».'. CarUste, Robtrtfonf Cmik' 
shank , Ecnrif und Davg fc&fiefac ficE der tfjtf Bend« 
Der zweifte fangt mit einer Anfeinenderlbltmf der 

in der Medicinalfcbule zu Paris fiber den Galvaiüs- 
iHus angeftellten Verfucbe an. Dann folgen nach 
einander: ein Auszng des von H»U* an« NationaliR- 
fthot erftatteten Berichu über den Gal ranismn«. Ein 
Aotxug ana Humbatd's Werte ftber die gereizte Mus- 
kel- und Nervenfafer nach der Jadelotfchen franzii 
Hfchen Uel»erfctzong. ^adelot bat femer Ucberie- 
tzuug «inca diicours ptelimtnäin voraugefcbickt, 
auch mit Humbo'.ds Ei/i\ f-rftJindiiifs niancherley Ver- 
änderungen in der Anordnung der Materien vocge- 
nomraen. Pfiffs Abhandlung über Humboldts 
fupbe • aedi die Beobachtungen »nd Verfucbe voa 
«an Monf , RUUr nnd Pfaff. Lrbo(*i '3Im. für U 
G:tivarAsme. BerÜntr Verfucbe von Uelitig, Bour- 
guet oad {xrapengicfstr , Cuvier^s Bericht über den 
üalvaaismus, ncbll Vcrfuchen von Fourcro^, Vam" 
qtuli», 'rfxnard. Uiot's und Cuvier's fiemerkuageo 
über einige Eigenfchofteiv de« 6alvaaircbcn Appa* 
ruc9. Biocos Abhandlung über die Bewegung ^it 
Qalvanifeben Flüiiigkeit* Sammlung neuer Verfucbe 
iber diefen üegenftand r*u Tcrfdricdenen Pbyfikem, 
wo viele» von dem wieder vorif^oniait, was bereits 
im vorigen enthalten war. Verfucbe, von U gUaßan, 
Arbeiten und Unterfuchongett von GgnUrrafc Ver^ 
üehiedene pbyfioltgirdk« Uncerfuehnag«» Dn- 
Mex» BtrAnt, JUcM>wid» Gaijtom und anderen. 
»fjort'j Befchrtibuugj einer neuen Galvauifth - chemi- 
fchea Gerütbfcboft. Befondere Tbatfacben und Be* 
sDerkungen Ober den Galvanismus; bfer find auch 
die TrotnsüorGfchen Veifudie erzahlt und überhaupt 
eine Mevige iiurzer Nachrichten aua inehrern Journa- 
len , wie lie eben der Vf. haben konnte, zufamiuen- 
geralTi. Neue Arbeiten t^n li^eko. Ein Auszog ans 
feiner 4lamN8tloneiinftitut TorgiÄefenen Abhandlung 
über die Galvar.ifche Elektricitat nebft BioCs Bericht 
darüber, kan M-mrutiu Brief ao l/oUa. [ioberifo%$ 
Beobachtung und Antworlea darauf. Keue Ver- 
fucbe und Beobatluangen fiber die ele^itrifche 
Säure. P^pt^r neuer GafvawtAnWrr. Haiiet Nachricht 
von den vuraebmtleii. Voltaifchcn Wi-ed erhol ungen 
vor den Cousmiffairien des In&ituts. Hiebej bebiuiec 
Och die bcjm HL Ton. dea Biriletift dea Sc. No. sg. 
tnit herau «gegebenen IVte Kupfcrtafcl. welche jtne 
Herausgeber dein Vt. überlaPJen haben. Aufserdeta 
Ul zu Erfparung der KoAeu ionü keine Kupferta« 
fei bejgeffigt wnrdco. |>en Befchlufs machen die- 
jenigen Verfncher wo der Galvanismns znr Heihtng 
einiger Krankheiten angewandt wortien iÜ , 'vrobey 
zogieicb dee Meamerisinus und Perkiaismus Erwäh- 
nung gefchieht. Man ficht von felbft , dafs diefe 
Arbeit den Namen einer üefcbichte des Galvanismus 
eigentiiwb nocii nicltt verdient, aber für einen künf- 
tigen wiUeufchaftlicben und fyitemaiilchen Gcfcbicist- 
IchreilKr dtefee Zweigs der^atisriebr» lind eincMeu* 
ge fchStzbarer Meterlalien hier zaiammengetragea 
worden; aucii gt-ben die in den Anmerkungen be-" 
fioMiUchea JitcuciiclMii Nacbireifungeo Auskauft 1 wo 
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dasjenige, Wi» hier nicht mit aafsenomm^n werden 
kMiit«, in f«ia«r ganz«» Yollft«nligkeit aufcuruchtin 
' ift. Nodi mAr wtrd demMben d«« am Ende «nire- 
hängte alphabetif' Vie ii«»<l räfonnirenHe yerzelchmCs 
dabey zu Aatcen kommen. Von eiui:;en Schriften, 
die hier mit hätten genannt werden könnoi« fehlt 
iadMta doch SQck di« Anzeige. 



SCHÖNE KÜNSTE, 

BtRLXN : Der Graf von Fimming, Et« Luft- 
fpiel in fäof Aiifxflgen. i|ox< ISO S. in f* 

(12 gr.) 

Steif«' treckner Dialog, flach gezeichnete Cha- 
raktere, fcbleppende Handlung;, eher eine fehr ar- 
ti;; erfunriune Gercbichce, die vieUeicht in EtneieAht 
auf den Bühnea wirken möchte, wenaderSohn nicht 
mehr den Mentor Uiucs Varers, des Miaiiters, 
fpielte, und confequenter handelte, Wilhelmiae we« 
nigcr «Urigllcb — kurz, mebrGeift und [«eben im- 
6«nscnw«n. t,Jhiittmgsw«ri^ WUk$timm!*» 



nologlfirt <]>" TTitipttnann riemmJnEr: „Bent Hirn- 
„m<i fclbft iiac es gefällfn fie für mich zu biiäg»."' — 
Wer erwartet auf dieren poetiTchen Erger» folgen- 
flf Se!bltfrag:e :* „Wie Tüll ich es aber »r»/jn'u'orfe«, 
dar» ich feit einiger Zeit aufgehtirt habe, ihre i.«. 
h* gfg-^n mich zu unterhalten. {„5i« /.u oerno^/j .jjf/i. 
«ii**«'ieesbeld weiter hin heif«t-} S. s8- bittet Wirth 
piuckntmn einen Fremden; „Emdrcken fie fidi 
mir! I^t't meinem Leben büT^ ich für meine Ver- 
fchwiegenheit" und der Fremde — fa»t für ficb : 
„De widtrflehe eintr!** und entdeckt ihm — AI- 
la. — Eilt C^ Henter, welchem das JLemiMnBid- 
Ch«u eine Olirleije gab, fra^t s 

Iß deun das nicht ein Zfichtn , dafs Sie mich hebt? 

Sit. Wenn er es dafür annehmen «wU,. f» kua er 
mll* Jugrmbtifke äergleUke» haben. 

£r. Ja, da muftce ich mir gewi(* Soklnledtr »ni Att 
Bm^gm ftum Ugmu 

Sprachfehler, wie „um der Geliebten Cejn — für 
di9 Baroneliiu h^ben Sie fuh gar nicht zu fmditen — 
In WM fUr Ver halt »ißt nuf A* ftehenf Ii.f,w-lii9^ 
wnhl tWStuer nicht zu Tetantwoiteu. 
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GsicHicHTE, Dreiden, b. Gerlarli : Kur^r Ci nhichtä 
Jer framöi'ifclifti RevstHtitn. Verfulj; vi i L; r Olun uf, 

I.iviu». V?lleiu« P.nerculns . T»cib*iis, Sui'iürnK», Curiieau* 
Nvpo». C i'-'iii". Aurcli-Ji Vicror, A. Gcilius und .Andern. In 
la*r-i»ilthrr t'./i/irij' nur/ tifui/chfr Ueb*rffttU»g. iSol. iJiS.' 
J. Ein kleine» incdi dies '»lnUik, au« Bruchfliuken ror;;i- 
fcSpr Ciafuker, w«kh<- f.<h auf ci* Ue^eh^nhcitr-ci der Irin- 
-..'■■iicli'-n Siaatfumwal/uiK^ »nwvwdvn lici»cn , nifjmmence- 
f. > >; >t«d unter ):cwii-ieii Rubriken nach den li.iujitepacheH 
r ' irrcrn gebrjchr. Die lateiaifiche Ufld ffanit«fi(che Ut^ 
[iknü crftiTcii ii»i«r dem Titel: 

aj'it ftr CH jlijtre de la /l;yo/«;io» j /ar^ a '-fr , par ur.e 
foclic (I*Au[« ur« Jjtins. Roir.ae , prope Caetaru iiuitu«. 
ll-ir. Sit. S. I~ I. et Ii Pari«, pri« du jardin dec Tuil':rit:<. — 
III. Kni. Scp:vnibre», V. C MMULIV. — XJJ. Fructidür. 
Afc Vill. 

Knien Iiedeuteaden hiftcrifchen Voriheil wird man aus 
diefeu fo e,Oin-. au» ihrom Zui-iuincnhang t:(.Tii>iiL'n Stcütii 
rieht I' hen können, abtr tme a»i,7er'«hme Uncerhaiiung ge- 
)! rr diclc \v:r7i^;e Zu f.i r:;meuüt:UL r. p ij«\vifs. Uem Vf. 
f»;iLi;i( !:<• iu:ijcn[i d.i* Jkci»irntif> e.iiiiegeboii zu haben, fei* 
iit.-ri i^epTtT reu t\<imn l.uu iu mjthen und durch das Or- 
gan der Alten iich fo trt-y ubev die iiR;;:ücklicht'ti Schickfal«' 
feiiier Xaiion aUSiudtiickfi , al"; er vu-leichr in vi^-ner Pcr- 
foii noch nicht pt%vi%n h»i'c. Üafti der Vt. die fr*iiiorikciie 
Keroluiion .'^us u 'm Otificlwspunki ciiter H«beilion amithr, 
lehn fchon der Auü;it; aus Sallufl; : ' „*>ut>i listmi otlum ji^ine 

,,llivi'i^€, (JMdC prili.a n.ufi.uil piitant , u!}]i<f ri:nt , j:ifrt Ij'ngn 
„r.'ffi , "^"1 :;e rc,: <ue in^tliC'"': , uhjtni^ üs amimit perdtsmtH 
„irenf, 0'nn>K j cimcdi fjii hes. «l'-. ji jir.i rcrum fludio, Caiiiitme 

„hctpl* prababot Doch es iA hier wcdw a« fiiabüt 

im eniadfiiae* eecb an «bieogchaluMi Zufaiwnaabaegediv 



fnt an VolJÄändißkeh zu denken , w« fich aV.e« pach dey 
terdreuten Bruihllutkeii di-r K. Ciifchichte betjucmin 
mufste. Hsher wird iTidn frL\iich auch oll die Aeiiti.ith- 
keilen nur Ithr i^triui?, ciic A:iwc:idur./ lehr pciw j nij<rn He- 
den , 2. IS. n Ii in All- r,:r.il!c'.c lutJi.jiea d'-m Knun den 
lo. Au.:. und \'K«liiU^~. dir o:h ;u]ich in Tr.-.uurk eidem 

Stfdt und Hcirh vt rl.ifit. Zu Hui)< rpierre's Diid ßanen ttcb, 

folii'n wir uiei iiPii , au^ der K. Ocfchicbte liocll mehc 
truifude Zuge auiuebcH 1. de" , als hier nefammelt Und. 
JndcSi c>-'ftchcn w^r, daf^ iiu G,inxt:n ii:id an tielfii SiC.lvu 
diü Utl.> ri';nt?ini:iiuii^ des AUeu mif dem Ni.''!* n iiberr*- 
fcli!:;ii! Itir .\blchnill: drr ig. untn^ciirr btlteht .^us et* 

uer Aiiza^ii ünouit Murto^ aut den wonidiaciKeii Geniuf 
f'rankreictis : „LiitH. q*' nal ii rrr.it.ni yem. ( Entiius). — ff 
„lix ac iirudens, tir ms ^imi itpue : adco ut nuiio cvngrfßm «1/ 
„i'irror äisetßfri: oiw-rriujuc impririMm. l Jat. rictvr) — Cot- 
„fulem yl 'i untem tionis, j^opulum uanuwo , ea*<t^i 

„dui. edtne oin pt-'txit, •nfufgere paalatim , m»niu feHatmi, ma* 
„;'i;tV.ifMaw , Itgaia IN /rf t^ithrre , nuliu advei^aHtc. cttm )rrs- 
„i jyci pr'/- atiet ttut i>i^J.i iijUuae tetid'ß^iHt : itttri tobii.nnt 
„ijnaw.u ./iMi /.cfifio piumttttr , o/j/Am^ tt l.oHuribut ex-tuitertn- 
„Inc.- m piji-Ji fx aiiiri, j»ra tt prjffvntia quam vrirrs 

,,«•< ;>rr»i«ie>Jj ir.uiivHt. ( iac/f.) Nant tibi omnia beUi vtl- 

„tit ra tarami"! Juut, ^hioas , praeter le, mederi nema pot';l 
..C^" ■) — ii^" O'* *•»<•» quae vif'et'it memoria JeeKior*n 

,,iji\.viHin, ^uum pofii;rit,it iilet , faum ijtfa Bttera'ttms femper 
,,fa< i(;ir. t) lupti^ettt pi.ßL.i impt^ria , pruvintias , Jlkemwn, 
( uM-ni, Ni.iim. f'iii:'iias innHmeraöilrt, iH<reäiailet Victuriat, 
,,moKM7u'ii>u iKHSin.tr.:, tt f^niiho! oHätaHiei et iegenttt tmos." 
(Cir.; 

Der deutfchco Debcrfcuiung mut «twat piabr Oefchaiti- 
ügkalt w wüalchca* 



Digitized by Google 



j6i 



Nnm. 2()8- 



A.T^LGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



VE RM IS CUT E SCHRIFTEN. , 

X0BICH, b. Orell tt. Com^ t ^oftami K.;/;7ar Latm- 
teri — n ufi^jfdjt"»«? Schrxjttn. Herausgegeben 
von Getirff Gr/i'.vr. Er/hrBimd. igoi. i Alph, 
1 Rott. Z»euter r.ami. 1301. i Alph. DriUeT 
Band. i8r,2. i Alph. Fit» .er Ran/i 1^02- i Alph. 
5 Bog. Fünfter Band 1^02. 7» Bog. gr. g. mit 
TieleA Kttpf. • (tife 5 Bde 5 Urklr. jo gc) 

r.erP7.ic, b. Jacobäer: ^. C. LavaUrs vermifchte 
fhQ^ogrMmiJckt Hegtimi. ein-Ml'cpc fir Freunde. 
1801. Bog. U. fl. (la gr.) 

1 jet erfte Band ift politifchen, der zweyte <Ä*o/a- 
phtJditH. der dritte eoen/cArn , der vierte Ä»- 
«ürti/l/uii , der fünfte fktf^ogmomifdteH laiMlcs. Voo 
ledern woUcii Mrir kiirs relerireiu 

Wrft der intere/Tantefte ift «Jer erße. Er enthält 
Briefe und Auff^ze» beireffend die Qefchichte und Lnge 
ift Vaterlandes während der Revolution, und der 
tierautg. giebt diefeai Eandf das paffende Mt»tte : 
trrsinvx» In kx\tT7*i, welche Worte aber, mit Ho. ä> 
SrfaobfiKii, nicht zo OberTetzen find : er redet nodi, 
•Heuoki er (^eßorbni iß, fondern vielmehr n\ ur-ft-rfr 
Sprache fo Liucen; auch im Tede nueh wird er g«-- 

{ »riefen , oiU-r : auch icii Tode noch fpricht man vun 
hm. Wer hat nicht von dem Briefe an den Exüi- 
cector Rfivbf/ gebort , Wttdnrch fich La v Jter gegen 
da» Ende feines Lebens eine eben (0 grofse Celebri- 
tat, als in fetner Jugend durch die Anitlage eines 
angefehenen Zärcbvrfchen Reamcen , erwafb? Oie> 
fer Brief iil mit grufser Kraft gefchriebtn ; ntir zu 
Jeidexi'chaftlich , nur au derb wird ihn der ruhig/e 
Lefer vielleicht finden. L. h e ber dtn Gruqd- 
fau: in«nfBi|ir lAic folchen Macbthabern derb fpre- 
eh*n. md er biettdafBr, die Kraftw'orte: infame 
Kdttbfr, Schurken, Satane , H 
btzea von hoher Schönheit. Dafs er übrigens doch 
flji Ifeif sagen nicht laffen konnte! Mit «Her Feyer« 
Hchkeit wendet er fich S. 7. an R. unrl fchreibt ihm: 
t.i/^erUjfen Sie fiili darauf: E« wird lieine i\*-ey Jahre 
„a»aettrn: Sie werden froh feyn, wenn Sie hetj uns 
„einen fechten Amßluh'sort ßnden, Irh fege nicht nur 1 
„Ca Ib'Ante ^firbehen ; leb fageaadl : ea wtrd gefche- 
„ben." bekanntlich hat aber R. nie nach der S<^h weitz 
flüchten muffen, fonderti hat ungeachtet feines biur- 
Set immw prrfönitcbe Sicherheit in F'aitkrrirh ge> 
nnflen. Von der durch das frenzotifche Dir« ctoriucn 
der Schw^itr aufgedrangenen Staat^vorfaifung . fa .'t 
ttfvater S. 12. : ,.lch bewundere ße ai$ $iM M4ß*ffiMi 
4e U IM yifrteir ^SomK^ 



des )nrAf klicken Genies, als ein ehrwürdiges Di-nkntfii 

J'rofier Politik!!" äo lionnte er oft denlelbea Mcn« 
«hm oder dtefclbe Sacb«, die «r mit den fürchter. 
lichften Schiinpfre den ühcrgofs , in f;-eu ilTer Rat R- 
ficht zugleich mit den ubertriebeuften LtibiprUclien 
auszeichnen. Die Antwort, die Lavater auf feine 
Fh'lippica erhielt, ift unwHr.ii;,': es war doch immer 
virl GemÄthe in feinein Schreiben; von ditrfem ift 
aber in der Antwort keine Spur. Vii! ill es jedoch 
immer, daf» L. mit eine* Antwort beehrt ward ; nur 
macfar man (Ich Im Aa»laiadoxa übertriebene Vorltd- 
1 irifen von der Kuhnhfir fri^s Schreibens; weder 
für (ein Leben, noth für ft-iiPl rey hcit wagte er fo 
fehr viel dabey, da er nur das allgemeine Urthdl 
über eine emporende Qewaitthat ausfprarh, und die 
ftiFenrliclie Meynung in Xnfehung diefea Lavirterfche» 
Schrittes immer gefchont werden mufste. — F.iiun 
inerliwürdigen Brief an den Bargermeilicr U'jjJs i;eli 
rtiM S. 84->9(. /• erhellet ndtulkh^darous, dof« 
vor der helvetifchen Revoliiiion v«n 1798 eine allge- 
meine üntufriedenheit gegen die Regierung von Zi- 
rieh in dem Cantone herrichte, und dafs. wenn 
•ufserhalb Troja's Mauern gefehlt ward« iimerbaib 
derfetben gewifs eben'fo r«br gefehk w>ordcn ift. 
I,. entdeckt in niefem liriirfe dem Olterh.iupre Wci 
äcüSis , wcUhos an der h irten B< Ii.)n luay der bee- 
bewohner in riemj. I79> einen fchr wefentlichen An- 
thfil h,uu', mit männlifher Frey mülhigkeil die Seim« 
muiig lif ^ Volk« gegen feine Regenten, und es fiUt 
insbefondcrr fchwer auf da> Hi iz.. wrnt) es S 86.87* 
berföt: „In dem Herfen der ließen uud ßefh idenßta, 
„die ich (an den Seeufern) fprach , liegf ein ti. t . iu- 
..j'prelTL'ricd Uli 1 fchwer vprtilgbares J/j/Vfrawen in die 
„lifd'-cl-.keiL {\) und das U ohlmeynen meiner gnä- 
„di^en Herren." Einer ümfchmelzuntf der Vrrfaf- 
fung f^h L., wie er S. loi. f«gt. mit f«.fte«M BÜcko 
entgeeen ; nur beforgte er, defs fich „der verruchte, 
all*^:. ekelhaft machewde S.infciilorrisni.is" . n nii- 
fchen würde. Was der Juiti^minifter Me^tt ibuivre- 
iren einer Predigt fchrieb, war nicht eine .Rätie,** 
\v\f es S. H5 bcifst, fonde n d rtrun tfc'Jrf ichll« 
Wink, den ein Mimfter in en.em folchen Falle nur 
gehen kann; wenn hier Raum für dieren u.iHi lien 
Brief wäre, den Ree. befitzt: fu würde nur tin Ur- 
theil über die edelm9rliipe Art feyn l(dnn«n. mir der 
L. gebeten wird, fleh ein weHic^ zu tn.d'sifjen; und 
L. felblt mufs im Anl'aiu c und am tncU iViner Ant- 
wort dief» enerketinen ; aber der empfutdlicbe Maua 
könnt«, wennei.imal fei« üeift in Feuer gefet«t war, 
frlbft den leifclten Tadel nicht gut ertragen, -r In 
einer feta.inMiifclioa VodfAias «hör dit Vorthde 
3^ ^ Digitized b> de« 
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der tieoen pollrifchen Ordnung der Dinfjc ifl (j»>r Ton 
meifterhaft gehalteu , und Ree. hat ditfe verllandige 
Abbandluii^ mit vielem Vergnügen gelefen. — - Ein 
fragmentarifcb«rAuff»t>: , betitele Utjes und Jarott» 
dringt fekr anf Sottderung der M«ral von der Reli- 
gion , und feine Tendenz ift, zur FeRfetzun* riebt!- 
gel' ßegriiTe über das Verhaluilfa des Staats zur Kir- 
che in der neuen VerfafTung mitzuwirken. Man lernt 
hier das grofse Talent Lavaters , eine Sache deutlioh 
auseinander zu fetzen, febr gut kennen; nur ift nicht 
2a ubcrfehen , dafs ti Ic- 1 efanr'ern reli:^iu!'eu .Meynun- 
gea diei'es Mannes , die er jedtfch oft iekr fchdnbar 
xa machen wufste , an feiner Art zu philofophiren, 

grofsen Antheil btbcn; '.xTrin er 7. B. ?I ira! vnii 
Religion gr/cAuur II wiiitn v^nl: io dart inan im Ii nur 
deajenigen erinnern, was in feiner Biographie aus 
•ifiem eignen Auffatse Lavateri ron der „Brauch- 
hariteft** uotte« (S. Nr. 30. der A. L. Z. d. J.) gefagt 
wird, utn fogleith zu htr^rreifen, dafs in feinem re- 
ligtofen SvlTfine die Religion etwas von der Morali- 
tXtgaaz ^(r/t/iifc/o^i feyn inüfste ; weflen Religion 
aber aus feiner Sitm^eit hervorgeht, den werden 
feine Philufopbeine nicht befriedigen. — S. 25S bis 
•82. lieft man ein InterefTantes Schreiben nn Lava- 
ter , daa Ii», ^iägeli , eiaen Componiften und Muli- 
kalienUfndlar, siim VerfalTar hat; dar Vf. wänfcbt, 
cJafs ein fo geiftreicher ML'r-.n wie L. in der RcvlIu- 
tionszeit von feiuen {^hiuiendcn 'i'jlcnten uixd von 
leiiMm Einitiffe auf das Volk e^>en zucckmajsigern 
debcsttch gemacht» und fich über die EinfeitiglLciten 
feiner MitSfirgcr mehr etfaoben haben möchte. Mit 
innigem Vergnügen tiefst man diefen fthönen Brlif; 
Ifr. N. hält ea nicht mit denjenigen, weiche nur das 
Aite wollen . auch nicht mit denjs.iigen, welche n«r 
das jetzige Neue wollen , fundern er ift von der Par- 
they derjenigen , welche Bejferrs mit reinem llerica 
Wolien und mit tiiati^^er Vernunft Juclun. Ree. be- 
kennt Ach auch von ganzer Seele zu diefer Partbey. 
.^ie Antwort auf du Schreiben folgt S.983 — •40. 
JiiniT^e pol'ttfche Zeitgedicht* machen den Bcfchlixf« 
diefrs Bandes. 

lUligiiiJe Briefe mndAafßUzemnchtn, dem Titel- 
htatte zufolge, den Inhalt des zweyten Bandes aus. 

£ine Abbaiidlunp über die l'i-iJühKuitgs!ehre c:viTnet 
denfelben. Nach L. findet nicht blofs eine morüli- 
Jche Verföhnung des Mt^nfchen mit Gott durch Chri- 
S'-Tt, ruTidern er futuirre auch eine cluinifdie. 
in der Abiiauuiiing Louiint zwar diefcr Jetiicre Aas- 
druck nicht rot; allein in mfindüchen Unterbahun- 

{cn über diefen üegenftand bediente er fich deßci- 
en ofr, und in derTfaat drSckt er feine Denkart am 
heften aus. Denn mit dein Sünder mur;, feinm ']c 
hauplunj^en zufol jr**. ei*i chemifclur Protejs v9Tgehe», 
wenn tr von tU-r Sünde und dem Tode genefenfoU; 
die geiftigftcu Tbcile des Fleifchcs und Blutes Jefu 
Chrilti reünen lieh, m>i> eine ylrzni'if, mit Icuitr Xa- 
tur innigft ve*«ifiigen; dann iil ihm ceholfi-n; die 
Sunde wird praeiyitirt und derToi! ift in Leben ver- 
wmiMu** votrhiU üsh, lagt ert damit chen fo. 



„wie '.Venn in einer alle Einwohner eines Lartdesan- 
, .deckenden tödilichen Seuche nur die Einimpfung 
i.eiues Tropfen Bluts von einem g»«/, gefunden Mea- 
„fcheu Rettang fchaffen könnte, und nun der Kroit* 
„prinz gern den leisten Tropfen Bluts lieb ab«a|»fci 
„lif'' -, um tüe Unterthanen dem To 1e zu enrreirsen. 
,,nji.ii^.i'r ki.li aber doch noch ein Mittel fände, ia 
,,des Prinzen blutiofen Körper wieder Blut und Lebea 
«,zu bringen, und darauf der Vater dem trefRicfaen 
„Sehn* die Rei^ieran'^ abträte" [ttmals Cmeritn« ft-in« 
T.i[;e zu befchliefsen ! 'j. Wie konntn wir aber, irigt 
m^n, diefes , nach Naturgefetzen wirkenden, Vkä» 
verfalinittels gegen Stade und Tod tbeilbafVig wer- 
den? Dadurch, aimrortet LaT.uer, dafs in dci.-r hei* 
litten M.ible der Leib und das Biut Chriiti, mit dem 
Riuiie uni Weine, in unfer Fleifch und Blal übcf^ 
geht (Ö. ). XWir fähren diefs alles nur an, 

und OberlalTen gern dem Lefer das Urtheil darfiber). 
■ Eine i'm't.Aff/c/itf Genugthuung hlngep^en, eine 5:i/- 
lang des Zornt iiottes verv, AT{ L. nitt Unwillen (S.J4. 
bis 03.)- — l>>c zwe) te Ahhan^iiuni^ bar den Tito: 

fefus Ckrißus fiets derjelbe; neue Musgabe des alte» 
vangcliums für dchtgUmbige Chriften. Sie behaup- 
tet . dafs ili r CIi:i "t mit Chriftus in einem pei/jNlt- 
shen Umhange ftehen^ muffe, wie wenn er als ein 
guter Freund im Nebcftclmmer wHre, und !n Ver)e> 
gen!icir- n Togleich mit Rath und That Auskunft gc 
ben kötinte. Auf diele Icbou vor fuehrern Jahren 
gefcbriebene Abhandlung legte L. "iinen hohen 
Werth} als er beym Ausbruche der Revolution in 
derSchweitz gleivhfam fein Teftameiu machte, legte 
er noch das «Lkenntnifs ob , djfs er nichts darin 
bev gefunder Vernunft und gutem Gewiffen zuriickp 
nehmen kdnni*, «renn er auch noch denfelben Tag 
fiarbe; er verordnete, dafs /Tc nach feinem Todege- 
nau abgedruckt od~r abgcfcbrieben und unter Ch/i- 
ften verbreitet würde; Ree. glaubt auch, ditsL.A' 
lerdings die Inconfequenz derjenigeu fehr gut ge- 
zeigt habe, 'die Von der perfönticben Herrfchaft Jefu 
C^rilK eben fo wie er denken, und doch mit diefem 
üliiiiachtigen, allgegetiwartigen , allwiffenden Gott* 
menfiben in gar keine' genauere Verbiadeng in die* 
fem Leben so kommen wünfchen , ihm ihre Kran- 
ken nnd Sterbenden nicht nahe legen, von ihm keine 
Wunder der Liebe und helfenden .Macht verlanjen, 
ob lle gleich annehmen, dafs er vormals auf Enie* 
alle nn ihn gerichteten Bitten um Hfilfe erhört habe, 
und rr durch feine Erhöhung für die ganze 

Menuiiueit r;a$ geworden fey, was er nach ihrer 
Vorauffetzung einft für diejenigen war , die ihn per- 
fönlich gekannt, und fich in allen \ irbm an ihn ge- 
wendet haben. Allein, wenn wir autb L. zugeben 
wollten, Uüvon wu dothwtit entfernt find, dafs feine 
Abhandlung ejtegetiftb u$M>$dtrUgUch fey: fo ift es 
doch unlaagbar» dafs die Erfahrung nicht damit 
ilbereinftimint. und I avarer fetblt hat es bis ans 
Ende feines Lebens nie liabin gebracht, dafs er m 
einem ferfunlichen Umgang mit Chriftüf, «tf leäTe er 
sis einem Nebenzimmer, gekommen wäre. Sind es 
•Ifo ai€ht» tta tafräier Sprache ^:>. ij^.) zu reden, 

■ - * Digiti^eäb/C^fjgle 



„teerthUtft ^Jsignait,'* dl» «r uns r als wären Ce „gu- 
#f» W*c^*U»riii*m und gtlUmU» Metallen" gkicfa . an- 
bietet r vnA WM >iirf»n al« Aberglasbe and Schwär- 

n»«rcy kann dadi rch bey Chriftcn vt n fcbwacheni 
Vcrftawde und JebhaAer Phamalie boiordert werden, 
-wenn man fie einen folch«n pcrfünUcbcn Uuigaag 
niu ChriftHs, ah wärt €t in eiMmjN«bciizi«iAer,tr> 
warten läfat, und (bgar a11et€hrift«BtlinBi pimetine 
fotcbe l^erbfndung mit Cbriilus für Wahn erklärt? 
A^»och die £xege(e des Vfs. i(l feblerbart, wie je- 
dd» Altfenblkk bMrittfe» werden kennte, wenn L. 
das Vorurtheil eines geneuen ScbcifMusleger» färüch 
hiitte; und ob er lieb gleich dasAnfehen eines ftreH- 
. gCH Logiker» geben will : fo bemerkt man doch bey 
Mfittcrkfamcn Ltfea mancbt Erfclkleichuag, dieauf 
das Gans* feiner Abbandlung: wirbt. r~ Eine aaa 
idem Ijteinifcber überretjte Hede, deren Original 
L. den ji. Scpf. r797. an deinFefte der einft zu Zü> 
lieh getödtefeix Märtyrer i'Wix und Regula t biek« 
Terraih das Dicbtertnlent des Vfs. Da« Gan^e ift etlM 
Ficüon; Lavarer erzäbk, diefe Märtyrer feyeii ibm 
nach einer Meditation auf ein frhickliches Tbcmadcr 
ihm att&«tr»gcnen Rede im Traume erfcbienen, und 
Inbcn lfia[^4«»Z«itand der ZAreherfcben Kirche in 

der Ze't , in dem t'epcn'.varrir'eii Zeitalter ujid in der 
Fu)ge£<it gefcbitiierf ; diefe dcbildcrung lUeilt er 
dran mii. Dit Uee id im Ganzen gUicklich ausge- 
Abrt, aiid es fmd beredte, mmI treffendwakr« Stel- 
len m dfefer Rede; insbefondere bat die Dirflelteng 
dt*. i>fz'"r'-i Hrtlich re]i,:rü(en Z jftaiwles von Zürich 
d'^m Ree. ungemein gelallen, und er lafst demjeni- 
gen , was darin weniger fernen Beyfail bat, gerne 
^ feine Nacfaüebt sn^edeihcn. — Briefe an die (jetzt 
Terwir*;Tete) Kaiferin von Rufsland, Maria Fode- 
fewna . über den Zvfland nac/i dem Tode {wovon 
Memand iM^n weifs !; , folgen nun , und der ^nd 
fcbtfefsf mr.^^glgeiL(unbe'daiit«ikdcnr) fcwM» 
fanden an feine Ql^llpp^. wilM«ad «klar Krankheit 
in dem iabr i795h<A^ >1V; . 

ERBJ0VNQS3CHRIFTE 

MsifisTEi«, b, Erbftein : Pf fdtffff« , gehalten in der 
I^omk'rrche zu Meifseit von dem Douivikarius 
' CoilKtt LiUUv.LoMu 1801. 1680g. 9* (aoff») 
Der Vf. will nach feiner Veriichening in der Vorrat 
de und Zueignungafchrift feinen Fatranen dnrch diei« 
Predigten von ferner Amtsföhrung Reehenfcbaft ab> 
legen, und davon geben lie auc h wirklich ein rühnt- 
Hches Zeugnifs, wenn Ite gleich nicht . wie der Vf« 
■dt Befcfidde^eit geAeht, fitr eine- Probe ausg» 
zeichiicter Rcdnerralenre gelten A5nuen. Die Mate- 
rien zeicb»«n Cib zwar niciit durch Neuheit au», 
ütmI aber doch durchgehend» ^ut gewählt und prak- 
tifcb bebandelt. Oer Stil ift flieftend and plan. HtU 
bie und da rcbefnr die W9rine de» Redner» ihn iber 
das allgemein yerftstTviriche hinausgeführt zu ba- 

hcos £. 0. S.s^f wo «c ve» Nuuca des äcN» üi 
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Verfuchnngea redet: „Bhrwffrtlfge« ßiU tfe» from- 
men Beters ! mit hoher Bewiaderung üudet ihn weil» 
Geift in der Stande der Verfuclning — fehon ift die 
Stiit'.intf der Vernunft fafl von dem Getümmel der 
Lcidinfchart fibertäebt. Die Eagel zittern vor fei- 
nem F»ile — da bricht der Gedanke an Gott aus fei« 
nem faiaerfbn herrwr ; er Ammei t felki e I etzten K rä f te 
und wirft" fidr rerzeifaUnandlicher ! wenn ich zix 
uienfchlich von dir rede! und wirft fich im Gebet in 
die Arme des lümmUfcben Vaters. Hier erwacht fein 
eJlers Selbft A w/' Dag^en redet der Tf. wie» 
deruBi anderswo ganz die Sprac h* des gemeinen Le< 
bens, bedient lieh hie and *l.i dtrbprichworrer, 1.0, 
viel hilft viel; we» fich auf andere verlafat, ift ver« 
isflcn genug u. f. w.g was denn irayUch gegen jenen 
Pathoe fiehr abfljcht; doch kann manr nicht Tagen, 
defs er Ranz zum Niedri^-m undUn<dUn berablinke. 

Dafs er Ten den Süi.iuDgsevciigelien , woräber 
die Predigten gehalten wurden, blofs die bisher gn- 
wöhnlichen exegetifchcn Anüchten giebt, und ni.!^f- 
che darin erzahlte Begebenheken für 8us;;eiiiaLhie 
Wunder gelten läfst, die dem fcbarffinnigen Ausle- 

fer nicht fo erfcheinen, durfte vieUeicht in danLo- 
alverbiiiniffen de» Vf». feinen firund liaben ; aber 
leugnen läfst es fich doch einmal nicht dafs di« 
evangelifcben Gefchichtser/.ahlungen weit praktiltbcr 
benutzt wefdenkunnen, wenn man das Wunderbare 
darin fn Tiel als lud^ich au£ da» Natürlich« zurück- 
fahrt. Wenn Hr. L. z. B. In der Predigt über die 
Speifung der 5000 Mann das Tbeina ausführen will; 
Man kann mit wenigem viel tbun, uini doeh von 
|ener Begebenheit fargt» frey lieb war das nnrdorcli - 
die Dazifchenkunft übernatürlicher ICrufte möglich: 
fo ift er felbft Schuld daran, dafs mancher Lefer bey 
lieb felbft dei:kt : ja! wem folcbe Kräfte zu Gebot« 
ftehen, der kann wohl mit wenigem viel ausrichten» 
Würde alfo der Kanzelredner nicht beffer füi dieB». 
Uhrunj und &bauun£r feiner Zuhürcr, und maa 
kann hiazufeizen , auch für die Ehre Cbrifti forgen, ' 
wenn er bey folcher Begebenheit mehr die Weisbeic 
deflelben in Erfindung und Fennrtzimg der Vorän- 
denen Mittel als feine Wunderkraft rührnte? 

Das Verzeichn'ffs der Predigten, deren 14 ander 
•Zahl ünd^ öbergeheH wir, und bemerken nur noch 
bey der $ten . dafa ans die Stelle Aber die gewöhn^ 
Bebt CoavcaicumnialTotiflcUeh gefiiBcn habe. 

■ "WvrifiznT-t, b. Müllern. Mehlbom : Predigten auf 
alle Sonntage uud Frße des Jahres zur Hefürder 
rung der Anbetung Gottes im Geift und in der 
WairlMit. Ton^. G. DorfmülUr, Syndiakonua 
snWunlMdel. Zway Tktüt. xgox. 4, (1 ftfehls. 

Diefer Jakrgang füll, nach der »n der Vorrede er- 
Uärten Abücht de» Via. , zur Bef Order eng der häasll' 
eben £rbanung dienen, and manche »Ite unbraucb' 
bare nnd fchSdllcbe Brbaonngsbflcher in dortig; er 
Gegend verdrüngen. Die darin verkommenden f're- 

4i£tc» fcheiaea aukjrfüc ungcleluie Lcfcx beTeudera 
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^ Hern MRrtetitafld« »U für Tolche berechnet i« 
i^J fl» die in dergleichen Vortragen tine fcharflinttige 
I'nterruchung und Behandlungder Sachen und einen 
|rewäbl(ew Aiudrvck verlangen. Die ieutem möch- 
ten atich weht aufserdem in Hn. D. Predif ten eine 
rif^hrir^e Auslejunt^ der T'exte und citirren b;b?i''ihen 
Stellen bie und da vermiiTen. Doch auch in Hiulicht 
«af Lefer der erften Avt Würde Ree. deifl Vf. rathett, 
manche Vorfteüungcn und Ausdnirke zu vermei- 
den, die nur d«nen , welche an die Bücherrpreche 
gewohnt lind, ^aiu. verllandÜch feyn u üi den. Von 
der Are fcheim die ganze Steile 300. zu feyn : 
'UnermeTsItch grofs ift daa Feld des Wiifens, welch 
ein ^r'jur f r.I^Tf r Spielrai-m für den forrctieiiiVn Cift\\ ! 
ferner iU von aerftreuten B'urhttiicken , von Einein 
pofsen Jansen, von einer Kette derD Inge , dievoa 
•inam einctgen Urheber aaagaht.. die Rede. 

-Wenn aber der Prediger lieh böten lunrs, vor 
einer verraifchfen Grmplne »lerfleirhen nvoht allen 
▼erftandliche Ausdrucke zu gebrauchen: fo hat er 
Itch auf der andern Seite davor in Acht zu nelnnen, 
daf"' er Hiii.^e beh£u?>rf, die !?!^ucber mit den Kennt 
tiilVen dsT Neuern nicht unht-Kaiirite , dert-n es duch 
in allen Ständen gicbt, leicht als unrichtig J)elinden 
wird. J}awid«r fcheiut unfer« .fieddnikens Hr. D. ge» 
fehlten haben, wenn erS. «63. i.Th. faf^t: „No<A 
dauern -die näinllcht ii Arten vun (jefchöpfen fort, 
wie He nach den attelten Nachrichren vom Aüfange 
der Schöpfung vorhanden warm. Das Meer behaup- 
tet feine Grunzen, und noch iii kein Strom verrrock 
«et, wir vermifTen keine Art von Thieren, die das 
AUerthum liannte," welchaa die neuam Emdeckoo- 
gen dach wid^lcgen. 

Diefe Beinerlittnigen fallen in^elTen dem Werthe 
lücrcr Prcd:rtcn, "wHche wir zu den beffern zu rech- 
nen Keiu Bedenken tragt'n, nichw bciu'hmen. Un- 
ter den hiuig eiitgcftretiten Lieder? i*rffn , kofttmen 
«eben ▼Meii.gMe», «ncii einige ipiueiuiKälgp Tei(» 

fimifa. in€omni.l.d. Ameldifehen Baeh|i,t Coih 

ßrmationsredfm nach den n^dürfTiiffen unfers 
Zvitalters für die Jugend aus den gebtideten 
■Stünden TOn 43Mfiiau Ht^ttr. Oiftr, 4> P. C 

l8o2. VIII. u. 103 S. 8' (10 gr.) 

f anf Auffaue, welc4ie im Git^&t und gewähnH- 
«fcen Ton« der langweiligen, ntattea und 4rivialet» 
Pre«Iiftcii ^geftfät liad. l^eiiMM «uixicea Uegt ein 



fefter und klarer Pbn ru» Grunde; lein einziger 
empfiehlt fich durch die Würde, Kürze und Wär- 
me, welche in Re ien , die ihre« Zwecks nicht gaiii 
verfehlen Tollea , herrfcben laufs. Selbtt der Aus- 
druck ift nicht iRiaaer fprachrichdg, ^« S. sS«: 
folhe i'pr u :i i iH liehen Macht jemals an Mittel feh- 
len, fu<h — die erduldeten Leiden Wiederau er- 
fetzen ? Dafs es an Tautologien auch nicht fehlei 
werde, läfst fich (cbon nach unfenn becdta gefäll- 
ten Urlheile vermutben. S. 25*j fei heil. Abend- 
mahle bu'r.-r euch (iutt feine Gtitit mad üutd t IM» 
und £rftarMM^g an. 

RoPBNHAeRN , b. Proff : Tietrnchfungen üher iviek- 
Piire Gfgenftand»: im haasUJun Lebe» la einigem 
KedtH ven P. 0. Batfen. Prediper in Wefterburg 
auf Laaland. Aus dem Danifchen vaat t^trjmjlm 
i8o2' ipf Bog- 8- (i Rthlr) 
Diefe Betrachiun' !■ i 1 l itshn i n X v' I, mi / et rc den dhes 
moralifcbe im häuslichen Leben y^urkuni mende Ver- 
haltnifle, nach Anleitung Terrchiedcner Evangelien: 
I. Der hßiiiliche Kreis, inwrlrhrm Kitiflcrr-rtiehurjg 
gi-liitg«n .kann; 11.111. vrie wir uulert.- kiuder lu 
Menfchcnfreunden erziehen and durch Religion bil* 
den folien ; iV. wie wir fie suui Miiieidan er^ieban 
folien ; V. das gute Mädchen , wie ea lieh -zur wür* 
digen Gatfifi bildci; VI. Rfj'eln für di<? Ganiu. wel- 
cheden trulicr» und verdrieislichen Sinn res üatteifc 
aufzuheitern (acht; VII. wie der Mann den zur Be- 
glückung feines hauslichen Kreifes fonoth wendigen 
Frohfinn bewahren kann; VIII. wie gute Kinder zur 
h.iujiichen Ciluckfeligkeit bi-ytragen können; 1)C 
ein ehrlicher Fxeund erbobt.das hauaUcbe Qlücii} X> 
Wie ein vemanfrii>«a (iehec -die bXtt9li<^e filnigkcit 
hefbrdcrn kann; XI. Auch Leiden können das hiua- 
liehe (iluck belordern ; XII. Gute Kinder bey den 
Gräbern ihrer würdigen Aeltern ; XUI. 'i roftgründe 
fflr Aeltem bey dem Grabe ihrer hoIFnungsvoUen 
Kinder; XiV. Trof»grönde für eine traurende Mutter 
und Witt\\ c; XV Cj( :.inken für den Gieis am Ran- 
de dea Grabes. Eiwaa über da^ Gewöhnliche <üsi- 
▼oritechendea heritzeii dtefe Reden nicht ; fie hahes 
UMS weder durch Nfuheit der Anfichtei». nochdurch 
krauigea «indritigiicbeu Vortrag interelUrt. Ver- 
nunftmifaigkcit lafst lieh hingegen der Ausführung 
Ihrer Themen nicht abfprechen , mid fie können ia 
diefer fiückficht für den grufsern Theil der Zuhdce; 
iind liefer nicht ohiie Nntzen üeyB. 



T«»aitaain Sewnsprew. JtfffilcAnC b<; ieldd ? DltKmmfi 
■aijlfr Mnfrkin jfluetlich c« tftiamt vem Ha. Oraf^n v. Cke- 
/«r/<M. A. d,-FT»iii. ithrrfettc >o« P.fVilihat^ Scknttimge', 
Bencdirdner in der oherpfälziflehan Abrey Weiffenefie. igoi. 
H S. gr.f. fl.ar.) Öi« üpfchrift iÄ 175»» in Dresden t-r- 

nrva der Deberf. neynt > unter 
den Papiaree ven >Cii»lteE&eIda Sehn, der .ils «nirtircberGe- 
.fandtc» •« Dresdner UefiifelUnden. f e/undeit worden. Möi^e 
tfe aber apaatyibi^ edaa i6ht%iLt 4a t(t fie d^ch lafeiu> 



Werth end enthalt im Ch^ftri^ieldfcben Apli«riiUMi|t»n v4 
in einer, erws« dcclatraio> iiVheii Sprache k*^« Winke Juli 
JLehren eniT.eliie SoiUOptlichien , über Alfceten . nbar 

Vcrhältniffe der Fauiiüenelitdtr en einitiider, ubtr Terfchl«' 
de' iie>t Afr Mt nrrhen und Stande, über 0e<elirchsfütchef(Uch- 
f*n und iibir 14 f '.aion. ü-r Tit»1 p»f»i nich» recht rii de« 
liili.ilt. Dir L'-i>errc<iunK !l - ; 'm jiif tiriztliij Provintia- 
Itsmtrn , s. B. GercbwiAri^e. Sugi&iagt. Hai eiaig« ^nJBCC- 

htt4fM vaa Uabailiiiaar. 
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WEKMISCHTE 5CHRIFTEN. 
ZSaicm, b. Orell u. C.: K. Lmvattis — warft- 
9r Bd. etc. 



irUte B*nd'ift Im Ganzen fchr anerhebüeb. 

entbalc gror»t*;iuheilä Reiraereyen \i\\4 La- 
v-iierfche lirxametcr. die für das Publicum weni^ 
InterefTe haben, und ficb ub«r das Mittelmafsi^je 
Hiebt leicht erbeben; auch fallt eine geuiffe £ia- 
förmi^keii «nd Kimonif^keit beym Lcfea fthr auf; 
unfi htt der Vr. ü zuweilen einen glücklichen poeti* 
/eben (iedank.cn : fo Tckwächc er ihn durch zu 
l«dg«5 Vdhrtilen b«f dtmCcIben. Eine rOhAlieli« 
Ausnahme \ nn r'.-efem l/rrhrilc Terdiciit das fchöN« 
Gedicht; Zuiuh am ünde dts »chfah^en ^ahthun- 
dert, das der Vf. imDeeeinber 1799. aU er f' bun an 
.feinen Wanden litt« -fdnen Mi(bür*;ern \ridtnece; 
DieTc Gedicht gehört ynftreitig zu den vurcrefHicb- 
Ä«n poetifchen Arbeiten elf» ▼ LTew'i{,'ten Mntints, uiul 
war der Auszeichnung wertb , einzeln auf Veliiipa- 
l^ier, mit einem zierlichen JCupfer von IJp* ge- 
fcbmiltkt, präch'ig im Drucke .'.u cfcSeinen. ächwd- 
eher umJ gedebnicr id freilich <!ai ;folgende, dag 
Zirkh im Jnf^n^e des neunzchnleii ^•ilwhundertj d«r- 
ftcUt i aUeinali itekuwnengi-Jamg LituiattM, d«afchnr«r^ 
gtprSrtcnDaldera, Ferdivnc et gli^ctiwobt efnerabm- 
licbf Errt -ihm-jng. Auch die geißlsLh.-n Gedttnktn des 
Jrommen ^ritßers, dtr btif dr.H unter ite Mordet gt- 
fäUtmt» vorbejfgii^, and rerfchiedene Lehrgedichte, 
denen der Vf., wenn er ftrenper gegen firh /tlblt gc 
Wefen wire, einen hohen (irad von Vollkomuicu- 
beit hätte geb. n k tniieii, dürfen nicht Überrehen wer- 
den. Mit Webmutb lieft man jetzt, de der fiimon 
der ZwietAcbt du nngiackliche Helveden MoüUt, 
d«t der HrgnUdkm Ebttradtt gewdlit« Limds 

Wa« wir Jahrhunderte (cnvCcn« 
Wofür jder Tüter Blut gt&ottM, 
Dee Teceni Lebe . ier Wetiheit Rnbat, 

Die Eintracht, welcVip ncriT. bindet, 
D^t iräu «•« M*»d0, Sckmtrw empßmdtt, {»iekt gut 

eiNgeiriidiO 



öotr. wohin itt diefe Eintracht T ITnter den Zeit^e 
dickten hat das bey den Stäfa'er Unruhen gefchrie- 
* dem Ree. am wenigtten gefalle^] dOM lut m 
JL im X, aiM. riirter AmA ^ 



Anfprfieli« aaf ein« fchmtendc Beorthenunf , d« 

M"i''"rhenleben dadurch gerettet wrr^ien foMte. !n 
der Samn>lung Tenrifchter kleiner Verfe an Verfcbie- 
dene ill fo viel Tririales, dafs man die Stelle be- 
daaert, welche der porzi^Uchtn Tktil diefe» Ab» 
fchnitta unter fo riefen f»ereimren und rriintofen Ge> 
tueinplatzen einnimmt. Eiiure '"pt) ri''c be F.iH-. ln fin- 
den fich S. 347 — 333-; die Aufklärung foii in einer 
deffclben licberlich gemacht werden; in zwey an- 
dern fi^ehr es vilier die W' .'/i; (Recenrenten ?) her, wel- 
che die frommen L<t»imtr gerne verfchlängen , und 
vor ihnen heucbleritVh warnen, als wenn bey Law- 
Uefabr feyn konnte/ Allein obgleich I.. Recht 
hat* wenn er verffchert, die Lämmer feffen (rutr.frowt' 
mr Thicrr: fo hat doch fcho» JeH;? vor folclicn Pro- 
pheren im Ssh-fftpelz gewarur, welche woljljch bpifst-n, 
wenn n-ati fleh nlchtTOrfehe; man wird alfu noch 
kein Wolf, wenn man wenigftena vor Jakhen I Em- 
mern warnt. Das AufTatlendße in diefem Bande lii, 
dafs L. in ein ;?! Griiclirr die Kelifjion j»3^i- 
Jchf Kraft t ßch eintwtges Ur- Eins zu bilden," nennt, 
womit zu verftleichen ift , was In Thufi'tnt Tischen* 
buch für llmologen und Prediger i»02 von L. vor- 
kommt , wo L, unter andt m lagt: Wir [tlhjl fim die 
Schöpfer utifs-rs Schöpfet f! So berühren lieh die Ex- 
treme, FLht» und Lapattrl In diefer Hinlicht iit 
tineh zu bfflierken, was L. fn dem erften Bande der 
nach^eiaflenen Schriften rnn tichte's jIppeUatiom 
fagt. »So rchreck!i.:h . fchreibt er An einen Freynd. 
„die Sache in gewilTen Abfichfen 
,Jiir mii.h ihre keyrlicheH Seiten." 

Der vierte Band erfchien auch unter dpin Titel ; 
at(fgei<;äht^- Kanzrlreden Lav ater s , vom Anfange 
feines Predißerbernfs bis Au feinem Ubenstnde, Wi« 
Uli ig Fortfehritie in feinen theolo^fchen Kenntnif« 
Ten hat L , wenn man nach diefen Predi^teti urthel- 
len fv-ll , von fi-inen Jüngünjrsjnbrcn an bis an fein 
Lebensende gemacht! Diefe Bemerk utjg drang ßch 
dem Ree. beym Lefen diefes Bandes auf, und man 
kann an L. ßeyfpiele deutlich fehen , wi« fehr fich 
du rr: ach!äfsi»nnf» eine» Stu litt tu . der Bibel an ei- 
nem Volkslohrer rächt. l)eii theulogifchen Einficb* 
tan nach, predigte L ia den letzten Jahren feinet 
Lebens nicht viel befler, a!» er in feinen Studp;ircn- 
jahren predigte. Frey lieb wird naaufagett, liafs es 
ihm zer Ehre gereiche, wenn er fchon als Jüngling 
beynahe eben fo g<v »U in feinem Aller predigte, 
und dafa die ÜHverandevUehkrit feiner Denltait wai 
ruh vil'r'jcr fey , als wenn er wir' Saturn feine eig- 
nen Kinder beAandig verzehrt hatte. Allein diefe 
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legifchcn Denkart war bey L. nur die Folge einer bi» 
an fein EodeAiiitati^sftfsf^n gelehrten BiUIuag^; THne 
Ideen k<miit«n fidki lüe bericbtifen , weil tr lieh nie 
die KenntnTffe erwarb, die ihm des Irrige eines ^^ofsen 

Thcris derft''^! n iufscrchloiren hätren; daher findet 
man ihn an leiuem Lebensende eben lia , WO man 
ihn in feinen jüngern Jahren Tab. Durch FefsUchkeir, 
durch WL'rtfiille , tUirch 3f bondige Anregung der 
Phantafie und des Gefühls zeichneten fich fcben feine 
frühften Kanzel vortrage aus, und durch diefe Eifren- 
fchafteu empfaiiteo iich au( h feine fpätften Predig* 
ten; aber eine ganz nufgeklartw DewJtAtt vennifet 
inan in feinen fti.hfteTi und in feinen fpätüen Arbei- 
ten riiefes Fachs. Wo es daher auf Entwicklung 
der Glaithnnlthren des Chriftentbuins und auf grfind* 
liehe Schriftaustegung ankam» da glänzte cr^nie; 
hingrg^en moratijche UegenftSnde wufsfe er »ft treff- 
lieh ins l.icht za fetzen, und in G.^Ugfnh:;itsri- Im 
ward er nicht deicht von einem andern übertroffen. 
Auch in dieferSaianalong findetficheise vorcfigrliche 

Predigt Cbcr Fn 'jheit und Glrchh-:: , (Ii;-" rr ari i r. 
Februar 179S hielt; aber man Kann mit Zu verlieht 
bebaapten , dsfs . wenn er auch noch zwanzig Jahre 
gelebt hätte, ihm aber U^under und U^inüagunge», 
Cber ^ftd^Q^AiiMiiind CArr/lmfik«Nt, fiber wbnieei» und 
Gebft, über die Bhjfi.uu ür.'it; ^efu , über die Gaben 
Urs keiligtn ücißes, über da« U'eitgericht und yhnli- 
clie Gegenftünde Icfawerllch mehr ein helleres Licht 
w'ftrtje flufg-cgangen feyn, und dafs fich feine Denk- 
a;t diirüber fchwerlich je über die Denkart der nach 
ihm lieb bildenden religiofen rraaenximmer , wel- 
che lieh ihre Vorftelluugen davon aas Luthers flcir&ig 
gelcfnen Bibelfiberfettung abziehen , fehr merklich 
Wfirde erhoben haben. 

TifT fünfte Band ift phyfioqnomifchen Inhalts. 

Schon vor etwa zwölf Jahren hatte der Vf. hun- 
dert phiffiognümifche Regein mit den diefclben erläu- 
ternden Zeichnungen, als Handfchrift imKreifefei' 
ncr Freunde verkauft. Diefe werden hier dem [];rörsern 
Puhlicutn «irgefheilf, und wenn die An;^-cndun^ 
dlefer Gekemregelii eben fo leicht und untrüglich W9« 
re, als der fei. L. fie mit Zuverlicht vortrug: fo 
dürfte es fo fchwer nichc mehr gefunden werden, 
alier Welt Richter zu fevn . und die Schatte von den 
Bücken zu fcheideu. i^ntjcltiide* bi^e und guXi Jden- 
fcken, Diewiop/e und Gruwr, Perßnm Wim FUehtm 
Uli 1 Pnjone» zum Küjfun kann man h;-r, w nn man 
detn Vf. glauben will, phyliogaotniicb kennen ler- 
nen; ihre Nafen , Augen und Stirnfalten find in Ku- 
pfcr geftochcn; aof die iVa/ekömait vornänilich vie> 
an : danke der Gott, der ci«e phyfiugnoinifcb gute 
Ki»fc hat, zumal wenm er an andern Nafen Hebt, die 
kein andrer Zu» des Gefichts vergüten kann ! Doch 
lafat uns den, obgleich iich ungefecht darbietenden, 
Scherz bey Seite fetzen und ernfthaft fprechen. Diefe 
Regeln iind grulatcntheils von einziluen Uenfchen 
ebsez4g«rn, die L. liebte oder bafstf, uad die -Lh 
ihm verpHichtet «der ihn beleidigt hatten. Nun ift 
ts bekannt, dafa» wenn wir^unei;;ang zu jemanden 
haben t «itch felA ActtCm« «tiru AÖgmskmm fir 



uns hat , dai.i hingegen derjenige uns äufserlicii wi- 
drig wird, gegen den wir mit Recht oder Unrecht 
eine Abnetgong empfinden , md dafa der Eindruck, 
den die Perfon eines Menfcheo auf ans macht * fiel 

ändert, fü wie fith die Gcfinnung ändert , die wi; 
gegen ihn hege». Dief» begeg>ic:e , wie naiürlicli, 
auch dem fei. L. Hatte er z. B. jemanden im Ve^ 
dachte , dafs er einer feiner Recenfenten fey : fo hatte 
es Übel fehlen münfen» wenn er nicht entweder in 
feiner Kinnlade , oder in feinem Aupenwinkel, Xalcr 
in der Mittellinie feines Mundes den entfetzlfcben 
Zug geAmden faStte, der ihn tot dicTem gefübrli- 
chcn Menfchen warnte; nahm /r hingegen at;« tr- 
g?nd einem Grunde einen Mtnfchen in feine Affe- 
ctiua, und verfpracb fleh ven ihm etwas, wodurch 
fein Reich erweitert und fein Syft^m befeftigtwflüdei 
fo legte er auch das, was er Tdrihn emprend , in fem 
GeHcht, er fab Edles, Giofses, Erhabenes, Himcn- 
lii'ches darin, das aber auch für ihn wieder ver> 
fchwand, fo bald fich die VerliiiUnifrc änderten. Vie»^ 
les alfL» in ilitT. n Regeln kami, eh es pleich ah' -e» 
mein ausgcdrutkt ia, nur für indiiiJin-ltfs üijuUl 
gelten, das einzelne Menfcbea in L. erret^nen. War- 
um follte %, B. eine ^raiuie tfarzt am Kmne mit 
Weisheit und Edelmuth fcbleehterdigs unrertriglich 
feynV Auch der , eiu gercit^tcs Gemürhe \ crrathen- 
fle , Ausdruck mancher K«gel w.nnit uns vor zu ra- 
feher Anwendung derfelben. Uebrigens ift viel In- 
reflantes und zum Theil trefflich Gefagtes in dicfer 
.Sammlung. Nur einiges zur Probe. ,,Wer den 
„grofsen eder merklich kleinen (proCsen oder inerk- 
„lich kleiaenü; Kopf zurückfttebend «mporbeb^ 
„wer die kurzen Fdf^e , Aufmerkfamkeit erregend. 
,,fpiegelt; wer die grofsen Aupen, c^r' '*<;er machend, 
..L^i'flilTeiuüch feit^urts drehet, als niüfste er ailea 
„über die Achfel aiifeben; wer lange ftolz rchwU' 
»tgead horcht . und daun trocken • kurz und abfpre- 
„cheiid antwortet, und mit kalter Lache endigt; To 
,,bnUl du aber ?ur Keplike die Lipvie rt i^i^ , fujitrci« 
„lios und Stillichwcigend gebietend dick jubrummt, 
i»er hat von drcy lieblichen Eigenfchafren nur ein* 
..weniger als vier: Eigenfinn, Stolz , Harte mit 
.,len ihren Symprome», und obendrein bucbflwahr« 
..fcheinlich noch L.i^fnhnftigkeit , Sihalkkeit un<( 
(,G«tts." Offenbar ilt diefs ein Porträt t das L. zur 
«lIgfmn'Mn Rtgel erhob. „Wer fchleicht , fich vofw 
,,wärts Tieir-rr , zur jck^eht im Entgeg|pkommen, 
„Icife l^hiUlutr.i ürobbeiren faßt, dich Icharf fixtrt, 
,,fo bald da dich wendeit, und dir nie geladen in 
„das Qeficht fehen darf, wer von keinem Menfchen 
„Gutes fprieht «la vom Böfen , wider jede« Beruf 
„Exceptionen . wider jede Behanpd.u;; r'^pru- 
„che in Bereitfchaft bat — e könnteil du feinen 6ckä* 
„dd fühlen ! Welche verileckte Misferm f Weleb« 
„unreirelmäfsige Knoten! Welche pcr<rameiuen« 
„Weichheit und ciferne Härte zugleich ! Fliehe! üis 
„verlierft in (einer Atmwfphäre , auch wann da zu 
„gewinnen fcheinft. Betrachte (aber, ehe du fii«. 
„hOQ die Falten feimcrStime, wemi er dnen gera- 
„dciij wiCchia«lic«a« nUiÜfcgi Jtuin (einen Lat^a- 
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„ter) ecrarvrt, und eiuetn haften Schalk das Wort 
„redet ; die Verworreabrit derfelben dir das 

„Verwotreoe feine« C^aniKt«r« zeigen." Vbne 2^ri' 
fei iß dieft mck 9«r Befihäerung der McufcktnUet» 
von l.r.v^frrTt frtfchritbsn u orät-n r Noch lind in die- 
fem Bande drey Kupfürtafelnt welche iu aiiinalifren 
Vcbcr^an/Tfn die btufenfolge \ot\ dem Frofche bis 
zum JffoUo im Pm»&| and enface darAeUea; «udiiA 
tine Etkhtünfr derfelben beygefdgt. 

Der Hilter Nr. 2. nMgezeigte, in Leipzig erfchie- 
Mene betondcre Abdruck der phijfioQnomiJchen Kc- 
geim b«eiiitrMchtigt die Erben des felig^en Lava> 
ter* ; :»nrh ftlilcn die Kupfer, welche nicht ent- 
behrt werden koiinni, da lie manche Regel erft deut- 
lich machen. Eine Mche unerlaubte Induftrie ver- 
diene eine Rüge. Mit Recht bat fich Hr. Qejsner in 
Aar Vorrede zum üanften^Btnde des LavMn'Ichea 
NacÜaflee Jarfilier befchwcrt. 

' LtTEKATüKQESCElCBTE» 

HxnBDRc, b. Huffinann! Nachtrag zum freiehrten 
i 1 n 11 vreic': von 1771 Iis 1796 aufser.itn Zufatrcn 
und VerbetXerungen, die neuen Artikel rsn 1797 
bis mit iSoo enthaltend ; nebft einem allgemei» 
nen Matt rien • Repider von Dr. J^u/i. Savi. Ei fcli, 
VniverfiidU BibJ/othekar zu Jena , mehrerer ge« 
iebrten (jefeJJfcbaffcn £farenaiii£i. iscta* 600 S. 

ieck mit dem Titd: 
Supftemenl • tm Franct UUrairt da 1771,-96 e9ih 

ttHiint etc. 

Alle Liebhaber der franzQfifcben Literatur — und . 
diefe find bekanntlich über die fianze cuttivirteWelt 
zerr.reut — »retden Hn. £. Dank wifTi-n , dafs er 
fein Verzt 'clinilj der J>anzuflr<rheti (^■k!iri<.;i und 
der von ihnen beraasgegebeiien Schriften bis an das 
lüde des 18^«" Jahrhahderta fertgefetzt hat. Erfreit- 
Jlch ift a«rh das Verfpr^chen, mit dem Ende eines 
jeden Luilrums eine Furtfctzun^ heraus^u^^ebeu. 
Selbß Frankreich kann lieh eines mit fo vielem Fleifse 

fefertictenVer/.eichnifTes nicht rühmen, wie dievoa 
[n. £. gegen Dejfeßarts SieeUs literairts gemachten 
frinnerunfren zeigen. Viele Artikel find ^nz neu, 
za andern lind Zufitzeund yrerbelTcrangen hinzu^ 
kommen, die bald die Perfon des Schriftftellera« 
bald feiiw Werke betreffen. Wenige uiufstcn ganz 
utB£earü<jtret werden , wie z. IE., der von La llurpe, 
Aaf jeder Seite wird der Kenner der frauzöfifchen 
Jitef«K«r fehr ficbtlicbe Bevrcife vep dem Beftreben 
wahraehmeR* dem Werke de» mdftichften Grad der 
VolUeemmeiiheit zu geben, und dp 'lü h für fr:nen 
Tbeit den Demfclien den Ruiun, ÜiiiliotUtkarc der 
(snzen Welt zu Tejn. zu fiebern. Nach dem Rey- 
fpiele der in der Torerinnerung genannten Gelabnen 
folUen nun andere, verzüglich Franzofen. und unter 
diefrn vorzüglich d'>, <l ie lieh in De itfcl:lj:id aufhal- 
ten dem Yf. mit braschbaren Notizen an die Hand ge- 
Iba«, daäii fefae Uebarficht dea feiehrten Corps iich 



naliere. Hier hätte tiaugerard , der in der Nahe dea 
I^n. £. zu Erfurt lebt, gute Dienlle leiften kenneu. £r 
fcJteintaber Hn. £. wenig bekannt zu feyn« weil er nur 
von ihm meldet* dafa crmebrerediplomarifdiennd bi* 

b!io;;rapbifche Werke gefchricben habe. Er würde 
ihn vrrficbert haben, welches in den Corrcctiens 
mit einiger Ungewifsbeit angeffihrt wird , dafs jljf»' 
> U^e und JJfJin, der fich dermalen noch in Hildes- 
lieim aufbiilt, ein und derfelbe Mann fey, anderer 
\u] wichtiger ^sulii ichten nicht ikigedcnken Der* 
gleichen Notizen Tollten Franzofen, denen die ihrer 
Natten erwiefene Ehre fehr fcfametcbelbaft feTniaitrai 
t]n3ufi;eroJerr dem Hn. E. infttheüeH. — Das von 
Bütinairc ciiirte Werk 8.63. ift nicht zu iiambarg, 
fondern zu Braunfchweig herausgekommen, wo der 
Vf. neulich gefiorben ift. — Von Sitvtßrt da Stuy 
werden gar keine oder nidit viele Abhandlungen in 
den Memoir. Je' Vlnßit. l^ation. feyn, aber gar wich- 
tige lind von ihm in Notices et extraüs dt la biiflio- 
theque natMnaU, Ntedham Türken;!!/« kommt im 
Nachtrag zni|B erfienmal ver. Ein wichtiges Ruch, 
das er mit einer Vorrede herausgegeben bat. id aus« 
[;t: i "^' ii: Lfitre de Pekin de la tangue Chinoife et ia 
natux de leur ecriture Jijmboliijue compmrit Wte Celli 
des anciens Egyptiens en repon fe • eelU de t» Soätti 
Roiiale (oder wie es nach Sir iyjokn Pringlc's Bemer- 
l.iiiig in ^. D. Michaelis Briefw echfcl Th. 2. S. 37s. 
b^tte heilsen füllen ä cetle d'un* membye dela S. etc.) 
des Sciences de Londres für U imimtji^et eis, firttxcf* 
t773- 4* Wir zeigen es nickt an, umeIncLficke 
beincrklicb zu machen — denn wo eine folche M. !Te 
von iiiicherit zurauiuien<;ebauft ift, kann man wohl 
über einige fehlende hinweg fehen — foudcrn, um 
die , welche die Cbinefifche Literatur Audieren . de- 
ren eä vielleicht bald mehrere in Deutfchlnnd ge- 
ben wird* die durch Studium der neu aufgefun- 
denen und von Lichtenßein in Hclrnftädt glöcklicb 
entzifferten Alphabete darauf geleitet irerden. auf 
dief]ps wnii.j bekannte Buch, wovon nur ein Aus- 
zug in (ieiii 59ten Bande der Vhilojoph. i ramaitions 
befindlich ift, aufmerk'fam zu machen. 

Wodurch Hr. £. feinen Bemühangen die Kione 
aufgefetzt bat , ift die angehängte Taftfa dts Matii- 
ns. wo bey jeder die Namen der VerfafTcr , die nicht 
blofsin dem Nachtrag, fondern auch in den vorher- 
gehenden 3 Theilcn aufzufuchen findj gezeigt wer- 
den. Dem über den Flor der Liter:itur und (Ter ein- 
zelnen Zweige derfelben nachdenkende« I.efer, wird 
diefcs Rt'sif^er, dem die merkwürdige Periode, wor- 
ein die verzeichneten Schriften fallen, Aatt eines 
Cemmentar««dienet . tu mancherley Betrachtungen 
Gelfrenhci: ;^rbcn. So tr«!;-'i,ir snrh ein frofscr Tbeil 
des Zeitraums turFratikreich war : 10 verlor das Vullc 
4och nicht die ihm eigene Neigung zum Frohfinik 
md zur Luftbarkeit: der Cemödien worden weit 
fnebr'gefchrieben, als Tragödien. ' In Schiler- und 
Leb: "it b: Uli frhcint die fraezüflfche Mtif*^ iriebr 
Veiiucbe gewacht zu haben, als in vorigen Zeiten. 
Welch eine M«B§p von Romanen find auch in die. 
ta Zeittik«» yrodttditl lAw bitte deakaa foßen, 
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<!1e Gercbicllte rfes T^^« wOrde alle ftWInfte Äe- 
fcfaichte verrctUuneen und zum Stilircbwreigen ge- 
bracht baben. Ailei« die Rerolucion befchfirtifte 
noch ithgc flicht fo riele Tc<*etU, aUcJie IcieenvreU, 
''Oi'drui die Rouiaiifchreiber lebtn. Tanje und Bal- 
let» waren an der Tagesordnung. AnakreOH wurde 
AAer Oberletzt aU Epiktet. England sog mebr die 
Aiifmerkramkcit der Prans^fen an Geb , ala ander« 
LiiiJor. dah^r mehr Bücher über England und Eng- 
länder, a)s über U«u(lchland und die üeutfchen. mehr 
Aber die engUrche Sprache, als eine andere auslän- 
difcbe; flefln natürlich fcbreibt der FranT.ofe a:r. niei- 
ften und am li<bften über feine eigene Sprache. Die 
bebriifchi* ill nicht ^.mz leer ausgegangen. Heber 
di« uiigerfcb«, ruififche und andere fJaTtrcbe Spra- 
chen fehemt er ^ficb tut Zert nocii nfchc zu bekilm» 
nmttt. Zwar war er im heftTr^en Kampfe mit Oeftcr- 
reich und Ruftland; allein er fcbrieb nicht ticI über 
Oeftenrelcbi Rofsland Tetzte mehr Federn in Bewc» 
ffVingi^ Vfmn gletcli der Artikel Tbeolo{]:ie wcuige 
Scliriftfteller aufwetfel': fo lind doch Religion und 
KMl reichlicher mit M?iir\en »us^^eftatrer. Mehr cr- 
Uicken wir noch unter Droit, lieber keinen Schrift- 
fteUerift fo viel gefch rieben worden» ila Aber Vol- 
tut'rr unrl RciirlTeau. Doch wir b'-pchen ab , und flber- 
lairen et tiem Lefer, diefes dem Anfchein nach trocke- 
ne Regiiler zu «hi«r |plirbaften SpcITe tür den Gefft 
2M erbeben. 

Lbitsio * !n ^. Wetdtnon. Buchb. r Bibtiotktea hS- 

ßoricn. inßructa s h P,urr. Gotth. Stnnia , amra 
a Ckitßi. doUi, huätro, nunc veru a ^o. Qeorg 
. Meu^lio itadigefta» amplificata et emcndara, uc 

Saene novum opua vtderi pofiit. VcUuninis X. 
*«v L iSoo. 417 S. Vol, X. Pmrt U. igox. 
43S^S^r. 8. (s Rthlr. 16 gi,) 

Die erfte Abrhri'nn» rliefr-M n.inrlp? fet/t das Ver- 
ifiichnifs der Ipctieiien iiii'tcrnciien Schriften ^0btr 
Frmnkreick dergeftalt fort, dafa 7.uerft die Langueduc, 
Dauphiu6e, Provence. Orange, Avignon.Roursillon, 
die GrafTchaft Borgtittd« Eliafa, LorhrtuTen, Artais, 
Flandern, Cambray, Hennec;3ii und Cotli« i jeneflVu 
den vorkovimen. Sodann fa];;ei- ü. i^^. feq. die 
Schriften öberfraozönfcbe Staacarrri'jiirung und Sia- 
liftikj s. B. T»a der V.olkamense de» Lendes, tob 



den Sitten der N.i;'anXon f'en Tlrt-'ii öni:^ Vorrechten 
der Kimige, ihrem Wappen, ihrer Staarsyerwaltung^ 
der Regentfchaft, den Standen und Reichstagen. d«in 
A'^.r;}, den Ritterorden, dem Zuftande di r WitTri- 
ichatien, des Gsricbts^refens , der Handeisichalc, des 
Mdnzwefens, der .'^tjscseiuii.ilnfte und der Kriegs- 
verfaflung. Den fiefcbiafs machen (p. 350. fq.). die 
Settriftfteller der fransöfifrhen EirchengeTchichte. 
Was" man fchon äi\ dem Werke gewohnt iß, Voll- 
flandigkeit und Geiiauigikei; in hohem (trade, triA 
auch hier ein. Doch fallt es wiederum, wiebejden 
n'ichil vorhergehendea Banden, in die Augen, dafs 
eine grofse Meitze unbedeutender riugfcbriften, neck 
denen jetzt felbll in Frjnkrt-ich nietnaiui fragt, dem 
WindebÜttea überlalTeu werdenfeiien, derke iingft 
auf der Welt fevrehc hat. Auch wire ce wohl d«n 
Lefcrn angenehm gewefen , wenn, wie hin un ! w e 
der wirklich gefchehen 11^, auch Öfters, toh wicDtt- 
gen Werken , wie von Gouiet Biblioth. Frangjift, 
▼on der iiaU4a ChtiftUma n. d. a. eine auafübrliche 
NachricbrenheTlc worden'wire, als dergtetcbeu man 
eben hier mit Uc ';t n fuclien hat. Noch tnüffen 
wir bey p. ioi> bemerken, dafs U^enckers Jppdraiiu 
«t Inßmetw Arckhartm nui' einen fehr geringen A«> 
fprurh r-ff inpn Platz unter den 6'cnyt.]-L-; •.i.n Aifatici' 
tum uiäilieii könne, Diefe fchatzbare bammiung ent- 
halt vielmehr für die allgemeine Archiv kenntni'/ä. 
deiufcbe keiciiagefcfaichte und Uipiouiatik der anitt» 
lern Jahrhun^fene irefflicbe ßeyrrage; unter andern 
das beriihir>te Schroibrn der Frerrichter in Weßpfa- 
lett an den llailer frtedrich iil. vum J. 1470. worin 
fie ihn beij ixt üngtkarfam$ eitiren (p. 3g$. fq.}. 

In der zweyten AbtheüuHg hat ilr. M. angefan- 

gen, Zufdxze und Erganzongcn zu den zchniebaik ' 
jitden feines Werks mitzutheilen , die defto neth- 
wendiger waren • da feit der Ueraeagabe defkikek 
' dlegefammtehiftyrircheLiteratnr mitio tielenneue» 
Schriften bereichert worden >ft. Er wird dann ia 
der erften IHiTTte des folgenden Bandes fortfahren;, 
in der zweyten aber ein allgemeine» Regifter &ber 
den bisherigen Umfang des Werlt es bc) fügen. Sehr 
aitf^enehm luufs befonders deutfchon Leferu das Ver- 
irrt rhen des Vi" l-yn, niitd^^m ijten Randeden 
Anfang zur hiiionfcben Ltterjiiiir vou OeutfcUaad 
im machen; etn»>^ErfiHlnng der hiUigAen £rwiiCi»> 
gen fchnü^Ä^r^chMni nwanslg Jahren! 



KLEIN! 8€0B.IFT1N. 



RaCBT«a»i.AjTKTKCiT. namiHrg', } Ci^v^r: Jurißiji ht An- 
ßeht nmd a»t dem gf.-irurktin _^emfir. ^ ' ■ i^ene ^^itf^thhtfütr 
^«on dem frcnzöjijchm .'i'j :/ /n, . „ , A i .1 c ; et f-J-'iUwf u^.J 

I f2 C. , I I:j j;; M »VflS : V t fkJ » Jf i i 6 VV 1 1 1 WS 

und £r;.Lji d«i hauiiujinus Siei'f-in.r ....f .^^r. f iner I'öderting 
von goooo Mirk i»nco, undbrinri r../ri. .-^r nrn Schiil<!fcl)*in 
bey, flen drr Vtr^orber^ uaiir*nd If^i; es uftnihilts in P-iril 

nach mehr «ber aus aA<Ah.rig«n,üinüiBde«eriiebt ach aii« 

mift WeteftMinbebfc«»!, 4aft n mkjv rpeietUch^ fede- 



-i.r.p ur.d Qfr V -r .vii T l : : i r, |? dnriiber, nichc fanx fteliuf (ty, 
c;n r.ih-r r,ie brKla^(«n wohl rrwirten können, »ur ekdli- 
,lipM. A bl I- ti ^imii j ti«r Urkunde ^f'^iTeii zu werden . obi;laicil 
Qtr ÄUgeir «Iber die cii;<!r>iiandii;e Unterfchrift des Verftorbe* 
neu die Auirage eines />t*u^eii für £ch hac. 'Denn die Grua- 
de, welche der GUubwuri1i^k«it der Siehe an lieh «ntcefea» 
ü-bc;i, u.-id einige andere Rück.f:chti.'ii fcbeinea das Gewi<Aa 
de» Zeu^nifTes zu mindern Mi; den einzeltieii Rcchttfätaen 
und Arfumci L. ri n ;j|s nur] iiifolcKen Sireitfckriften (W 

«aos]» nicktnehnen; aber nicht weaifc Druck* und Schreib» 
«tar iaian fich üuk 4if tUkTheUjAnSiMiaas NiftdlUp. 
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ALLGEMEINE LITERATUR i ZEITUNG 



SOTT ESGELAUSLTUE IT, 

t) Lbiysio, b. Gi«ir6: Anltitung zur Ktnntnifs der 
dtm Tlk4»t«gtf Jimdünttdeu , dn Candidaten du 
Trtdipaimt» und dm tUUgionHeknm «t dtm Stdd. - 

ten und auf dem Lande tuffcntUch nnthn-rndigen 
und geprüft nützlickfien Huctier, von Li . D. Fuln- 
■na»«, Ev. refonn. Prediger in Mark bey Hauim 
in der Graffcbafc Mark. Xfiot. XXVi» U. 644$. 
ffr. «. C* RtWr. 4 gr.) 

a) Ebendafell^: ^»/laR^ zur ^n2eitHn^z»riOHnt> 
llifl U. f. W. oder: /Inzeige der heften JlUiher aus 
ümiern Thctk» dtr ixelehrjamkeit aufserkatb der 
Tfcrilogie, in So fern fotehe den jungen' Theolo- 

Predigern zu kennen uotkwendig und nütiitch 
ßti, vott £bend«n£ . 

Aneh nocb uMtr 4em kateifi4«ttt Tit«li 

l^ u^hih'.ioihek für junge Theologen und ReligioiU- 
Ithret , oder ji»ze%ge dei jcnigtn alUrvorzüglichflen 
Schrif teu, welche zur Erlangungderjenigen Sfrach- 
fin I Siickkenntniffe dit-nni , die zwar nicht zu^ächfi 
ins üebut der Theologie /yehüren, aber doch dem 
- jungen Theologen and Religionskhyer wefentliek 
nothwendig und tti^Äch ßnd» igoa. VIII. u.^S. 



IS 



eben u^KlinreB. zum Th«i]T«ttrefflictaeii, AijltK 
tunpenTnrttieolog^rcbntBlnidrKeinicntft, wef> 



br!. 
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in;s noch ei- 



uc Schrift beAeken , ja es war lelbtt eine folcbe zu 
wflsfdieA« welche zunächft blofs für prakdfche Re- 
JifionsJehrer und folche die fich dazu bilden, nicht 
für gciebrte Theolügen, befti.nmt, und z.uglcich rai- 
fonnirend und beurtheilcnd wäre. Wenn damit noch 
eise gfdchfaUs ftiscflutifcli» Anweiruiig xur Keiin£> 
nffs tnderer Büclker ▼«rb«n4en wtr4e. wvtch* zwt« 
nicht in dnsUebiet derThfologif c t-horen , aber auf 
die c jhere menfchliche Bildun» , die fick der ReU- 
girattebrer zvm Zweck fetzen foll, nnA.%nS 4mhM^ 
T.mBi-ruf des Hausierers und Pädagogen • welchen 
Tiele (keoiugifclie Candidaten wählen , Beziehung 
tebMI« fo wäre damit ein wichtiger Zweck mehr er- 
reckt. Dazu aber g«iiArte «In JÜttis von ahnK-üm* 
f«n und ausgebreitaMiiKenotalb fvwtfhl BOdtee, • 
lU aucb ihre;« Inhalts, von einer Tielfeitigeh wifTen- 
fcbafrlichen biidung, von einem reifcH, freyen. felbft- 
übMdifen und unpartbeyifcben Urtheilc des V^et^ 
■n^l I n f hinacks. Auch die Eipmfchifti ' 
jf. L. Z. xyox, i^'tert«r JBaiM. 



4«Mdicliea« bd Hmm tin, tc«ff«iid«i nxA eadräiigtca 
Aiudniekt dnrft* -Ihm nicht erhtflen werden , weil 

et fonll für Jen T efer fafl unrrrraglich ff\ii inufste, 
fich fu viele Bücher Torzäblen aud vorrecenÜren za 
laflien. Ob der Vf. der beiden TorUegenden Schrif- 
ten rfiffe zur Erreichung feines an fich febr rühin- 
iicken und gemeinnützigen Zwecks erfoderlicbeu 
Sigenfebaften belitze. dawider erregen fchon die 
fclikypeMlcii* wtitfchweifigen imd tUM^atfcken Ti- 
tel feifter Bicher ^n gegrändete* Verarthdl, wel- 
ches c!?.mi auch (Jurrh die Uürhei- fflljft ' bel^iti»ct 
wird. Man hndet ^war eine (ehr ausgebveitet« HA- 
cherkenntnifa. mau findet felbfteine gewifleQeiUH^, 
keic and Sorgfalt in der An(j|;abe der Bücher, inaR 
findet überall einen Eifer, lieh denLefern, für wel-. 
che diefe Bücher beltiinmt luid, wahrhaft nützlich 
ZU suche»; aber wenig Kenntnifs der Sachen» Tei- 
lend* Ut fdchtAettlogifehen Wiflcafduiften , rinen 
weitfch weifi^en , unbeditnuiten , fchiel^-ndm , f-rg- 
fchinacklulen Sti^ Urtheil«, welche lall aur aus Ue- 
cenfionen, die der Reihe nach bey jedem Buche, oft 
über halbe Seiten lant»^, citirt worden, aufainmen- 
«reftoppelt find, und oi't ganz peflirlich klingen. Die 
Urthfrilf, w-eh.he er iii der Vorrede Über feine Vor- 

fänger füllt, lieweifen auch nech aufaerdeia feine 
»rdtfylichkeit, WO feine Eitelkeit mit ins Spiel 
kommt. Keil macht er es zum Vorwurfe, dafs er 
-viele veraltete, ausgediente und unwichtige Schrif- 
ten anführe, dafs er nicht auf Eecenllonen rerweife 
•nd die Pietf« iler Bü^f nicht anführe. Thiefi 
A»U in finner ffeitdWtMaMbffft 'ßw mtgtkendt^ Theologen 
einmal zu viele Werke , nämlich 5i|i , und dannun« 
ter denfelben viele entbehrliche and ausgediente an-, 
gefilirt iialien , manches Fach foll ron ih«h s« dflt^ 
rig befetrt, und manches Buch in ein Fach gebracht 
feyn, wohin es nicht gehört. Von Msifselis Anwei-. 
Jung urtheilt der Vf. unter andern : ,,Es find darin 
in allen Th^an dm iheolwifcben Geiehrfamiieit 4h' 
voliftändtgen Titel der beaefA.W«fke, ohne- alte e». 
Wa in einer glücklichen Kürze en«ibringefiiJ en Cr- 
tbetle (wie saan mehraaals von Vf. wunfchte) über 
diefelben angefahrt." Hat denn Hr. Ftihrmann fo 
manche kurze und treffende Urtheile, die in Nofselt'S 
jinwi-ijung rheils über juchrc.re Bücher iu^Ieich, ibeils 
über einzelne Bücher vorkommen, tiad die oft weil 
mehr Werth find, als fÄne langen Auszüge aus den 
BecetifioiMtn , in felrieaa Bmn'plu-e nicht gelefen? 
Von der ntb'/of/ir* für Prediger , von Dav. Gottl. und 
Jlug. Herrm. i^tcme'jer, und von Ii. P.^W^agmitz htr- 
•nsgegeben, mit welcher da« Werk des Vf$, nach 
§m ehdte« i» Coikfa^hiMim MmHg, ih|t er un- 
^ . Dlgitized by 4ffj^ 
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ter andern; Mt)ie Herausgeber bAen fich nicht auf 
die Anzeige und raifoiniirende Beurthciluii!:^ blvTs 
fülcher Bdfher einffefchraiikt , die dry Pi fdif^cr felbß 
^ßtätn muß, ftmdcrn fnh vielmehr über alle ci e 

..Tcrbreitet, deren Kenntnirs dem Prediger tr» nicht 
Iiiöthif7(?) , dvcb wenigftens nicht zonScbft nützlich 
ift. Sie eröffneten fich ein zu Weite's, nRhc genau 
begränztes Feld , da fie doch ftcts die Frage: wel- 

' cbe ibeologifcbe Schriften haben suf die Keim tnifs 
lind den BefitK des Predigers Anfpruch zu machen? 
im Auge hätten behalten foilen.»' Mufs denn aber 
der Prediger alli? liie '- j Bücher fclbft befitzen, die 
Hr. l'tthrwuiHn anführt, und Jiann diefs überhaupt 
veniOitftfe«r W«ire der Zweck bey «fner folcben An»- 
lehung zur theologifrhen Böfherkcnntnifs feyn ' 
Um unTcr allgemeines Urtheil noch mehr zu bej^rün- 
den , wollen wir nun noch einige Beyfpiele aus der 
ufnifitaffg feibft ftnrahrea, welche fich meiAcntbeila 
felbft binlSngHcb cbenkterffiren forden. Gleich in' 
der Einleitung, wo der Vi" < In: - illj^cmeine litera- 
rifcbe Werke anführt, belcbreibt er den hihük und • 
plan jedes Bandes, und diefs tbut er auch ia der Fol- 
ge febr oft bey andern BücbfrTi. Diefs geht fovveit, 
dnfs er febft bey Cumiiientaren über die liibel an- 
giebt t welche bibliTche Rüeherin jedem Bande com- 
meiltirt fcjen. Wozu dient diefs ändert ala des 
WeriE-umidtz weitliuftig cu aacheit t S. 5. wird Ton 
Mett/Wf Gefcbicbte der Gelebrfamkeit gefagt: „Diefs 
Werk ift zwar zum Leitfaden zu akademifcben Vor- 
leftogeti beftimnit« eteir es fehlcdetnfeiben auch oh- 
ne weitern Commenrar nicht an Befieifchung und 
RüKtiung. Der Vf. bcftrebt fich zwar, fo kurz als 
möglich 7. u feyn , und nimmt fogar im äußerlichen 
Stil ZH Abtürzuneen ßine Zvfiucht." ctc Vun der 
^enaifcHem A. L. Z. heifst es & 14. einige Kecenfio* 
lien waren partheyifch und mit Animofität nl rrfr-rsr, 
Uftil fich die lierru Redacteurs Hefr. Schutz und Ü. 
Wld Prof. Hufeland (in den Nachträgen , deren an- 
«emein viele find, ift conigln: D. imd^Q. K. iU 
tfrffTbarXt) dfe MGbe nitht nibmen , die Locelret- 
baltnilTc i'rr Recenfeiuen mir drui Ve:r n"L'r derbe* 
ttftbeiUen Schriften kennea zu lernen. W oher weif» 
svn der Vf. diefs? Und wie kann er fo etwas wiiTen? 
Gefetzt auch , dafs einige folcbe Recenfitmen, als er 
will, in der Literaturzcitung wären , (was her einem 
fo nmfafletiden und fcfaon fo lange dauernd t n lufti- 
tate eben kein Wunder wtUe)t wanun leiien nuu ge- 
lede die ftcdacteecs dfe Seairid trefrenf Und Hät 
es denn in irpend eines Kedacteors Macht, die Ver- 
biltnilTe der Recenfeuten mit den Schrit'tflellern ge- 
nau und vollftändig kennen zu lernen? Von Planks 
Gtfchiektt des proteflantifcheu Lehrbegriffs urtbeilt der 
Vf. unter andern : „Es ift für junge Theologen und 
Prediger zu weiilaurtig. Es gewährt keine kurze 
UcberAcbt des £ntiUbens und der Foctbildong des 
prvtelbinttfdien LefarbegtttTs» ift etwas xu koftber 
und im Vortrag trocken.«' S. ^.ft. und von dcITen 
Abiijs einer hijlonjchtn DarJieUung dtr dogmatißh^n 
Siiftvne: „Der Vf. legt ziemlich unpartheyifcb die 

mcbtifin dtgmariffitwa &jf9ihm» mi kdcKk* . 



tet flllc dfefeLcfarbegriSTe inBeztebon^ auf das Lehr- 
f) flem der evangclifch • latht'rifcbea Kirche. — Von 
dem Kaiholiicben iy lctuc urt'jcilt er zu [künftig', ur- 
thcilt Tom Partikularistnus der chenialiä^en refortnlr- 
ten Kirche zo hart, öbrigens^ aber ertbeilt er billig." 
S. S43. Steinbtrts Glfickfeligkeitslehie foll Bellte 
tofophie des Cbrißenthums enthalten , und feit ih- 
rer Erfcheinung füll mon freyc Aeufserungeu in der 
Theologie angefangen haben. S. 272. Staudlins 
fchichte dtr Sittenlekre Qifu, foll bey ailett ihrem 
Wertbe viele übertriebene Behauptungen enthalten. 
S. 386- Noch an fchatzbarlten ill, wie uns dünkt,' 
das Verzeicbnifs und die ßeurtbeilung derjeaigcB 
Schriften , di« sa dm eigentlichen Fndigenr/de«- 
frbafren gehören. Wir fetzen noch ein poat Wtirre 
v on dem Anhange hinzu. Hier Und die Urthcile kur- 
zer und oft fehlen fie genz. liier (jnd felbft hollan- 
dijche , SfantJchB t ttoliäiif/äike » däüifcfta, fchwedijtke, 
ru/Ti/cA« Sprachlehren, Lefe- mtd W&rterbücher an- 
geführt. Der Vf. helft, dafs die Pred:.>er in andern 
Gegenden mehr als in der feinigen H«h auf die nt*9 
Fhilologie legen werden. Vorr. S. Vllf. Weruin bic 
der Vf. bey der Geßhichte der Phiiofopkit blofs Ebtr- 
hiirds Compendium und Te»netmnns unrollenrtete 
Geßhichte angeführt? Und warum prangt unter den 
allgemeinen pbilofopbifchen Schriften auch Potit€H$ 
Lehrbttdi flDr den erften Cnrfus der Philofophi e 9 
Von Kanfi Schriften urtheüt der Vf.. was ihn\ zur 
Ehre gereicht, mit wahrer, unf^eheuchelter Hoch» 
achtun^j, ungenchtct er k'Mn Kantianer ift. Wir bet- 
ten dafür , dafs der Anhang befonders Jdefielchtem 
febr gute Dienlle leiilen kötme. 

X^fAVTAc, , b. Crudus: Dxs Zvitalter der Uarmo» 
nitt der Virmtnft und der biblißhen Rgiigioih 
Eine Apologie des Chriftenthuins gegen Tfiomts 
Paini und frir-r^ Gltichen in Deutfchland. Her- 
ausgegeben uuU mit einer Einleitung verfehea 
von D. GtMTg FHfirith Stiitr, igot* oai S. gr« 
. 8- (18 £0 

Viele Gegner des Cbriftentbums und •oefcUiefs«!» 
de Freunde einer relneii Vemunftreligion heben fitli 

darin fehr geirrt, dafs iie Vonunft und 'Bibel einon- 
der unaufhörlich entgegeniLtzteii, und. nicht etnfa» 
ben oder nicht einfehen wollten, deft doch «ach im 
de« Bibel die Grandflitze der Vernunf^religinn . ch- 
gMdi nicht fTftemettfeh , doch fragmentariitii uud 
zerSreut enthalrrn feyen , und dafs die ilibel fich 
ungemein grofse Verdienfte uin die Entwicklung der 
Vernunftreiigiun unter den Menfcben erworben km- 
be. Namentlich hat Thomas Paine in feinen Zeiiat- 
ter der l'auunß diefs verkannt, und in fo fern wird 
er in der verliegenden Schrift recht gut widerleg 
Eine endere Frage wire die) obdie Vernunftreligior), 
welche die Bib« enthält, nicht wiederum durch an- 
dere Glaubenslehren, welche -l.iftlill mit ihr in eo^ 
ge Verbindung gebracht werden, getrübt uiid ein* 
gefchrankt werde, ob man beteditiget fey, dM Rcin^ 
yern ft n fti g» wQtk dem Uehöfea sb xnuam, md «s 
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lllr W*1m VbUfcbe Religion «utzugebett, ond ob 
auch daa, was die Dibel aufser der-V-ctounftreligion 
Religiöfcs enthalt, mit der Vernunft barinonire ? Die 
IctZ-te Yra^ beantwortet der VC, wie fie ui Heu impi- 
ftcn Schriften deytfcher Apologeten , nnd nament- 
licli )• niefcrffMt Stiterifehgn Sdlrif^ beantwortet 

XU wer Jen pfJ^,^f ; er (::cht 7U zeige», drf's Has-ent- 
ge, u jj die Ribei meiir lügt, aU die Veniuntt , döLh 
der /eniuiiü mclit widerfpreche , fich angewiiTeRe- 
McAufle «nti AhndanoaDi derfelbcA «nfchUefiM und 
St befHcdi^; er wieaerliolt <tie ▼omebmften foi;e- 
iMunten Bc . . ''r f'rr <'ie Wabrhtlt der chrlftliihen 
Aeligwn« und kehu fie wider Ihomus Paine ^ alles 
im «mw ftnfteft« ddlden, liberale» md lüarea Hb< 
Hier» «nd überhaupt fo , «'a*^; Nvfr glauben möchteitt 
Hr. D. Seiler habe diefe Schrift niciit nur mit einer 
Einleitung verfehen und berausgej^eben , fondem 
X«JbA felidiftebcn. Am Ende der i^infottnicjr lefeu 
«fr Ib^iMd« Worte: „Blbn wird es dem Vf. diefer 
Schrift lücbt als eihe Hettrodoile anrechnen, dafs er 
in manchen Punkten feinem (iegner fchr viel zu- 
giebt : deikii CS War mir nur darum zu thun, dafs die 
Lcfer. welch* wie Pawe denken, erß zu Chriilen 
gebildet wftrden. Wenn l«e dicfs Werk und dann 
dabey die heilige Schrift Wbft lefeii , fu wird es 
»cn au KechtglauiHgknt nicht fehlen." In der Ein- 
Mtang re-itt ffr. JSWIrr^anPiiiM'sLebettttttBfUindeiit 
vv'\ (f' ri [/rfschen, warum fein 'Acitalter der Vtr- 
nunji v.'elc Lefer gefunden habe, run der £tuAe- 
MUe und wahren BeTcbaiTeiihcic diefct Bacits. 



SjlNDLUHGSWISSEfiSCHJFTEN, 

BtcsLAV, b. Schall: No(ft> undHütfsbuekfikrBMr- 
fmitrs nnd Kaujleute ; enthaltend eine genaue 
Anwetfung zum Gebrauche der gewöhnlichen 
Tafchenbücber der Münz Maafs - uhJ \W( hfel- 
kuade, a. f.w. Entwürfen yonAnir. Wagner^ 
Lrfav der Arithmetik etc» in Magdeburg, igoa. 
VUr. u. -48. ^r g. Mit swcybAlbealogei» Ta- 
feln, (i liiiilr. 8 gr.) 

Seitdem das Bcckerfche Noih- und HülfsbüehleiH 
für Ltind'euU einen fu grofsen Abfetz gefunden , ba- 
beii üch viele Äußren und Verleger in diefen Titel« 
eis wür er eltie glfickltche Wfinfchelruthe , Terliebt^ 
cn«I g,übr3uchen ihn bey Hüchcrn, WO er gar nicht 
pafst. SeVaii folche Verfaffer, deren BBcher fceiaea 
Modfrliels bedürfen, wie es mit gegenwürtigeut dor 
FaU .itt, lafTen fich zu folcher Tändeley herab. 

Ilr. W. , der fcbon mehrere brauchbare Schrif- 
ten über das Handclswefen geliefert, hat fein Ruch 
einzig und allein dJzu bcitimint, das vorfreflliche 
Tm,[eh*nbmeh Jür Bankiere und liat^tute des ün. Gtr- 
k«ad** das unter dem Namen des Netten6recAen/cfteis 
bel.ir.iU Ti'r . 7. r erkl;irpn , und Ifi* f^eineiuniitzigen 
liebrauch cctTe.ljtu für jeileu Conipiuril^en verftänd- 
lich X« machen. Diefo Abiliht iil nicht übel, da 
l«c «taiia «igeaeslürCahrung'wcif«« i»U mukhu 



junge Mann, der flbrlgcM die Theorie der Hond* 
lüngswifTenfchaft hinlänglich kennt, jenes Tafcben* 
buch nicht überall gehörig verfteht. DafAr hat auH' 

mehr ilr. If. geforgt. Seine Ablicht geht dahin 
vorzaglicb: Ungeübttm die Wege za zeige» t wie 
fie nidit war dtefet und jedee Werk Aber Män>- 
unr! AVechr. !k unde t^ehörig verAehcn , fondern auch 
richtig anwenden und benutzen können. Die Schrift 
zerfallt daher in fänf Abtbeilungen. In der erflen 
wird eine Anweifung zum Gebrauche d«r crtttnAfl- 
gabe jedes Wechfelplatzes in Wf/*f n&reeÄ*ry Ti^/StÄ«' 
IrMcA etc. gegeben, welche das VerhÖltnifs feiner 
Münzen enthält. Die zweytt begreift den Zahlwertb 
der Wechfel von andern Plätzen , nebll der Anwei> 
fung, wie folche bey vc^rf^IIenden Rerechnun*-enan- 
zuwenden üimI. Hier kemuicn brauchbare Berech- 
nungen für die ültern und neuem Münz^valutea 
vor, die jungen Lauten zur Nachahmung und wei> 
tem Ausflhraug zu empfehlen find. Die dtUtt Ab- ' 
theilung handelt vom Gebrauche des ^Verthes wirk- 
licher und fingirfer MüuzfdrieH und ihrer Wahren 
Berechnung. Auch hierbey hat der Vf., durch m*- 
thematifcbe Darfteilungsgabe gezeigt , dafs Anwea» 
dung der Buchftabcn • Rechnung auf knufmännifcha 
Vortallc, wefentlichcn Nutzen ilifto. In der v>frf«!i» 
wird der Gebrauch der bereits angeführten Wechfel* 
CoarfeRewiefen, mnd in itr fünften die Berechnung 
des Verhältniffes der M.i.ifse und fiewichte s^elchrt. 
£in lehrreicher Anhang enthalt btfondcrs einen in- 
tereflanten Auffatz, n.'imlich eine kurze und gründ* 
Jich bearbeitet« Gejdtkhte «nd £r*lar»Mg dts dnH- 
fchen Münzwefens ätterer und neuertr Zeittn» Auf 
Quellen und If ülfsniiitel hat der Vf. nirR^'nd verwie- 
fea ; inzwifchen hatten wir doch gewünfcht, er hat> 
1e Hferbey auf den fchä'tzbaren Beylrag zu einer thr<f 
nologifJien Gefhlckle dainntrn Gekiüts der lübejcke» 
U'üUmng im Mttti-latttr , des Hn. Syndicus A. ^. 
Kraut zu Lüneburg iiu Jia««c/t;. Map^az.f. 1782. ÖAtes 
bis^ftes Stäck RackMcht genommen. D« man die- 
fe Abbsnditmg am genannten Orte nicht leicht fuehtt 
fo hatte Ilr. IV. das Wefeiitlichfle derfelben ausbe- 
ben, und in die feinige übertragen können. — Das 
Uebrige von S. sag« U« ttt Ende enthält rermifcbte 
Auffatze, Berecbnimgen dar Mfinsfocten, und Ta- 
fehl . die von jedcm£aufiaa«iie mit Natsen gebtaucht 
werden iSnaea. 

KINDERSCHRIFTEN. 

LEiPriG , b c». Gebr. Müller: Handbibtiotfttkfir die 
Sugeud , oder Inbegriff des Nützlichflen zur Biir 
dttffg des Verfi.uuki und StrzttU» Erßtf BoiuL 

1802. 210 S. s. (16 z^ ) 

Der Titel diefes Biichelcbcns ift lehr floppelCnnig 
vnd anmafsend. Das Ganse enthält weiter nichts alt 
chllcbnte Gefchichien und einzelne Stücke aus der 
Anthropologie, Diätetik, und Zoelogie. Die ange- 
hängte Lebensb*fchreibun5^ Ludn ig Kapti's des ^oh- 

ntt^dot lei««a J&^fadecJF»iu«f«|i,ifttteu und nicht 
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uiUnterefTatit. TTebrigens ift <iie ü:»T\7.e Sammlung oh> eher jeden andern , nnr nidt toi obIfMi itHAtlUI 
ne Plan angelagt, r^irbt «»f die $ugcnd berechiiet, ttfuTcbMMlMi, TimI TCnUflllCt. 
HAd eine dlferuge ipckuUrte Compilaüon» w«kbe 



KLEINE SCHEIFTEM. 



GoTTEKJKt.AjmTWriT. T.t'pl'if , b. Kur.ni r ffaffri- 
/l#f;t mo« unfar (ifm üiiini^ a« tÄr.vJ«m zu Aujaiigi' des neun- 
Zc) n\cn J ■ihr',i\tndi;tU , und was ifi die Lehyr dtr Schrift da- 
von i igoj. 9r>S. g. (ß^r-) D«r Zweck Ae*Vh. ift nai.h «lein 
Vorberich : " , ■ : i«r Schrift nit-ht, dir I- ciuda der Gouheit 
Cbrifili SU bekehren , denn das hi'.i er fiir raoralifcli tinniHtj- 
lich» foüdern diei«iiii:'"ii Chrit^fii, welch« von -snen in ihrem 
Glauben wankend gemacht v. erdm. darin r&n neuem zu bc- 
fcdigen , und iliiien zugleich die Nothwendtgkeit zu zccen, 
über das > was roan heut T.iije Aufklärung im Chi iftecihu- 
me nennt, etwas reifluher Bacliz.;d(.-iikt:i. — Dihay kni.n 
kein Unbef^naener etwas zu erinnern kaben. To b.i'.d dicfes 
tnii Grund Heb Weit , und in einem »nfl«ndigen Tone Kcfcr.icht ; 
aU»in '.vir bcdauer» von Herzen, beides hier nicht ce-ui'den 
zu h-ibtr:, ind wiiufchten desweecn , d.-il* der Vf. dteif Si- 
ehe einem pründüchern und beCchcidi ic-rn Gv i-linen ukir» 
laiTen hiiiie, durt ii den der angegcbei: e Z\s-eck vn lliiclit elier 
halte err'-lcht werrirn kriunen . s!« es fo ^«fchetieii n'irfl. 
Man fKclei lii'-r n,>:"!ic:i nicht viul mehr all den ftewöhnli- 
chen Kacei hi^mus > der einen jedsn bekannt iß. D^tmii e« 
aber da» Anfehcn erbait« , ali wenn der Vf. etwai vie. baffe- 
res gsfJCt habe, und noeh viel gelehrteres hätte r.ii.:en l.on- 
■•n : f« briclil er auf der einen Seite in un-Hifhör^iciie Uer- 
zeuserleichterunReii ßeRcii die Neolo!»«»» nm , u»A bedauert 
es auf der andern Seite, daf» er fuii r,*i:i weiter verbreiuu 
kann. So heiftt c« x. H- sr" Endf lU-s VorLfrichfi«. „(it-rii 
„hälteich nucli . icii tiefte; - w^yini miln/j au> den 

«^UtbeOlifchen /,i:ui't iiTen int tfjtfK chrifi:; chici Jahriiuud i-r- 
f^t^f und au* iln''"r Ct } rre:nJ'lmm^l'^f; mit den \ urmalhuclu rn 
„unft'fti- Jiitcht die l.ich.'rj:t.!ie IVahii-r y derer ein '.^ enig in« 
Licht j;efetzt , vclcli'-, ihrem Vorpeijcii nach, d.iraufum- 
t,^ehrn [warum nicht auf^J'"'!'''' ?J . die chriltiichg Keiigion ron 
„allen incnfclilicheil Zill utH u f.Hibem , und in ihrer i;; - 
„fpruiiglichen Reini.-k'^it vo lii; ivii derherztiftcüen : allein ich 
durfte es nicht woli'i wri^sn , eine Scl.r.ft, die für eine ein- 
„zeliie Abhandi^ungt ohnedem fchon ftark penui,' gerariicn w.ir, 
„dadurch nech weilläuftip'i-r ;ii rr..u hun. Vicljeicnt hndril'jch 
„künfiig eine fchickliche Geiegekheu dazu, und woterr kH 
„meine Gegner recht kenne, fo wird mich ihr fi-unnrntir Kifer 
„[aufserordentljch irt.*iifch '] wohl nicht aUzuianne darauf 
„warten lilTcM." Der wird es uns nicht ubel Menmeti, 
wenn wir fein Verlj-xcclicn ebptifaii» für tintiuchtrlich* l'rak- 
Ure^ b«ltcii ■ die au« ^iner voi. gen Unkunde mit dem chritl- 
lichen Lehrbegriif« der ertlen Jahrhunderte ge .vagt iU ; denn 
•in Sackverfiandiger kann es i;ar nicht uuternebmen Wullen, 
SU zeigen, daf» jener Lehrbegriff derfelbe fey , welcher lieh 
in unfern fymbol'fchen Buchern liiidci. N.ich dem ce.vulm- 
lichea Sprachgebrauehe werden die drr-.- rrlk-n Jahrhunderte 
tinferer Zeitrechnung mit dem Namen c^r , Jlen chnfUichen 
Jahrhunderte belegt. Nur weii's es Ktttr j^der Anf.mger in 
4tr Theologie , daf» itr ■^tkannjifche Leiubr^niT von derTri- 
nität, der in uiif'-rn f)mbo!iri.h«ii Iii. ehern Ücht, ertt im ►ler- 
le« Jahrhunderte aust;ebilcct ift , woraus aiitin der Vf. fchon 
■buefamen wird, daf» er gT«f»e UrCiche hat, fein aus tj»' 
luUiAt gegebenes Verfprcchen wieder zurück 711 nehmen. 
Wenn er tich mit drr Ausfilhrui.t; deiTeiben nicht prodi- 
tuiren wUi. Mxn halte folche Ausdrucke wie den letzteit 
nicht zu liart; denn man kann aus den hier vurkommendcn 
Iltreeiiserleichterungen beweifen, daf» Geh der Vf. fchon pro- 
ftiiuiri hat. Wir rerweifcn deswepen auf die remeine 1 1 re- 
de S. Jo. u. 30. , woraus wir wemi^ltens etwas anfuhren wol» 

l<o. aach- Manfe 2 » 44. iaft« «r di« ^$iuig$» TJmoWim 



wenn er von gfßern her wäre] dem TTerrn Chrtftas xuru/ea, 

wenn er in der Herrlichkeit (eines Vaters kommen wird. ,.Hf 
,,beti wir nicht [i-ruhrit im Denken eingeführt ? Die N'W-!; uiff 
,,d.is, was lie dir glauben oder aichl glauben fojl, avf^rKimf 
,,r.:id mir dem profanen und neueriinB»fuchii?en Geille iir.fVr» 
„/eii.ilror? eietcln>t! Schrift f ehalten r u. f. Allein er » . 
,,ihn«ii , oht ■ 'iif lir i',ihi8r:rc)ie> Seibit ob 7.u hören, oder 
,,nBch den neam Umj uniltrln in der t.xegeff ^ iind<ie:i i\\ äit 
,,l'ki,;ik ^;enuchtcn iiti tJcUritun zu frdi^rti, dfreit llc üch rot 
„iiitn riihrf.cn werditi, ani«'crten • ich hübe euch noch tu» 
,, erkannt; ihr gehört nicht unter die .Moiui^eii , ob ihr gleich 
,, jetzt zu mir f.ijjt Herr! Herr! Warum habt ihr ia>«ii denn 
,,1'onft nicht für den Wer r« erkeniien « oll«!!, di euch der £tn* 
,,qanR in da.. Reich meiner Gnade tiowb offen ftand ? Wei- 
i.cliet niuimclir von nur ihr utirr.urolifthen Menjchrn \ — Icfi 
i.fragi: nichiü nach eucm Scheinniijenden ! — Hefreyet aitdl 
„von euerm veihaftt^ Anhlule. IJiuweff von mir ihr Frar« 
,,1er! Hinweg auf ewig !" So xriirdt; Irrylicli ein u tirh'.iider 
Zelot fprechen , dem chriftliche I3i.ldr.iml^e:t her V't ir.iui:- 
denhcit der .Mi'yirjn^ea in Gl.uihcii ..Liehen eine nichrsivur« 
dige Tut;eiid iß: .ille.n es ifl uaiire L5,»?priemie eu.e? üub*' 
fonneiteri', den l'antt?-!! und nieni'chentreuiiüjc/ien iZbr>(lu* in 
feiner Herrlich!, eit lo reden lallen, der (chon auf femer 
irdifchen L.iulbahn eiuen Irrihuiii den VcrUaud<!i, von einer 
Verkerinheir tit» Herzen» und Wandeis fehr wohl zu unt^- 
Ccheidin wur..rc, und deswegen einen b:irmheTt<»?'?'n k»tr^^ 
Jcl:eH S.im,iriier uiiicni hartherzigen •if/'i&,-i.j.ei'H JuiU'u '. or» 
v.'iti. — Man hcht au» dem vorigen, riiis dtr Vf. dir? ii.;u-ri 
il'.ilfriuiitel in der Exe^efe , «Ifo .luch die neue Exegeie rei:>tt 
verübfcheiiet ; sllei» a.if iß grr.ide d.e O iell« des üebeis, 

dafs er flch in dio bi-|l<re lir,»: im n ; der ßibcl lUChthndeQ 
k.itiu , und deswei;?:! di«- slr •-n Beweisßcl l'.-n nach der Luthe- 
ilüheii U eberfei zum; i vrin s wieder auiiuhn, wodurch die 
t euere Theoloiri-.- wdcr.cp{t l'e> n Coli, ohiiij zu erwji^eii, dafs 
Ii« UÄcii der tjrundj ich ern neuern Eiiec.tle dii; alle Beweis- 
kraft nicht mehr li.ibe.i. So werden z. 15. für die Gottheit 
do5 Suhiis S. 14. 11. d.e Stt! -n de» Juhann^'s wieder aufge- 
führt: ich und drr Vatt-r lind ein»! Wer mich lieht, üeht 

den Vater u. f. w. Eben fo \v:rd S. I4. S, die Gottheit de» 
Sohni aus dem Llolieii Namei; )ff^..' (x.v(iif) erwiefen » •baft 
i I erwa>;er. , wie vielfach die ficileuii.dg deflfelben aft , uÖA 
wie ivenii; djher die meillcn .iiif^efiUirtan Stellen für jenec 
Da^ma bei,' eifeti kr>iiiien. Die l'.rloiun^ wird ferner i) aui 
der eherneu Schl.i:i.ie hewiefen, 6.33. tf. fo wie Geh der Vf. 
überhaupt fehl i\,-ir^ mr die T>pik erklärt, 2) aus Joh. it^ 
15- 3) »US J"ti- ö, 'ii. ♦) aui den fiinfetzungsworten dci 
AOendinals. liay allein dielen eine exegeilfcbe VerbefTcrwuK 
anxubrin^'en, ha.tcii wir fiir rergebiiche Muiie, da die befTecii 
e^e^;ellfchen Schriiren allgemein bekannt liiid. In der Schluft* 
reae 6.64. zieht der Vf. aiidanu ein Glaubensbekenntnir» m« 
den ZeugiiilTen Jefu und der ApoUel . welche« na'ch fein« 
Esegefe fo austallt. vric es im Katechismu» liebt. Dagegeia 
wird nun S.71. u. 7J. das Uekenntnifs der neuem Theologie 
f^edellt, aber freylich in eiucr Karikatur, in der e» t'chwer- 
li«h irgend ein grÜHdluner neuer Theolog für da» fcini|[« «c» 
keimen Wird , fo bald er nur ein wenig gofuiide Phiiofophie 
belitzt. Natürlich wird daffelbe verworfen, und Air »bi'utA 
erklärt, weiches dem Vi. ein leichtes ift. Wollte er Üch dsi- 
gegen noch ernÜlich mit den SiMdiura der I'tiiiofopiiie» M»»' 
gefe vnd Kircheugefchicbt« befctaaftig«» ; tm käiioMMt wie 
ihn verfprechen , daf* ec xHS aKmimft Stt IllilliaiCrtS Gc- 
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ERDBZ»CHREIBÜNG» 

Pmis* in d«r Drncker«7 <ler Republik; Vojfige 
aTi*'>ur etil >Ron {<; pendant les anucs-s 17^0. 1791. 
tt 179s. par EtLnns Marchand, prcccic d une 
intruduLtiun hilioricjiie ; auquel oa a Joint de« 
xecherclies für les lerres auArales da Drake et 
ntt «xamen criti'qo» du rejage de Rog^eween 
uvec carfes ef fifjtires par C. P. Ci'uvi'-' F.'i;<:;V:i, 
de l'lHßituc uaüouMl des Sciences et des Artset 
litt fiureau des Lougitudes. i'ome l. CCl aad 
•94 S. Tom, IL 539 S. Aa. VI. 8> 

L;:iT7,i8. b. Hinricbs: Di# ntucßr R;ife um die 
■ H'-l' m ilen jafer«» 1790. 1791 uud IJ^I» von 
r.ii.'iine JJlarchaud. Hauptmann. Mit Pertniir. 
zwtj Karten aad Kupfer. Erßer Iia»4. 2Ä9 S. 
Ztwyjfr A^flfldL <2p S. fi. (obM J^kiAabi;. (3 

l/y COM tire Reffen . di« !m Aasltnd« fteraAskom. 

y • men , vorrL-rlicb Seereifen und Reirtri am 
die Welt, liberietat werden müffen: fo durfte frey- 
J/ch diefe nicht aacgelaHen werden : fonft, follte man 
denken • wäre «ine kurze Anzeige in Journalen, trie 
dte A. L. Z. ill, ttnd ein amftSndlicher Aus *, in den 
f3 : G"o_^ropliie befonders beftiimmen Zv itkhriuen 
für d^i cleucfche i'ublikum. das an den Entdeckua- 
gcn ztir See nur einen entfernten Antb«il nehmen 
Vson. hinlänglich gewefen. Die Reife war we?en 
der Schnelligkeit , womit lic VüiUttgeu wurde, uud 
die vielleicht noch vou keinem andern franzöfifchen 
^eeiabrcr erteicbc iÜ , ti^erkwürdi^ , bat aber wrenig 
Mf Efweitening der Erdkunde bcygctragen. Alt 
e r ea-c73 ' Vien Nationen, denen die Nor^l Au;-ri- 
Aj;ier baid nachfolgten, Scbiffe nacb der bJordweft- 
küÄe von Amerika fchickteu, um mit den dafelbft 
«rkandeiten PeUnrerken «inen vunheilhatren Handel 
in China zu treiben, wurde das Schiff Solide gegen 
Ende des J. 1790 vop einem iiandebbaufe in Mar- 
feiUe zu gleicbpr Abficht auageriulet, und dem.Capit. 
Marcband Obergeben, der aap feiner neuHchen Räck- 
f^ife von Reiigralen von dem en^lifchen Capic. Port- 
luck. wichtige Nachricbcen über diefen Hand«! und 
.dem daraus zu ihofTendeu Clewinn erhalten hatte. 
Aof der Hiaieife hielt er auf dem atlantifchen Mee- 
re nar auf der.C^- Yerdifchen Infel Sant Yago an, 
fegelte um das C^p Horn oder die füdlichlle Spiiz-e 
von Amerika, and lanWete nach ^Monaten von fei- 
|ier Abreir« aus Marreille auf Santa Cbriftina , einer 

A. ^ l{}03* ¥ie»iLtt ßjiJid»^ 



dem Marcband diefe Infeln befucht hat, hat der Eng- 
lander Wilfon einen Miälonar dortbin gebracht , der 
Mutb genuff hitte * fich allein unter den Eingebor- 
nen niederzulatfen, und von dem man naciiber nichts 
mehr erfahren hat; ein L'mfland.derdas InterelTean d«, 
febr ausführlichen Bcfchreibun j des Ila.M. von dieT/r 
infel oder vielmehr Infelgruppe erhöhe. Wenn gisicb 
dieMendoz» IttTelH nicht fo fruchtbar find.ett die So- 
cieiiits- lufelo : fo Hegen He doch denen, dieven 
C. Uorn aach .Nord weilen von Amerika fegein wol- 
len» u:n Soo Meilen naher als diefe. Baaanas-, Co- 
cos - und Brodfruchtbaum iind die gemeüiftett auf 
Sc. Chrtflina. Auch wichft dafelhft daa Zuckerrohr, 
o'j^leich dii^ Einwohner den Werth daren nicht z|i ^ 
fcbätzen wiffen. Die Britten, die ror and nach Hti. 
M. hier gelandet haben , fcbeinen es nicht bemerkt 
zu haben. Obgleich die Einwohner fich der Ari A^e- 
fenheit iLes Capit. Cook 1774 "o«b erinnerten ; To 
war doch von den Waaren, i'ie er unter fie verth-ilt 
hatte, kein« Spur mehr anzutreffen. Aus der Reife 
des Capir. Wilfon weife man, dafa daa uttverfchSmte 
Betraacu der Frauenzimmer einen der bci-en Hir 
St. Cbri/tina beAmiiaten WilHouarien za ni«bt gerin- 
gem Lcidwefen des frommen Capirains abfchreckre,* 
aaf der Infel zu bleiben. Die Nachrichten de« C«- • 
pit. M. von dem Mangel oller Schaamhafktgkait und 
littlichen Üi fühls in den Einwohnern, Torzüjlich 
dem weiblichen Gefchlecht, enifcbuldigen den ar» 
m«n Miflionar, und geben uns wenig Hofl'nung, dalli 
der zurückgebliebene bcy einem fo tief ^^^funkenen 
Volke, wo eine Gemeinfchaft aller Maiinsr im i 
Weiber ftatt zu finden fcheint, die Sitten verbef!e-n 
werden. Daa Band , welchea die Maoaer an dem 
üufserften Theil der Schaamgtieder nach Art der 
Koiifei lander befefti'^c« , \'\ ein Retreis, dafs Ite 
die ßefchneidung nicht kenneti. Statt der Unrein, 
liebkeit, die ihnen Cook vorwirft, hält fie der Fran- 
zufe viehnebr für rtiiniich; oder hat die Bemerkung 
Mur in dem relativen Begrilf, den di» Reffenden nJTt 
der Sache verbani' i n , ihren Grunil ■ H -n Rrante- 
wein trajiken ücfehrgem, woher man vermuthen 
will, dafa ihnen gegohrcne Getränke nicht unbe- 
kannt find. Doch hat anan nie Betrunkene gefchm. 
Die Franzofen fprecben von der Gefchickliehkeit der 
Jafelaner im Bauen der Uäufer and Kähse vertheil- 
hafter, als die Engländer. Die Stelzen , auf welchen 
fie zur Zeittd«r Ueberfchwemmung gehen, find fehr 
gut .i u<;f;edacht , und können fowohl ber bnhcn als 
niedrigen t'iuthea gebraucht werden. CJebiigens war 
das Benehmen der Einwehner gegen die Franzofen 
^ befcbaffuii, d«(h 4iei4 ütala da« fawftaftr,hBwante. 
A» Digitized by O^r^iv 
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gBufffyPie, friedfertigfte nnii edellte Volk uuiei sUk», 
die t'«s gri<lie VVcItmeef ^CWohnrn, anp-eifcn. 01> 
fie gleich ihre Nt-igung zum Serbien nirbt v«flaug- 
l»eii konnte»: i"o bewiefcii fie doth vitK' TT»!ue und 
Aufrichtiyktit im Handel. Ucber ilic Rcgieruiip und 
Religion koiiute man lieh keine AiiifcbiiilTe verrdiaf- 
fen. Die Bevfilfcerung- auf den drey Infetn, die inati 
unrer dorn Nnme« Mtnu'oza orier Marqa«-fas Iiiftlit 
hegreift, ftbciut imh aui nicbi iriflir ais 20,oco 
belaufan , Hau der sotoco. die iKutn (i. Foriter gab. 
fielen Norden und nicht weit vcm dem Hafen, wo 
11 vor Anker lag , entdeckte er efne bisher unbe* 
kannte Gruppe von vier Infcln. Er befucbte eine 
nur auf zwey Stunden, nannte iie nach feinexa Na- 
men Marcband , und die drey öbripen BmiK, MalTe, 
<'h.i;is!. Auf der von ihm befuchfen waren die 
J rjueiiÄimuJcr viel fcbamhafter, als auf St. ChLifti- 
iia, und wurden von Greifen tlen Fretndlingin an- 
geboten. Der merkwürdiciie und rubinvolllle Zug 
in ihrem Charakter ift, Q*ra fie nicht die ^eringlle 
Neigung zum Diebftnhl zeif^teii , richts begebrun 
und auci) »icht einmal etu'as zu verlangen fchienen. 
Kachdesk M. in dtefeu Meeren tVgi-lrc, b.it der 
engl. Lieut. Hergeft il^it Wie man aua Wilfeo'a Keifen 
crliebt, dref bew«Bnte, nebflt vier onbewohnreii 
Ir.ltln entdeckt, und man Teruiutbet , dafs noch 
Uichr iu «iiefer (iruppe gcburen. Die Laj^e der Jn- 
fel»i auf der vuij Wilfon eniworfantu Ka-te weicht 
\on der bey M. ab. Wilfon hatte auch Nachricht 
•von den früheren Entdekun^en des Hu. M. Die 
auf feiner Karte gennmite laiV! Kot ahoogah aber, 
ey welcher er eriiujcrt,, dafs tle von M. entdeckt 
üry , kann nidit die vou'M. befnchte und nach fei- 
nem Namen genannte Infel feyn , for;:?( rn if^ v'r! 
snehr die Infel Baus, welche gegen I\'sitieji vun 
4«r Infel Ntuckmi liest, iind die M. ▼orbey fegelte* 

Da ea zn fpSt Im Jabr war, weit bbiauf gegen 

Korden zu rcg-el«: fo gleng M. in der Norfolk biy 
dea Capit. JBixun , vom den Eingebornen l'cbinkin- 
«ane genannt, in^ 57*4' Nordbreite und 137"^' 
■\^*, ft1 ;;ic;e vo« Paris vor Anker. Er verwcihe hii r 
beynuli«- drey V/ocben, und der Capit. CLsirund 
der Cbirurijus 'v'oblit verfaumren keine ütlcgenheir, 
lieh von der üefcbafftf Jihcit dea £rdbede)»s , der Pro* 
dokrer und der Eingebvrneu zit umerricbten. Aua 
deren Papieren hat der Herausgeber auch hit r , wie 
taft im ganzen li^<-lu-, da* luiikwürüigftc Utidusge- 
hubeu und in ehte zierliche Verbindung gebracb;. 
Dem da» Jonmal des eigentlichen Capit. M. i& ihm 
niclic IM Geficbte gekommen. Obgtekh nun vor 
M.Tih dir Engländer Dixo*\ die !'.s'. licfcbrieben, 
ui\d »ach ihm Vancouver die ganze Külte befahren 
tatt fii ift doch die fran7.ofifcbe Befrbreibung kei- 
msweges überP JT"?;-. Denn üe ift aU eine Kritift 
und LrfiaiuuTi'^ der von Di.-iüij gefertigten an/ ifc- 
ben. VancoLver aber, der die Geitalt des Aich'i 
jpels, wozu '1 chinkintane gehört, genau gcseicb- 
suitÜit, iüt auf feinen vtelea Hin • und Uerfaitr- 
tea u disSs E»j ffidtc eiii|^el«iifiti^ «nd bti ftbei- 



hdupt mir den E'auobnera nicht viel Verkehr ge- 
habt, vrcfil f. ine Abticht nicht Handlung, fondeta 
£atdi>ciiuiig der wahren Qeftalt der Nuraw:;n:kn& 
VQii AuirrtKa war. M. erhandelte hier 100 Sc>eM' 
terfelle von dt-r er:len Güte, 2J0 weifse Seeoi terf« 
le, 36 ganze und 13 halbe Bärenfelle, viele Srüch 
von Seeotrerfellen in Streifen gefchnirten, von einer 
geriiii^ofn Q'i.ilitar , zum Theil fehr abgenutir , d'-t 
in.Tn zu 1,50 l'cllcn ar.f« Magen konnte , 37 Seeka.a- 
felle, 6q Ulier, Wiefel untl andere Felle, einea 
Sack mit einigen Eichhornielteu und Scbwinscn roa 
Seenttem , einen Teppich ifon' Murmeithierfiffl^n, 
un I einen otviern thells von Mamrudf^i' r theUs \ on 
t> i rnfelien. DieVupcl lind nicht zahlreich, aife/n das 
Mrcv u -.d die riiirte bi<>ten Lebens mi tu- lim Üeber» 
Auf» dar. Das Tatowiren ift bey den Elnveohnem we* 
nig im Gebcsucb. Die Rr^ierun«; fcbeinr patriatcha- 
lifcb zu feyn, fo dafs eifi jedes Oberhaupt derFarni- 
iie unabhängig von cinc:n andern berrfcbt. Von 
dem Vorwurf MentchenrreffVr «u feyn . fpridit fie 
tnchr der Herj ;.. b. der Reif<r, als die Ileirrndea 
felbji frey. V^ublet, der ije diefes La(lert verdach* 
tig ha!c, ber.eugt auch, d.ifs iie insgeheim der aus» 
gelaiTenilea Woliult ergeben ünd. Der Scharfflnn 
und die Lift, womit fie Ilandei treiben , zeigen ihre 
Fähigkeit, in der Cultur Fortfehritte zu maclieii. 
Die Sprache ift von der ia Nuika Sund ganz ver- 
fchieden. 

Von TeJiinkint.uKT fe ' !'e M. füi! wSrts , erhan- 
dfl:e einige ScffctLer u:ul tia BiborftU in C!o;i':.bay 
unterm 54. 10' N. Ü. itf\d fand in Cox^ l\8iial Ge» 
mölde und Scutpturarbeiten , die ihn nnf die Uedan« 
ken brachten, dafa fie durch Fläcbtlinge au« Men- 
CO, die (ich z-jr Zeit der Ankunft der Europäer ?:itr- 
bor bet^eben haben, entftanden fiud. (Aber warüin 
follten nicht die Einwohner au der K j.te, fo gut 
wie die im Innern dea Landea, von f«lbfl auf der- 
gleichen Abbildungen fallen, tmd wenn ican, wie 
d< r Vf. t'iut, Amerika von Aficji aus berölkert wer- 
den lafsf, warum Zöllen nun die im iunern xwcrA cul- 
tivirt feyn. und denen an derWeflkSItr ihre Kcnnt- 
»iinv n>:tthei?cn . da doch nach de r Hy poibefe fie 
vun Vti«,n aus uber die KüHe nach ^Mexico pc« ati- 
dert iind ?} Nachher fegelte M. nach einem noch füd- 
hcher gelegenen Hafen aaf Qiften -Crarl'>ite-Infe'r 
und fand unter Leuten» die Dtxon für Menfchen- 
frtJTer g»baUen liaite, die freundfthani chrte Auf- 
nahme, beine Abliebt ober, Felle zu erhandeln, 
wurde wenig, erreicht, weil Sebiffe , * die kan vor- 
her da gevrefen waren, das meifte weq;gek»uft bet- 
te». Er entfchlefs lieh daher, wabreitd der Zeie^ 
dafs diefe noch im Ankauf mehrerer Felle begnATen 
feyn mochten , ihnen in Chin», wo Britten und an. 
der« Nationen vor ihm die amerikanifcheii Feile lui» 
grofaen Vortheil vc: A.iurr h.uto i, zuvor zu kommen» 
Der Herausf^eb befculaiit die Erzählung der Sduf- 
fjh. t inngtt der nordAeftlicben KOtte mit einor weit« 
duftigen Erörterung der Frage . w]^ ,\irerika bevOr- 
ketl tmd za ehlem gewüTen Grad der Cuiiur gelnnrC: 

fcy. Wm wii m ieiacr Hmthcfe anheilen. iSh^ 
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fcbon vorher ani»ezci{;t, nnd ans einer Note erfelieii 
wir, daf» die AbhaHflJufig, die er im NotioT.al • Inßi- 
tut vorg«\«f«n» nictu vieJen BcyfaU erli«lteu hat. 

Auf ^cr FMrt »ach Chiy» tialim M. von den 
Saud itt-InrJn einige Erfrifcbungen ein, ohne dt- 
fclbvt zu i»nden. Die Erwähuung diercr laieln ver> 
«Alafat den Hrrausg. dncr Abrcb weifung über 
ibno crfien £auleckcr, wozu crnicbt ditEaglia- 
iett frniitm dl« Spanier «nacfacn will • die Üe «iif 
d«r Ten Anfwn eroberten Karte Mefa genannt haben, 
vbgÜicli in der Beftimmiing der Länge ein Unter- 
fcUid yon Graden iü. Da er die Spitze des Rrr> 
ges Mtjwnn Rüa auf 0.» yhee in einer fnifemiiT'.p 
*on 50 JiKiltU «och fthen konnte: fo berechnet er 
darriach die Höbe zu Klaftern (toifes); folglich 

wie« di«fcr Berg der hwchftc »ach Chimboraflb in 
P«rtt «of der Erdlragel, Von Tinian weifs M. nkhta 
zu berirbicn; er fegelic vorbey, ubne iie zu beruh» 
rea; diefa biedert aber den Herausgeb. nicht , die 
hitent itad fpatern Nachrichten von den Infehi zu 
exci^rpircn. (Dergleichen Digrefliunen erlaubt er 
bch tuchnnalen » am eine an lieh tbatenlofe Reife 
ii.it Eegebenheuen aus andern ai:<>7.urcbmQckcn}. 
£.Ad\icta kam M. den 26 Nov. 1794 in Macao an, er- 
fuhr aber zu Ce'metn Leidwefen , daf» die chinelifeb« 
KerT-rruniT d'e Einiabr aller Pelzwerke , und inibi;- 
ionderd de.- öeeoticrtcllc in liie lädlichen lläfeu de» 
Reichs rerboten baue. Er eilte daher mit feiner 
caiuen Ladang nach Europa, hielt iicb iivdefa 2 2 
Mvnar« in Ii« deFianceauf, von wetcbem Aafent» 
halt Wider er, noch fein llerausg., etwas zu figen 
wiflV», verfab ßch mit Waller und Erfrifcbungen 
in Sf. Helena, (wo der Herausg. die Gelegenheit 
waiiroimmr, feine (: '1 • «rrgcn Englanu ?uir.iifchOt- 
ten; und kam den 14. Ai 1^. 1792. in 'i uulonan. Die 
gefcbwinde l'ahrt vun lle de France nach Toulon 
inikcrhalh 4 Monaten wird den fnnzüfifchen Seefab- 
ttm aU «in nschsbniinesiirardfgcts fic) fpiel vorge- 
balten. Die Pelzwerke u- 11 rden nach L^ongefch»l!'t, 
WO fie zu einer uaytu<.kirrb»'n .?^eit anlcamen , und 
von den Wäraern verzehrt wurden, Zwey Drittel 
von dem auf die üusrüiiung vcrnandrrn C pi:») p'in- 
gen TerltKen, und der einzige Vortheil war, dir Na- 
tt^ einen Weg geieitjt zu habrr , der vielleicht in 
lättfti^en Zeiten zu vortbeilhafteu Untemehntuiige» 
AlireJt k»tm. 

Ein ßurh , das fo viele Aiiswörhre , Dt clarna- 
tionen und Excerpte «us tngtiiihcn, Jaii^jit unter 
uns bekannten Reifebefcbreibungen bat, ganz zu 
fiberfetzen.* Würde fehr unrecln gewefca feyn. Hr. 

C. Hinwkhs ^Verleger und Ueberfetzer treficn hier 
in einer Perfon iuljiümcn) i:beri4:enr^ daher die 
minder wrcbttgen, un<i nur i'ur eine Clüiie von Le* 
fmi hratxbbare Nach ri ehren. Au> (irr Urfacbe mag 
tEr auch das übe» mttgetbeiirte Vcrzeicbnifs Jer Pelz- 
waaren weggelaHcn haben. IJa u ir das Pcir>t.ip, üafa 
aur foiche N'achrichu-a zu überlc^zen lind, die für 
alle Lef«r sin iiucrcfle haben, nicht btiligen lc(>nnens 
fi wfird«i wir nocb m^s tficken in der 'Ucb«rfO' 
ttoAf bcnwkbaraMkoa, w«n» dM gtnso Bitck ' 



unfern Augen einen Torzfiglichen Werth hätte. E» 
tft aber hier nur zu entfcheiden , Wiedas, was Ilr. 
IL eiisgchohcn hat imtd diefea itt os&reitig der wo- 
fentliehfte »ltd nMrfrwSrdtgft« Tbcil dca Bucha) übtr- ■ 

fetr.t fev. Die Atifricbirgkeit nötbigt uns zu denk 
Cieltandnrfs , dafa die Ueberfetzung zu den mittel« 
maf&igen gehöre. Die Conftruction des HQIfawortl 
habe» iSl durchaus fehlerhaft. Kaum foUte xaian gteo- 
ben, dafa einDeutfcher fchrefben könnte, wie S. VI. 
u-elihr (Halbinfcl) f^imn cdes Entdeckers) Namen «it 
Jähmn die Ehre haben geJolU hatte — S. XXIV. wet» 
cht (Richtung) ikn rni^ dir Brrtf« bringe» grmufit 
kiittf. Unzahltf^pma! kommt diefe fpra-hwidrir^e 
Stellung des Huli'j\rorts haben vor. Allem dieles 
ift nicht das einzige Undeutfcb, das wir rügen m äf- 
fen. Viele Red«n$art«n vemtben den^Freindling in 
feiner Mutterfpracbe. DNhi» gebArett E» XVR. 
rfrv t'.i-.tdeckang eint Fortfezung gehen ftatt Jii' Ent- 
deckung Jürtjetzen — S. XXXIl. Rritklhiimr/ inUtr 
Eidkunde u. /. Jich vermehren werden, llatt ilenntnf^e 
ti» dtr Erdkunde u. /. erweitert werden. — S. XXXV. 
harte Ptea-e (Met es chaudes) — Meere befeuchten di$ 
Eiijh-H r»f^t man nicht, fondcrn bcfpiilr.i, ß klagen tin 
u. l. üie ungelchickte Wiederholung dcs Prunomen« 
Welcher macht oft die Perioden fcbleppend und tm- 
\ erihmdlich. Z.K. S. 15. A^.r c'r.i invj-ilTt'ndtr Schtf- 
Ji:, weit; her auj Jciüa Lt,ü,-yjah: L kmies von den 
Mitttl» zu gi:biü.i:htn gewufst hatte, weiche ihm Auf- 
klaritag über die Efhler verjt.ha0en konnUn, w ticke 
brtf einer täglichen SchnSzang unifermHdUek ßnd — 
2 tii. S. 13. Er Jucht: Schtttz hintrr tincr kltincn In- 
Jel, weiche maa miytl<'ifu\irts der Wucht liegen Jak, 
und Weichs van der JikiwaßUchrn Kufie der no: Ji»- 
chen lnf:l nur durch einen hlHncn Kanal getrennt wird, 
tu eiche dem Kahne einm at iigcu Hajm und b'chntz 
lic^itii den l{in<l, vTclehtr von ließen hrr wehle u. f. 
Wenn man diefe rauhe S|»racbe mit der Jtiaren b:u1 
fenft flicrsenden dea Origtnala vergleicbti fo mufa 
nun fich wundern, da.'s Ilr. H. ficTi nicht mehr be- 
uitihi hat, die Schunheicca des Ori?iitab in ^bflcht 
am" den Stil femer Ueberfetzung init/ utheüen, Olf* 
ein Ucbeifetzer der Art den Sinn nicht immer gr- 
trniFcn haben werde, läfst fleh leicht veruiu eben, und 
dafs diefes auch v. Irklich der Fall fey , beweifcR 
iuigende Exempel. Bd. i. S. 43. er Heß eine f f ii»' 
dfge Kanom mit Puher »tfeuem 01 onloitna qit'im 
tirat d yor-dyr un ronp d.' caniia d'nne Uvre) d. i. itefs 
eine ct'iyjunäigc iia.»u .-(,;;&iig( i unter f i weifen. ^ h, 
193. oben (wo im Original alKs bell u.id klar ift) . 

die ganze l'eriod« ein Q9limatJ^las , aus dem man 
nicht lelcbt «inen ATerftvnd Itcrausbringen , oder ii» 
weiches man nicht leicht einen hineintragen kann, 
lid. a. ö. 3. iit z. B. iti es wubl ein blofscs Verlcfaeu 
des Hetzers, d»fs tlatt ^ti*» Geheimmfs , gcfagt iftr rm 
Qeheimatfs. Die l'aifche Lesart der tlvberf. enthalt 
*M»e Belchuldigur£> ge-ä?n die Engländer, der^n lie 
im OriguuM nicht Lje/,ü( lui-^et werden. — S. ry. Ich 
hiibe beteits mit ei»im Theü dej Uamgeroths bekannt 
gemai.lit. Mit» mtttk hier fragen: wen denn? .u^^d 
itf«, jkDtiirM& l'fibiitdig bktbm» woa vaa nkh*. i:rt 
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Or;::tn<l nachfehlägt: ^"ai deja fait ^emtoitre »Ht 
jiait« de mabiUar. — S. 5r. Die Eint^ohner von 
Cloak Bay erfclieinen in der Ueberfetzung in einem 
minder ganAigcnLiQhte.al» üe das Orietnal fduldert* 
■Die ttantoftn hätten fiek mtr lfcr«r /iupatkmmm' 
hät zu erfreuen gehabt. A'fo nicbr anderer ^^uten 
Eigenfchsften V Iii« Fraazofen, far;t das Orig;iiial, 
lu/lte» mU$ Urfache, ihn Zuvorkommenheit zu rüh- 
men. ^ S. ii3> Vf •tarne t di« Hr. M. den 
Sfefahrem «rtheitr, verflOfehc^ Sie foHen die Samt- 
^vichinfeln nicht bemhren, und von den Bojirn die 
^xbaumitteL nicht aumhmeH. Sein Rath iit, nickt 
ans Land zu (itigeo, fondern von den Booten oder 
■Canors fler Eiuwohner die benothi^ten Lf'ben';;"-.!t- 
tel in EmpiaaK iu nehmen. — S. 127. D.i» ^ctiilT 
wurde gegen Nori abgetritbesi , Co daCt man lucbt 
boflte» mit «iaem Sildoftwinde durch die £iitf«hrf 
za kmnunm»t >ft WMUgftmt sve^'deuti^. Devtli- 
eher; Dm Schiff" WTjrde im Norden ron feinem Lnti 
{e «bgeuiehen, U vaijfeau eprouvoit uKt deriea tians 
te nord. -r- WeW luan «n den angeführten Proben 
uoch nickt seaug hat, ittn Wenb.der Ueberf. zu 
beürtbeilen, fo nehm« «an folgende; JNan n-eifs, 
dafs auf einer der Ludroneminfeln Magellan 11 (7. 
iurt ein Portti^Uje, damals in fjunifchen Dienßtn 
4mg LMte» verlor ^ indem er durch Hälfe feiner Waffen 
die Erj>bfyungi • Plane des Oberherrn eivrr d.'r Jnfeln 
bi-günfiig^ waUte, welcher im Krieg mit dL^m Ober- 
kerrn einer ienachbrtyien Infel na», welche, der eine 
ipie der nndre, einft mit ihre» _ L,andern unter die 
BÖtmafsigkeit tines mnder» Öbmtbtrr» Itommen foUtem, 
welcher in einer Evtf-rnung von 6 Meilen, und oh- 
ne fidi kineimumtfiken , feine Länder mit ihren In- 
fiin vermehren fotlte. Daf« 6 für öooo Meilen ge- 
fetzt itl.. macht nicjit allein die Steile duakel. fon- 
d.rn vielmehr die holperichte Wortfügung iu ge- 
radem ixegenfatz der franiolifchcn. Oi ftiit qve 
e'ejl dnns Vune 4i e$s ües qua MaßeUan, PortUßAis 
dfmigine, emptoyi emjfm/vice de Vtfpogue perdit Ut 
vie en voulant favoriftr pnr le feconrs de f es an» /'S 
ies prMjtiis de cunqucte du Souvcrain d'utte de* Ucs 
.«H guerre apec te Sonverain d'utu Ue voifine, qui Van 
et lautre Jut Jour devoit paffer, eux et leur paip, 
Jons dovanatian d^a» aettre Sowerain qui, de ßx 
mitle licuis de dißance et /aJjJ /"L-.t ml-Ur , fawoit 
.ajouter laus lies ä Jet vaßes Domaines. Wir wüt' 
den ans hej den flMiildierley- Fehlem dar JJdkMt* 
fetzung nicht fö lange aufgehalten haben, wenn 
.nicht zu beförchten wäre, dafs auch die übrigen 
-drey Tbeile diefes V,'L:V.es (deiui e» beliebet ei- 
^«utlhcb aiu fünft von denen die haiden erfteren 
Rdr* «Otiten) von derielbea Feder Ober- 
Jetit «der in Ausru;^ ^''^'^''cht werden würden, 
der wir mehr Scharte, Richtiglieic tuid Gewandt- 
heit wünfchen mOffeA^ ch« ilin PiodttkM cleipi 



SCHÖNE RÜI^STS, 



Mainau. Ha^joukc . b V',^iiLiier: Kitrcipillu Il.ips- 
riips li dnilciiiH^tn, S: du, Du.^hßugf. I\ri-nz 
und U'(. .riu^e d-nxh iiie ^omadeHhordendcs deut- 
Jckcn Lh : von Giovanni PaefieUp, Verfaf 

f r de. fili's-' i .L' u"iiiH, der eingrbilJ^>tea Philo- 
fißphen, 11. a. tu. Lrßer Theil. J^oz- 234 S. mit 
I ivi>f. ZivetjUr Ihiil. 343 S. g- (2 Rihjr.p 
JeUetfi . d«ia nicht etwa fchon fein ^ignea J!)trtna- 
tioua . Vernögeu aus dem blufsen Titel des Buchj 
rr :!.tiri<Jigt , was er hii-r m erwarten habe, k»^iup« 
wir verilchern« dalä unter den \ ieltfri Kouianea^ die 

3efebenbeiten und Cbarakcere «us dcinSchatt^fel^« 
Leben zum Gcgetillande Geh wählten, gegeniriEOi- 
ger leiner der zwecii • und nutzlofeften fey. Zivar 
fcbeint er von eiuem Vf. herzaiiammen, der feit weh- 
rem Jahrem mic meJtf al« einem JTl^eater in genaoiet 
Verbindung lebt«, und . viele der fiter aafgeführtien 
Scc'i' D mögen auf wnlirhafte Au'^k lorcn uch grün- 
dcu i BUer abgerechnet, dafa nirgends eij^ic planmi- 
lalge Verbindung unter ihnen herrfcht : fo tind 6$ 
jttcb {aft durctagiugig ßefchicitfchen von fo fch'.upf- 
rfger, dann und wann — geiler Art, dafs wahrUck 
beym Verliift deifelbeii febr enip verloicn g^aa- 

5en wäre. Vürziiglich ilt ein gsiriHer Ur. ^«llnmcb 
«rUeld des Vf., de(r«a Eroberangen, Itaderliclikei» 
Jen und DurchprQge langen recht con a;r.ü: e. erzählt 
werden, wiewohl lie zur <i?en:Iicften üoftbicht« 
des wandernden Schaufpieler üauRtlns ifenig oder 

far nickt« beytragcn. Gut iU es itnijg^., dafs der 
[r. Paeiicll« nicht Beyfitzer eines Criminal . Gerichts 
ift! S. «71— a75. Iiier Th. bah ei ,- ■ he Hof. 

fchaafpieler-GefelIfchaft über den iaeater Dichter, 
deflen Kritik lic beleidigt hat, Iljchgcricht { nnd et 
«mpfingt, nach kniend geleifteter Abbitte von dem 
männlichen Perfonale 30 Nafenftübcr, co Uiirrci»en, 
und von den Daincn 400 i^i, ^iche, mit ftarlven, « ohl 
eingeweichten Rutben , und aus heften Jiraftcn aj^ 
den entbtöften Hijitem. Qleicbwohl gebt ktfnc^an» 
dre Veränderung mit feinen gtünayten Gliedmafsen 
vür, als djifs lie ihre Bekleidung kaum mehr fafTep 
will; und der Genifabandelt« geht auf leinen eig» 
tien/iUaen Ton 4an9en, iuäem ihm die Hon^nppd- 
Jtllen den} Marfch aus Wallenfteius Lager naLULia- 
fen. — riirvvahr, der V» traut ilrn körperlichen 
Theileu leines lln. tonfr<iters viel Uuverwüiliicb* 
\At so. Mehr vielleicttr, aU er relbft beTaTse. wenn 
er unter den Rächer Arm der hier vpji ihm vielfjil- 
tig gekränkten Theater -Schönen fiele. Wo er rpl- 
luiuls die Sitten der Ücrflcluiufpicler fchitdert, ytx% 
er hier und da im «dteu Tbeile ibut* da verdient er 
lioch mehr den Unwillen gebildeter Lefer; vordieuc 
ganz die Belobungucdc . di» er am Schlufs feinea 
Verleger halten iafst; und die ein merkwürdiger Be> 
weis \i, wie hoch jiiH|c]w AsMnm Uiin «ign« Acbek 
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lt£CflT5G£LifHJlTH£IT. 

SUwwtfvzn, b. d. Gebr. Hahn: QnrifiiSche Beohach- 
AMm^M «nit Kedhtj/ält gröfttcntlietU in der Uoc- 
Cingfrctien JuriftettAeuftat imd i« der K. Juiliz- 
cat»7.ley 7.\i Hi.nioter gefammelc und heraüso;e- 
eebcn von iiünthtr Uginrick von Berg% JLrktr 

V Ite meiften genauem Unterfucbunt^en einzelner 
— Rechtsfragen werden . vrie der Vt. Rani rich- 
tig benierkc, durch wirkliche FiU« vwanlaric, da 
dicCe di« diiRgcndftcnBeweggrtnde an die Hand ga- 
ben . eine Sache von fl'-'eii Seiten zu betrachten. l5!e 
laanckerley VerwicWeluogen der Tbatfachen , <lic oft 
feUrara zufanmenttdEtadeAUmAliJulc, die rerfchie- 
dmam (aeidtM^pwikce , an wcicben die Partheyen 
mnä ihn Stdtwwher, und die auf einander folgen- 
den Gericbre eine CTbti/'jchc atifeheii, inüiTäa noth- 
wendig zu einer gründlichen und vielfeiiigen Prü- 
fung anreizen. Eine ander» nicht miiider incerell^il» 
t« Scirc hat der Thfil des Axncs eines H ecfuigetehr« 
len, der im friedlichen Ivaih .-^fbcn — rr/^ j»d«i»da — 
be/iehr. Ii jufi? i(t hier zwar die Unterfuchung, oder 
wanigileiia die DarAallflng:ihrea ftefulnta eiufeiiigar, 
rt«rdag«gen aach die BEekBcht anf altea, was den 
Hechten nach nut/Jicb und rathfain feyn kann, fürc^. 
fiUltger ond voUfiandiger , fo daf» auch für die To- 
geNMMIe jitrisprudentia cautelaris daraus ein nicht 
gcliagLi Gewinn zu ho{T.?i\ Üt. In diefer doppelten 
Hfnlidlt ill die lifkafintinachung \ ur^ekaminencr 
Rcchtsfalle mit geborig:er Auswahl dcrfeläeii , fo grofs 
auch fchon die Anzahl der Samuüungeu diefer Art 
ift « «m fo wodger fir fibeiflffflig zu halten , da. der 
Mannichfaltigkeit der FiUa nicht zj gedenken, die 
Forrfchriite m der Theorie auch gegen die furchtbare 
Awtoridt des Gericbcsgebrauchs nach und nach Ih- 
tm wirtftmen EinQufs auf die Praxis äufsern , und 
es daher nicht unwichtig ift , diefe allwaligen Ver- 
änderungen derfelben zu beobachten. Natürlich mufs 
es auch zur Berichtigung und VerbcflTerung dea Ge- 
riditsfehravcfea, der fich {tnmernach Beyfpielan zir 
richten pflegt, Ton Zeit zu Zeit beytiJgcu , wenn 
dafür gcf«rgt wird, dafs die Falle, worin eine rich- 
tigere Theoxie ihre Rechte behauptet hat. nicht in 
den Gerich rsarchiven verborgen bleiben, fondem ih« 
rer Gemeinnflcigkeit wegen ins Publicum gebracht 
werden. So wahr diefes alles ifi , fo febr mufs es 
auch zugleich «inam jaden einleuchten, dafs in An- 
Munt dar Audnafltie, die auf diefcm Wege vor- 
BlCragen Warden, eine deßo ftreneere f/OlwigllOll^ 
A. im. ^ 1803> Vürttr Bmnd, 



wendig fey, damit der Nachtbeil, den ein wider- 
rechtiicber Ausfpruch, oder eine verliebrte Anwen- 
dung der Gefctse unter den Partejren, welche die 
Sache zuaSchll angieng, bereiu angerichtet hat, 
durch die Nachahmung, worauf tnan in gewiflei« 
Bttrnclitc nu'br oder weniger immer rechnen kann, 
nicht noch verrielfaltigt werde. Im Ganzen enthalt 
dicTe Sammlung mehrere brauchbare und wohlga« 
ratbene Auffatze , welche Richtern und Sacbwairem 
in vorkommenden Fallen allerdings willkommen 
foya werden» weim gleich Ree. mit einigen Ausfüh- 
niAfCA waaieer zufrieden ill , £. B. Nr. aa. wo von 
der bltligen Rückficht gehandelt wird , wetcbe pein- 
liche Gerichte auf das PrivatinterefTe zu nehmen ha- 
ben , und wo der Vf. mcynt, dafs dem Befchädig- 
ten weniger mit der Verfügung einer aufserurdenl» 
liehen Strafe, als mit der abfotutio ab inftaatin ge- 
dient f«y. Dagegen dürfte fich erinnern tafTen, dafs, 
wenn der Richter fo viel gegen den Angefcbuldig- 
ten fiudet , um ihn mit einer öffentlichen , obgleich 
•ufaerordentlichcB Strafe belegen zu kdnnuR, che« 
dadurch auch fo viel klar feyn nirifTe, dafs er zum 
Schadcnscrfarz geradezu angewieftn werden könne. 
Uebrigens verbreiten fich die hier vorkommenden 
Atiffatze über mclxrere Rechtsthdlei und zwar ünd 
die Gutachten utid Erkenntnifle zum Theil ia den 
pewühnliclien FacuUatsftile , den die ü6(tingcr Juri- 
ftenfacultät noch immer beybebält, wörtlich abge- 
druckt, meiftena aber doch die Rechtsfalle in derer» 
dcmlichen Portn r ner Erzählung, und die Rechts- 
fat/.e in natürlicher Ordnung einer wifleHfchaftlichen 
Darfteilung vorgetragen. Für die Rechtspflege an fich 
mag jener gezwungene Facultatsßil vermöge des 
Zwecks einer belli mm ten Fenn Oberhaupt , und ei« 
ner gedrängteilt dabey aber doch voHflandigen Z-j- 
fammenfieilung aller in den Acten rarkoiniuendcn 
oder vom Richter ergänzten Gründe «ro und contra 
fein Gutes haben. Auch bat Ree. wobl fchon eher be- , 
merkt, dafs der gat»z ungebundene Vortrag bey ge« 
wiflTen Referenten bald ein Behelf der Nachläfiigkeit 
werden* uiid noch leichter in ein leeres Gcwüfche aua« 
arten kann. Allein vordem Publicum follte man doch 
nicht in jener alten, fondern in einer gerälligem 
Forui auftreten, woron wir auch fchon mehrere gu- 
te Beyfpiele haben, denen der Vf. gröfstentheile 
rühmlich gefolgt ilL Mit den blofs factifchen £i4|w 
terungen und mit der Widerlegung nichtswürdiger 
Gründe, die die Advorntcn oft regenfeitit» vortra- 
gen, iR dem Publicum nichts gedient, untl frleich- 
webl mnlh et'tfles diefes doppelt und zehnfach be- 
tthten, WÜUI C* ÜBKA f MulCÜica CSUfiUU. die juri- 
Uh OigitizecAi^«..' 
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ftifctien Lefer mit felnetn Vorratlie, wie er da liegt, 
in Contfiiiation zu fetzeiu snibtt dar» die eigrutlich« 
eAc%Mclie Änskettte ufigJdch weniger nogni gefüllt 
haben würde. Zuden Aufrdt::rn , w elche (Ii h durch 
gehürige Beftimmung der BegiilTc ^crrücnt machen, 
rechnet Ree. befonders auch Nr. 20. über die Frage: 
Mufs das Recht des Vafali«n »m Lehn dominhtm utile 
oder «/Mj/rMcfwJ petiannt werden? Der Vf. zeigt fehr 
gut, dafs der erliere Ausdruck , ob er gleith ji'.i r 
gefeulicil ift * dennoch als der feit dem i4ten Jahr- 
hundert gcwOhntiche, fflglich beybühahen werden 
f;ounc, um de» Inbf prifT der Rpchre des Varnücnam 
' Lehn zu bezeichnen, und dafs es eine wahre Grille 
fey« uns daltir die Benennmgen ^fitsf^netut &tm»' 
nkus oder feudalis aufdringen zu wollen, nr. ai*- 
werden Lande jrweifting, Lundesräum«ng und- I.an- 
di\ii'i'rlu)' '''' iit untrrfrhiedcn. Die erRcre i*^ eine 
fchwc.» ^»cinliche, gewöhnlich mit Ehrlofigkeit rer- 
bundeite Strafe, durch welche r.rch vorgängiger 
furmlicher Unterfuchitt»- ci:M.m überwiefeiien Ver- 
brecher der Aufenthalt m ihu'ui Lande auf immer 
oder auf eine ZeitlaHg: untcrfagt wird. Luniifsräu- 
' iiHiitg ift eigentlich eine Poiizeyrerftigung, wo mei» 
fiens nur zur Vermrldong- einet Srandals oder such 
zur gemeinoi Sidurheit r^ewifTen Perfonen die lint- 
fernung aus tirum I uiidc aufj^egcben winl. Pas 
LanJMi;frtcf geht r i jj^ii Auswärtige , welchen in ein 
• I rtid üch zu begeben iM'.fir-rrcst wird, (QuiTforp 
Grundiatzc des peinlichen Rechts 7y ) wie es Kai- 
fer Paui gegen «lie Fremden zu verfügen für gut 
fand« 

Ijiiysi« « b. Barth : Theoreii/ch • jrraktifiker Com' 

mentar über die Pandcctiru nach /1nlei:!t,:g des Hell- 
feldijchen Lehrbuchs von Chr, llcim. Gottl. itii- 
chtf , U. Privatlehrer drr Kochte zu Jena etc. 
Zmeyten Theils , erAeilbtheilaug. i^oi. Zwey- 
te Abtheilting. i£o2. beide sufAmmen 67» S. 4. 
(3Rtblr. 13 gr.) 

In dicfcm Theile rückt c'cr Coirmentar in das frrh- 
ße Buch der Pandecten fort, und fch!icT5t mit (>. 
599. des Hcllfeldifchen Lehrbuch». In der Vorrede 
fbreitet fich der Vf. mit dem Erlangifcben |lcceuf«rn- 
ten de* erften Thelb « in einem Tone, den man un- 
ter Männern, die fich den WilTtMiftliaftcn wi^ftncn, 
nie entfchuldigen kann , fo fehr man auch der Stim- 
mung eines gerci/ttn Schrinlleücrs linige Nach ficht 
zuziiftefieheii j^eiu i{;t ilh V> ns t'cn Comirier.rar früifl 
betrifl't; fo wäre zu wünl'chen, «Jrfs der Vf. gsra^'c auf 
die Hauptpunkte, wodurch ein neuer Pandetten- 
Comuaentarvorzöglicb Nutzen üiften, und die WilTen- 
fchnft weiterbringen könnte, noch etwas mehrlleck- 
ficht nehmen möchte. D.ihiii rechnet Ree. eufser ^}^■^ 
grüfitera Sorgfalt für die gei<aae BefEimimmf» der H'-- 
griße, noch befonders, dafs die AnuLii-lbaikeir (ics 
romifchen Rechts in Deutfchi.md bey jeder einzel- 
nen Rechtsmaterie nach richtigen Gründen vollftan- 
dig ^uscinaI\der (jefetit werde. Um di,; nathtLclli- 
g« UDgywilibeit de« Aecbts in diefemßeuactue «ach 



MC;5;lichkeit zu mindern, ift gewifs noch vieles zu 
leiten übrig > wozu gierad« in den Panctectcn • Co»- i 
mcntarien» wie fie neuerer Zeit angelegt wordta 
find, die fchic'r.ui hfrc Gt'« i'enheit verbanden fejTi ' 
Wörde. liiirnncbu wird d^r Vf. Urfach haben. ^ 
gen den vermrynten Gfiichrspiebrauch , worauf dii 
Recbtsgelehrten fo häuil^ zuiückweifen, viel tni(s> 
trauifcher zu feyn , als es bis jcc^t aus diefeiu Coin* 
inentar herv orleuchtt t. Tue. find niehrere SteilfU 
vorgeliomtaen , wo die uneiwiefene, oder vielmehr 
«nerweitllcbc Praxis dem entgegengcftellt wird, was 
dach . nach Gefptzen und Recbtsgriinden zu urthei- 
len, ftcb ujißreitig ganz anders verhalten mufs. Die 
Praxis als felcbe follte eigentlich nie als emfcbei- 
dende Recbtsquelle angefahrt werden. i&(ieaDf 
unrichtigen Wegen : fo nlufs fie beftritten und vet» 
Avorfcn werden. Hat flc Grunde für heb, fo uijffen 
diefe angeführt, und ein Kecbr$fat2 nur darum an» 
genommen werden, weil er wahr und richtig ift, 
l icht weil tininal ein oder anderes Geriebt ihn be- 
folgt hat. Wer wird gern feinen Weg durch unebe- 
ne und unliebere Gegenden nehmea, wenn er die 
gebahnt« gerade Strafte vor fich hat ? Und doch 
thnn das alle , die fich auf die fchwankende Pnuctt i 
bcrufin, u i fie Cjefrf.'.o iinil Rcchtsfrün Je für ftch 
anfuhren konnten. $63. Not. 9. Ueifst es von dem 
Falle , da der AdT*CM in Faeto geirrt bat , ,.dar5 der 
„Irrthujn auch, wenn er binnen den «achftcn drey 
„Tagen widerrufen wird , erwiefen werden mälTe, 
,,fcheint zwar in der Theorie gegründet zu fe^m, al- 
f.lein die Praxia «rfodert hier J^einen Beweia. Br»»- , 

ad L. 3. C. d« error, ndvoeat.** Soll der 1 
thura , wenn er binnen dtr rechten Ztit widerrufen 
wird, der Parihcy nicht nachtheilig feyn: fu uiufa- . 
lie auch natürlich mit dem Beweife des Gegentbeil« ! 
nicht betätigt werden. Kein Gefetz verfügt auch e^ ' 
was anderes hierüber. Die Praxis würde daher fehr 
unrecht haben , wenn IIa nicht c^iefi in geuiäis ver- 
führe. — Vumßehauptungen , die ü(b weoigfieu^ 
■1s gemeines Recht in Oeutfchfand nicht reduferii* 
pcn InlTfn , knnn 3SS. t'er Sai^ zum Beyfpiel die- 
nen, dafs der Ehemann in Anfehung der i'arapher- 
nalgüter der Frau als gefetzli:h lujlctUter VerwciUer 
handle, und daher keines Auftrags bedürfe. Das 
Ciriren >inderer Scbriftfteller ift recht gut . and in 
gewiffein Rctmcht auch nothwcntli^^ ; .Tijcr es kira 
übertrieben werderv. üaron giebt j). 422- bey der 1 
Cuiitrorerfe Aber die cuipa, welche der nfgot'iorum 
g^//ior zi: rernntworten hnt, ein Hr". fpie!. Wem kann ' 
wohl daiuir gedient feyn, i.n wiilji», wjü viele Nach- 
beter ein Satz gefunden hat? Wer nur andere Rechts» 
lehrer anfährt , um eine weitere Ausfahrsng der 
Sache nachzawef fen , was er als fremde Behaap> 
tuiif]!: nnf^icbt, j^ehüilg zu belef^cn, und um (ich nicht 
un^ebuiirlich das Eigcnthümlicbe der Quellen , wor« 
t^us er ^^cfchöpfk hat» SllSueignen , der wird die 
Zahl der Citate wenigftens fehr cinAhränken kön- 
nen. Billif^ erwartet der Lefer folche Nachweifun- 
pcn , b'^y dl iu*n es fich der Mühe verlohnt, fie fetbfl 
Mit audejrjD eil yergleicbeo. la diefeia fietfaehte iu^ 
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abtr auch Ree. wehl noch einige Sduifter) Tcrmifst, 
tiie billig in dtrfcin Comii:c:itar eine Slelle ver«ii«ikt 
luiueu , dahin gtb^tt tit. dt judiniis.iiHi iUa^MKc'j gath 
fftctms vei jnäieiaHae, ForzflgUch aber fit. de inoff, 
teß. die erhei>/icfie /l usführunp. welche KocA'j boM- 
tum foßejj.o it.g. über den Eiullufs der ncucrn Ver- 
ordnungen ju[üimn''M auf die qnerela inofficieß ttfiO' 
WttMti enthalt. Der Vf. würde dadurch nuch auf man- 
die andere Meynungen geUitet worden feya , die 
eine nähere Prüfung verdieiueo. Befonder» gehört 
«lieh dabin diA hehuuptODg ^kneidts». ämf» «igeiititeii: 
swcfc dem Sinne d«r Nov. tts- die fu genannte' fiwrvfa- 
inoJJ-.ciojx bey der uni:cb jhrlithen Aüsfthliel>.r»g der 
Leitern und Kinder dui I cil^ion ^urnicbt mehr itatt 
linde, fondern dafs biofs Jiur noch ßiüder und Schwa» 
ftcrn defTelben Jidl diefer Jüa|^e«au bedicncii hsdcn.. 
Berylaufi^ bemerlan wir, dafs es nicht genau re- 
de« biii:t, \vit\n (;efcb\viücr liier immer mit lieui 
Namen der Noiheruen bezeichnet werden« d« ib<ven 
doch der PQicbtiüeil ali Vermirlunif«. ohne Erblmt«' 
eliifttiuMf: hiriter'.i;T_-ii werden f.nnn. üeberhnapt iit 
tlcr Vortxa^ iler lubiilea Rcuiiiaisaterie vaii der tfue- 
ttia tnojjiciaji teflamenti dadurch etwas unveUliändig 
gewofden, daU der Vf. die Falle der fonulichea 
aker usbiHipc» EMterhung und der blefsen Uebergd- 
Ah«!»- Jiifhf fi hon. fk.wejt li «liefe Qucrfl bir-F: , h-t 
mit ehuiidtr VLiLuaäea, fumlcrn iias crlttre dem 
Titel von der Enterbung vorbL-haiten hat, welche« 
ei?«nt]icil auch dem .fleUeldifihen Ltlirburhe nicht 
ga:i^. iTemüfll iil, wo unftrcitlt^ beides lu Ue^iciiung 
aoi' die erwähnte Qurrel mit einander rerhunden 
ift. — i>«r Audruck hatte .wobi bisweden «imgft 
SorffAft nubr erfordctc, z. B. wann 543. van daa 
uncJzri/iltchfn Rfnehmen der rünUfcben Vater xur Zeit 
des lreyßa<:s die Rede ift. — Ree. hofft, dafs der 
Vl^ diafe Bemerkungen nicht anders alt gut aufneh. 
SUR werde« «nd lÜTst ihm Obrlgens ^en\ die Ge» 
fccbelirkeit «ridarfiihren , dafs lieh an lutbrern SteU 
Irn Cotninentars deutliche Spuren eipaa veczäf ^ 
liehen FleÜses wabiaehman lailta. ' 

n^nccRG: ErUiuterung der Uc'vbuvgijchen Fatli- 
te». (hilnm^-g. \qu Tluodor Ht^che, B. OL Dr. 
Zuejfier TheiU * • ' • 
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Uumburgifchej Ttivatreeht. — 'Siehenten Tkeiht 

' z::-^.i!e Jhihr.luitLr , vrLhe den zu taten Band iltr 
Et lauterung der ti imburgijchen Falliten- OrUnurg 
enthalt, von Th^H^fiht, iges, 480S. 8. (tRthlr. 
16 gr.) 

Dar im Jahr 1797 herauf i^ekQiniaaue arfte Thetl 
diefar Erliiuterung dar Ilamburgifchen Faflirenurd- 

nung gietn von der eiL^enthjuilichti» IkJi.m 'lu;i;( der 
Schuld facbt'H lijcb ii^uiburgiicben lUchten aa^tühr- 
licii Nachricht. Mau bemerkt darin mit Vergnügen 
diewwbUluUige Einrichtun:^, daf: es feiten zum förm- 
lichen Cencersprocefs , zuau ZvvecJc der (iöterver> 
tkailMif eiaaa Veifchuldaten keinintt loiadani dafa 



die S^cl^e meiftens , unter Leitung der dazu obrij- 
keitlich beftellten Curatüren, durch einen gi-'lii bc;i 
jVcGOcd unter fLen (Si'iubigern al^gcmacht wird. . Ülc 
Verforge, Wjgricae diefan Curatoren ebtiegt, f!eir 
ScbuldeuAand gehörig zu berichriE;en , die Vc'iilt- 
uille der Gläubiger und des Schuldners , fowuhl ge- 
gen einander, ala anch gegen einen dritten, die den 
Gläubigern zukommende active und ^»{iive Reprfl» 
fentation des Schuldners . die nicht von dein gr'tnei- 
nen Schuldner gL rchi-hiu n Unttrnehmungen . niles 
diefea ift im erlieii Theile von dem Vf. nach den 
VerrcbriftenderFallirenordnung. und zur HülR nach 
gemeinrechtlichen Giur.dfatzen Torjrctrapi-n v.'ürd?n. 
Der vorliegende zweyteTiieii begreiü alles, was zur 
Collflicution der Malle in gewönnlicban Fcllerv bis 
zum Accord gchött , ebne fich genau an «lia Felge 
der Artikel der FaIHtenordnuni>: zu binden. Dar fol< 
geiuif ilritce Band wird lieh mit dem förmlichen Con- 
cui^proceff befchäftigen. Da das W^erk überall hin* 
längliche BeWaire von der darauf gewandten Sorg* 
faU (!c3 Vfs. f'icbt. uttd als ein f;Cineinnütii;;es Un- 
tcruehiuen allerdings eine gute Aufnahme unter d«rii 
Mitbürgern des Vfs. erwarten läfst, fo befremrletc 
Ree. in der Vorrede die Aeufsarang: dafs die £r> 
muntarung« das Buch fortzufetzcn, nicht ans demAb> 
Tatze delTelbcn entßanJen fpy, vielmehr der Vf. noch 
lange nicht die Kotten eriet7.t erb^'Iren habe. — So 
etwas läfst lieh nur aus der gcu nLnlir hen Vernach- 
Ii]rri^!;un{^^ tk'r cinlieimiffhf n Rechte erklaren , die Hi h 
in Deuifthlaad mehr üder minder faft überall ztij;!, 
und nicht wenig dazu bej tragt, dals die Uuj^ewifs- 
heit de« Rechts, worüber von jeher geklagt worden 
ift» fianier in und aufaer Gerichten fimuii ihraniiadfr 
tbwUigen'FoIgcn fortdanan. 

GöTTiNCKN, b. Vandenhük u. Ruprecht: Georg 
LndwigB'jhmers — auserUfene Rrclitsfiille aus al- 
ten Thiitftt der Reehtsgtlehrjatnkeit , nach delTen 
Tode gefammelt, und bf rausgegeben. Drille« 
B.-idas, zirrjie jbtkeilung, Igos* a Alpbaik <f 
gr-4' {2 Hthlr.) 

Bey der Anzeige diefer Abtheilung glaubt Ree. Hrh 
auf die '.''gemeine Veti'icherung einfchränken zu dfir- 
Ua^ 4^1« maiueie Au^fOhrnugen darin vorkommen, 
.deren "Bekaurttnacbung mit der l^rengen Autwabf« 

wie fie bey Sammlungen diefer Art b'lJrT erfodert 
wird, wohl beAehen k^un. Z. 0. die Gutachten über 
die Anwendung II. F. 45. auf deutfcbe Reichslehne» 
hcicnt^.er' •.'.her dir F - chtswohlth.it iIcs Erlircbarts- 
iuveuuiii in diiicr i>i.ÄiehLi\'7, über die Verbind- 
lichLeit eines R« icbsfüiilen in Anfehung einer be« 
raubten öffentlichen Foß« über dieZwangmdhlanatc. 
Bey. dem Giftarbten über die Frage, in wie fent der 
Kelitzer den Re^htiti.\-1 anzugeben habe, ift es Scha- 
de, difs der Vf. <Vh- .Sache nicht noch vollftändiger 
8u.'.gtlub;( hat. Cd' u!er5 kommen L. i. C. Tkeod, 
de Jide inflrum. und L. 5. de Jivth hierljfv in Be- 
trachtung, obgleich weui^«! Kecbtslebrer darauf ge- 

achtet babm. ^ .6«gea die hitf •ucb ooch yenhei- 
^ ^ Digipzecl by^iig,^ ' 
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43{;te GNiltlgkeit eines durch einen Anwald dem Ge- 
tidkte äbemebenen Teftamenu, finden bekanntlich 
•riicMiche Zweifel ftatt. Qend« der HauptutnAeiui, 
d«f» der TeflJrer die wiikllche Volljciehons dee Te«' 
ftaments, und zwar noch fortdaaemd . {gewollt ha- 
be, beruhet alsdann immer nur tn fide privata. 
Gefetzt, der hinliin»lich legitimirte Anwaid unter- 
drAckt die Wiflerrufung diefes Auftrags, und flber- 
giebt das Teftaincnt deunoch; dagegen kann dasGo- 
rieht , welches das TeiUuMlIt TM ik» MtnüWM^ 
doch Niemandeii fichem. 

J^smiO, b. Fritfrli: Theorttifck ■ praktifch/'s Utnd- 
hmdt 4itt Ref -.rhkunji . vun D. Chrtjlun Ittlhelm 
Wehm. Drittgr'riuä, iSof. 178 S. 8- <t6sr.) 
fiieerften beiden Theilcdiefes Handbuchs lind fchoii 
ehedem in der A. L. Z- (,lSoi. Nr. 272.) augrzeigc 
Werdeil, und Ree bezieht Heb im Ganzen aufdas dort 
Geragte. Der gegenwärtige dritte Thtil befchäftigi 
{ich mit den gerichtlichen ErkjenntniflTen , und den 
verfchiedcnen Arten derfdben ülicrhnupt. mit den 
RecbtaqaeUen » woraiu fie zu fcbüpfen find, detn 
rf Aterlichen ErgänxungMiote , mit dein was in An- 
fehiKig der Proccfskoften RecJnens ift, mir der col- 
legialifcbcn AbfaiTung der ErkcNncnifTe , ihrer Form 
und Einrichcnag fthnhaupt. Die fchon bcy den vu- 
rigen Theilen enfemerkte Attsdehnung des Weck» 
in feiner ganzen Anlage , der SbergroTfe Attfwand 
fogenanntcr üterarifcher Nachweifuiigen , das min- 
der FafsUcbe der üarilellung, befunders die Jangen 
Perioden, welche das Lefen doivh eitie Menge ein« 
gefchalteter Zwifchenfatze unjjemein erfchweren, aU 
les diefes findet man auch hier wieder. In ScbHf> 
ten, die zur Bildung der Gerchäftsmänner beftimmt 
find* ift diefs eqi aller wenifftea xu verxeiheii. 

AKZUZTQELAJlRTnElT, 

Lkipzio, b. Helnlclie: Neu« KtpertoriHm chintr- 
giJJier und medicinifcher AbhanäUingen für P^ak- 
tifche Aerzt» und Wwndarttt Ton ü. ^. C. (f . 
IffMr. ErfUr i89i- S64 6- 8- (i HiUr* 

4 

Der neue ITt-nusjjcber dlcfer Sammlung ift rwar, 
im Ganzen genommen , dein Plane getreu geblie- 
ben , der bey der Ausarbeitung der drey crfleu Ban« 
de diefes Vrerkef befolgt worden iß; indefl'en bat 
Hr. Leume doch mehr wdtiiuftige Abhandlungen 
über mcdicinifche end chiriirgifche GegcniLi.ic.'c, als 
Wahrttchwungcn einzelner )£rankheitst*älle, in dem 
vor ans liegenden Bande abdrucken laflen, tmd die* 
fe Fortfetzung ufiterrrbridet lifh, in diefein Hctmch 
t« febr von der Arbeit leines Vorgängers; deaa JIj- 
fer hatte* wie unfere Lefer wÜTen (A. L. Z. 1707- 
Nc. JTOi if9S> Nr, )>«foa<ler» tu dem ieateu 



Banil, eine fo grofaeAnEahl ron AufTitzen ond Beo- 
bachtungen aafgeaommen , dafs wir, mb nicht zb 
wettläufiig zufeyn, nur die Q iellej^, aus welchsa 
er gefch&pft hatte , angeben, i.icht aljer die Ueber- 
Tchriften der Anffatze felbft namhafc machen konn- 
ten ; Hr. L. hingegen hat in diefem Bande nur dref. 
einzeln herausgekommene Ahhaadlan^en , aas dea^ 
Eiislifchcn und Franzüfifchen überfetzt, tiiit einigen 
Anmerkungen vermehrt, mitgetheilt. Wir laiTcn uns 
dtefe Abweichung VOM demehedem b«f diefer Samai- 
lung befolgten Piaao gern ge£iUen; nur wünfchen 
wir, daft Hr. L. Immer folche Schriften wählen mu- 
pe, die der Verdcurfchung wirklich Werth find, nnd 
die andere Ueberfetzcr in unfere Spqiche Abecza* 
tragen unterlaHen haben. — Die Abhandlttttgen f^hft. 
die den Inhalt des vor uns liegenden Randes ausinx- 
ckea, bedürfen keiner weidäuftigen Anzeige; demi 
zwey derfelben {Cruikfhank's Verfuche und Ei fahntn. 
gen Uber die Wwl^9mk*it du Stmtrßoßs zur kleüung 
der Uiflfenekf 9md Bgrimgkkri von WMrifcke» Kra«i. 
Iteiten) lind unrern Lefer« fchon aus «ndem Anzei* 
gen in di^tfen Blattern (1799. Nr. 157. end igOft. Nft- 
IÖ6-) binHingiich bekannt, und die dritte (rifcirwpd 
U Verfttch über die Behandlung des Kr-hfrs .) enthalt 
weder neue Beobachtungen, noch andere lieiUtirkujH 
gen, die einer Anfahrung Werth wkren. Hr. CkmU- 

ßU# fcheint diefen AulKits blola in der Abficht e*- 
ktiehen tm kahen » tum ein geheimes Arzneymittet 
wider den Krebs und eadere Gefchwöre, das er ent- 
deckt haben will, anzupreircr ; da er aber die Bc> 
rettungsart deifelben nicht iiuchi^iit, and aodi Ini» 
ne Thatfiichea anführt, die die l abenden dcffelben 
beßitigen könnfen; fe find wir nicht vermögend, 
ein Urthdi darüber bu fallen. Wenn indelTen der 
Vf. bey der Bereitung diefes MittelB:4icl^iblcherFch. 
1er fchnidig macht, wie die ün4f4^>wiT bey den 
von ihm mitr;i:thcift«n Vorr»hr;ften zur Vc:ferN^ung 
des rothen i^ueckfiibetniedcrlchljg« , des braunen 
Queckfilberoxydsa. f. w. bemerkt heben « fo wird"« 
wenigile» des Naiaea« eines künftigem nf^en Präparats 
nicht wOrdigfeyn.— Hr. /.er'i?? bat m mebrera Or- 
ten , befonders in der ScL . . /t^ /tMilii? 
Anmerkungen beygebracht, und in denfelben man- 
che Bebaepkimgctt de« Vf«. edlutert oder berichtigt. 

Cahbobo an d. Saiie, b. Rofsler: N«ua ^lateri» 
lihdica in Tubniii oder TabeUarißhe /Irzurumit» 
telUhre fiir ansehende AeiHe, is"o2. 2 Bog. Fol. 

III nach des JIn. D. U-benfireit eigener Erklärung 
im lorenStück des Lt:in7,iger Allgem. Jntelligenzblac 
les für Literatur und Kunft v. J. igos- weiter nicht«. 
•Is ein vdrtlieher, and In 3 Bogen nicht wenigerais 
ddrch Ö4 Sprach - und Druckfehler verunftnltcrer Ab- 
druck einer Tabelle, die er vor mehrern Jahren hlofs 
zum Gebrauch feiner Zuhörer entworfen* ai« gber 
fiir daa f lAfiefe FuhUcti» bfftiflunc batt» 
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GESCHICHTE. • 

Lowick, b. Hurft: Biflory of tks Rehettion in In- 
Xtmd . ««» th* ytar 1791 etc., cMttining an im- 
paaial acvount of tbe proctediogs of the irifh 
Rcvolttrisnifts , froui tb«year 1783 tili the Sup- 
prefuoa of the rebellion W:ih jn appeiidix 10 
illuihvte (omtütti. tbe rev. j^. {sordontxc 
35 M fateMtant oifihe c«raniy«fW«sfonI. 
iSor. loa V* 04 S. er. %, (aRiUr. 16 gr.) 

I 1er Vf. ^eht bis in das J. 1782 zurück, um den 
^-^ erfttn QucU«n eines Aufrabn asciizufpacen« 
der «rft i4 )*hre titchher in rvlteFiemm^nensbneh. 

Vnd tlrsTM bii erdat-vtUkoinmcnftenerbi ; ilcnnwas 
auch der P?fibty geift gcfsft hat und ütnh feruer la- 
gen mag: lo wird docb jeder, der den Begebenhel* 
len f n Irland feit ao Jabren mit Aufmcrrkfamkeit ge- 
{ohrtHi, elnfrr^vhen, difs nicht der Druck , unter 
wefchetnidip Karhotikm le'jten . unil voch weiii.jer 
cnglifcbe Tyranney . i'ondern die grofacn Vorrechte, 
•die die Iren damals erhielten . di« wahren IXifecben 
waren, wa-um feit jen-Mii f crkwiirdiffen Jahre der 
Friede ron i'.icfer Inft! gewichen iJl. Zwar ift iiezu 
keiner Zeit viele Jahre hindurch ruhig' ^enrefen ; decll 
ging in dergräfsem Uülfte de« verfloffenen Jahrham 
dem Allee fo «iemlidi fefnen Gan^ bis in das Jfsbr 
17^2, von welcher Zeit an Ree. diifcs Land nie 10 
Monate nach einander gaii£ rubif gekannt bat. Der 
gtttckUcbe Erl o Ig: der damaligen Fc»derungeii der Ir- 
ttedcr, die TOn den gewafTneten Veliinteers nnter- 
ftStzt worden, und den EnglÜnderM , im americoni- 
ftben Kriepe , V'^orrechte abdrangen, welche diefe 
aas Scbwäcbe« eingegeben aaufaten, machten, dafs 
mnAm Leute gar bald anfingen . auf eine grAfsera 
Ausdehnung ronFreyheiten und Unabhiiigigkeit von 
Jrivtd zu denken, öcbon im Februar 1783 verfam- 
»elten fich zu DoftgawiMi die Reprffentanten von 
1^3 Volanteer • Corps, nm eine parlianientarircbe Ra« 
ferm zo verlangen. 178S wurde daraus zu Dublin 
em .\a; uiiai' afftmbltj, welche aut Abgeordneten der 
v«rfchiedenen Qraffcbaften beftand , and ilch naclt- 
her den €&mgrtfs mnate. Dicfa war nicbt die Sache 
I der Katfaaliken, foirlern pröf«te«theil» der Pcotertan- 
tem. Schon dama's ttm^den viele Irltfnder in deia 
ihOficbten Wahn« . dnis fie Orofsbritannien cnrbeh- 
MA* nnd zwifcben dicfer Inf ei und Frankreich al« 
c!n unabhüngi^^es Laad bHleben kannten. Das 
Irir'-he P.v!i;iiuent verwarf (^le Federung des Cou- 
gredies , weSciaer dadarch getrennt wurde; aber nun 
I cntAandea d te Cfaiba « ans wdchen andli^ dk —fad 
A. L, Z, iftea. Vitrfn Bund., 



IviPm$u berrorgingen. Diera voran in Belfbft ont* 

fpruMgen, bildeten fich aber völlig unter dterem letz- 
tem Namen in Dublin 1791. — Von allem hier ge- 
fagten war Ree. oft ein Augenzeuge; und wenn er 
den Vf. dea voriic^don Werkea tadeln wallce: fo 
wSre es, dafs er nicht lange ^enug bey allen dfefen 

lJirifl:.:iuIeTi vt'rWriU, nn,-! iie »'cht fo ;iu-;fIn,niL'er fetzt, 
dafs der Lefer deutlich den liang der Unruhe» /ahe, 
die 1798 in einen blutigen Krieg ausbrachen. Der 

Vf. war f^iefp- H?m Putilicum um fo mehr fchulrJig-, 
da lelbil iii England eine Parthey alles aufgeburen 
hat, diefes Publicum irre zu führen, und dem Mini- 
fterioos Uebel zurLsft zu legen« die blofs in einer re- 
rolationären Parthef in Irland ihren Urfpnn^ hat. 
ten. Dafs das Mtni(terium hin und wieder FtiilcrnlTe 
gethanbac, iü eine andere Sache, und wird von dem 
nnpartbeyifcben Richter nie geleugnet werden. 

Die United Irißimen waren keine katbolifchePar. 
tbey, ob fich fcbon Katholiken darunter befanden. 
Sic entftanden im Norden von Irland, der !?;rüriten- 
theils proteRantifcb iftt waren revolutionär in ihreti 
Grandfiitzen, und arbeiceton für Irifcbe ünabhingig. 
keit und eine Trennung von Grofsbritannien. 1791 
fuchtelt üe ihre Zwecke durch uulitärifche Czewalt 
tu erreichen und veranialteten Sabfcriptionen, wer- 
•of fie eine Nationalcanlo ariicbteten. Schon follte 
«diefo gemoftert werden, als die Reg^ferun^ Maafsre* 
geln dagegen e r;-rifV. Auch fafsre i"«' In 'ler Folge 
einige üauptperlonen , welche grolsentheila Prote- 
ftanten waren. A. Harn. Rowan und NapperTandy 
entflehen und Jackfon vergiftete fich und ftarb im 
Angeflehte feiner Richter. — Im nämlichen Jahre 
(1792; eriicbteten die Katholiken die catliolic Conven- 
tion und fcbickten eine Deputation an jiea König, 
der fie fehr gut empfing und demlrirdbenParlianent 
empfaVil. Die Folge davon war, dafs diefe Glau- 
beusgenolien 1793 die mekreßen Reckte der Proteßa»- 
Um »kMten, und van nichta mehr ausgefcblolTen 
wurden, als, weil Ge denTeit Eid nicht leiften wol. 
len. vom Parliamente und von 30 der grofsen Staats- 
beJitnuiiwen des Landes. Nun haften fie «nehr er- 
hallen, ai:> tie je gehabt hatten, und veuAuthlicb wür« 
den fie nun zufrieden gewefen feyn, wenn die UM» 
ted /Mj/imert fie nicht ^r.c^n <l\-: R i-L-iprun - nn^efeuert 
hattitu. jct/.t aber trat Lurd i ili.wdiu\m auf, wel- 
cher die bache merklich verfchümmerte. üebri^ena 
findet man hier keine Aufhellung der Uunkelbeit, 
Ib welche die Regierung diefes vicekunigs (jebüllc 
ift. Lord C«;«i/i'n, tic-r ihtn fulgtL-, war auch nicht 
der Mann, der das Schiff im blunne führen koviute. 
■ i798nahaMn dio ir^o«agUj|^ '^^^-^1? 
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rionires AnlebcQ an. Da$ Betragen tIrrJ.önfgl. Trup- 
pen war ittch 1b « d»fr es •Ilgemcin« Uitzuirieden- 

hfir ef'g-te. Dfe ünhtA lnßi:nen wanHten firh nuti 
an Frankreicb, welche« ihnen 1706 Ho!i> d inh < ;ae 
Landung rerfpracb. Im i.uinÜLlu n Jjl.rr '^ uiilt rfie 
kabeas corpus Acte fuspendirt luid «iiie A!ilc-nge Pcft 
fönen eingezogen. In 1707 nabmen cfii» t?». Irißinten 
ein ! rie^erifches Anfrht-n an, und ia Uliler (wo <Ha 
roehxeileu ProteÜanten imd) zahlte n>an ge»cn ico.cco 
Fetfotten» die mit Feuergewehr oder Pikeu verf«- 
ben « rvrcn. Ni:n \vur(Je die p«nze Infurrectiönsinafl\B 
orfjanilirt urd erLitIt .5 Direcforcn, die ober nie- 
tnond knnnte, als die 4 Secr(;^rs dr-r Provinzial- 
AQ«fchafle. Auch war jetzt das Landvolk iu den mitt- 
fem und fSdiichcn Graflebaften grdfitcntheih einf^e^ 
fchworcn . und bereitete fich 7u::\ AuH^randp. Srbon 
vorher hatten Lord Edu ard FitzgernU und /hilitir ü' 
Connor eine Reife aof das fefte £-8iul gen)acht , und 
fich mit dem General Uocbe befprochen. Uaid nactip 
fcer fcbickte Frankreich efncn Aligeordneten nachfr- 
land, der eineLandung vcrrptarli, die rbrr in B.iütry 
Bay veranglückte. Dtefs ichreckte die Uirzif^riede- 
nea tiicbc ab. Sie fch Ickten 1797 Lewint nach Paria, 
mm einen zweiten Einfiill zu \frlflngen, und, omi 
ibn zu befchJeunigen, wurdi« \>»\d r.achlier M' Kevin 
an. das finnzönfcbeDirectoriuia {icfchickt. Wirklich 
rfiiftete Enokreicb 15000 Maun auf der boUaadifcbeu 
notte nnter Daendela, der «ber toh Doncan gerdila> 
gen xvurde. 

Wahrend dicfer Ercigni/Te in den Jahren 179S, 

g!md enflanden mancberlej Varuhen durch die 
geaanmen D^endtrs and OnM^meit. Oiefe fcbei- 
' nen efgemlich nictit tnh dM Vmttd Ir^hmen zufanv 

inenzubänjen, und ihr Urfprunj ifl z^! 1 Jihre frfl- 
lier zu fucben. Schon feit 1735 lebten die niedrigen 
Katholiken und Proceüanten der Graftcbaft Annag^h 
in beftifiidfgem Kriege. Die Käthe Hken bildeten die 
fr;:';n8nn:en ßefenikrs und orf^anÜirten ficb 178p. 
Die Proteßenten Tertheidigtcn /ich regen diefe, wie 
fie kennten t und errichteten 1795 die AJfocUuions of 
Onmgmen. In dcf Folge {^ebnuckie mm den Aut- 
«?ruc)c {h-a:i ireinan süth iu «ndemOnflcbartcii fflrdl» 
»en Protcßiiiiten. 

In Februar 1798 wurde Befehl {gegeben» fich zum 
affgemeirten Aufwände bereit za halten, und fogleich 
verbreitete die Parthey überall Schrecken durch nächt- 
liches Fliindrni , Mlirden, Feutretc. Noch i nun er 
trellten die Haupter nicht iosfchlsgcn, weil licfran* 
«ftfifcfae Hälfe erwarteten , »\s die Re<7ieruBg die 13 
Mitglieder des Provinzial A u^fchul" ■ s von Leinfter 
kennen lernte and gcTangen nalini. Im MenateMarz 
wurd» das Kric;];srt;cht proclamirt, und nun fafste 
man noch mehrere andere inAirgenten, worunter 
l^ord Edward Fi te^erald wer. (Auffaltend ift es, dafa 
der Vf. b'^y diefer Gelegenheit gcrndr-zu fnf:, Cnfs 
cii'eferLurti an ein nnter dem Nauien j'asnttJa l^ckann- 
te», jetzt tuit einen Amerikaner za Hamburg r«rrh- 
lichtes, rraHzö£r«hes Frauenzimmer aus dem künigl. 
hluti der Capeis, einer Tochter des letzten Her- 
zog» vmOilffJi»» v«iliciiaiikcc wt^* • jUftlittoat« 



Mjy des nämlicTren Jahre» fand man bey den Btfi« 
dern SliMrea ein M^iiteft* welche« zam Pttblicfrui 
nach nicht gaiu fertig War. In dicfein waren aBt 
Z'vecke der Rebellen deutlich an den Tag pelegt 
Der Auftland fcl'te den rjllen M.-.y in der Narht^u^ 
brechen; allein die Regierung be/eizte die StadtDu- 
birn tmd^ erhielt die Robe. In den Provinzen bin;e> 
gen fL-hlüjT v,\nn h'-n und wieder lus und es kam zu 
itiL'hrera Scharmützeln. .Man mordete und wüthete 
fchre.k'.ich. — Ulf« J4. Äay erlfefs dcr^Vicekonif 
eilte Prociamatioo « wortu er erklärte, dafs aV.e m 
Attfrahr begriffene nach Kriegsrecht gerichtet wat^ 
den füllten. Viele Hunderte wurde. 1 ditUr rufu /e 
hingericütet und ni>ch innrere von den Xruppca 
«rfcnlagen, ▼erbramnt etft 

Bis hieher w^r nlles, WM die TnraT!»emeix ge- 
ihon hatten, keiuesvveg» ein Ikrieg der Katholiken 
gegen die Proteftanten , und Ree. iiViait FJeifa un- 
handlich i» diefer AuseioandcrJetzuQßgewerett,wcil 
noch immer febr Viele entweder verworrene , oder 
gan« fdlfche Rcc^tiiTe von dem wahren U;TprunL-c Jcs 
Iriichen j^.ulruhis haben. Es war ein Krieg, i:en 
eine revolutionäre Parthey der Englifchen . iowohl, 
als der Landesregierung machte, wod .rih üc f.ch 
von England ganz losreifaen und die Iriühe Verfaf- 
funj vernichten wjllct;. D-if» nber von nun an dex 
Aufruhr da« Anieha eines. Religion jkr/r^ec aniukut, 
hat feine natftritclMn tmd lerebt zn «rkKrandea Urha. 
chen, Dr- Aufruhr brrich im S idniilen d^p Infel au5, 
wo bey weiteiB der grofste Theil der Einwohner 
ksthelifch ill, und wo bty der fchreeklichen Unwif^ 
Henheit und fiarbsrey dos Volkes » jeder Aufi'und 
ewiflr «fn Bellgionakrieg feyn wird. Die Katheliken 
be?iMq;en unmenfchlich^ Grjufa'nkciten , und c'i« 
Wfibcr zetgttn lieh als wahre Furien; aber auchdi« 
küui£ji. Truppen machreti lieh fdireckiiclier Üngo» 
recluigkeiten fchuldir:, r.iubten, mordeten, rer- 
brannten. — Befonders wi-rrlea die iiefleu angeklagt, 
\ > l[ he viele Ltjyaliilen erjuordeten , die den Kebel> 
ien eiugangen waren. Viele LoyaliOen verlofol ihr 
Leben dadurch, dafa ntitiich <Äni«.bt winwai Zeit 
nahm . zu unierfuchen , wie flc unrur ilit' }l< 'j-': 11 
gekuinuieu waren. Ja fogar die hürgeriicheu Rich- 
ter begingen Ungerechngkeiten derch Uebereileop 
«ndlmhttui. AUaSothe», welche die RebpHni 
WaÜHmfiiltftaadsfithttenandieköaigl. Truppen icuak- 
ten , wurden ni* J< ^ crdiofTen. Eine Zeit lawg kiel- 
ten fclbik geineine Soldaten, Yeotuen und cierglet- 
chen Volk Kriegsrecht, f» dafa Nwmand fidier war, 
und viele ruhi^^e Msa/clien f ci- j;higer wurden, zu 
den Rebellen zu treten. Doch horte di«fas auf, <o 
bnld Lc.rd CortwaUis ankam, der den 20. jany ifl 
DubUn eintrat Den f. July wurde eine Art vau Am- 
aefti« haltannt gemacht, nach wekher Viele die Waf- 
fen niederlegtra. Die Gmuramkeitcii würden nuA 
aufgehuft haben, wenn nicht viele Katholikeu von 
der irifcben MÜiz entlaufen und zu dea fiittbern gv- 
tefaeb würen, di« lieh in den ticbifcn von VS''ick- 
low und m den iiulzecu bey iLiiiuicunhy v«riteckt 
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d«r Aolfithrfeftilfr tr*r, wvrd«fi1ioc1i 

viel.e vtrunbt. !'.t und hiügTricbret. Dariinttr w arc n 
Männer vom Gedurt und Verlanen, von Lr^ichufif 
«nd IKbrnswördip^rm Charnkttr, Manchem wurden 
dtc beflen Zea^nUTe für ihr panzps früher« Lcbtr» 
gegebeji ; sber ditfs twiren keine Zt-iten, in (Iciicn 
«an auf /olcbe fietrcctttungeti Rückficht nahm. — 
Eti\ a AZoiwnt* nachdem die Rebellen ,6cfcbU£«a 
vnd tffArvocirereii . landete Gco. HombeitdMi 9U 
Aa^. i'gS in der Riy von KiJ^ala mit icjo SoUatei» 
ond 7« Ofiicfers. Dafs Lord ComwaUi* aieier klei- 
MOi Alach t tfinc {r-^uze Ana«« eiir^egen ftellie, wird 
hrer mit guten Uründeii als w«iic dar^etban , weil 
aieinand vorber berccbn^n Icoiuit«, wie viele Iilaii- 
der 7,^ ihiirt« ricfipn uurJc/i. Aucii cutünud wink.- 
Ucb in derüc^c-nti von Oraoardeine becrSchtNcbe In* 
forrection aas meliceren QntfchtTtw,' Daliey waren 
IMjnn?r von VerrAogen un^ Anfihen. Sfe vi'nriiea 
bey Gmnaril nachher gelViilafen, wie liie übrigen 
Rebellen zuie ut bey Külmla vertilgt wor^t*"- Bcy 
dieicrGBlegenbeit gicbt der Vf. einen umßttadlicttett 



Ao*g^y gj Jethicixft interefljnten, aach io Oetttfch- 

b.i.A cWch Archculi« '. 't ns 'linerv a bekannten Schrift 
de* lir. biotfc, hifr'aoics von iiilljla : ,.,NüTViXt.ve q/" 
WthM yajfed at KiUaCu" :ic. 

Daniber, öafsdcr Vf. fein Werk eine Geftbichte 
nennt, wollen vrir nicht n-.it ihm Jlrerteti; geau^, 
dtfs es ^ ne fehr wiekti^e uud (^lue Darüf lluiig die^* 
fer Zcir id. und dafa man eilte UttbefnngeidteH and 
Unpartheylichketc darin findet, wje fie üch kaiua 
yvn etnc;n Manne ervvarren lufst , der in der dcaS- 
fehaft wotim, die durch den Auiruhr am meiden 
litt (WeMiord) , und der frewifreunafsen ein Auf:en« 
tca^evr.yr. Als ein Geißlicher der hcrrfchen/!en Kir- 
ch* erfc^eint er in einem fehr j^andigeu Lichte, 
wenn er die cnipjrtcn E-iihoMsrn und uiitcr c if Ten 
ihre Geifilict>en in mehreren Stächen veriheidigety 
•der Urnen fttf ^Miclierley Art Gercrbttgkeii wi> 
de'fjbren Wtt. Kben fo rahrn . üIH'I cüe FreymS- 
tbi^keit * mit der er Maafsregcht urrd P^rfoiieit ta- 
■deli, tmhttotgt, oh .di« citim von der Regiärung 
kaaen. deren AlUilMjBer er tft« und die «idcrn Mäa> 
»ler von Waelir und Einflufi lind. Dw ^anze Werk 
athinet 7..'K'^?-< . U;.bern7i;^Li:b»;it und eine luben»- 
wdrdigc £ii>rar: , verbunden n:n mannliciier Würde. 
li|!e ift er leidenfchaAUcb , nirp ends erbribt er ficb 
-DccfaTnaHon ; Wahrheit und cinfjcbf Ddri:L .itJM{; i!er- 
felbeo fciitiata fein einziger Zweck zu Itvii. D-ia 
Pablicuiu weiii firfcon Idnglr, dafs die englifche fo- 
wob) als die irifc^e lesienmg manche MiissüSt 
that . fo wie vvn Seiten der Armee grefse Fehler 
^Of^5ii ;<.n. Hier werden fl* vy«»(lcr verfth« iepen, 
wath Uiit Bitterkeit getadelt. Sehr inrcreirant Itnd 
dl« Chwr»ktmnä5<i » und die %urze üerchicbte» di* 
von mehreren lljuptern der RebelUn einlbeoef» 
und worun innnche, die ficb durch den Stromder 
■iücklicher. Zeit birircifM-w lifTf««;!, t bcJcrf s 
Sckickfal rerdient bätcetu Am üu'Jc anterfucht der 
Yf die msnclierlcy möglichen F^ile. w elche ibuge» 



fewefen wifWlt mit zeigt, auf eine fefrr befrie- 
digende Art , dafs .I2? Ende alleinnl burbli unglück- 
lich für das Ganze aiugcralleu feyn mäfste. DIefa 
erklärten felbß einige Ilaupttr der Rebellen, WB^Ofk 
einer fchricb, clafs , wie r 1 'j - S:!cbe ausfallen 
müc^tc , lie in dem Uiuei^,juj;e Jikr guten Manner 
beider Paribcyen endigen müiTe. Die Sprache des 
Via« j& ohne alle AiUpräche« und fo einfach , defa 
Jw Tti Manchen fdt etwas ^cmaehliifsfgct crfcNfrt 
werden wird. 

DtT Allhau» einholt auf 94 Seiten anehrere oi& 
cielie Papiere. Briefe tt. dgl. ; Caa umftändUcbe Ver. 
llördtir Zeugen {^eji^en vcricbiedene Rebellen; eiaige 
Attifa*en ; mehrere Verztichnifle roa Pcrfonen , die 
zu Scjll.Li-ut'jj * , r Vü^x.orii , V'inc[;ar - liill und au 
andern Onen erutordet, oder verbrannt wurden; 
aach von eialgea Loyalifiei»« vtlch'e die Heien er. 
fcblugcn « rr. Endlich einige Bejcf.-^k ühtph tin<l Zu- 
rechiweifuugeii über die Memuireu vuu der irUchcu 
RebelUpa de» £» BSeb, üftuerrnnw 

OaNAsat^cK, in d. fiofbudib. t SaXMs tümifcht 
Qeftkieite nnek da Broffef wm ^oh. Chph. SckUI^ 

ter. Mit Anmerkungen. E.ßfs Buch. I?99> 
XXVIII und 3^ S. 4^w»ijt«i Buch, jgox« S74a* 
Drittes Unctu ]8»3. VlU. ». 8$i 5. $. (aRcUc» 
6 er ) 

Der herähflit« d« Rroflea befchSfnigte üch rieltt 
Jahr* nft dem Salltdlim tmd deflen FrasmeM«»» 

vorzüi^lich iv.it denett \ ois :!i '"-.ics nefchicbte derR. 
Republik . voii der Abilonkun^' öuUa's an bis 200» 
Feldzny* des Poip.pejiis £f »cn den Mithridates. Er ' 
brachte an 700 Bruchdück^ von dicfera wichtigen 
Werke zufanunen, und orHfvete und begleitete f»e 
mit einem Coinmeiuar. Die l-yngmentii SaHujUat:» 
erfchiencn nach de Brolfes Tode, aber der Conv 
mentar ill nie zum Vorfehefn gekommen. Daßir ent- 
ffhädigtdie vctn Vf. fc)bfti777 zu Dijon in sQnart- 
bondeii herau8f;«giteae cbliilthe Iliftciretdi Ia Rep. 
P.ö»Lii.-:c par ScUuJi, worin die Süllullifcbe Gcfcbichre 
aus den rtlemhalben zerih-eunen BriachllaftiLanlfcänA> 
n<-h zufaunmenferetzt ift, (der Vf. lüftf kein einzige» 
W.irt cir:fs Bruch;' :i.I^s u::.u fehe 7.. B., wie 

er üuch i. S. 32. das Wort Vijptra in einen ZuTam- 
menhant; zu bringen weifs !) und mit Hül£e der an- 
(!frn SLhriftfteller ergänzt und bergcftellt wird. Der 
Luifui j; dief«s Werkes war viellHcht ürfache, dof» 
es, uin,'eyth:tt der i>!!gsmeinen Svl."t^unp , dieihia 
zirThcil worde», iattgeuRuberfeut blieb; einige ona 
bekannte Gelehrte, d>e mit dem Plane emer ueber- 
Ittzuüj u.ngingcn, gaben ihn wieder auf. tndlicia 
iitie»: uns iir. Sciiliiter eine Ueerbeitunp,, mit der 
man im Ganzen zufrieden zu feyn Urfacbe bat. Er 
giebt über das Wf rk » deiTen Entfiehong und Be- 
fchaflcnheir, in der Vorrede befriedigende Nachricht. 

S-^Huflius WciR aus fS.if lUrrhcrn beftuiid ; fo 
vexthcilt crdclkoile« bergeftellten Sallufiius iaeben 
fu viel BSnde oder BOcber, von denen wir die bei* 
dm lelim no^ M trirutca lwbt$* Bio z«Btre>> 
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eben Brochftucke. welche ITn. de Broflfes's Werk 
zum Grunde liegen, hat er in der lateiniTfheii ür- 
Tchrift jedesmal an ihrer Stelle unter den Text ge- 
fetzt. Ant dem dritten Buch« Hef« er die auffifer- 
liehe Befchreibung r KüfTen des Pontus weg, wdl 
he 4/e eigentliche Gefchichte 7u febr unterbricht, 
und wird Re als AiAatif^ dem ganzen Werke nacb- 
li'frrn. Die Uehprfpr7unrr eiufpricht der Wirde de* 
Werkes, uod auch, der Verleger hat feine Achtung 
fSr daffelbe durch da» «jp^gctpUfcbe Aenfane «a 
d« Tag gelegt. ^ . 

SCHÖNE KÜNSTE, 

Lsirzio. b. Vofs u. Comp.: Jdtlheiä von Mejfmt. 
Vom Vf. der Sceuen au» Faudka Leben. 

X48 S. 8. (lö Sr.) 

Eine Novelle, 4^« zwar für miif*iga Lefcr noch 
immer einiges Interefle haben tntg-^ fich aber weder 
durch Plan ooc^ Dartlellung Über das Mitcdmifsige 
erbebti eine gt^wübnlicbe Liebes uud Lebeusge- 
fchichte« wie inan fie zuhndertcn iu den alten Ne< 
TcIHften findet, in einem gemeinen, hier and da 
überdem fahr belpricbten Sr^ le frsicbrieben , liftr 
wenig Aiiiichendcs hat- Hier {'u<i »i i e Proben. 
S. 7. ».Sie fürchteten im Sohne den Lif-ül des Vaters, 
lind btetten daffir, dafs man dießm jungm Adler die 
Fittiche tahmen, »der weHfpßn:s ßiit^cn r.uijji-."' S. $. 
,,D«u Bernard — Werk zu fetzen ', wü li:«* Würrcr 
aber, duntm und wo den Periudeiibau höcbk fehler- 
hatt machen. S. 17. „Sit Sprach zu ihnen von (Ent- 
würfen zur Bache . oA dtngn ihr Geiß ohne ÜnUTh{ß 
Ardläta.** S.33. »»DejrGitf, dcrfeboArfKr«ft<<i»ifiml'- 



les Gerücht — davon gehört hatte, durch diefe 

Entdeckung ganz aufser fich." S.42. ,,SeiM Ucba zin 
Adelheid wurde femeedings rege» und er b^tbl^ß «eslb 
ifernnt hetj ihr antmklopfe», S. St. üfe» bemerkte 
bald; — und da yie, — fo wur<I^ Jie Kom^in neu- 
gierig, ditftr Begebenheit an (den Grund zu fekn, atui. 
ße** u. f. w. — Doch genug , oder wir tnüf^ten das 
ganze Buch abfchreiben. Möchten ducb unfer? brl- 
letrifttfcben Scbriftfteller endlich einfeben , dafs die 
Novelle eine ganz eigene Eleganz des Sc)Ies, und 
cih« pns eigene Fdnbeit in der Anordnung uuil 
Vaibitidnng ihm Tfaelle Terlai^ J 

KÖNtGSBKno, b. NicoTovius: Lehrreiche Erzählun- 
gen von Miguel de Cervantti Siitiveära, überfetzc 
von D. IV. SoltuH. igea- Krfier Band. 4338. 
Zwc'jler Band 300 S. g. (3 Rthlr. 12 gr.) 

Diefe Üeberfettutig kann allerdiga fflr eine treue 
und gut gelungene Copie der Novellen ▼(» Cerran- 

te» gehen; indem um der Ueberf. alle Schonheiiem 
und alle feines Originals, worunter (he IVrit' 

fchweifigkeit nicht der kleinfte ill, auf das iPWifTeu- 
hafkeft« wiedergegeben hat. Ob indeffen unfere li- 
'terator erwvt dabej gewonnen habe , ob diefe nbev' 
l'< liprfetzuag eines ft-'r, bekannten Ori>^inalca 
Lefer und Käufer unden dürfte ; da« ift eine Frage» 
die Ree. nicht zu bejahen wagt. Immer Itfstcr 
deiTen dem Fleifsp und dem Vcrriienft«* des Urbeiw 
fetiers volle Gerechtigkeit wiuerfahren , wtfwohl er 
bey der I^cture der Rinconet nni Cortadillo (I. B.) 
und des UeentiMten Vidnere (U. fi.) «a fainem Qt» 
fchmack« otWM itfo geworden Ift. 



KLEINE S 

"R rrH-ysirr viiRTiiBtr. Crittingen , b. "Ditttrlch : Ueher 
Ji' 'if>*\l' ^-tirktküufer anzulegen, hilondt-rs .vi<i :i"!i'eme.- 
nen GruiMil n i*'' von dem Znr.ke dipTer Strif.niIU!t herge- 
leitet, von 1>. C. G. «•»■ /t-'/«<n. i'-'-- 4 i " Die Zucht- 
hiufcr (f«li<5r«i' J^u dci' oiicr'.it«»« Aruc 'sn 't len, und kön- 
nen «Is folche fchon ihrer N»tur n»ch I M !i (i<r höchftcn 
Stt.irsqewjU, oder v«;raio..'t; VmfonJerer Conceiljon derfflben 
aiirci.rdnet werde». Üi« i'atrimonu'.cerichte in D«ii(fchla»d 
fimi indtf* bisweHeii in ihren iin?eiTriiii«ätTen Aninaaftungen 
fo weit geifaneen , tl,if< de diefp Bffii^niis * b - 1 felbtt rcr- 
nio.i« df-r Cr'ittiin.i'ciTichtib.irkeil Cur (ich zu bfi.«upteii ff 
flicht hJiben. D«r SthhiS ^on dem Rechte, j^ii.,inaen ein« 
SiraC« ziizuerkeiiiiari , auf das Reoht, «lies di> ititch Telbd 
anordnen und halten »u dürfen , was die Vo!l?.i«hun« der 
Strafe ""»t liwh bringt, kann wuh'l nicht iiirchr'jne'e tutret- 
ttn. Denn fonft mufltcu G'.it^bcijirer 1 !if Ni .int ij.il- 
ftiidte .*iis dem Grunde, weil ilire Paiiimo . jic^eruJii«; auf 
FeltunrshaTi cic. erkennen t"i"c:i , «ui.h fciioii dus P>echt 

btb«a« Veftuogen anxiutf en , oder üak itlbU bcit«bi^U &u 



C H R I F T E N. 

befcßifen. Der Vt. diefer kleinen Srhnit zelur tum fehr 
einleuchtend, dafs cSm- j ■i'.ichie Aumaftuiii; di-r I' Ttrimoiual- 
gtrichte aiicli n*cli dem Zw.ck dirfer An dtr olTciitiicis«« 
Strafe durchaus v«rwerlTich fey , dafs /.i: chih iiifor, wenn ße 
die Abücht »-yo Ver(;chuußeii aIi.- u iirr cl.>j;i uTi-iHeti, dabey 
aber gd;-' < En-wcich'inii J^r V-rMi'heilti-ri cctiörig gefi- 
ebert, und uberhjiiot sucn als Utircriin;;i.iiiiflajtc:i lueclc- 
Biaffig «iujjerichtet t>vn To i n nothwendi^ unnüticlbnr un- 
ter Anordnuiii; und Ldiuui^ (icr liöchilen Siaa»i(cw-A!t Qcheii 
mii.i-ii; wDiin gleich diefe durch befoudere Verpuiir;i;uH(j 
folches Unterobrifikiiit«« übtr!»ncf. , odtr ein U'ivordenklt- 
cher BeQlz ein anderes n:it Iii ii brin,;cn k;inii. Kec. iR 
der Meynunf , d,ifii luaa die rätntfionialgeuchte nicht geaug 
einfcbr^nken kann, da der Nacbtheil , den die fogenannte 
Jufti2.pfleKt! in ihren Handln ar.r-c'itet, ohnehin grofs fenu^ 
ift, uiid iicher citio zahllofe Reihe von MifAhrauchen den 
ganzen Zweck dtr 5ira:unßa!ren , von deneu hier die Red« 
ift, vereiteln würde, wenn Ce den Aaeidonafao disÜK Scb* 
gerichu Prcif gecebca würdaa« 
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FUILOSOVEIE. 

X.iiP.zie, b. Dyk: Der Sohn der Natur, oder'. 

Briefe ii-her E^iddmonLsmuj und menjchlich: Glück- 
JcUgkät, iv Beziehung a-jf dis krit'^die Maridjif' 
ßletn, -von Kiivl rcrdiimnJ Hii^'^iir. ßrftetrTlim, 
f B«2. I« Alpbab. gr. g. (i Rüilr.) 

■ ler xtt Seiten /«nge langweilige Vorbericht er- 
^ regt profse Erwartungen von dein Werke, 
de/Ten erfterTheil hier geliefert wird. Es ift ein un- 
endlich groCiesZtel, dem der Vf. «tit£tgeiiftrebt4 hö- 
be Begeittening ergreift Ihn , wenn er üch die Er* 
reichbarkeu üeff'^'iben ifarc/i t/iit, tey es ^ u ^ nur 
tlveilwcife, »i» müglicU denkt. Dicfcs grolse Ziel 
Ul nlchu geringeres als eine Tu|^«n<iA»fi^ . ein Weg 
zur Weisheit und Tugend; er will in einem Unter- 
richte , wie ihn ein Naturfohn giebt , ^ie ihn die 
K.uiir itlbi} vor/threiof , nicht die Lehren der V\'cis- 
heit und Tueeitd Celbfl vortragen., f^udem blofsda« 
Innere des Htcfifdien Affncii« MoA die ^rofscn An* 
la ^r ri ti"rf Kei ;np 7nr hocbniBÖglichen Veredlung fei- 
nes Welens autickalieisea. Er lutU , fetit er in einer 
Npte. naiv genüge hinzu, ip Fall er es etwa bey 
dem blor«ea Wolle» bewenden iiefac. fiey diefem 
{^roTseu , menfchlicbeKrifte faft flberfteig;enden Vor- 
mirfe rechjiec der Vf: auf den Beyllaiid hcHfelien- 
derer Manner, »Is er felbU iil, und boffi, dafs die- 
fcretncii Faden aufnehmen, und das grofse Ziel er- 
rr';cben würJlen, im I'ail er feim- K -ifrp fntrhrlo»; ab- 
iiiattcieoderdarüber abflurbe. Üia uuiere i^lerTiicbt 
länger aufzuhalten, fagen wir ihnen« dafs fle in die- 
fem mit fo «iclem Gcrtwfch eneekilndigten WcrkiQ» 
fiscb der eigenen weiter hin lbl$t«nden etwas «icfer 
ht ' abefllitointen Erklifrung des Vfs. , nichts als eine 
Schutzfrbrift der Glucfcfeligkeitslehre gegen die kri- 
tifche Pfaiiofophie zu efwarccB baben, die der VC 
b''<fs af« eine F«>rtfetznn{^ von Garvens Beurthcilung 
der kritifchen !Woraiph>lorupbie anliebt, und vvobey er 
tidi Wdtet kein Verdienft zueignet , als das , den Be* 
w«is zu eittige^i 4« (iars:e£cben Uaaptrö^en gefiu^ 
den zu haben. Seine ganze Unterfuchang foU dabin 
abiwcrKen, zu bcwclfcn , dafs derMenfch hlofs fo 
lauge von 4er kritifchen Freyheit und den Principien 
ilürer Morolpbilofophie Gebrauch machen könne, als 
er fich wi'klich in ihrer intelligibeln Welt, oder in 
<-!r.c;n vullig reizlofen, bevir.ufstfeyniofen Zuftande 
»«fände; dafa er aber^ fobpid er in das wirkliche 
Lieb en nie BBWuipfSfyn eingetreten fejr , bey feineu 
^inilcB Atntio wenig der Antriebe . ala bey feinen 
y«cft«nde 4<r Bezeichnung rntbr^bren UmM^ |fa4 
df Z» IQOS» VitrUr ßmad, 



df.rs, da Fezfichnuirg und T/i«n unS Üruftfen die 
beiden liauptmo«iiticarionen des BewursifeyN« • oder 
Tieliaehr feiner D^rftellung waren , er beide tfben fo 
als unumgängliche Natunnictel gebrauchen m'<^'^* 
wie der empirifche Philufoph, und zwar aus kein^^* 
andern Urfache, als v/eil et Mbnficb ttnd^n dittfil N«' 
turmittel gebunden fey . 

Diefea alles Toll aus der Beantwortnng folgoB- 
tler r: » Frrireii erhellen, die den GegenllanrI feines 
grolsen Wt ks ausmachen : I. W'ird derMenfch durch 
Naturgerer^.e abschalten, über die ErCihrang hinaus 
z» gehen ? giebt «s ein Ueberiinnlicbes , undift die- 
ies Ueberfinnücbe etwas minderes alt Sinnlichkeit? 
BL'llcht es iii etwas roehri als in der liochflen Aua- 
biidungder Sinnli(;hkeitt in den abgenuiuinenen hö- 
heren Extracten «nd den letzten Gewebe ihrer am 
feinP^n «ust^efponnenen Faden? II. Ift da) blofse 
Wellen, die Macht des blofsen Gemüths allein fchun 
»hinreichend., mächtige Xnturkraüe zu :f;-i f n, 
«der «u bezwingen und xu zerftöreu ? oder kann der 
Wille des Menfrhen der Luft und Unluft, oder der 
natürlichen Antriebe eben fo wcnij entbehren, wie 
der Verftand bcy feilten Urtheileii und SchlüfTen des 
Bildes und der Bezeichnung 9 III. Erflet Glied dief er 
Frage : In welchem VerhaltniiTe fteb< GlOckfeligkeit 
mit der SelbAbeflimraung des Willens? wiritt in 
ihm nicht das Sentimentale blofs durch das Bezeich- 
nete? bt»rt in ihm die Verbindung mit dem Wohl 
nnd Webe auch fogletch auf. fobald der Menfcb blufs 
beliebet, P.e durch feine Abllraition wegzudenken? 
tt. f. w. jCuei/tes Glied: Hört ein Streben, wofür 
die Gl&ckfeli^keit auch in dem fpcculativllen BegrifTe 
noch angefehen werden miifs. auf, ein Beftreben 
der wirkenden menfchlichen lÖ^atur zu feyn , fobeld 
der VenV -,1 1 feine blofse Re^.eichnung heraushebt, 
und dieler (iliickfeligkeit blu^s eiueu iieueit Ideen- 
fpiegel, l>k>fs eine neue Abllractiun von Mitteln zum 
Zweck utuprlegl? oder bleibt und wirkt es als «in 
fülches llellrebenin jeder Art von menrcbllcberWirk- 
famkeir? und ill di-fcs: was ilt dann von dvm He- 
nabtfien der kritischen Pbilufwpbie gegen diefe ülück- . 
feligkeit zu balteif , die He ihrer Würdigkeit gleich- 
fam hinten aufbindet ? etc. IV. Wns ift von den bei- 
den Typen zu halten, mit welchen die kritifthe Mo- 
ralphilofophie auf die üufsere Welt wirkt? III das 
Antreibende* das Belohnende, das Leiden, das in 
der Befbrdernng der eigenen VelUlommenbeil vnd 
deriVe^TiJen GiLi l/ttiglveit liegt , von der Art, dafs 
CS von ihrer liezeichnuag nach Gefallen abj^ebunden 
■nd iosgeknüpft werden kann, oder wirkt es nkht 
l^ey jedem kniifdUtt iMialiCchen Sueben »^ f^ 
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lieber Antrieb, nur unter der Firma eines andern lo- 
gifchcn Gchfhrspunkrü . ftirt ? etc. 

Schon 0u« der BcriiiniTciibrit <Ies Inhalts diefer 
Fra^i) lafatttrh die Eiiifidit des Vfs. in dvn Geift der 

KritiiVhon thtou iirrlien un l prakiifchen Pbilofuj *Me, 
und feilte eigene Vürftellung vun der Art der V\ .ik- 
riunl.eit des menrdil chen (iemüihs in AniVhuiig theo- 
rrtifrlur und prakfifcbcr ErkctiHtniiTe * abaebmen. 
Iii ktiiitf von beitJpn Rfickrichtcn will er von einem 
a.i»riori , rnn cir.t-m in di r Natur des tiienfchl c' en 
Gemütbs felbit liegenden, Grunde des Er keuueus und 
Wolfens etwas wiATeii; alle»» fo abtrrzogen »Ml al- 
lem M~terictK»n, fo rpii: uii I irfi .ctuell es auch 
ftbeiiun mag, ill ilitn doch aar höhere, verJcinerte 
Sinnlichkeit und Trieb zur Luft. Dafs diele feine 
Vorftellung die allein wahre fejr, Vfid er nun in fei- 
nem Werke bewerben und susrahren, und d«m-i die 
Witlcrlepun'T des Kantifcheu Lehrbc^riffs puallel 
fortlaufen lalTen, der diulurch in allen feinen FLii,e!i 
aufgelüfst werden füll, der theoretifche fov%'obl als 
der prnkiifche. Der Plan . den der Vf. von feinem 
ganzen Unternehmen entwirft, ift für uns noch zu 
ratbfelii.tfr, bezieht lieh auf zu riil bis j. /.i njcl' un- 
erklärt i^ebliebene Dinge, als daf> wir uns auf • ine 
BevrrhrÜQnct delTelhen einlslTen Könnten. Wir hal* 
tcn U!is alfu ;!n difftii t:ßfn Thiil l'elbft. Er tiihrt 
die Aunthfiit; Vthcr die Valg. ■.i von deia cinß-l^i:;ifn 
Gtbtauche des Jifcurfv. eit L'':':-ii:::t't(;fhiauihs ai:j il.ts 
ganze GefteUe des krMch^n irJonUj:/^ a-/;u , und beigebe 
aus ij ande»* Prefeflor Citfnr ^n Leij-zii^ ^gerichteten 
Briefen fül;»eiu!en Itii. lts: I. VerbiilnHiin;». II. Vor- 
läufij^e AndeucungeH — llildunc: eines eigenen Or- 
ganons für die folgende Uiuerliiohung. III. K:.nte 



Prott 



kelttur Bedingung, dafs niemand dabey feine ge- 

ii.cini" Meufchenvernunfi gebrauttiiLU folle, ilt }>ut 
erun>'los und mit keiner Sylbe erw^iefen. Wo hatte 
denn K. fegenden Gebrauch der g:emcinenMenfclieil- 
▼crnunft bey fittlichi?n üt pcnfianden und deren Be- 
urthtilun;: pr<itePiirt ? unter uÜen von~dc:n Vf. an- 
gi'fjhrten ÜtfPeii ill auch niihteine einzige, cHt- ei- 
ne folchei'ruu'lbtiun entliitlte. Ka»tgehc vittiiuchr 
in Triner Gr#v Ihgung z r.- Mt'tjyhjftk der ShUn , aus 
welcher diT Vi', jene Stelle.» entlehnt hat, vcwi Jer 
g(>:nt.iiit>n lii: liehen VernanfterKenniiiifs • oder d^ 
popidireri J:itii> hei) Weirwdsbeit aua, und TO» di«> 
fer 7.ar Mtt.^p!!; ilk der Sfrr^'n über, und zfigr, «ie 
die genieine, j^ttunde Meufchea, ltiiuhü in der uio- 
ritüfchen £^<kennrnifs bis zum Princip derfelben ge- 
lange; welches fiet wie er hinzufetzt, zwar frt^fUch 
n:cht To In einer allgemeinen Furm abgefondert detip' 
kc. Qi';T di'fh jederzeit wirkHjh vor Auren habe 
und /.Hill Kithrir.'i.ir^c ihrer Beurihcilting brauciie. 
Mir diefetn Koiiip;<i7<- in der Hand « wiiTe t.':e ftemei' 
ne Mtnrchcn\ ernur>;"t fehr t^at 7.u ujiterfcheiden, xvaj 
gut, w.!S büfe. pilichtiiialsi^; oder pflichtwidrig fejr« 
Wenn nifin lie nur auf itir ;encs Princip: kannll du 
auch wollen, djfs die Maxime • nach welcher du 
handelfl-, ein •llgemeines Geferz werde? sufmerk« 
faia m.i ^ - , inid dofs es ali'bkiiii r '.VilTf/ifchri fr und 
Ph;1o!u;^^:e bedürfe, um zu wijVs-n, was u.an zu 
thon habe, um ehrlich und gut, jafo^rar, i5ni weife 
und tugendhaft za feyn. Das itl ja aber gerude das 
Go(<rentheil von dem, was Hr. H. Kautr« bt-haupicn 
Jaisr; urid fu giebt cJ der Srt-lten noih i< th-c c, in 
welchen Knn* (ich jat die gemeine Menfcheuver- 
iiuiift erklarr. Dafs aber die gemeine Mettfcbenrer* 



'ff^en den Geljr.rfch dtr gemeinen .Jen- nunPr. da fie hey den utr:L!lL!iu?u A'ifVr.'iob-fa der 



IchenveriLJ/i!: und die Kutktitht raf die indivi ü-elle 
Nr.tur des Menfcben bey der Beurtheüung f«.ines 
Mu alfyllems. - IV— X. Ueber die beiden ilaeptfee- 
len^änge im Menfcben, oder Ober den intttiitvcn 

und difcurfiven refpectiven Vcrftandcs- un ! Ver- 
nunft gebrauch : r) Grundlage; 2) Begriii'; 3; HrAeis; 
a) E:i.1l ituiig ; bl Beweis , was der intu- . e Veiiian- 
desgobraiurh nicht iil, oder Beleuchtung des dÜLur- 
firen VermdgL'ns in feiner Verbindung tr.Jt der fy?n- 
boli"i lica r r;.'. iiiitnirs und mit der I.ehrr ; c) rjfWti«, 
was der intuitive Vertiandesgebrauch ift, oder Be- 
leochtong' feines von dem Befendern zum Allgemei- 
nen hina '.frchrcitenden Ganges. XF. Kcrnpitulation. 
Xil. llaiipircruliat des Ganzen fowuhl tüd-^re Kr- 
kenntnils überhaupt, aU auch gegen <' n ; i,i::;in- 
ten LehrbeKrifT der Aritifchcn Moraij^hilufopbie. Da 
fich der An'ri iif des Vf». gegen dlefe auf die Behaup- 
liiiig, dal.; Kriiir \}{in (ii ijrauih firr f^eiKeiiifii .Men- 
fcheiu ernuiiü bt-y der H< urthe>iung (eines Moraify- 
ftein.'' ausgcfchlpfTen wiJTen wolle, und auf die Vor- 
freliutüjen des Vfs. von ein' m intuitiven und dem 
difcurnven Vcrftandcs und Vernu-iftgebrauch grür.- 
det: fu wollen wir ftber beide Punkte, einiges er- ' 
imterii. 

Die Befchufdigang K«nts, er mach« c> Vcy der ' 
Bcurtbeilims; fetiier doch ftor mtttfehlichctt^iiUl^k-u 



liedürlViiirc und Neigungen, Jeicht Gefahr lauten kj/ui, 
die Utinigkcit und Strenge der PAichtgefetze inZw;- 
fel zu zieheii , wenigitens fie . wo möglich , vnfem 
Wihifchen und Neigungen angctnelfen*r zu machen, 
d. J. fif im Grun le zu verderben, und u:n ihre gan- 
ze Wiirde zu bringen, für Hch filbfl nicht ausrei' 
cbend ift, die in ihr entgehenden, vun den Nergtia- 
pen herr;enommenfn Einwürfe einer natü:I?chcn Dia- 
lekrik gegen die Gültigkeit des PÜtchtgebots zu be- 
iv^inipfen, und daher angetrieben wird, aus ihrem 
Kreife heraus, «ud ins Feld einer praktifthta Phifo 
fophie zu treten, um dafelbil wefren der Qu. Ue ih- 
res Prinrips und der ri. hti^;.--,» Bc:;immi:nf; «kfTtlben 
in üe.;fnh3ltung mit (icu auf BeJiirrüijrtj ujul Nei- 
gung fuficnden Maximen, Erkundigung und deut- 
liche AiuvtiCung zu bekommen; das VX t.'nrh uuli! 
keine Proteilation gegen die rremeiae Menickenver- 
nunft? Auch tadelt unfer Vf. an dem Sittengefetze, 
wie es von Kant aufgefirellt wird, dafs es a'uc^ ein 
Gefetz ftlr vemänfrige Wefen fey . die nicht Men- 
fchen waren. Eher (blltc ( r lit te Eigenfchaft dellel- 
ben lur einen (jrolsen Vorzug halten ; oder mevur 
er, d()f$ ein folrhes den Vorzug verdfene, welches 
nicht für alle vernünftige Weten i^aii; i{l ? kniMi ,.5 
denn Kiut. oder fonft ein Meufch andern , dats die 
GefcMe» dircUe Vtniuift giehc, ^^eJS^tSfi^I 
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ren. die dicfe Vernunft beiK«lfV«f d «r ffiMr klli:> 

neu wir fieyVich keine sitdem TcrnOiiftiri 'i W«*fen, 
•Is die Mtnfdiea; n'cnn es aber aufser dieren noch' 
nnder» gäbe, fo miffste das Gefetz ja nothwendtg' 
auch fiir ditfe gehen , weil es die Vernunft in ih- 
nen, eben fo w ie ;ii uns, aufftel't. Dals der Menrcb 
ein vemüfii". :/( > ;:ad ein finnliches Welen zugleich 
ift, Sndett iiie Sache, nicht. Utj der ^ei«C«gebiins 
■in Reicfte der S^ren liat die SlnnHchkeh keine Mni^ * 
ine, lie iH der bU_ !s qL-ho chende TheiT ; die Ver-' 
nuiih übt jene au&fch)iwblich , und muTs es> oder^ 
es ;.ibt: gac keine Mvrslt ondTugai^ wäre ein leerer 
SrhalU 

nnn die in diefem Theite vorgetragene ei- 
gene t^hre des Vfk. betnWtf le nfmiRt er'einen dö^> 

pelrcn Verflatidesfirebrauch nii , <»it.! :i r f ; '!M ji und 
äifcurßsftt. ünrrr jenci« v*rilt;iu er einen fokben» 
wo unfer (jn/? wirküch aw/t/ijurt, und bey «Uefcm 
Aiifrl -iucn p.Ii fciTi aufiertä ].•), pprliches Au'^e, riirl 
foJar.n crlt zach itiin iiii'.«.rcs Au^-e braijLlu. Dieles 
innere und jenes aufsere Autje find feine Mittel, fei- 
ne isrnndiagc find UreMp/iii<(ins|fen-von den 4iuf«#rA 
und Innem Stirnen, die derGeill finntnelt und dsnn 
durch fein logKche» Venriogtn beari)eitet. So i'.i-ht 
eir (lurciiguiigig vom li)(iiv{ilue!len aus; dann von 
dk/em zu dem Hi foudem, von dii-fcui zu dem Vicl- 
peme/neii und djvon nieder zu iliin Allgemeinen 
bis zur »Ugemeiiilien Idee Ion; er mit blofse Ex- 
traac , uic iicb aech blofs mit ihrer Einheit fcblie- 
fjeu. Der OeiÄ geht bey dein intuitiven VeriUnde«- 
grchrnarbe nie von der cltgemein^leii Idee, als einem 
J'rfJi-H .'i f. k bedient litli vieluieLi üircr, .mit 

njibtiiit £u<amnien (^enouunen, zum uriern Fuß- 
gcfttV.e , um darauf wieder höhere RecirilVe zu bauen. 

endiget Ticb das bpiel feiner Wirk.ljuil<.eit idleinai 
in dem Gejncinfauien , bey dem Befondem wie bey 
i.>::'\ Vielgcinetnen , l>fy diefem wie l)i'y (Um A'lf o- 
n.«inen. (Der f^eineiae Meufchenvcrftond . an dca 
dicfer Sohn der Natur ale im die böcbfte Inllans in 
Sachen der Phüüfoph'v .T; prl'irt . dürffpinit dtii Din- 
gen , «lie ihm di'^fer iiici von liiiicm intuiiiren Cie- 
briiui he vorfpier'eh , frh;ver!ieh einvortlanf'en fc) n, 
hefooden auA'aUend dürfte es ihiu fc'\ it . i:ch vurfa* 
gen ZU laflen, dafs lieh die VVirkfamkeit feinet In- 
tuUiven Crebrauthes n^cii bey «Icm JUgfWUim» in 
deui (iimrirf^men en'iire.) 

An dieti iu üvnteinfainea o<'er Extracren — alU 
gemeinen uder befun VrH . gleiciiviel — (lellt fich 
n;::\ de-r ' fcurfive Verft'xndes oder vi* 'incbr Vevrmnf:- 



C(viii.u£Ji .n r un vulliti e-Scr r.uiti 'I heil jefonnten 
hegtiflcn und Ideen, wie an ihrer Spitze, an, kehrt 
aber ^ -eben w«ii ar difcurhv und nicht incuitit« wirkt, 
durch fein Anftelia* df«^genz« Oadnonjt nnd Illetba-a 

de um ; er ^^aucht das Gemeine zuorft und l'« hr dav on 
aus; er Knüpft das Allgemeine an (laj Viej^eineine^ 
dicU-5 an da» Befonde'^e und <!ieri;.% wieder an das In- 
(!i s '(^ ut^-He au. Bey dem iutui ieen Vt^rnunftg^ebrau« 
che ilt da» Dcnkcn eiii l srgleiclien , bey dem dilcur- 

fivctt «itt Unmvtimnn bey «lern exftcm bcditne» fidi 



tnehi fög^flAes ^ermdg«! Her AhfiractUnt bey dem. 

letr.terii diefer ebenfalls, nur in umgekehrter Ord- 
nung, und nimmt dauu den. Nanuu der Subjum^ 
«ton an. 

Die ganxe Vorftelluiig, die Urb der Vf. rondettt 
imoitiven und difcurliven Verllandes- oderVemunft- 

Scbrauche macht« nach welcher wir una fchlechter-, 
in^ keine Theorie des Vorftetlungi- Vermögens," 

f'-in..r verfcbit-itencn Ancn und deren Functienen 
MMen k(»nuen, beäebt allu , der iiauptlacUe nach,, 
tknin,' dafs bey jdnem der Vertland vun dem ange- 
fchsuTf n'Intlividuellen 71)^ Befundern undAHgemei- 
nen hinaui , bey dieieui hin^eg^en von dem Allge- 
meinen zum Befonderen und Individuellen herab- 
fllrtgt} und er meyntf'dn^s diefe feine Vorftelluug 
TtMi «fem difmrfiven V#fftandesgebr»a<he keine ai>- 

Das ilt lie .i'jei keines- 
Vorii.flluii][: hn'.i lieh der 
cit r Lic- 



dere als die Kantifche fey 
We{;es; denit nach i\<iA/i 
Verftand immer i>ur innerKjlb der Jspuuri; 
griffe ; er denkt ficb die Diw<e, welche es auch feyn 
mögen, nur durch Merkmale, die unendlich vielen 
Dinjjcn zukommen koinien; leine VorlU-'-l uii^n'U Iirjd 
nie Anfchauungen, und gehen nie in Anfchauungcu 
über, obwohl Ihm^ie Objecte fetnea Deukeat durch 
Simtlichluit , dufsrre oder iinu re , darj^ereicht wer- 
den. Man Kann auch nicbt lagen, dafs der Verlland 
von allgemeinen zu befundcin und einz.elnen Re- 
grilFen hentblleige ; weil die BegridTe von Obiecten 
immer difcurfiv fmd , und da de, als folcbe» immer 
weniger Merkmale enthalten, a!s t'ic Aiifi liauungcn, 
von denen He abgeso;geM lind, aurb deswegen auf 
mehralaeineAnfchauang oder ein Individuum pt^lTen 
müfTen. Fa f^iebr auch keine ''.fo ■-.deren liegritfe; 
denn jeder UeprilT be^r«ut aiU i IteUe feiuer Spbure 
tthtar fich; iulgtich iit et in So fern immer allge- . 
mein, -fia.gieb( nur haker* und mtäare allgemeine 
Begriffe. Der Verftand ftei;,t auch nicht jederzeit 
vom hochßcn allgemeinen zmu Tiieilrlijften lirrab, 
fondern auch ron dem niederen zit einem heberen, 
unddem böchilen Begriffeempor. Uebcrbaupt ciu^t 
t'ie i'^anze Eintl'.eilunp des Ve; riandfsgel'i i'n !is in 
den mtuiiiven und diriurliven nicLis; der Ven;an- 
desgebrauch ift jederzeit nur difcurfiv, intuiiiv gar 
nicht r (•L'ii) er liefert um keine anmittelbaren Vor' 
^ellnn^en , fondern zieht von diefen nur Merkmale ' 
ab, und vcrbiotict lie /.« Be^riflcn, Beerilfe zu ür- 
theilen, und Unheile zu Ijchlüflen» Der Vf. ftbmeUt 
hier alle Gemücbsveratufeii, Sinnlichkeit, Veriland 
Ull i Veriiiiiift. in ein eiri:-:.' /ufauimen, ohne die 
einem jeuen dttltäben ejgi .uLumüche Natur und 
FunctiuMen zu unterfcheiden , lein Verftand fcbaut 
an and denkt zugleich und in demfelben Act, er' 
ftidgt rom Angefcbauien au/varta bis zmn Ali^temei- j 
Jien , und beifst ihm Vernunf';, iobaSiI er von die-' 
fem AKj^eineinen zu dem I>etondern utul Atigefchau* 
ten wTeder htrabZidU-!» cn anfanpf. " ~ 
iTU'.-i d» r SinnliiMikelt , 1! 
nunft, vi/Ucem, was m 



(taaiht Mgcbdrtf trübet mm Aci 



Von den Fop» 

V'e< un'I der Vef- 
unlern Vorfteilunccen «cm 



le 



^&S$ TDti ke1n«a Minen Anfatiauungen nad Begclf- 
tfcn . JviMi Jteiocr reinea 'Synthefi«; »Ii«« wM wir a 
•priari ond rtffn-neiiiien, «lle-HMidlonfen vaüut» Q*- 

•Biiiths, ße oiögen heifsen , wie fie wellen, ift ihui 
.'Sinnlichkeit, nwr feiner ausf^efponnpn , nur fttbUli- 
iirt ; aber wie und wodurch dtefes YefaybeitetI «wl 
Verfeinern i>eiKe^fteUt£;eC wicA» <Unm x^tlKiUpB 
•l^eine Sylbe. 

Uageacbtvt Heb der Vf. danmf beruft» dcfs fei- 
•ne'Vocftellaiig Toa 4«m inraltfT«n ufut «HCcarfitva 

Verftandes^pbraudiP in dem Rc.vuf^ffevn ^»egrünclct 
fey, wiewohl diele Berufuno: g^nz y^^rj^t blich ilt, da 
wir weder In unferm BewufstfeTti einen intuitiven 
Verßaiidesgtfbrauck antreffen, nork in deinfelbeiidi« 
'VorfteHangm des V(». in Anfehu:.^ d. rThängkntea 

des f J r Difi r h und der Art des Vt'rfaiireni dfi- Sin»- 
JicllKcit. des Verftandes und der Vernunft beftiiiuat 
•und erfcböpfend finden : fo bat er es docb noch für 
nothig gehalten, zn beweisen, dafs der intuitive V'er- 
ftandesgebraucb vom Bcrüitfle:n zum AUgemciuca 
auffcbreite; daCs der ihm eigenthuniliobe Stoff ihm 
nicht allein ver den QebiUtn de* difcariiren Vef^ 
ftmdcsgebisttdu Iii der PriorMt angthöre. 'rondeni 
auch dafs diefer StefT fich blufs durck den intuttirea 
Veriiande»gebraucb , unii durch feinen tqb dem Be- 
fondern SUQI Allgemeinen auf fchreitendea Gang. al» 
lein.erft erzeuge, entwickele and bilde. Diefer gan- 
ze vorgebliciie Beweis fagt aber im Grunde Welter 
jiichts aus, als w^:, .i 'gemein bekannt iil, und ron 
niemanden gelaugnet wird, dafs alle unfere Ürkennt- 
•nifs mit der Erfahfung anfingt; die Art und Weife 
hingegen, wie unmittelbare fienli che Vorftellungen, 
«ach des Vf». Meynung, dergeftalt verarbeitet .wer- 
den kunnen , dafs nus ihnen BegriiTe und.Ideen wer- 
den, ohne dafs daa ErkenntNifavamögc» ,aai fich 
feUft «twas dazu tbut« )>effilirt didtf mtaö» Mcb 



nicht Ton weitem, und eben fo wenig fiebt-man ei- 
a^.Yockebraag zur Widerlegung der Gründe für die 
Iföf licULeit und d^s Dafayn y«n Erkenntniflen a 

priori. Und hierin beftt^ht de»n die ;;anze Eatdeckun 
die man durch eiiie fehr mülifame Lcciüce tbeaer ge- 
nag erkaufen mufs. da in;!n (Ich vofk dattk redfeli- 
gen Vf. mit Vorbereitungen.« ü^uricktangen und Yer- 
lieifaungen. die kein Ende nehmen • hiii|;ehalteii, 
und nicht feiten In LiHL-ia manierirten und g;ektin- 
ftelten Vortrae, der einen Sm^io Mnux wenig 
JMtUUt, jrciJlQchceii fiebt. 

MJTHE»JTlfL 

^fVmr, b. Keyfer: M^tkunß für SckltUn wU fürs 
.gmtriiu Leben , oder für aUe jü^enigtm, imklw . 
•eelk ive«»ig davon wißen, zur beflem und lei^ 

tern Erlernung derfetben mit den AnfangsgrüQ- 
den der BucbüabcnrecbtiuH^kunft und einigen 
Theilen ^er geraeinen RecbenkunH begleitet ▼Öa . 
Meifter Johann Karl Ulbert Seiffufieder. Er- 
ße AkcheiUmg. J^lit Figi^cen. igop. i33 3* 8> 

r,in ürdentlich, Icichtfafslicb und grüiuüich 
fchriebenea Büchlein von einem Handwerksuiannej 
der Achtung für fich einftöfst, u til er nus Liebe tur 
Wiflenfchaft feine rnüfTif^cn Stunden mit Denken 
und Schreiben ausfüllt. PAe wohlgefchriebene Vor- 
rede zeugt von nuff^'eklarter DtMikuRgsart und von . 
richtiger Beurtheilungskrafc des Mannest wovon auck ' 
dfe clgentbftmlicbc Bebaadlang der Torf^etragenea 
A^ifTcnfchnft den Beweis giebr. Bey dem populären 
Zweck, den der Vf. hat. mufs man ihm die i'ode- 
rungeil derEuclideifchon Methode allerdings erlalTeri. 
Sein Buch kann in Bürger- Schulen gebraucht, titjr 
kOnftigea üaadw^kem .Ticl iluuen iUfteq. 
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■Ei»»ACi'!«o.'i5cHBirTrw. Zullict-oH iir\iFre:'/!'3:'t. b. Djrn- 
matin : San;nt!i'n^ i-un Gf/m-^fn zum Lobe iJaUes und zHf 
I.rrr.uKtevnug iIcs Menfihfit hr'ii feintm Otinge darch Jiefe 
Zttt , in einer £ufamm*»huugtndem Faige. Zur Beförderung 
einer gereinigten Andackt ganz umi^earbeiccte Ausnatip , vcr- 
nekrt mit einigen Gebeten etc. Nebft i-iner Yorrode des Hn. 
Ühn coiiriftor'ial-R.irhs T> l!cr. iSoi. f' ;S, g. (s pr.) Der 
ßiiTiüiIer diefer I.icflprvcrfc ilt, n.ich der Vorrede, eineSfün- 
dp.sptrfoii . ui.d e« erweckt nllcrdinifs ei:i aii^enehiTus Ge- 
fühl, wenn man liebet, dM'.-, (Ith auch noch uiut-r 4eii holic- 
.ftu Ständen der Sinn <ür Frdmoiii;k.eit und Tugend erhäil. Un- 
ter eiaen Haupttitel fc«nii>en-iedesmal mehrere eiaselo« Lic> 

JgpnA mi, la weldicn ein CMliftk« TyftbMiMiah 



ce^rücki wird : jeder J.efer Itchält demnach d':e. Wahl , nact 
fctner b*fotul« ■ i Gc'müdisverfaTunfj fich diefeii oder jt'rifa 
Vers zu ItinL-r i^rba uiliii? ausrufutJieti, l):e tVimnitlicheti Lie- 
dL'rvcrfe finn umtv folfende »'ier Kiihrik»ii gebrach: : i) L^ob 
Gi uch und ErmuntiiTuiii? aus der ^)^•^I■,lchtun^; feiner Eigen- 
fch.ifr-.Mi und feintr Rri'ierinK». 2} F.rni u lUrrtiiKj «u meinen 
Pflichtfii. .0 Eriniuiicrvinc in Leiden und ü^üjnniernifl'en. 
4) f.i miiHitrun^ auf diu Zca des Uebergjn^t in d.is künfd- 
»:e J.tbfn. Mit der Auswahl der Liederverfe h.u rridii im 
Gasi/eii Urr.iLli;, .\urt edrn XU feyn. Unter den Auffchrif- 
ten : E'fiehnn^, / Vrfj-ju» «, FrmuuterHMg in l\r>inkhritvn, m*i 

T»deigi danken . lind vier Gebeie snceiiangt« die Ach ^uicfih 
JUkae uai gaia €0 jMiaapk .aaijiiM im. 
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VARDAG06IM. 

t) Brbsi.au . b. Korn d. ü : Theoretifch ■ prakti- 
JchtS Lehrbuch der Katechetik , von Ignatz MsT^ 
Ü»m, xa»o- XVI u. 17a S. «. (13 gr.) 

ij) MANsncrM , k. Schiran u. Götz: Kurze An' fi- 
tumg ^um zweckmäßigen Katechifiren für angeben- 
de Volks- und Jugeudleliter , von HUat iits Kef- 
J!fl, Pfarrer sa Ouenau im Muretbale. Mit Ge» 
ndiaiigung^M badiwinUgften Vicwiitt iABrach* 
foU 1801. VI o. 106 S. 8* (9 ft') 



ey den bereits vorhandenen Anleitungeil ciutt 

^atecbidreix \Ck laau wohl bcechii-t, ron neuen 
Lebrbüchent diefer Kunfc id erwarten, dafs lu; lieh 
•u/ j'rT^'i'J Art vor ihren Vorgäagprn auizeich- 

nM, und iiigugiiens den gläeklichen Mictelvrcg zwir 
l^hen em«r tu weff ^tri«benen katechodrchen ICfln- 
ßelf -rid einer f^^fl r.in/. cr.technirclieii und plan- 
Inferv beliantilung der katccbetUcheM i^^unlt nicht ver- 
fehlen werden. Allein k ei nt vo» beiden BA- 
cbern befriedigt diefe £rc/arrungen. 1» keinem von 
beiden find die darin auf genommenen Materien in' 
einer leichten und natürlii licn OrJnunrr vor^otr.igon, 
beide behandeln das Wefentücbe der Katecbctik. zu 
•berflScblirii. und stehen zn viele Nebenfachen her« 
tsey. W^odurch die Uaiiptfachc verloren geht. Der 
\t. von Nr. I. bandele in it AbfcUnitien von der 
Nothweuiii^keit einer eignen Methofie beym Kate- 
chlfimi. (Die Nothwendiirkeit eines methodifchen 
Yerf^rens bey dem Kateeiiifiren liegt ja fcfao« in 
<lcvA ria^rilTe der Katechetik, als einer Kund); von 
der anal}tifcben und fytuhetifchen Metbode; von 
cfor Art Entwürfe zu K'techtiationen za tpachcn; 
von der Noth wendigkeif, Kindern deutliche Qe(;ritTe 
beizubringen; von der Art die Le!)ren za verfinuli- 
«hen, Ton der Kunti Fragen za bilden; von der 
Nodiwcodifkeic« die Jugend «nd das inenfchliche 
Ben za ihtdleten; roh den erfodertichen Vodteiinc- 
niiTen zu einem KüLcbcten; von^eni äuTscrn An- 
^nde tmd der üenu-itrcgenwart. Nach diefer will- 
fcärllelim Anordnusg der Materien laifen Heb noch 
«nzählige andre Rubriken denken, die hier einen 
Platz finden konnten. Dafs es fieh der Vf. zur Pilicht 
wachte, die von ihm aufgeftellten Regeln durch Hey 
^ele zit erUiutctn, id lobenewenb. Allein die inei- 
lleia fnner kaiechetJfcheii Beyfpiele find von der Art, 
dafs man fie usinöpüeh ;ih MuR-r zur N'nchah-Mm^ 
entpfebteit i^anu. 6.37: W enn deine Aeltem nicht 
hltten erfahren kunnen, ob du in der Kirclie gewe> 



fen bfll oder nicht ? — Kind : So wflrdcn fie glaa- 

ben: ich nahe die Wahrheit redet. Schwerlich 
wird ein Kind auf dicfe unbcitimmte lialbe Frage die 
nicdergefchriebene Antwort geben. Bey der mfnd- 
liehen Unterredung verzeiht Ree geni eine folrhe 
Bbgebrorhne Frage; aber in einem katecbt^t ichpa 
Multerbuche ill; fie durchaus verwerflich. An feltfa- 
mea Üebauptaogen fehlt es auch nicht, wie S. a^t 
Kein Wunder, dafs Chriftus. dem keine Oebeimnill^ 
und KunftgriiFe (?) der Narur unhpknr.nt feyn konn. 
ten, indem er Urheber d- r Natur lit. (ich derfelbe« 
Methode, wie Sokrates bedient hat! Einzelne gute 
Winke, dje man aber fchon in andern katcchetifchen 
Lebrbücbcm von Grä£e, Schmid, RofeHmUller und 
Diiitrr findet, kommen auch in diefVi i , jr. if eher 
recbiiea wir das Kap. von der Ver/innlichung ä. iri 
ff. das am heften geraiheu ift. 

Der Vf. von Nt a. beginnt mit einer bieher gar 
nicht gehörigen Krink der beutigen Erztehuags - und 
Unterrichis^run iratjc. Sein ürtheil lauft darauf hin- 
BUS, dafs bey der Anwendung der Maximen eines 
LocAe, RMugean und Bafedow VorÜAt nöthig fey, 
wenn nicht Irrcligiolitat und Revolution herbeyge 
fuhrt werden foU. Allein worauf es denn bey der 
vorfichtigen Anwendung diefer Maximen ankomme, 
.darüber fagt er bey aller feiner Schwsczbafrigkeit Ib 
viel ab ~ Nicbta. Nach einem febr dSrftigen Abrifs 
einer Gefchichte t!er Kate chetik, ko ninr r Tuf die 
Quellen der katetheiilcheu Regehi ujid zuletzt auf 
die Lehrftucke und Lehrart. Hr. K. fcheiiU ntil 
feinen Ideen felbR noch nicht ganz aufs Reine ge- 
kommen ZIP feyn. Daher wird auch der Anfänger 
im Katechiilrc i au« diefer tr.i^ ni^ nfarifehtH ^ "ffff- 

fung ni«bt viel lernen köuneu. 

Bs«l.XN . b. Frölich: Wegwtijcr für VotkxfcktUfet- 
rer, oder Anleitung zur zvveck!näfiif»en F Jbmn j 

- ibrea Amts. Ein pidagogifches lI.Tn ibuch ron 
TL Hdnßus» a d. Philof. tsot. XVI u. 940 S. 
8- (20 gr.) 

Dieter Wegw^ifer zei^t zwar im Ganzen die rech« 
te pädägogifche Strafse; aber rr Üt eigentlich nur 
ein nach verjüngtem Maäfsltabc abgeriiTenrr Arm von 
dem weit bel':immter und deutlicher zeigendi-n W*-;^- 
weircr. welchen der ver^icnit vuUe N:eme', cr, (den 
auch Ur. IL als fcincji Führer neunt,) in feinem be- 
kannten Hsn'tburhe aufgeHi-llt bat. Bc&emdend 
iil es uns dslic-. v.rin Hrh /{,. i! da> Anfchii fii'bt, 
als wäre es nun er:: durch ibu d<;n Schulieiiretn 



möglich gemacht wordm« den mhcin Weg, zu Fia- 
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den. Scheint es doch bcynab«, «1s ob er ^taitbte, 
der Niur« Tb. Heimfmt hake in der padago^ifchen 
Welt n>ehr Celebrhat . als «Jer eise» Nirtntpn 's. Wir 
glauben vielmehr, claf^ diejenigen Schtitlt-brcr, wei- 
ch« Weder Ffbigkeit noch Luft haben, fich von Nie- 
meyer auf den rechten Weg bringen zu bfTc n, noch 
weniger auf die bey weitem nicht i'o venif hinliche 
Stimme des Hn. H's, huren werden. Wir liobcn 
nichts dagcgea , wen« ein Scbiiftfteller ia der Vor- 
icdc feinen Wunfeh nfltxUch za werden an den Tag 
legt; elier wir uüiifchen nur, fJafs diefs nicht mit 
zu grofsen Anuwifäua^^eu gefcheben »lege, 2uinal 
wenn (!er Weg, den man zeij^t, nicht neu, fondera 
bereits durch «ndre gebahnt itt. Uebrigens fmd di« 
Erfahrungen und Grundfatze, welche Hr. H. aber 
Schwlorgafiifatibn , LehrftciT unri I.clirdrt vortragt, 
im Ganzen wahr und richtig. Nur einzelne Bebau* 
prangen m&ehten wir nicht unbedingt unterfcbrei- 
brn WenTi '^ 4- f'ftn jn^endk-brcr der Rath gege- 
ben vt ird, dnis er lirn bütcn foUe, 7.u utt mit den 
Lehrbüchern zu wechfeln: fo ift diefe Regel etwas 
XU nabeAinuut ansgcdrackt. Da der beßiodig« Ge- 
brauch eines tind deflTefben Lehrbuchs fehr leicbt bey 
Lehrern uiid Sckfilern tinen gew iiTtn Mechanismus 
erzeugen kauu: fu darf uiau aiUrJings wunfchcn, 
dafs zuweilen, vielleicht alle Jahre, wenigiiens in 
den obern ClalTen uiit dem Lehrbuch« gewecbfelt 
werde. So möchten wir es auch nicbt als «ineallge- 
meinf ultige Regel aolYicIlen, dafs der Grad der Kcnut- 
aiflie allein, nicht die AufTührung entrcbeidcn dürfe, 
welchen Platz und in welcher ClaOe ein ScfaüU r denrel" 
ben einnehmen foHe S. 5g. Warum foll bcy der 
' Tran&iocatien nicht aucli aui gu:e AuiVj'trun(; Rück- 
licht genummen werden dürfen? AnAatt des von 
einem Schfiler (nach & 6i) zu hsUendeu Tagebuchs« 
in weiches die fehlenden Schüler eingetragen wer^ 
den, ifi es wähl fichorer und fchicklichf r . dafs der 
Ciatleniebrer taglich nach Endigung der Vor • und 
Nachmittagslectionen, die Abwefenrlcn in einer von 
^^CIlar 7'j Monat fort/iiführentit'u T.itiflle btr.U'rke. 
W euu b. 1A£ dem SwhuJer zugemutbn werden loll, 
tili aittwendlg gelerntes Stück auch rückuuirts zu re- 
citiccn: fo fcheint uns diefs eine zweclilnfeGediicht- 
nlfsmarter zu feyn. Die Literatur in diefein Buche 
tft fehr dürftig; faft bey jedem Ablcbniite fehlen 
Usuptwerke. Hr. Ii. fcheint giur$eiitheile nur feine 
Landsleute angeführt zu haben. Linen folchen Ute* 
cadfclien Fatthtiitintt« findaa wir zu «ogbeizi^ 



■aiinovzr, b. den Gebr. Qahn : Bandbuch für an- 
gehtnit LitnJfckiiVtkrer snr teidttem UebfrfiM 

ihter Pßi hten v.nd Jtr zii n1iinaf\:fj!c n i^Ji :i::it'e 
für jede An des inhulunterrhhtJ S 9U Lrnji trtedt\ 
PranAj So^rint. der lorjpettion Bardowick, isofl. 

Mg S. «• (rsr-) 

IJfr würdipc Vf. T lirieb diefcn Leitfaden ziinricfcfl 
fär die ScbuUchier feiner Infpeciion ; es wird ihm 
ah« mich «n aufgedeli&tcrfr WirXiuigsliitis akbi 



fehlen, zumal in den Braunfchilr. .Lünebargifchen 
Kurlanden: dcim «s Hegen Gdftcn*s Grundfiftze der 

A'iweifunr; künüifTerLebrnuiiler tn rioutfchen Scha- 
len, weiche als l tbrliULh luv fiüe Lthrer der »fe- 
dern dantfchen Sc(.>ulen in dem genannitB Lande 
dienen, eine Cditlülorislinftructian von 1790« wie 
der neue HsnnAverifcbe Cat<>rbisnin* (rebranrht wer- 
den foll, und uiefcr Catecbisiftui fi llß . .■uiri Grun- 
de. Der Vf. erläutert die in den nngefubrten kurzen 
Anwaifungen vorftezeicbncte beflTere Lehraaeihode, 
und fügt mnnche i!urr?i eigtif Erfah'unp; bcu-ahrt 
fundnen Maxioieii und Uüllsmiuel bui/ u«. durch vvel- 
che die Scbullehrer den Jngend Unterricht erieichrern 
and zweckmifsiger einrichten bOuneu, Wir müflien 
uns begnügen, das Facbwerli ein^r lehrrtldkcn 
Srh ift a:i:"a; si^^cn. Kadi eiiiT '.'orrede iiber d\t 
Pflichten cmes Luhrers in V^olkslchulen wird von 
der Eintbeilung der Schuljugend und ihrer Lectionen 
pehjndelt: darauf von der Lehrnrt i»n All .'*»ineinen 
und insbefandere bßvm Unterriebt im ß urh llabiren. 
I.efen, Catechismus, Auswendigle.'nen, Bibellefen, 
Religion sgefchicbtc und in den biblifcben Gefchich- 
ren, beyin Beten und Smgen in der Schale, beym 
Unterricht im Sebrciben , Recbnen uwh in gemein- 
nützigeu Kcnntniilen , beym Gebrauch der Sitten, 
ucd Deiikfprüche. Beygefü^t itt ein Anban^, worin 
ßeyfpiele katechetifcber Untcn edun^erf jpber den /Ca- 
tecbisaaus, ausgearbeitet von K reiten - undSchuUch- 
rcrn in \N infen an der Luhe, bchulgebete ous Seiler, 
Sitten« und Denkfprüche, VerzeicbaK*^ «Mgnr tMu» 
am , dem ILandfchullehrer nfitzliehen BädMr • jtnd 
ein Schema zu einem VerzeirhnlfTe der SclluUüfli^er 
und der Abwefenden , befind üch lind, v ..- n il^ii 

Lzipzto. b. Crafiusi Erefmaan, rtar Bildumgs- 

gffekickle. Hernufgegcben von </cm l'crf. deS 
Jiackjijcht» liindirjreumies. Dritter Baad, 1.^0 i* 
VI und Sd8 S. g. (i Rthlr. 6 gr.) 

Hiermit bei cb Mitist der nun veritorbene Thitme 
fein letztes Werk , dtlTen zwey erfte Bande wjf 
fchen A. L. Z. igoi. Nr. mit ▼erdicntcr £aa-> 
pfehlnng angezeigt haben. Der Held diafer 6«« 
fcbichte erfc-'uint bier .nls Wirthfchafts - Eizjcliunf;s- 
uad liandelsgehulfe. Sowohl die Gefchichte Krd- 
mann'Sv als auch die der übrigen , in der Erikb- . 
lung vorkommenden Haupt- lii 1 K' . beiipcrronen lÄ, 
wie der Vf. felbft geftcbt. panz. alluiglicb; auck 
iR kein CbaraKter vollftändig ausgemalt. Aber 
durch die eingeßrenten fteflexionaa und durch üm- 
Reftiliate, welche nadi der Abficht des Vfs. 4»^. 
diefen DarfteUungen hervorgehen füllen , wird (ücr« 
Schrift ein in der Tbar belehrendes und unterhalb 
tendaa Buch für mehrere Claflen von Lefem. Ob« 
ne den zweckmiifsigeNBildung&anftalten ihren Wertb 
abzufprechen, fuchr doch der Vf. vorzüglich die U««. 
berzeugnng zu begründen, dals derjenige, %irailcli^|p 
gebildet fey« will». ii«h felbft bilden mttfTe. 
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ffmxmxM^ b. d. Gebr. Gä.Ilcke; Wwmtijet jür AtU 
tvm nmd $^»Si^ingi , bttj tUr WM linrs Erwerb- 

Zü'ftg.'j der !ft;ti> .t, oder dif Kv.nß , ein niitzli' 
eher und zujrudcntt Btirger des Staats zu wer- 
dtn. Ein Buch für den ehrwürdigen Mittel» 
, Rand, T«n Ehregott Meyer, her/oyl. Sacbfeij- 
Cubuis-Saalteld. Coinmerzien- Raihe. igoJ* X 
^fbmb. 9. (iRcbJr. gr.) 

£9 fehle . mcynt der Vf., für Künftler und Ha;id- 
trtAm noch ein ihrer FaJTungskraft en^meflenes 
Bucb, das fie ii^er rh'? .ReiHininunf: :ils Mfurchen, 
über riefati{;e be^juie von Ehre, (iluck ui»d Ver- 
dienft belehr«, <te hey der fcheiiibareniVeracbtilllff 
. der Ndhexn ff«g<a fi* beruhige; da^ die Aeltcrn «us 
dem il^rteJAonde «ufumliram mache auf die hefan- 
deren Pdichrcn. die fie bey t!cr Bildung und W'ihl 
«Icr Ecwert>art ihrer Kinder zu beobachten baben ; 
•n AnWKuugtn tür Scbullehrer diefer Kinder, die 
^ou'^en Seelen mit dein ihnen befonders Nöthit^cn 
■YoriügVith bekannt zu machen ; es Johkeu fcnui 
lleriliche und drinfttide Worte Idr die Prediger der 
Städte und Dörfer, um durch Katb.''cblage und Vor» 
HeliungM <ffe Wtht eines Jünglings mit zu leiten; 
Ermufiferuniren fiir Obripkeiitn . »loch aufdiefe fo 
wichtige i>ache ein wacblames Auge zu b<tbeu; ea 
swngle an genaner Aufzalilutig der Pllicbten der 
Lehiherrn, und an einem richtigen Wegwe^cr für 
dm Jüngling aus dem Mittelftande, am ihn mit 
den fo majitucbfiiUigen Gewerben und Berchaüigaii- 
gen, die Geb ihm zar AuswaUl darbieten , wo nicht 
▼«Ttraot , doch etwaa bekannt zu machen ; der mit 
ibtn gehe cfie Wege der Lehre, des Gcjellim und des 
ileijifrs t ihm a<jt der einen Seite die Leiden und 
Vicbweilickkaiten« auf der andern aber auch die 
freade« teige. die. aut feiner jLiinftigen Lebensart 
«ctlaapft fin^J . u. f. w. Alle diefe Mängtl Toll das 
Sc|eawärtige Buch erfetzen. Es bcftchi .tjs zsvcy 
Xhetka, von welchen der erde die muraiilcben und 
die 1lb^;heii»Iehren und der andere den r*^clino1ogt« 
fcbett Unt«fichr enthält. Jene balren fich blofs an 
dag Ali^tneiiie Tcbr obeiilacLlich und f 0 , wie es 
jeder reritaitdige Mann feinein Sohne ftlbfl fagcR 
' aa$ U«r£ legen kann; auch iil die Sprache, ia 
' rr dtefe keinem Manne ans der von dem Vf. 
imten CfafTe fremden Sachen vorgetragen wer- 
dea. zwar leicht und fafslicb, aber tu fch.vach, um 
luf die laemüther folcher Lefer, als er lieh denkt, 
Ladruck zu inachen. Es ßiebt nuch wohl fo leicht 
leine Börgerfcbule . in welcher die Knaben, die zu 
liactu bürgerlichen Gewerbe bellimiut lind, in diefer 
Aa v«iiLcbetisphilofophie nicht unterrichtet würden j 
«* diefea noch nicht {^efcbieht, dörfte auch diefes 
Bach fchu erilch zum Gebraucb ei n^^i- führt werden, 
w«il es hierzu zu weitlchweitij; und uberdiefs zu 
tbruer iil; aus welchem Gruiida M auch wobl nur 



dw Vf. dMbwtit WM'dM tfibnoUgifclien Theil 

betHfTt: f« liefert derfelhc Befcbreibunj-c-n vcn un- 
gefähr neunzig verfchiedenen Künfiea uad Hand- 
werken ; aber He ünd fo kurz und allgemein, dafa 
der, welcher noch keine Kennrnifi v.>n du-rrr n fer 
jener Kauft «der Profefhon belujt, iich nur ^meti 
tth: Uli voUKouiuienen ßegrilF davon wird inachen 
kunnen. Dem, der fie fchon kennt $ werden diefe 
Befchreibungen zu nichta dienen. Dafa z. B. der 
Kupferfchinied verf(.biedene Ainbofse, aU den Ham- 
mer - Stock - Lieg - I duiiambofs, das Sperrhorn, 
das Seukeifen etc. yi^ierley Hanliner. den UoJen-> 
Seiten* &temp- Verlchlag- Reiben- Tief Weiter- 
Kreuz • und Krughämmer; Kobrfteck , Nageleilen, 
Scbclleircu, .Meifel, Durcbfchlag, Drellbuhrer, Scbrau- 
beitock, Feilen, Scbabemeiler^ Zangen, Hunzen- 
und Grabftichel, fierbefiahl eic. braucht, erführt 
hier fler antjthende Leli-'nag /..»ar, aber kein V^^1rt 
zu iLrklaruug der weiugii«a& liiibekaonarn ujiiof 
'•diefeu Werkzeugen ; und eben diefer Mangel herricht 
in allen Befchreibungen. Der Vf. würde vielleicbt 
etwa* nfltzlicbercji geliefert haben, wenn er lieh nur 
auf die kunftlichernrroüllionen eini,-i Tihrätikt, i'i. f» 
vüllitandiger abgehandelt, und dagegen dew ganzen 
erlten Tbeil weggeJaireu, und in dem technolo?i> 
fcheu, Metzger, Frifeuis, Schu'.iu acher , ScbueiJer, 
Schomßeinfeger u. dgl. ganz ub<;rj-ju^;.ji L^tte. 
Wollte man alle Künlte und Profeironiltcn umfaf- 
fent fo taüfste foichea in einzelnen Heften ge(che- 
fcen, denen ndihigen Falls «riljr^de Kupferfticlie 
oder faubetc llal.'.fchniii'e bcygen.gt v. rdcn . j der 
Heft, der auch einzeln verkauft werden ivonnte. ent- 
hielte dann eine fo viel t:iOgli* h voI!(l.indiga Ba> 
fchreibuiig nur einer Kiir.it oder l'rofcÜion. Es wun- 
dert uns, dafs man bey unfercr liierarifchen Indu- 
firie ditien Gi denken ausztnühren noch nicht ver- 
fucht hat. Der Vf. hat den Inhalt jener Befchrei- 
bungen tfaeils aus feinen eigenen und anderer glaub« 
wütlü^. 1 i'i rfüT.f n Erl.thriiugen , theils aus einigelt 
auch vuii ihm genauaisn Sckrii'tea gekhöpft. 

Altekblro u. Er-i LRT, b. Rinck u. Schnupfha- 
fe: Das Tiiierquuuut die Biiuinbffchudigxing und 
die Sibutzpocken,. kütechgi 2/1: Ii tieaynt itet Jur Land- 
ukJ Biir^rr/ckn^i;»» und it^. 104 S. gr.g* 

Diefe Bogen enthalren drey Unterredungen; zwi- 

fc?ien dem LcLrer un< Schüler über die auf dem Ti- 
tel genannten üegeiidaitde. Diebeiden erlten, über 
das Thierquitlt n unc ßnumbel'chidigatt, find fÖr di« 
zwevtt CLi. ■• hl L. \>i:f' i ':it!<-n (wairum gerade nur für 
tlieieV) ujid die driiic uücr die 5chutdj)0ck.en tur 
die efiLe Cl.isle iu üär^e.jLhuUn (warum nicht auch 
für jene V; bettimwt. Diele dritte üntercadang be- 
kandelt swar einen fdr Kinitfr ganz wiflenswardigc» 
üegeiilhind, iü n'jtr fiir lie nicht von fo uninirrctba- 
rem Nutzen, wie die beiden eriten , ob wir gleich 
nicht in Abrede ftaU«n„dafs es ihnen für die Zukunft 
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4ie Schut2|»»ckea-finpf«n5 fchon nach Verlauf vre- 
iriger Jahre «tlgemeiri eingeführt feyn werde, daim 
würe fteylich da [Joterriclit d«von ia Srhuim äbcv 
fitliTis. Wekr mdchte derfelbe für Aelrera fn de« 
noch hier und da in Dcytrdiland f^-^br ^ jiMitNcn Kir» 
chen-K«(ecbir»äenrn der Erwacbreneii geeignec feyn. 
Der ¥f. diefer Uslwradang: will diefelbe aodi »»• 
{ ! 'L'h als Probe aulfteM'*?'i . •'^•ip ''ff» rnp-^rhrrlf-y ■nrif» 
feiiSWiifdige Dinge mu den gewobniichen Ünter- 
llcbt»- Gegenwänden füglich vereinigen laffen , wo- 
ran wohl noch niemand geswdfelc hat. IM« zwmf 
erten Unterredungan rihnn von änem «ndcrM Vcr- 
fallerher; <i'.e "Unier bleibt fich aber «Jofh in allen 
ilreycn ueoUich gleich. Jeder Unterredung it^ ein 
GeanfT» der fich s«f dcil fnbaU bezieht, die bey der 
Jj^ead errcfren j'iren Eindrücke verAärken und 
ittswendis gclern: •.. «•rdenfgll, bey^efügt. Da» er- 
fte iö SU» ieei Gefaii;;buche ior Lvipsip-T Frcjichu- 
]e entlehnt . die beiden andern von W. etuem der 
beiden Heraus^e/ber Telbd ▼etÜRtiget; fiafindfiiitillfi* 
lieh gut und zweck u::!r<.'g. Abfjerechnet , daf» zu. 
Vei^n doch die Fragen fiir Kiiiicr noch etwas ratlh* 
felheft find, fte die Avzwj-^n nicht heftimuu 
genug nvudificir«>n , we«rittrch der Laluer genöchigec 
^ird. fSr die lunder felbft ze antwoiteo. ift d«ck 
(jer D:al»g im lianzcn genomojeii gut gefuhrt , and 
die M*ucien find ausführlich «bgehaadciti fo dals 
diefc Schrift für Lehrer in Bürger- und LantilVLiQ- 
len ein ' 3'. ' brauchbarer Leitfaden fey. kann. Viel- 
leicht wird maotäber zu grofae UtniUadlicbkeit kU* 



gea; und freifUcfr, wenn in folchen Schuleti aUe 
Pflichten fo ausführlich dargcie'^t werden folUen, a!( 
die beiden erften in diefer Schrift abgebsnJelton : fa 
dürfte dazu die zu dem moralifchen Uuterricbte la 
einer folcben Schul - ChifTe beüimrare Zt-ir frhn-c-lick 
hinreichend feyn. Da aber doch jene zwcv Pflich. 
len befonders fffr Bürger - »ni BaaernfMn« TO« 
groffer Wi'^'ti 'kdt find : fo kann in Anrth2nj> der- 
felben wobl eine Ausnahme gemache, und ia dea 
Scholen länger dabey verweilt werden. Zant tige- 
nea GebtaaclM im Uanfe luid aar Wiade^«lung iä 
je«« Medrad« in Fnsea and Antwotten weniger g«. 
ei ;T\et. Um diefen Gebrauch mit ;-nein des Lehrers 
ia der Schule zu verbinden, ziehen wir dieitteiho«^ 
da des im Texte fortlauienden doginatifohan Vor* 
trags vor; deiin die Kinder foUeo die Ssr heri ira un- 
unterbrochenen Z ufammenhaage erlernen und iß ihc 
Ged:ichtatrs faflo»; unierbreehenda Fragen beläiH- 
gea, dieCaa aber und dienen ihnen za t^chts. JUl 
wans fia die Sitsaaoaareii 1 1 ^ v iiTen. iönnen ficdtr* 
über befrngt, untl^^u digi. u Hehaf und 7.ur Leitung 
des Lehrer» die hugea am Haadc des Texte« bey« 
gefetzt werden , wie es z. B. RoJemmSUer in feiiMM 
erßea Uacerricht in der Religion für Kinder u. a. m. 
Irethan haben. Dia Rinleitangen in die Fragen und 
Aatwerten gefchehen in gegenwärtiger Schrift je- 
desmal durch vorausgefdaickte £rzilU«m^, deren 
Inhalt mit den Kifid«ai.zttr Ba 
iUchan Ortbeib scccUetet «M. 
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y^m^j^oetau Merlin ^ b. Maurer.- Fcrftkltg zwr Mwttk* 
mmUigtr» El*riclt$IIHg Comfimtations - ll>-mdlum^ , nebfi ei- 
«i£<a ^ät» nt» te'f'rii^tem Liedern mud eim*r k'^lkt- 
Hunt** ii* eVe ttiitijh\: .e Jif;-^;,t:$pmrtktfeitt «ualcidi mit 
der Aowaibn« --jn nui^alilc: eu Vo-frat;e dcrfelbea. Ein 
Ütlirnkbc* Scl<''ril«ii< von Juift-.itn tl^iJu.m framt ffVf. 
FMdiecr z-i Britz . Tempc'baf w.d Kiecksdorf hcy Oerlin. 
Ig02. a? 3. 8- (5 Pr ) l-rr Vt. 4icff< Sc-iriftciini« rer* 
laaer awar i» einer „NachCcliritt i'ür Tadler, Atitilcr und 
Reeenfenten von der :citidUch«n l'jnhe/' da(^ aisn , „über 
feiae Arbeit kein r.:rche*. ciurcbeidtcü^« , u c^werfendet 
Urtheil fällen, fondtcn warten fo'Jtn, bis aijts fHokHnh mark 

fejre*»"'« ymf/tkr h on (hi ^-J SteU a»,gfjiikrt /«g. 
alsdeini Alei* .■•'. . i ! crd Geifi iin4 Lebe« er- 
halten wcrd«r." ^-o lange h.u nun Itec. nicbi warten Lmi* 
iteni weil Reh iViiiem Wuhntfria kr<:>e Gelegenheit fand. 
d:e CopCnQaüontbaadl.iii^ n:c)i den Vorichlinen d«a Vi». 
etniuriClttcnj 4» «r j«-!och -e-^tr Tartiity e-.-^eu dea iha 
Hobeksiiaten VF. xa «nehöveui fivb betriifsi ilt, (o waftar 
es dcoaech. «inftweilen fcijrgcriojvc Onheil »n fittca. Bia 
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rem Vf. rergeTcblarene Anerdnun^ der feyerüclien Confer* 
•nationi -Handlung fclieint ihm panz gui zu ieynt nur dürf- 
te» die rieten Liedercerf«, Kedcn , Cebeie a. f. w. etwas 
zti riete Zeit wwiehmen . und dadurch atücbtc die An- 
dacht aiaacbcr Gemeiadefiicder auleix« etwas ccfehwidll 
— ' — SkanSea der eintt*cfircatffn Liedcrreifc 

aiea* Tualt >ürde man: 

Jllitt nicht für einen Trochirs (;:i4 Tnß in nicht für einen 
Janbu« frehcn Uffen. Der im Ganzen nicht tii/«;n «h.iJJ- 
lixhen l-'initUymne ir. icii(C ir4ji-, i ur «lua» r «br Scfi * ^ny, 
und cifijije .\iisdritike . .vie i U. „«'.er Su-rue - Woib-i '-i 
Rrgierer", rou ü»ti ^ebr^uchi. mit eticor.T veptttiCthi wiin- 
fchen. Uebrtjcns gi.iubt i»uch Ree, d^f* dief^> Hk-mno oh- 
ne Bedenken von alten chriAiichcn Re.>i(ioiiipar(heveu c«- 
Taii^eii wtfrden kouue, Uiid dal* die Vori\;ii;ig« de» V«. 
in der .lutriiiirun« eine nocb bcfftre VYIrkueg, a!s bigm 
blu^iea Lefcii. U«un werden. 
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. Irf;t«»o, b. FUtfcherd.J.: Pifleve»; od«r über das 

Dafeyn Goites. Ein Seite;. ilück. xuBi Fl,:)"zan. 
Hewusgegfben wvux Utta[isgehet des Elpiz-un. 

Diefe Schrift trägt, wie alle ilbrig«n Arbeiten 
€iiefes Vfs. — dL-rmit dem Hern usp;. wohl nur 
«tu; Petfon i/t — das fiepräge freymäihiger , uiibe* 
ünfgcKer Forfchiing' und lebendiger Darftelianf «n 
fich , u!»(i i'- n v irfl fie mit I are reffe lefen , w\mi:» 
in»ii auch nicut m alle Ideen des S^fs. ciuft'nntneii, 
Ceiue DsrdeWung bisweilen zu u eiciiüt*iii>, und feiae 
Siowarf« gegen .di« Ficbtc'fche und ForbergU'cti« 
Lelire v«n Gott nidit flberall ti^end finden rollte. 
Ii) ucm Vorber'ichte und in pinif^cn Sti-Heti des D i- 
thes Mbä giebt der Vf. Nachriebt ron niaitcheit Je.»- 
genb«it«n feintr er/len religiftren Btldun;;. „Als ex 
ff hon das z-':r'r / .hr erreich: harte, brfjiiil i^cU das 
V>'urc Qott nucii nicfat in feäiem Lexii«>uii ; deniioc li 
luitc er fchondic berrlicbilen V^orkenntniffe aller Arr, 
welche ihm feia Vater g«dcgemlicb, meiiUntbcil« 
im Frtyeta, und bey d*m Anblicke derGegenftänd* 
f«ibtl, Jiey^ubrinc^en pfl rjte. Wie er allmb'iiT i ir 
Aeii^ion gekommen ley, er^iählt er in dem Buche 
feibf;, Ekec. aber läf*! es unentfchieden , ob fich in 
dt«r« übrigens angenehme Er-iihlung nicht etwas 
Voetifches eingefdilichen babt;n müge. Der Zweck 
des Vfs. (Un. Conf. R. Chrijl. Fried. Sintenii) iü nun 
iein apdecer , ala den gemeinen Glaube« an da« ob- 
ieefiv« Dafeyn Gottes gegen die neaefien EinwOrfe 
XU veribeidigpn , und du Ts thut er mit ungleichem 
Qläcke, in drey/,«hn vetixhtedenen Betrachtungen. 
In der erfteu Betrachtung wini loit Nachdruck von 
dem wuhn^cn l'inHufs tiiefesUlanbens auf Tugend, 
CläckMi^ktu , Beruhigung im Mifsgefcbick o. f. w. 
gehandelt, und der Vf. fucbt hierder Marken S p 1 a r Ue 
der Andecadcnkepiden eine ähnliche fiarke Sprache 
entgegen ta fmttem. Unter andern heUat eeS. »3. 34. 
jj>it Ijetiehung auf gewiffe Behniiptutipen eines z.wOt 
micht genaniuen, aber kenntlich genug getnachren 
VUlofophen: „Das TraehteitfoUm nach dem Reiche 
Cktttes , unbekümmert darum , ob •« £nde fo ein 
Reich komme, oder trotz des Trachtens der ganzen 
Cbrißenhelt, dennoch auTsen hlcitie, kommt mir 
nc feUfaia vo&. Z»»- hoch für mich vulleada Ub* 
wie ein Menfch , der witklitk wäfate . dafa ein fei- 
cbes Reich Gottes eiue wahre Unmöglichkiit frvund 
b^ibe, deitnach, ohne den Charakter der Veriionft- 
^Mifsigkeit m «edMtäui!^ lortfiihceA JMhuw» Iii tm 
JL L, Z, xfi^^ VUrm Bend. 



handeln , als wenn er «s möglich machen wollte. 
Sollte ein folcher Menfch nicht wirklich A^hnlickktk 
mt tintm Ksnde htiben, das timh feinem eigeue» Schal' 

ten lauft?" In drr et/ .'rtU'n B» tnnchtung beantwortet 
Üch Oer Vi. kibft nocH eini(;e Einwüife, die man 
Ihm allenfalls machen könnte, berur /'eine weitere 
Cnterfuchung anfängt; dafs er z. B. durc!) iVIneGa- 
tnüthsfthntiiung zu einer unpartbeyifcbeu rifut-rru- 
churj über Ciott vifUeitht uiifjliig fey , tljfs man 
»icht ivißen könne * dafs ein Uott fey , daf^ daa Da* 
feyn Gottee nldw so bcwetfen « Gott nicht tn 
denken fey u. f. w. Eine etwas »usfübrlicbe Wiecler- 
huiuug des Bekannten. Der letztere Einwurf wird 
5> SS. mit der Antwort j»«ag«fcrtii;t : „Es ift ganz et* 
'Vai Uiderea, als ent Menfeh Heb Gott vorRellen, und 
etwas andere* • Gott fich ats einen Menfcken vorlltl» 
len. — D.is letztere war«- ijart ( ht , ■ — das erJ'tere 
aber muis kb u. f. w." Damit iit ober der Einwurf 
noch nicht beantwortet, ob denn nu» die Vtreftelluni^» 
dif ifh mir nii 1/;nifL7i vin Gurt n-..irhe, ,Ti!ch die 
richtige ley i Dril.e lictrathtung il^gnß der Gottheit, 
Gott denken wir uns als Suhäanz, als exitlirend, als 
einen Geillt als denallerfollkoiniuenften Geitt» dem 
die ganze finnlicfaeünd fiberünnlicbe Weit ontergeord* 
n-'t fc) . Die vierte Betrachtung i ntLiii eine Digref- 
iiou auf einige neuerlich aufi;jllelite Vorltellungfar* 
<ea von Gott, womit der Vf. nicht zufrieden iü. S,8^ 
kommt eine verdiente Rüge der for.d erbaren Art vor, 
woniit maa in den gegenwärtigen Philofophen- Feh- 
den die beiL Schrilt liiswi- hu citirf. Ii\ der 5 Df- 
hadUung recht der Vt. dit Uebercinftimmung des vom 
Um aufgeßelUen Begriffs von Goti mit der Bifrei z« 
zeigen. Offenbar ober legt der Vf. hier in manche 
altteftamentlichc Ausfprüche einen hohem geilUgen 
äinut ala men hinein legen darf. Selbd in denmei» 
Aen neurajUinentlichen Stellen wird mit dem Wert 
liM'lf^ ein andrer Sinn verbünden, nls in der gegen« 
Wärligen philofoptiifthen Sprache. Die 6- Betrack' 
tung enthalt eine Vattrfwciiung darüber, ob fi:H dit 
JUgemsinhett dts Glaubens an Gott zu einem Beiveifi 
für das Dafeifn Gottes eignt. Indicfer, eben nicht 
tief eingreifenden, Unterfucbung u ird die AUgemcin- 
keit verneinet, und ihr die Bieweiskraft abgefpro* 
chen. So richtig nun auch die 5- iio. vorkommende 
Aeufserung ift. dafi es den wettigften unfrer W e1t> 
uMifcpler und Landerentdecker tiiifalle, die Völker 
und Volkchen , welche fie entdecken , in relfgii>fer 
Hinflchc gehörig zu unterfuchen, und HaTs Tie bey 
denen , ron welchen nichts zu erbeaten ift, ohnehin 
nicht lange verweilen i fu nimmt man doch , .nach 
ftM..fiiaicht» aocb iouMr m w«j^|.^tttf lien Um- 
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Aand Rückiidlit, dafs man die Sprache Jener Volker we- 
nig od«ff gar nicht rerfteht. Vielleicht würden , bey 
einer gcnwwm Bcksnatfcliafk mit i»t Sprache der- 
felben. die von imferen Rvifebefchrvibem aufipreftetl* 

teil relif^iDfen Syftcnie derTetben , um mehr als die 
Halfre in nichts ascrfalieal Die 7. ^traclitun<^ iftüher- 
fchiieüen: „Wie ft^ M um das, 'was man notitia 
Dei infua f. ingenitii nennt?'* Der Vf. ntniiiit keine 
angebomen Begriffe von Gott, kein angebarnes mo- 
ralifches Gefäbl an, und behauptet, dafs dem Men- 
fdian nur di« Anlage zur Vernunft und daa Vermfr- 
gen • »oraltfch werden zn können , angeiwren fey. 
Die wirklichen Bej^rifFe von Gott, von Recht und 
Unrecht wurden erlt durch die Kultur der Vernunft 
erlangt. Iit diefetn Abfcbnitte wird auch ron S. 120. 
m» auf eine interefTante Art berichcetf wie der Vf. 
*ar Oetteafdee geführt worden fey. Anfangs war 
ihm die Sonne Gott, ehe er noch das Wort Gott 
wufste. Alles fcbrieb er der Sonne zu , und noch 
iMt er ea fSr nnoidglicb, su glauben , dafs ea im 

gMIMn Son'.'.Piiflienfle je p"-;e Son;tei^j-i i^fr ik r^^^ 
tienhabe, die die Sonne In her und reii;tr \ erturte, 
als er felbft. Von den Millionen Sonnen, die er nach 
. und nach ais^MmiBkNwnel kennen lernte, bcbaup 
«M er, htbeTsmgSInlmlfin Vater „auf die Orfonne, 
denunfichtbaren E .vigen und Einzigen, als den Grund 
der Verbindung aller jener Sonnen, der in keiner 
von den verbundenen Suunen.fclbft liegen könne" 
bingefflhrt. In der BetrachtHn^ »~ einer Einlei- 
tung zmallrn folgenden — drinj^f Hr. 5. nachdrücklich 
iJarauf, dafs man alle Ueweife für Gort hört; uii! njch 
Verdiend würdige. Die Ueberzeuguikg von Gott aus 
der Natur halt er für diejenige, die neh airt heften 
fOr die Mi-nfohheit im Gjn^.cn o der für rias Volk 
fcbicke. tinfeitig ift es dajre^en . wenn er gerade- 
Sn behauptet , „dafs d>A.>jenigen nirht Unrecht hät- 
ten, welche färcbteten, dafa der Glaube an Gott an 
der b1ol«en Mfbral nur cfne fcfiwarbe Stütze habe,— 
dafs dns Volk den i)iu<r» Gatt noch wenkjer, i'!s din 
alten begreife, uii 1 gar nicht im Stande fey, den 
neuen Beweis für den alten Gott zu faiTen." Die 9. 
BetrachtHtig ^nhuh einen' lifWfis für Gott tnii der Sin- 
nenwelt , Wübey der Vf. fehiw wettläufiig dt- n irans- 
fcendcntalen Mealijiuus, welcher die vom Ich un- 
abhängige Exißeuz ffer ^mnenwelt Icognet . zu wi- 
derlegen focht. In der 10. Betr. wird oi^er-fieweia 
für Gott aus der Sinnenw^tf forttjefetzt. Indem der 
Vf. hier fcbr richtig aus der Ordnung und Fülle der 
Zwecke in der Welt tttf einen h&cht.wpifen Wel^ 
•rdner fdüicfat , beantworteter zugleich mehrere 
Sftereund neuere Ein wflrfe mit Nirhdruck, undutan 
folgt ihm tnii Veri^näg^ii bey dir'V Detr ji hcungen. 
£r glaubt , dafs die finnlicbe Welt in ihrem ganzen 
1fui£lfl9i fflr die überilnnlicbe Welt da fey; allein 
Siun fucbt er nüuia'i^» einen Schlufs ron der phyfi- 
fOjhen WtlterdnuTig auf die morDürth« und am" die 
fleliigkeit des WeUordners zu machen, wobey 
fiitn jed«^ manche notbwendige Mittelglieder 
mtmiffM^g^rd, Die ic. Ba(r. nuidit den V»hw 
lag Um w dw abirtiwlhthw 



Welt. Die überlwiidiche Welt ift dem Vf. die "WTelt 
des Wai^ren und Guten, die Kräfte, welche in i'ar 
wirken, find die Oenkkraft und die Wülen&krail. 
Ein Wefen . welches diefe KrXfte beficzf , tritt ebea 
dadurch in die Rfihc der Intellijenzen ein. WL- 
Menfchen gehören dahin , und der Beweis für Gort 
aus der überlinnlichen Welt verwandelt fich dadarcb 
Inden Beweis der hühern BeftimmungdcsMcnüchci, 
die denn wieder in die Bcflitnmung znr Wahrbelt 
und in die !left»:ninung zur Sittlichkeit z^•:F:.!;:. Die 
Ii. Betr. enthalt den Uaweis für Gott aus der ße/iim- 
Meng dat VItnfehe» ftm IVakrktk. Der Meafcfc vtP> 
nimint in feinem Innern das Gebot: ..fucbe richtig 
zu erkennen." Er fühlt fich an gewiffe Gefetze des 
Dci^Lens gebunden, die ihren Grund nur in einer 
höchüen Vernunft haben kennen. Die 13. und letiie 
BrfrecMeitg enthSit dem Beweis m$s der Be/IAeinung 
dasMrnfclienzurTuge-.iJ. DTsG'. bot: ft-ij recht filiaj- 
Jen, fagtllr. S., fey mit dem : jucke richtig zu erkei*- 
«e», emerley, und: Jet} rechfjchaßen, berfse nichts 
anders, ah: neige dich zum Rjchtigerkaniiten . Jnier 
Mcnfch höre diefs Gebot, fobald er zu nioralirthen 
Erkenr.tnifsn gelange; wie er die erkannten /^c<u{d- 
tiven Wahrheiten glauben (Mt, fo folle er die <t- 
Itannten praUOMe» Wahrheiten «An». JUomKr&^d.b. 
die Richtung des Willctis aufdas Gute, fey die Krone 
des Univcrfums.. l ür dit'i'e Moralitat fey derMeufcb 
benimmt. Wir ahnen eine hoc/ulf l:itelligenz, 
die an der Spitze des allgemL.iuni Wuhls — d. i. 
nachunferem Vf., des Zwecki hr-i aUni n Jnm ITtf* 
U-nsbeßiin)n<jngfn — ftehr. \^ ir \ erinutlien. dafs die 
Tugend, die überall in kleine» Poniotun da iß, ir> 
gendwo in gröfsellcr MalTe anzutreflTen feyn nfidTK 
Wir fühlen es , dafs die Menfchheit bt-ftimmt ftf 7.tt 
einem lUiche der Tagend, und es niufs ein Gott 
fe)n^ der diefs Reich herbeyfährt u. f. w. Ree. balr 
den Satt: »U'oche richtig zu erkennen", und den: 
„fey rechtfehaflen** fOr nicht fo gleichbedeutend , al» 
d<'r Vf., und glaubt, dafs auch der bü.'e Meril."h et- 
was recht erkennen und doch uniittiich handeUt kuR> 
ne, dafs aber die jedem Menfchen beywehneffde 
praktifihe TtmifH/j^ einen durch.ius fichern ^].■.•^«^•Jb 
des Hantielns geho, daher auch MeiiJctu-n \ oji wvnif 
Verßjnd und »'enigen ItLenntoKTen dci:T.'>> h oit fchr 
richtig nach diefem tönern Gefetze handeiu. Uefcr 
Vf. bältea, nach S. 3t3' für gefährKcfa, dafs «an 
ans drrAnkunft eines Reichs der Tugend Geti." nur 
ke'A iili n zu können vorgiebt, und es hernach aofa 
Bn[,< A ire ficllt: ob ein Volchos Reich je ketnnaen 
werde eder nicht. Nach ihm , itt gar keine Bür~r. 
Schaft für das Reich der Tugend zu fin<le« , weim 
kein Gott ifl. Der Glaube an üorr aus der Sitinen- 
welt foll daza kommen, und die Bärgfchafi feit IB»' 
eben. Denn erft weide dea Si^tengcfetz gleidtflnH 
darch das Glcichgewichtsgefetz in der Natur rerfinn- 
licht. Zuletzt kommt er noch auf die (ii%cnJrU^keiti 
die jeder Tugendhafte fodem dürfe. „Das Gefcbrey 

ßen die EadisMniften aUer Art war deaa Vf. wtrk- 
yuimlUkr Werden Setz: „einem jeglicheo 



derftoTse die g«nie «•raHfche"W«l>orJnun> «m. Nur 
«-cnn wir tngcndbaft and glückfelig fe^-n woliteo, 
fry ^roUe UtroMMiieatirM« WeTciM d*. Sq wahr tthet 
dtcr» fey r f» «»br ffTGott. DTeTs fiad dieGrond- 
linicn einfr Scbrift, dtr wir rrcht Tj'ele auFmerkfa- 
me Lefer WünCchen- Warun^edock der Vf. durch- 
aus Sißm, Hipothefe, anatifari, foner: htfridigt, 
mtJUttJm. Ziijridetthtit t »hnc e, uiid doch Tritb», 
mit terLeht , mit einem • Tchreibt , ift nicht wobl' 
fbzD/ebcn. Am EnJf 'ies Buches w»rd eine Fort- 
fcciBiis verl^c«cbe0 • der wir mic Vcisnüsan en^;«- 
gBi&nen; 

FBlLOLOaiE:. 

S) Brakdenburc, b. LeidkS C* 9. A. Seifert auf 
Grjchichte umd Jüitik gtgrümdett tat. SgrM€kUkr9 
in fSnfBinithwm, deren erftres Alf erfte Grund» 

Jage zu einem vefte« lat. graniiinfirchcn Lehrije- 
baude Tornehralich für Lehrer, 5praci>- uud Ge- 
JSehichtsfürrcber, die übrigen aber sunflcbfi für 
^ Lerntnile beftimtm find. I798« XI. u. 1^3 §. 
(18 gr.) Zweiter Tk. odtrerßer Curf :s (CiuLtp- 
neinie). iftoo. 402S. (18 R^O Dritter Th. odrt 
gwt^ter Curfns. i^co. »18 S. (t2^r.) l'irrttrTh. 
odtr dritter Ctufits. i^ot- ftSSS. gr.8* Ci3gr.) 

FirAHnrriJT ». W., b. AndreS: DeiUfchc /a- 
UtHifche SprachUhre für Schulen von^ac. Brand, 
des Erzt>ircb. Mainz. Seminar. Alumnus, der Ist. 
Trix ialTch ule zu Afchaffenbtirg einftweilen Pro- 
/eiTor. Hrß^r Tlu-il. Ehpitologif. ißeiv Xll. und 
315 9. gr. 8« (13 ßr.) 

^ BsALiN, b. Mnurcr: Ln' .iif'fohe Sprachfehrg.Zam 
Gebrauch der K. Chirurg. Pepiiiiere zuUcrlinun'I 
•n^ehendiT Aerztc ui»<i Wundarzt« Von Scklof- 
Jtr, K. Lehrer der lar. Sprache bey der cbinirg.- 

Pepiuiere. iQci 327S gr. g. (lögr.) 

4) MeacJiEir, b. Letmier: Jl»UitWfig zum ht. St/l- 
^emmm^f*ulld Vmbitm. iBn» 79 S. 8« (4 8^0 

8D Drksdi,.v u. Lcivzig, b. Iliifcher: Unterricht in 
der lau Sfra:tu , oder Am und Weife , Kindern 
d*€ iat. Sprache auf «hl« «ngcnclkui« und farili* 
c&cJlccliBd«beysubring«n,x80O< 98S. 8> (tf^'O 

Fon der Zelt an. d» Griechen und Homer dieGram- 
aatÜL zu> dem Ilangeiner Wiflenfchafc erb üben haben, 
Ks auf anfere Tai^e, gffe&t «seine uaabfchbareBci^e 
Tcn Grn:niijatiWn und grammatifcbeti Erörterungen» 
Jr.-en Meegc und widerfyrechender Inhalt tTat Stu- 
dium mebr erfahwert als erleichtert hat. Noch wird 
dar Deainrg erwartet, der In das Chaos der lateini- 
fcben Gramaiatik 'IJcbr and Ordnung bringen fnll, 
aber V&rherelrMi -jen und Anfänge find dazu getnaebt. 
Kur in einem kritifcbi-u und philbrophifchen Studium 
der Sprach vrileurchaft , in dem AuflU-isen Van der 
roinifihen Tochterfprflche zu der griechlfchen Mut» 
teilpiache aud in der fargfalngfteABeQUtztong dcri^ 

Mi QnuBMMlkir iftlMI ««tedta. MiFod«iw|«a 



kennt ond erfüllt wenurlTenj rmTrTEetTdVrWTt«. 
i'r. I. Der erfte Thcil irlnej g : und c«"'''''^ V, f'^k* 
ili nicht etwa, wie man durch den Titel verleitet wrr' 
den kdmilc , ru Rauben » ein« ▼«llAändige Sprach-- 
k!T?^u"ür Gel'ihrre, font!<"rn er betchiftirt Tu h meilt 
iHit der aus Buchtiabea beftehenden Schnü uiuiAus- 
Iprache der Wörter , und enthalt über diefe Gegen* 
Aind« fahr gelehrte, grofseniheils aus einem tiaSeio» 
drin^nden Stadium der alten Gramtnarik«r, derc» 
Beweis/Bellen, in exYtn/o aufgeführt, einen grofserL 
Theil des Buches einnehmen, abgeleitet« Unterfu« 
«hungen und Grundfam. Htr gleich der Vf. ein et» 
WJS itarkes Selbftfefdh' : fu ficht fS ihui dfch nuht 
ganz übel , da es lieh auf ein mehr als «berllav hli>.hci 
Studium der rrx ^raaimaftVa Adtzr. Eine Mcibodiic. 
wollte der V/. nicht geben r flMidcm nur «inen Lcic> 
Arivn, mir defien H Afe man fleh- bey einer guten M«» 
tbode (diplkh nichtim Allgemeincnbeftimuien IniTe,^ 
fondem lieh nach den Subjecten richten mütL) aus 
dem Labyrinth der Grammatik heraiiibelftn könne. 
Die kririfchen ufid hiilurifchen Sprachforfchuugen die« 
tcs erften Theils , der auch beionder? virV fPt wird», 
empfehlen diefes Werk i'*de:n STirachgrU h u n, wenn 
er gleich hie und daHTpothcfeu. et) mo'.d^irch« Spitz- 
findigkeiten , unkridKiieBebnuptuvrt^n Inden foUteti 
wie es denn z. M. der f;elchrten Ausl uhruns: über Es- 
fmdung der Schriü b. n ff. wohl .m Kritik fehlen 
dürfte. liier wl« anderwärts -»ermlfjt vian Uekatmt> 
fchaft mit nettem Forfcbangen über dicf« GegeniUn^ 
de. Ifug** Abhandlung' über die Erfindung d«r BMobAa^ 
benfchrift u;j 1 Wölfs Trott comene über die Ili.is Wür» 
den dem Vf.^heils zur BeiUttgungfcinef 8ail«cj|t«ng«k 
dient, iheilif\rinen Uneerfuehungen itin««ehef«llich* 
tun ' c;ef'ehen haben. ?C2ch dem V:". kamen die f.vüt- 
c<:e o Jer nntiquae literai latittae, deren lieh die alte* 
llen Lateiner und die erften Bewohner des nachmall- 

fenRom znerftNgemeitifchaftlich mit denSttfisccni 
edienten, mit dem Erander nach Italien und heften- 
den in Atfiner Schrifr. Aber nach tnchrt rn T.r..-lum- 
derten n.ihmen die Aömereit) zwejte« Alphabet von 
den Griechen an, w«l«keaDefnnratni auaCortnibmic« 
hracktf , und das aus ^i/vrr ScI-rifr, unfrru Vorfal- 
buchllabenähtilich, b«;tand. Auf den pr.i:iimotifchei» 
Unterricht dürften die Erörterungen des Vf. nur ih- 
rem klcinften Theil nach Eiu&nfs haben, ab«rdeia 
Gelehrten werden fla wiHhcmmen feyn. Verweircis 
wir nur tiuf einige Bemerkungen. S. o- behaup- 
tet, die fogenannten arabifchen Zahlzeichen Ccytm 
den griechifchan und lareinifchen entftanden^ 
S. sO'if. eag)«bt Sylben , dickeinfii Selbßlaut haben, 
wie Stl Hm! S. ag. pelehr:» Unterfuebung über das. 
Wort fHbum. Das äolirLbe Dipamma wird TOm Vf^ 
ausführlich abgehandelt. S< 5o> f. witdL FtnmiM vom 
alten J-en w wt, d. h. caKJiiin, abgeleitet, inBcziehmi|r 
auf d:i tvarmen Bader, davon roch das deiffch« 
marui und der Name IVotms a. f. w. herkomme. Doch 
man trifft fiberall auf etwas Merkwürdiges, welch««" 
hkr aafMcShlcn der Ort nicht iR. Was nun die latcU 
aifdl«8pmcUAre/ir Lernende in den drey folgende« 
TbtUw Mft» r» ttlfe MCb ihc dtt gründli- 
■ " Digitizc. jcher^ 
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eher Gelefarfamlc^ Ulli grorser BrUfenheit werden. 
Sie Sät^e vrerdm« «i0|m erlienTheil für Gelebrie, 
'tfnu Stillen nicht «vr Jius den Cladthecit , foBiiern 
.auch aus den eiren firsm matt kern, belegt; lateinifch« 
und deutfche Bej'fpiele (ind zur üebung in hinl'jiig- 
licber Anzahl beirgebrachc Dah «iae .Co Bu»fübrlich 
J»ciMfiArtt* vfui fo gvldire •os^ffttttete Spradildirt 



ten lat. Sprachl^re, fo weMig äls iler Theolog und 
derjurift; eiitf andreSache iÜ es mit dem Wuadarzt, 
der keine gelehrten Studien inadic, dem aber duch 
eugeinurbet werden kann, daTs er das Latein i\eth> 
dürffiiij v^erftehe, die lateinifche Tcrtuinolopie nicht 
verlttiaimleund^ wienian fflgr, feinen .Cafus ricbü{ 
Cirze. Erna fchliehte latefnircheSpTadlilclireabii« alb 



ffir den Schulgebrisuch geeignetfeyn folltt; , will uns fc!,f>l3fl"rche Verbrü iiiiin^ w ürc" <• für cüefc ClaflSa irfdt 



▼ orzilglicb aber 



^«ylich nkbt einleuchieu ; dafs fie aber den Pruvectio 
■iSbutf die tiefer in das Innre der-Spcadie eindcingwot 
'volleHi zum Nacbfchlaf en beym Privatgraadi gute 
1)1enfte leiften kOnne, daran- zweifeln wir nicht. P3r 

den Schulgrbrauch A'irfl i'.ch vieüricht befTer ein Aus- 
2ttg .aua dief«r castükt/icb«a Spracblehc« fcbickeii, 
.d»n der Vf. nach Beendigung der ietztern veifprichlii 
ipnn noch ifl der fünfte Theil nicht erfcbienen , wel- 
cher eise Nachlefe zu den vorigen 
die Prafadie und Rcgifler enthalten feil 

Oafii Knaben oft iui Latcinifchen uMer^ ichtet 
den» ehe fi« dea Hothddrfklglten tfnterricbt Ober tkre 
Mattcrfpriche crhnlrcn hwbeii, ifl eiAe fchlimnie Sa- 
che, unn ebe« fö Ichauim, dafs man fich überall auf 
tnanchen Srliulen keine Zeit zu dem Ictzcorn nitnuit, 
oder bey den überhäuften Gegenwänden des Lernens 
Jteiue Zeit dazu £• det. Der Vf. -yon Nr. fucht die- 
fen Nachtheiien durcä eine Verbindung des Untere 
licbts in der deutfchen und in der latcinifchen Spra» 
«he «bzahetfen. E« iftein crfterVerfoch in feiner Art, 
ein prychnfo^irrbes Problem zu löfen. Die Erfrihrun* 
mufs entichciden , ob diefe Vereiiiigunf^sutcihode, 
Wobef Zeit und Aufw.ind von Kraft gefpart zu wer- 
.deK feheinc«* weUüiiu^vad vortlicUhaft ift . oder 
ob die auf zwey Ib' venfehiadenartige Sprachen zu* 
pl«ick gerichtere Aufmerkfamkeit mehr Anftrenj^ung 
erfadert , und eine Verwirrung der Begriff« erzeugen 
kann, „leb Jie(s , fa(^ der Vf., Imj jedem Abfcknitte« 
den jetJer neue Sprachtheil macht, die alUTi-meinen 
Erklärungen vurhergehen, und fetzte dann zuerkdas 
Dentrcbe, und nach diefem das Lateinifch«. Das Ei> 
ifentbümiiche jeder •Spmdw aufa alfe her der Zn- 
ftmmcnftellim? dem Schdler ran fe!b§ in die Asgen 
fprtngen , und das L»t»i:ufche um fo leichter feyn, 
wdl er durch das varher;egane.ene Deutfche fchon 
Vieles TOraua hat. ich bemtlhete mich hierbay.-fo 
•kurz zu feyn, als es mir demZwecke sreinärs, mög- 
Jicb wer, und diefer Fall trat eher im Deutfchea als 
tili Lateinifcben ein. Ich fiuhcdie Abftractionen, weil 
der JKnabe TOii.p— lo Jahten fie feiieu rerilehtt« und 
nahm £• nur da aof, wo Ite «nvermeidlrcb waren.** 
.In der deutfchen Spracb? folgte er Adtrlanf^. und 
wich nur in einzelnen l allen, wa er hinreichende 
•Gründe zu heb^ glaubt«» , von ihm ab. In der latet- 
liifchen Sprache waren Scheller , Ui oder und üilfeu- 
dinger feine Führer. Der Vf. bat die Fragmethode, die 
man glücklicher Weife aus den Katechismen verbannt 
kat, kier wied«r «ingefühtt. Oer zweyte Theil, welcher 
.die Wonfigung entbalten wird, feil -bald Mchfolgen. 

Die Sprachlehre Nr. 3. ift für künftif^e Aerzte 
unfl Wundarzte beftimmt. Wer eigentlich Medidn 

■ im 



uuuuc^ ieyu. Und in folexn der Herausg. diefe vor As» 
fenkat, iü fein Untemekmen. zu loben; auch kann 
man mit der AusfübmngJm AUmuncinen Heb genä- 
gen laflTen. wenngleich atles nora einfacher, nocbaf. 
her 7:ura Zu'eck hingelrircr feyn könnte. So fcbei»t 
der VC. zu glauben, er habe dieLehre ron denabfoluten 
AUativen Ickr vereinfacht. aberfeineScbSterkAnmeii 

der t,-.inin'.Trirchen Zi rgliedrunpik-.inft gewifs i\Och 
i>i«hr übeiüobcn werden, wenn lle atigewiefen wüt- 
dco: pietatefttblata nach aufgehobener Gottesfurcht, 
4>MeApyropinquante bey bcfiinnaheDdem Fähling lü> 
iwieo rege unterdem4Eb»{gFr{ederfcb,zuOberretzea. 
Dafs der Vf. Wörter und Bfyfpiele zum Theil aus der 
Sphüre der raediciTufchi-n Wiflienfchafien undausaltao 
und neuen Acrzten eiulehnt hat • VserdieM Lok. Kr 
Anhang Jateinifcher Aphorismen und kurzer Steüea 
aus guten lateinifch medicinifchen, vornehmiich cht 
rurgifchen, Sc hriften wäre 7. weckmifsiger gewefenals, 
die.bey gefügte SifHtaiis oriuua» die uv<üir de» 5tadi». ' 
Tcnden gebärt, der fie aus jeder andern Spfscbltfkr« 
fchöpfen mag. 

Nr. 4. ift für den erften Anlaaf und zum gemeinen 
Gebrauchcdes AnfÜngacakintdchend; es haudcherft 
Tonden Varaarten und dann von der Quantität Her S vl- 
ben. Ueberdie Quantität dar mittlem Sylben der WÖi- 
terwird hier bcfsre Ausk unft als ir. den gewöhnlichen 
Spachlehren gegeben. Zu dem Schema der acktfäfai* 
f«n Jambta -6. t^. paffen nlrht die betden nnierge* 
feticcn Vcrfe ans Teren-. Ad. 5, 4. i. f. Eben fo vird 
S. 30. der eröcFufs derliimdecaf^llaben alaeinSfOn« 
deus angegeben, wiewohl dafflr In einigen antwnleg* 
•ten Beylpialfu «in Treckiua vorkoinmt, wmdM» 
auch Carall zv#ei1en fiatt jenes braucht. 

Nr. 5. iit keiM..'SprachIuhre, fondcra eine Krücke 
für dasG«:'iacbtnift>der lieben Jugend. UerVf. glaitbl, 
die Vocabeln wfirden tich diefer in, mit und ontec dett 
Vehil^e! von deutfchen Ueimlefn befler einprägen, der- 
geftalt, dafs jeder V^rs auf das lateinifche Wort, wel- 
ches gemerkt werden foll, ausfekot wielbi^t 

Die Fliicher handeln nicht nur unreclit pmutk. 
■ m <Sie hdindelR aach-eCt unt^eretAt meptt, 

Wood fie z.jB. einen Siein verfluchen daaaafn^ 
An.dcBi fie,Macen>bIaihea 'Aaenw ar*. 

Zu:X»«Iphi fprach befeiftert /a W i ead y 

Auf eiifem (^ftldnen >OrayfiiA trtfut 
.In des ApoUo^s JUUigthum /«emWBM 

Di« Cyihia ieii' Götteefprnci »retiUum. 

Auch wir fühlen uns van d^s Vfs. Mufe ergri£rea.-uad 
fingen : 

Zu Delphi ftotteru die Pricfteria. i'tftlwi. 
Wenn Ue die Sprec.hwatb erfriff, farihmi^htt 
Orakel in ftolnecadea Verftn, Aiaeoaiciar, - 

. jiidu btfff ^ mmWmmf»^ i0^ ^ Google 
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QOTT&SQELA&SiTHElT. 

M*nnvt\a, li. Meyn II. ATahn.V<* : Ta '.'i< >\'>,<.ch für 
Theologen und Prediger aU I rmttden der Spec»- 
tatio» ««4 fJtrraiur auf [das ^ahr'\ igos» ^«t- 
musj^^pgeb.'n von ^. 0. Fhiefs^ Dr. und Prot 
1302. 198 S. kJ. 4. (iogr.) 

Ree. üttu woU. ein, daf* der.VI^ Ttm. den uii{;iück- 
IfeftM SeMMbnem g*lidtt, fK« durch iht« 

tafrere Ls^e ver.mlafst werden , init der ScJirifift«!- 
lerej cfii Gewerbe lu treiben; allein di ihm als llec. 
dss B«(le der JJcerarur am Herzen liegen mufs: ftk 
darf er nur suf die Scbrifien felbft febeii, umfie un- 
prtbeyifch la würdi[jen , und ihren Werth oder Un- 
werth zu bemerken. Aufserdcm giebt es ja für ei- 
nen Gelehrten noch «iidece Wege zum VerdicuüCt 
•U M<^j die Schriftftetleref« wie s. B. d«r nted» 
liehe Unterricht, fo ddfs ur.in frlbll durch äufsere 
Ktnh ncch nicht gezwungen wird , g80/. unreife üci- 
A.tproducre in die Welt zafcfaidieil* wie das v6r> 
liegeiKlc ift. Mit dorn Namen eines TaJektiAiuM 
•der /laMKAflb den Bcr!;riiT eines Quodlibets zu ver> 
biü 'en , in iMan fchon gewohnt , und fo wiirc es 
auch eben nicht «nufrallcnd, dergleichen in diefemTa- 
fdienbitche für Theologen nad Predi^^er zu findcfit 

Wenn fiiir die hiannigfa';' -'-n P.'.rtikcln von ein!*m 
friliden GcUalte und einer ^ei^ilipen Tonn waren. 
Lfider fehU aber beides. Inhalt ill hcchft nia- 

r t »ad die Theplogen werden niciu wiflen . was 
diraus lernen fdlleti ; die Form eber , 'wekhe der 
. panicii An!ai>e nach wohl die HaeptTsche feyn foll, 
ift die fatyritche, die durch kidgliche Wortlpiele, 
Blfckraubte Weitdnngen und tririalen Witz erz/. un- 
gen wird, fo dafs man wnhl Tieht , dem Vf. mangelt 
aii« natHrlicbc Anlage Aur Satyre. Es war alfo eine 
urioljckiiche lfl«e, dafs lieb der Vf. [i^eraJe hierauf 
aU «uf /eine flatke Seite verkilTen zu können glaub- 
te, wi« dM Motto ajif dem Titd .,dtj01ci(e eß , Saty- 
nm non fcribere" andeutet , da es doch gerade feine 
tVbwachfle Seite ift. Aufser einigen tuoiaUrekrreÜT 
gtäfen Sentenzen LavalrrV. die an der .Spitse JUt 
hen. ift fafit alle* Uebrige in diefer vernie^ten CUf? 
lilchen und perMirenden Msnier rerfaftc, ^evAll 
der Hauptgefjenflaad die Zt-i(pliiiorophie ift , bcfon- 
dera die Fichte'Jdu, der Jich Hr. 'fk. doch 4<inU 
i^anz i« die Arme zv wvrfen pflegt. Hierher gehören 
d'tf UubriSf-'n Geifl der neueßm Philofcphir ; riii*e4 
ttudituiUK (Sicokü und FidU« gegen ei.uinrier ge- 
Ri> 11 r ) . ü.is StiJlemderSit tetUeh rt : Duta cl^ßcti ; der 
Wiff$\^ck9ftsie}uer a9.L^9(ff Stlutt«»^ 
A, L, X. is:>3. Vierttr Bmad, 



SchaUens; Fragt; Jntw»rt; eineBedtntdkhktH: 
eine BedenkUchkeit ; Soewatts, Paulus, Fidtte; Acta 
Vhilnfophoriivi ', Ordre des yhilojophifchen ^^ournali ; 
Acta Pküofophorum T.LL; üejpreich; Qermchta.Lw. 
Bie Eobiilc „¥jttr»g dar lettten SUkhmelsmeffe'* nimmt 
bcy weiten r!cn rrroT^ten Theil diefes 'J'alrhenbucli»- 
e!n, denn fie {,'ebt von S.56 — 120- Hiericbeint der Vfl 
als eindurch fich felbft berufener Satyriker vorzüglich 
die tbeologifckenSchriftfteUer im Auge gefafat zu he» 
bcn . um Aber fie und Ihre Bftclierritel die fityrifcke 
Geifsel : : rfhwin<jen. Wenn gleich die Philofophen 
auch lücht leer ausg-ehen. Weil er diefe Rubrik recht 
eon amore «nd in der Fülle feines Geiftes euegeti^ ^ 
beitet hat: fo glaubt Ree. ihm einen ijefallen zu er« 
zeigen, wenn er einige Proben davon aushebt. ,«Vim 
„iiwHion'jne-J'V b;l)ii^ cher(ii] Theologie ill ilerzwey. 
„te Theil etfchienen. Auch hier wird man kciue 
„bibUfdU und tfbenll keine 7%Mlogte fuchen ddcfeii* 
„aber finden , wie Ilr. A. «ach Co vielen Bibeleö** 
„legem über viele iiibcirtellen , die er mit fo vieleil 
„Dogmatikem de n kirchlichen LehrbegriiF enpefat, 
„denkt, und anders dcnktt wie vor 10 Jabren. Da» 
„neue Jahrhundert bat er wvn Göttingen aus in Er- 

langen mit 7.v.ey PrccÜjten gefeyeri." Es -.vürd« 
Beleidigung der Lefcr feyn. wenn Ree. diefe Art 
T<Hl Wnt und Satyre noch weiter auseinander fetzen 
wollte. Alfo gleich weiter- ..Fn.'i'j Tofchei'b jrh üb 
das meini{;e; eben darum gebe ich tli.-'i. beraus, 
dr^iii auch meine Tiif^hen find eng." Schwerlich wird 
l'alk's ii«tyre Reprefiälien zu tfcbtaucben waren. 
„GuUMnths ift die BibNotkek der fdfda^ogifchen ti. 
„tcratur «och imraer. Ob fiees bleiben wird, wenn 
„das unten angekündiute Joumai für die PidagO' 
„gik als ICijfenfchaJt ihren Geill herausziehen fallief 
,,Abcr da würden die Herausgeber des Journals auch ^ 

manchmal tneinenfAuern Apfel beißen." Ach, wer 
ikh mit folchen Anipielungenauf Namen helfen inufs, 
der inüchte wohl aufrufen l Dif^eiie efifaturmnfcribtrti 
„iieakcVallgemcineGercbicbie der chrituichen Kirche 
„w i rd n .i ( h i h ren vorhandenen vier Thei I en i m m e r f ü ri 
„neu aufgelegt, und bleibt noch immer un voUeiidet, 
„auch wohl nach der letzten Auflage des letzten 
„Theils. Abcresift« weonaKChi^cineitrc/wi»- docb 
„eine allgemeine Gefclilcbre* und dift M. L. Z. wird 
«wie liie A. D. 8. von diefem Meifterwerke ihres 
MMit;irbcixcra noch lange zu rühmen wilfen. Defka 
»«Magizin für Reli<rionsphilofophie u. f. w. drobt bald 
„einzuftür/.e-i. Die T -1 .'ionsphilofophie kann nicht 
„darunter leiden , und lur die Exegele und lürcheu- 
figcfebicbte wird lirh der Spedttur bey Zeiten naeb 
„einem amkiaf dcto-oMU» nuuiiban.*' .£a gehupt zur 

Digitize^^-OOglp- 



ChinkttHftnc fcMecht«r SchrirTßrDcr , dd« 
feh<iy ^atf^V Iff^^Xs Schriften einer 

ifi^iiMft VwirBelfuM tiUerirorfcn , * ihnen' 

ein Dofn "iin Auge Imdr llilier Jair iueii ii:< r die 
Kubriiten; die tUlgemtitu <UulJche liiUiottiek ; dit dU> 
gemeine Literatur • Zeitung ; über dit aUgemeinen dtytU 
fchen Recenfiott sanftalten u. tlgl. m. grfr nicht unerwar- 
tet. In der letzten bedient fich der Vi", des gcini i- 
•cnKoni^RrifTs , dieReccnfenten als unwilTcndc Jiiiijj- 
Hap« <Kl«*als Btfgclebf« invaliden |l«ic^iiftellei«, de^ 
to ▼«rbtvuctt ift. dafs Ni«iMnd nidtr darauf a^bm. 
$■ 149« »Wer felbd ein Hucb rrhrriben kann, der 
nfchreibt ein Buch , und keine llecenliou , und für 
«fdie Recenfionen bleiben t» der Hegel nur diejeiu- 
,,«:en übrig, die Jiein Buch fchreiben Jtönuen J hin- 
„ter :hrem Zeitalter Zürkickgcbllebene Invaliden, de- 
„ren Bücher keinen Abfotz und nf/o [fcböner StiÜj 
i,k«inett Verleger finden, und SchäUr» die s>«ar ein 
i,Aoffiitzclien In Gröfae dner Receinflon tianubri»- 
,,gen [einliefern] aber nicbi den Plan einfs Iluchs 
,, entwerfen köinicn. Dafür meine Lefer ! Dafür i\l 
„die Anonymität der llecenfenten." Hey der A. L. 
Z. ift es Kegtl* dafa Niemand cecenGren darf, der 
nicht als Scbriftfteller fal feinem FocheBeyfall gefun- 
den hat, und fo wird es auch wühl bey der A. D. 
B. und Gotting. geletu'tenZeitungfe}'n. jUeflerebafih-. 
rcfftfaidlg« Ibeiint man im All^etneincn nicht, 'als 
folcbe, die es öffentlich düKdiiuiuirt haben. — (le- 
gcn das Ende folgt noch eine Ankündigung tii>i2;cr 
Schriften des Vfs. , feiner „auserlesenen neiun 
^bUolkek für oßentücke Religiousiehrer*^ und feinec 
t, Anleitung zmr Bitdung** als Pendant von feiner „^n- 
teitutig zur j^mtshererij-imkeit." Den HefrLluCs iKach? 
ein theologifcber Nekrolot; vom J. igoi-, D** Titel* 
fcupfer ift ein Bild von Lavater. — Vermag noch 
ein wohlgemeynter Sath etwas über den Vf. , fo wird 
er lieh mit feinen Sdiriften künftignicht fo übereilen, 
als es feit einiger Zeit der Fall war, und cincr^ a:i- 
dem Tun anfttiumen , der ihm nicht tiie ^anie ge- 
lehrte Wek «bg^eigt macht. Die Satyre uiafs fein 
und freiftreich feyn, wenn ile f*cra!!c*n fi M. Ein fa- 
der Witz, der mit Uuchi'taben , Wüitcn und Namen 
f^ieli, wird nicht belacht, fondcrii auagdacht Der 
abfprecbende T«n cndlich^fchickt fich am wenigftcu 
f<lr d«n Vf. , den man Wa jem nodi nicht für einen 
Meifter , aaft« So der Kmft da VidfäHdberey, 
^fkeonu 

SroT^AitD. b. LöHund: Das Leben ^efn, naekdeii 

wie*' Evangelien iiberi-i>'/!i)ivni;i bij'Ji-.icbcK, von 
Qoh. '^ak. KelUr^ Conrcctor in Külin^eo. ifioi. 
aoBvfr 8* (xBvt. rheiuikh.) 

Der Vf. verfiebert in der Verrede, ,,dafs er n«ch 
«(feiner Ueberzeugung von der gütdicben Abkjiinft Je- 
„fa, von feinen nnanafprevbHchen Verdienften am 
,,die Menfchheit und von der lüiiibertrcfflichen Bil- 
„dungs- und 13efeligut»gskraft feiner Reli^'iou in nl- 
»jiir^WtU ferlsa wichtigere (?) Arbeit hätte unternch. 
ijnmhilkimn, da di«£iinU4umoni«g«bmdit«liach^ 



„«TcihliHig^-d«« Labens Jeru;" er beftimmte fie für 
die Ongejehrteii i freylich v[^ren der bermenevtl» 
fchei^unl exegetifchen'HtllfsmKtelv'dletihiS z^G«- 

bote ft.-^:u!cn, ,.r.} I:t gry.uK- li'le," doch Ztflift inttn 
fie unter ditjenigea, ,,äie meijl fJioa gut accreiiiiirt 
find."C) Süll Kec. auiricbtig feine Meynung fapcn, 
fo fleht er nicht, was für ein grofscs Heil den Un- 

Selehrten durch diefe Arbeit zuwachfen kann; Hr. 
!. erzählt nicht etwa wie^ llcfs das Leben Jcfu pra»« 
matifch i|i feiner dgenen Mudei^ fondeni man iiu« 
defhier nor , was man fcbon durch die gewöhnHche 
Ueberfcrxung der vier E\nnj^tlien erfahrt, nur mit 
dem Unterfchiedc , «laf* man bald aus iliefem , bald 
aus jeneiji Evanr^cliüen i-int n Abfchnttt zu iefen b«* 
kömmt, und liais Hr. iL eine cii^ene Ucberfetzung 
giebt, in welche er oft einige Wurte zur Erklärung 
einfubalrct, womit er auch zuweilen eine Note vt.- 
bindet, die einer diudidn Stelle eioigea Licht gei/m 
foll. Von 'der Uebedetsong dni^ Proben. D*r>fi> 
fang des livang. ^oh., den er auf die Tanfe ^efn 
am fJurJan folgen Ijf^t, lautet bey ihm lo: „l^he 
,,nuch et\Kae aufser Gott war. war Ichon [<laalf{/inh 
„welchea jetzt viele] die biichlle Weisheit nennen. 
,,Es war mit der Gottheit von jcbcr aitfs ffUgftennA 
i.unzei trennlichne verbunden; ja die höthiie Weis- 
„heit und Gott ift einerleg. ~ £• war der Urhi« 
„t»tr dlcr GMckfdigkdt,; wdl der voltt««Niimfe 
,,t(i>(/ wohtthdtigfle Lehrer des Mearihengeftbiech s 
,, wurde. £s Wdrd nie müde, den ünwiiit-nden dur./k 
„Vttterriditinätr Rtligioa den Weg zu ihrer Ulück* 
„fdigkdt zu zeigen; aber dIeUnwiflenden waren s« 
„verdorben, ata dafs fle feinen- (Jtiterrtcht hätten 
,,f.ilT<n und brauflu n in'ir:en ; l'c ve-achreten alfo 
,,die iiinen angebotene (ilückfeligkeit. JobanneSt 
[der Taufer] war dazu auaerfchen, die Menicben 
,,aiif den JUr/Ziaj aufmerkfam zu machen, — -— Er 
„(der Melli.is) lebte in der Welt, wdche durch fei- 
„ne Mitwirkung gef» ha/Ten .ITOrden war; abo-r cbtn 
„diefe Wek verwarf ihn. — - — - Diefer älejßas ver- 
uneinigte fiek mit dtrmmfehüolun f{mtur$efu**u.t,t. 
Und die Uebetfchrift diefes Abfchnitts lautet: ,,Chri' 
„ftus, das U»rt iiottes, ift von jJnfang geu^rfen und 
tiim'iler Zeit Mmfdt gewordai.'* Ailu auch Hr. Ii. 
inadit den X«ya< xa einem befondem VVrfen ; auch 
er verwechfelt den Aovsc' mit dem Mefllas ; auch ec 
überficht, dafs nach JobaRnes eicht der IMtflias tuit 
der mcnfchlichen ^jatur Jefu , fondern der Äsv«« uiic 
einem Menfchcn lieh Wreini^ bor, dtr dadiurdiiitf 
Mrßtas iifi}ril. Von dem Gt fckmacke, in welchem die- 
fe parapLralüfchc UeberfetzuMg verfafst iü , ctvras zu 
fagen, ilVfiberflülIig. Nun aas*LnMS noch etwjst 
^,der «Itere Sobn (XV. 35—20.) ii^er auf dem Eddo 
„\%tnd kam heim]. Als er fich dein Haofe nllherfe, 
, .horte er Mulik und Tanz. Dajin rief er einen Knecht 
„berbey und fragte, was das wäre? Dein Bruder, 
„fagte diefer, ift ^k«mmim, und hat [vor frtade} 
,,v\n gciiiaftete« Knlb [tu finer l^fnhliciO (\) gefchlacb- 
,.tet, weil VC ihn geiund ivirder bekommen hat. 
..Dirfa verdrefs iha, und er wollte nicht \ins Hmis] 
«jMmdngtben. Da ging fein Y«<cr hcrau« , und re- 
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„Bete sbitt zu . [iJo/f er i«ch hmeinkommty. Sr civ 

..Uarte aber \Jnnen UntuMeny und Tagte zum Vatert 
„Ith diene dir" u. f. f. Die Erlfiuterutsgen erläutern 
nicht viel; man erfahrt z. B. nicht, was die Kedeiis- 
•Rcn tegen iroUeu : mit dem heiltgen Qetjle und mit 
Fc««r t«i^. am dim Wafftr nnd iitiß gebohrenßifih 
4'tj GcriJit <lnn Sohne vb.->gebt n , u. n. Von den 
l^oten tür die Uagfiehrteji dürfen wir folgende den 
LAiii nicht vorenthalten, lie. K. überfetzt den An* 
fing des Gebet« Jefu fo : Vater i^er in dem iiiui> 
luel. und bemerkt dabey : „Narti dem Grondtexte t 
„Txrto /■■i-,, nicht nacli dem Larrinilchen : putcr nn- 
iißtr (habe ich überfetit). Das deut che unj'mr iCt in 
ndiefer Zufammenftellung nicht das poffejjtve Prom- 
nWen , Tündern das p#r/üiia!f im üemtiu des Pltir,ils: 
jtrr-'ti, u'ir — tjaxv , unjer. unftrer, wie in dtr iie 
„deusart: in unTer aller Namen." — Föylich hatte 
diefs gmzm Such Aonnen entbehrt wefden. Kec. 
glaitkc tdcbt «iitiiul* dafs die Utigelehnrn die vier 
Evangelien, fu ztrjlü^krlt, mit Vi r ^iiljen li fca wer- 
den; lieber let'cn he jeden Kva»gcti!ten iin Zuiatn- 
menhange , und ha'.tcn j^rL isere b)i hauunf^ dabey, 
Data z»vr Hr. K. es mit diefem Leben Jefu recht put 
gerne) nt höbe, liifst man perjje giltcii ; nur wird 
dadurch feiiu- ^cltrift nicht beJfiT, und fchvverliih 
wird jemanden durch diefelbe ein heilere* Licht, aU 
Skn TOiii«r fchoa lattcfateM » über <liie vier £vaiis«- 
liafi «nffdien. 

* 

JiKZUEl'QELAÜRJÜZlT, < 

f) AiTENBUBG, b. Richter: IVllliam Blair, ('s,) 
Wundarzt (es) am Uufpi;«! für Ventriicbe» am 
ATylum und an Ccm iuankenhauTe {D Jmnfartjt 
iU«nA«saif^<ll( ,) zu Finsburir . !) I njuclu nbcr 
du vtuerifche Krankheit und die fie bef;teiteiide ^n) 
Hujatk, o.auiert dunh verfJiuäev.e ü», ; nti:^;?- 
JthieJiten. Erjler Vtrjiuh, £rßer Iheil. Leber 
di« uuivenerifcbcn Wirkunf^ der Satpeterfau- 
r« t der oxig4-tirten SalzTdure der Cotaiche und 
einiger ahniiclirr Mittel, ilie matt neutrlich aU 
Sdurogate des Queckfilbera vergefchlat;' n hat. 
. ^ Am demEiigrrchen überfefzt vuii U. C!j1.5tniF 
. * .w ifttJGQrfiu. i^i^. 13J Bog. gr. 8- («ö gr.) 

Gt-öcAv, in d. neuen Cüiuhcrf. Bucfcb. : Wlt- 
liam Blnii, {'s,} \V.jiuLr^t (es) a;a Ilufpital Tiir 
Vencrifche, am Afglum (/iJifliKH) und cu dem 
* Krank^nbaufe zu Finsbur{>{1) nratfie ErfahruHgen 
%iber dir r.'drt r/i/jt- Kraukli it , mit krit-fchrn prnJ- 
tifihi» ileubnih'.vngrii über die äHlivenin tjihen ti ir- 
kuTgeii der Sanerßojjtnittfl. Au» dtni I^nglifchen 
iiberfcizt von Ü. C, A. Stnuie in Görlicx. 1^1« 
13 Bog. 8. C16 gr.) 

B«ide NomrfVi tnarben , imf!lHicl»tet def VerflcWei 
dcnbeit in Tuel, Forinar , und Druck, zufaintnen 
»ur ein üauzes aus , indem he die Ueber'^etzung dea 
CA. L.Z. t8»t,-lihii^.fg, ang«teigten) Weikcs f«n 
Blair; MJfi^ jn tk* vmert^i DiJ^ ikf. W. eptbal^ 



ten, nndz^arfo, da Ts erlVere dtn .^tflen, die zwey- 
te den andern . Thell defl'elben liefert. Janer ük mit 
mehrerer Treue überTctzt, als diefer, in welchem die 

im Originale befindlichen Ausiüf-e aus üiiUo , AlyOK, 
mid Beddoes, uebil den Namen der voriiummenUea 
Kranken, weg^lafTen find, und überhaupt der Text 
zuweilen ob^jiliürzt irt. Daher entdeht tiixe verän- 
derte Folge der Kapitel, denn es fehlt d;i» ganze zwey» 
te und dritte Kapitel, famott dem dritten Abfcbniite 
des vierten. 

• Die Ueberfetzung Telbft, a1» folcbe, empfiehlt 

fich durch keine Vorziigc. \Vir führen nur Tolgeu'- 
de Stellen zum Belege diefes L'itheils an: in ver- 
rcbiedetien Z«yiAMfm, (Tb. I. S. auf dein Conti' 
nertt, (I. :5. 33 ) Sire , P.att Mein Herr, (l. :^7. 52. 
5 ). 61 j die Methode uT.^kru-gäü , ftatt begreifen. (I. 
91.) etwa herausbikimiKen, llatt entdecken, uu i -tri!, 
ei^fabren, (1. 99.) ein Arzne) laiilel brjiiiigen , llatt 
bey Seite fetten , (I. iso. t02. U. 7.) eine bhetfigtt 
AuflüTun;, (I. ICO. H. 134.) ein /atayij'.,'.. s W- i- r, 
(I. 103) dos Vorhandtnje'jii, Hau die Gegenwart, ca& 
Daleyn, (II. 9.) jForf^ikra/ic't , tlart fortgeferzter Ge- 
brnuch, (II. 17. 76.) eine j'flci^e Zunge , (Ii. 45- 4ft>} . 
er furchte fich , ftatt iuichtfie, (11. .51.^ tine Fedcf- 
kir.V, (U. 83') anf.injjliche ü 'er erüe Zufn'.Ie, icu t-y- 
te Symptome • Itact primäre und fecund^r« S^mptu« 
«ne, (I. 23. 50. 93. 76 ) Beymittfl, ftatt adjuvana, 
(II. 99-) 0. f. Vf. U s ( rf';Yiut<rJ «n!iri?.'* 0/ po.'oiA 
betfst bald ©\-igeti:te (!; f..iIzraLre der Potafchc, (I. 

bald üxigetirte Potafchcnijlziaure , (>. 73.) bald 
oxigetirtc MeerfalzTaure- Potafche, (l. 160.) bald-oxi- 
gene(!) SalzfSure der Putafche , (I. I II.) da hiagege» 
c.'js or:].nnriafe of yntaf': a:ul<-i ,v-rrs (U. n. iV. 161. , 

173. ) fchliechtweg durch Sala^faure der Putalche über» 
letzt wird; auch aafscrdem Mfat man mchrmalen 
auf den A>:sdruck : oxigetirt , und hnperoii'^etii t , (I. 
22. 23- 73. 169. I7Ö-) — ilore paiiitr.bit heifsi (II. 

174. ): drr Giiumon vertrügt es heiler; und a palii- 
table toKic i;> (f. 76.) ei« toniTche» Mittel für den Gau- 
men, y/ nf u fangled method. yvird (I. 130.) durch; 
eine neu erfantlone Mcihode, pcL btn un l (I. 117.) 
ü Jolution 0/ acttatcd arujfe durch : eine Sulution 
T«n effigfauret Bleywesfif^lbe. Sixpenet hsifft (L 
61.) rifhti.-: ein h-il d .ScLi!!i!^,■;^'■^■.c!■. , rd'ein in f!cr 
hingeworfenen Ani«erkun(»dfibe\ r^lingtei, als wenn 
zwuli Sixpenccs einen Schr.lij»; ausiuacbten. — 
Wenn (II. loi-) Fitznwuricf 'Mx der Üebcrfetzungfipt: 
„lK*y den «leiiten Kranlteii mufstcn vnr die alte Me. 
„tho !e wieder zur Hand ncluncn;" fo hat der Sinn 
des Originals durth die \ o.-fienominene Abkür7.ung 
fehr gelitteil, denn in dem L.etzieren *fagt }entr, er 
felbß habe par kein> Verfuche uiitden neuen Mitteln 
angeheilt, »ioch hiucn zxey funer ColUgi.i bey den 
«eiftender ihrigen fich genötliigt »efehen, zumMer- 
caritM «urQck zo kehren. — Einen Uebelftand macht 
ea, tt»ft (Nr. i. im 41«» Kapitel) die englifcie« Voi* 
naiiicM beybebalren lind , als William, John, Jcre- ^ 
miah, Marry, lUrriet, James, D^'imis, u.dgl. Nr. 

a» S*tVf- findet man fo^ar einen Mcnfchen, derGun« 
^BcrjCwttabel; B(uw«Bsh b«£5i.— Noch cben diwt 

* , Digitized by'^i'bogle 



4. L. Z. OCTOBU SS«* 



werden bci<fe Schrift ifcrch tücbt wenige Druck - 
rebkr ▼tniiißalcct. ro« dea (L j/^) <ias Ml>icenrea 
in einer ofenc« Torfe nad (IL lec) ..a«^ ^o« 

denen Horre. ViTe u. f. w. ^tt: won den Hnr?» 
Vife. a.f. w. fo WKit wü iiemerkt haben, die auJii- 
tendl>en (ind. 

In Nr. j. (indem wir dt« Asmnkanfen des Vfs. 
und Ucberr^tzer« mehrmtlftt tiicht unterfchieden. z. 
n. S. 9. f. 27. 61 • 16 V D:e des letztera entba'.teti 
fibrtgens nichts befondere». In den VorreUen giebc 
derfelhc tin» k«rze Lttetatsr des flreiti;en Gegen* 
ünn'lf». *Jr. j. 5. X. fT. thc !t er fr ne Erfahrungen 
über die baaren mit. bo ' m -armaU Cnjnorrhüen 
in fecbi bf« «cht T^gcn du i: n afsige Gaben der 
S-iizfäure. Btt einer halben Dfacbme bia zu swcf 
Scrtipeln täglich. In kriczartigfen renerifchen 4'««- 
fchlj f.Tii'J er da« Wafthen in:t der rcrilüiuitcn 
5»Ur4ure (ehr betlfam: der Auskblag v erueUiie Uch 
zwar anfanf»« and brannte etwas bewger» trocknete 
ah !r fforh in kurzem ab. Er ill überzeuge, dafs die 
SMzfaur«, fo wie die Salpeterfiurc, vorirelBiclie 
Mittel lind, die barfjiacVipÜeu Yenerifchir: b)iu\}io- 
iMt ber9odcra die allcrwiderfpenfligftan Knuchen* 
fchmerxen to lindem; dafa fie gegen die Folgen de« 
LV'I» '!, /.' rftörun j I! Her feflcu Tb-i!c und Abferrun- 

kf»akbaftcr b:'>iTe ? if eiuz>€iue Ü/gane, fehrwirk- 
r»m lind , To, r^ai'i lie ihm in vielen Fallen vor an- 
rlcrn fthenifchen Mitteln. WeiSt Optuni, nnd Mo> 
frhui, einen Vorrug tu liaben rcbeinen; «nd daft 
(*■-• f ■■'jr <.'!<• Vo\^o:\ eines unvorflcluigen (je'>raaches 
des Qaeckttlbers verbefTcm. Viellcicbt werden da- 
her die 8it««ra . als N'ebenmiicel. bey Behandloiif 
der venerifchen Kraniche*: uns mir der Zeit immer 
wirbliger werden. Allein er h-i.'t i.e tJeniuiiyeacbtct 
frir kpili Specificum gegen die letztere und glaubt 
nichr, dafs Ha ..die Uri'acbe der KreukJieiK dASlOiaa» 
iiia"^!) völlig tiljren können. 

Dia Schritt .\'r. r ^;t dtr Ue'jcrfetzer ,.»Icni Vf. 
„im Namea feiner deutkben Leier dankbar gevrid- 
,.mec** Wir voUen den ttitTerigcn ia iliMm Ufili«i- 
le hierdbcr nicht vorj^ftifeiu 

GE scnicmE. 

W£l9SSfrfiL$. b. Severin: Hskhtcv'ung tints kii- 
wtßticht» Dtakmähleiim dm ÄKt'XivSc zn ll'eifsm- 
frlst von Cajetan Anguß Q ah \, Iv'urlnrlllich Sich- 
üfcbem Commifliousrath und Jui\i£ • A:atutatui zu 
WetfaMifcIt. I80I« 70 S. 4. (M 6<'0 

Wor flie Verdienft*. die fich der grorse König von 
Schwaden. Uuftav Adolph. iii>dreyraigjährtecnKric|; 
um di<* roctdaoer der deaircheu Staitsretfiiffenp nnd 
Gevviffenafro) luit der Pruieltiinrou erwo.^eu hat, zu 
l'cbutzen wriü, laufs ücli freue» , «Los Andenken 
«n diefribe durch Oeiikmähler zu erhaUen za fe- 
benr wie das ift , welcltaa fich in dem Autheufe su 
Wetfaenfele, nnd ztrar In «ler Erkeiftube der swey 
tea Ettg« hefindet* wohin dar LttichiuiA dct in dir 
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Sfhlacht bey Lützen geWielienen König» gebracht, 
Bild fecirc wurde. £a beücht aas ctwaa wenige tw noch 
h€tmmkb9t»m BlBle de« Königs, wddbce b«f dar an 

fe'fiem Leichiuiine vor-^enammenen Section an die 
Wand der gedachten Stube gefchmiert, und nachher 
mit einaa hölzernen Schieber bedeckt wurde. Dar- 
über bangt Guilar Adolpha Bildnifs init einer unecr 1 
Glas gefsfsten Denklcfcfur, tu welcher die tnerkw^fw | 
dij^ften Lpbe:i5u nftan Je liiefes Monarclin; . lein 6e- 
berujabr, Regie ruugsentriu» fcsne Jüiece, Todes* 
an. fo wie auch derUmliand ercililt wird, dsTs dat 
Herz des Königs, das ungewuhnü ch grofs gewefen, 
■ud I Pfund 2oLotb genroircH baüen foll, unter der 
Kanzel der Stadtkirche zu Weifaenfeh, und die £.-n- 
geweide in die dafige Klo&cxkicclbn beg»^* 
Kdrpsrfelbft aber nedb Schweden in iiÖni^.Eib« 
bftf^rübnifs gebraut worden fey. Dafs dtcfe KacK- 
riciu, befouders das, waa von dein Begraben de* 
kfinigl. Uerzeaa bet i rlHet wird . nicht für fo gaas 
wahr zu halten fey, erkennt rrcht nur Hr. von Ar- 
ckcnholt in feinen hiHorifckcn Merkwürdigkeiten der 
Königin Cbriiiina von Schweden; fondem fclbft der 
Vf. behauptet S. $7. dafa die ^r^^Ntn de» Königa 
dtefes Merz, in ein* goldene BAcbfe ein^dhloflen, 
beflandig bey fich an ihrem IV rrc- hängen f^eb ibr, 
uiul dafs man auch (nach S.64 1 rf^r S^irg des Kö- 
nigs im J. 174a wieder geofiii«:: Munir, die f es goide- 
ne-Behältnifauea Herzens desKunigs auf deden Ster- 
bekleid gefunden habe. Folglich ifl dtSelhe mit nach 
S c h vr c ' L II ; L \ 0 : :i m e 1 j , und kann alfo in WeiC&enfels 
nicht beerdiget worden feyn. — > 0er Befckceibnng 
diefea ktaigl. Oankmahls geht eine karze Ucberfidtt 
einiger der damalipru tienkwürdiglTen E r ei rrnUTe vor- 
an t diefe ilt aber io kurz ger<aUicn , und lo unroli- 
ftandig, dafs derjenige, der nur einigennarsen ait 
der Qafchiditc dea dreyfsigjikrigen Kriegs bekannt 
Id. keine oene Belelirangen darin finden wird. Nur 
da, wo der Vf. süf dio Ivrrcheinujit: Gu'uv At'olphs 
in Deiitfchland zu reden kumtüt, wird er etwas aus» 
fHbrlicher; und ungeachtet er auch dabey etwas ge- 
n^urr und vollftandiger biete fc , n können : fo er- 
ieiLi er doch diefen Mangel u.ichiicr dadurch . dafs 
er die Be^ebciikeiten , die Weifsenfela vor dw 
Schiacht bey Lützen , im dreyfaigiähxigen Kriege ge» 
fcabtiiat, mit vieler CrmftfntUichkeit, nnd auf eine 
für den Gefchichtfürfcber Tiichi unangenehme .Art, 
erzählt. Indeilcn, da Jer Vf. der Vorredenach. leltÜ 
ZU befcbeidea denkt, als dafs er feine Arbeit für voll» 
kommen halten follte , und da das, was er im all- 
gemeinen aber die Schickfala Deuücklands itn drey- 
fpig jährigen Kriegit'^ora'^sfchickr, nur zu einem Ueber- 
gang auf feine Befchrcibun^ dea köiiigl. Oeafcaulai 
tand r.tt eiaiger Wirdifrun^: der Verdtenfte' des un« 
ft(T*i^icheu Küttigs dicRL-n füll; fo wollen wnr üiiu 
diricii Mangel au Genauigkeit gern zu gute halten, 
und nur noch gedenlicn » dafs in der Vorrede von S. 
g. bia 10. einecwes langweiliger und duoch viel«' Z vi- 
fchenfibze fn weit «uagedchuter Periode TOrkommt. 
delii nm Müh« haHj denfelben ütglekh nn vedWwa. 
.- «- 
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B. 
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~ — d. Outen, Scbuuen u. Wahren flt/ti, 151. iogie a&S ^2. 
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G. 
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aS5. 64. 
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Meufrl f. Stntf» 
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Wibl e.£rw< rb»waige» 50^ 13)» 
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- «35 . ia8- 

ftpTMhmißMr, UuioiTchBr 3^, 43. 
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Telltr rtb. d. neuere Sclirift»u»legung ag^i itl« 

Z*Ai7>aitc'f Beitrüge z. Kritik d. I eaerbach. Theo- 

li« Ab. dis GnundbegtiflTo d. psinl. Recbta 390, gf. 
JTkienjn.^lcn jn«, d. BaonibercJiadiguug n. d« 
Schatxpuci.an kateebatifcU bearbeitet f. Lind« 
u. Uitr^dirckulen 3*5« 33t. 

7'Aia/< Uamburgirflhflr Kindeiffwind i Bdch. 

TAugr« TafolMabndk f. TliMlogaB «. FMdigor 

Tiltjiut ftb. d. rogOiAntvn Seemänra 395t »24. 

TlMiiMMM «b d. Qrtnzen d. Philoropliunt in 

S) ftenic d Sd nfreciitswiflonfchaft ^Sf** 
a's FuHieife durch Schweden n. Norav 

gen 1 Tl. ,394, ll^b 

Todeifejer d. renvrigten KjiegiratU» Maller in 

d. Ratbirdaal« s. Leipiig 8^ 045. 

Trinimn-'r Mtf. Rothkehlohen frey bearbetM»^ tSi« 
TivMl'i Bedenkingen en Ani ner ktn g en OTV d< 

WattfllMt MiysbuiA ' «8>* 

Vobn- d. lUfchtnreguiimt d. nfonidnai TlMiU 

in J, neuen K.inion Appenzell 28g, ^ 

Vihlfint Sammluiig v. 250 atiuUohen Aufgaben 
•S. Ueberrelzen im Latein SgJ. 45> 

ÜBtoriditlnd. UiaiB. flffncb» «9. 

r. 

VergleichuDg , autführlicha d. Frans. Geldei mit 

d. dwitfchen Gelde ^1^2. 
TMiBllwpi Ac>d— liwi HudliBgav Tom 2ULII. 

. ' £89. 91« 

Vi^ Buidc Uv» ^trikM tndoit y. Z.am- 

TflvbmitaiigtbiMb, «^M. d. btlte. $pn4i« iQS* 44k 

M'agrter't N«&' II. HoUibttdi f. Bimf aifft o. 

hauileuM goow «$i* 

Wai vwftvbt maa aatw dem' QlnAea aa Gbd« 

Aura BU Anfange d. 19. Talirli. ? 300, iQS. 

ffr'thfn's theoiei. prakt Handbuch d. Rairiferir- 

kaat S Tb. >99> 
^^/m/anr deutfelier Kinuerfreand flQj. 61. 

Winterabende, die z. Unterhaltang f. Kind« 295, 6^, 
ff^eif* Vorrchlag a. tweckmifdigMl Siaiich- 



Zeiulter, da«, d. Harmonie, d. Vernualt u. d. 
UblirduaRtligiea bnaatg. JMIir 300^ ifl». 



.X » 



Google 



IL Verzeichniis der Buchhandltuigen» aus deren Verlage Schriften angezeigt wordoi» 



Dia Zthlen ceigen die Nunuuer r! < StncV: 
Schriften dell'eibea Veriegeti in 



W^sHemihho Buchh. neue in Niirnbei;^ ft7( 



~. ~ — Kunfl u. Ruchli. ia BcrUa 
, Andrei in Frankf. a. M. afgt, ^06. 
AaeiiTidUch« Verleger a?^ «St« «85> ä)> >84* fß^ «BS^ 

iu)i. sgs. S04: 397. 30s. 
Anion in Gt^rliu 9J7, ' 

Amcild in Pirna sgB* • 
Au« in Ketban «9a* 

B«n^ in Leipcig tgl. 391. agfi. (a). sott 

Btmard in F*ri« ai^-?. 

Blotlw in Oinabrikk 2^9. 
Brinn in Borlin aQi. 2ö8- s8f>' 
Breitkopf u. Hüriel in Leipzig sn^. 
Buch - u. Oekonüiniebandlnng in Fe&ig «7^ 

Calre in rr»g 28^. 
C»nipe in Ilantbiirg 2f)q. 
cur« in Rotlieabtiri; ob d. Taabw Mgf, 
Comptoir in Elberield üQo. 
Crußa« in Ldpsig joo. 30^ 
CoIcMMW ia Sraunlchweic l82> S9B. 

DvDmann in Zitilichiiu ttQg. gof« 
Debm in London 279. 
DaUn in Stockliolm 
Dietricli in Gottingen 2Ö6, 303. 
IDoU in Leip'/ig S96. 
DrucKerey d. Hepablik in Patit joi« 
Duvle in Snltbuig SQi, 
Dyk in Leipsig 291. 504. 

Eckttorf i, i, in Alton« sofi. 
Mhb in Steide sgQ. 

Fleircher, Benj. in Leii;/ig las. 
Flei feiler d. ]. in I.eipr.ig a^/^ ^bdm 
Friifrli in I r:_i?.ig ^oi. 
Frölich in Berlin 3051 
KroMBiaiw ia Jmu iÖs> >6A^ 

GuJirl Cc: II der in WmWßt itjf^ S^Q. 
Gcf lach in i^reiden 807. . • _ • • 

Gür<-Iicn in Leipzig 

Gotftsh in J ffhben op^'j. 
Gr^iii in Lrii>xip 300. (j); 
GroTt in iintbeiiiadt ag5. 
Gnillinum,-in in Frankf. a. M- SQi. 

Gtimhet'.che Biicli)itB<J!u:ig , ntur, in Glogao 507, fiJ7, 

il.-.lin , Gcbri der in TlMsnover 502. 5(>5, 
Il.inilcii in Iii Jbui;; Liiulcn 

Ilm I -.noch in I.et|i7je zjj^ ^{H* 

il.ii'il'iucclit iu Sr. Gallen 5{J'j. 
iieetUraacit in Tii'uingen 2(j3. 
}Irnd«l in IlaJe sßi. 
lli!fclicr in Üieidt^n 3;i6. 

liinrirbi in ],tipxig , ' • 

Hof! tir!il,-vH» ng »n 0»nnbni«k jog. 
lI' ttiTiÄrM in llatobiirg äfj^. 
Holtrop in Amtterdam 2fA 
Hnifi u London 30g, 



Jacobif » ia I^iptig agg. 

Keil in 1 . i!n a8'' 
Führer in £rfa>t 304. 



an, fin rr-^-.lpmm rrtrr. Z,-!i!aa 

dexufelbcn Stüd>e yorkominoai 

I 

Korn in BmUn soj. 
Knmau* Ia Ldf ug 900^ 

I.«ieh In BnwArabnrf ^fi* 

Lentner in Mnnclien 30& 
Lincke in I.ei-izig 293. 
Lind zu ätockholm agg, 
L^flund in Stutteardt 907. 
Lootje» in liaarliai 9901. 
Lftboek*« Erbm in Baynudi «0$. 

Manrer in Berlin 2g]. -294. 305. 506. 
Mevn n. Matuik« in Ußmbmtg agi^ f/gf, 
MCuier in Hamburg ag^. 
~ ^ in Laipxig 900. 

— » B. Mahlkorn ia Waali«itl «{g^ 
Mjliui in Berlin 293. 

Ke&lar in Hamburg aa\ 
Kioeloviaa.iii ftömgaberg 909. 

Oedenkoven in Kölln a. Rh. agoy 
Grell u. Comp, in Zürich «gg. 

Paddenbtirg in Utrecht agg» 
Palm in Erlangen sQt. aQlß. 
Perthe» in Goilia 2)^. 

— — in Hamburg SgO. J191« 
Fhiliippi in London «9$. ^ 
POogent in Paris agg. 
Froh in Kopenhagen 2fig. 

ReairehulbuchhaDdl. in Barlia 
Kei nicke in Leipzig 50s. 
Richter in Altenbiiig 507, 
Riclr:w:>) Ml London 256. 
Rink ti Schnuphare in AlMabaig gOK, 
Kiifciier in Hannover 3gi, •'-v 
RöhTt ia Schlefawig agj. 
Roftlar ia Cambaiif 'goa. 

8eh.1l] in Breilau 300. 
Schuni.inn in Ronneburg sflT. 
Sclisvnn u. Götz in Maaaheiai 305. 
Seidal in fVlnnriien SOQ» 
f^avarin in ^'^'cll^<>nfeu 307, 
Sommrr in Leipzig agg, 
St.tmpfli in Born sgj. 
Steiner in Winterthur aTQ. 
Stetnirdi« Bndib. ia Ndiabof aj4. 

Tardie in Chemnitz 2^5. 
V^aabain in Leipzig ago» 

tJnger in Berlin 2gi,- 

Vandcnliuk u. Rnpncht ia 0(>ltiogen 30I. 
V.ir.i:iij»ppu. \Vaaa«riaFt«akf. a.:kl. ayl. 
Vollmer iit Miiu« 301. 
Vofl in Rerün iifp. SQt, 

— ia Leipzig 303. 
Weidmaoni in Laipai^ 

Wrigel in Lei, zi^ a-Tg. ^ 
WoU ui Latpaiff a{j^. 

Wyaant*! W. ia Haag aas. ' . i, 

Digitized by 



UI. 



OL Int«lligenzblatt^ Ootober. 



jL»küadigong«n. 

v/fcfSri Trave!» tlirough Sweden ücl). i-fß, i j»g. 

A|;l^{a Jallxbuch f. Fraueiiüiiinier aul 1803 her* 

•UIg. Stampeel M4*k 

Andül in Frankf. M. nata« V«irU£«bb i 'i^^i. 

AHa*l*ii d. PLyEk 9 8t. ißj. 
— — allgemaua« ^ G«wnbln»d< iMTUUf. 

Hojauam • >5aS> 

^ — OtfCUBgeboBg , RecIittgelchrfuB'- 

\mt — in 4. FOrftL SfliC Landaa h«»»*;;. t . 

if-yMg 19a, »545. 

~ — ^> OAtmiebiMMi liumtor }». Febr. 



»98. »695- 
»95. lyA- 

18';, 1502. 

»78. 145?. 



•525- 



U«r» 

liM*» fji Göthen neue Verltgib. 
Bank't in Fri»g neue YerUgib. 
£«Mr'4 biftor. Jahrbuch aaf d. J. 1305. 
Binnng;lTtii«r*t In Lnpiig nena Verlagib 

Btchiold'» iti All'iiin w^ae Veringtb. 
ßchriitger'i Eid • a. iiiulineliglobiK 
Bcir«, EfTayt on 'agriealiine, Ueb. 
Scvtcht d. Coniittee d. biitifchen Untcrhauret 
öb. d. niitfrhrift d. D. J«niier, Ueb. igr; 
Sirrin, Emilie, Hieroglyphen od. angenelime 

£«vif(M d. f rrandfchaft q. liab« «flo^ 1456. 

BibKodbek* ■«!• al^cm. d«ntr«be Anli. %. 

39-^ '"8. M5S- 

— — i. prakt. Heilkunde 7 B. 5 Sr. ißf, 1490. 
Bilderbaeh, nenet f. Kinder i^. 158t. igi, 14SQ. 
Blolh«'» in Osnabrück neue Verijgsb. ig^ *467'*^ 

Böhmes, Comnient»T üb. o. fifgcu d. eilten 

Gomdrats d. Wifcnrchaftilt^live 
Bor«*« in WetOimfeJa mu« Tcxlaf ab. 
"Britta 7 B. - 

Bri' f« »11» ^T^.tt];n i'n d. J.iliren i'^gg-^tQok 



198. »sgr?. 

I&>. »52«. 

»08. «5"~- 



CalcTtder, ihe* nnv Kiritifr'«, üeb. 17g, 1457, 

ChriftimtdFt v«raiirehte AufflÜttt X. NvChb v. Ter- 

|^CIftn-l.U«brtretEen in« Engl. od. Frans. 192. i";',3. 

Cot«*'« in Tft^ngcn neue Verlagtb. ig?. 1509. 

ScfüftJMthyKHnlM nw lHnaiMnulii4d«rknt 189» «594» 



>83. 

»78. 1438* 



deutfeb. . 185. <49S- 

Ernfi'» in Quedliiibtar:; ncuu Verla^bi. »92, 1547. 

Etttnger'a in Gotha neue V«Kiag>bi> *97« ^5!)o- 

BuiioaiiaX>uebr. ' *97. läBS- 

F.i;rj Tafchenbach ß PlMind« a. SchiVM» d. 

Satire 7 Jahrg. 
Felifch in Berlin neue Verlagtb. 
FmurbmAU Kxilik d. üMMiuoiSAim. Bat* 

imrb s. «. BalMiTclitn CriariiwIgAwbirli« 

MSI* 

Frmnk't OefundheitfTafcJMnbaeU L A. i. aQ^ 

Frank'» in Berlin hbui- Vrrl.inb. »98» *fi8J' 

FreihoUs d. Oder u. d. Rhom . e. Anficht ohne - 

Lorgnette ».97» »flSl* 

GftU't DarfttUoB( d. Qchins tli Organ» d. 6m> 

Imnhlgkntm — •. SohfiOnl TiUm an Ca* 

Geographie, allgemeine. ToMindige. neue 
fiefebiebt* «. P«lU{k $ fc> *87> ^tn» 

Grchmmin*t Anntiln d. YTainrUttt Witwiberg 

5 Tb. »8«. »460» 

Uahn'a iu Hanaorer neue VerUgeb. iS"- iS'O. 

ütmptFt Aabngifraiida d. AiMtooii« *497> 
Haittiahn'a in Frankf. a. M. neue Yvrbglb. 178. >439> 
UeyJfrtrri^h't lU'irsclirnng lib. d. Wttde d. 

Menfchen berauig. ümber iQf>> »4S4> 

Hinrieh» ta Lctyi^; ma* T«iibf«l>. *9(^ ^> 

JTMtV iadfl; U«b«rfickt 4. dantfoliaK Suatan 

18». 146*« 

HofftnamCt deutrche Grammatik f. Bürppr-u. 

Ludfebal« i AnO. 184» *48^ >^ I95> lS7d>^ 
— >-> — Kunft d. Leb«a «. IManiUnitr d. 

PferJe r. Terlühgem »07. «568' 

Homert Carmin« cur. Heyn* Tom. I— YIU. »öß» *4S9> 
Honig- Monate « Bddi. ' *9t» >888. 

J.igrr'i in Fi.iiAf. M. neue VerlsCib. »8* •455» ^ 

Jäger t Zeitangiloüoon umgcarbciiei t. Matv 

• »8«. »449" 



d by Google 



bidiiaii*>Ceiaip«oir ia Ltlpitg Mn« Tt^Hltb. 

Journal d. prakc. Hailkund« 14 B. 3 8». i8ä> 

— -> a.B>tllii4ilclM&aiadi«fa.LiiMMMr* May 

— — 1. Liuiiu 10 8t. floOf 

Irene. Jul. >87. 

Kalb, dai goldne. a. Biographi« 139. 
Kwet phySMi« G<K>gra^>lne Unnriobc i. d. 

Jugend bearboittt SdialU iQd» 

Karten , neue ■ ^ •oo» 

Keil'» in Magdeburg neue VciUgsb. 197, 

Kilian t DiSutax d. ichua n, unäehun En e- 



giingtlfamw 

— — Bncvrarf SyJI«m 

Vkäbtr^t Siiiliitinf d. Lchrbcgiifff «. 

StMtmdtti 
JC9U«r*i AanrÖR mf BimrOlie geg. d 

«•rfookaiig ab. d. Said, Oayx «, 



Wo- 

'» 

192, 
ün- 



Kapfeittcli«* 



Sardor.yx 

aas. <495* 
Vwlagb. 

Bbntg B. d. ttttUcgende Gagend 
»01. i/jßo. I0f, 

Magaajii, iMMiUÜJbiiM £. d. XJreliwiThbft 

h«rauig. r. .$rW< igi, 
-4 s. VerToUkommmiDg d.U«d«ciB 7B. 

1 8c^ 19s» 

•1- — afiatifchei 7 Sr. Soo» 
MtrkeVt Briefe an e. FraüeaBimmer % Jalirg. 

9 St. lö". >5'o, iQgk 

MBtcMm» fdiwwUfdMa beraoag. T. i^trnji *üft. 

— — tvondcrfnl, deatfcb« BeMWtnag 151, 
Nemnkh't U ^.iTCiilpxicon 5 Tb. l</7, 
Obfig.iitncr, demfclier Q St. 200» 
Oerfuds OAatoüdüm 1. a. CiiMU« d« 19 J^hr- 
hund. I St. 

PaU'iot, deutfcher, September iqg, 
fffmiJt /«firuB Angelikus et JeannetoD, Ucb. 1^ 
AwbT' Tarebeaba^ t. B«fOrd«ninig d. Bdkn u. 

Seh j Den : 1, J. ifK.,^. tgg^ 
T. rorhfcks kiii, Gekixichie d. Opersiionen, 
\\elch«d. Englirch- combinirM Arme« z. Ver* 
tbeidigaag T. Holbad 1794, 95 «Hgafab» hat 
1 B. xfß. 
Prediger Journal 45 B. 184. 
Provinji«!- Blatter. frilnKibiM. SqpC t§i* 
— ~ AebfilStb«. Sept. 19s* 

Quien't in Berlin nrtic Verligib. 
Keirnbeaibeuer, neue, herauag. T. Fi/dur' 



Sa!omo't Sprft^ httan^. T> Müntinghe , üeb. 
»5*3. 1-3 Tb. lö*. 1.195. «98. 

SmlaHmtm*s mt&u Untetridit ia d. SitMnkbiv f. 
1452. Kinder v. 8 — 1" Jaluen (97, 
*409- S.iinnilung neaer Romane n. |No7eItoil t. d. 

Engl, herauag. r. Sophie M»ruiu 1 Bdcb. i^^^ 
149t. Sehif«'*! in Ltipaig anifl V«rUgib. 199, *sj%. igj, 
ifog. SM^^t kriitfcbe a. fylUnHit. DarAallaag d. 

i^og. verbotenen Gi .iilc il. VfT-v. .^iiuh fch.tfl 137. 
1^3. Schnee kesili^ut . dat gtoi te, e. i ieako u. Faful- 

geni.lldu d. Icticiiiicii Weit 192. 
i49S' SahnMdmr a. Waig«!*« in NAlfnbtrg aeus Ver> 
1614. Ia§»b. iti>> 

Scli-U's itl ßnW nriie Vo'.iigtb. *78>'*437' 'S'- 

Scliüpa'i in Zittau neue Verlagtb. «gi, 
1406. S«hfiitr''t Scbanfpidfl f. d. «rwadiCea« fagenä 

•83. 

1484* Scliuliij'i» tu Oldc;.I>urg r.rtie Verlagib. iQh, 
Sthwan Dic(ionaire «licmand fraafoU OC fran- 

>S18* «ioi* allanuiad 1 V Tom. 13H. 
Sctiwrickm*» In Leipzig neat Vatlagtb. fj. 
' i gfiloJ Oinaia et GaSuori* «am«a tnailatnm 

«•ISÖ- «• G. F. II. , * »70. 

t4g& V. Smitmtr"» litantnv d. faifi. • n. waltUdiaa 
Miliiittr u. RiuaraidaB flbarktap^ ■«« am^r- 

1527. arbeitet tt)Q, 
SoMdi, der, «U Oejrfland d. PoliMf. 184. 

ifififr Talchmbtifib 4 Oaanaa «iif tfli^ itp,. 
— — aaatonirdwi ü Aanta o. Wwid- 

•467. 195. 

^ — pbjr^olAgiTdiM f. Aaraia. . )96> 

1571. _ — d. CUmrgn t. angafaiada pralic 

1609. Aerete 195. 

T^iMr't Ackenverkseage t Hft. tQfi, 

ISIS* Ungar** in Berlin neue Veilagtb. 309. 

Voftft Tafebenbnalt L Mig^lumd» Otbutubd« 

19691, f»r ».AaS. i8>* 

Von d. Hartlaibickab «. VarAopMf ▼* D. T. 

i^t. G. W. tgo. 

1609. |f>fiicpV HOUbbuch f. Stadt u. Land 17g, 

WvMtr't l ottr (lirough tba aottima Conn- 

1482. dt» Ol England . Ueb. 18^. 

>57>- Wat ift Rattgioa and waa Jutm Sa Nvr fe;n ^ 

Waidaiaaa'k 1« Ldpstg Variagab. ' i^i. 

1^14, Weigel'a in Leipaig neue Verla gsb. 131, 1459, i85. 



»49?» 
»457. 



Pf 'ejienried^rs biAor. Kalender f. 1802. 
Wöriatbuch. topogiaph. ftatUL faofnjtli. 

pnaltiCBhaB Siaataa . • 
Znfduuar, dar deatfcb« 



Beförderungen und Ehranbcztugungen. 



19a. 
d. 

18fr 



«59^ 

>58B- 

I594- 
'ääi' 

I5»< 

ad» 

14^ 

•199. 
14411. 



1483. 
t5»a. 

•575- 
•ä74- 

»375- 
läoo- 
<6«a. 

>4S6> 

«487. 

146t. 

1547. 

i6m. 



■iap<rtaai«m»aUgaaaia. d,IitinitiBr v. iTg^iQoo. 

»78. >453- 

J5(.!p^r?f'» To^ographla T. WOfibaqi I89> «526. 

Möfsig'i Bofen 3 Lir. i^l» 1483. 



Sa>0n sa Farl* 

B;:^:/-.-'i7"ri , v.-iter a. Solia ja 

Boulay Ui Faiii 
Bniättky zu OedaabaTf 
Caa w aa Rom 
JU Catudlet w Madrid 

Dahl lu Roflock 
DtUtrch* in Paria 



Digitu 



>9S> «399* 

'oß. »584- 
»77. Hi*' 
»7». »448. 

»94. »30* 

»^ «äSs^e 



Dtrfehtaain zu 
D«ri SU l>rctdttl 

Erhartl zu Leipzig 
£if«her sa Msyas 
Fomreroy s" Purin 

rritfcKler lu BiSeiach 

(jauiner zu AiciUiaufflii 

^«»2 SU Berlin 

Glag* w HinweD 

Cmy SU London 

l/WitM »n Klein Miinclie 

Uo*gh GiJdbtTg XU Äopcahagw 

Jmuur BS London 

Irland zu München 

4el Infantado Herzog 

Jon»s , Edwzn Lond«^ 

Mnißt in Faimbiurg 

V. Kmf/i^n Gnt 

Kultfar zu I-eftU 

Lmtmiit SU Farii 

itfal/in SU Keinpie» 

]S/löll»T zu Glaina 

ß^amget zu F«rit 
Mihrb*ek SU GnibwiiU» 
JftfAiiiMKJI M Huabiug 

Otie M Bartbi 
i{<^^n«it& sn PiH« 
üo<i/>«rfu/ zu GreifimM* 
RöJerer SU Psri» 
Rumjord, GrsI 
«Ttiurrr zu Coltnitz 

T. Sch»Ur in StnttfuA 
«dUti«r m Wainw 

Schmidt za Pefih 

«forg zu \Vüiibur|f 

Spaitt SU fif iiM 11 nifiMliof^ . 

^kq»y»tt ■» PelUi 

Jtorafc m Peterabaig 

Straft sa Berlin 
Arapb«rf«r su WorsborK 
Thomms so Stralriaid 

Tonufdngi su Peiilt 

f€«Uhard zu Pzii* 

ciickind zu Ileidclbei;^ 
fi'tmdtijtadt SU YVsukr 
^Oli^ SU J«v« 

Todtsfaiie. 

.iwf'muM SU Dorpst 
Betfck SU Jena 
CrM** au Sengwsrdm 

tinnrieh au BilcBbnrg; 
Morrer xn Codolsbui^ 

Mattig SU I'untlau 

». JiUmka, l.ou\ft, sa B«zlj» 

Jbj^4iMa«r »1 Bvnbn 

htj GlutMQdiw. 



«94* *5S6- 

»94. '5S7. 

»94. »567! 
»94. «667. 
»77. »43«' 
>H3. Hb». 
>Jö. '48* 
>d84> 

itiQ. 1520 
»<;6. 1583- 

ipO' «saß- 
»;,4. 1568- 

ICH. »dSj. 

j?»?. 1448. 
>9<^ »SS«. 
t8s. 1471. 
177. 145»« 

»Ö5. •4tJo. 
•94" «äffiS- 
«99» 'ß°6. 
»69. >5»1- 

»77. i45ä»' 
»7* «44fr 

»77. '432. 
»94. '5% 
»88. >5ao. 
»85. »48* 

»fia. 1471 • 
•8* »4T«-^ 

»82, »471. 

»83. »4äo. 

1584- 
»BS, 147*» 
»9& »«4. 
ifl«. »47«. 
»77. »45a. 

m> »flMk 

a6a. 1471 • 
»96. »534- 



Schultheft m ZOflfii 
Schütttrkram zu Stoi 
7'«ra#r in London 
p. ^'«'«i tu Wien 
yuumrim m BmiiiCBlnr^g 



»flt, »97*' 

179. »448- 
191, t6M- 

»Tg. 1448. 
»79. i448' 



»448. 
*79k '144* 
19». »589. 
176. »4 «7. 
»9>. 1543. 
>6it. »472. 
^> 147*. 
»94' »667. 
»82. »472. 
»90, »586. 



Uiiiverfitäten. Akid. a. and. Anildlrcn. 

Bflriin, Afc«<iwiiii> dar biUwdm ÜOafia« Jlunä- 
•ntllellaiig 179, 1449. 

BibUodiak, MökfaaKapfarllialiramiB- 

lung • igß. ,519. 

— K franzoGrcbet Gjauafinaa 194. 'S^S. 
~ — R«tirdaa'« 1941 tSßi- 
Bralaa, eifimiltcTiar Act i. pliiloropb. «. diflO* 

Io£;. I flcuh ii ifi-^ 1507. 

C«eu , Al.flcianne d. Winenfchafiui, Silznng 199, 1G07. 
Erlangen. KaümU u, IMiuiMU«y«i'<t DUjpiitat. . 

Iicatioiucstalog 183. i^^S. 

FortWnilaini, Unirarfitat, neue ProfefTorcu ifiß. i5»9' 
Fraiil'.rcich , Vrionlnung i, PraUTaTlbaUiUig in 

d. Schulen bcUeifend 194, SfiSSr 

Ootiingaa. Grotkofft, M»im0t^St MaOt^t, Zif 

rolU^s, litrslt^M^ lU«$m»*St FSr^St Stahlt 

U''pinat- ' »88. »S«fr 

Groningen , TsubflummeBinftlbit ag^k ifi»»* 

Hamburg; Stadibibliotbak 194. 1566^ 

BeUelber^. Gymnafinm, RedMeraa 18". »SoS. 

— — - T'niverfität , ZiiftinJ dcrfclb. i'n, t.'(44. 

~ — — — • — — /f'W«&iWi Ditpnt. 179. t444* 
— — — Jli>jr*«U«iiM8efaiiri igT. »jP?» 

— — — — _ — jr<ict»fcrinied.Di»pnt 18". >9>6^ 
Leipzig . Jablonowtkircbe GerelICebr d. Wülen- 

fcbaften. Preife 176, 
<f«fiue«. HmhV» SdimUt*»,. I/mmt*g^ 
KaWtm»fnm.IOlhH% MefiimMUm't'a.PtmP' 

rter's f'ro-r. ,g8. >5»8^ 

London, buiifcIiM Mu£>ttm, Altenhämer 1Q2, 147«» 

— — — — — — «rhllt CnalMf!». . 
da'a SammlualltB 135. 

Madrid* Aktimh d. Mibiebte. Sitsnng 179. M46; 
— OltoajiiiiiaiaCaBillftihift, Bwiatetthd 
•^•^r . - . 193. »659- 

Mainz, ütaiTsrlltn jfjg, 1^4^ 

Marburg, ÜUi^Kt, Pfehr*!, Kiuih^hyi, Clltf 
thtr'j, Maraß's, Hahn't, Dfi-ren't, f-fendt- 
roth'i, StarcICs, ConradPt, ^uhflCi, Oui/ft, 
Btrchaltnana'M IH*fuu . VUUKt Pregr. i87. lö»©- 

Hlaeban, Akad«wta d. Wiflenfcbafteti. Sitzung 

Nancy, &ejc Geleiirchafc d. Wiffenfcluiten u. 

KAnft« iga, 1479,. 

Nantet , IniUmt d«pMrt. da la Lob« fiiMann». 

Siizung age^ 155«^ 

Neunreiiiz , V ^rbe^^ar■^gMi d» Obarfahnla- 1^ isfiS- 
Paiit, Kunfimufeum »79. 1446^ 

— — Nationalfaiftitur r?9 "446. 
— — — iüAdlaB d. plijnrch ma- 

tbeaaüfcben CiAib iga, i^fi^ »9»» »637. 



I 



IÖ3. 
HB» 

»94» 



Fari«. NadonsUnftitut , Arbahmi i.' «oraWfeh 
•n CL-ifle 199' 
vbUkDTiTolM* Mofmuiw Zim«clu ijg, 1446. 
^ . Pryuirf« mn 8t. Crr. Pi«i«T«rtlwiIiia|f 179» «^W* 
. — Piytati^e lu Pari« i83» MTft- 

— GeTalirckaft e. fiefordcrang d. Natioasi« 
laauOri« *93> 1569- 

^ — ökononiircTie SocteUt, SitfUBg ^5^ ^SBÖ» 

— - MuLe de» Aveugle» 194» 'Sßß« 
Fefth, Siechenri BibliothA a83> I4?9* 
Ovicdo. Z«icb<nr«boI« 196. aj83* 
Renn«. TnRitnt d«p«rl«ii«]ital » Sisaa|f ■ iQ3> 1479* 
Rouen , N ;t ■ iierunfijjerellfchaft, Siuung ifiS» ^79' 
RnftlAnd. ESluiiüetium d. üfFentlicLen ÜBt«r- 

Tichtt 199* 
Schweden. laAruction f. d.HofcanxlM an Baxia« 
hung auf d. Bocbhandel u. BaebdrueltcrefaB 

»79 

Stoebboln, CHnImgiU« Fafooala 
Opbh. üatTMrCut. MadaiUa 

Utrecht, T'niverfiirit", LehrerperroBAl« 

— — x- llartog't Di«puU(icn 
Verraillef, okonomirrlie SocieUt, Sitzung 
Yorg«birgs d. gaMnUoffnnag, «ag l i W w* aatiw 

UAorirob« EtabBOflUBtttt s8>' 

Wailsen, "faubfluminen -InRitiit tfiS* 
WiaBf Ab«deBiie d. bUdenden Kanfi«, Pramf 

A^aaf i79> i44»' 

^i^jcalalbntircb« Sehulanfixtt 

V«nBUchte Nachridbttn. 

J hnimfotft MadaüU» mf d* ToAd.FiinMa Hein- 
rich» • 179. 
AlterthOaar.'Mtdiekl» 

Antragaa . , >8°« 

JntroiguM Erkliraag weg. d.RoalEnaCelimM«« 

nurcripte iO-1. 
Aaicigea, Termiicbt« 178» *440' ■8<> 'l'^l- iö^> 
>904« ^ >S>7\ 197« >9Ö> 
AnctiOB ia Huwotk 
*M Ijt r^aakfatt «.'ML. 
Auffodctungon . , 

Umrrow's Keile 

B«tnerltaäg«n Ob. 4L lUeMtfioa 1. ItstediM. O*- 

Tprjctie in d. A. L. Z. 189. 
Berrtis Leicbe wild nacL FrAaKreick euigefcLityc 

«97» 

Bntm Ktargard goht nach Spaniaa > igo, 
Bfieberpreire , herabgeretzie agi, 1463, 1464. 195. 
Bücherverboto ifii, 
CarliTuba , cömifch« JUAltertlulmar weiden ent- 

dadkit 199t 
. CtfinoOr« Baimnlu^f« «of Bowijint* «• Jour- 

iiA »77, 



Crmckemi« renmelit S. Imttfahen Mafan» Cria« 

dtfUa Croe»» Gemilde - Sammlnng 194. *^6. 

l>«r«/e^«ttIIaid«lbcrgvwIftrKd.&Idaaliailaad agt, s47*. 

DiuckFtfliler 102. 1552. 

Eii!;I.uhI, SchicKffl'e d. Kant. Philofophie 199, 160Q. 
</< f /au/lAoft. OrifiBtliiiiatliMtH«. t. Sonw sgs, 147m. 



1441. 
»478. 
1661. 

>5fiS- 

1470. 
1513. 

>a8s- 

»4«. 



»Sc». 
■90, 



»449- 
14^. 

»560. 
»456. 

»584- 
»55ß- 

147». 
«607. 

1432. 



(ra/l ' Eil^lariuig ^ 
Grenobb* «ijketite AltniihABiav 
Hindanbw^t Btnurlungaa la ' FfitS** 

rang 
ffartV Reib 

Infiruinente, aHtlwBUrt; ]p^fl]iatifoka i 

Kaufen 
r. KruJtnfitniMt Baifii 
KnoftfammlaagM 



»ai. «487. 
»96. »583. 

' »9*» *^ 
■97* >S92* 

n Tei- 
les- »517. 

>9Si *97fi> 



Kmrfnrll T. Mayai Tcrmaebte feine BibUothäi 

den ":.-i,-te loj, 

Literatur, englifch noidamerikanircbe 177, 



1405, 

»;)3. «56j- 



«577. 



*88> *53<** 

194« «sfi» 

i7r), Iii 17. 

191, 15|<. 
190. »5^ 
»9^. «iö' 

177. '13'- 
»9ft «58«, 



— <-> faHlwUidie . Finl^ii. 
— ' — — — Theologie 1^4, 

— — — ' Jariipradan» F<ditik n. 
RerolutionigerehiebM m/B, 

— — fpaiiircU« ißö. »513. 190. 152/J. 
London, üemäldcmifiellunf jjjg, 1520. 

— — artiftifehe Nacbricbtea 
NatthfidiiBa, ▼aradTehta 
Nekrolog 

OjjxatCi Gedicluti, Aechibeii dtrfelb. 
Paria, artiAirche NaeluüiLua 
Tfdeur, Flötaarpieitr 
Fwnch, KmarirehcT Zatland diefbr Stadt 

Piranrp Kiinrirchul»- in P.n's 
Fonuüiior, entdeckte Aliciihümer 
Eiutrt ErKUnuig d. Tfaaoviie d. BlMitbiat W 

treJFead 10-5, ijgj^ 

^Roth in Franhfurt a. M. lagt feine Schalftelle 

nieder rjtf, 1491h 

RuUaad. liieraifebeNachricbiaa 167*' 15119. 

Stk&JBua yaneiebaifa veaav aagailfdMr BUdiar 

»82. »4"'». 

Sehenl^s Erkljrnng . . 1^7, i^,. 

Aalna^iagM' sa flSUalbarg rwAiU* MObcIm- 

Aaad • jgj, 

MUi «br SehottäH, JKeift %no^ 
Sufa, entdeckte Alicitlirimer n/i, 
V. Sseekmyi, Gnf, Ichsnkt d« KaUar foiaa Bt- 

bHothak ,^3, 

Tromms ior ff' ; rrkl.iriiiig ,g<5, 

Uagarn, Cca Tu rrer Ordnung M9*' 

— <- VenaidnUii 4. JalisdiTcbMi «BttdMr 

JI 'olJs ErUirung ,ß^, 



»4-4. 
X555- 

»479. 



Digitized by Google 



m Nnm. 308' **' 



ALtGEMfilNE LITERATUR - ZEITUNG 



G£5CHICBT£. . 

i^illl«, b. Treuttet tt. Wflrtz; Memoires hifioriques 

mt pnfifr.ji.'f dn rrgne dä Lauis Xl'I, rfi-p«« fon 
•RartKgt: jt4j<j4'ä /a Kiri. Ouvrage compofe fuc 
des pieces auchentitjues fournicsdrauteur, nvaiit 
1» t6voluti«ii. Dir f Ittlieuts miniftre» «c jMiamcs 
d'ittr; <r fiir let pfeces jitftificattvea recueillies» 
»pres le lo Aoät. din^ les cabinets de Louis 
XV'/, fl Verfailics ei au ciiLueau des Tuilcries ; 
p»r ^tran Louis Sottlavi'i . Tarne. iSor. T. /. 
«55 i>. Nebft den Bildui^T n des Königs und der 
liüaiglicheii Familie . enf i^oetn einzig^en Blatte 
sufamtnengefteUt. T. Jf. 34s S. T. //f. 439S. 
T. ir. 40t S. T. I'. 456 S. T. i'L 550 S. 

I 1er Vf. emßehlt; dicfes Werk gleicbram all Fort- 
•^-^ fctz^ung feiner Siemoires de Richelieu und zei^t 
jn der Eiitleitung des «r^«iiTbeils, dafs such noch 
unter dem Confulate das Studium der Gefcbichte 
von dem Verfalle der rrjnz.orifcheM Monarchie bochll 
wicbüg feji zugleich giebt er di«: diplosiaii£chea 
<2a«llcn an.««« drac« er gt(S^5pik*bac. DcrHaiiptii^ 
ImIi ift folgender. 

E-ßtr Theil. (l, Hauptft.) Ucber die Lage von 
Fraakreich und Oefterreich vor d«rV«nnäbiung Lad- 
«ig» XVI. mit Maria Antoinette von Oefterteich. 
Auszui^ aas den Papieren des Dauphins, die man ia 
Ludwins XVI Tüblr^treu vürfand. Der Dauphin, Va- 
ter de« leucen Königs, fah mit Bedauern, dafs fttif 
Cfaoifeula Antü'cen Ludwig XV. das altan SyAmae 
eriifagte, nach u t !, ti€ni Frankreich die Machte toui 
7.Mm\itn und dritten Range befohützte, um deilo 
JiTät; voller Oefterreich in Schranken zu halten. Die 
beiden franzoHfchen Verträge mit Oeüerreich von d«n 
Jahren 1736 und 175g betrachtet der Vt als die 
i'ciiaiidJichfteii KelTela , unter deren I..afl Ludw'L^ 
XV. ohnmächtig und bUndUaga des Kriegsverhee- 
run»:en in Norden «md der ZecftSckltnigr von Polen 
z-fehen mufste. — (II. Hauptft.) lo Verbtndunp; 
xfii: der Pompadour gelang es Ciiuiteui, Ludwi^^XV. 
Ton Oeilerreich je Uitger je abhiiogi^er zu machen, 
üiiifbaft machte der paupiftiu mit den Jcfaifeo und 
«nlt dem Herzoge d'AtguiUon eine ami*äfterMle1ii-> 
clie Cif ^ci i p.i rcey. C^oifful cv^filirt*' diefen letztern 
im rarlemeiitei er beförderte die Aufhvhung der 
JGefellfchaft Jefus Hnd verkürtte durch fchleicben* 
des Ciift dem Daupnin das Lpbt-n. Das III. l! iptft be- 
fchaftigt lieh noch mit Gründen für <iie Wahr Ictiemlich- 
Ibni der letzten Befchaldigang. (IV. V. CUuflCt) 0» 

it»^ ßmd,. 



Ilinrifhtunrr des GenernlT aüv betrachtet derVf.ÄUefne 
politiicheMaisregcl Choileuls. Indim er vd diefem ju« 
flizmorde das Parlement verleitere, lenkte er viel- 
mehr auf diefes als auf lichfeibft den Unwitiea des 
Volks und des Königs; indem er aber die Pariemen, 
tcr rjciiou den iiorz»^' d'^ijuilloa .Tüfhetzte, fiürzr.; er 
fich felbH ia Verlegenheit. N chc nur erregte er zwri- 
fcben den Partemcntern und dem Uofe jene heftigen 
Contro^erfen, die Vorboten der Rsvctlufioti ; rondern 
er reizte apch den Herzog d'Aiguillou, in Verbindung 
mit der Dubarry zum Uebertritt in Ch&'feul.^ Gegen, 
parthef , in die aati -öftorreichifche. Um diele letz, 
tre zu entkräften, veranftaltele Choireiil im J. 1770 
die Vermahlunt; des Dauphins, na rhbrrigen Lud- 
wig» XVI . mit Maria Amoinette. — (VI. Hauptil.) 
Dicfem verwegenen und dabey wanket m ü chigen Mi- 
nider, heifst es in einer Schilderung Cboifeuls von 
Ludwig XVI., die er in J. 1777 auffetzte, gicbtman 
folgende Unbefonnenheiten Schuld : ij Er zerkoi ie 
den Orden der Jeftttten, ohne daf» er, aufUtt ihrer 
Erziehengsanftalren , beffere einfahrte. a) Wech* 
fehvcile lüfete er die Parleraenter onf unfl fetzte fi© 
wieder ein. 3} Sein Bändi.ifs mit üe&erreich gab 
.Mia freye Rinde gegen England, hinderte aber un* 
fei G Einwirkunr^ auf dem feften Lande, befoBders im 
i^'erden. 4) Di«; Vorniablung der Künigin diente 
zur Verfiiirkung des BündnifTes, allein il.is Elüncinifs 
felbft hat für uns manchen befondern Kachtheil. 5) 
Der fiebenjabrige Krieg, den Choifeul gelenkt hat, 
gereicht /.u uiiitrcr Schande, und machte, neuen 
Krieg nothvrendig. 6) Choifeul begänfiigte die neue 
Fhilofophie, und fnocaürte fic einigen Mitgliedern 
des Glems; er zerfkdrte, ohne dafs er aufbaute. — 
Einen' inrerelTaaten Pendant su diefer Schilderung 
macht (im VII. llauptft.) l^hü-r. ul^ Schlh!. ri.nij von 
dem jDauphin, von Ludwig XV, von feinen Mi* 
niftern und einigen Hofleuien. Geradezu verkOn- 
' igte Choifeul : „Die Srhwafhhelton Ludwins XV. 
„fähren gans notbwoniiig iiuia Urnfturze des Thro- 
„•es." (VIII. Hauptft.) Kaum war es in Verbindung 
mir H'ni Herzoge d'Aigaillen der neuen Favoritin 
Dllbarry gelungen, Choife«! vom Hofe zu verrannen: 
fo liefs Hch Ludwig XV. d«rch die neue MaitrelTe 
zur Aofiefong des Parlements bewegen. Anekdoten 
fiber die Gefcbichte der Madatne Dobarry. (IX. 
Hauptfl) Umter feinem Mioifterium dachte d'Ai- 
guillon auf die Wiederhericellung des alten and öfter, 
reichifcben Syftems , allein feinen Plan vereitelten 
thfüs für Schwache des Königs, tbeils die Verwah* 
lung (iei iiauphiiu mit einer öAerrdchifchen J'rin* 
tefiin. Iimair iadtfa iplMtf *• f'Br Fnukknk* 
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einige Mächte vom z^7eytett RfäK zu grevrinnen; fo 
t. R. beföderre er durch Ver^ennes die Revolution in 
Schwtifen, nnci fo beiiiübte er fich um Wiederan- 
kiiß;>;'ung c'. r aheii V^rbiudungen »nie Preufsni. — 
(X. HauptO.) Die Vereinigung des liaufe« Oeft«r- 
reich mit den Cehinetterii in Berlin imd Petertburg 
zur Z' rrtlif kluiit; von Pult n , offn-ne Trafikreich 
tbeits über feine Ki'üiiar, tbeils über feine nacbibeili- 
gffl Verträi;e mit Oet^erreich en<ilich die Aus:eit. 
Kuniüebr fiirbte d'Aig-iillon nähere Verbindung mit 
Eiii^laiii!. Uiu\ tr dachte darauf, der nordifchen Tri- 
ple • Atlionz eine Allianz im Süden encgcgen/.ufe- 
uen. (XI> HauptftO Bey Hofe benaute die Fat» 
tiiey des gekürzten Choifeul die Theilong von Po- 
Jen» den H«?r7.0g d'AigMÜIon der Unarhtlainlt^ir zu 
hefchuldigen ; er aber behauptete, dafs <lic- ^^ullitnt 
Frank reitlM eine l"l£;e jener Verträge wäre , welche 
fein Vorgänger mit Oefterreich fchlofs. (XlilHauptit) 
Parallele zwifchen den entgegengefetzten Staatsiiisxi- 
inen Choifeuls und d'AiquilJons. Jener neigte lieh 
ausfchllersend auf die Seit« von Oefterreich . dtei'er 
liebitofet« di» fchwiehem MictelmHchte ; jener 
terilützte die Parieiiu-nter gegen den Hof, difft r den 
Hof gegen «!ie Parlo-.iienter; jener die Philulophen 
gegtin den Clerns, (iief. r den Oerus gejjen die Phi- 
lofopben. Gleicher weife befchleunigten durch Ue- 
bertieibung ihrer Maximian beide die Revoluiion. 
Koch vor ihrem Ausbruch;* fitl auch cl'Aiu-illon in 
Ungnade. Die Riicliiiebr an den ilof vcrfpcrrte uie- 
t«m die Ktalgiii , jenem der König. Tief verfcbul- 
det ftarb Choifeul an den Fol/^en feiner Ausfchwei- 
fungen ; d'Aiguiilon ftarb, an einer bOchH^ fchinerz- 
ibafien Krankheit; feine Kuocfaen . Hüftbeine, Schä- 
del wurde» fo weich , wie V\'achs in der Hitxe. — 
(XIV. Hauptft.) üiicer der Umarmung eines von der 
Liebeüfeuche vergifteten Mädchens linkt der ohne- 
hin alte lind durch A^fchweifungen ganz erfthopfte 
£.ndwtg XV. nach beynabe fechzifjHhriger Regic- 
runi; üi tüdtlitbe UranKheit. ßiauinour, der Eribl- 
fchof von Pjris , fetzt lieh aufscrlich fehr i» Lieu e- 
gurtgt noch dem Könige die letzte Oelung zu ge- 
llen » unter der Hand aber fucbt er diefe tVreincnic 
J^vielttiOgTichzuTcrzögcru; lie durfte nämlich nicht 
rorgfben, b 'Tor, nach deiiGrundiatzender Kirche, die 
Concubine ulTriulicfa verllal.->eu war; ungern "her 
willigte die frianmelnde jefuitifche Fartbey In die 
VerHof'ung der Dubarry, ihrer bisherigen I?cfcbü- 
tzerin; eitrig hingegen dran?,' darauf die cjitgegen« 
gcfctzre Partbcy. Welch ein ir;i£; chkuniifchcsbpiel! 
Die Schutzpatronin dcrphiik*fvphirenden ParMiey war 
eine Concubine, die Pompadour; die Schutzpatro- 
nin iier Antiachrler ebenfilla rine Concubine. die 
Subariy; Und nun aus Kacbe eagen die letzte 
tind in HofFnnng fhr^r fchleunigen Vei^orsiing, drang 
die Parthey der Philofopheri auf AHinini,trirttng da* 
h. Sactnnienis am Sterbebette des Königs . diePar- 
tbey der Frommen hingegen auf Varfcbiebunp diefer 
Lere^^e1^^e. Endlich <;och ficgte die erfte ' Lud- 
wig ieLV. fiarb unter heftigen fiewiflensbiQen . unter 
Fitfdu TOS dcv UM!« wul mm MOmüithtm 



belgemche. Beynabe von aller IFalt mMKtn^ hu- 
n er bi« tarn letzten Athemzuge zu treoen uner- 
mfidlichen Wärterinnen die Prinzi-ninnen, feine Toch- 
ter. — (XV. XVi. Hiupnt) Clurj.-vferilUli. dicfes Kö- 
nigs; UttcikblicA auf ieiuv Regierung; Porträt feiner 
Maiireflen ; ZujUnd des Iteidies bey feinem Tode) 
Einrtufs der Weiber auf Europens Revolutionen ufld 
all^eiuetne Angetegenheicen wahrend der Regierung 
Ludwigs XV. Der eine Theil feiner MaitieiTen war 
an den Wiener U'of verkauft, der andere an den Huf 
von Berlin. — (XVII. Hauptli.) Bey feinem Hinfchei- 
ticn nniterÜLfö er den ilof in der Verwirrung und 
Zwieiracbi, und das JulUz- Finanz- uiui Krtegswe- 
feu in tieffter Zerrfittong. Nirgends Mcbte gcfOrchte* 
te Autorität. — (Xv lll. Hauptft.) Her hohe Ckrus 
beicbulg^te hch nicht langer mit den Controvetfen 
der Janfenilten und Moliniftcn : nicht länger ver- 
folgte er die Proteltsnten ; gleichgültig gegen dit 
Kirche, genofs ein Tbeil deifelben feine qrüfjcn 
Eiukünhe im Schuofse der Welt und der Wolluft. 
Nur hin und wieder belchafriete lieh noch der eine 
und andere Prükt mit theologiA:ben ^«genftinden; 
mancher befchi^ait'.ie lieh wcic mehr mir (. ''genRin- 
den der i'iulolvphie unu i'uiink. Cirui&e& Gewicht 
legt der Vf. aut die Correfpoiuieoz der Kaiferin vttl' 
kufkland und des Köuigs vuh Preufsen mit den fran- 
zbtifclien miefepheu ; er bebaup tet. dafs Friedrich 
und Katbaniui nicht nur di « ! < u Jfiaiisgciü in 
iriankreich geiuüiri» fundein ihn uohciiuich genährt 
haben, cur V«^reitang immer gi 'isercr Verwirrung. 
Hierbty indtfi vcr-diüc der Vi., d.ifs Friedrich auch 
in feinem ei^^eneii Ueicbe trcyere Durtkart begüniUg* 
te , und gewif» ohne Beforgnifs von Verwirrung. — 
(XIX. iUuptfi.) Contraft zwifchen den Klagfeh rhten, 
Hirtenbriefen . Jeremiaden der ßitchdf]^ und ihrem 
prvfauen Leben. Von S. 227 — 155 liefert der Vt. 
2ur Beleuchtung feiner Memoiren uech folgesKle Ur* 
künden i Bemerkungen f ber die firanzdfifche Defcn^ 
fiv-AUi.inz mit Oeiierreich; eine Schrift, welche 
der UaL'phin, Luowigs XVlteii Vater, dem Abb6 ber« 
nis, als Urheber diefer Allianz, zutleilen lieff. — Ii» 
ke der von Maria Thercüa ihrer Techter, der juiK^en 
Königin , etapfehlnen Grofsen am franzöüfrhc ii [lo- 
te. — Eiitget,e»gefttzte Lifte derjenij^cn IVrlumn, 
welche dem künlii^en Thronerben, Ludwig XViien, 
fein Vater der Dauphin empfahl. — - Ueber die Vei^ 
giltung der Königin Muiter, des Dauphins und det 
liauphiue, wie atiib der i'ompatlour , durch Chei- 
feuL Unerweislich bleibt die Vergiftung. — S. 332 f. 
ChrOHologifche Tabellen über Choiteuts und D'/Wi^uil- 
lOHS minitterieile Gefchichie. — S. 347. Franzoüftuer 
Allianztiactat Uiit Oeiierreich vom J. 1736. 

In i>cr KinleiiuHg zum iwetften i'hiile entwickatt 
der Vf, «-ie eittternttm und m|i|t«lbarefi Urfachea der 
fratizöfdVhen Revolution; eini;^e derfeiben entdeckt er 
fchuti III iier Regierung L.u >igs XlVieii und zwar 
in der Vetfolguiig der Janiem ieu und Preteftanten, 
wodarcli lieb unwruierkt eine Oppulkion bildeten 
Noch m«>^r fcbwachte nachher die königliche Autorl- 
Iftt dir ttenog-Reftnt clifUs duKk Itintaafetzmig 
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alles fiitUchen Anftandes, theils durch den ungeheu- 
ren MiTibrauch von Laves Papiergel«!. Für einige 
Zeit Kehrten zwar unt^r dem Cardinal Fleunr An- 
ftand uud Ordnung xurück ; allfifi unter deul*allge- 
■wa\ti ,!;cn Eiufliifl.- Choifeuls und der Pompadour ver- 
\reitcteu üch aufs neue Sitteulofi^'keit und Vcrfchwen- 
dung. Hierzu kam noch die Anfhebunf; der Gefell- 
fthaftjefu, nebtl der Verbreitung freyerer Grundfä- 
' ize. Allzu einfeiiig indefs leitet der Vf. daher die 
fcifcchtere Er/.iehung; zu wenig bringt er den Lu- 
XB5, die VYeichlichkeit und Zerftrenung, die doch 
w»U auch auf Erziehung und Unterricht Eiiiflufs 
liatten , in Rechnung. Eine nähere Urfache des Ver- 
falls der franzüfifchfn .Monarchie waren theils die ub- 
glQckVjc^ien Kriege, theils die Controverfen zwifchen 
dem Hote und den Parlementern , theils di« Zerrüt- 
tun^: der F iHanzen. ,,Die Regierung Ludwig» XV, 
I Zagt der Vi\ ..emlere, wi« fie begann, unter luiine- 
„raiitüteo." Biefe linmerafitst aber verbreitete Jich 
rulet^r auch ut>er den Bürgcrrtand , wahrend rllefer 
rorher unter de» Herzog • Regenten davon noch we- 
niger angefteckt war. Nach d»r Throiibefteigung 
Ludwigs XVIten beföderten die Revolution folgende 
Epochen: Die Wiederherftellung der Parlemeiiter ; 
die Anfterkung Ton republikanilchen Meynungen in 
I dem amerikanifchenKricgsdienfte; der unter Turgot 
and Necker begünftigte Neuerungsgeiß; die Leiche 
fertigkeit eines jufjendljchen zwsnglofen Hofes; das 
M>i»trauen des Volkes gegen eine theils verfchwcn- 
dorifche , theils ganz üftcrreichifchgeünnte Koni;jin; 
die Herabwürdigung des Minill-rs Caloane zumßaii- 
qut'-r der Königin und ihrer Günfttinge ; das höhere 
St.rb!l;;erÄt! , welches bejm Adel und bejr der üeili- 
lichkeit die Zufammeubcrufung der Nür.ibeln er\reck- 
le; die Neckcrfche Organifirung der ileichsftaade, 
wodurch, io Verbindung init der niadem üeiillieb- 
keil. der dritte Stand das Uebergewicbt erhielt; die 
conrtitutionelle Monarchie, welche endlich die Re- 
publik herbeyführte. Wenn auch der Vi. die Epa- 
chen an fifh ziemlich richtig an>iebr :Mfo bemerkt er 
glekhwohl weder den Ueberg»ng voinler einen zur 
■ »ndcm. noÄh die jedesmal mitwirkenden ürfacben 
und zuftUigen Uraftände fcharf genug; mit keiaem 
\V«rte herübrt y die aiswärtigen Eiawir'nungen. 
Nun zur Fortfetzui.g der Memoiren im zwnjien 
Tbeilft (J. Hauptlt; Charakteriftik der Bourbons ieit 
Heinrich FV. bis «uf Ludwig XVI. Nach dem Vf. ift 
hey denfelben H 'uunitäf ei» herrfcheiider Fa:nilien- 
zug. (Eine Ausnahme mach: freylich die Verfolgung 
der Preteft»ni*n.; Die Bourboas gaben dem Ade» 
mehr P.dirur und deui Clerus mvhr Menfchlichkeit ; 
fi« verfchafftr» denr Bargerftande . dem Handtl und 
KantVfl.-ifse, de» WiiTenfthaften mi hr Achtung ; in 
den Charakter ibrrr ll imaniiat uii.! Herzensgute ver- 
webten fscb SiiiHliihkeit un.l Schwache; daher über- 
iM^fsen iie ßch To i?crne der Lenwng vnn Miniftern, 
tiüuftUngen . MaitrelTen; daher hingen fie fo eitrig 
Hl der fort^rrbten Hehp»n. tter inci^i hütte iler 
yf^ Hfinrich r«'.>uv>ehnif n »oneii. VieWtcht niach- 
\ %m «lie Eiiaoniuug diefea lLüi;ig» auf f«iue NackfoV" 



ger deft fatalfte« Eindruck; «iffatt fie rur Feftftef- 
lung durchgangiger Toleranz zu bewegen, verleite- 
te lie die Furcht vor der V\'iedercrneuerung der Bür- 
g^kriege Einheit und Untbeilbarkeit des Gattesdien- 
Itcs erzwmgen zu wollen. — (II. HauptlL) Unter 
die phylilchen Urfachen von der je länger je mehrzu- 
n«>hiiiendeu Cbarakterfchwache der Bourbons rech- 
net der Vf. vorzüglich die ausfchliefsenden Vermah- 
lungen mit drey oder vier Familien von deuifelbe» 
Gcbliite and aus Europens füdJicherm Klima. We- 
niger Unnreich hatte er die phyPifche fowohl als die 
moralifche Entkräftung auch blofs aus der üppigen 
Lebensart eiklärea können, (III. Haupift.) Der Cha- 
rakter und das Betragen Ludwigs XVI, contraftrren 
mit dem Charrkter feiner Vorganger. Unter der Re- 
gierang von diefen befchüftigte fich das Volk mit 
dem Ruhme .'es Monarchen; Ludwig XVI. hingegen 
bemuhte lieh mehr um des Volkes Wobliahrr. Hier 
iiiuefs vcrgifflt der Vf., dafs, vrenn Ikh Ludwig XV. 
eben nicht viel um die öffentliche VVohlfakrt beküm- 
merte, er auch iu der ofTentlicben Meynung tief her- 
abgefetzt war (IV. Hiuptft.) In der frühem Jugend 
bcA-ieis fith Ludwig XVi. uugen\ein befcheiden und 
fchüchtern, UMd dabey war er fehr theilnehinend und 
mrrieidig; begierig beobachtete er die Arbeiter, und 
le^te be) ihren Arbeiti^n. fehr gerne felbft die Hand 
an ; unter der Auföcht feines Lehrers CoetUsquet, 
(des Bilchofs von Lim«ges; copirte erfleifsig, und 
zeichnete Landkarten. 'Auch im reifern Alter hielt 
ihn Ludw ig XV. von den GeiVhaften entfernt. Als 
konig betrachtete er die Kunigswiirde für eine Laft; 
fo wenig ihn der Qlanz perfonlich reizte, fo eifer- 
füchiij^ war er glei'-hwoLl auf den Glanz (eiixes Hao- 
fcs; als (ieixi-thl lebte er mit rlcr Königin gur; aber 
als Koni* fachre tr auf alle Weife ihre Plane zu Gun- 
üen Oeierreichs zu vereiteln. Nur dt« Gemahlin 
liebte er; im Umgänge uiitandem Siihünen war er un- 
behülfiich und fchüchterit. Die Jagd war feine L'eb> 
lingbltift. Die Zimmer, in denrn er (ich gewöhnlich 
authielt, warea niitDrehmafchincn und andcrnKunft- 
werkzeugcn , mit mathematifchen Riffen und Land- 
karten, mit Büchern und llandfcbrifien angefüllt. Un- 
ter dieTen letzter^ bemerken wir folgende : Geheime 
Fcmilien Papiere öbtr das Haus O^crreich; Fami- 
lien-Papiere iiber die Haufer Hannover und Siuast; 
Gefcbichte oller Entwürfe zur LanouHg in £ngli>ud; 
Papiere , Ruf^lartd betrefi'ead. Cin befonderes Zica- 
uer diente dem Kfinige zur Schlof[er&rbi>». £r hatte 
ein fehr ftarkc5 Gedachtnifs , viel Beltfenheir , man- 
nicbfaltige imd richtige KerininifTe; nur an fcflem , 
WilleH uangclte es ihm. V\ ofcm er eintnal entdeck- 
te, dafs man ihn hinterging, io erzürnte er (ich bia 
zur Brutalitat. Furchilsm , folgte er eben fo gerpe 
freuiuem Ratheals dem eigenm», zugleichftbrr fcbenk- 
»e tr fein Zutrauen bald diefen bald jenen Perfonen. 
Mit Ausuahnie der aus .rartigen An^-eltgcHheiten, zog 
er foult ibcrjil die Koi.it^in zu Ratbe. Jieine Lieblin- 
ge waren Ptzay , d'üigny, u'AnglviIlers , Thiery. 
Für einige Zeit ha.ie er im äthluife eine Schrei. hlel 
blnftcJUn laUe», ia die oiait /einen iiandcn JSrie. , 
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fe lagen konnte; aus Farcbt und Eifetfacbt aber 
«ahCM die Minifter nicljt, bis di« ScbacbccI oregge- 
fchafft war. Oer Vf. fak einen Urief vnii Turgut an 
den König« iu welchem jener diefem keck fchrieb : 
«.Monarctieii, die fich von HöSiugen regieren laflbn, 
„dürfen kein anderes Scbickfai erwarten , als Karl I. 
„oder Karl IX-" Diefen ßticf hatte der Kouig in 
«inen ümfchlßg verwahrt, mit dem kleinen königli- 
chen Petfcbaft Terfiegelt, und darauf mit eigner 
Hand die Worte «»efchrieben: Bri«f von Mo. Tur- 
got. Bis ins Kleinliche führte er die Rechnungen 
über feine Ausgaben und EinnaUtuen. Höchlich zu- 
wider war ihm das grefse Spiel , ^7elches fein Bru- 
.der, der üraf iI'Artoi» bey II«fe ciafahrte. T«rgot 
hatte ihm Abuc;gun» gegen die Pri«fter eingeflofit, 
•Hein Dich feiner Verhaftung in den Tuilieries er- 
griffen ihn Andächteley und fogar Relimonsfchwär- 
jnerey. Nichts dello weniger entdeckte der Vf. infei- 
jiem Cabinet ein Buch, das ihei zugeeignet war, 
gegen die Eheleiigkeit des Clcrus: (xeore Calixtus 
■de CoHjUf^io CUricoruiK et, tdit . Bern: thii. Conr. 
Jienke, Uelmlh b. Küinlin. (V. Hauptß.) Cbnrakte- 
riftik der Mana Antoinotte. Nach der Verfchrift ih- 
«er Mutter, der Kaiferin Maria Therefia , verlangte 
lie bey den Freudenfs&en wegen ihrer Vermahlung 
/ür ihre Anverwandten, z. B. die Prinzeflün ronLoth« 
ringen und den Prinzen Lanibesc. den Rang unmit- 
telbar nach den Prinzen vcuiGeblüte. Höchlich be- 
leidigte eins folcha AnMuCjun:; die PrinzelTin von 
Bouillon und mehrere der erften Hefdauien; wirk- 
lich blieben einige lieber zu Haufe, als dafs lie Ge- 
fahr laufen wollten , beym Ball erli nach einer Prin- 
Zeflin von Lothringen z« tanzen. Tief kränkte An- 
lüinettcn die Hintanfetzung ihrer Familie ; ntn fich 
zu rächen, erlaubte fie lieh vo» diefem Moment an 
bitteres GefpAtte über drn Adelftolz und über die Hof- 
£tikette ; auch dadurch beforderte fie theils das Sitten- 
verderbeu, theils das pclitifcUe Öch'sma bay Ilofo und 
endlich fogar den Uuiäarz des Throns. Eine andre 
Kränkung für ße war die Vcrweifang des Herzogs 
von Choifeul , des Stifters ihrer Vermahlung; eine 
SDch tiefere Kränkung die unbefchränkte Uerrfchaft, 
-welche die Dubarry über Lu'Jwig XV. ausübte; bier- 
' zu kam noch die Eitt^.r/eyun[; mit den Prinzellinnen, 
ihren Tanten find Schwägerinnen. Um lieh zu zer- 
/Ireuen, Üürzte fie ftch In den Wirbel höchß kuftfpie- 
jiger Luftbark oiteo. (VI. ilaiiptft.) Charakterißik der 
Brüder des Königs. Den Grafen ven der Provence 
fchlldert der Vf. als herrfchfuchti J , verfchlajjen und 
gleisnerifch , den Grafen d'Arteis als ausfchweifcud 
und verfchwenderifch. Durch unzuverlüiliges wider- 
fprechendes Betragen befchleunigten beide ihren Fall 
und den Uinfturz der Monarchie. (VH. Uauptft.) (Je- 
her das Il.ius Orleans. Ludwig Philippi Herzog von 
Orleans, ein Enkel des Kegenten, und der Vater des 
berühuiien Revolutionnärs , hatte zur erftenGemah- 
-lin eine Prinxcflin ven Conty, eine fchamlofe MelTa- 
•line; zur zweyten Geuiabiia dicfchöne und gciii^rei- 
,cbe Marquift TOn ^dtnteffon. Wegen ihrer duakeln 



t 



Geburt aber durfte er fie nicht öffentlich anerkennea. 
Wir übergehen, was der Vf. \üii dem unwürdigen 
Sohne des (lerzog.^, vun Philipp d'Orleans, und def- 
fen aMcheulichen Orgien erzählt. (VIU. Uauptd.) Die 
Previnz Bretagne veiler wahrend der ParleuIentsr^ 
volution ihre I^rivilegicn ; fie befchwerte Geh üb« 
lyraunifche ErpreHTungen des Herzog» d'Aiguilloa; 
unter der llaud eninauimtcu He briitifche Agenten 
zar Auflehnung ; geradezu wendete fich eine Depu- 
tation «US Bretagne an deu Vater des P!iilipp d'Ega- 
lite, mit der £rkläru>ig : Sie Rehen ihm mit einer Ar- 
mee venvicr/iä taufend bereits wohl befül J<fter Bre- 
tagner zu DienÄe, wulern er aus feinem Exil auf den 
Thron, delfen lieh Ludwi* XV. unwürdig mache, 
als Throufelger fteigen wuiie. ( Ilierbey lüan lieh 
Ric. der Bemerkung nicht enthalten, welche ganian- 
dere Gel^alt nunmehr nicht nur Frankreich, lendera 
Europa haben wiirde, wenn der Herzog von OrleaikS 
initErfolg ein folches Anerbietenan^e^Quimen bitte.) 
£r lehnte es eben fo edel al.s klug ab. Indem er fag- ' 
te: .lieh bin der erlte Prinz vomGebläte; als folcher 
,,beß'' ich zu ftcrben." Nun warfen die Deputirten 
das Augs auf feinen Sohn, den Uerzog ven Cliarrres. i 
Dieff, fetzt der Vf. hinzu, ilt eben diejenige P^^rthej, ' 
welche hernach feit desn Oct. 1789 unter dein Namen 
der Jacohiner fo berüchtigt wurJo. So wie brirtifche 
A^^enten in Frankreich die Funken des ßiirg^rkricgs 
nährten, nährten hingegen rran^uUfcbe Agenten den 
GeiA der Aullehnan^ inNorä Aui^rika. (IX. Hauptß.) 
Durch o/Fenbares Mifstrauett , welches Ludwig XVI. . 
gegen den Herzog von Charrres an den Tag legte, ' 
reizte er diefen zur Verftärkung feiner (der Orleanii- 
fchen) Parthey. (X. Hauptfl.) In dem Palais-Beurboo I 
forniirte (ich nnter der LeitHiig de» Prinzen Cond6 1 
die 6egenparthcy des obfoIuteD Künigstbums. Der ' 
Prinz VON Conty hingegen fiand an der Spitze der 
vom Hofe verfolgten Parlcmentrr. Der l'rmz von 
Pc'nthicvre predigte iminer zwifchcn den entgegen- 
gefetzten Pactheyen Vertr.igfamki-it. — Regierung 
LudwigS;XVI. Erlle Epoche, oder Zuriickbe»||fang 
des Grafen l\#«repas ins Minifleriuni. (XI. Hauptft.) 
limfonft bemüht fich die Konigin, in^j\Iinifteriuin 
entweder Cboifeul. oder Mjnchauit oder den Knrdi- 
nal voa Reniis zu t rheben; unter Mitwirkung der 
Tanten des Königs gelangt der Gmf .^Liure{>as dazu; 
ein Befchützer der freyheitathinenden Psrlemesater, 
der freyern Philofopbie, und der AuHehnung der 
Nord -Amerikaner gegen England. (XU. Hauptft.) 
Auch Vergenncs trat gegen den Willen der Königin 
ins Minifterium; ins£;eheira war er ihr Feind , und 
bertandig arbeitete er der öiterreichilchen Uebermicbt 
entgegen. Sein Anhang behauptete, die Konigii^fu« 
che durch ber^ufcheiide üetrnuke den Konigf znx 
Entdeckung der Staatsgt-beiinnJQe zu verleiten, um 
Ae durch den kaiferlicben Gefandten nach Wien zu ' 
berichten ; der Anhang v«n Orleans bcfchuldigte fie 
der Ausleerung des kbni^lichen Schatzes, Bin dam^ 
ihren Bruder zu bereichern. 
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• GE SCHICHTE. 

Caeis, %. Tceuttel u. Wil-rtz: Mhnoiru kifiori^s 
' €t pfttiHquM du rt^ne de Louis XVL «ic. per 

L. SouIUmu, r. /— vi, «tc. 

w fvre Epocfc» Ton Lttdwifs XVT. Regferanff; 

' oder die WicdereinfetzuriEj der I'-irl^-irenter. 
(Xlir. Hprft.) Sie war das Werk der OrleaniffbenPar- 
tkey. Die Königin beförderte es aus ZuMigUHg g9- 
f en Choififlj!, und HaTs gegen d'Aifruülon ; vornehm- 
lich aber aus Eifer für das Inrcreite von Oefterrcith. 
,.üie Parlementer nair.iicb , fagt der Vf., waren feit 
d«n Zeiten des CardinaU Ricbelieii die natOrüclieii 
Feinde des Hefs end des MiKtifrs , und eben dtram 
hatte in Frankreich dns Haus Oeflerrelch keine bef- 
fcm Freunde, eis lie." Aus Galanterie aaieri'tätzce 
den Plan der Königin auch der Graf d'Artois; hin- 
gegen eiferten Monfteur, der Bruder des Königs, die 
Tanten, ein Theil »ler hohen Prälaten, überhaupt 
die Pa-thcy der Antiph!lofc';>I:i;ii für die Behauptitnc 
militürifcber abfoluter Gewalt. XIV— XY. Hauptft. 
ZvfsmmenftdluDg'der Orftnde, welche diefe tetztcfe 
Parihey dem JCönije gegen die Abfchaffun<» de^Par- 
lements- Maupou und gegen die Wiedercinretzung; 
des alten Partements vorlegt; un<i der Gescngründe 
des Herzogs Ton Orleans. (XVI. Hptft.) Oenis.OcC. 

beriifr der Kanig das alte Parlement wieder zu- 
rück. Das nunmehr entfetzte Paricment - Ma i;io:j 
'Wird ein tiegenftand des alleetneinen Gefpüttes. 
OCm Rfift.) AbdanknnederHittlllcrLndwigsXV; 
Zurückberufunj der exilirten. (XVIII. Hptft.) So- 
gleich nach der Wiedereinfetzung, yereinigte lieb 
dMperiement mit denQrofsen des Reichs zurSchwä- 
ehang der königlichen Autorität. (XIX — XX. Hptft.) 
Kachijif^igkeit des Königs; und Kampf zwifclien 
dem Jlin:;rer '>T.v:repas uml c!cii Anhängern des un- 
befchränkten Kunigthums. Jetzt fchen ahnt derletz* 
tere den Um0arz <fea Thrones. — Regierang Lad- 
wigs XVI. Dritfr Eporhe; oder Minifterinm von 
Turgut. Malesb^rbes und Saint- Germain. (XXI bis 
XXVII. Uptlt) Tur^t ift der erfte Minifter, der im 
Schofse der Reficning die VervoUkommAnne des 
menfchUchen Ofliftes and der politifchen AnAalten 
entwickelt; diefcs Syftem der Perfef tibilität unter- 
ftdtzt Necker; dahingecren Malesherbes, da er Hebt, 
daf* man ficb nicht blufs auf Reformen befchrSnken 
^ill . lieh zurück zl^ht. Als Seniinarift von St. Sui- 
miz un-i Prior bey der Sorbonne , zeichnete iich T. 



duFcb Frömmigkeit aus , auch hielt er öffentlich eine 

Rede über den wohlthätigen Finflurs de^ Chriflen- 
thums auf die Vfoblfabrt des Volkes; bey reiferin 
■Alter hinfeccn vertilgte er den chriftiicben Coltua« 
als das Werk eines eiteln Ab(>r?;1aijhen!- Er wendete 
die neuere Pbilofophie auf die puliriicbe tiefchäfts« 
führung an. (Man hat ron ihm ein bandfchriftlichai 
Werk äber die Fortfchriue dea menfcUtcben Geittes 
feit dem Hervortreten aus dem Stande der wilden 
Natur bis auf unfereTage, nelift Auäfcbtenauf die 
künftige VerveUkemmnung. Seine Ideen entwickelte 
bernaoi Condorcel). Targot war eht fehr tw^d- 
bsfter Mann and ein enthufinnifcher Tiehhaber der 
fcbüuen Literatur. Er ius, der /.uerit m Frankreich 
nicht nurOilians Gedichte bekannt machte, fondern 
fie auch mit tie£finnigenBemeikan§eii über diePoafle 
^a^wnden T<§Uter beglefteCe; arüberfetzM aas dem 
Griechifchen die Iliade, aus dem Hebraifchen das 
Hobelied, aus deu\ Lateinifchen Terfchieüene Mei» 
fterilacke der römtfchen Dicbtkunft, aus dem Itah'i. 
nifchen den Pri^^nr Fido, aus dem Deutffhen Klop- 
ilocks Mefliadc un J Gefsners Ted Abel?. Das FI- 
nanzminifterium übernahm Turgor nur unter derauf- 
drQcJUichen Bedingung, dafs keine Bankerouttet 
keine neuen Aliflagen «ndAtdeihcn» hingegen grofse 
Erfparungen g^erflacht werden follten. In inniger rei« 
ner Volksliebe ftimmte er ganz mit dem König über« 
ein. Er beganji mit Wiederberftellung des freyen 
Kornhandels im Innern des Reiches. Hierfiber fcbrieb 
ge^en ihn Necker in beleidigendem Tone. Die Ver- 
.inlatTunp der damaligen Infurrection we^-^n des Ge- 
trcidemangels ift problematifch , iedecb gefcbah fle 
wahrfdielhtich niebt ohne Elnmirehunf roa Eng- 
lasi K Genien Turgot und fein Syftem über den Ge- 
treidehaiidel formirte zu Neckers GunUen der M. de 
Pezai eine Oppufition. Die Ungeheuern Suromen, 
welch« bisher die Generalpäditer dem Finnsmini-' 
'fter zu fchenken gewohnt waren, wandte Tur^t zur 
Erleichterung der Annen an , überhaupt begflnßia^e 
er die Freiheit des Kirnitöeilses und Handels. Da- 
durch zog er ficb bey den E^oillen und Monoeoli* 
(IrnH^'-szu. (XXVII! XXXLIIptft.) Mfliesherbes 
wird von dem Vf. als em Mann von freyer pollti- 
fcbcr Denkart, Humanität und ^fai vetät gefchildertj 
unter der Verwaltung feines Vorgingeri la VsiUi^re 
IterrTchte mnitSrifehe Gewalt, unter M. begann die 

Herrfchaft der I^hilofophie. Fr drang vergebens auf 
die Zufaminenberiifung der Reichs- und Landesftan« 
de; und verlangte feine EntlafTung. Memoire, wel- 
ches er beTdiefer Gelegenheit dem König Cberreicbt 
(XXXILHiitft.) — iortfetttt»ßübery^£9tft^ijiiftg^^[e 
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riun. Er ffutorifirt dte Caiffe • d'escumpre , denkt 
auf AbfchafTung- der G«beUe , beftirciert die einhei- 
BÜTchc SchiiTfahrt. 

Drilttr Thrit. (T. Hauptft.) Als dir Krönun» Lud- 
wins XVI. herannabete , that Turgot den Vorfchlap, 
diefe Feyerüchketten Heber in Paris als in Rheims 
Torgehen, und bey der EiHleidung die Vertilgung 
der Ketzer nicht mehr erwähnen zu lafTen. Hierüber 
gerieth die höhere Geißlicbkert in Feuer; indefs 
trennte »uch fie iicb in die philorophirendc und in 
die frömmelnde; um fo viel mehr Tchwächte ficb 
diefe letztere, da fie hingegen in ihrem eigenen 
Schofse in die mofiniftifcbe und in die jaiifeniiUfchc 
getheilt war. Immer iudefs vereinigten fich mit 
den gläubigen Prälutei« auch die ungläubigen , dem 
Könige die einreifsende Irreligion alt Vorbereitung 
eum Umßurzc des Thrones zu fcbildern. Schilde* 
rangen der vomehmßen Prälaten, Dillon. ßoisge- 
lin , Brienne, Cice, Cuibert, Beaumont, Royer, 
Talleyrand. (II. Hptft.) Miuifi(.Tiuin des Grafen von 
St. Germain. Gcfcbicbte und rümanhafce Abembeuer 
diefct Generals, jefuit in Frankreich und Prsfenbr, 
diente er hernach unter den Truppen LudwigsXV., 
«usdieüem Dienße trat er der Reihe nach in uieKrie^es- 
<lienfte des Kurfürflen von der Pfalz, der Maria The- 
resa, des KurfQrften von Raiern, Friedrichs II. vom 
Preufsen. Ueberdiüfsig der ftrengen preufsifcben 
DifcipHn , kehrte er nach Frankreich zurück; nach 
Erduldung vieljabriger Widerwärtigkeiten wird er 
ICriegsinintiler in Coppenhagen. fällt aber in Ungna- 
de. Nun lebt er im tiefflen Elend. Aus feinem Zu- 
flucbtsort in Lauterburg fchickt er nach Frankreich 
DiiiitärifLhe Reform - Plane , und dadurch empfiehlt 
er ficb bey Malesherbes und Turgot. Unter Mitwir- 
kung geheimer Verbindungen in Deutfcbland und 
vcnnittelftderlntriguen des Baron von Blecken wird 
er in Frankreich Kriegsminifter. (III. Ilptfl.) Durch 
feine erften Reformen, z, B. durch Verlegung der 
Militär Spitäler und Kriegsfcbulen von Pbris in di« 
Provinzen , macht er fich bey der Armc-e fowübl als 
bey Hofe verhafsl. (IV. Hpttt.) Durch Einführung 
der milttärifchen Gleichheit befürderte er die politi- 
fche ; durch £infübrung des deutfchcn Prügels em- 
pörte er den franzöfifcben Ehrenpunkt. (V. IJptli) 
St. Germatn« Porträt. Ein feltfamcs Gemifch von 
Kraft und Krafdnfigkeit , von Egoifmu.s und Patrio- 
tifmus , von foliden und von cbimärifcbcn Ideen. 
<VI. llauptft.) Die Vorliebe des Künigs gegen Turggt 
reizte den alten Miniiter Maurepas zur Eiferfucbt. 
Durch fpnrfamen Haushalt und unbeßecbliche Unpar- 
theylicbkcit zog fich Turgot manchen Feind zu. (VII. 
Hptft.) Manchen Feind befonders auch durch ver- 
fcbiedene pepulüre BefcblünTe, s. B. durch Abfchaf- 
fung der Fruhnilicnfle , der Hanil werkspri vilek,Men 
u. f. w. Mehrorn von divfen BefchlWlTon verweigerte 
das Parlement die Einre^iftrirung, und nun verl<*itete 
Turgot den Kom'g zur Niederfetzung eine« Liltie '.^u- 
fike. (VIII. Hptft.) Turgois ücgcnparthey rächte lieh 
«n ihm durch Verfelgioij; der OekoAouUilea und ih- 



rer Schriften. Das Werk des beruh mfen Lanjuinali: 
Lt Momrquf nccomyli wird als aufw ieglerifch durch 
den Scharlrichrer verbrannt. (IX. Ilpift.) Zum Ver- 
brechen macht es Ttirgot feine Gegenparfhey , di'l 
er nicht in unmittelbare ufTcabare Theilnahme a 
dem Kriege der Americaner gegen England «inllim- 
«len will. Scbaainlos, fuchen ihn feine Feinde aii 
Creatur von England verdächtig zu machen. (X. 
Hptft.) Sogar verbreitet Monfieur, der Bruder <'ei 
Königs, ein fatyrifches Pampbiel gegen ihn, tlashier 
ganz eingerückt ift. (XI. Hpt.'t ) Des Vfs. ei^encSchil« 
derung Turgot» iß fulgeiide: In gruf^er Gefellhiun 
war diefer Mioißer fchQchtrrn ; unerfibrucken hi i- 
gegen und unerfchütterlich im Scaatsratb, undaufserfl 
kühn in Entvverfung fowohl als Durchfetzung feiner 
politifcbeii Plan«. Wegen feines haushalcerifi^ 
Geilles zog er fich befonders auch den flafs dtr Kc- 
nigin zu. Ernithafc dachte er fchon auf ftarke ße- 
fchrankung des Adels und Clerus, und auf die Ein» 
führung von Vslkswahlen und einer kdniglirbe* 
Democratie. Weiterbin (XII— XlII. Hpift.) liefert 
der Vf. verfcbicdene wichtige Stellen aus Turgo:s 
Memoiren über die Pruvincial- VcrvraltoRg und durctw- 
gangige Municipalifirung des Reichs ; und wichtige 
Bemerkungen de» Königs Aber Turgots Memoiren. 
Ueber den Vorfcblag zur Furiuirung von bellaiw.Jigeu 
Reicbsflandeu erklärt iich der Kö'nig Colgendec Ge- 
fialt: „Durch folche Stünde wird die jVIonarchic uiu- 
„gekebrt, nur in fofefn il\ diefe unbefchränkt , in 
„wiefern di» Autorität ungetheilt bleibt. Sogleich 
„bey Eröffnung der ReichsverfaTniMlung bleibt zwi- 
„fchen dem König tiud der N.uion keine Mittel-Au- 
„toritüt übrig, als die Armee; gefährlich .iber und 
„traurig ift es, wenn man die Venbeidi^juag der 
„Staatsautorität gegen eine Volks verfammlung der 
„Armee anvertrauen mufs." (XIV. Hptit.) Zuletzt 
blieben Turgot zu Freunden niemand übrig, ah das 
Volk und die Pliilofophen ; iVineH Feinden begeg- 
nete- er mit Trotze, und dem Monarchen felbft ohne 
Schonung; endlich erhielt er die Entladung. Sein 
Nachfolger, Gugny, Hellte bcynahe alles wieder her, 
was er umgekehrt , und kehrte um, was er feAgefoizt 
hatte! (XV — XVI. Hptft.) Fall des Kriegsittiaifter» 
•St. Ge rmain. Apologie , die er nach feiner Entlaf- 
fung felbft verfertigte, und eine von ih:n ent- 
worfene Cbarakteriftik der vornchmften General«, 
Beanvau, Caöries, Srainville , Gribeauval, Ro- 
chanibeau, Brcglie, Wurmfer, Wimpfen, Puv- 
fegur u. a. So wie der Hof, der Clerus, das 
Parlement , thcilte fich auch die Armee in di« 
zwey eutgegengcfetzten Partheyen der Altgläubigen 
und der ünj;l jubigen , der »bfoluten Royaiillen und 
der royalilliicben Demokraten- (XVII Hptll.) Nä- 
here Eiitfaliung von Maurepas Cbarakrer. Im Jahr 
1774 berief er neben den Thron <iie Pbilofophie, im 
J- 1770 g^b er HC öflentlicb der Verhöhnung preis; 
wechfclsweife begilnftigte er, je nachdem es feilt 
perfunlicbes luterelfe erfoderte, bald die Frevheir, 
bald die abfrlnre Gewalt; dii; Bchaup*ung feirier 61- 
geuea Auturitac war feia Hauptaugeouieri, micl die- 

ftm. 
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Uta, odrr auch allenfalls, einem witzigen Einfalle 
epferte er die Staatificherheit auf. (XVIH. Ilpti^.) 
K*ch de» Morfrhalls von Richelieu Verlicherung ge- 
khah c» mit Abliebt, tlafs England in Frankreich 
die phWofophirertde Parthey aufmunterte, nämlich /.ur 
Veibreituag immer gröfsercr Verwirrung. Und in 
wrkbcr AbJlcht, luochle Ree. frag:en . machre denn 
kcrnach England gegen die franz-olifche Fhilofophi- 
p&ie ein Kriegsmanifeft kund? 

Po.itilches üenialde vonEurop»; Europens Ver- 
halmiffe gegen Frankreich, feit der ThrOiibcfleiguug 
Lodwigs bi» zur Epocbe des americanifchea 

Krieges, (l. Hptft.)- Unter revoIuti«nfiren Erfchäfre- 
rungcn litt nicht Frankreich aHein. Unter franzöfl- 
fcher Mitwirkung Terlor Georg III. America; gec^eii 
Ka\tct Jufcph II, Schwager des Königs in Frankreich, 
empoitc fich ßrabant; Jofeph , König von Tortusnl, 
war zu gleicher Zeir mit Lu«Iwig XV. von Mürder- 
b^mJen bedruht; P.ipft üaiig:<nelli ftarb an Gift, und 
fein biichfolger im Elend. Der König von Sardinien 
verlor Savoyen ; der König von England war zu wie- 
derholrenuialen meuchehnürderifcbcnAngrilTen blofs- 
gefteSIc; der Honig von Schweden fu-l unter dein 
Idurddolcbe ; der Statthaher von HuDanil und der 
Gro/sherzug von Tuscana wurden ihrer Staaten be- 
jaabt; der Koni^ von Neapel fah die feinipen revo- 
lurionirt und verwüftet; Venedig verlor die Sclblt- 
Äandigkeit; Genfund Mülhaufen Tanken zu franzu- 
fifchen Municipalitäten herab. Dicfes Refjitter haue 
der Vf. «och. z, B. «larch die Revolutiunirung von 
Ilelvetten und Mailand, vergröfscrn kunnen. Richtig 
beinerUter.derllafs derKOnige gegen die Kuiii^^e aufse- 
reüch nithi weniger fürchterlich, als der Hofs der in- 
furgirten Völker gegen die Fiirlten. (II. Hptft.) Ucber 
den rtwnifchen Uof. Auch er theilte fich i;i zwey 
mtgegeng'-fetzte Pariheyen, in die fröin-.ncln 1p Cle- 
mcts tlesXIll. und «iie philofophifche des Paprtes Gnn- 
ganelli. Die Enikrfifrung auch der paplttichen Au- 
lofität , fo wie der königlichen in Frankreich , leitet 
der Vf.. vielleicht etwas zu einfriirig, nus »leirr Streite 
diefer «mgegengcfctiten Partheyen her. (III. Hptß.J 
Durch die Philofophie (der Vf. fagt, durch die 
franzuGfche, die janfeniftifche) mu*rgnihen Riccy, 
«»ef Bifcbof vott Piftoia, in Tofcana, und Cauccioli, 
der Jünger D'Alcmberts, in Neapel die päpftliche 
Autoritär; Jofepb II. unternahm gegen diefe Auturi- 
Ür noch kühnere Schritte. (IV. Hptft.) Zwifchen 
Spanien und Frankreich herrrchteeine Verwflndtrchafr, 
die auf dem feAcn Land« der öftcrreithifchcn Maclrt 
das Gegengewicht hielt}, hingegen beljielt zur Se« 
England rwch Immer das Uebergewicbt. Portugal 
w»f glrichfaiu eine Provinz vonEnc;land. (V. Hptlt.) 
Diefe Krone trat mit Rufsland in itnmer engere Ver- 
bindung , und rifs fich bin^^egen von der Verbin- 
dung mit Oefterrcijh lus; eben To neigte fich Prcufseii 
von der fran/.Ärcben Seite a^if die rulVifch engli 
fche. Als fich aber Fmnk reich , Oefterreich ond 
Rufsland in eine Triple Allianz vereinigten, erregte 
Frankreich bey feinen alten Freunden , den Türken, 
grobe Belorgaif» uad £iUitte(UUg i ttoter der iUad 
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verminderte fic Vergönne*. (Vt. Iljtfl.) Vermöge 
ihrer Lage foUte zwifchen Frankreich anii Preufsen 
viel Freundfchaft (latt haben; feitdem aber Cboifeul 
an Maria - Theresia verkaaft war, vermied man die 
Verbindungen mit Preufsen als gefahrlich. Im Jahr 
1741 hatte fich zur Unterftützung der preufsifchen 
Monarchie ganz Frankreich bewaffner, im J. 1756 
bewaffnete es fich zur Vertilgung diefer Munarcbie. 
Ungemein contrafVirten der Geift und Charakter Lud> 
WigsXV. und Friedrichs; zwifchen beiden berrfcbt« 
perfönliche Antipathie, — (Vll. liptä.) Fraokreichs 
gänzliche Nolliiat wahrend der Theilung von Po- 
len. — (Vlll. Hptft.) Gegen das En«le feiner Regie» 
rung fchien Ludwig XV. die Augen öffnen zu wol- 
len, und nun war er nicht ungeneigt, ven neuen) 
mit Preufsen in die alte Verbindung zu treten; er 
gab durch feine geheime Correfpondenz dem Baren 
von Breteuil den Auftrog , hierAber im Haag mit 
dem Uaron von Thulemeier, &la preufsifchen Ge- 
fandten, zu unterhandeln, Breteuil aber beltilgt« 
Choifeuls Inftructionen, und wagte nicht den geti>>g« 
ihn Schritt zum Kachtheile der öfterreichifcben Al- 
lianz. (IX — X. Hptft.) Prini Ludwig (nachberiger 
Cardinal von Koban), fpabte wahrend feiner Uefand- 
fcbaft in Wien die geheimen Uricfwechlel des Kai- 
fers mit dem Kimtge von Preufsen, und desFürftetl 
von Kaunitz mit dem Grafen vom Mercy, dem kai- 
ferlichen Minifter in Verfsiilles aus; hingegen wufste 
fich auch das ufterreichifche Cabinet die franzofifchcn 
Correfpondenzen mit dem Norden und Süden ztt 
vetfchafTen. Ungeheure Summen koftete diefesAu»» 
fpahen ; davon zog Frankreich nicht den geringRen 
Yortbeii; der Caruiaal von Rohan aber nachte lieh 
die Königin zur tödtlicben Feindin. Die Reife ihre« 
Bruders, des Erzherzogs, nach Paris diente, be- 
hauptet der Vf., hauptfdchlich dazu, ihr zum Ver- 
derben von Frankreich Inftructionen zu geben. (XI. 
Hptft.) Bevor fich Frankreich in gänzliche Abbau» 
gigkeit T»n Oe.'terreich gefetzt hatte, betrachteten 
es die proteftantifchrn Stande in Deutfchland als 
Stürze gegen Oefterreichu Uebermacht; feither wur- 
den fie gegen Frankreich gleichgültiger, und wähl- 
ten zur Stütze den Konii; von Preufsen. — (XII. Ilptft.) 
Seit der Allianz mit Ös-Serreich änderten lieh nuck 
Frankreichs VerbältnifTe thcils gegen die nordirchcii 
Machte, theils gegen die Schweiz. Indefs gelang e* 
Vergennes durch die Revolution, die er in Schwe- 
den beforrlerte , diefs Reich der ruflirchen Kaiferin 
aas den Händen zu reifsen. Purtrat der Kuiferin. 
Porträt des Königs von Preufsen. — In dem Ab- 
fchnitt über die Schweiz behauptet der Vf.. dafs diefe 
Republik ihre lange Wohlfahrt, ihre äufscre und ii»- 
n«re Sicherheit vurnebmllch der .Mifchung von allen 
VerfafTungsformen zo danken gehabt höbe. DieAuf- 
löfung der geheimen Correfpowdenz de« fruBzölifchen 
Cabinets, deren Gefchichte im XIII Abfchnitte erzähle 
wird, betrachtet der Vf. als eine von denUrfachen 
des Unheiles in Frankreich. 

Regierung Ludwigs XVI. Viert« Epoche. Atne- 
tikanifclie Freyheit. (I Ilptft.) Nähere und'ent- 
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fecntMre Vrf«c1ieii dal «nerikanirchen Krieget swi« 

fcben England und Frankreich. Ungern bot Ludwig 
tu dicfem Kriege die H«nd; fcbr gern hingegen 
Tab er die UnterhaUang der Zwietracht zwifchen 
England und den Colonteen. (IV. Hptft.) Schilde 
rung det brittirchen Hofea und Miniftcriums. In 
iIlt Politik Georps III. bemerkt der Vf. als Hauptvcr- 
irruagent tbeila KrankreiduaUiiu tiefe Demütbigung 
durch den Frieden vom, J. I7$S* AeiUi den Mengä 
an ScHotiuiio: gegen die Colonien. (V. Ilptft.) lieber 
die Oppotition , die diefen güiifti^f: ift. — Lächer- 
lich findet der Vf. Cbatain's Maxime: D^tnd» Cor* 
thagm. (»Diefe Art FranJueidi su betfachten » fagt 
„er. ftfirzte ihn, fo wie auch hemech feinen Sehn 
,,»»och Tor dt ia Frieden. (VI. Hptft ) Endlich antcr- 
liätzt Frankreich die amerikanifcbe Infurrection mit 
Trap|>en und Gelde. (Vit. Hptft.) Charakter des Lordt 
Charam und Burke's. (VIII. Hptt.) Kriegsmanifeft 
gegen England. Randgloifen Ludwiga XVI. über das 
franzöfifche Kriegsmaiüfeft. (IX-~X. Hptft.) Folgen 
der fcanzüfifchen Alliaus mit den aniemanifcb(.n In- 
furgenten. — DieTe letztem Inoculirten den franzü- 
lifcben HQlfstruppen ihren rcpublikanifchcn Geilt. 
Choifcal und fein Anhang tadelten offentiich Frank- 
Ireicha gawaltTama £isailfciioog ia 41« aneriJünirclM 
^ttflehnnnc. . • 
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Diefen Band befchliefaen einige merkwfirdlg» 
4)rkund«n: Tucgota Finanzplan; fein Schreiben an 
LudwiltXVI. rom 30. April 1776, wenige I\ ge vor 
feiner EntlafTung; Note über die nacbtbeilige Wir- 
kung, weiche St. Uermains Einführung der Beftra- 
fung mit Schlägen auf das franti^dM Hilitifr hatt«; 
tioel chtinte ä la Cour, l'annte 1776t eiBirtyÜeh 
-mehr derbes als witziges Vaudeville. 

CPIc Jbnfaaiai^r /elffc) 
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Bert-IM, in fl. Himbur». Ruchh.: Geographifcht, 
mUurhijlorilclie und technolQgiJche B^chreibung 
dtsfouverai i^n HerzogÜlmu Schießen, von Soh. 
Adam Valentin Wetgelf etrangelifcb - lutherifchem 
Prediger, Mitgliedie der Gefellfcbaft natarfor- 
fcheiider Freunde in Berlin, der narurforfchen- 
dea in Halle, und der ökunoinifch-patriotifchen 
des Farftenthums Schweidnitz. . fäfiftfr Theü 
enthält die Fürftenthümer Liegnitz Wohlau und 
Glogau. 394 S. üechßer Tbeil enthält die Far- 
ftenthümer Sagau and Bnalao. ISOS- SIS '8* 8« 
(iFviblr. 16 gr.) 
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Der unermüdete Fleifs, den der Vf. bef Beerbe! 
lang dtf Tier «Am Xheile dicfea Mkhft lehrreichen haept wohl eine iT&htre Erwähnung rerdteoc 



Werka angewendet bat, leachW avcbans der gega»^ 

wärtigen Fortfetzung benror. Der Liebhaber der 
Botanik, der Oryktognofie, der Stariftik wird hier 
volle Befriedigung finden. F.in paar kurze Auszflgt 
werden vielleicht nicht unwi|tkoamen fern. ~.Dii 
Gegend um Litgnitz ift wegen der TOrtremIchen Kfr 
chengeuäcbfe vorzüglich berühmt. Man fchätztden 
Gewinn der um die Stadt angebauten Gewacbfe sul 
I.oo»ooo Ethlr. . In d^ Gegend Tön Qotdberg ziUt 
man 400 Obftgärteu. InterefTant ift die S. rp. gelie- 
ferte Nachricht von der Einführung der Svriicbea 
SeidenpßanjEe [Asclevias St/riaca Lm.) in Scblelient 
es find jebt an 20 Morgen damit befetzt. — & 
iß eine Befchreibung des , von der cfaema'fi^ be- 
rühmten Oper- Tänzerin Barberini nacbmali , (• > 
fin Campanini errichteten Fräuleini^if(&, das ekoi^e 
Aehnlicbkcit'liiilt dem vtm der Frau v. Mainteium 
peftifteten Klofter St. Cyr hat. — Wie betra. htlich 
die Tuch-Manufai tur \ on Grünbergfey, eriiellt«iar- 
sua» daffl auf utv uhr v:o Stühlen, ven 550 Mci* 
{lern , 200 GefcUen . und lOO LehrlingM'rjfbl^tb 
gegen 19000 Stück Tücher verfertigt, and tnetllMl 
Lande, theils aufserhalb abgefetzt werden. — Um 
Breslau, Auras und Neumarkt wird viel Taback, 
wie euch Firberdthe gebeuetr mit der letzten %M 
in Breslau ein fehr anfehnücher ILindel gerrieben, 
den man auf 309.000 Rthlr. berechnet; wogegen ei- 
nige nur die Halft« annehmen. — In einem Mer- 
gelflötz bev Tfcbeschen hat näan in einer Teufe yon 
II Ellen emen ganz guten, behauenen Balken, Wn 
ciuer nicht genau zu uiuerfcheidenden Holauirt , eine 
ziemliche Anzahl Tannenzapfen und erofae türkifche 
HafelnAfh , mit ehi'er fteinemen Rinenr uflagebeneni» 
deckt, r.twas tiefer hat man acht grofse Knöchen, 
die ohne Zweifel zu einem Elephanteii- Gerippe ge- 
Mren, gefunden. Oiefe acht erhaltenen und zu nä- 
herer Unterfuchung nach Breslau gehracha|^JbM*' 
eben, find alle, ihrer fiufsern Geftalt nach farmmaH' 
lieh. — Folgende Rennet kunqen führt Ree. nechan, 
um dem Vf. zu zeigen, mit welcher Aufmerkfamkeit 
«r fein Werli gelefen habe. Der Glogauifche Kreis 
liefert nicht "blofs Mitt-'hvolle (S. 159.). fondem auch 
Spanifche. — Nicht blol's beyQuaritz, fondernaach 
hey Brieg wird fehr viel TlsTchs gebaaet (S. i6o-) ^ 
sr Th. S. Ig. Naumburg gehört nicht dem Fdrllen v. 
Carolath , fendem dem Grafen Mellin , und vorher 
dem Hauptmann v. Ploetz. — S. 119. ifl es nicht 
richtig, dafs aufse- dem Arzte, Wundarzte und Ce- 
petlan, Nieonnd In dat KraiÄencinnier der Elilk« 
bethinerinnen kommen dürfe; jedem anlländigen 
Manne wird es vergönnt. Die vortreftiiche Art, wie 
in diefer Anflaltund in der derBemhersIgen Brader, 
die Kranken- Pflege übernommen wird, hütte ftber* 
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GESCHICHTE. 

Paris • b. Treuttel u. Wörfz : Mimoires hißori^tes 
et pDtili^fnes du rtgnt de Lovis X¥L ctt. p«r Sk 
L. Ssttlnvir, raüiX T.I—VLttt. - 

^/ieHerTheil. Ffifift« CpMb« , oder Neckers er- 

^ /?fs Mijii7ter?um fl. Hsyptft.) Einflufs des Mar- 
quis de i'cz.ij Kut den König, Maflbn, der fich den 
Kamen eines Marquis de Pezay gnb, war ein jun* 
ger Menfchobac GiaclugäMr ; theils durcK feine Fi« 
(iir nnd einf^e Tatente, tlidlt durch Vorfchub fet-' 
»er Schwtflcr. der fdiönen und rünkevolleii Mjilniiie 
Cn'Ttni, p;ew»iin er Zutiitt in der glsuizcndclten Gefell- 
fchaft; Madame Muntbarrey , deren Liebling er war« 
befriedigte feine Ausgaben; MaillebtMS , der I.ipbha- 
ber feiner Schweftcr, vertraute ihm feiae pai tc- /tiu^i- 
Ifs Dorat feilte feine tändelnden Pueficn. In 
Verbindung mit einigen Freunden , begann er einen 
{;ehciMen »nonymen Briefrtrechfcl mit Ludwig XVt. 
Durch f"iien Titiüi^nten wu'":te er ganz insgeheim 
das er'.':e lieft feiner Briefe untl AuiTätze dem Köni- 
ge ii» «lic Hdnde ztl fpieleii. In diefer Ilanilfchrift 
etnpfahl er lieb dem Könige zu periodifcher Mitthci- 
luug , iheils feiner Vurfcklage, theils der wichtige 
ften Är.ek(!oten , fowohl über den franzälifcben Hof 
Iis über alle Jiofe £uropens ,< jeiiocb anter der ße- 
dingang, dafs er aitonyin bleiben, und iired«f B** 
lohnutic; noch Aerntef annehmen wo'le; zugleich bat 
et in ieinein bebreiben , dafs derKunig^ zum Zeichen 
d«r Genehmigung einer folclien Cerrcfpondenz am 
crimen Sonntage des nächßen Monats bey Erhöhung 
der HuRie das Schnupftuch emporheben feile. Wirk- 
lich batte die Correfpoufien?, retjelinaf'si jcii Fortgnnfj; 
fie snadKe dem guten Küaig fe viel Vergnügen, dafs 
er yeriangf«. tfen Vf. perfinilich kemwn za ltfm«n; 
da /ich dlefiT nirht felbll entdecken wollte, fo ruhte 
tr nicbr, biä ibnbanines, der Polizey- Miniltcr aus- 
gefplbC hart«. Nach der erften mündlicbrn Unter- 
redung mit ihm , empfahl ihn der König fehr drin» 
gsnd dem Mlnifter Maurepas. Unbefchrttnkt be- 
herrfchte der junge de Pezay den (ieilt des jungen 
Ludwig» XVI; in Zeit von einem Jahre gelang es 
ihm • «irey Minlfter lea machen ; Neckcr , • der ihn 
tBtt Gcl'i unteWlützTc ; und Montbarrey, mit deffen 
Gemahlin er in galanter Vertraulichkeit lebte; er 
felbll verfrhafl're lieh die Stelle eines General -fn- 
fpcctor« der KöUrn. (II. Hn^ptlt.) Als Finanzdirector, 
feiüug Meekiir den .entgegengefctz^ fciaac Yoir- 
. i. L.'Z. I80S. VürttrBmUL 



Sinter elni Itatt fich auf den Bey fall de^ Grvftra tm 

ftützen, bewarb er fleh uui Volks junftj ftatt ücb 
durch wichtige Finanz- Operationen auszuzeidineiS^ 
fuchte er als Schriftßeller zu glänzen; ftatt fich m}| 
kalter und trockener Oarftellung feiner Vorfchltfge 
nnd Berechnung zu begnügen , verfchaffte er den- 
felbcn beyru Ku.iige und beyrn Vr*lke durch fentJ- 
mentale Beredfamkeit Eiagang. (III. Uaupti^.; Sebr 
verhafst machte er Heb bey den rächen und grofsen 
Eirrenihüinern durch Begünftigung der zahlh''en 
VolkfclalTe, die kein Jiigenthuni hat. Un-^enchcet 
von mancher andern Seite Turgot mit ihin -gleich 
dachte: fo erhob ./ich doch äberdiefen Punkt' zwi- 
fchen beiden bittere Fe!ndfel?gkeit. Auf Neci^ers 
Rechnun£!: fchrieb T«rgot die Infurrection wegen der 
Brodtheurung. und behauptete, dafs fie Necker durch 
feine Schrift fiber den Getreidehandel reAnfarar ha- 
be, um ihn zti f^ür:^en. Gewalrfam warf Nccker f.^i. 
ne Tndk'r, PclilTeri und Lauraguais, in die Ballilie. 
(IV. Mauptft.) Necker« Operation«! während des er- 
ften Jahres feiner Verwaltunfr, — Durch die Ab- 
fchaffttng dar Dominial- Einnehmer und der Finanz- 
inrea,'?:nuen beleidi.tjte er iH, i'ten Fitianifamilien. 
Scherzhaft aufserte M.iurepas fein Mifsfallen, indeni 
er fegte : Aus der Turgoniame gerath« ich in die N«- 
cromanie. (V. Hauptft.) Um N^rrkt-rn r.u flürien, mafs- 
tc vorher noch de Pezay geiturzt werden. Gegen 
diefon \ ereinipren fich Maurepas und Sartines. Um 
ihn vom Könige zu entfernen, Uefa ihn Maurepss 
die KM«n ber«if«n; unterwegs liefe ihm Sartines fei- 
ne Papiflre, und befonders aach feine Correfpondenz 
mit Necker wegnehmen ; der fchwache König liefs 
•t i^chahen; fein bisherirrer Günftling nrurdie Man- 
repaapreiagttgeben. (VI. Hauprfl.) Um die ändern Mi. 
nifter alle vbn fich abhängig zu machfn. that Necker 
dem Koni:^c den Vorfchlag, erfolite je ien ihrerPla- 
ne,« bevor er ihn ausführen laflTe. zuecll ihm vorle- 
g«n, nui utuerfuchan s« können, ob zur Ausfüh- 
rung derfplben die Finanz^rrifto hinreichten. (VII. 
Hauptft.) Uhi lieh Fonds zu verfcbalFen, fchrieb er 
am 7. Januar 1777 eine Anleihe von go Millionen aaa. 
ymibnft wldcrferzte fich im Parlemente Di'rprt-mes- 
nll der Einregitlrirung derfelben'; noch vor der Ein- 
rejillrirunq: , verfchaffte fich der Rankier Miniiler 
durch die Bankiers fogleich die völlige Summe. (VIti. 
Hauptft.) Neckera Veranftalriing der Prmrincialftünde 
in Rorry; gleichfain en M piiature das Vorbild der 
künftigen Etats- Generaux. üeber die Abfchatfung 
der königHchen Caflfen , um die Fonds derfelben mit 
dem kdniglichen Schatze zu verfchmelzen , umrnn- 
dare Neuerungen erhoben die alteii Fi,^j^,^Q^e^^^.QQg 



len, die General • Schatzmeifter, die Psri-uier.tcr u. 
f. w. {jrcfses tiefchrey. Auf Neckers Aulliftt:!! Ccbrckt 
der Könif; /regen Roaen Truppen , unter der Hand 
aber unterftützt das Parleiner.t eir.tn 'J'licil de» Mini- 
ileriuins, welchem auch felbft Ncckers Operstionen 
inir5lallet). (IX. Haup:ft.) Nicht wenif;er jnif>fallcn 
f:e «}ein Clerus ; indcfs war diefcr uncmig. EinTbeil 
fowcbl der Pbtlofopben unter dein Clerus als der 
Frömmler licbkofete auf gleiche Weife den ketzer- 
fcben Minißer, wcni^cer thJefs feiner Perfo« wegen, 
als uHi wenigüens noch c'me Stütze zu findeu. Mit 
befundenn Eifer und Nwhdruck verfehlte intvn auch 
Neckers Caijfe d'efcompte ; man betrachtete lie unter 
einer abfoluten Regierung als hucbil unücber, und 
verkündigte ihr zum voraus eine ähnliche Catalhopbfr 
wie Laws Syüeme. (X. liaupttt.) Ncekers Verwaltung 
WiihreiKl des Jabrs 1779. — In diefem Jahre brach 
die Feindfcbaft zwifcben ibm und Sariincs aus. Da 
jener diefem (oem damaligen LlinUtrr des Seewcfens) 
zur Fortfetzmv» des Krieges pegcn England nic!?t ge- 
nug Geld veifcbalVie : fo brachte er ihn in f!en Ver- 
daibt eines geheimen EinverQandiutTcs mit Eni^latid. 
(XI. Hauptft.) Durch Einführung fparfair.erer Qekc- 
nouiie be> Uofe und bey der Königlichen Familie 
zog (ich Kecker von Seiten der Schatzin ei der der 
Brüder des Königs bittere Klagfchriften zu. Eine 
diefcr Klagfchrifieu befchuldigte ihn eines geheimen 
Spieles mit einigen Cominis des vorigen Minifte- 
riuras , um iich durch Agiotage za bereichern. (XIL 
bis XIII. Ilauptft.) Vergleicbung zwifcben Laws und 
Keckers Finanzoperationen ; verderbliche Folgen der 
Anleihe. Sie follte die Ausfcbreibung Heuer Aufla- 
gen vcthindem, uimI beym Mifsbraucbe rotbigte fie 
in V.9t Zukui>ft zur Ausfehreibung noch grüfserer 
Auflagen; fie fihonte 4ic gcgenwariige Generation, 
und kürzte die folgende ins Elend. (XIV. UauptiL) 
Neckers Verwaltung während des Jahres i7ßo. — 
Ueher den Ver^ auf der Spital{:ü{er utul die Gründung 
TOn Charitc Iläufern ; über die Revolutiun in den 
küniglichen Pachtungen; über die Folgen tter Pru- 
^nzialverfamuiluiigen u. f. w. (XV. Hauptft.) Die 
Wiedereinführung fulcher Verfammlungen hatte fcbon 
Mirabeau , der Vater, itt dem Atai d's honmes vor- 
gefchlegen; uuifonfl fchlug He auch Tiirgot v«r: A) 
wie vorher Ludwig XV, fo verweigerte hierzu aach 
Ludwig XVI. die ZulUmmung. Umdändlich, iieCert 
der Vf. die Gründe Neckers für ihre Einführung, und 
die Gegengründe des Küiiigs. Necker dringt durch. 
lodeiK er auf foUhe Weife die leidfainen Provinzen 
in wickfatne, die friedlichen in berathfchlagende 
, umfchuf, beförderte er die Staatsrevolutiun. (XVI. 
bis XVIII. Hauptft.) Necker befchuldigt Sartines der 
Dilapidationcn , und beredet den Kuni^ zu feiner Knt- 
laH'ung. Sein Compie rendu macht pleichfaiu Epoche. 
Durch diefe Schrift glaubt er, dm Credit zu veriUr- 
ken, ond fchvvi»cl;t ihn. Sehr richtig bemerkt der 
Vf. , dafs in Frankreich die Garantie der Finanzen 
fclofs auf der Moralität de» Minillers beruhe, wah- 
renf^ fie in England ihre Stütze in der Conüittition 
felbü hau Ver^eunM'« Be^etkHngen« welcl»e er 
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am 3ten May 1751 5ein Könige, oof delTen IVfcW, 
über Neckers Cüuipte reutiu., wiul die nachihciligen 
Feigen deflelben vorlegte. (^IX. H»Mptft.) Minen 
unter zahlreichen und nizchtigcn Feinden , hatte Ne- 
cker immer noch e:nt[^en Anhing; dtefer Ariharig 
befchränkte lieh a»u.T auf die Banquicrs, die bey fei- 
nen Operationen interefllrt v.iren; auf die Prote« 
ftanten; auf einige ung!aubi/e Prälaten; auf ein»» 
ge SchrififlcUer. Auch uiit^Tflüf 7.te ihn Choifeul, 
in wiefern er hoffen kortute, dafs Mcckcr Maurcpass 
Credit untergraben würde; ihn unterftürzte derMar- 
%uis de Csltrves in Erwartung, durch >bn ins Mini- 
ßeriuin berufen ru werden; in alwlicher Erwartung" 
unterllützien Necker der Ih-rzog Duchatelet, der 
Prinz von Brauvau, d'Atihtaiar. Seinen Atüiang 
vermehrter» überdiefs mehrere, tbeils fenti?nent7\e, 
iheils eitele Hofda'iien. (XX. li^ uptil.) Neckers ehe- 
liches Glück; SchilJerang feintr !'t ißrcich^cn undt» 
gendhaften Gartinn. Sie fchrtnbt für Necker eine 
Apologie. (XXI. Hauptft.) OofFentlich Iwbprcifet ia 
England Buicke Nsckers Verwaltunc; ; wird aber 
darüber von der Geijenpartbcy verfpottet. (XXIL 
Hauptit.) Je laiifjcr je ßarker erheben lieh in Frank- 
reich gegen Necker und feine Operationen der Ilof, 
d»sl'arleinent, derhobe Adel und der Clerus. (XXili. 
Hauptft.) üeber die öffentliche MeN'tiüng, »ufdie.^icb 
auch Necker fo gern als auf eine fout^eraine Macht 
berief. (XXIV. — XXV. Hjupnl.) Vergennes ifi Ne- 
ckers furchtbarfttr Feind ; ec überreicht dem Könige 
eine Schilderung, in welcher er Necker als ver- 
derblichen Neuling nnd Neuerer darl^ellt, und im- 
mer lauter fcbrie mau über NcLker das tolle et crn- 
cifige; ii»an verlangte feine Virhaftnebmung, fein« 
Verweifuug; man befcbuldipto ihn verdächtiger Vep« 
bindungen mit dem Lerd StonnotMi , dem Gefand- 
ten des brittifcUen Hofes. In Gegenwart des König» 
mitten im Staatsr.tthe fchiMertc man feine Plane, 
tbeils als lächerlich, theils als verderbüch. Unter 
fwlchen Uinfiüoden wietlerhoitc er beym König das 
Anfucfaen um den Zutritt im Staatsratlie, und zwar 
unter dem Vorgeben, damit er über feine Plane mit 
denMinifternperfoulich fich unterhalten könnte. Uia 
ibm den Zutritt zu verfchlicf^en . erklärte Miwire- 
pas , dafs er ihn nicht anders erhalten würde, als 
ufifer Abfchwörung von Calvins Irrthümern.- Un- 
gern verliert der König den pcipalären Minifter, aber 
auch den alten Maurepas darf er nicht beleidigen. 
Endlich verweigert er Necker fein Anfurhcn , und 
am 19. May 17^1 verlangt diefer feine Entl.ifTung iu 
einem Billet , das den König durch ftolze Trocken- 
heit beleidigt. Necker zieht ilch aufs Land nach 
St. Ouen zurück; dafelbft erhalt er fogleich Cond»- 
lenzbefucbe von dem Prinzen von Conde, von den 
Herzogen von Orleans , und von Cbartrcs. (XXVI- 
bis XXVIII. Haupiit.) Neckers Silbflgefprache über 
fein Zurücktre.'en in den Prir.ittlanJ ; Necker, wie 
ihn feine Frrunüe fchildern ; (Coinment»r über feine 
Pbyfiognoinic von Ij«vater); Necker, wie ihn feine 
Feinde fchildern, befoiuirrs die Zrluttii der alten 
»bfellUco itegierunf . C^U^ ü«UDUt.) ^iecke^, fei- 
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seGnindratze ofitl TenraltUfi^. nach des Vfs. eiffe- 
ner Anßclit. Gleich wseit «ntferm ift Tcme Aniichc 
Ton dpr gleich unbütigcn trnd «rinfeiti»en , fowuhl 
der oVrolutcn lloyarifteii «?s der der Jacobincr. Nach 
dem Vf. c'ircrgrub N<?ckcr in den J. ij^S »nd 1789^ 
die iarundffiulen der Monarchie ; feit dem i4ten ^u* 
llus binjregen «rbehete er 'Wiederpegen fein rigenet 
VTfrl. ; irrmer indefs fühlte er edel und wann für 
den Konig fowolil als fBr das Volk. Sein vorgebli- 
cbes EinTcrftincIniTs mit Engl.nui iA abfcheuliche 
Verlütim Jung. (XXX. Hauprft.; Parallele zwrifchen 
Kecker und dem Cardiral Kichelieu Beide druck- 
ten die ürüfiL-n nieder; Wer letrtere aber repulirte 
fein 'Werk fetbft und allein« der erftcre bediente tich 
hterbey einer VerfcmoilUBg-, die vrechfelf weife ibm 
fctimcichelfe. und lüfrih'ji ihr Spiel trieb. (XXXi. 
llauptff.) Leöri^ens war Meckcr in Eucopa nicht der 
t p . ff er »n der Spitre der Kegiemng repolatio^äre 
Pthtclpien aus'^rcuf rc. Schou vorher hatte der pSpft» 
Hefte if-fdre Auflufuug des Jefaiter- Ordens votlen* 
dft; die Auflüfung diefes der abfohlten Aatorirat f« 
günlligen Ordens , war da» Werk theils rou Portu- 
gal, tneilt v«n vier bottrb«Birehen [Ittftn. Nochwd- 

tcr trieb der Grefsfürft von Tofraiia den p1:!!a''(iphi- 
renden Neueruiigsgfift; ^oranz, Neapel uuJ MaJrM 
feflelten. Tagt der Vf,, den Inquifitoren dieHdnde; 
je lanirer je fchüchterner wurde «1er vensiianiCche 
Dtfpiätiaincs; in Wien brütete Jöfeph If. Über den 
a«f»eror(ientIictri>en pbilofxjpbllclven Reforinen ; J jrch 
gaoz Deutfchland ^ab e« Staaten , wo de« Ton der 
iftBDsnf^änä der Milofopbfe die afte Energie der 
AüroritJt fch-.vachte. Mit Ausnahme von En.'^Iand 
■itd Schwede?* > waren alle H(<fe Eurupcas auf deia 
Wife» 'dm Schick fal des Vulks zu verbeflern, und 
ei von dkut priefterKchen Joch* xu. befrejcn ^ wir 
tiSo kaunes befretn Jen , wenn hl denTimrderH» 
mauttat auch Ncckcr eiiifliminrc ? Er, Freund und 
Anhänger von Raynal, JBuifoa, Vokaire, iioudeau, 
TbmBM. ^Nleeker, fegt der Vf. S. 059. ..ftürzte- 
..Fiaukreich , während dnfs er für Frankreichs Heil 
„arbeitete, in den AbgriuuJ des ElendK Sein erües 
tiWümfterimn bereibete die Revelmion vor ^ fein zwtf' 
„tea Teilende«« fie." Aiifscr Kecker indc£i und /ei- 
nem MilüftErium . lAttr die Revehitfon W0b> aticb 
noch mmdeiL , und MbH fiarker iiiitwirkfn'Ie Urfa- 
chen» z.B. den Finai\zverfall , den Waukclnuirb des 
Itel^a , den Einflufs von England«, f. w. (XXXIU 
Rnipfft.) Nnch NrrKers ünrlaffuiif , untf;lag diepbi>- 
iofophirende i^urchey. (XXXIll. 'Ha-xprit.) Charakter 
der neuen MiniQsr ; Quietisuias (fo nennt der Vf. die 
TodeafttUe) ihrer Verwaltung. Hey dea Finanzre»' 
wirrung und bey dem Mungel an Credit fahfich d'Or* 
iaefTon genüthigt, zur CaiiTe d'Ercompte IVine Zu- 
flacht 2M aehmen; dadurch aber fchwachfe er de» 
Credit diefer Caflip fe febr . dafs im Oct. 178^ bey i&f 
für nicht wenifter uls 30 Mill. zu rca)jfiaeude iiillat* 
eiuliefen. C-I-^^^'V^- Hauii'fl.) Um den Grcdtt hcrzu- 
ftellenr fuchte der .Marlcball de C.'firiv-s den König 
xor ZerSckbecttfung Necker» zu beredeti: aliein der 
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rkers EntlairungibtlleC beleidig. (XXXT. Ifauptn.) 
Noch mebr beleidigt IBhlte er fieh , ala Necker (oh- 
ne VdrtriflTen und Bewilligung dosKuni^s) fein Werit 
über die franzölifche Vcrwaitunii der Finanzen her- 
ausgab. MitAusnahmedesHn. V. CaftrieSr drangder 
gaaxeStaMarsth a«f Necketa Verwelfug i die Königin 
aber fentee» dnrdi« daf» fidi die Vcfweifmg^ nttraaf 
Paris befchraukte. (XXXVI. Ilauptft.) Immer nöeh 
genufs jedoch Kecker die Volksgunft Calonue arliei- 
Cet an WiederherRellung der alten abfolutenAutoritäCtp 
RegitrHri» Ludwigs XVI. Ausgang der fänftep 
Epeebe. Dartb!',anpif;e Anerkennung deramerikani- 
fchcn Freylieir. (I. Uaoptll.) WabreiMl Frankreich mit 
dem amerikanifche» Kriege befchäftigt ift, fchnei- 
chett fiefa Oefterrricb mit ungehinderter Befitznah^ 
me von Bayern , mit EriifFnung der Scheide, jnit 
näherer Einwirkimg atrrUoUand, vermitteiii des Ivur- 
farRenthums Kölln , welches eiueui Erzhci 7.o;< za« 
fallr. Auf Oefterrcichs Erweiferujvgsplane macht« 1' rle- 
drieh 11. von Preufsenganz Europa aufmerksam. Ca« 
tharina I!. beobachtete ftillfchwcigend den G^n\', det 
Dinge . wfis aber zu fehr uiit den tOzkildien iLrobe^ 
ningen befehiftigt. Vergenne« vermittelte zwifcben 
der Pforte uad Rufsland den Frieden , nnd nun ver- 
einipften fich Kulsland und Preufsei> zur ßefch.-än- 
kung der öllerreichifcheji Erweiterungsfucbt durfib 
den Frieden von Tefchen. (IL — i\r. Hauptft.) Uutev 
brittircbem Einfluffe wird der Erzherzog Maximilian 
Kurfürft voQ Koüh ; Baron von Thugut verkauft fielt 
»a die fraozelifchen Mini&er » Keifet Jofeph IL vei^ 
bindet fidb mit Gatltefina II. gegen die Tirken. (Vi. 
Ifauptft.) Geheime Sendung des Grafen von Grimoard 
nach Holland. Grimoard» McHJoiren^ m denen er 
Ludwig XVI. vorftelk» wie dringend nothwendige» 
Air Frankreich fey, lloUand aa unterftützen. (VL 
Ibnpril.) BtbriftiprieBe Revoletionen in England, vor 
dem endrichen Fr^edeusfchlufre- voim J. ly^'i- (VII. 
Uauptft.) Unzufriedenheit über die franzülircben Re^ 
glemen» vom J<. 178 1 and I79d in Betreff der zum Zv» 
trftte thc'.\s bey Hofe, theils bpytn Militär cifodcrli- 
cbtii Bedingungen. Griinfar.ls Memoire hicrikber.. 
Lücherticb findet der G-^af die Rückficht auf die Ge- 
nealogie bey deit franzöülcjien Milltürs t fo wie bey 
den arabifdien Pferden. Endlich noch (VIIL llauptil.) 
eine fehr enifeitrgc zu fliirhtijt^ Ski^te des Zul\r,n- 
des derCuItar und Literatur unter Ludwig XVI. VoW 
(aire zeriiört« die religiftfen Meynun^en , und (fetZt 
der Vf. grundlos hinzu) aiitii die fcrialen ; RouiTeaa. 
ziehe aul dre Einführunf^ neuer politifcher Verfaffuit»' 
gen. Nicht mehr, wie vormals, ifl die Literatovder 
Qchauck oder lUe StOtze dcz Aui^titiU. AufacmB- 
durlicil» f «rtfiehritte der Chemie. 

(Di* FortftüHrg folgt.J 

ARZSErGELAU RTÜEIT, 
HAI.X.S. b. ßathe: Ih cordis coAdiHon&mmSncrmIt 
im, Dlff. fnaug: (auctar) fjo«** FHd. Wedfet, B». 
fenfi5, arcedunt tabulae acjieaeV, xgös. 84SW 4, 
Ihr Sohn dea bekanmca iknatomen und Gebtrrts. 
Uli;»« Mkka Mn Ii« 4iie Criaea KftüffeS^f^J'i^ogli? • 



^. L. Z. NOVISMBER t^.m 



bangiinlfMItM, w«f<^ «tü TkCun Fliiffie ausgear«'^ 
beitet, und mit Proben hinlün;rlicher Belefenheirge- 
fehmückt iil. Der Vf. handele leinen Gegenftaad un« 
ter Twr HaKftrabriien ab, und Tpricbc namentUcIi. 

in der erftcR von ref»:e]wiHriper Lage, in der zwey- 
ten von regelwidriger Zahl , in der dritten Ton re- 
pclwidt'gpr Geftalt, UHd in der vierten von fehler- 
hafter Mifchiiag des Uerzeiis. Von der ^faiecbaften. 
Las^ des Herzens führt er dn BeyrpieTsus feines Va* 
tcfs rrhatrbarer Sammlung an, welches auch auf der 
erften Tafel abgebildet ift: alle Theile lat^en hier um- 
gekehrt, nSmlich das rechts, waa fonJt links liegt u. 
f. w. übrigens war die Bildung völlig regelmafsig. 
Ferner führt er Beyfpiele aus anderen AMtoren und 
aus feines Vaters Sammlung an, wo das ll'-rü; durch 
andere Tbetle aus der natürlichen Lage verdrängt ift, 
namenftich dnt, flasHan in der Bauchhöhle liegt, 
und ein anderes, WO dasHerz durch die dünnen Dar- 
wclchc durch ein l.och des Zwerchmuskels in 



ine 



die Brufthöhle gedrun(»cn waren, ganz in die linke 
Seite derff Iben . und aufwärts gedrangt ift. Vun det 
regelwidrigen Zahl des Herzens hnd ein paar BaO>. 



baebtun(r«n AnderaraiiThicrett.aflge£Qfut. Avcbbe» 

fitzt Meckel der Vater ein vollkommen duppch?« 
Uanfeherz. Unter der Rubrik von regelwidriger Ge- 
flau des Herzens kommen folgende Abiheilungen 
vor. Abweichende Zahl der llMen dis Herzens ; ah- 
weichende aufsere Geß.ilt des Herzens. Von bcid<;H 
werden nur Falle aus bcl.üunten Werken ang:c*'ührf. 
Vtrgtiijserter üti^angt VeritLeinerungi Jehlerht^t gt- 
fiattete Gtfitfs«: ^wtiehtnd geflaitete Klappen, durcft 
einige Abbildungen nach des Vaters Präparaten er- 
läutert; ah IL- eichende Scheidewand des Herzens; Aus- 
tuückfeam llerzint WO auch von den foj;enannren Po- 
lypen des Herzens weitläuftigergebandclt wird. Un- 
ter der Rubrik, von fehlerhafter Mifchun^ des Ifer- 
icns wird abgehandelt: Entzümlu}i;r , A':j:fU « :i 
Vereiterung, Brand, feJiUrhaJ'te VerdidituHg oa.-r l'er- 
hirtuäg «Si Hentngt Verk&rtitng dar Kramjckiig- 
oder; t\hU-r um Fette des Herzens; Gijihicülße. Au- 
r»er den Icbon gelieferten fünf Kupfertafeln will de* 
Vf. fobald als möglich nocli dt»j aadcce dieferluai* 
guralfchrift hiasufüsaft. 
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Anir-FfrET AiuiTMciT. ff*1en , in d. C^irefn. Piclih. : 
B<H.'n7'>' tltn Refu'.'nffn itr VfrfHch» mit i/cr S,i!pittrf;iH- 
re hcy ptimilifm f-utl (iknniit.tH fi^philHifche» hranüliritsjo,- 
tuen. Von Juhann Adum Sdimidt s K. Ji. Rjfhe, ord. oll. 
Pr«f. der lleilkniidc jfi Atr K. U. incii. rhir. Jt i'- pi.s - Ahac.?- 
■ ie zu Wien, f» K. St.ibsrt-lilarit , Be>r.i.-er dtr prrjnanen- 
teii MiIitHr - S.Miit:i"I.fifnniiffion , ii. f. w. ijoi. r, Rop. S- 
" jjr.) N.icl. t'w.-'r iMiiififtini' , die ei;;e. allcuiiieiiie Lebeciichc 
oe» bi»h«r öher dicftiii G^cerfbr.d bekannt i>.e\vordcn><ii eiithalr, 
befchreibt der Vf. fünf Vi;rfuciic, die er im thirurcifchcii lili- 
iiikmu ur.:«'r icincr Direcrion von fiii.f fciucr Schiller bcyVe-, 
nc:i:'i.ln.-u mir der ?.rper- il'iürc .-nf^cVt-n lief-:. Kr bedienie 
Ct'.i d.niu der nr.cli dijr OeUerr'5ichircl-'»n Pruvinxinl - Phnrm.i- 
tfi'-'ic ai'^ ciinr Vr-c rauchenden Salp/^terpeiOes , und iwey 
L'i.zen dfll.lliritfii \V,iflcr« bereiteren ciluirteii S.iiire , indem 
«r eine b s zwey Dratliiuet; derfelben mit anderthalb bis i'.vey 
Uiiieii Syriips ii::d andurthalb rnir.d'Mi del(illlrti.'ii WafTers, 
odtr <'.vy bii vifr DracSnicn der orftcrcn m'.t z.voy bi» drii- 
ttl. ' S Ifn'-jn q'ineiuen Syrup«, und zwev rfuiiden deüinir«' 
teil Waileri vcrfnilchen , und von d^e|■<fr Mifchurg alle zwey 
Stund«!» t'.vov üiittiii iiebmeR litfo. Dabo;, w.indte er aufscr- 
licb, uatli drii uiJen , iei;c SJuro als Rihm;^ , Cie'in 

Dficlü^-tii de ^'i' II zu achlv.clin Un.'ii VVMiei-i.; oder 
Mnndniittcl , O-w.". halbe Unze luuer vier Pfunden VV affers,) 
•4er Iii fol/undcr Salbe an: üei. axuiig. fnill. rec. UHcim ff 
detlm,. Lttii e»lore in vafe vitreuto Untv lir^:ii:} acl it (tth ufllla- 
tioM iH/liUentur aciJi tiitriii äiliili unciae Jiii-.r. T . . jr /tn,:rn 
Jenfitn>i»e augeaii^r ad Irfiorem n:iUi-l.ic rh-ii.it'ti-.rm njur.- 
Dein rttnoveantur nh igne et frigefaetn feri i nti'.,-. )J ,t ri«r erlt«ii 
{ener crwihmeii lirank'^n liiieii verichiedentlich an: Chanker 
tu der Eu ;,ei odtr Vtriiaur, ISuboiien, Piiimofi«» mit eii;eni Jii - 
them über d«in P«ni» und dei»4lodenrai:ii , und chrunifchein 
IVipper, 4tnd wuiden in 14, 40, 55. 83 a^-'i voliic hnrge- 
Aeilt» oacbdem eiaer 14, «in anderer 75 > der drlua tof. uud 



efnrr 15; Pr.icliinen von der Saure, innfrlich eeroiriTnen, 
verbr.iutht haitr. 15ey einem dcrlVÜieii wurd« dat\ebeu d;c 
(J/iina inncriich aiu;t\^'andt. D e orr'ithe A;r\ '.r.äir c :% 
falzfaur«!:! Ge'.v.!i."ns;'.lk.ih (/« i. .ji o j- .(^t ,•« . putuß^r) l,cA ;r'i-e 
in rinpin F il> be{^cr'>i Aiur'.icn d»"? Chanker. U r tupf- 
te Kr. üku .in Il ii^i^elVim uren , ,,iiber das ranie H,iu;or- 
r«n v, rbreiteriT Syphil s , und fynhuitilVhtr Ar.lao' in lü-tt 
hnochcn." \\'ii;irt.'ud dts (»ebrauches der Saure euiftaud'.i) 
neue Krdnidicitsforni'jn , iud,!'* ßib eiulgi- der .ütcrn allmJ- 
lieh b'-ffcner], uud i;at".idcm,iu Zoll vr.r. 4. Alor nien 140 Drath- 
ini-n 5.. IptterTitira innerUch uqd »inc rro^e Men<;e ow^^r/.r- 
ler BahuD? uiiii Salbe äufferlicli verbraucht wiirdeti war, 
iSufMe faljjeicrl'.i -irc-i Oaeckfilbcr mit Opiuiu A'.n IlirßeUutig 
bewirJien. D.w 1 m.il - K iftikat , vclcl.c» dirVt. au» l\i:!en 
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,vej fch^edeiiL-M Gr^dc i ii.ii li der Individ tÄlir.u drr Ortjaiii»- 
,,men, ^hvy aflLtnifcht-ni IIabiiii8, Scrofiilöftn und Scorbu- 
„üiclieii iit «ine cröf^ere IMeu^e und lingere Curzeit nöthis.) 
,,und nich di:r Verfchi^deuhtiL der l"vphil;tif>.iii:ii l^ocaifor- 
„mtn iVlbd, ((je T.-.rkt auiTaK ji.^l t;untUijer bc) fl.icher. ItaM- 
..gefL-hu iircu .i uf d'. r Eichel ü.'.ci '1 ■ A i<-.vüc...\;ii .in Sclileiw 
,,f"Cprr.:rc;idr!i -ÜtfÜ'Ti , ais L'-v (iDndvI,- ni.-n sm Afier.) Sie 
daher ke;n venvfrilicl-.cs Mimi in dir i^yiihiiis, aber ih- 
,,re /\veckm4fM£;»ieit lU bedinge ^uiid er!t di.rch mehrtrege- 
,,nauc VtrfuLlie zu crfurfihen. UL icm,,.s (^)..eckrilbet u\vdfii 
,, durch S^'.prr-^r - lind iro 11. '1;'. -.v erden entbehrlich 

,,\N krii. »1 , i\\ •. or's crl'i« roch mit l'.ui : : i buzweifein." — ■ 
Zur lleurflieuuiiR der ÜCiireibart des Vfs. növeo folgende Pro« 
bell hinreichen: Man fordi-rt , ävr Extti'finitHt»t»r /oll , wen» 
ef in Jit: f k evkiuiisc der Nutut trc:e, dt* Staub von den Fujftn 
J\ii:iiiru\ {aiu' '1 liLut ie ablegen.') (i.^.) ißl't rfewn tndl'cK 

dji dirj,: lei:tfr;: i.nnier t,piht, de>t tfflcrn dm Potßer der Gt' 
tlUj^famkeit untir dem Kofft» von Zeil ZnH zu »rrrttckemi 

(8.9.; Di9,aii*rf0mUi>mtQ) biitb »ick» deearJke/«. iS.'jo.) 
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a&SCHlCHTE, 
* 

et volitiqves dj, rf^n.- Je Lniits XifLuc,, par 
^. L. Soul«ui$, 1. i-i^/. etc. 

Fünfter Tbefl. (f. Hauptft.) Politifche Lan;e von 
Fr«ukr«icft zu £n4e d<« Jahrs 2786. Uier lie- 
fert der Vf. ein von dem Harfehall vo« Ctftries dem 

Könige in Verf^cmies'« Gegenwart vorgelefcHPS fehr 
uttereibnte» Memoire von Grimu.icd, woriu alle po- 
Ktifebm ünletband langen und Operationen Vergen- 
ncs's mit eben fo viel Krift aJ$ Befcheidenbeic krid- 
ürt werden. Alliu fel'r gab Verjrenne« Holland 
«reis* und damit zugleich vcrnachla " er Oil ui.d 
W«ftiadi«ll. (U. ilaoftA.) Hin und her ichw»nk;e 
dfefer Miiu'ter nriTcW der Pattbey d'Aiguii: »n 9 
uiid der Parihey Choircul's oder kr Ku:itgin. (III. 
Mauptlt.) In dem Jlaufe üourbon r-^l^lr nun bis zum 
J. if59 dwy Veruiahlungen ut»töftcrreichifch'-nP:in- 
zenfmien. drey lUgentfchafttn and Cecbs Köuig«; 
unter diefen ieiziern^urden drcy m«udiclm*rderf rcb 
«ngegrüTcn, von Damleiis , Ras aillac und Cleincnr, 
•in vierter Harb auf Ueui Blutgefül^e. Diefe AagriUe 
alle find «ach dem Vf. die WlrKang jenes entgegen- 
ft.-fet7,rcn , öllcrreirbirr'ncn und anti -o.^erreichifchen 
fjfdieygei ues. Nach 6. iii- »A ein langer Frieden 
ade Otffterrricb, verbunden mit imnger Tbeilneh- 
mung zwiühenOuftereeich und England, auch künf- 
ü% noch gefahrlich fowofhl ffir PreursenalafflrFrank- 
iJicli. Hey diefer EtMTierkung indefs nimmt vielleicht 
der Vf. lu wenig Hücklicht lowQhl auf den Finauz- 
rerbll und den OppofKionageift in England, als auch 
auf Oeftrrreichs verminderten Einflufs fowoblin U«l- 
Jand 4»ls in Italien. (IV. Uf uptft.) So wie in Frajik- 
f«fch Ocftcrreicb daa Minilieriuia der auswärtigen An- 
gelegenheiten revoltttionirte , fo revolutionirte Eng-- 
Jand das Finamminifteriam. Drey Genfer, fögt der 
Vf. , richteten d. IS Fiti3nzw(.Ten zuGrun-'e; Necker 
dorcb Auleihes» und durch deu M fslnauch leiaes Cre- 
•dilij Cluvicre. in \jkrbjndung mit Mirabeau, durch 
den JIi4^sl)rnnch des Papiergeldes; Jobannoc. durch 
voreilige Wifiiceröffnung der Adsfofar des bahren 
Galdca. wodurih das Papiergeld zu fchnell und 
ftaril in» Fallen gerieth. Dann kommt der Vf. (V. 
Hauptft.) auf feill« Lteblin^idM, oder — SchiraBre 
xurQck. GcPiiiTentlic!), tnoyruer, untergruben inFrank- 
reich Cathaiina II. imd Iriedricb von PrfH^«» **f'lfj 
Begünüigung d«r freydenkerey den ThlOA IWO Alp 
L.Z. 180» Vmm&iMi. 



t r. VielUicht, obgleich gegen Fhr« Abficbt, untcr- 

g'ub den Thron und Altar wohl auch die GeißlichkeiC 
Ibft« und swat durch ihre unwfirdigen VorfchUge 
zur Niederdruckung der Freydenkerey. S. 136 Tie- 
fert der Vf. die fehr merkwürdigen R«Mion(r«iic^j du 
clerge ä Louis XVI. en 1780 fur les dangers de ta r«. 
ilgio» et d^^f^it mit den ebenfalls »nerkwardigeji 
Rnndgldflien des Kdni^. Bey der SfeUe, wo die 
Geiitlichkeit auf fcbarfere InqulHtien und Cenfur 
dringt , fetite der König am Rande feigende Bemer- 
kung hinzu: „Wohl kann nun die Gefetze und «lie 
,, Verordnungen vermehren; wenn aber der Clerus 
„lieh nicht felbft Achtung verfchaflr, fo ifts unmög- 
„lieh, iie ihm durch ir^'^end ein anderes Mittel zu ver- 
„fcbafleH. Höhere Achtung kann fich ein Corps i}icht 
,,ind«rs verfcbalTen, als durdi feine dgenen Tugen- 
„den." Bey der Stelle, wo die Geiniichkeic fich 
ausfchliefsend die Cenfur über religiüife Schriften und 
Angelegenheiten anniafst, fetzte der Kenig am Ran- 
de hinzu : „Gerade alsdaaa wOtde man von den Frau« 
„zofen fngen , Üe führen eine veitarv^te fnquifidoa 
,,ein.** (VI. Hauptil.) Feycrlich»; Einladung der (leitl- 
lichkeic an den König (noch im J. i78o.) i^r Verfol- 
gung der Proteftanten. Die Proteßanteu , behauptete 
die Gcifllichkeu , Tind ihr^m Geilte nach Ucpublika- 
n?r. (Hi^'rbi^y erinnert fich Ree, dafs ein folcbes 
Unheil nicht nur katholifche Prälaten fallen, wie z. B. 
Boffnet in der üroi/ba funibrt d$ Heuritttt Marie de 
France* fondern auch f^elfelre in dem SÜff* de Lowb 
X! l'. T. H. , und felbft Friedrich II. in den Mim. 
de Urandenbourg S. 27Ö.) Bey diefer Gelegenheit er- 
hellen wir: (VU. Hauptft.) eine merkwürdige Unter- 
redung des Vf. mit Franklin, und ein Memoire, U^el* 
ches der erftere dem Minifter Vergennes über die iJn- 



terftützuiii^ dr;r 



roiianten in den Provinzen Lan- 



guedoc, Viveres und in den Gerennes durch Eng- 
bnd «nitthellte. Seit Jahrhunderten fnchte England 
ununterbrochen diefc Provi';~fn eben fo frey und 
unabhängig zu machen, wie in neuern Zeiten Frank- 
reich die euglifchen Qölonien in Amerika. Richtig 
bemerke bierbey der Vf. , daff. ungeachtet der britti- 
fcben UiUerftützung, die Proteftanie« in Frankreich 
im J. 1789- nichts deßo weniger immer franzüHfch 
— nicht englifch — gefinut waren. — (VIIi. Hauptft.) 
Seit Jahrbundci reu führten England und Fiankreicb 
auch zu Frieden- reiten immerfort gr»en einander gi> 
heime Kriege j beynahe immer hatte England Ein» 
flüfs>auf das franzOliTcbe Minifterio-n , und Frank- 
reich auf das engiifcke. (iX - XV. Uauptü.) Schilderung 
der Eecierung v«tt Genf. UiiaufliÖrlicbt;r Kampfzwi- 
fchun Acißoksttie uid Oesokrtlfes Anhiaglicbhcir 
LI 'Digitized tiy ^^^.^1q 
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der oriftokratifcbeH Partbcy an Frankreich * der de- 
■KArCtircliAl m fingtend.^ Cbarakterifttk der Tor- 

«ehmften PartheyhSuptcr. Nfcker btfrhiitzt die de- 
inukratirche Parthey; nach f<>iner EntlatTang aus dem 
Minifterium unterdrückt He Vergennes; in Verbin- 
dung mit den Schweizer - Camonen und ir.it dem 
Könige von Sardinien, zieht Frankreich um die Stadt 
Genf einen bewaiineten Corden. Lüi Ludwig XVI. 
zu ,£ewaUiAiaen Maafaregeln zu. bcwegjsnt üelite 
ibm Veigenne$ die Atiflemmng der Genfer Bdrger 
gegen ihre Obrigkeit als eine EpiiJemie vor, die lieh 
auch über Frankreich ausbreiten könnte. Unter der 
. Üebermacht erliegt Genf; swanifcig IlSupter der de. 
. mokratifchen Parthey werden verbannt; de finden 
2Luflucbt in England. Diplom der englifcben Regie* 
rung, wodurch ihnen so.oos l'/ujid Sierüng 5:ur Ver- 
pflanzung einer Genfer- Celonie nach Irland gefcbenkt 
werden. Zweck- und TnicbtlofeFeindreiigkeiten zwi« 
fchf ii Frankreich und England. Die letztere Krone 
beiiient üch der Genfer Flüchtlinge zur Verbreitung 
der Verwirrung in Frankreich. I)uinont, Durove« 
xw »04 CiajHire untergraben ip Frankreich die mo» 
närchifclM'and eonftStutionelle Verfaffung ; Marat die 
Elemente einer rcpublikanifchen , und d'Yvcmoia 
überhaupt alie und jede Artregelmiifsiger VcrfalTung. 
Die Genfer Revolutionairs Wtren Lebrraeifter der 
franznflfchen ; die RevolutioTi toti Genf war i S 1'. i .'^ - 
ie für die Reroiuiiüu v uh 1' r.inl\rtiLti. Uer Vi., der, 
wahrend des letzten rcrolutienairen Zeitraums in 
Genfs dafelbil franzülifchcr Refidenc war* liefere hier 
Aber die Erfcbfitteruiigen und Aber die endlich« Auf- 
1 r n : diererUeiacn&cpttblik mehrerefehr iotefliintt 
Anekdoten. 

Diefen Bund beTchiierien folgende Urkunden t I. 
Memoire iber den Stocklifchfang , von Hn. Perr^e. 
(Nov. iTftaO iL Ueber die AnMlegcnheiten von 
Hofland, in Knckficht ihres Einflufles »ufFrankreicb, 
von uriujcoiJ. N. III. fehlt. IV. Betrachtungen 
über den t;pgenwärtigen Zuiiand der pohtiicben.An- 
gelegenheifen Eurcipe*»», (lo Oct. 1786.) V. Ueber 
die Genfer Profcrtptionen wahrend der Revolutlun 
von Genf im j. 1794 ; Aaszug' aus den öflentlichen 
Acren. VI, Cotjfcrciii des Harons von Stael, Ge- 
fandten von Schweden, mit ^. L. ^onhtvie, dem 
franzfiOfdien iLefdoiiteii in Genf, flher ifenwidrigen 
Einriruck, den die Abfchoffung des Cultua und die 
Einfülirung des ab^Dttifchen Fdiea der perfonificir- 
tea Vcmanft euf di« Amft tteptnieii MlMhw Iiilaerte. 

Sechßtr Tbeil. Sechfte Epoche, oder Geburt 
des Dauphins, Maurepas Tod, Einflefs der Könieia 
•nf die Staatsangelegenheiten. (I. Hauptft.) Die 

Gefchichtc der Königin bat vier Epochen; während 
der erAen als Dauphine, bey Lebzeiten Ludwigs 
XV, Hebt He (ich vernächMfligt, und Tie beträgt fich 
leidend; wahrend der zweytcn, als K Lnii^in , vor 
ihrer Niederkunft, erlaubt lie fich eine guni uiu;e- 
bundcne Au/Tührung; während der dritten, als Mut- 
ter eines Kronprinzen , bedient fie fich der Schwach» 
lielt de» Königs sh fciaer Bcherrrchang; irihrmd 



der vierten , nach dem Aoebruche der Revoletioii, 
zieht fie fich den Uafs der Ketion zu. BUndVm»s 

ergitbt fie fich dem Grafen d'Artoij und dem Her- 
zog von CUartres ; aus Furcht , dafs fie den Uerzef 
toHj Choiieol snrilekberufen m^^gte, enegen Maor? 
pas und Vergennes unter Mirvvirkunfj der honr-Ii. 
chen ) Schweiler und Tauten gfgcn lie furchibare 
Feindfchatten. (II. llaupiih) Als Erzherzog itt toji 
Oeftcrreich und als Bewacherin der franzöfifchen A\- 
lianzeunit Oeftenefch, reize fie gegen fich, nicht 
nur Preufsen und England , foedeni auch Saroyen 
und die Machte vom zweyten Ranee. (H^ HeoMA.) 
Die Reifen ihres Bruders jofephs IL, dnthFf^Jik. 
reich , vergröfsern in Frankreich gegen fie das Mif«. 
trauen. (IV. lUuptft.) Verhafst macht fie lUh bey 
Hofe durch ihre Vorliebe zu der Herzogin von Po. 
lignac und zu Diana rou PoHgnac. Auf olle Weife 
bemeiflert fie fich dfts Herzens des Königs ; nur h\ 
Rflckfitht suf die ölVi I rri. liiCi heji Augclegenheitt» 
eauzitht ihr der Kumg das ^inrajen, (V. Uaup^} 
Die Niederkunft mit einem Dduphin iiiacbtd}er.Wev< 
te JEflOChe von: dem Leben der Koninin. Aufseror- 
dentuch erweitert fich ihr Eintluls . befonders nach 
Maurepas J oue. bie entfernt Auielot und befördert 
ins Mimttcriuin den Baron von Breteuil , derinsTge. 
heim an Oefterreich verkaufe ül; fie untergrabt de« 
Credit des tugendhaften d'Ormen"on, und ms. ür /.vm 
Finanzmiuilter den Herrn von Cslonne, von defTeii 
fiachtigem nnd gefitlligen Charakter tie zur UnterlHl. 
tzung ihrea ungebeuem Aufwands den fich -f'-n 
Beyltand erwarter. ümfonrt fucht lie, beym Kiini{;e 
Vrr; . y „es iii Ungnade zu fetzen. (VI. Hauptft.) ünl 
weniger an den Hof und die HofetikvCte gebunden 
zu feyn, und um defto bequemer ond freyer die 
ausfchweifenden LuRbarktiien von Paris zu genie- 
fsen, vetfetit fie ibfcn Aufenthalt von Verfaük* 
nach St. Cloud. Durch Einfuhrung neuer Moden 
ruinirt üe die. cinlMlmiCchen, befonders die Lyomift 
Fabriken, und vcrfchafii den Fabriken in Frabant ih- 
rem Bruder zu Gefallen, mehr Leben. (VII. Ilauptfl.) 
Sirten der Königin. Nächtliche Orgien auf der Ter' 
rille, im Park und zu Trianon. Die Königin he- 
fchuidigt man eine? 1 erbetenen ümgoni^es mit Uü- 
lon, Coigni, Ferfen und fetbft mit dem Grafen d'Ar 
tois. CVIII. Hauptft. ) Der HerMg von Chartresv 
nachherigeriHerzög TA« Orleans, rfibmt fi<h . ihre 
letzte Gonft verrcbmikt zu haben. Mit IIi<uanfe. 
tzeng aller Dcfir-iteflc untl ohne die geringfte Aeo- 
faerung des Abicheues, erlaubt lieh der Vf. die An- 
ftbning der fchandlichften Reden dlefes Herzogs 

S»gen die Königin. Unter andern fchwcr er ; ..Nie« 
tls foll ein Junge von Coigni mein König wer- 
(l'M." :IX. ifaupttt.) btitfame Myftificatiooen d«s 
Herzogs von Orleans, durch einen Unbekannten, der 
ihm vom |}dfen Geifte einen Hin» verfrhafft, vermit- 
Tflft defifen ihm, fo j'..n- er tltii Kill wohlverwahrt 
olles glücklicü von Itaitcn geben foll« Dem Vt atZ 
folge, waren die Meliner, Ckgliuft'ro, St GemaHlk 
fremde pelitifcbe iMafchtnen. (X. Houptft.) Hatl? 
der franzolen zu Zaubercyeu unU Mxt&iis^«^(fii^e 
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fem an polirifcllen jlbticht^-n »enatirtenlltinf^ fetzen 
die Akadeini« und der Uot', die Erfahrungen und 
Vcdvcbe der Franklin, SUrcet , Lavoiiier, Bailty» 
Gutlleiiii,' Lcfol. de Vory u. f.'W. «ntgeg^en. (XI. 

1^ uptlT 1 Gefchtchte des diamanrenen Halsbandes. — 
BrcteuiUbcbuid ilX's, dafs dteCerProccfs nicht fugleich 
bey. der erften Unterruchung erftickt wurde; feine 
Schuld vergrörsene der König dadurch, daf« «r Aber 
dtefe Sache ein Urtbeil evgeben HeTs. Cfeber die ir- 
gerüche Gcfchichte (tefert der Vf. S. 75. %t [/chiede- 
ne Anekdoten u»d ß«inerku]igea, die er aus deiiPa- 
vferen des K&nig« zo«, wetrhe im 10. Auguft in die 
Hand des Sitlv : ^it'ir.; - A .'^fr!! jfTr< r/grif rticii. (Xif. 
UauptO.) Maürepai 1 uJ. Iwut*. u.iwk auf ft m Mini- 
Ikcrium. Dirm Vf. zufolt^e befafs er weder Fcfiigkeit 
f&o«ih Klugheit, nach viel Uoral^tät; er opfert«, wie 



dea Kisifera, dH^afen d'Artois, der Vaadrenil and 

der i'oJigiur (IMII Ilauptft.) Zur Wiedeiherftellung 
feines ganz Tcrlorenea Crediu, fchJagc er dem Kö- 
nige dt* Z«tAwiftciib«a>Aiof' der Nota»ehi dea 

Reichs vor, durch die er feinen Ungeheuern Anlei- 
hen Verbürguiig za gew&Üren hofft. (IV— V. Ilauptft.) 
Vergennes entdeckt, dafs das geheime Deficit auf k>o 
MilL fteigt ; a us fieforgnifs, England könnte ücb Frank» 
rekbsEntkräfiung zu Nutre machen, gewlnuterden 
Frieden mit England vermitielft eines IL-n Iiisver- 
trags; der Vertrag aber iA für die franzulifthen Fa- 
briken verderblich; detdinpcb werfen Fox, Burke, 
und Lansdown Pitt vor, er habe Frankreirli noth 
allzu gelinde Üediugungen gcinacbc. (VL Haiiptit.) 
Wahrend VergeunM ftirbt, verbinden lieh Üefter- 
reich tmü RufsJaad Segen die TArke^ i der neue Kö- 



fchon im dritten Ttftüt htauftkt werde, etnem feberz- nfg won Preufsen untergräbt FraiÄreidu Verbinden- 



haften Einfülle die Wohlfahrt de5h::iätes auf. 
HauprrtJ Züiiiind der franzullfthe« Gelebrtenre- 
pablik vor der He¥o)utioi). LJtiter der Regierung 
LitdwigiS XIV. ( Ulf man die Nitur; unter den Ke 
gierungen Ludwus 1\V. und XVI. zergliederte man 
fie; unter jener llej;ierung waren die Könige und 
Wiffenf chatten, tiie iLierde «md Stütze der ötaatcn; 
ttmer diefeh hingegen 'feine Flage. Za einfettip 
fcheint Ree. die Aniicht dts Vfs. , wenn er bcliaup- 
tei , ubnc nie Ein'>vir^un<T vou lulcbeu äcUriitil«!* 
lern, wie RoufTenu, K^ynal, Vuhairc u. f. ,w. wäre 
die Revolutitm nicht eri'ulgt. Erfolgt wäre fie im- 
mer, nur anter anderer Ricbrung und Form. Wahr 
ills, unter Ludwig XIV. wirkte "der Hof auf den 
ticift der ScbrifittcUer; unter Ludwig XVI. wirkten 
die Ikhriftftetleraof die Nedon.attf dIeMintfter. auf ei- 
nen Therl ^'r-r liühern (ieiltiichkem (X!V. Ilauptft.) 
Kampf Zwilchen den Jefutten und den Phiit^rupkcn ; 
gleichfaul einbeimifcher Krieg In der gelehrten Re- 
pahfik. Schuld an demUoheiie, fagt der Vf.. hat 
die Pbilofophie eben fo wenig, als die Religion ; 
Schuld hiben un:nc r^ilifche Menfchen, die in deju 
Ka;n«n foweht der einen als der andern das U6fc be> 
wirkten. D)e Verbreitung der Trreligion beförderte be* 

fc-nders such der fpnft fc '•-■rile M,^.lr=.!irr'jr' ; 7i:lt'tzt 
a'.j- r erkannten er und K.»)n.)l und Manwontel und 
amere die verderblichen Folgen der Irrcligion. (XV. 
Uaef lft.> An der Spitze des religiöfen Clerus itand 
der Defrbeidene Erzbifchof von Paris, an der Spitze 
der irreli^iüffii der Erzbifchof I.ainenie; zur Unter- 
ftutzuHg freygeillexitcher Prieiter, verichafite Mar- 
beu^« ala Mm'Hier der Fruille« dea Beneticet 'Imr Hi^ 
di? cintrüßlichern Aemter nnd Stellen. (XVI. 
lijupitt. i Auskhweifende ditten be^ Hofe und in 
der Stadt. — Scbaufpielerinnen trieben Pracht Wie 
UoCdaimni' Hofdamen gaben lieh Preis wie Cotini* 
Imefts wecfafeff weife erniedrigten fie fieb xb Triba- 
d«a und frl--iT^:irrn. 

Siebente Lpuche, oder MiniAeriom des Herrn 
dtCatonne, und erAe Verfammiun^ der -Noiabeln, 
(l. Uauptft.; Csdunnc war ein franzölifciier AK ibia- 
des; er verfcblcudene ungeheure Gi.ldfumuien ; er 

«■r wmifcr fitMsuttiuüur al» CUBm dttjtonielii« 



g< ti 1:11t den hüllanilifehen Pan.'oten. Lizwirchen 
verlamnu'in lieh die Nota^n. Calenne fteiit ihnen 
vor, dafs man wührend Neekers Miiußcrium 440 
Mill. Anleihe g^euiacl.t habt-: -'ur Verminderung der 
Schuldenlalt fcbiagl er eine ürujuiiieuer vur, die oh- 
ne Unterlcbied auch von den bisher privilegnten 
Caftcn't vom Adel und Cleraa. bezahlt w erden lolL 
Den Nocabetn war ein Vorfchlag. der iiir . igenes 
terefTe angriff , nir'n r. c'ii; um ihn nicht 1 ru tiuni- 
re» zu iaüffen, diangen Ii« von allen beiten au. die 
Zufammenberufung der Reich>iiande. (VII. Haupift.) 
Gagen den Vorwurf, welchen Calonne N«ck«rn go* 
Inachthatte, rechtfertigte fich diefer In dner Bro* " 
rihi;re, ohne Auffchrift, und zwar in l'u friyn;ütbt- 
geaa und zugleich wegwerfendem Tone , dals er, fo 
wohl den Staauratb wnd dat Comiti der Königin 
als die Notabdn aufserfi erbitterte. Aus Ht rnrgnTfs, 
die Controverfen zwilchen det« vorigen und den» je- 
tzigen Minifter niucbten allzu entehrend die Vcr- 
fch Wendungen der Königin aufdecken • gab der K^ 
nig dea 7. April 1757 Calonne die Enilaffung und 
ein paar 'i'oge hernach exilirte er !'e! kern 20 Stun- 
den Weit aua l'aris. Zum Finanzminiiter ernannte 
er Lom^nle. Ersblfobof von Tosloof«. (VIIL Ibaptft.) 
Seit der ofÜLciellen Beksnntitiachong des Ungeheuern 
Deficit, gerieth der Kdnig in den gröfsten üamutb; 
die Kbulgiu fetzte lachend ihre Verfchwendangen 
ifocti der Graf d'Artois befrbaftigte ilch nur mit lei« 
«len LeHbarkeiten, und, damit er den bisherigen 
Aufwand forrlei/. n konnte, drang er nunmehr eben 
So eifrig auf ßehcupcang der abielMten Autorität, als 
TWmels In J. 1774 «nf BefrOnftifung der Freybeic; 
Den entgegenfetzten Weg lch!uf: rlei Graf vcn Pro- 
veiice ei«; im J. 1774 hatte er für abloliMe Vlutoritüt 
geeifert, und n^in im j. 1757 fcbien er l.ch auf die 
ciitgegenecfetzt« Seife an neteen"; noch uffeuharer 
neigten ficb auf die populllra Seite der Herzog von 
Oilefliis u!-fJ (Iii- Cluijs de» P.ilais Royal. Umfonfl 
licfs Breteuil die Clubs fcbliefseu ; iie wählten ein 
andere» Local, und In ihre Reden und behiriften 
mifchcen Ch" dnpjw it».* (,i)f. JJurrh das gRn/.e Kö- 
nigreich verbreiuteii lie ticu, Ui^tubcn, dieku». gin 

tultiirt FrtnIUcidi sii dirnftta voa Oetterreica. D e- 
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fer Glaule, Nflckers Ub'nke und Schriftea, die ge- 
fÄrlichen Meynungcn der Philofophen , lier Egois- 
mus der Noubeln, der Paftemente » des Adels und 
ClerHt . die lierrfdiend« ImtMfilitfr, tud-^t» Un-' 

veriHugen der MinilTcr, waren die Hnuprürfacbe de» 
Uiafturze» de« Thrones. (IX. Hauptft.) Gefchichre der 
S<rcit%kdten zwifchen dem ll»fe und den Parle- 
msuten. Aurh die Parlemente üriHgen auf die Zu- 
fiimmciiberulung der Reicbsilande. Der Konig txi- 
lirt üe, fleht fich aber bald zu ihrer Z^ückberufung 
mi&diigt. Er hält eiite köMgliche Sitzung ; fie bleibt 
fruchtfea. Er ezilirt den Herzog' von Orlaens*, 
Haupt der MifsvergnQ^ten ; den Abbe Sabbafier, 
die beiden Parleracntsräihe Eprfcmfenil und Fr6tfr.ii. 
Er denkt auf AbrcbafTung der Parleinente uu'l Wie- 
dereinführitng einer CourplenUret allein durch £i)t< 
fcbloflenhelt fet/.eii es die Parleinetue durch , dafs 
die beiden Minifler I^moignon undLotaenic- dieEnt» 
bffiing erhalten. (X. ü^ajptil ) Lomenie vetfprlcbc 
flcfb üntarllauEttBff ▼•n einer VerTatnmlung der Geiik- 
lichkelt, allein gßnz feiner Erwartung nirj^fg^cn , ei- 
üyi diefe Verfamnalung pegen die Willi<.uf der Re- 
gierung. Ohne es zu wellen oder zu wiiTen, unrer- 
graben die beiden priTUegirten Stünde zugleich inii 
der königlichen Autoritit ihre«ig«ne. (XI. Haupri^.) 
flafche und anrchauliclie Darftellung dtf Infurrectio- 
nen des Adels in den Provinzen. — Der Hof üebt 
fich ^en6thtgc , Lomeni« zu emlalTen , und Neckera 
ijrüflv zu bcruffn. Das Volk feyert Lomcnie'a 
und Lainoignon's EntlalTunf mit Illuniinatiunen und 
PolXenfpielen. (XII. HauptH.) CharakterfchildcMing 
dea Ha.Lomenie de Brienne.— IbinfelbilkaiMimM 
für feine eigne Perfon wader V^eifchwendung -n*eh 
Eigennutz voTwerfen; wirklich inrereffirte er fich 
£är manche gute Anftalt , bePandcrs auch für £r£ie> 
hongsanßalten ; dabey aber entehrte er fieh durch 
Ränkcfucht, Leichtfertigkeit, hofmännifche Gefällig- 
keit , Irrcligiufität. Bey der EntlaiTung verfchallte 
ihm der Kdnig einen Cardinalshut. (XIII. Hauptlt.) 
Portrait des CardinaJa Ton Brienn«, toa ihm felbtt 
gcuidinet, tind aua feinen taandfchriMcken Mmi^ 
rtn gezogen. Seine Entl.ift'uug und Neckers Zu- 
ffkkherufung .fchreibt er auf Recbnnng des ößerret^ 
chtfdien Gefandten. (XIV* HauptiL) Linter der Be- 
ete diT Mesmerifteii «nd Somnambuliilan entdecke 
der Vf. eine pofHifcbe Secce, wekho^iarattf ausgiea- 
ge, den Staat in den Soinnambuiisin zK 
BcrgaiEB , Espremintl , Orleans u. m. a. 

^ ' f a«T«B«o, b. €raz : Handbuch der ailgmriiun Viil- 
Jurgefshichte alter Zcitc-ii. vom jlnfange der Staa- 
ten bis zum £ud« der rümifchen Republik, von 
M. BanM GoWiold ^-oß^/h Uübler , jQoaraaer 
am Gyinnaf. 2U Freyberg. l/itrUr Band» XgM* 
364 S. 8« (« Kihlr. 4 gr.) 
Mit vcrgnägen hat Ree. such diefen Tbeil durch- 
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tbeil über die verdienßvoUe Arbeit des gelehrten Ho. 
Vff. liier zu wtedeibulea. Sein IIa uptführer ift Fer- 
gllfim« aber man üjierzeugt fich leicht, dafs auch 
Mhdere Bencre Bücher benutzt find nur nicht a!f 
Führer* gebraucht werden konnten, weil lle «iiehf 
ILairoaneinentals £rz<blttng liefern. UeberaUwird uua 
rkbtig eutwickelce siirammanbingende tmd eben da. 
durch lehrreiche Er.'.jhlüii<>:. uni! Jen Vertrag zvrar 
nictt glänzend, aljtr in leiner fchlichren Eiufak 
auÜäodtg finden. Am meiden gefiel uns die Erzik. 
Jung d«s jvgttrthinikhen Kriegs; die richtige Em. 

von der fil vetfchiedenen Zeitrauüie/i ab« 
wcchfcluden L.nge der römifchen Ritter, unddieC7r' 
facliea ihres «Ihnäbligen Euipoctteigens zuiii cie«> 
ncn Mittcißande zwifcbea PstHcler und Plebs« We> 
niger glücklieb dünkt uns die Entwicklung der Ur- 
fachen der laithridatifcheu Kriege; und vielleitkl 
mochte der unterrichtete Lefer auch cu as weniger 
Vorliebe für den Cicero wünfchen. deiTen Schwa. 
eben fo wenig als fein« grofyen Vor/.u^e llc>. ver- 
kennen Jjffcn. (Freylic!) bU^iben Haupffacta zur 
Schilderung feines Charakter, fein Benchm«» in den 
Unruhen nach CäCars Tode, dem folgenden fünftel 
and letzten Thcilc vorbehalten, da der ^^c-enn^ärti. 
ge mit deia TrcÜfiu bey IJunda fchliefst.)' Aach ge- 
hurt die ÜL^^fctKchte der üracchen (nich^ Grachtm) 
wohi nicht uatec die fcbönften und Hchügde» Ab- 
schnitt« /einer Ausdnand«tfetzung{ mr können ihm 
«ich: in den einzelnen Angaben der Erzählung fol- 
gen, wahricheinlich wird er aber beyi^L nochmalieea 
DurfhlaCea die Wahrheit unferer Behauptan' fühtm. 
£r wiisd noch weiterfühlen, dafs es dem Intereffe 
des Ganzen febadet, Cirfars ünternehmungen in Gal« 
lh:n nach der Schlacht bey Munda, erft dann zu «f. 
zählen, da Cäfar fchon eatfcbieden Gebieter de* rö- 
mifchen Staat» ift. — Hr. H. fcheint Luft zu habe«, 
dje lieh r«!b[l geh'tzten Srhianken zu durchbrechen, 
und fcjnerDarlielluag tüc Ausdehnungbjszurii^ de« 
grofseu Völkerwanderung zu geben. Bin Mann 'der 
mit fo viel Einacht und ßelefenheit er.TahIt. darf bey 
einem folchea Vorfatze nichts anders als Auimunie- 
rung erwarten; er darf lieber auf eine bejahende Ant- 
wort auf Jeine Anfrage rechnen; ob Leute die her 
dem zu gebenden Unterricht in der Gefchichte frem- 
der Hülle bedürften, durch fein Buch Erleichtreae 
erhielten; ob iie hier beyfammen linden, wa« £eai^ 
fserJem in andern Werken zerQ reut mU IHTülie und 
ungleich grdfscm JCoften erll zufauuncnfuchen nulfs- 
caa. Piefe Antwort lag Schon in den bisberi-eaRe- 
uriheiluugen. DjTs aber durch die Arbeit des Vf«. 
Aiem gründlich Studierenden der Gebmuch derOuel- 
lN^ nicht eiitbebriich werde. d»r» dJefe ihm Öfters 
.einen abweichenden üeberblick in drr Verkettune 
.der Begebpiibeitcu darbieten, wird er wobjfdbft nicht 
iji Abrede feyn. Er hat redlich geliefert, WM SA 
(Otts den ichon rorhaadcn«» Bearbeituneen fiW^ 
jüM 1MiU/(^ MliunaMilleUcsA liel«. '^/^ 
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Parts, b. Treuttel o. Würzt Memoires hifioHqua 
et palitiques da regae da l.ouis XV L etc ptf 9> 
L. 5üttlavif, l'aine. T. l — I^i. etc. 

CScrfcMir/« i«r Im iw^r*« Afri a^ftirecfteafti Akm^cb.) 

/l c&f« Epoche; Neckers rweyfcis MiaJflerium oder 
(/jjiftur2 der fcsiizdfifcileu Monarchie. — Ber 
Nflckers abrfickberafuvg Im Mhiifterlani » liatte fica 

p**n<fTi die Königin alles vereinigt, der Adel, der 
tlerus, die ParleHienter, die paifS • d'etat, der dritte 
Stand; alle Gemäiber beruhigte ttOll bezauberte die 
Auaficht auf die bereits TcboB anter Lonicnie's Mt* 
«tiftevltt«M ▼erlleirseneZafamaenberufnnc^ derReichs- 
fiJixJe. Nunmehr aber fin ! es irunchL-r snltöfsi:^, 
(jjfs üch ein Auiiander. Necker, nicht nur aa die 
Spitze des Finanzwefeiu flcllrv« nicht nar Sitz im 
Staatsrath nnhtn; Tondcrn dafs gerade er in Tein De- 
partement auch diüjt^nigen Angelegenheiten zog, die 
9.!'i die Zurammenretzimg itfcr Reichsftande Bezug 
bauen. N«ch dem Vf. war er es , der die beiden er> 
Iten Sfjhidc onter der Benennung von Ariftokraten 
her.ibu ür(IiH;te , und de« dritten in Wirkfamkeit 
fetzte; er war es, der durch allzu populür« Zolam- 
«nenfetzung der Reichsftände das Reich in den Ab- 
grund flürzte; (nach der .^nfi hr d -5 Ree. war er 
hierzu eigentlich nur eüse zuullii',e Nebenurfache, 
nicht die Haupturfacbe). Um fo viel firafbarer tlndt t 
der Vf. Neckern cH, Uptit.) wegen zu grofser BegOn« 
ßigun^ des dritten Standes, ^eil fa doch (wie er 
jneyni), die b- irlon rrHen SiniuJe fchon früher auf 
Beftiiräakung der ;:bru!uten Autorität bedacht wa- 
rm ; hierbey aber vcri;irst er, dafs fic bey ihren Pro- 
tefiationen we«; 4rd.is fntercfTc desVelkes im Auge 
hatten, als die Behauptung ihrer Privilegien , und 
dafs Tie auf diefe letztem zu fpäte Verzicht tfaaten 
011. Hptft.) Nack ißOk Vf. m Necker der wahre Stif- 
ter der HdÄokratfe !n Franitrcfcb; «r nahm weder 
auf dfe Vleiii T j' r(,t^ iirn, noch dem Cultus, noch den 
'Würden fcbuldiKe Achtung Rückficht; er führte in 
Frankreich den #lan aus, den in Genf die Repräfen- 
tanren bsrtfn i ti^f-j^ren wolIeB, und Mitarbeitern 
iattc rr tben diele lieprafentanten: eine viel zu ein- 
Xeitireund übertriebene Dardsllur.g. Sieyes Schrift: 
qu'efi-ce (ine te tiers - $tßt ? andetderVf. 0^. Hptft.) 
gefabrikh; geHifarlich findet er auch den Presbyte- 
rianifmus. Indef« bemifrkt Ree. dafs der Presbyte- 
ifantfiBuS, z. B. inf reufsen ohne Gefahr fertdanert. 
(V. Uptft.) Trotz allen Einwendungen vonseiten der 



Prinzen und der Grofsen erfolgt endlich die Verein I- 

Emg der drey Stfinde in eine einzige Kammer. (VI. 
pr.> Hierfiber fiffiien dem Röntfre die Grofsen und 

die Königin die Auf^en; er lafit Truppen anrücken, 
und verweifet Neckern aus ganz Frankreich. Das 
Volk trotzt dem Kfinig , und trägt in Paris Neekera 
und des Herzugs von Orleans nniflbi! '^r herum; es 
bewaffnet fich und iteckt die Cukarde auf; die Na- 
tional verfammluMg erklärt; die entlaffenen Miniiler, 
Necker, St. Prieftt b Lazeme und Montmorin be- 
geleite daa Zutrauen des Volkes. Der Kbnig legt 
f»:ine letzte Auturität in den SchoTs der Nnrionalvcr- 
fauimlung nieder . und beruft Neckern zurück. Et. 
gentlich war es nicht die öffentliche Meynung, die 
ihn emporhob und erhielt, fondern dieM y:v nr^ der 
jedesAat herrfrhenden Parthcy, fo lang er namlich 
ihr nachgab. So b.ild er lieh diefi r widerfefzte, z. B. 
bey der Cootroverfe über das Veto und über die V¥ap- 
penfchilde, blieb er rerlaflen , tind'zof eits Frank- 
reich hinweg. (VII. Hptft.) Dutiellung der ehema» 
iigen alten monarchlfchen Verl^iUung; jedoch viel, 
mehr wie Jie bitte feya follcn» als wie fie wirl^ 
lieh war. 

Nevttte Epoeha , oder e|»lienieri fche Grun d u n g 

derconftitutionellenMoü ir. bie vcm J i789 (l. Hptft.) 
Analytifche und mcthüdiicbe Darlieüung der verfchie- 
denen Epochen der franzofifchen Revolotien fettdcm 
14. July bis zur tirüHdunr dps Confulats. — Wech« 
felsweifc erhob fich die Uppuiuionsparihey zur Re« 
irierung, und die Regierung wurde Oppoütionspar» 
they. (II. Uptit) Hin- und Herfchwanl^en des Kö- 
nigs; feine NttllitMt. Cbarakter der eonlKtutrenden 
NationalrerfaiBmlBng. Lafayettens P-irthey eifert 
für das getueine Befte; Orleans Parthey iur ihr be- 
fonderes Intereife; jener fetzte diefe eine Zeitlang 
Schranken. (III. Hptft.) Flucht des Kunigs ; feine 
Zuräckführung nach Paris; er nimmt die Conftitu- 
4ion an. ürleanift fi tu und repiiblikanifche RctoIu- 
donärs, kingeupfert am Altäre des Vaterlandes. Am- 
neftie. (IV'.Hpiil.) Die gefetzgebende Verfammlung 
und die jjcobiner tom J. ijtjz. Dfn Streit der cnt- 
gegengefct2tea Pattheyen hoffen England und an- 
dere Mächte zur 2«ccftackeiung oder doch so noch 
tieferer £ntkr|iftafie von Frankreich zu benutzen* 
BrifTot leitet das GMchifte der Krie^serklMrung. In 
der Verlegenheit ernennt der Um einen Jacobiner 
zum Minifter. Unter der Hand gelingt es England« 
ibettocbene Genfer ins Minifterium und in die Regie- 
rung zu bringfn. Brviii r-rftm Anmarfche der Deut- 
fchen, fchreit man über Einveritandiiifs zwiftlien 
ihnen und dtm fi|n<ft(ifch— Bifo 6anz trocken 
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entlalst der König die Miniiler Kolbnd, Servan und 
Clavibre; die gefetzgebenJe- Verfaiamlung erklärt, 
diefe Minliltr fa«g]eire das B^daaern der Naijüii; zu 
gleicher Zeit orgsnifrrn durch ünierftAtzunr Hng- 
lanc?s, Ci.u ier«', in Verhin.Iung tnit Mirabeau , fine 
Infurrt ( aiM» der Giruu.iiikn. (V. Hptft ) Atn 2C. Jii>- 
Tiius LtiTeii fie dtn Pubel bis in di« Zimmer lie^ Ko> 
xiigs emiliiugen ; uinfourt furbt RoiJcrer, als Procu- 
x«ur-Syndic, Hie gcftizgebende Vf rfammli;» ^ z« 
bfiv, airiuter ReA hützuiig des Königs zu be\v«'g;en. 
Mitten unter dem Voikafturine Ctebt der fonil fo fch vm^ 
che K^nf^ unctfchüttert Oier M»ire P^tbton ««rftreut 
mit verabre'letem i^ebietendein Tone" die rad afl^n 
Horden. Geärgert durch diefe äceiie, untcrzfich 
nen am folgenden Tag^e auch die Bllrger von Ftrie 
jene Pertriun, weiche die Lagerung eines Heere» 
▼On 20.00© Mann verlangte, und Lafayetre verlieft 
die Armee, (^ewarm aber darutii g!eirhu-ühi r!,,3 Zu» 
Craaen des Hofes nicht wieder. Beynahe nur üoch 
«itf den Glerofl vertraute der Kbnif^. Heinrich Vf»^ 
hatte feine Rpürrion dtMn Throne aufj^^eopfcrt ; l. -A- 
* wig" XVI. opferte den Thron der feinipen auf. Wah- 
rend auf der einen Seite die Deutfcben zur He- 
'fcbätxung^ femer KouigawOrde anrAckcen-» rftcliten' 
•ttf der andern Seite die Pdderirten an « iitn ihn' za 
ennliroiu-n. Hin und her fch-.vaitkten zwifchen den 
Jacobtnera und den connitutionellen RuyalKten die 
^emürsigtemGiroiidiften. Unter dem fürclicerlicben 
Gewiteer des iot«Mi Ati;.:ufl$ rettet fich ilcr ICüiiii^ In 
den Schoofs der gefetzgebeiideii Verfauiiulung, aileia 
aus ihrem School'se wird er in Verhafi ftfübrt. (Vf. 
Hptft.) Die Meczeleyen des steu Sept. 1792 giebt der 
Tf. Eogland ttnif den von Engfland hefoldeten Genfer 
Sfni^ranten Schuld. 

Zehntrund letzte Epoche;, eder die Oründeng 
Jer franzufitthea Republik und Ludwigs Tod. (I. 
Hptft.) Rey der Eröffnung des National ccmvents, 
meynt der Vf., dachte noch keine von alhen P.irtheyen 
•n die Grüiidunc; einer Repubük ; die 0 i- nr.ilten 
dachten auf Ikcönaag des -Herzog'S vun Orleans ; die 
Ms|oritSt der Gfrondiftei» auf EinfOhrtin^ einer Re* 
gentfchaft; der feiTe Anhang auswärtirer MjcIkc 
entweder aaf Unterhaltung der Anarchie eder auf 
die Krönung eines ouiwärti/^.-n Pürßen. Merkwür- 
dige Unterredung hierüber zwifcben dem Vf. und 
den» verhefreten Minifter Muntmorin. Sie ftimmen 
übercin, dsfs zur Rettniij^ des L.ebr-ns drs Koni-s 
kein Mittel übrig fey, al« fcbleunige Einführung ei- 
lner Republik. Ohne Z^reifel ^cbc der ?f. dfeferUn- 
Krrediiti» ein zu grofses Gewicht. Durr'i -frirnuli- 
ciie iMitfhci>ang derfeiben an einen gewi:ien Burger» 
den er nicht nennen darf, ghubt er , diefen Bürger 
klun Werkseui^e bey Gründung der Republik geweiht 
SU beben. (Rcr. hingegen betrachtet dter<>s grefse 
Ereignifs als Werk nicht fuwobl einzelner Perfonea^ 
als vielmehr der blinden Nethvren<ligkeit. Wen* 
jiüuilrch die Entfetzun^ deff Vdnigc nun einmal- be^ 
Jcbroden vrar? Tm ver. Iid.^ten fich die Gt mülher 
docil immer nocti ieirhter i.\it Gründeng einer Her' 

'^Uik» tli tniiredfr wr iUedctfcixuac eliut nfi> 



ehern Regentfchaft oder zu blutiger Krönung irgead 
cined auswärtigen Fürften. AU Republik 'xvüthei« 
Frankreich freyitch auch in den eigenen Eiiigev«^ 
den« furchtbar hiiiir'g^n. fcUlug es die aaswärri^ 

Feindi- üuiütk). (H. Ilptil:] V\. ic'>t überLudvvi-z Xk'L 
F.n t^ej^engfCeizte Meynuiigt*a der entge^cngeff rztw 
Partheyen. S. 484. liefert der Vf. ausführlich C»ia*' 
bac6res VtHfehlag lur Appel.'srion an das Volk; üb» 
ihn und dieParihey der ^emafsigten Girondiilen fiegt 



die ()!iit£jit'rige F.i; 



dtr (Jrle.mil^fn , uii i mit ihr 



vereinig:! fich (obj^leich nicht in gleichem biunc und 
SU gle=chetn Zwecke) die Parthey des Beiges. (HI. 
Vfpf'>.^ I.er't <r '.ViKc des Königs. Er, derwLlirend 
der g.inic(i Zeit (einer Regierung fo viel Svhwiche 
verrieth, bezeigt lieh im Angefichte des Todes 
•I« M^nnuud als gelaflencr Chriil. (iV. Hptd.) Toi 
Ladwtgs Xyi. Inden letzten Stunden fagte eriu 
Cler. : ,,\Ver ir.i.h liebt, mufs fich freuen, mich 
„am Ziele mein^'r Leiden Jtu feheiu" iUcblc 
plati » recitirte er Gebete ddr Sterbenden; aufderTfl* 
de' lnihne entkleidete er lieb feibft , und csMplieog 
itniend von feinem Beichtvater die Abfolution : „(jrf«, 
„fagte diefer, erhebe dich, .luFnkeldes heiiigert 
»»Ludwig», zum Uimmeli" Indem fich der König 
flüt lauter Stimme an das NTulk \rend«t, fprfcht er: 
„Ganz unfchuldig iV.rbe ich in Betreff der \ txhre- 
».eben, deren man mich befchuldigt;. ich v«rs;-ebe 
„meinen Feinden." (JLne Bahre und ohne Cvceino« 
nien wurde fi^in;- Leiche auf dem S. iVl^u^da!r".r'i 'Kirch- 
hofe beerdigt. , V — V!. Ilptft.) liiilotiUheSc'aatzung 
der revoluiioMuren K . ."'e der entefegengefctzten Par- 
iheyen. Obgleich der Reihe nach jede Parthey die 
andere ftürate : fb behauptete gleichwohl fich keine. 
Zuletzt wendet der Vi', den Bilek auf EnglaiuT und 
OeJlerreich zurüt... Ob und in wie weit fei/ieAn* 
klagen gegen, diefe beiden Machte Gr :nd haben, tSfsl 
^ch iüer nicht unterfuchen. Aia Kn ie liefer: . r ein 
apolo^etifches Schreiben gegen den Al*be ßa.rutJ, 
Vf. d.-r .lu inoiVci poui- fervir ä Vhijloire du '^acnbinü' 
mc, wie auch gegen i^'ivrruejx» den bekauncen Qeufar 
Flüchtling in London» Chef de« geheimen Bureau, 
welrhes Fr.Tiikieich revolutionirt. In dicf^-m S-.hrei- 
ben leitet er die Ehre der lUuminaten Uiul lier Frey;- ! 
ni lurar,. und xugleich aush feine m.'cne. So gut ia- I 
defa xetteic die Unfcbuld der eciiern Niewand » w'^ 
XtmnUr. \ 
Se intereffant überhaupt Suulavie's Werk ift, fo i 
hat es doch awey fichtbare üeb; h^ n ; einerfeiti 
etwas p«rtbeyife&« Anliebt der Diu^ä , andecfeits cir 
rngm VeewotraiilMk im Flaae. ' 

■ ■ I 

pAiiiä, b. Perlet r Lcs lUußt es Victmes venctes ctes fnh 
jujlices delcns toiitemjtnrains. et rifuMnondcspm- I 
radoxesde r>i. Soulav 1 c. r.u: '-v rne:nni;-es hißo- 
riquis et politiiiues du regttede Louu Ai- i. 416 S. 

IHefe Schrift gegen Sottlavie »ft in Briefen abge- , 
f.rjf. Der Vf. pJjuL.te v e.pilichtet , folche-lrr- ' 
thuyjer m dem Werke des Üii. Suulavie zu wider- 
tef«. di« de. li.citt.tdir« UMA ^jgft^S^^ie 
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fieillgfinJ. — Pol^'eiides iftder HanptinbiU. Die Schil- 
derun», die S. von Lti'hvigsXV. Sterbebette macht, 
\(i nach dein Vf. libcrfriebeii und unwahrfcbeinlicb ; 
der Konig foU bis auf den l«t/.ten Aiuenblick dk 
Scfinnun^ antl den freien Geift eines Stnutsmanne» 
tehaltcr. Ji.iben. Isn Widcrrpruche fteht die Befchrei- 
Sun^ i on den abfcheulichen und rtj-ltliclien Gerü- 
che feiner Leiche mit der Verficherung; , dafs Mesda- 
ines, die den Sterbenden pflegten, davon nicht an* 
gefteLkf worden. LudwijrXV. follßch als Friedens- 
ftiücr von Europa, ;iU ErAeiier^r -Itr Granzcti von 
Fn.ukreich» als Be^aJtiner der jefi^tifcbeti Partbcy 
fowohl a1> der parfenitmriiTchen Verdient gentedii 
— Wiire du- Gm'fin du Parri fclion in der 
frühem Jugend ein uiTentlii hes Freadenmaidchen ge- 
•wefen: fo wäre ße emerfcits als ein folches in den 
Polizey • Regiitcr« \'erzpichnet worden , und ander* 
iejfj- h.ifff ße vcr der Zeit die Schönheft veriaren. 
IIu fjebL crorr u.ir Vaucouleurf, fchtm beruh:-. r als 
Citfi^umort der Jg^n« ß^tCi Ihr Vater war Herr 
Gvmart de ^t^Sßm^f Vl*nt\ , ohn« Qebarr 
und GlücksgütetV dei'b.'vid nach feiner Verheiratung 
ftarb. Die verUllefMi WayTe erzog ihr Taufpathe, 
Hr Dumottcetit* ein gcpfser I ii anzter. Er machte 
Bankcrottt* «nd Wurde an den Prangergjeftellt.Mde 
du ßa.-rf'kam ■!$ KuA^änfferfft In das Klofter St. 
Äure. K;iL!Ui Iintre fi.: Zui it; L>ey Hofe erhalten : Co 
•rleicbterte de ihrem unglückliclien ^Pathen fein 
ScHickr«!. . Hier liefert der Vf. eine Parallere zwi- 
fchcnMdc. d« Pompadour und Wde. du Barri. Der 
Geiil der crilern war mehr gebildet; das Herz der 
letztem war freyer von Herrfchfucht. Sie nrünfchte». 
fern rom Uofe leben zu können ; ,«Acb. fprach fie, ' 
rur Strafe filrdie>entf»tn'. df« mich beneiden, möchte 
ir h Cir an tueineiM Pl.n.-.e IVbi?n." Sie bekümmerte 
fich nicht um politifcbe Angelegenheiten ; fie be- 
dfeikte ficK ihres EiniuiTes znm Wöhltbuii, and ret- 
f¥fe durch ihre Fürbitten dem Grafen und dcrGrifin 
de Louerme das Leben. Nach flenti Briefe einer Da- 
me an den Vf.» bat du Barri zu Gunften des Un. da 
Sainte - Foijc. f«»«bUdi um die Wiedcrbciftellung 
des Anite»rine»'6eneTal Tr$rorier der Martae. Sie 
Bat zu Gimlkn der Marfthallin de Mircpnix am lüe 
XiO^ea von Nantes, die jahrlich 40,060 Livr. ein 
«ragm. -lehltaiM die Bitte nickt bewilligen, fagte 
der Könif^. — So werde ich fchmoUen. — leb 
kann nicht anders. •— Wohlan, Sire, fu lang ich 
lebe* werde ich Ewr. Mejeflät um nirlits weiter bit- 
ten; ich fchwäre et. UrtheiUn Sie felbft. eh 
fehs ändern kann p lätan Sie: — Ca war daa Breret, 
da* ihr der Koni* übrrreichte. Sie fah ihren Name«. 
Pae tiefcbenk war für Ge feHift. — Mdr. du Barri 
war ciita ((OM Anrerwandrin und ' gute Fretmdin. 
Sehr oft befuchte fie Ma-Ie Gnmar l, ihre Murterj 
die im Klofter St. Elifabeth klüL'Üch in der Dunkel- 
heit lebte. Der VI — VII. Brief hat das berächti^^ 
Halsband, die niedrige (ieburt und CsnnexiOHder 
M<le. Lamotte a. f. w. avm (iegenftsnde. Der Car- 
dinal von Rohan unterftitzte lie. und wurle von 
ihr UtUagfin. Sie kau&e dsa deaoaauaa l&aUtiaad». 



und Hers einen Emprtngfcheih unter dem Nainea 
Maris- Jntoinette de fraur* ausftellen. Sogleich zer» 
ftuckelte fie es, und fefate durch den Verkauf der' 
Demanien fich und ibren'Mana iB-|fli»sead« Glflcka» 
umlHlnde. Ol der Cardinal' dl« «rfla Zällittfngr fBr 
das Gefchmeide nicht leiftcn IvOnatet. wandten 
üch die Juwelirer unmittelbar an die Königin. Voll 
BeRurzung zog fie hieräber den Baren von Blvteaift 
den Markis von Vaudreuil und den Abbe von Ver- 
Dfint zu Rathe. Der Baron ron lircteuil , der den 
Cardinal auf den Tod hafste, gab der Sache die- 

«röfste Publicität. Mde. Lambne hattcfich derMdll» 
uguet, Torge blichen Baronin d'Oliva, bedient; am 
den Cardinsl irre zu führen. Anaiyfc einer Kritik 
des Memoire, welches Hie Lavnotte in London heP> 
ausgab ; diefa Memoire iil ein Gewebe veu Logen-md 
Ungereimtheiten. Als abfrheuliche Vrrläumdungen- 
erklSrt d^r Vf., was hierüber 5otiZiit;ie i^ec^en dieKö- - 
nigin vorbringt. Selhft diehel'iit^llen ]\e vulutionär^ 
Marat, Martel, CainiUe dea Moulina,. Orleans, Fotf- 
<iuet • Talnrilie, Robcfpien« , -lIcTaen ihr mehr Qt- 
rechtigkfit wi ierf.ibren. — Nachricht voi\ den lo- 
fen Streichen jaqueti, eines Libellifteii und Em ffjrs. 
Der Vin. Brief eMhiit Sercasmen über Soulavie'd 
Paradoxon, nach welchem zur Verbüiung der Abart ^ 
'die Fortpflanzung auch der Prinem,. fe wie der Pfer- 
de, durchkreuzt werden mafa. Hier kommt der Vf. 
auf die Idee zurück , dafs Ludwig XV. keineswega 
fchwach'« fandeni tpielmehr ein Mann van Xnftund ' 
Feiligkeit gewefen. Der IX. Brief an den Vf. lobt 
ihn darüber, dafs er durch feine Kritik Soulavie als 
falfarius an den Frai^^er ftellt. Die geheime Cor- 
refpondenzTerfchiedener grofaennnd erlauchte« Per> 
Tancn foll eine Chimäre fcyn. Zwifcben der Köni- 
gin und Wa ;aine Elifabeth füll inniije Vertraulich- 
keit geherrieht haben. Ala am 20. Jur. die Mörder 
jene auffucbten, fegte dfefe zu ihnen: „Sucht Ihr 
die Königin? kh hin'5." ^X — XI. Brief; Dni ren» 
mörderifcher Angriif aui den Konig war, nach ^au- 
•Pwie. Ton einer auswärtigen Macht gelenkt worden ; 
'nach dem Vf..hin^gcn beweiren die Vertiöi«, dafr 
Damiens entweder ganz ans efgenvm Antrfpfie odcAr 
vielleicht aus Antrieb ocstiiicn oder niiile.n Zf'lotcn 
unter den Parlementsrtiihen zu der Uuthat verleitet 
'werden tkr. 6tBwift ifta , defa er unter allen Fol» 
tern niemals irf^end einen Theilnehmer entdeckt hat. 
Wahrend feine» Angriffs auf das I.cben des KiWijgs, 
fprach er: „Menfejaaf derHuth für den Dauphin!" 
Uieraaa and atit einigen andern Utoiflttnden entßand 
der Verdacht gegen den Dsttphln. als bitte aacb er 
an dcra r-,or,-!erifchen Ai.ü' !age Ttheil gfhalr. Die- 
fen Verdacht aber wiederlegen, nach dem Vf , theil» 
der edle und religi&f« Charakter des Prinzen, theila 
da* »Ute Vernehmen zwifchen ihm und dem Könige. 
Kach dicfer Vorausfetzung, findet es der Vf. hochft 
unnwihifrhftnlirh . dafs Choifeul dem Danphitt, der 
Dauphine und der Königin habe Gift bejbrtngea 
laflen. <XII. %rief) UnterThchonf der frantöOft^en 
Friedensvei;r3L^e mir Ot'flerreirh von den Jiihren 

1196 uad ijM» Uu^ fataler £rfol£ , fag| der; Sf^f k9O09\^ 
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Itewreifet nfcbts gftgen ihren «rfprfinglichen wohig»- 
tncynten Zweck. Frankreich, Tagt er, konnte da 
floals auf Preursen nicht rechnen. Nachdem «ticBour- 
hoM von den Thronen von Spanien, Sicilien und 
Nenpfl MeiAer geworden, tiachdera in Italien Frank- 
reich mehrere betrichtUelie Stuten von lieb ahban» 
gig penacht« nechdem m fieh die II«f*«gAamer 
Lot!irin»en und Banr eiiirerleibt hafte: fo fehlen für 
diefe Krone kein Vertrag fo rortheilhaft , als deije 
hige, der fis in dem Befitse fo vi/Üer dem Haufe 
Oefterreicb entriflen«« Scntcn icboc äellte. Der 
fnnzdfirche Vertrag mit diefew Htofe war ein Wet- 
terftrahl gefen England, welches hierbey den l'reis 
•lies Qolües und Blutes veder, die der Krieg i» 
Flandern erfchopfte. Seit der Regierung Hainrb:)!« 
17. hatte fich die Geftalt von Europa fo durchaus verän- 
dert, dafs ilch nothwendig auch die politifcbeu Ver- 
hältnifTe Frankreichs und feine Staatsmaximen ändern 
mufsteu. „DieBefitzaahme von Lothringen, mtjut da 
Vf>t war gleichfam eine TOrausgenomnen« Cantlei> 
•Irte) Entrch:idig;ung für Frankreichs Hintanfetzung 
bey der Theilung von Polen; auch, fet^t er hinzu, 
fllufste über kurz oder iangCisalpiaien und das uüer- 
reichifcbe Flandern Frankreich hinreichend für Polen 
'«Rtfchidigen." Hier aber vergifat der Yf., dafs Frank- 
reich diefe letztere Ereberüng vielmehr dem Bruche 
mit OefteiKvictk 9U de^ (öfterneic^ifcjbifa Schat^- jmd 



Trutz-Vfü. jge Zii danken hat. Noch einmal fpricac 
der Xnit Ürier von Made, du Barri; den Graufam- 
keitea d«r-£e,volutioniira gegen iie; ihrer R«ife ntck 
Loii-lsn nn«2 ROckkehr nach Paria, ani Ihrer Hia- 

richtung. 

Alt Anfang liefert d<!r Vf. noch eine Streitfcbriit 
Ober Ludwt>;s XV f. letzte Worte auf dem Gericbtii 
plarzf. Spi-Jch er wirklich die Worte: ..VITelche Ve^ 
..riiiheioy? Ich bin verloren; v<rIoren bin ich.'" 
Diefe Werte legt ihm dfcr Hernes», des P ocefficsder 
Bourbena in dl<n Mund ; eben C«« jcdock Bichigaas < 
in dem gleichen Momente , wie diefer . der Varläf- 
fer der Maximen und Denkfprüche Ludwi^;s XVI. 
und Alaiia - Antoiuette. Soulavie gedenkt dirfer 
Worte nicht. Zur^ftettengdea jKftnigs war wiikli^ 
ein Anfchlag gemacht, und ohne gSnziiche UmVeh- 
rung der Republik konnte er nicht ausgeführt wer- 
den. Unter andern Gründen , waram nach dem VC 
der König ebige Wofte aickt feil eefagt habe«, ift 
aidi diefer: aafa Ii» die Conmilnira, die iha be- 
gleiteten, und die fo gern'die Spur jeder Verridl^ 
rey verfolgten, nicht in ihr Protocoll aufnabaien. 
Schwächer hingegefi iiul die Gründe, die der Vf. 
aus Cler/'s Gefcbichte von des Königs letzten Stua« 
den zieht. Ueberhaupt, fo wie Soulavie. fo fcheiat 
auch fein Gegner zutreilen den Stil des Hl&otikM 
faxt dem Stile de* ^ackw.altet« zu .rertfuTcheo, 



1UenTicKrAit»«lt^tT. Ltipsig, b. Taucbnitt: Dt emm- 
ßt et praefcrip*i9m» fmenh» miülitaüt aontra fenteHtium , *d 
Ord. Prot. S»x. il0t.^»d Tit. )OCXFiU. |. i. coMmentaü*. 
ScriplU pro fummia in utr. jur. honor. Chrlß. Bt»jam. Weift, 
Jor. Ulf. Bacc. crc. igoi. siS. f. (6 gr.J Unter den Schrif- 
ten, welche Cch mit der Rickciglieit riehterlicher AusljprQ- 
Che berchäfngen, yeidicnc befoiiders auch dieTa baaierlttsa 
werden. Sie betrifft zwar vorzüglicb die Erlüuterung das 
lächlifchen Recht« . nimmt aber doch auch btylüuBzdieypt» 
fchrifien des gemeinen Recht*, und namentlich die oekaniite 
Stpr.c de.<; neueften Reichiab(chiedes f. iJi.mtciii Erwäning. 
Der Vf. fucht zuvorderft den DegrilF der NichtiKkcit über- 
h;iil>r. und der nichtigen Urtheiie befanders ctvrae nähercB 
beQimmen. i^nd zum Theil zu berjchtifc^, seift daianf ua 
verfchiedenea Verhältnifle imd Buckfichtea liaeh weldieil 
eine Seniens nichtig ttya kaM, .«) in Anrehung der rerfo* 
nen eines RechtsRreitea. b) in Sache filbft, wann diefe 
etwa keine Judufache rejcn reOce« .e)4es gerichdi^en Ter- 
fahren«: e«ht darauf «u den Bechtaadnehl , wekk« dagteen 
#tatt ilndeii , über, und fticht.redaae den voraugUchen Gf 
gCRilcfld feiner Schrift . »äeiltch lie Zeil. Umm wdehw 
eine folchi Nichtipkeit eerügt werden aifilta.' äach TerfcSlft- 
denheit jener Verhalmiffe gejidrig zp bettMiea«. Das «iiieat- 
Jjehe WefcH desProcefles ikihrünkt deeVft bloA auf die cidi- 
tafliche UMcrruchuRg der «aehe ein . nnd'hälc die YeilM- 
InmiaRa dad m da Klage, dar CUati^n . dar lialaAujg 



•der Antwart des Baklagtaa, deai Beweife, dem Urtkci]| 
und der HiiirsrulUlTtekung die Sebftantialien des Froceffiy 
bi^aQ^"*, unrichtig. Die Klage fey nur die Veranlaffeng, 
a^er keiil Theil des PrecefTei , und wean der Beklagte gar 
nicht, oder nicht gekörig antwortete, oder eine Parthcy des 
ihr uikeamenden Biiweia vcrQuaite; fo wnrde dadurch docji 
der Begriff ^aa PrecelTca nicht aufgehoben. Ree. glaubt htcf^ 
in sym TheU eiean blofaen Wortflreit zu finden« imGaiuea 
abcf^ mit <rra/imHM*f Theorie des gfrichtlicKen Tarfahreaa 
(.'^ju ff., worauf der Vf. Mbft verweiTet, die gewöbaiidif 
TerfteUuniaara wähl rechtferdeen xu kinaen.' Bejr Geleg<a- 
.heit dta N. B. A. durfte eine Tenrcifung auf das , was ia 
C^iMig^m Deeiß*m. H«f» .Co^eU.1. tij. aus den Tcihaa^ 
lungcn 1« ^ ' 



langan lies Baichslaga forkoma». nicht nndieidicb 
fajm. Neuerer Zelt bat Gönner imfiaadbudie dee g 
Preceffe« III. 4). die Saielie iUbft mit Bückficbt aitf diai 
genwäriiga Schrift njiher au wSn^ gefacht. 

.JOaa att diefar.lnaMfnnlfehrift von dem Hn. D. Rn 

ßhciebeiie Profrainaa aaed^ de juperiori inferiorit •«JitU», 
äOr die Käter dar Sacka diatbr Erfcheinung, wevea hi^ 
mehrere Bajrl^iala aagaiShn werden «' qicht geradeeu wider* 
Jbrobt, Caht aian «alili aber wann aa an fick auch etarla 
fenderbgr verkemnen Iblttet (p wird deck iaIeieiHn Racbt^ 
theile, wie ijnfer Lelinrecht, welches bekanntlich in derlnr 
conrequenx von iehet viel f«l«ülot bat, dfrglcickca dcfta 
Utaoiget • - - 



Digitized by Google 



^tifii» 313" 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Fngtags, de» 5. Novtmbtr igoti 



JlB,ZliErGBLAHIkTüElT* 

t) Gii [ Tin REH , b.Schröd^: Daniel Hitl's — Beo- 
boühtu igen und Verfucht ibmr dit Heilkräfte des 
Smuerjloffgas oder der L^tmstnß. Aus dem Elig> 
lirchen überferzt und r.'.ir ^ijTu^pn Aumerkunpca 
begleitet, von L. iL W. üiumliweifer. Erjier 
. w!TkA 18M. 8 Koff. 8- <ft 8r.) 

• m) GörriwsEN, b. Di'ftericb: Fi (i Jli'v.r. (7 i 
Alänchmetfer, /:amme»tatio de viribiu oxygemt im 
froere^nais Mfammdis mortis. In certamlit» lit^ 

rege Briiaim. — coRÜuutg ab ilU MMcikuiukU or- 
otiwtt. fsoi. 8B<V- 4- Ol S'O 

ir zeigen dl« Schrift Kr. i. mit defto fröfserem 

V T Vfir^' iij^-^eii an, jp mehr durch diefelbe die 
hekanmen V^erluche der Eugiander mit der piteuüna- 
tifcben Medlcin beftäcigt. und Aerzte zu den gröfsc- 
ft«H HoffUMTigen berechtigt werden , durch das Em- 
•thm«w desSauerftoITgas manche Krankheiten za hei- 
len , ii\ i!rnen fie bis jptit nur zu oft vor» den wirk- 
£BUiiien Arzneyeu vecialTen wurden. Dtefe frohe Aas» 
ficht macht ans eine etwas umftindlichere Ansei^ 
der rorlit - nden Bo^en zur Pflicht, ^A', t!-e btofse 
Anzaiil dcrU'lben vennuthen lafst, um dadurch meh- 
rere Aufmerl^rainkcit auf denGegvnftandnnd'Eniittn- 
lanme zu ähoUcben Vcrfucben auch ttni«r uns 

0«r Vf. d^Uc neijuBzebn vetfchicdene KmdE* 

lieksfalle, tn denen ihm jenes Gas anfTallead gute 
Dient\e leülete. Sie betreJTeii den VVallerkopf, die 
£pHepfie. Lähmung der unteren Extremitäten, tu» 
eaertiiane mrimmtp GcGchtsrchmerz, bartnackiges 
Wecfafeifieber mit Anfchn-ellung der Milz, ScrofeU 
Icrankfaeit, widernatürlichen ]$aa der Bruft und des 
Riiclc^rstJies, Mirsftalrungen der ]£nocheu» theuiaati- 
fche ireiGM GeienkgefebwoJft am Ktiiee. ii. f. w. Der 
Ramn diefer Blätter verilattet ui\s keine weitläufti- 
ger« Anzeige aller jener Krsnkengerchicbten. Wir 
mMren uns daher begnSgeik» £e zu eignem Nachle- 
üw s« empfehlen, und nur tod folgenden weiügen, 
in f^edrSngteftttr Kurze, eine trefenrtiche Ueberfichf, 
z ir I'r jlu', vii liefern. 2) Ein ßarkes , gcfundes* 
Kind beksiu. (S. 27. Ci.) nachdem es im fechileii Mo- 
nte feines Altera die Kinderblsttiem mit fehr hefti« 
f^en Con vulfionen , di« mit beträchtlichen Si hmerren 
im Kopie verbunden zu feyn fchieneo , ubertUnden 
iiatte, sUinälich einen Waß^^rkepf, vi»gegen der Vf., 
ib«e 17 Monate e\ik«rwr».«i4 llüUe gepm» wurde» 
^ L. Z. zgoa. FMr IM. 



DiePf«iInath iland vomNafenfortfatze an, ISitgsdem 
Fortgange durch das Stirnbein, einen guten halben 
Zell breit von einander: in demfelben VerhähuiiTe 
waren die übrigen Nathegetreoitt, usd es zeigte fich 
Kwifciien ihnen deutliche Flectmtttm: hef jedem 
Drucke auf diefellifti rntftandea allgeiiielne CohtuI- 
lipncu: der Pub war klein und fcblug ungefähr loe 
Sfril: die unten Extremitäten waren zu jeder Bewe- 
gung unfühig; Unmittelbar nach dem Eiluihmea 
der erften Gabe des gemifchten SaoerftofTgas wäre« 
die EKCremitMten '.'.• iruier, der Pels hv^ f'ich , die 
Maut wurde weich , und das Kind fchlief in der fol- 
genden Nacht weit ruhiger, als vorher, und leerte 
e'inr ti n t^p\>, öhnläche Menge Harns aus. Es wurde 
nun lagiich diefclbe Menge Luft, die aus soTheilen 
gemeiner Luft, und sTheilcn des reinften Sauerftoff- 
gasbelland, angewandt, und fpktcrbin. eis die Zun- 
ge belegt wurde , demebenRlubarberttndMTiclireft* 
falz in V, icdcrhohen (jaben gereicht. Nnch einem 
Monate waren alle Naihe, die beiden Fontanellen 
ausgenommen« wieder durch eine fefte Knochen* 
inafTe vereinigt : der Umfang des Schedels war wie- 
der narOrlich geworden, und die LMhmung der un- 
teren Extremitäten vermindert. Auf nunmehr ver- 
ordnete Stärkungen konnte das Kind in der Mitte 
des fünften Monates feit dem Anfange der Cur fcbon 
allein f>t>hen und geh^r». 3) Ein durch Schreck epi- 
lepii^'i Ii {gewordener Knabe wurde (S. 38- f-) der 
Foif^e auf einem Ohre taub und fein Gt-licht äufserft 
fchwach:.aach fein Gedäcbtnifs hatte, Cebr griittea. 
Die Anfifite waren aafserordendlcfi heftig und ka- 
men in ;4 St Jüden gegen 20 Mal wieder. N'achdem 
£inaLhtuen einer ni-TTsigen Gabe vom SsuerlioiTgas 
erfolgte eine ungewöhnliche Warme über den Kör- 
per uod bctfLictidiche Ausdunftung, worauf erden 
ganzen Taj und die fol iieitdc Nacht ohne einen An- 
fall hinbrachte, was feit Monaten nie gefchehen war. - 
Morgens darauf war er ziemlich wohl und aufga- 
räamt, fein Geficht und (Seh&r minder fdiwach, und 
der Puls voller und um 10 Schlage lan^^fniT^rr , alt 
am vorigen Tage, wo er Ueynahe 100 M^l ichlug. 
Der V£ verordnete ihm, wegen Anlage zu Conge- 
fiiunen nach dem Kopfe, Scbropfköpfe, nebft einer 
eronnendcn Arzney, und liefs mit dem Bfnalhmen 
dei Gas l^ertfahrcn . wor.iuf die Anfalle vüllig aus- 
blieben» und der Kranke in Zeit von fecbs Wochen 
firinGeficbt und Gehör, auch die Kräfte, wieder be- ' 
kam. Einige Wochen hernach aber erlitt er, üey 
fehr fchwüier Witterung, nach einer Anllrengung, 
wieder einigegelinde Anfälle des Uebels, mit Kopf. 
XclpeRCtt mul fcUndemfiebcr; doc Y£. UeTs /etat 
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Blutigel an die Schläfe fetzen , die eröffnende Are- 
tiey wieder nehmen, nach gehobenem Fieber tlas 
SauerftoflgM fortdMcmd einath^nen, dabey Chiua 
gebraueben, und f« ▼Crfchledene Wochen fortfoft- 
ten, worauf der Kranke völlig penas. 4) Ern "fcfun- 
ücr, fiaxker Knabe, der (S.Afi.ff.) in feinem 7t(>ii Jah- 
re dureli einen FaH eine betrScbtliche Quetfrliung 
und \^''unde am Kopfe mit ftarkem Blutvtrlufte fiel» 
zugezogen hatte, und darauf, «ucb ehe er Ton der 
H»cbgebUebenen Schwai he gencfen war, ron zur. iu 
««nflicrsenden Kinderblattern befallen wurde, die 
Wd nach dem vö11i|ren Atisbrucbe zcrflcktraten, be- 
kam eine völlige I .Shman» der untertn Extremitä- 
ten mit äufserftbt-fchwprlicheni Stuhlgänge und Harn- 
laden. Fünf Jahre nachher erhielt er zwar den Ge> 
btai.-> h iLTFüfsein fo fern«vicder, dafa er mtt ^f^f** 
ter Schwierigkeit nach und nach etwas rnnherldie» 
eben konnte , allein fic fcKleppten ftets hinter ihm 
her* und er vermochte nicht, ihU auf zu richten. 
Vtrni Räckgrathe ni bis zu den Fflfsen zeigte fich Ab- 
rr r t tuag; die letzteren wnren beßaudi^ kalrj es . 
entitaiiden häufige ünordiiuugeii in den Verrtchtun- 
f en des Darmkanals ; und er liefs die ganze Zeit hin^ 
darch nie öfterer Urin oder Stuhleangt lA* ia aobie 
30 Stunden faöchftena' ein Mal. Durch daa Einadi' 
men de» Sauerftoflgaa und erfoclt rlitbert Falles den 
gebrauch eröffnender Mitttl geriethen innerhalb 10 
Tagea Blafe und Darinkanal in gefunden Zuftand, 
und in fech» Wochen war der Kranke vollkömmeA 
hergelJellt. ia)Ein von jeherfchwachliche» Kind be- 
kaiK (S. 7g- ff.) iiB fünften Jahre LiuCii^e Driifenan- 
ikbwaUottgeo an den Schultern . den Armen , und 
dem linken Srbenhel • deren verrrbiedene thdk «{• 
terten, theüs eine übelriechende Jauchp von firh pa- 
ben. Es hatte dabey eine enge und widcntatürltch 
gebaute Bruft* verrieth eine auffalleHde Stumpfheit 
des Geldes, war einer Leiche ähnlich, und «IstB 
die dcutlichften Zeichen der Scrofelkrankett. " Der 
Vf. liefs tagiiih einen l'heil SaucrftofT.^as in 20 Thei« 
kn gemeiner Luft einatlimen ,^ worauf die Kräfte fehr 
bald tunahmen. die eiternden DrAfen allmalich heil- 
ten, die Bruft fich zrfrhrüds erweiterte, tlif Sn-Tupf- 
hett des Geißes fich völlig verlor, und i'.ä^ bin- 
nen einem Monate einen guten Zoll an Grölse zu- 
nahm, fu« dafs nach einem Vierteljahre alle krank- 
haften Erfcheinungen verfcbwunden «raren. DerVf* 
lief.« nun noch zwey Mütiate lan=j wöchentlich drey- 
mal das Sauerßoff^'as einnihmen. £rft nachdem er 
fich Ten der gBnfti(;en Wirkung des letzteren in die> 
fem Falle durch du- Ertuhriinj; übcr^euirf hatte , ff'j 
er nebenher, bey belegter Zunge , geUnde j\bjulj- 
rungen und hernach die China, und liefs auf dieGe- 
fchvrfite gequetfchten Saueranipfer leget>. 13) Eben 
fo wohltbictg wirkte (S. 84- das Gas bry einem 
Knaben von iij Jahren, der noch ni<lu ; 1 hen und 
fich ohneKröcke nicht aus der Stelle bewegen kann- 
te» einen in jeder Rückficht verbildeten Körper, ein 
todtenbleiches Gelicht, eine dumme Phyfiof^nomie, 
ein£ rauhe Haut etc. hatte,, und bey- welchem das 

uAtOf lic3i« Waclutliain gai» 'iimecdracit ww/ TMk 



etwa acht bis zehn Wochen %«tte er W x| Zoll «n 

Lange, utid um i Pfun i und 4 Unzen an d <.!it 
bey'm Gehrauche des Gas zugenommen, zwey neu« 
Zuine bekommen , und konnte ohne alle Hülfe g» 
hen. Nach einem Jalire waren athr Zahne durcb':e- 
brochen; der Knabe war um a< hcZoll erüfser uiiii 
um mehr als elf Pfunt! fcbwerer geworden ; ein frhr 
hcrrorftehendcr Knochenaiuwuchs an beiden ScbcQ" 
kein war faft f^nz verfrbwtintlen ; die Schiefheit der 
Beine und i' i "brigen Uiirrfrfrlniäfsigkeiftn desTInuef 
waren vermindert; das £ck.i;:tr und Rauhe der iüiO' 
eben war mehr abrerandet, di^ llam frkrrer und 
weiVher, im?) <li* Farbe derfelben weif ro-bcr v:>d 
gelunder. „Der Knabe beHert fich feitdem aach lui- 
„mer.« 

So fchntzhar und belehrend alle ton dem Vf, 
mitgetheiUen Krankengefchichten imllreirig find, Iben 
fo Khr wflnfcben wir doch aoch , dafa er theUs 5e 
beflhnmter and genauer, ah hev manchen, r. B. 
Nr, 1. II. 13. 16. 17. gefchchen ill, einander 
Ifefetzt und erörtert haben möchte , thcils forgialiif 
angegeben bitte, wie grofs jedesmal die Dofis der 
mit SauerftoiFgas Termifcbten Luft gewefen imd wit 
oft lie wiederholt worden fey , was wir z. B. l^efon- 
ders in Nr. i — 6. 13. Termiflfcn. und tbeiU endlich 
•och die Vorfuche dem Pttblictm mifs-erbeifc hattet 
in welchen diefes Gas verf^ebllch durch d Lim^-fn 
etwa angewandt ift , da es keinen Ztveifei zu leidm 
fcheint, dafs fein Tagebuch auch dergleichen enthal- 
ten werde» und fi» ebenüilla in viekcui Bettachte 
febr lehnwi^ feyn mflflen. 

Durch eine ianfrjShr!|re Erfahrvifr ift <ter Tf. 

IT*? fl^) feft ühcrzeugt, dafs das SaucrftofT;^'; frirrin 
allen ai'thenilchen Krankhiiten , vor?^üc;lich aber bey 
Scrofeln und Nervenfchw'.Tiche , von den KiH.-Jerj'ah- 
rctt an bia zorZeit derMannbarkeit als ein febr «'ich. 
tiger Zttwacba za den Cbrigen Mitteln gegen dicfe 
Kiankhei:en betrachtet werden kann. J.-ner Zt-t- 
raum ift derjenige» in welchem das Sauerilolfgas in 
Verbindung mit andern zweekmifaif^en Mitteln lieh 
atn wirkfamflen zeigre und mehr I-'iftete, n!s bis- 
her andtrejiittel ausrichteten. Zwar hat er auch 
manche Erfabrongen davon , dafs es noch in ff at» 
ren Jahren fein« wohlthätigcn Wirkungen tinf^erte; 
nur treten da man<h« Vmftfinde em , die alsdann 
fehlen Gebrauch hcdi - klicher machen. Der ini;cre 
Raum der Arterien wird nämlich enger, und i»*- 
gleich worden Ihre ViTlInde flarr«r, die Venen ebar 
dehnen lieh aus, und J.iher entfteht Congeftion de» 
Blutes, Druck, hchwtlrhe, und überhaupt gemin- 
derte Circulation und Nervenfchwache. Wo diefs 
der Fall ift, da mödite daa Gas nicht paOen, und 
•der Vf. rith daher jedem Arzte Behutfamkeitin delTen 
Anwendung an , wenn der Krankp fchon ein höhe- 
res Alter erreicht hat. Eine zu Hark erreftte Thatig- 
'Mt des Herzens ond der Arterien, m»d-^noea febr 
▼cnnebrte Entbinduntt von Wnrmeftofl" würde lieber 
hefugere Wirkungen hervorbringen, als der vor- 



<1 — t lwwI tJtg feyn, dtrch BIutI»{r«n, inat^,ere Diät, 
w4 gtliöng« Beweguiig zu Urin QcbrMcUe dfflel-^ 
km rorzubereften. Uattr dicfer VvHicht wflrde 

m.-ft es fif\lith auch bier zuwtllen dem beßen 
^rtotge geben können, aber doch nie io allgemein, 
nl« IB jAnfCNm Jahccn. Kur in dterer Lcbensperio- 
■ de, wo die zu ^Tofi'C Tbatigkeit des Lebensprincips 
und die vermehrte Wärme de» Blutes durch Vfr- 
melirte i^jutausdüiiftung und 1: rl t re S'-creiion der 
Nieren geHiar»ist wird . bemerkt man nach deoiGe- 
^adke diefcs Mhtcl» feiten rine vnitst Znn^ tmd 
die übrit^eit Zi 'uhen e\n(r zu profsen ThütigKeit des 
Syliems. Hingegen zeigt Ikh bey a<i«.u Leute» fehr 
leicht eine wcifse Zunge, und der Wideribmd der 
Ibul ift gewöhnJicti zu grofs, als daf« die überfläfsi- 
e« Wärme dpdurcfa entweichen könnte. In den Nie- 
ren ent;:ebf zuweilen eine ver;:i''L:r(t^ AbPonderung, 
aber doch nie f» ' «Jlgcncio. und mit iu gutem £r- 
/ofgs», ah hey /Mtgen I^enmi. 

Bej paraljrifcben ' Befchwcrden junger Leute 
kennt der V(. 'S. tlö-ff-) durcbaus ktsiii fo allgemein 
Wirkfames Mittel, sls da» üauerilofFgas : bey alten 
Leuten thut »^s weit weniger ci.ire jen. InalleiiFäl* 
leu , wo dufch irgend einen orgaiul'cbeu Fehlet daa 
Atbmen gebindert, mid l'olglich die Obetfltfche der 
Lun;icnblä<:rh?n kleiner ift, wird man Scb\'. ;tche nii 
trefftrn, und afigemein wi:d hier eine reiuere Luft 
zum Athriien oäblg feyn, wenn das Blut die gebü- 
rige Meng« ron Lebensreiz enthalten Tüll. Durch eine 
foldic Luft wird der ganze Körper erwärmt und die 
Tbdtigkeit des Ht-Tzens erhobt , die Arccrien wertJru 
in Lünge und Uutfang ausgedehnt, und erhalten da- 
dnrrb mehr Kraft, Knochmmateri« oder feden an- 
dern 7.mn Erfarze des Kirpfrs font^ iliiihi^rn Stoff 
ab/.uicheidtn und da cljiulctzen , wo esfthlr: zu- 
jpleich wird die Thatigkeit der eiiifaurrenclcn üefafse 
erhöbt , um thcils iführen<!e Stuffe zitzufQbren, 

weg zu fchnfTc». End- 
lich fchfirt dn,s SaurrfrcfTL,.!:- auch eine, lur '.v kör- 
perliche Wohl fo noihM-eadtge und heiliame, liei- 
terkek dea Qetftea tierror zu bringen. 

UeddMa*» Verniuthung, dafs der Gebrauch die- 
/et (jas gegen daa Aitbiua merkliche \iali\- letftea 
Werde, fand der Vf. (S. 4.) vollkommen L»tl:a(ij;t. 
Grpeti Gicbczufalle und ^Toiiie Reizbarkeit des Nur- 
Tcnfyfictns wandte er es ($. 5. ff.) bey iich felbtt ne- 
ben andern Arzneyen mit «rwänfchtcm Erfolge »n. 
In allen Stadien fcbleichender Nervenfi. ber wird et, 
(2>.j|l. ff.) iu, wie bey tudifcheineud geb.ohr«nen Kia- 
disp«,bey Leuren , die.ivou fcbadhdMM Dänften in 
Beagwcrken, Brunneti. oder Schiilsraumen erftickt 
.»der im Wailer umgekommen fmd, von grufscui 
Nutzen feyn. Ge^^en ortjanirche Fehler der iLin^e- 
«titfe htm es frey^ch nichts auaricbtcn.; wo hin* 
gegen di« Conftttutioa durch bMae Reize , Schw^ 
ehe» oder im letzten Stadiuin fehler« htiider Xt rven- 
fiaber fchr gefujikea itt, Uder be) Frhietitder aufsercu 
Glieder, z. B Krankheiten der Gelenke, oder frro- 
fotafeifc Bafchwcrika, Ikh haktiCchca ficlicr, üiush- 



fülle, und Nachtfcbweifse im hochften Grade einftel- 
Inn« df ift keiii Mittel fo fehr im Stande, diefe 2u- 
Dille Z1I heben und die Gefuntlhelt wieder herznftel- 
len, als da* SauirOoffgas in V. .-bindung mit andern 
zweckmafsigreu A^^ne)en. Iis raufs (S. 36.) immer 
auf eine milde und regelmäfsige Art angewandt und ' 
eine 1 picbmaf.sigf Teinperatur des Körpers, fo, wie 
durtli zwcckmalaige Mittel «Üe Verrichtung des Ma- 
gens und Danskanals, unterhalten werd CiL Wo bey 
NervenfchwacbeeineCongeÖion nach dem Kopfe zu- 
gegen ift , mufs fnan ja dahin fehen , daf» man feW 
Mge iniadtM* 

Ein zweyterTheil foll fS. Tig.) mehrere V^rfuche 
von gleicher Wichtigkeit übt r diefeu Gegenltand, die 
vielleicht für die Arzueykunde noch entfcheidender 
fin 1 , fo, wie (S. 22O Befchreibung und Abi»il- 

dung des Apparats W>m Eiiibtingcn des baucrUu^ 
gaabi die Lungen, enthalten. 

Ueber die, wie es fcheint, hin' und wieder etw a» 
Aeifc, Ueberfetzang können wir weiter Kein beUimm* 
tea Urthefl fällen, daunadaa Original nicht zur (land- 

ift. Der Ueberfetzer hat (3. VII.) aus der Einleitung 
dasjenige, was lieb blofs auf die individuelle La^e 
des Vfs. bezieUt, am Emie des Buches eiui^;e Ver« 
fucbe über die Vegetation der Pflanzen» die, wie er 
fagt , Tun keiner Bodeui fiud, uttd einige, dorn 
Orif^inale bevf efü^te Kup^- r , da ohnehin die V. jh 
lang varftiindiich genug ift, weggclalTen. Üb die 
Anmerkuwf^en dem Ueberfetzer allein oder etliche 
dt-rfelbfn (z.B. S. 34. 35- 3J) auch dem Vf. gehören, 
iit u.clit aagez«ig{. Unii-r jenen find die wicfaiigileu 
S. 3. , wo er , b^y der Verfcbiedeabcit des Verhält» 
niffes der ßeltandtheile unferer Ataiufphare, räih, 
bey Anwendung des SaBerÜoff^-.as genau darauf zu 
(flieii, wddie Li:t> die Kranl>t:n vorher geathmet 
haben, um darnach dieMtfnge und daa Vetbaltnifa 
der Lnfc sa bkftimmen« wtriche cin^'^arbuiet werden 
foll., f» rncr S. , wo er die vcftbcfferte Gorcy'fche 
Marchinr «auptitshU, und es ihm in den nieiitea Fal- 
len »t')Ct)i^ zu feyn Icheiat. boy Scheintodten daa 
Sauerftoi^'jja^ nach den Uiu'.iaudea mit einer geringe- 
ren MeMfR atmotpbärW'cher Luit, aU es in andern 
Kr.ijikbiit»!! g^efcliirht, 7.u vermifchen, datnit es de- 
fto fcbneller leine Wirkfamkric aulseru könne, und 
endlich 6. 24., wo^er, Fourcroy'a Erfahrongcn zu« , 
folge, ge£;c;i die Anwendung des SauerdofTgas vor- 
züglieb bey örtlichen Feitlcru der Lunge . die mit 
-Cntzttndung oder lUcaruug verbunden find • waciit 

N.. eiupfit:L!i fich durch GrOndlichXert and 
Fiejfs <l»-s Vfs., (des Ueberfeizers der eben an^ezeig- 
t«;i. bcLrift.) und enthält ein ziemlich voUtlandiges 
raifouiiiren les Verzeicbnifs t!er bisher mit de-n 0«y- 
gen, ala Aczueymktcl , angeftclhen Yerfucbe, fo. 
dafs alle mit 4liefer, nur erll von Wenigen rtgent- 
1; h behandr-'tcn , Materie noch nicht genu^fa;!! be- 
kannte l.efer für die Veron^aUuntf der Abhandlung 
der ine 'Ii iMfchrnF.'«*ulf.4t zu Goittngen danhei^wer- 
dea, £a iafac Jich im Voraus erwarten, daf* mati 
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lulOA «igetien VceTucbe des Yfs. hier £u Tuchenlnt-: 
«BC^ die aufgegebene Frage nicht dabin gerich- 
tet. Dvck wünfchen wir, dafi es ihm feine känftige 
Lage erlauben möfje , gen.ii:i- jiraktifchc, genugfan 
wiederholte , Verfuche am Kranlcenbette aftzaüetiea 
Mid noch Jahren der Welt nitxudicilcii. Niir We* 
nig^n v erllattet es die ihrige, und manche viel rer- 
(bcechcnde neue- Entdecicungen in der praJitircheii 
AcuMykttBft werden nie die allgeneine Avsbreitung 
erlangen, die su der Feflfetzung gewjfler Refultate 
und zum Vortbcile der leidenden Menfchheit nöthig 
ift, fo lange ni lit die Regenten wenigftens <Ien 

Srifteften encer derv^fentlich ia thcem Lande enge- 
etilen Aerzten dke zu folcben Verfucbea* z. B. mit 
den ünsartfn , dem Galv'anis;i!-:<; , u. f w. nethifeH 
Mafctiincn, aüenfaUsalsInveniariujn. trcy aufcbaSeii 
Iftfleii. Die vorliegende Al|fcendlung beÜeht an« 
zvrey 'J'heilea. Oer etile kandelt ron dem Oxrgeu 
ah Kranliheitiurfiiche. ErfterAhfcbBitt tJnterruehung 
nach dynam'ifchem Verbalmiflc. Erftes Kapitel. Von 
(ieta Sauerfloirgas und deOen Wirkungen vermittelft 
der Lungen, der Haut und des Darmkaiial«. Zwey> 
tcsKapitel. Vom Oxygen in trepfbarer fluiFipcr oder 
feiler Geftalt. Zwcytcr Abfchnitr. Unter! uihuiig 
nach inateriellem VerhaltnilTe. linimle ge^eu die 
Mevfluiig von Beddoea , dafs die LuogenfchwitMl» 
rttcu In dner Hyperoxydation dea Kdrpera beftehe. 
Im rwcyten Theile unterfucht der Vf. die Heilkräfte 
des Oxynjens, und /.war im erlten AbTthnitte nach 
dem dyn'amifchen VerhiiUnilTe. Krftes Kapitel. Vom 
SauerfioiT^NTs , nach obiger Ordnung. Mit befonde- 
rem Fieiisc gefammelt. Der Vf. le^t S. 50. die Fra- 
ge vor, üb nicht vicllei bc naHi I I cn i^' usid Peri- 
jpnemuouie« wenn vorher eine Aderlafs augellellt 
worden, das'Seuerftoffgat zur Befftrderuttgr der, wo- 
gen Schwäche und Erfchlnffung; der Lungen unter- 
drückten, Expectoratien dienlich feyu möchte? In 
der Mofa von Schwache und Erfchlaffung herrüh- 
rf ':<!cn. und mit keiner EnaAadiing rergefellfcbaf- 
lett it Schleimfchwindfuelu fcfceisr ei , nach Theorie 
und lirfnhruncj , ein fcWcklichea Mictrl zu feyn. Vwa 
beiden Fällen hudet man jedoch keine Beobachtun- 
gen aufi^ezeichnet. Von der Proportion ond Meng« 
des einzunthinenden Gas. Ungern yennifTen wir hier 
eüie kurze Befchreibung und Kritik der da^u dieu- 
liehen Mafchinen. Vorfchlag , das ßta btf alte» 
und fchlaiTen Qefckwdren ä«<iMrlick tm Terfuchea. 
Zweytes KapireT. Von den Heilkrilften des Oxygcus 

in tropfbnnr nSHirer oder fefter Ge/^nlr. Dif Sj.n 
len u.dgL ündkeiuSpecaicuiii ^.-egen die LuHfeuche, 
kAnnen jedt>ch bedingungsw^ife dagegen von Nutzen 
Ccyn. Dicfcr OrgenftmiLl ifi f^jR: rltirchfja'nf;ig nach 
Blair bearkciiet ; von Roiio s Werke und d^'H^n r-wcy 
verfchiedenen Ausgaben fchelrit der Vf. , welches zu 
bedauern ift, keine jCenntnifa gehabe zu haben. Die 
Aly uu'Xche uxy genittePösUidc «liiff ^S. 6a.> Abr Utg- 



fintig bereitet werden , ttatA MMt ifio «twvi Ite«. 

ftifche^, wie der Vf. mit dem gröfsren Schaden er- 
fahr, er bejr eingealterten üerchwureii an- 
wandte. Gegen Reich'a FiebertheOriii imd Fieber- 
mittel. Zweytcr Abfchttiit; B«trachtung der Ilcii- 
Juift« des OKjgeiM nach dorn mateciellea Verkält. 
atiKb tt ftft KU kiin gontliea» 

ÜARBuaa. in d. akadeui. Buchh. : Darßeüung ei- 
miger Refultate t die aus dt^Anwtndung der fMs»' 
■lofi/cÄe» Chemie auf die praktifchf Arznc-.jkunis 
hervorgehe», von Qoh. Qakob GunÜur, Dr. der 
filediciii uud Chirurgie. Mit einer Vorrede fj«. 
gleitet von rcrditund Wwrzer , Dr. der Med., 
ord. Prof. ^r Chemie ctc zu Bonn. laoi. %h 

„Ber Vt bat" (fif^t TTr. Wurzer in der Vorrp,!f S. 
XV.) t.in feiner Schnü wohi alles peleißet , was et 
,«in feiner Hage und unter feinen Umftänden" (als ifo* 
iirter ptakiifcher Arzt auf dem Lande) „nur lei/len 
»•konnte.« Wir ftlmmen dlelem Urtheile völlig brr. 
uoti empfehlen die Schrift allen. .Hl- Heb mit die. 
fem Gegenftande der Ueilmittellehre bekannt zu SU* 
chenwüofchea. Dafs fie für die, welche damit ftheii 
dwrch ausgebreitetere LectQre oder eig<;ae Erfahruiv 
geo Vekannt find, nicht beftiramt fey, crg-;e5f tfet 
i;-ir,ze Inh.ilc ; allein auch diefe wird die Zeit nicht 
gereuen, die ite etwa auf da« OorchblätUm der 
Schrift rerwenden. Nachdem der Vf. ron den Be- 
ftandthcilen der atmofphärifchcn Luft im Allgeniei- 
nen , dem Athemholen , der perrpirsfion , der ver- 
dorbenen Luft, gehaadelt h^t, i eht er S. 7a. zu 
dem Nachtiieile und Nutzen des SauerftofT^as , itoh- 
lenftoffHittem Gaa, and Wafferftoffgas über, un<i lie. 
fe. t ein Ueberlicht dedint, was fich davon in nieh- 
rereu Schriften zerAreuet findet. £* Wirde, nach 
dem zu Anfange dicfer Recenfion ge^benen Win- 
ke, unbillig feyn, hier VoHflau Jigkeit verlangen ru 
woilcii. So fcbleu z-B. die ij^rfabrangen von Rollo 
mit dem oxy^enirten falzfauem Gas, Ton Alaunoir 
mit dem Wauerftoffjna, etc. und auf die von Gir. 
lenncr mit dem koMenftefnaaern Gas wird S. 100. 
zu febr im Vorbeygeheu nur hingedeutet. Aach 
HufeLand s hierher gebarigen Auflats (in fmnomjoof' 
nat I. 3.) ünden wk nicht herflhre. intereflent find 
(S. 49. n".) Wurzer*s Verfucli^ über die Natur rler 
Perfpiratiünsmaterie und die VV'inke , weiche derrel> 
bc (S. VI. nV) und der Vf. (S. 64. ff.; eher die Vof> 
ficbten geben, die bey Reinigung der Luft it\ Krtt- 
kenzlHimei« tn beobaehten find. Auch hier bitte 
ein Thei! vr,n R ilN/s nehandlung der honigadigen 
Harnruhr erwähnt zu werden verdient. — " 
fonfi guten Stile, der dem Vf. ^gen ift, 
(S. ir.) das Wort : Atheuiharkrif , mit 
tern recttitfckt zu fehen £ewuuich{^ 
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8. ^Jebft Regifter S. i — 32 , und einem Anhang 
S. t — 30- welcber Zuiacze zu dem x, 3. und 3. 
Band i. AfedMUBiig der Wctwrauer Flon «itbait. 
(a Ethlr. ao gr.) 

I J eher die innere Elnrichtimp und Vcrziiglichkeit 
diefer Flora Ucaucben wir nicbc eril das Publi- 
kum zu bclrhren. Eine gewifle Glcichfurmigkeit 
und Feilligkeil des Ausdrucks, neftiinmtbeit uad V/ahl 
d^r Cbdraictere, Genauigkeit und Vorlklu inderAuf- 
n -ibiae der Arten, find Eigenlcltafteii dicfer^ Flora, 
wodurch £e ficA vor «ndem ■«zeichnet. Mit der 
liebt^men CbfTe wird die erfte Abtheiion? dl«re9 
Bandes erüfTiift; den Befchlurs m.irht die 6rc Ord- 
nung der 32Aen. E$ kumuien darin wieder ver. 
fcbiedene neue Gattungsnamen vor» die nach, deu 
Gruiidfatzen der Vi", um' ihrer r-enauem Ut^terfuchung 
aurf^eftellt find; die aber auch nach einer andern 
Aniicht ihre einmal untergeordnete Stelle als''Arten 
nicht «u veriindern brauchen. Linn^ rereinigte be- 
Junattich fehr viele Arten in eine Gftttung n»ch»eli* 
rern überrinlti:nnicndcn allcenieinen Kennzeichen; 
fobald n-jn aber den eiitgegengefeuten Weg ein- 
likb^eii und von einzelnen Verfchiedenlieittn iA 
den Frucht - oder BefniL-ht ingstheilcn ausgehen 
will; fo kann es nichi ftbitu , dafs man nicht I{eno- 
reichen auiiinden füllte, unter denen inimsr weni- 
ger Arten SU fubfamiren find, je individuellere Cb«" 
laktere tni»en<»aiNien und evf dier« Art die Gettan- 
[^«•n rennt hrt werden. So Vieles auch die erftcrc 
Metbode zur Vereinfachung d«s Ganzen und zur Er- 
kichterun^ des Gedächtnifles fttr fich bat« fehc 
empfiehlt fich wieder die zvreyte durch geanere 
Behandlung und Betrachtung des Einzelnen. Nur 
müchien wir nicht i:n AÜi^emeineu dicfes Verfahren 
empfehlen . wobey der feibftptüfende Betauikcr da« 
Ver4i«nft ebier fetteren und reinere« Beftimmung 
geilen die üb^rh.ndnph!rt ende Gewohnheit zu fichcrn 
bat, d irrh neue Guttungsnaiuen fich felbll lueiir gel- 
tend machen zu wollen. — Unter andern tncrk- 
würdit^en Arten haben wir uns aus der crAen Ab* 
(Teilung dictes Bandes angezeichnet : FuMAfi* t^nny 
/olt« (yurvifiora der englii'cbcn UuUailber) lnÜ^Q^ 
A, L. Z. igoa» I^wrtcr üvnA^ 



grofscr Menge an alten "Ulauern des Tdfteiner Schlof- 
Ces.) Qrohm linifoLius Reich. Lnthifnu N\lfolia 
ttlld MifuUus. V icia ftftvatica, lathy r»ides, in- 
ten, anguftifolia. Lotus fil i q uq fn r. Af}ra- 
galus C i c £ r. TtifoHvm ruh r ns. MeilUa^ n wi i ,1 i- 
in K. Crfpii vitens. Lactuca faligna. Auargia 
/altuo. Carduus aaoidts (moliti Podt-)» tub$- 
rojur. Cratanrra nigra, phrygia, panicnt»' 
ta, Ciitcitrcii)d. Senecio aquaticn-;, puludO' 
Jus, ovatus, Jarracenicus. Dortm, Dotam- 
am Pardalianchts. Orckis fufca äa<:q. Ophr^ 
arachnitts. B0tula pdqrvta, Sohx i>i«erea 
(anfitA Lin. Haffm.} — 

Die suciy-'c; Abtheilunfj diefes Bandes enthalt die 
unneilcbe 241«, oder nach der Eintbeilung der Vf. 
die äste Claflie: Cryptogamia. Wir finden audi hier 
den glücklichen Mittel'.ycg zwifchen dem zu viel und 
zu wenig fehr gut getroffen , aut welchem die V£. 
mit den neuern Fortfchritten in dieferClaCTe auch ihr 
f ublikum bekennt tA«chen iirolltetu Einige Ben«r« 
kttngen Scheinen uns eher hiertiey um fo notliiirett> 
diger, d;i Cch manche VerbefTerung^en, ohne dem Gan- 
zen der gewählten Ordnung nachtheilig zu werden, 
fehr leicht anbringen leiTen, und für den Gebrauch 
diefer Flora von Nutzen feyn können. Uebrr dei\ 
Ausdruck Gewachfe mit undeutli^lien Befrucutuiigs- 
Werkzeugen, wöfiir wir lieber mit \ erborgenen oder 
fo etwas gcfagt haben wtirden , wollen wir mit den 
Vf. nicht reenten, aber doch Aber manche Gattung 
und Art unfere unbefangene Meynung niittbeilen. — 
Bey Lijcopodium verbeflTem die Vf. den Ausdruck 
Samen in den nierenförmigen , zweykbppigen Bc- 
haltnilTcn S. 37 lelbll in BlumenfUub diefer Pflanze. 
Sie fteht übrigens mit Recht neben Equifetum und 
ViiiiUwia unter den unocAfen Farmkräutern , wohin 
auch ü^munda -und Opiüogloffuml hätten kunaen ge- 
bcacbt werden. Athyrmm , Poltf/Hckum Cyathea find 
zu künltliche, rrl-;i:hre G"!Tr;!n7en. Letztere muf- 
fen in einer, an tich ichon Ichweren Claile, fo leicht 
und deutlich als möglich feyn. Man follte hier iIcs 
Unneifchen Grundfatzea «m lebhafteren eingedenk 
feyn : dafs die Gattungen em der Arten willen er- 
richtet werden. Wie einfach und leicht ift der I:tv 
nüifcbe üottungscbaraluer von Polypodium (Tüpfel- 
fiirrn) bergeaommen run den runulichen abgehen« 
den Eihabei^he::.;n . die auf der untern ßlatterflä- 
cbc von den /.alammenftehenden Kapfeln gebildet 
werden! Zudem find die Arien jener Gatning- ia 
Eucopa nicht fehr zahlreich I DalV^lbe gilt auch ron 
^cotopenirhm, WO dif Vf. auf die Hülle und nicht 
•Bf (iic gldcUiufefuteii.Linica der Kapfelo (A^pL' 
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nimm) K^cltltclt frMsnimeA baben. In wiefern aiu . 

tt r fttn F nubmooren manche der Iled wiftifcben Gat- 
ruHgen {üicrtinum , 'rtkkofiomuntt Tortiila lVe\fiia, 
Fwurm, Leskia, l^eckera u. f. w.) mit denen unfcre 
neuern Butaniften AufTehen erregen wollen , den . 
Lefem einer ökonomifch-techuirchen Flora gefallen 
dürften, lafTen wir dahiii«:elh'Mt feyn- Die VIrc Ürd- 
nang L ic kti us , i iecbten, beftimiucn die Vf.kUkicdea 
bellen Licheno^rapben nadj^den weiblichen Fruchc- 
bödeii und Ihrer aiifseren unterläge; fie nehmen 
mit liechi alle dieji-nigen Gattungen an, welche Weh 
darauf gründen, ^her da Sphaeropharum nicht hohl« 
und die fchwarze Malle i» den iiu^el förmigen Frucht- 
böden nichts friicbtähniicbes ift: fo würden wir, die 
Verbitjdunp uiu StereoCiiutun zugi'tlnnden , Opegra- 
fh» als naher verwandt zu litfßerium, LndocAryo» 
itnd Brnromyw aiia liierer in die xonSchAFolgende 
Ordnung rerfetzt haben. Geaftrttm verdiente fehr 
von dein linneifchen Ltjcorperdon getrennt zu wer- 
den, dagegen Knd Tulujloma, ßovifta, Onrj^enn ge- 
waltfam und^BRniHbi^ davon geriiTen. Tri»ekia und 
Äret)ria vereinigen fich an ihren (jrSnzen , Pucdfma 
ill nur eine h!o'*se Schwamink.ipiVl , oder biiichc 
ganz, daraus, /imanita und Wgavicnj erleichtern utn 
Nichts die grofse Menge der Arten, fo wenig ali 
Dar'daUa die lab) rlnihifche-j (I jti.^e bozeir hiiet ; un- 
ter IL lveila u'urdcn Spathiäa» ta , Leotia ihren I'Ucs 
noch lieberer als davon getrennt behaupten, fo wie 
Ptziiu uüt Recht die uniichcre iktosfota verdrängt 
hat. tn Betiebang auf di« Arten (welche vor- 
zür>lich gut gewählt und be!tirnint fiiul} führen wir 
noch £inig«> an. S. S3 belthreibcn «uch die Vf. 
däa notb feltne Eijuijttnni pratenfe Ehrh. doch oh- 
ne Aeh«-e, Von Ösrnundo Lu,n»ria geben die Blü- 
then Nachts einen «ngeitebuten Geruch. Pteris 
aqniliun lind et man nur ^»ii füimreiclien Oiten 
mit Kapfeiiv. PoUfpoäkm crijlatum lit nicht ganz 
«inerley mit ditaimtnni Ü»0m. Palypoä. temnt 
EjHid. n*'nn<ndie Vf. vt-gium Litt. Mmut* annoti- 
num Lin. ift nicht die Irtntepohlia erectmt unge*- 
achtet beide Knollchen in den Blattwinliela fSbren 
kennen. M»inm Laim, verdiente als Gattungsname 
durch lirtfum Hethp. feine frOberen Anfpräche nicht 
zu verlieren. Die Name« von ^itr.geir.i '.nniA d 1 1 
tai» und tamariscifolia müifcn verfetzt wer- 
den, wenn fie zu den ganz richtigen Charakteren paf- 
fen follen. Cladonia raugiferina und rncemo- 
/• find aüff.ültnd rerfchieden, wie Stereocaulon Co- 
tallin* und ntadrep orif orme, wovon ein Att 
viermal iik&rker iß als dorien ein ganzer Düfcbel. Aus 
der Ufnt» artientaia wird To wenig eine 6arft«. 
tl -ils aus der jubxta, eine ckaltßbeijormis. Beide ünd 
alfw mehr aU Varietäten« wotür Qe die Vf. zu halten 
fcheincn. Unter Loftan*« th'ryfo pkthatma ver- 
binden di-? Vf. z^i'v Actsu, rliccfi Uebergänjje wir 
noch, nicht haben beubachren kouuen. Mit L. Je or- 
te» und nncrcina verhalt es Heb wahrfcbeinltch 
wie mit L. Pinafirit an welchem die pulvericbten« 
Individua «bnc SchflflStlclim yrnkontmeii. Da L. 
9rbit«t^rit und 4ifJ»f^ Ttrf chitdmi find« 



fo mOfate «tfterer nicht init dem Namen der letzte- 
ren belegt feyn. L. ca n c a l nr, fnlva und c««- | 
delaris geheii fo weit vitv cinantler ab, wiener 
immer L. farietina von allen dreyen. Die leti» 
Abtheilung der Flechten nehmen die flaubartifc. | 
ohne Scatetien ein (Leyrae.) Endoearpon agnait* 
CUM (L. /iti'/fifi'if) führt deutsche nur feliTie Scu- 
teilen. C. «i<ia»oyio?nn»U i6yh. ptriufa) SuUta- 
Jporm pflegte fonft oüvn und nicht in ablaufenden 
Spalten des gemeinen ScLilTs (Pi(c:iKi:i? ) hervor- 
zukommen. In d >iu Aubsn eilVhemen nuth jj.sn. 
che wicbri^e Arrea oder Ai>u teu. Die Tanneii/ap- 
fen-Kartoflei, welche in Olfcnbach von einigen O«- 
konomen gebaut wird. ütmus fnherofa. 
cinthus botr^oiifes. haca hir futa. ^ ;r 
»tu er, u. a. Zuletzt findet man noch neu ata^e- 
fimdeiw W«ltnAttcr und Vecbefferungea. ^ 

BRBJÖVNtlSSX:üRIFTEN. 

WbmsrkvkV>s «. LsiPtro, b. Severin n. Cttmf. 

Eeiitrage zur BifoT.u : v..i^ cJk : Hdil.cr / i AfHilin./l 
und 'Ivgtad in Prtdtgitn über die bonn ui'd 
Feftta^sevangelia des ganzen Jahres von M. tk\i- 
filan Victor Kin-i'-rt if r . Predig-er TM PedeK\'tz 
unweit Pegau, hiß^r ikeü. moi- Xii u. 3640. 
Sitmfttr TkäL x$ox. 374 $. gr. g. (1 ftihlr.) 

Dar Vf. , der fich fcfaon durch frfiber beraosfiafe» 

bene Predigten eine Stelle unter unfern gute« K«i- 
zelrednern erworben hat, girbt zu Aniang der Vor- 
rede das Ziel an, auf welches er bey der pegenwiT» l 
tigen Sammlung hinarbeitet: hi vclie OrdnuRg* j 

Deutikhkeit und BeÜimmtheit der l3L[;rilVe, und, im ' 
GanzAi genommen , eine Spra< he , die lieh auf der 
einen Seite von Ichulgcrechter Tfockenheit« auf dar 
andern von leeret Dedamation und gefochter Rede- 
küiiflcley, gleich weit entfernte." Nach dem R«- 
dünken des Ree. ift ihm dicfcs Beflreben gelungen; 
Kopf und Herz finden in diefer Saiumlung eine ge- 
Aiude, kräftige und zugleich angenehme Nahrung. 
Um allen Verdachr einer parihiyilchen bchuieiche- 
ley von dielein Luhe zu entfernen, wollen wir ihm 
fogleicb al)e( beygeben, was wir an diefen Predigten 
auntttfletten bebcB , w«a wir angehenden Piedigcf»* 
fu 'Vh- v i r r ihnen ftbrig«ni«mpfehlet», akhiiuicli» 

iumacDen rathen. 

Wir find nicht zünden mit den zu iangen Em- 
gäneeH. Die Hauptbeftimmung des Eingangs ill, 
einTncerefTe für das Thema, auf welche« er vüibe- 
rcitet, zu erregen: lic bleilit es felbfl; in dem Falle, 
wetm der Eingang dazu benuntt wird, Begriffe dcll^ 
lieh zu machen, die man in der Fredigt als bekannt 
voraus fetzen will, um tücbt durch ihre dahin ver- 
fpane Eatwickelung den Gang des Vortrags aufzubal- 
ten oder zu unterbrechen. Nicht um reinctW^Ueo* 
um der Predigt wiUan ift er da. Nach feineo V«r>-' 
^ttlOkiCi M^ihr« aiiiA «hranlMUt worden^ ,sn < er ; 
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k»nn in (TiVfer Tliiificbt fehlerhaft feyii , w^nn »r 
««eil, als ein für lieb beliebender Vortrag betrachrer, 
tMfTlicb ill. Ehe« deftwcgcn aber wird j«rierEin- 
p;3ag ftrhierhaü. wenn er zu laug ift. je furgfalii- 
g«r tr btirbeitet i;t, je.uiebr er die Zuhörer befchaf. 
tigt: (Irlto mehr zieht er die Erwartung von der 
predigt felbil ab; ein genägfamer Zuhörer könate 
Jichs gtfalim lafTen , venu mit ihm der ganze Vor* 
Jr.i^ tiuiigie. Je lurkerer, je willkürlicher die Ver- 
biadung des Eingangs nüt dem liauptistze ift.: dei\o 
Vem|^ dient er zur Einleitung, zur Vorbereitung^, 
defto fehlerhafter ift er. DieleErinnerung trifli indef- 
fen bey weitem nicht alle Eingantje des Vt's.: nicht 
weiiiije lind voUiL: zvt er kiiKifM^; ; abtr inelirere find 
doch ausgeführt, vi«:le holen uiuiöthig weit aus, 
vxiA einige- wenige Äeben in zu geringer Verbindung 
inil de.a Haup.'/'atz. bo fintlet lieh in der 2t<.n l'rc- 
difft eine Empfehlung des Buches H»ob auf zwey 
5f/ren, die den Eingang macht zu dein Tbcme: 
"Wie wir uns dls Chrilten , bey der verborpr-iii tt Re- 
gierung Gottes über Lebea und Tod der Mexuchea 
stt vcr]i«ken haben. 

"Was der Vf. In den Einfringen zu viel 

t^iut, that er häufig, rath ui\ft»rni Bedünken, in 
dtii Juaeaduitgen zu wti ig. Manchen Predigttin 
find zwar kurze, eintgtn auch ausgeführte und 
fehr fcbitzbare, beygegcben, z. B. der jgften Pre* 
digt ; aber w»ik\ die ineiSl^rn geTien mit dem letz« 
teu Thciie und mit ei;iij;in bchlafiwortcn , die 
ficb auf diefen bezichen, aus. AUerdinga iii bey 
snancben Predigten eine befotiderc Anwendung 
zum Sclilufie der Rfrle entbehrlich; von den altPit 
Kiitzanwendungen nach dcui Sclikndstan der Uius 
iü «ftUiehin nicht mehr die Rede: aber bey den 
•MjÄ«» Predigten bleibt e» doctar ritätich, bey man* 
eben f«gar nbtbig, durcb den Schlnfa fOr ihren To- 
talt-indruck zu lür{.;en; häufig wird der Prediger 
VeranlafTung haben, das im. Allgemeinen rorgeua' 
gru« »bber mit den befondem BedOrfnlflen feinet 
iieiSl^nde in Verbindung^ t.u fetzen; bisweilen wird 
er auch einzelne BemerKuMgtii uj;d praktifche An- 
leitungen beybringen Können, für die lieh in der 
PfCfltgt keine fcbickliche Stelle darbot, und dif 
doch ZB erheblich fmd , um übergangen ii^ wtr- 
den. Mit einem fohlien Schlulle der Rede ver- 
trage ilcb die praktifchc Bthandlung der einzelnen 
Tbeile der Predigt fehr wohl; «nd^die Predigt, 
hey welcher verwohnte Zuhörer ihre Aut'mcrkfpm- 
keit auf die Anwendung fpdren, ilt i:ewiis eine 
fcblechte Predigt. Dagegen kann (ter Zubürer lieh 
mit Grund beklag«*, wenn ib» der Prediger da 
Tertafsr, wo er noch etwas Lcbnrcirlies oder Ein- 
dringendes zu erwarten bercchtigi t ilt. Iit v( ll^nds 
die Predigt mit Sorgfalt , als Rede ausgearbeitet, bat 
fie zumal einen aasrabrlicben Eingang an der 5pt- 
rze : fo fehlt ihr bey dem Mangeides Schlufics das 
E.i-minaüi» , das ile als Werk der Reuekut.h i>abvn 
füllte, und das eine Auiriifnng, «in Sptucb» eiii Vera 
nicht hvÜeUc 



Dafs die Dispoßfion diefer Predigten durch lo- 
gifche Ordnung und Zu tc k m^ifsi^keit ficb em- 
piiehit, ift bey einem folchen Prediger kaum za 
bemerken nöthig. Defto fondcr'jarer ift es, dafs 
gerade in der ilten Predigt das rbcina und die Par- 
tition zu febr rernochläfilgt ifh Das Thema ift die 
Frage: „Was ift überhaupt von menfchiicben Wün* 
„fcfien zu baitenf Die erft« Antwort hierauf ift dio> 
„fe : Wiinfchen [und HolTen] ift von der Natur des 
,,Menfchen unzertrennlich; 2) wir wiffen nie (?), 
„was uns in Zukunft nüzlich und gut ift; daraus 
„folgt 3) dafs man Ciwtt alles anljt i n lt. llen ninf- 
,,fe.*« Üflenbar füllten der Antw orten nur zwey 
feyn, die crlie und die dritte; die zwe>te ift ja 
nichts anders, als der ürund der dritten. Noch 
diefen Antworten folice man ferner das Urtheil Ober 
die Wünlche erA'arten, fie (^cven zwrr nntüilich, 
aber doch thoncbr; d.ifür aber fimlet lUdn in Ut:r 
' Predigt d>^s richti[;e Unbeil : die Wiin<'che Tollen 
nur bedingt gefagt werden, diejcnii;eH ausgenorn* 
inen, die unfre ansclegeslien feyn fülle«, die 
Wünfche nach utiirtr nioralifchen VervoHkoinm« 
nuag... Von diefer Antwort ftebt aber nidits in 
der Pärtition; und es zeigt ilcb, dafs das eigentU' 
che Thema nichc daa angegebene, foii ' ' die Fra- 
ge ift : Wie folltta die luenfcblieben W auicbe he* 
fchaficn feyn? 

Um nichts zu iibergehn, was man an diefen 

Predigten verntilTeii kann, wollen wir noch erin- 
nern, daf» die evAngelifcben .Perikopen zwar im« 
mer, vor der Anzeige des Thema* To wdt es zu 
demfelben nothij^ ift, palTend und rirhtig erklart, 
aber ni der Austuhiung des Thema utcbt immer fo 
benutzt werden, wie üe vorzüglich Reinhard zu 
benutzen verfteht. Unentbehrlich And zwar fo!«he 
Rückblicke auf den Text nicht; isber ile vermehren 
doch das IiitercfTe des Zuhörers, un J erleid htem 
ihm die Erinnentn^ an die Predigt bey einem wie- 
derholten Lefen oder Anhören des Textes. Auch 
hiit der Vf. in einit^en Predigten, z. ß. in der 37. ' 
64- und öd-, dergleichen llinweifungeu fehr fchick- 
lieh angebmcht. 

Aber genug, wenn nicht fchon zu viel, der 

Eritmerungen. Billig fcdUen Hun , x.u tiacr A:c von 
Erfaiz, die vorzüglichlten Reden ausgehoben und 
befonders empfohlen werden. VVIrklich hatte Ree. 
atigefaiir;eii , lu b r:i - nigen anzazeichnen , die ihm 
vur«nJera gciallcn U^iiQu; allein dev t;uten wurUe 
ib.n, buthltauiich, zu viel, und er befchlofs, feinen 
L^eleru lieber die eigene Bekanntfcfaaft mit diefer 
fcbitzbaren SamtMlung im Aligemeinen zu empfleh» 

k n. Dücfi kanii iwchi utuei lallen , zu bemerken, 
üiti der Vt. einen befondem Flcifs auf die iiu J. 
iBOe* Ztt'Weifsenfcis gehaltene sjfte Predigt ge« 
v^aiiUt zu haben IcOeiiU. Sie handelt von äact 
ndcbrboiligen Wirkuii'^en einer blutit üunlichen Le* 
be.isart, und ift tretflich an*gear>>eicet, hat einen 
TerhülttuDsinafMgen iuagang» eine zweckmäfsige 
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AnwmäMg, Hinweifungen auf das Evangeliu«, 
illcs, was Ree. manchen andern Predicrren 



. LI r 7, 



hätte wkinfthen mögen. Auch die Ausführung hi- 
ftorircher Hauptfärze ift dem Vf. febr gelungen : in 
der 6 n Fredigt» über das Ehrwärdige undNach> 
abmcnswerthe In dem Vtrhilten Johannis des Täti- 

fers, und in der yof^eti , die eine Betrachtung über 
den frommen Simeon enthalt. — Angehängt ünd 
dem Jahrgange vier Cafual^redigten. Zvrey Aern- 
tepredigten (77 und 73.) /lud beide trefflich , die 
zweyte jcdoth (die Bcfchwerllchkeiten und Annehm« 
lichk»Uen des Land manns ) fßr eine Land-emein- 
TonfigUch paffeiid» populär und doch voll 



Wflcde. (Eine nicht leichte CcmbinatUHi. die den 

Vf. aufh in manchen andern Pre, listen vollkoin- 
men geglückt bat, z. Ii. in der öv't';"-) In der 
(/pften) Predigt, die bey der Einfßbrung des ne«- 
en Dresdener Gefangbuchs 1708 gebaJcen wurdt^ 
ift TOfi dem Gefan^boeb blofs fti einer UntersV 
theilung die ReJc. Ree. findet diefe Anocdnuji», 
fo wie das, was über das Gcfanfjbuch pefi^gt iii, 
febr zweckmäfsig. In der ;let/.ten (Soften : ,l;ey 
der allgemeinen Cotlecte fär die Wafferbefchädig- 
ten 170p ii\ die Anwendung auf den befondcr« 
Fall iiut aiadiingeiuler B«eedfiiiakeit gtmtüu. 
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VxKMrscTtTE 8t!niiR«Eir. Prof, b. WidtmaPRS EinGf 

ficht am y/ii/iJKge äet menntehmt^ J^htktmiwfu t^o?. 4] ]!• 

g. (g gr.) Eine in P.ückß«br fotrohl der Erftnduni: ak hxi»- 
führuiig vrriinclt'ickie «Hcimrirdw Vorftellun; d«s Ziidändcs 
lind drr Schickfale der Vetnunft uud Relittion unter den 
Menfchen. Uia chriflliche Menfchheic befindet ßch in die* 
fem Gt^ckt in einen fuiüern Locht*, das Geh oben an dec 
Decke in einen unermercJich hohen Schlund ofFncc, durch 
v-dchen nur ein t;^"^ tchwachc« Lieht rällt. Die Bewohner 
dirCer Höhle ßnd MenTchen. wie wir, nur ohne nattirliche 
Schwerkrafc. Ein Theil derfclben lafst fich . um am Boden 
zu b eiben , anfchmiuden, oder hiiii:;t lith Gewichte an; ein 
anderer üLcrUfst Ich feiner nart'irlichen I.eichtikjkcic . flif^t 
an der Deck« der Höhle herum, fthvrarmt wie Mücken durch 
den Schlund, zerfchl.ijt fich die Ktipfe , und um nicht gar 
oben h.in>!<>n zu bleiben, muTs er fich (ieichwohl einieei^ 
Bai' '.l iiiii.'.'en, um fich wieder berabfeiiken r.u kür.nen ; ei- 
ne n>\iie CUfl'e h.it die Kund erlcr;it, durch angcmufTene 
Befc;; '-erun^ lic!» im rpliöricen Glcichi^ewiclu ni erhalrcn 
und .l'-'ii oriienüich.en' Git\i> anr.iinehtren. Dief« find die Ru- 
ten, ''liugen, KcfelliKen n:id Irbrinilrohen MenfLheti, die 
Antt'!<"«"hmied«t«n tind BelaPii^ten lind die u:nviiT.r.£ic:n , bloi's 
("1 iilj' : . Ii ■n , die das fch'AMclie l..i.Iit (.rar nicht bratichtfn vol- 
It.ll , -jnd die Fliichtii''.-'i und Scliwcb c!en die eui^sbiids- 
ten , ;ih.intaftiichL'H PL, 'ofophcn , die fith des Lichtes unmsi" 
fair bedienen. Dien; iin.hon allü ubriljea nach ihram Dün- 
Itel i.unzumodeln , ftificn i^rofst-s Unheil an, indem fie viele 
der utiri^en IltililenbeKolinsr vcrl iibreii, ihre Steilen zu vfr- 
latleii und fich zu ihnen hinzu: ."i j-i i".\leii ; die 1 infternifi 
wiiJ Di^th d'.rhter. T*« fchri:> ii .ille imcli Lxhi und diu 
f^einnnjt mit ihrer locbtrT, di r yif,'/j;i\,H , frlViicim. June 
falirt durch den Si !-.u;i<l liertiiisacr , diifc flKlgt au» rr-.ftcrri 
ürttfceii , in eine Wl<!;^o gcliü.lt , hcr.-!iit. Dag ganze \ oi.ui- 
lir iie, Iriciit und fch '.Mf beiaftptc IViMilmm iheilt lieh in 
Piriheyeit , '.on wcjchcii die cinf iich akif die Seite der Ver- 
nunft, «lid die .mdiTi; auf c:c dir Re!i?io(i fcbKiff. Eine 
dritte Pirihey cmdch; lus den beiden erfitn ; eii:;i';^ voti dtill 
Anhängern der Vernunft iiehmcn ei.uai> tun dt^Mui:, der Ke- 
^igion, und eiiUK? von dieiVii otti'aa von jenen an. Uititr 
diefen drey P.irthoyen erhebt (ich miti e'n Kampf, jede macht 
de'.- dern Varwürfe; die Vernunft und IUii,:ion (iii.ichttrn 

deu Siieü uud weii«« die ILuDpfeudeii xucccht. Um tUuu- 



liciiet Licfatlefli utld hconrequenre diefer Allegorie wird j«- 
■ dem L^ae vea »ilir «iaii^er Vergleichun^faijabe von felbl> ia 
die Aurai bH«»} wir halten urs alib dabey weiter nicht 
auf, und iheiian nur noch «tvra» von den liohen Offenbi- 
TUUfCU dar ff^tiihtU des Vf». an die Mcnfchen «it. Sie 
auften z B. ihr Liehe habe fich der Schatten diefer Hiihle 
n cht gana bemetßern könnan , doch wäre ihre» Bewolinera 
wtnigHtvf /• «Je/ davon sugemelTen, dafa fis Wahrheit i-on 
Irnbum* Gutes von Böfan , Reclit von [/«recht unterfchei- 
den könnten. Warum aber die Wjiibejierde. ihre Gifabr- 
IUI, weiter hijausfeheii woile . w.in.-u diL- frevh ■• ilir ru- 
wider handle, warum öe. (".ie Vtrnunfi . von' Lii rieufchaf- 
ten gefchwücht und zuriii kc;L-flof--n - iad,> ; •v.irum lie einet 
Seite das Gefühl ihres elenden Luoits ui dider lloh.e nieder, 
drucke, anderer s.eits ,ibi-r c:n tiu-,viderlichwch»i- Tr !. -...ih 
VollkoiMmenheit. deren ii - icdutn in.'.t »icht fjiii)' tey, 
Auflchwungc nöthi){e; a les n.^, ^^.lren i?ir n.uhfj, w:e'ioh! 
fie einfahe, daft das So je^n U:i.,c ijute l'rf.iche hjben m.iiie. 
Diafe Gottin f ernuvjt oder n\>shcU i;^fleht daf» di« 
Schwachheit ihrer Or^;.,«,-. v n de nn üirc Kenataiti ab. 
banga, die WnUri^r.u.hc ..1 d.,ii UMVn . n-:\t welchem fie 
verbunden frr, d.r /i^H^^ «j.n ; L'. ,/t,ry,./ff#«,' ihre 

lortfchricte ,:•[ :..:::,' hatten. S;,- die Menfcaen, da& 

dielra^je v dLin Z.vecUe ihrts Jjjle^is und von ihrer Zu. 
kunfi 11 L.iL ^ podiki^Uh «eteiii enn\.hiodeii '.Verden könne; 
in einen umux^i.vu Körper ^i^^l.i. Ii und lu diefe Ilöhle vd- 
wiefen. mvAntn ne ijch ..1 diefer ('..Lckiuht m.t blof-er ic^dkr. 
/r;ifri.fi.(yv:.ii Le5.u;.;cn ; o es ,ti. ^■-■r.itjnftrativer Uebenett- 
i- . i ; .:ebrjehe. muislen (M-iich ,1:1 <.en filauben Und an Of- 
itn.„;u:,|{ i,3lt,:n, Inr i'e.La u.irc diele Uffenbarung Rejfebea 
u orden. haurn fey tiezitw lJaiey:i erwacJii gcwcfcn • fo ha- 
be , iie \Mlie liichi \voi.er. ein« machtige Stimme ihr die kii- 
ren Uorif zut-.rufen: Ich hint , Jirr ulUs gt macht hat. a.ii 
aujur ,..,r ,1 «,.m.„ 7. Da fc/ h)n,mhiche Erict.chtung aai 
■ e herab.Tcllronir, iit- nahe dem u.. l.ekanuten Einzigen e.n 
fjebet geil.i«niie.t. und nm einem Älalc habe die Relifio». 
ihre Krllgebotne, vor ihr grjlanden. Dann habe jene Iti«. 
me ihr %vieder lugcrufen : Gehe hin . bcleuchie die Weg« 
vor deiner lü-.nrer her u..d was du nicht vermahn,. daS 
ki.irc ;»* auf , u ■ f. w. Unter weiche Ciaüe (üatt HoMnh^ 
waboer lieb vaU ««fer S«hw cecbAe« «sf j ^"«»«' 
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Zeiten fo isancbe Bereicherungen erhalten, auch mit 
cHffrr \ eriiifhrt haben. Mehrere Schriften, deren In- 
kalt hier an2;ezeigt und gewürdiet werden foUi fo 
wie fi> «wnchc in- Affishtllehen Bifaem nnd Zeit« 
fchrifte« tnitgetheilte Erfahrungen über die Anwen- 
dung und den Nutzen der Vultaifcben Siuls in man- 
cherley Krankheiten , geben den vollgältigften Be< 
weis davon. Ein folcher Eifer gereicht der Nation 
zttrEhre, er gehört zu ihren beflerea Seiten; wer 
wolite ih)i darum verwerfen, well er einerft-lts bif- 
weilen über die rechten Gränzen hinausgeht, an- 
dererfeiu wohl ancb nur die Maske der Cuiriatane« 
fie ift, und dann frejlich der frurrn Sache nachthei- 
lig werden Kann ? Seine wehitUatigen Wirkungen 
ünd immer ein reelle^ Gewinn , and MCh hier nat 
lieh die Heilkonde eines Tolchen zu «fimtn; der 
Kritik liegt es aber ob , diefen Gewinn Mcfa feinem 
wahren Wert'fie zu fchntien , und genau zu beflim- 
men, das, was Cbarlatanerie , blinder EntbuHasnius 
imd Ucberäilimg, Unwahres , Uebertriebeees, Unrel» 
fei hincingemifcht hab^^n , for^falrip: zu be^reichufn, 
und das bewahrte llefuttat einer bedachtigen Erfah- 
rung zur Ehre derer, denen die Kunß und Wiflen- 
fcbaft es verdankt, und zur Aafmonterane fOr die* 
jenigvn, dfeenfdem glficktidi betretenen Wege wei» 
ter dringen Wullen . aufzutlellen. la diefem Geifte 
wollen wir die itritik der Schrifccn Nr. {»j. unter» 
nelinen. 



jIRZü EI GELAHRT HE IT. 

l) ReRt.in, in d. M .-I'u' Buchh. : Verfucke dtn 
Galvnnismus Zur Utiiung finiger liraakkeiten aa- 
xnw{v.den, ani^eflellt und befcbrieben von C. |/. 
C. Gravengiejser, der Arjnieykimde und Wund- 
«rzneyKOiS Doctoc xgox. iV. U. 256 S. u« 
sK. (f Utblr. 4gr.) 

g) nAsiBVKo, b. F. I'erthei» Erfeftrue^m übtrdU 

Heilkräfte des Gatvanismus , muiI Uetrarbrungen 
über dcfl'elben cheiuiiche und phyholugiiche Wir- 
kongen mitgetheilt von Chriflovh Friedrich Hell' 
u-ae, Dr. der WcUweisheit nna Arzneyk., Hof- 
mb , Leibarzt und Pbyflcus in. Eutin ; — und 
Beobcchtimgen hei) der iHtdicinlfchcn y1n:i rndung 
der h'oltaijchen öaule, von Maximüian ^acobi, 
Dr* der Arzneygelahrtheit und Stiftsarzte in En- 
tiß, VIIL u. 1849. 8* m* X. K. (iggr.) 

3) Ol nKNr.i nG , in d. Schulz. Bucbb. : Nachricht 
VOH den zu Qever durch die Gitvani- Voltoijclie 
Gdiöt' Gehe- Kunjl beg'SeUt» Taubflnmment ttnd 
rnn S reugers Methode fie durch die Voltaifche 
Elektncitüc auszuüben, von C. H. IToltte, vor- 
mals Profeflbr undDirector des refonnatorifcheu 
Erztehunf^s - Tnftituts zu Anhalt- DefTou, und feit 
1734 eine^ Lehr- und Er^iehungsanßalt zu St, 
Petetsbarg. ifioa* 214^ i* 

Unter den »utniKfaltigen Seiten, durch welche 
die wichtige EMtdeekung Yottas.'die Metall' 

Etektriritnr i)i t inrm fo hoben Grade zu verftarken, 
merkwürdig gewurden ift, hat ohne Zweifel ihre 
medjcMfdle Anwendung mit am meillen Aufrcben 
getnacbr. und befonders auch die Aufmerkfamkeit 
des grofseren PablicuTn» auf diefelbe gezogen. Was 
aus den Kabinetten <ler riiyfiker, und aus der en- 
gem Schule der Witfenfchaft mit folcher gemetn- 
ndtzfgan Anwendbarkeit in dleWdt beianaimr, darf 
such init Uerht Anfprürhe auf eine allgemeinere 
Iheilnabme machen. Sie ift der Voltaifchen Süule 
und ihren merkwardige* Erfcbelnangen und Wir- 
kungen gewifs in einem fo hohen Grade als je einer 
pbylifcben Entdeckimg gewfibrt, und der Galvanis* 
mu5 ift das Gefpracbe des Taga geworden. Befon 
ders aber haben ficb Deucfchlanda Aerzte durch den 
Blfer «usgezeicbnet, mit weldien fie diefe Ent- 
deckung in ihrpn hpüfatnen Wirkungskreis gezogen, 
und die HülfsqueUeu ihrer Kunft, die Mi neueren 
L. 2. Z8«i* Vmtn JM. 



Der Vf. von Nr. r- hat unter den deutfchen Aerz- 
ten das Verdienft, zi^eri^ die Elektricität der Vultai. 
fchen Säule in vcrfchiedenen Kranlüieiten mit auifal» 
lendem Erfolge angewandt, vnd in feiner Sdirfft ei- 
ne 'zweck mäfsigc An wei Tun r zur Anwendung diefes 
Heilmittel«, die viele Nachahmer feines Verfaiiren« 
erzeugte, tnitgetheilt zu haben. Bey eilen ihren mio 
läugbaren Vorr-üg-en, die befonders den bellen prak» 
tifcben Kopf des Vfj. bewähren, tragt diefe Schrift 
indelfen das Gepräge des Zeitpunktes , in welchem 
fie erfchien, an lieh; eines Zeitpunktes, wu die phy* 
flfche Kenntnffa der Voltaifchen Siule, die der rich- 
tigen meriirinifchen Anwendung; :'ur allein fichpren 
Grundlage dient, noch nicht weit genug vorgerückt 
war, und eben deswegen ift eine neue verhelTette 
Ausgabe derfelben fehr wünfchenswerth. Die gaiH 
zf Schrift zerfülli In fieben Paragraphen. ^. i. Erftet 
l'trfmch (/« i i Tiic/ier» Galvanismus zur Hui'.ung nnsr 
ExanUuit anzuwenden, Diefer erfte Verfuch wurde 
in einer dirmdfchenHeiferitelr, die bisweilen in ^ne 
vöHTc^e Aphonie flbergicng. mit dem einfachen Gal- 
yanismus nach v. Humboldts Methode, Jiid ein zu^^ogle 
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durch Bhifenpflafter gemachte offene Stellen auf bei- 
den Seite» dies Kehlkopfes , die^itie mit Zintc , ^e 
andere mit Silber bew alTiier, und bei:!c Meinlh; iiurch 
eine goldene Pincette miteinander verbunden wur- 
den , sngefteHt. 0te BeflTerung. die felio« mcb de» 
einmikligen mehrere Stunden hindurch ununrerhro* 
ebenen Anwendung' erielgte, wir tnclefT«;! nfcht ven 
Beßaad. Die Kennmifs dt-r Vohaiftbei» S;.ulf feuer- 
te den Vf. zu neuen Verfuchen an. ^. 2. Genauere 
^ijehn^ng der Voitaifchen Säule und ihrer Pote. 
Yins hier der Vf. fn;;: . ift feit der Errrheinan^ die- 
fer Schrift in mehrcrcik btücktn bcrliliti{;et worden. 
Der kupfernen Säule gicbt er beym medtcinifchen 
Gebnucb den Vonug TOr der fitbernen , weii fie, 
wenn gMcb fcbwScher eh dief». doch n'' ><:bf(mni> 
per und weniger eipeiifinriig iviike. Ijif'.tn I i nwit 
Ree. nach feiner Erfahrung; bey. In Beliimiiuitig üer 
Feie befolgt Hr. G. die alte unrichtige Meibw<!e. Er 
erbaut nämltch feine Seele von unten nach oben 
ZiMk , nades Tuch, Silber. Zink, u. f. w. u«d der 
Uebcreir^kunft mit einij^en PlijUkerii zuh.lf,'o nennt 
er, wenn Zink unter der neüeu Tuchfcbeite • SiW 
ber obcrbelb derfelhen Kefrt« den untern Fol. den 
Zittkpol. Die richtige Beftiminuiip dtr Pole geht 
•ber von der gegenfeitig< u Lare drr MrtsHe , die 
-die Wirkung der Sauie bcili: :'rp, gegeneinander 
aus, und in dem gegebenen Felle iifc folglich derwi» 
tere Pol der Silberpol. weii dei Silber unter dem 
Zrii! i' ürh bt^finiitr, and die beiden untcrftcn Glie- 
der Silber und nalTe» Tuch find iiberbaupi unnütz. 
Oiefe unrichtige Benennung der Pole het durch die 
ganze Schrifr blndu'ch rir.e nschtht-itipt» Verwirrung 
lur Folge. Der Vf. bcf^ieiKhcbüt r Ivtiicuiur i' ortle»- 
tunedet elektrifchen Fluidums der Sauie. ÜffeillNir 
vcfdieaen aber biegfaine Dräthe den Vorzug, weil 
fiedemFluidn« weniger Widerftend e><tge|?enfe'tzcn. 
5.3. ll'irkungsart Jn f^ii!vuuifi.hen]'.a::etie (belTcr Vol- 
taifcben Säule) im aiigemtim»* niui voizüa'u'h in Hin- 
ßehtibres VtrUHtnißa zur. Elektrhilät. I dr dm Ar/.t 
fchcint tleri Vf xufol^e fo viel ge;v;fj, «'jfs tlerüjl- 
vanisiiius iji /iijfchung feiner Wirknuj,; »rt euf den 
bel< bteit ilticrilchen Körper, zuar iin Gaiuen mit 
der £lclitricität in eine Clalie gehöre , daf» er ftcb 
■ber Y«tt ihr in rerfehlrdcnrn Puni^ten «-efentNch 
unrerr« hf jde. Einif^e diefer ünteifclil- 'e i nd nach 
dem Vf. foiß^riwle. L Der Gatvanisinus wjnl vur^ug- 
Vcb von den Nerven geleitet, die Lttk^riciiat be- 
nScbtiget lieb mehr der ganzen Mfiffe des Körpers. 
Dicf3 erhelle a)aus der eigenihümlicben Einwirkung 
der Voitaifchen Säule auf die Nerven der ^iiinurca 
ne, bcfondera auf die (iefichtsuerveii , vrutiu eine 
fetodene Flefde ibr ntcbftebe. Wenn nun eiiien 
lieinHrh i^arken Funken von i bia i Zoll Schlat;wei- 
te aus einer Leidner i-'lafcb«3 in den FrontdliieTVCti 
dringen lafTe : fo bab« man zwar im l^inflem auch 
eine Licbierfcbeinung, die aher von der C»alvani- 
fcben fehr beftiinmc verlchiedcn f<*y, ind«m fie (ich 
• Icirbfam ;!af den panzen Vorderthe;! ce"^ Kopfes er- 
ttrecke, fo weit die Erfchüttccung (ich vecbreite. 
(Pjefie Verfchiedeah^it ift nsdu weTeatUcb» und b«? 



ruht blofs saf der rerfcbiedenen Intendtät der Elek- 
tridtSt dex Leidner Flafche und der Vohaifchen Säe. 
le TOta der An^.-itil von 1M:-T'enpa;ir!'n , Hr. G Se 
in feinen Verfuchen aiiwcndne. Erftc-c übeitriiiiin 
diefer Hinfiebt die lerztere bey weitem auch be) ri- 
ncr Ladung von viel kleinerer Schlegwcite al» liic 
▼em Vf. angegebene, und eben deswegen ber lie 
auch ein rrel ü ;.-keres Sfrrben nach Gteicbgewicbr, 
überwindet leichter den Wiilcriiand, den ihr unvt^lU 
kommen« Leiter ent.t:egeirfet2eft , infd fikeftc durrh 
diefelben ab. thcilr Üeh alf«) •r.t-hr drr ^vuen T'l-'Jt: 
des Körpers lüii, Uübrciui «te nür tiaei viel gerin- 
gem Intenfltiir begabte El.-ktricität der Voliaifo.'^psi 
Säule nur durch die bellen £lekaici(ät5leticr. da thie* 
rifchen Körpers , welches nach langit bekennmVer* 
fucben die Nt-rv rri find, abgeleitet werden kaun, 
daher lieb dann ihre Einwirkung vorzüglich auf di«- 
fe einfcbrüiikt , und der Kichcang von diefen folgt.) 
b) Aus der Aiiv.eiuhing de» Galfainsmus aufgetrenn- 
te thiedfthe Ofüsiu'. (Hierin fitv i ikh Galvanisriius ' 
und Elekiricität \'.\ gehuri;>er Starke z. ß. die fchwacbe ' 
Ladung einer Leidner Flafchc voUkomtnen gleicb»} | 
«) tu» der Auwendberkeit des Metellreizes »1s eint» 1 
Mitt«*!«, am Nerven von andern Or ;;i i ' n 7:u unrer- 
fcbeiden. (Dazu kann eben fo gut die Efckuicität 
dienen.) II. Das pal vainfche FluiJum fcbeint fo» 
wohl in dem organifchen Körper .«tsauficr/ja/bdeTt f- 
beu weit leichter zei fet7.bar j!s die ElektricKÖt! üiei» 
erlielle 0) aus der auirerorJottlichen Wirkung aufs 
Nervenfyilem, dcif heftigen Schiä^u ui\d Erfchel* 
nungen bey efoee f« fcbwachen «Tektnfebai Span- 
nung, bey der anfserordpii ürh^n Kt^ "/»heit <!eä l'un- 
ken». (Denkt man ilcb die Vuitai'.che baute aii eine 
nur bis zu einem fcbwacben Grazie ge^^.lene elcktri- 
fche Batterie von oufserordentlich.-r C.<p:riiät: fo 
begreift man, wie die grofse QuaHiiiat von elektti- 
fchem Fiuidum trotz der j:;c:iii ;r"ri SpSAAUng tUe 
diefe VVirliungeii hervorbringen kann ,* und die we- 
femticbe Verfchletlenbeit ift nur eine fHieiribere ,) b) 
aus der Leichiiglieit, womit der GaU ara^-nus ent- 
zündbare Körper ent2,ü:ule, c) aus f«iner Fähigkeit 
das Waller zu zerfti««!. (Beides erklärt (ich auf die> 
felbe Artt und letzteres unterfc^ieidet überdief^ ]tnt 
•Tcht mehr die Elektridtlr der Voitaifchen S^uie voi» 
tl. i Eicktricitat der pewühnlichen Eick tri finnnfcM* 
neu ) Iii. Bis jetzt habe inaa durch den Galvenit- 
mas nur auf einzelne Theile , elf« nur In brcUcbm ' 
K tkheitcn wirken können. (F^-inp ?!► , e von Er- ' 
iaurunge» beweifeu eine Einwirkung de« Galvaut** 
tnus auf die allt^ein^ine ConiUtution.) IV. Der Gel« 
eaniainue werde durcbeus nicht durch die T'ar> ?ne 
Haut geleitet. (Oiefa ift tbeils . fo allgemein geia-t, 
^Miz. uniichtifr. ilieils gilt ea surh voh der gewöhn- 
lieben £iektrici(.ät bey einer eben fo fchwecbenSMn> 
nung.) S). ^ Verfchiideiu O^irtiMgiwt thr eimfnehm 

falvum'fdtrn K.-ttr ^.^rtd V.r üatterie on ihren beidm 
'.itde% uder Pulen, und ^ er gleichung der Jetben mtt etn- 
auiitr, hk Rtickfichr auf die Intenfitat der Einwir«- | 
ki^g, und tusbefouderc auf die Libhafii^ri^cit der 
.fimpfisdui^gen , woriaiulidi« bcideu Pole der eti^- 
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Achen KeHe fowofal, als dtr Yoltaifchen Snale von 
einander unr prfrheitlen , findet <!er Vf. Ur nen iiiftim- 
mong zwifcUen f«jiiem faircMich fogantmiite» Ziuk- 
pol« (dem wahren Sllberpole) der SJUde und <l«in 
(wahren) Zink pole der einfachen Ketle, Wddle bei- 
de iiie fiarkere Pole feyn foHen, und «lern dilb«rpo* 
1» (d(><n wabrenZinkfote) der Säule, and dein (wäh- 
len) Sttberpole^der Kette , als den fclmfichcre» Po* 
Jen. Bey Verpteichunt» der QosHtBt der WiHcun- 
, und insb»^ ) iiU [ I der Empündimgen, weklir 
von den beiden Polen herrorgedracht Wiarden, fin- 
det er WngeRen Hetercj^eHestöt zwifvh-n fieinen 
gleichnnmir^cn Polen der Sätite on-l iU r K tte, und 
vielmcbr Ucbereinltiminunp zwifchen den unglcicb- 
namigen Pole». Diefs hjtte ihn aufmerkfain ma» 
ch«n foUeit, difs in Be&'uimime d«r Fole wobi ein 
Imllttin Yorijepanfen feyn maflV. Vebtr dt« ver- 
fchifi^ene Quaiimt der Empfindungen z. B. ob du 
Gefcbmack ftuer odi-r alKalifch ift. u. dgK betrüge 
fnan /ich nicht i'o (tichr. at$ Ober dteStarke uad Leb- 
hat>"^keit der ETnpfind UT\pen , und fcÜjd i:i diefer 
JetiTteren RiicKikht, \vo die VtrgUkhunjj dctu er- 
Aen Anfcheine noch Hetero^eneitat zwifchen den 
Widen emanier in <I«r Thai aaaWtjen Polei^derKet» 
te wid der Slul« zeigt, ecgiebt Itrh» die Sack« »im 
dem rrcbren Geficht&pankce betraebcec* gUsicIlfalls 
Uehereinftiimnung. Es iß JiäjuKcb itiehc za leug- 
nen , dar» der wahre Siiberpol der Säule (der Zink* 
pol des Vfs.) einen viel unangfendimerail, fcbmerz- 
hafteren und folglich fcheiiibar ftärkeren Eindruck 
siu t 5 Geineincefuhl als der ^nkpol derfclijen (dt-r 
bi!beq>oi des Vfs.J uuu^t. Darum ift aber der 
berpol nicht gerarte audl der wirkfamer» P*l ata 
NerTenrcii licirachret, un:! dein Zinkpole der Kerte 
dadurch analuj. \Va& unangenehm und icbiatcrzhaü 
auf daa Geineingefühl u iikt , i-.l dadurch noch i^er- 
neswegs cht wirkfamer belebender Heiz. Die Kett* 
virkt bekanntlich viel unant^enehir^er und fchmers*'' 
h.ifitr, ein maisiper Grad von Wanne, unddoclt 
iU «liefe ein viel wirkfajnerer belebenderer Reiz. Ge- 
rädfr f» febelnen ficb auch beide Ptde der Säide ge- 
feneinnn<!pr 7u verhtJrcn , und fie find O'jrb darin 
()er Kalre und Wärme anaieg, da/s durch den eitttik 
Mittheilunjr, durrfa dtoandern Entzicbimc gefchicbCr 
Ber wahreZinkpot, wenn er gleicbweiu^ fduoerz» 
baft atik Gemeiiif effihl einwirkt , fcbefnt d«cb allen 
Verfi-elien ziifoL-L' d:e Nei ven \vi:kf^iiiL'r / -i erregen, 
aia der fcbnierzharier un«L anangenehiner wirkende 
Süberfioh Trete aller Veifebiedcnlwic der Einwk* 
kung der IrstenfitSt und QualitiK narb, fey aVif>nal — 
Eeiss (liiluiycr Reizonf) das RefuUat alier Einwir- 
kung: des GaUanisinus auf die Nerven, d'er fainer 
Stürbe nnd Qualität nach ver£cbi«den fey. JJie die 
Erregbarkeit exaltfrende und* deprutttrendeWItkang, 
welche yerfcbledene Beobachter den verfcbiedenen 
Pol«» zufcbreiben, furbt der Vf. auf die bertiU' be- 
bannten Gefeiee des VerbärinUTes der Rei/.e gep^en 
«!',e Er'egbarl.eit inrr puren (iruride« J!i!ruckzuf;ih- 
ren. Jj. 5. i» wtlchcn Krunhhtitfa 4ß der üilvunis- 

mdNe? De» Gakfaidei^ ßthtOmiMS, tbeile 



als ein allgtraein , tbet!» alt ein fpectfikretzefider, 
theils aber auch »]s ein ableitendes tvliitel an, und 
■ dicfcr Wirkungsert gcmäfs beßimm^ er die Krank* 
fcefren , in welchen er mit Kutzen ani^waftdr wei^ 

den könne. Iiis jetzt bat er ihn :n ürtllchen ICr^nk- 
heitetraus Schwücbe mit Mangel ait Ilei2b.3rA.ett oder 
in Lübrnengen angewandt. In aügeineinen Krank- 
heiten aus dlreccer Aithenie . deren Charakter alfö 
Schw'ifcbe mit erhuhter Reizbarkeit iß , wiJerrätb 
er ihn, da feine Erfjhrunncn ihn von den tiachrliut- 
Ugen Witkmtgendenfeiben Ih dergleichen Filien über- 
zeugt beben. Die fpecielleu Krankheiten, iil wet- 
clun er den GntvauisinüS für vorzfij^^Fch anwendbar 
halt, <jnd Lilunmvgen d>r Extreu-.iicttn , Schwäche 
des Geiichts uud fchtirarzcr Staar, fchweres Gt-hAr 
rnid Taubbeitf . Lzbinitng des Schliefitnuakds de« 
Mafldarme» und der Urinblaffnbarrcs , der Sdtetn» 
tod . chranifchc Hcifi'rkcit und Aphon'o , wcifse 
Knit'gerehwulä , di;c Kcopf , «iitiftf Arten und Grade 
der cfirenireben Rheumatismen, das chroiiifcheHfifl* 

weh , L'nd di<? rn ;e!,:;ni:trn lUct.lRat'fch eu F.ntziiJJ- 
duii;;;en ÜLitli iiidiurn. iin'rj.u iiiuchtcti wir vurZUg* 
lieh nach der Anal ugie der von dem Nutzen der £!ek< 
Iricität fonfi gemachten Erfahrungen die uurerdrückie 
snotMtliicbe Relnigmigr fcropbulöte Drt!rcn<:erchw4l- 
ftc, und vielleicht den Dandu'urm iiüih Mi.Ziifijj^pn, 
Ueberau find die jiahcren B.'ftimmiingen un l Ei/», 
fcfaränkimgcn , unter welchen üth felcbe Kr^ukhei* 
ten für den Gebrau-ch des GaWauismiM qualificiren. 
tngeg:cben. So wamtdcr Vf. befondersbeymfchwar« 
zren Sia;»re p« [Jen die Anwendung defTelben in der- 
jenigen Gattung, wdcb« aaic erbebter Erregbarkeit 
verbunden ift , fo wie in dem fcbwarien Starre atie 
Ctmgellion. Keym fcbwereu Gehör und der Taub- 
heit bi'lciu htci er 4'« Complicaticn der Taubheit mit 
dem Otiicidaufenr und benru^mt niiber dreAnwaul^ 
batkeit ties Galvanismu« «nd ckn Erfolg « de» inaR 
fich c"a\ tm verfprecben könne, nach VenehKirlvnbert 
dtr S)i. ;'.n:ne in dicfetn FVtle. Bfy der T.iubheit 
ohne Ohirnradfsn entlieht daßelbc, feinen £ifiibrDn>> 
igßn zufolge, oft wKHrend der Anwendung' des Gat* 
vj.Mi?iRU-, iu\ih{rt: ;: h ifcrfVVben n';f. Uief* ii> ihtn 
zufolge eine ft- h» (j u ; i- V^' i r K l' r. - . w ol . h e , w enn üb er- 
bauj^t der Ga!vui'isu''-iTs nn^c.-n[,t iil, ba'tdrge UeK 
lung TerfpncbL ^. 6. Mtthüde» de» BtUtrammus f» 
KianH&eiUn anzvtvendm. Dar we der ¥fr eVne Abt«i<* 
tun;; be^iiken, oiler die Wfrkun^ verjlsrfien wifE, 
kiist er den Galvanismas auf Stellen der Haut, die 
dEurcb fpanifche Hiefeen von der ObetbetH emMUbt 
wordeM 1 , einwirken. Zur be{»uemei» An^rr^v 
dung U"i üalvaiissmus hi Taaibheit uncJi Haniiufj^- 
kcit boii:< r.t er fich zwecKn^a^-ijer Fnllrinnenre, de- 
ren Abbildung auf den zorey Kupfertafdn beygefögt 
itt. Seinen Zink-pot d. h. den nriratircn fand ee 
grdfstenrbeüs am heilkräfti-rüi-n '?>. {5.7. Btr^ffiel^ 
vo* Kraui^^lu irin , u-:bdif dtr Galvanisami a«£flvm> 
det umrJt. Iis luid hier aus der etgetten Etfiahreas 
des Vf. 20 Beyfpielc »nftel'ihrl, und twnr raraciw- 
Uch drcy Talle von gebomcu 'i'ajbiiuaiiu»«,' wo 
ia swey FiUe» di« AjAWmdyng nicht lange genti^f 
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fortgefetst wurd« , am ein «fitrcKeid«nde$ Rerultat 
zu geben, iin dritten Falle hingegen «Ji« Wiederher 
ftellung einen ziemlich hohen Gnd erreichte, fieben 
Fälle tb«ili*Vün Harthöri;;ktic , theils von < rji I rcli 
zu^lUe« Urrachen im Verlaufe des Leben» eiugetre- 

- tener Taubheir, wOTon in dreyen die Anwendmig 
einen vollkuminenen , in zweyen einen imvoükoin- 
menent und in zwey andern gar keinen Erfolr^ hat- 
te, feeht FiU« TOASchwächc der Augen und fchwar' 
zem Staar«) WQvon nur einer dem neaen Mittel 
wich , endlich drey Fälle ron LMlinnmp der £icire> 
mitäten, wo in zweyen die Anwendung mit Erfi>l- 
ee gekrönt war, in dem dritten hingegen die Zu- 
ßÄle ficta rerrchlimmerten. Nicht immer bcAimtut 
der Vr. genauer, oh er feine Kranken durch d?n un- 
«nt^rbrücbenen Strom der Voltaifchen öaule, oder 

, dttteh miitelft abwecbrdnder Schliefsung und Tren- 
nung bewirkte Schläge und Errcbütterungen galva> 
nifirt habe. Ehler Stelle des s). 6. zufolge Ift Stt Ttr^ 
tnutben, daf» er in den tneiften Fällen den ununter- 
Jirochenen Strom angeMrandc habe, weil er daüibft 
noch einige Vorfichtsmaafsregeln ampHehit , um das 

-Stocken defTelben zu ycrhindeni, dnmit er nicht auf 
einmal i^u flark und heftig wiriie; doch iil ein paar- 
mal in den Beyfpielen felbft VOn galvnirdien 
fchütterungen die Rede. 

Angehängt find noch die Uefchichte eines durch 
den Galvenismo« mit Erfoife behandelten chr«mi> 

fchen Rhcuniatis»nus vom Pennünärchtruri;:us Völckett 
und einige tbeils glückliche, tbeits vergebliche gal- 
Tanifche Verfucl» dca Hn. Or. fiUs in Terfchied«- 
nen Krankheiten. 

Nr. ». >ll ein Tchärzbarer Beytrag der beiden Eu- 
tfnifcben Aerzte licUivdg und ^acobi zur Lehre von 
der uiedicinifcben Anurendung des Galvanismus. 
Oer grifsere Thetl S. 1^124. enthält Hn. ilofr. ätU- 
wngs BeeVachtiin|ren «nd Bemerkungen. Zuerft cc^ 
lählt er r. ine Verfuche an Kranken. Zu deiner Säu- 
Ife waülte er Aatt des Silber» das Metall von alten 
Bucbüruckerlettern. Die fenkrechte Säule vertaufch- 
te er mit ein r horizontalen, deren einfache Ein- 
richtung in der Schrift ^enau befchriebeu, und durch 
eine Abbildung erläutere ift. Ree. hat an den ho- 
rbontälen Sttulen blofs das ausznfetzeni daf« die 
Feuchtigkeit fich In denTuchfcbeihm atlaMittdi nach 
unten zieht , und zum Thcil abrräufclt , wodurch 
die SSuIe nach and nach in dem VerhaitnitTe, als die 
befonders oberwärts trocken werdenden Tuchfcbei- 
ben fcblechter leiten, während derFor(dauer derAn- 
wendung an Wirkfamkeit verliert. Auch werden 
die Gfäslireifen . auf tienen die Platten un i feuch- 
cen Xttchfchpib^muhen« leicht nafs» und i£hvr4chea 



dann ebenfalls , als Abieiter von einem Pole zum 
andern die Wirkrjiukdi der Säule. Das Abha- 
fen der Feuchtigkeit bcy fenkrechten Sauleii kann 
man leicht dadurch vermeiden, dafs man die Z(nl> 
platten etwa» gröfser oder mit einem aufguricbteua 
Rande macht; Auch Hr. M. 'wandte in dfn md* 
ften Fallen den unanterhroihencn Strom der S.;u- 
Je an. Die Operntiou lieis er meiUeus nur etwa 10 
Minuten, feiten über so Minuten, dauern. Er paf*- 
te den Gtad des Reizes der jedesmaligen Empfind* 
lichkeit de« Kranken an , und mafsigte titifrhaupt 
die Einwirkung bey j^dcr Aeufserung von L'nruhe 
des Patienten. Nie ilieg er fiber 4m PUtteopaanb 
Die fieben erften erzählten Ftflle 6nd Ftflle von Hatt- 
hörigkeit und Taubheit. Der Vf. erklaret die wei- 
ften der von ihm behandelten (ür wtederhergefteWi, 
nennt diejenigen, die vorher ganz taub waren, nea- 
hörend, ohne Spur von Harthörigkeit, vergleicht 
den ekldl mit Chefeldeiu geheiltem Blindgebümen 
u. f. w. und diefs alles grofstentheils darum. Weil 
die meiilen das Pickern der Tafchenuhr auf groise 
Entfaniungett zu hAran vargahen. Von den Taub- 
ftummeM , f?cren Gehör auf dicfe Art \v:erlerherge- 
rtellt vi ürdi:a feyn füllte , konnte keiner Buchiuben 
und Worte nachfprechen , ungeachtet einer deri'd» 
ben , der in der Schule eines gefchtckten TaubAum* 
menlehtvrt lange UnterridiC genofTen hatte, im Le- 
fen (fi,<i Gcrchriebenen und Gedruckren, mit einer 
groisrentheils verftändlichen Ausfpiache fahr geäbc 
war. Was Hr. H. Herilellung dea (jdtbrs nennt« wür- 
de R?c. in den meiften Fallen nur Erfcheinung fchwa- 
cher Spure» von Gehör genannt haben. Bey jenem 
im Ausfprechen bereits fo geübten Taubftummen bat- 
te^doch wenigilana angebonM Stummheit kein Hin- 
demifb dem Naehrprecfaen ' entgegenfetzen follen. 
Mochten wir b einem Mittel iiu ht mehr zufchrei- 
beu, als es teilten kann, um «s bey feinem Werth« 
zu erhalten! Wo Ree. in feinen Verfucben daRclb« 
in der That heiirsm fand, fehlte der Beweis durch 
freylich nicht alicz.eit vollkommenes Nachfprechen 
des Gehörten nie. Aufier diefen fieben Füllen er- 
zählt der Vf. noch drev Fälle von Lähmung und 
Unemp6ndliehkeit. thelfa hiofs der Hand, theils za. 
gleich des Arms, theils der gan^.en rechten Seite, 
wu nur im eriteren Falle das Mittel mit gläckljchcm 
Erfolge angewandt wurde; einen Fall von fcav^n- 
löfcn Gefchwülften, und endltrh einen Fall von Mat- 
tigkeit und Schwere der üiiedmafsen , und Mangel 
an Heiterkeit und Munterkeit, nach «inem SiUl. 
ftande in der monatlichen Reinigung, zwar mit 
BeflTeruog. jiber Oha» WiedetherfteUung daa Moofiti* 



ed by Google 



19$ 



N n m. 3l6- 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



JKZUEt üELJn&TUE IT. 

2) BsaMN, d. Mylio*. Bucbh. : Verjuctie den 
Gtüvmnismut zur Htilung einigtr Krankhtite» an- 
ammmim vtm C 9. C. &fM^ttr, «ce. 

S> HAaavBO, b. F. PertbM: Erfalmmgen äbtr di* 

Heilkräfte des Ga!- .rnismuf , — von C. F. HrW- 
K-o^, — und Deoii Achtungen be^ der medic. An- 

9) Olpbvbom « In d. Schulz. Bucbh. ; Noc/krteftf 

VOft tff» 2tt ^cver ddxch die Gili-arii Fn'.r-.ifi-he 
Gehör ' Gebe ' K.unft beglMcktan i »ubfiMm'»'»t ^ 
Ton C. IL ir«tt*» «tt. 

I- I ierauf folgt eine kurze Anreijje der Ton andern 
■"--^ mit dcmGalvanismus in Krankheiten angeftell* 
ten» und im Dracke b«liui]US«macfateu Vcrfucbea— 
und anf diefe dne Zuftminenlletlonc der Rerultat» 

▼on den bisherigen Uiuer!"ii< 'ningen über der» nal\ a- 
nf Sinus, vvrzfielich xum Behofc des praktifchenArS- 
(es. Der Vf. xolßC ▼•nflf!:tich Rittert Anficht und 
D:u?etlungsart. Wir zweifeln fehr, ob rHefe r'fr.i- 
de dazu geeignet ift, demjenigen der das Ötuuium 
des Galvanismus nicht zu 'einer beftmderen Angele- 
^nhcit gemacht hat, eine leti endige AnH cht untMiia' 
tt Kennttifft der Sache «a g^ewShren. Dagegen möch- 
te eher dein Kenner rler i!n7.el:ien Thar,.;clieii und 
Erfchtinungcn aus eigener Anfchauung diele ge- 
ihaiii^to wilTcrifchafiriche Ue'jerficht willkomtnen 
feyn. Ree. erlaubt (ich tu«- eini'^e Bemerkungen. E$ 
fojl der Wirkung der baale nachtheilig fey« , wenn 
zwifcben die Metalifcbeiben Feuchtigkeit eindriuge. 
IHefa ift nmr unter der Einfchrinh^g richtig» wenn 
dnch daher erfolgende Oxydation der Metall« oder 
rfurch die Dicke der fcu ihren Schichte die tnetalH- 
Idie Bcrührang gebindert wird. Ree. hat oft Säu- 
ien «rhaut, wo beide Flüchen der Metallfcheiben be- 
netzt wurden, ohne (.'nfs imi erften Augenblicke die 
"Wirkung fich geicbwaciit zeigte. Die Benennung 
von Zink und Silberfeite, die für eine Saale, wo 
fiatt des Silbotf ein «ndefcs Metall angewendet wird« 
gpaz unpafleod 10» httte er' hefler mk der Bentn- 
«Hing pofitirer und uef^atlvt'i Stiro .t^rtnufcht. In 
«ier kurzen hiftorifchen Anzeige dercheiuifchen Wir- 
k«ftfen der Stfale, behauptet der Vf. uniiehtif , daft 
dt$ erzeugte Ammonink die aufpelöflen oxydirten 
Sabüanzen vom ÜjCTgen hetreye, uad iia diadluA 



deaoxygenirt hcym Drathe der Hydrogenfeite nte> 
derfnllen. ülcfe Wirkun-^ hingt offenbar vom er- 
zeugten H\ drogen ab, und das Ammoniak fdWt hu* 
dettre fich' in zu geringer Menge, cm 'I f.-n fort- 
dauernden reichlichea Entoxydirungsprocefs unter- 
halten zu können. ZurErReugung derSolpeterßure 
und des Ammoniaks ift keineswegs, wie der Vf. 
nach Simon beh^iuptet, nöthig, dafs das W. lTer ani- 
malirche oder ▼egetablUrcheSu biUnzen aufg«!oit ent- 
halte. Der jedem auch dem deftilUrten Waffcr bey-' 
gemifchte Siickfiofl" der atmosphärifchen Luft fchel- 
uet der einzige bedingend cUmlUnd bierbey zu feyn. 
Für den meckwflrdigeu ümfund, dafs wohl ausge- 
kochtea Waffer mir Stickluft fn Berührung in der 
i;i!w iifchen Batterie kein Osfyj nfas liefert, hätte 
der Vt. bilb'g feinen Gewährsmann anführen follcR, 
da er für andere bekanntere Thatfachen denfeiben 
anführt. zweifelt nach feinen eigenen Verfu- 

chen an der rollen Richügkelt dlefef Behauptung. 
In der Ueberficht der phyfiologifchcn Wirkungen 
keifst B«, daf» die Zuckungen und Erfindungen am 
ftärkftenfeyn feilen, wenn das Hirnende der Ner- 
ven In der Znikfeitc. das Organende in der Silber- 
feite lich befinde, und die Kette beym Silber ge- 
fchloJTen werde. Ree. fand in feinen jhlre che« 
Verfuchen, dafs die Wirkung ficu lebhafter war, 
wenn die Schliefsung in diefem Falle swifchen beU 
den Metallen gefchah. uiyl es Hicfst diefs auchfchon 
au« der richtigen elektrifcheu Theorie der Erfchei- 
nungen dea Gflvanlimus. Die Idee von Polarität je-: 
des einzelnen Gliedes in einer einfachen oder 
fanimengefetzren gaivanifchen Kette hat nur In fo 
fern ihre Uichtigkeit, wiefern, wenn d-r elektri- 
f hL Strom wirklich in der gefchloffeiien Kette itatl- 
iindet. das elektrffche Floldu« In jed« GW««* «• 
demeinen Ende (— ) einarömet. und .v,s drm an- 
dem Ende (+)aasftrömet, ift aber köue ünabhän- 
ßige Pelaritttt jedet einzelnen Ghedes . die für fich 
•Hein ihre W5rkuii-pn bervorbringwi kdnnte. daher 
d»9 Exp crimen tum uucn, von Welchem der VT, im 
'(S.5Q. fpricht. immer einen negativen Aüsfchlag ge-" 
ben wird. Nach fi. 6l. foil Hr. v. fl.mi.uWt das Ge- 
fühl vom Stufse ^ea Ztoteiaata mit de« 
Voltaifchen Batterie Tcrgleichen. Diefs ift wohl 
ein Miöverftaud. Da Humboldt feine Unterfuchun- 
«n «her den Zitteraal in Amerika anft iU ■ . Innme 
5r die Voltaifche Sdule moeh nkhc Er nennt nur 
die Erfcheinungen deffelbenÜbeAauntealvaaifch. E" 
niee arrige Bemerkungen über die fubjecttren Licht- 
vorftelluagen Im Auge unter verfchiedcnen ümlUa- 
den ftWliSi «• kMM kiwicM 
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V«ft S. if 9. Mgwm dl« Bethaehtungcn bcj dtrm^ 

dicUiif hen Anucndvng der l'n!;.:ij'_k. n 5tc «/r. Von 
JüastuiiUan Siicobü Sie verraibeB fiiien dci senden 
Arzt » der mh ^^as L'Jcken'üaTie eintelner V,'ah«i«ell- 
muMgcn, unO ihren wtiteii AMtaud von Ertaliruiiga- 
fatztii nithi veibir^^t, uivd itmiglt davuri duiclidrun- 
gen irt, wie fchr man bey der J^nwetulixtig und F.»n 
pfebliuig «in«« folcbcn neocn MtueU luic VorlkUt 
und B«fTActitrairifr<1t'Kn Wrrire prFtren imIflRp. Er b» 
dient üch cU r ui!e , HieJifL t: Kranke zuvjleich 
an einer L-artt-ii« i he.l u«ihiiitu au lafTL'H , Wübey tt 
jeduch niu die Zahl von drcy überlUfgeu bbt. Die' 
\Virl;faiKk«it der Bauerie auf jeden Eiiuclnea werde 
zwar dadurch gefchwiiibt, utid tnMi bsbe daber ei> 
ne gröfsere An/.ihl von Schichmngca nüthi^, ats 
wenn uur ein Kranker on der Batterie iuzep doch 
breticb« men 6ber efn Vfcnbeil mebr auf ket* 
ntn Fall; auch fey die Wirkfamkeii der Ilaircrie, 
wenn man die A]i2.itbl ^er 6t.iiu'htuii*ien in de::) an- 
gegtlMlWlv VerhähnilTe vermehre, dirf<>lbo , 6S Ind- 
ien zw«y oder drey Kranke au der Mafchtn« fitzen.. 
R< c. zvrcifclt an der firengrn Richtigkrir dirferBe- 
bau^tung. Die Starke Jei Euip.iinl uifeu lil in dlc- 
fer kinGcbt ein zu unvolLkununener Mdaf^tiab. Al- 
lya (ibrifren Verfttcben nacb, wobey MtCTungpa eher 
8|ig; lU'üt Werden koniifn , nait;!itl) tW-n tl'.ktroiVo- 
aiircUen und chemifciien ilt die »\ ir^.utiJ lit <!■:■. b^u- 
f^Uk dem leilendeu Bo^en von einem Pole z,iim an- 
4ern um U> fütm^r, n m<br folcher leiteuder BO' 
gen verbanden find; Warum foUte das meiifcblicbtf 
Organ, \ve(.;i t-s einen 'I'bcil diefcs leitenden Bo- 

S«ue ausmacht , eine lo auHHÜcnde Ausnahme auf» 
•llmi^ Auch Ur. ^aeobi hefoli^te dn^felbe Bebut- 
famkeit fn Hit;ik)-t auf i!ru Gr.id. in wcKhtiu er die 
SiakiricHUc der baule eiuvTiiken Jicfä, er pals;^ IJt- 
fimderS' bey Krankheiten des Kopfes die Reizuug 
immer der £mpiiiidung; des Kranken an, und er- 
Höhte dtefelbe nie auf ehiAt Örad , der deinfeiben 
bcfchwerUch fiel. £r zieht gleichfalls den Dnbalfen» 
den. Scrjum der S.Hule den unterbrochenen Enibdun 
ftcn derfclben rwr, und fand erftore Awwet.dun^s- 
arr i:i rir -tlncn Fällen bercitnmt'wirkfainer. Be) Ge 
bü:- unü Ciclichts - Krauktn baue der Vf. fall nie 
mehr als 20 Schichtungen einer Silber • Zinkfsulc i<(>> 
Üiif, — Umer denen von ibm orzabken »cht Fäl- 
len, wovon di« tceiften Ivctb Krankbeiten von 
Schwäche und LähiniinL- Jer Nerven von Sinnorga- 
nen und ülieduiflfsen w.iren, in denen er den G^I 
vanismus tnic uni^leirheui Erfolge anwendete, ill 
•in Fall von Nymphomanie mit T.erfiahennn H-o 
natsflufs bey einer Wahnfimügen merkwürdig , wo 
d«r Vf, den zuleiteudcn Sihvtauim, der durch ei- 
«tn Urath mit. dem. Ztukpole }Q...Verbiadong fiand,. 
In. dl« Ocffaung der Scbeide bringen lTefa> während 
er feVoll den Schwamm d^s Silberpols , bald auf der 
x«cbt«n, bald auf' der linken Sfite dts Rückens no- 
bel^ dem «rl^en Lendenwirbel , i.n^! iber dem obem 
Bande des Uarmbeins inibiclt. i'wflih Tatjen nah- 
jueif die Sywptume der Njmphomanit ab, und ver- 

ÜKliWMnlW »liriHHIMlil^lt» Aj$H^><^ 9> *^ l«id«r ftclli 
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ten ficb d&rclben nach einer tmen Taufe wf«der in 

ihriT voriLiert liifcigkeii ein. Ein Fa!l von einem 
Manne von grofser Reizbarkeit mit einer la«g;\rifn. 
gen Aii^enfchwArhe und krampfhafien S?anTHuf 
in den AU(,eninufrkeln , bey dem fchon eine S.tiili 
von fechi Schichtungen bey der SthliePsun,'' helVigt 
Zuckungen in beiden Armen, und fiarke Blitze i'«r 
den Augen erregte , welche beftige VVirkuug felbil 
h«7 die» V enwi n deru ng der Schirimtngen tQiK.rey 
noch fortdauerte, und hey f*r 'i h ht-f.ir;e Aupcn» 
fcbmerzcn, die z.wcy Tage anhu Um, u»i.h4it,,l-. ein» 
flellien, Ul ein neuer Beweis, mit welcher Rc f. i.r/aui» 
Jl^h «liefe» in gewiifer ilinllcbt herqifche Mittel «0* 
zuMrenden fcy, mtd. wie verderbUch ca ia uage* 
idiiclu««. HMnd«» wid&c»- JUtitaat. 

)^ 3* I« f!«^miw«4r 4\9 Neugierde dmvli dtehi 

Zeitunj^en if.ul Joiirnnrcn verkÜHdi^^ten ans Wunder- 
bare granzenden gah anifch • ctektrifcbeu C-t'f ndes 
Apothekers Sprtmgtrflk Jev«r ««f dicfe äch tu re\n 
fnufste, um fo unangeBchmer inufa ea feyn , durch 
dtefelbe diefe NeVfrierde im Ganzen t6 wenig befrie- 
diget, un ! i in iManrhen feiner Erwartungen ge- 
taufcht za Jebeiu lir. U'olkg hat das fiefchaft der 
Verbreitung der wohltbatigvn'Kmift, dvrcb^ wdcbr, 
wie er ficb i'i eim r Stelle iiusdrückt , ohne WuHder 
dt^e Tja'j^ii Lijicii, die Siumineti und 5tii'iiH/ufen 
fpreciicn, die üefchmack • und Geracblof ou fchuie- 
eken und riechen, und die Labmen gehen lem«i>r 
ftbernommeik Ree. wilf fbinen guten WlMrn lucb« 
In Anfpri^ch nehmen, aber leine TaugUcbkeit zu 
diefcin (iefchafte mucbtc er bcynahc in Zweifel zie- 
hen. H*'. W. ift weder Am, noch , wenigdens nach . 
dieTer Schrifr zu frhliers;'!!, riLy(j.'<.er. Aber wnsrurh 
fchiiinjAer als beidt;s lil , ef iu nicht einmai kaiier 
ruhiger Beobachter. Wo wir geiinue Wahrnehmuii- 
gen , umlUudlicbe £rz.1hlutie aller Crfcheiiiung«» 
erwvtcn , werden wir durch le^re DedamattoucR- 
undTentiment.'.lifcbe Tin U li cni.u irc, alles wasauf 
23| Seiten mit der groi^teii Weiilauilgkeit gefagC 
wird, hätte auf 24 Seiten zufatnmcngedrsngt wet> 
den ki;;ijien, i:nr1 die kur/e Nachricht, welche Ifr. 
^pti^ngur xon ieiner .\nvvendungsart der IMetallelck- 
trititat zur Abhelfung der 'l aubheit und ilarrhoriR- 
ke i auf 13 Seiten in Gilberts Annaten der Phyfilt 
SiQck 7; TC03. giebt, macht die gan2e Wolküclie 
Schrift en:tiehr)ich. Nachdem Hr. //•'. unter I. ui* 
l'urtiHUß'uHg Jnner Seimß erzählt hat, iht-ilr er un-, 
ter II. feinen Lefem- einige Bt^yijfe von dtr^Mklrh 
cildt, unter III. etwas von der i.nijUhuHg uuj \t:':ir 
(j.ihaniimus, und unter IV. etwas von tUr l ol- 
taifrlun Säule und der :ihtülLUkirki:at mit. Man 
hndet unter dielen R4ibrilken nichts als all- 
gemein Beltannte hocbft. unrelinandig, uud 7.U»It 
Tht^il LiiMuip. bo ficht in der Stufentolge der 
,'\^eralle in iii^uflcht ihrer galvaaifchen WirJUamkeit 
da« Queckltlb- r an feinem«, tmrecbten Orte. Oiefe- 
ihm von 7 dia zuerll angewiefene Stelle bat durch 
«t lere Verfuchü ein« AeuderuQg erhallen, wie fich 

Hff,. HC «q» nßUUH^ Sduiiltll. Wie bel«Ufi 
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am. XhuitWg Uk £Se -9eh*9ptüng dca Vft., dM 

Tupfer bringe mit Gn\d unrl Queckfilber , fo wie 
tiifl^ mit Silber, g«r keine Wiiiiung hervor. Die 
Wisfcunjr ift nur vergleich ungswdfe frbwach , aber 
darum nicht weniger reell- Um ja Volia diefelbe 
fogar nuuierifch beiHmmt. Der Si^reMgerifche Ap- 
paiat ill zwar befchriebeii, aber die Abbildung , auf 
welche der Text lieh bcziebE, fehJc iiv den Exem- 
plaren . die Ree* zu Geliebte bekommen hat £i- 
geiithümlicbes hat detWbe ror ancleni Veltaifcben 
Suuleit nichts voraus, tuigcadircc der Zuieiter voa 
dem / iiikjj'jl«! , der mit deui Silberpole in Vcrbiiv 
dan^ ttcl.eude Draihr und das MeiallKüek , wuinit 
dieür vüu dem Kranken berührt wird, durch eige- 
ne N»men von Mi«heiler, Errt-gir, und Berührer 
afMcfCchtedes iret4en, Jhe Säule will der Vf. eilt 
iM<h dnf4Am 'Hti^'Bif^ «« einander ^mommenr 
uT'd alid; -i d'c ."^Tf'.''': n pereiniget hnbt-n l>i?- 
f'* V^erfabreo iit fMcht empt'eUiuugiwürdig , (in eise 
fthr ungleiche Wirkung- der ääole in den auf ein- 
mder folgenden Tagen a«»^ bekatuiten Grinden ei- 
ne Fotj^e davon ift. ^e obere Zink- oder poHtive 
Seite foU ftarkcr wirken, n!s die untere Silbcr- 

edermecetiT« S«ite. Üiefs gilt nur bey einer nahe« 
~ " ".-ki^. elki.. jL-m^ .^e j.a tx^ 
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r*n Bafikamiing , die" hier fehlt; deini enf daa • 

meingefüM wirkt die negative Orler Silberfeite oller- 
dfngs fchmer/bafter. Man füll tlufch einen Fun- 
ke« der YDitatTrhen Säule Scbiefspulver entbin- 
den köanaa.' .Ohne Zwifchenkunft tinis aaiter» 
Ücht entzfindlrehen Körper» ift diefa bis jetzt uH' 
milti Ibar noch u'e ^cT* liehen. Unter V. bcfchreibt 
der Vf. elii'en voa ihm erfun^eaen Gektinneßer. Auch 
von djefem fehlt die im TeMe erwühme Abbtldunf. 
Das VVefentltche deHclbeu hpft ! ' ciir-ii, d.Si ein 
flammer unter einem durch einL-ü üruüaugca b^- 
ftiinmten Winkel aufgehoben wird , un bejm Zu- 
t&ckfiiJea gegen eine.elajiifche Khene zu f«hlag^»> 
and dadtfrcn eine« Ton ^on beftimmter Seirke her-' 
vorzubringen. Die verfcliitdene Stärke des Tuus 
hjngc dann von- der verkhiedenen Hube vo&r wei- 
cher der Hammer berabfillr, .fo wie von der vei^ 
fthie.lenen Bt TcHaffeitheit der Ebene ftSSft , wozu 
der Vf. ihills tin Bret vor TaiineHhuiz, ibeiU kfiu* 
gende Platten von Metalle nimmt , ab. An diefftn 
QebönaeSkr hat Kec. blof^ das aktszufetzen , daf* 
die cfedurch ausgeuurtelte Wfederberftellüng derEiu- 
pfän r'it hkeir für dei gleichen Eindrucke noch l8n*;e 
nichc den bcblufs auf eiwe gieichaAifsige Wiederber- 
ftetlnng dtr EmpfJingliehkdt fttr die attlkulrrt« MeA>" 
fchcii^*"'' Mne Pfhiubt, und dafs überhaupt hierbey 
leL(.bt i^ufchangca vergehen können,, wovon dio 
ruihtre Ausführung iH'lelTen tüchl> hierher gehört» 
Vi. l/a9b*n4timg. «nr AnHtemiiMg d^ MetitUeMuric^ 
to< evNhVlt Pra^n-, am ftch -von der BerrhaflVnheir 

der 'raubheit 'es Tnuhitumnif Ii 7.u uiuerrichiru. VII. 

engers Anu/enäuni^sart der fietattelektricität zur 
Bvfflellung de^ Liehörs «nd-snr Aikt^u^dtt Stkaut-, 

hutigktit. Nucb lii p-n von ihm i tnj- f iMgeiyen Auf- 
fatz-c. Sprenger e^eKiriiin feine [aubltuinmeti durch 

ErfclkftnemgpB* Otu MiuhoUeB fttsft ei^' w»- tu^ 



Ohrs, dai er galvanifiren will; in feinen fpäteren- 
Verfuchea brachte er denfelben auch in den äufsern, 
Ciehörgang, on den zitzenforuiigen Fortfatz , und in- 
die i Md des Feii'en'aeinf . Den P. 'rühret umfafst: 
der iviaake mit feiner Hand , und fiihrt ihn ab» 
wechslungsweife zum Erreger. Um die Zahl der 
■«uf diefe Art in einer gegebenen Zeil minutheiiein- 
denErfehfltterungen genau ahraelTen za kennenr hai-r 
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S^r. mir feiner bai;! 
vun Hn. W. fehr tinpa[Icu<l in dein Anhange Elek- 
trochroHonieter genannt verbunden, wodurch der 
Erreger abwechslungsM'eifc mit dem Berührer , den 
der Kranke iu der Hand halt, iu- und aufser Berüh- 
rung gebracht wird. Solcher Berührungen kommen 
HMgefahc 60 aef eine Minute » und folglich auf die. 
vier Minuten, ilrährend welcher de« einzelne Ohr je> . 
desinal galvanilirt wird, 24» bis 250. S"o eltktrifirt 
er jedes Ohr in Zeit einer Stunde zweymal, und 
folch« zweymali^e Etekmlirungeiv nimmt er an je-^ 
dem Tage dreymal vor, fo dafs täglich während 4g . 
Minuten die wohlthatige Einwirkung »uf beide Oh- 
ren zufaiDinen (latt findet. Um die Stärke der \Vir- 
kuag verfchiedentlich zu modibciceu, verändert er 
bey einerv wie ea fcheinc« immer glelchUeihendim 
Säule von 70 Piattenpaaron blbfs die metailirchen- 
Berühret , die dem Kranken bald eine gröfsere, bald 
eise kleinere Flache zu ornfpannen darbieten , und 
von demfeiken bald mit trockenen bald mit nafsge- 
machten Hflittden angefafat wer.len. Nie liefs Spr. 
die Motnl'elektricita: zumal dur'h beide Ohren llro- 
men. ßey einigen war nur eine Woche*, bey den* 
meUlen zwey Wochen, bey wenigen direy Wichen, 
Äufserfl feiten 23 — goTaije forr^efetite Anwcndiuig 
de» GalvaniKiuus zur völligen VViederherliellung des 
Gehörs nothig. VUL Von dm nmgUicklkhen Zuflan- 
de der Xmmbßwmmtiu Die traurigen mähfamen Taab>:; 
ftemmen ■ InCiitttte, meynt der Vf., könnten nan^ 
mthr tlurJi 'Vi'- heiirauit- üehörgebekunft in ange« 
nehme Lehr- und 4aehürgeb«> Anftalten verwandelt 
werden. Ja der Vf. verfprii*. fchon-den Staaten eig- 
nen npuiTi Flor dnr Mauufacturen und Fnbnken 
durch dte l aufende von Taubäummen, welche durch 
die neue Wunderkunft GehörbeglöcRte werden kön-- 
nen 1 IX. Ton der durch Erfahrung tiewii^itun Qe^ 
horgebekitnß. Uiefwerden 33 BeyfpieJe von Anwen» 
diinij der Metallelcktricitnt in J'auüheit und ITorthö« 
rigkeit erzählt, die allerdinf^s, wenn man den en- 
Üiufiaftirdien Ansrofungen Hn. JF. blinden Glauben'- 
bcyiueffen wollte, diefes Miitrl als ein wahres Zau-- 
bermittel |,ar Wiederherilcllung des Gebors bewahr- 
heiten würden. Bey forgfaltiger Prüfung* und Ver^- 
gleichung dieferGefchicbteti iteigen einem ahemian- 
nigfaltige ZwelWend'BedenKHchkeiten auf. fit dem 
mei ilen F.illt"" diente die Entfernung, in wcithtrdle 
Gehorbegläckten die iMunfchenftimme. das Pickem 
jUat likfiäenahr,- und das Schladen der Wendutir' 
horftfn . zum Maafsftfibe ihres (Ifher«, unr! da Icfen' 
wir dann iieylich von den lueilten ,. dali fie'dit" 
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vierzig Fnd, und daa Pidcen der Tarctienukr auf 
mehrere Z«lie hürten. Wiemlcihtr aber diefePra» 
fce ift, wie leicht TäuTchun^en itlabey vorwalten, 
wie fehr insbefendere dieTaubiluinmeu geueigt (lud, 
fich und andere zu tSuTchen , kann Ree. aus eigener 
Erfahriuag bczeugM. Die einzice üchece Probe ift 
das NacNfipredkeii etaselner Bnefiftafcen, Leute vnd 
"Wörter I.anje Uebung Ift «Iftzu lieitieswegs «öthig, 
vrie Ree. aus Erfahrung weifs, und wie aus einem 
VOA 4mm Vf. Cdbft angefahrten Beyfpjele erhellet. 
WO em T«nk fSnften Jahre an naeh einem Scbarlach- 
fieber fteckcaubes nun SiJMhrigea Mädchen fchoaam 
dritten Tage der Anwendung des GaWanismus die 
Qraudlaate u^d einige leicbce Wörter« die man «hm 
viBKagte, steislkik foc-mebehflunlcofutte. Wafsm 
wandte der Vf. diefa nie täufchendc Prabe in fe we- 
nigen fallen an? Mifstraaen in d^e richtige Bear« 
Adlons «ad BchMtuine deaEifWge der galvanifchen 
Cor miua fe rni t der Umftand ecregen« dafa bej den 
«leiftcn fich -Tdiwi nach ein bis zweymatiger Ahwen» 
dung: des Galvanismus die auffallendtle BeiTerung 
cingeliellt haben foUte , ja dafs bey einem von iie- 
btirt an , in habeaa Grade ScoekcaabeQ «mcH ilaem 
Golvaniflren ven 48 Minute» dns Ge-hdr nach Hn. IF. 
Tollkcmnen wiedeiliergeßeilt zu feyn fchien. Aec. 
fah in den meiftcn Ffillen erft nach Wochen lange 
fortgefetztcr Anwendwac der MetfdlelelM(citic auf» 
ihllende Beflcrang. 'Dawcibe war g«w5bnlldi. puek 
in Grnprr.■^icfst•y! , iJellwags u. a. Yerfuchen der Falh 
Beweifet «iicis nicht ran neuem die Trüglichkeit der 
zur Beftiuiwung des Qehirs angewandten Mittel? 
Auch hivben alle die vom Vf. zum Tbeil ziemlich 
weitiiuftig erzählten Beyfpiele den gemeinrchaftU- 
.eben Fehler, dafs die phy-fiologirchen Erfcheinun- 
gen. die der Galvanismus in den Ranken bewirkte* 
nanÜMlidi Ihr« fempfindnngm «in danOhreii, Ao- 
geo« üarfuim beaaeUiTten Qafaiid t^^w^ dHß 



nach Befchaffenheit der Conftitut'ion , des Atters u.- 
dgl. gewifis in den verfchladenen Subjecten fehr ver* 

fchieden feyn mufsten, gar nicht weiter erwähar 
ünd. Eben fo vermifst man ungern die nähere B«- 
ftimmung von der Modificsiion der Stärke der Ein- 
wirkung der Siole bey verfchiedencnSnbjecten. Die» 
fe dem Arzte und Phyliolo^^en Intereflbnten CTmflin« 
de verdienten (Hier dem Publicum mitgetheilt zu 
werden, als alte die ausführlich erzählten £mplia* 
dttttgen der Entzückung, der ftibrung, des Brnaa- 
nena des Hn. li^olke, der Aeltern , u. f. vr. und To 
manche Uiitörchan, die füglich zwifchcnden vierStu» 
benwanden d er .Spian^aiifc|wa ApothalM hinan Uai- 
ben konuen. 

Uebrigens find allerdiiiM einige der biet ctuhb* 
teil Fälle Ton Wtcdetliertettiittf dee Oabdr» fn aif* 

fallend^ und durch mehrere Proben fo bewahrt, difs 
Ree. nicht unterlalTen Itann, hiermit die Sprengeri* 
fche Metbode zu galvanifiren» snr WeitereH Prüfung 
der Aufmerkfamkeit der Acrxte zuempfehlen. Doch 
imifser bemerken, dafs feine bisherigen Erfahrungea 
der Erfchütterungsmethode nicht günftig find , fon- 
dsm der Anwendung des ununtecbrocäanen Sua* 
flMS den Vorzug dnrtfunen. ^rmifchta NacMift- 
ten, unter denen fich die Befchreibung des Elfktro- 
chrouometer^ und einige Mittheilungen der medici* 
aifchen .Verfuche einiger Aerzte mit den 
»m jMfindan« wehe» den üefdüttCi. 



Balls, i>. Hendel: Anweijun^ in 4fey Stmnien 
ßin Mater «n wtrdm, und die Werkt der gras- 
ten M rißer anrtwiurfs»» QtMt OnttrtitktmZekk- 
«un gehdbt c« halkn, Atta dem FiaiuUifclie^ 
4aa ^famifatst. 6ta Anflag«. 
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OcPCHicxTB. Htm: ^ctnflucke unJ Bericht uher 41» 

J'erhtiKd!iti:gi-n des erjlen L-andarnmannet der JlelvttifchtH At» 
publik mit dem erjien Co«/«/ und dem Minijier der •MtWÜrtigM 
^meelegenheiten der fränkifchcH ttepublik m Paril. Im De> 
cember i%oi bi* «uf den 7ieii Januar i|oi. 16 S. S> Diere 
•iufs«rft merkwürdig« Vcrhatidluug wurde v«n Jlqyt Red»g 
im Juoius igoj in wenii? Exemplaren, und mit der voranfle- 
l»«nden Erklarunc abgedruckt, daft er für die Aeththeit die- 
/er Jttenflucke und für die i^Va'.iyhfit dei Beriehtt flehe, fich 
aber mit lemand darhicr iti irgend eine Diltuffltm noch Ff 
derflreit etnlajje. Bonspane veriprach dtmals Reding'eii 14 
Punkte. Unter diefen find die Anerkennung derHeIvetiff:I)en 

fiyubU(.nacji sie«« t«o üub i^a<yat(t|ifp und aachhai ifa 



Januar vollführten PlaM . die HecfttUung der a](en Sehwcr 
scr Granzan und de» Neutr%liuiu>8jrft«au , namentlich dt«. 
Wtcdtrvtrciiii^ung mit der Schweiz von Biel, Neuenfiait, 
T*fttib«rg, Brgmei uni Miinfiertkel die vorzüglichftcn. Nor 
einen Punkt verwalfsrte der «rite Confvl fchon damaUl 
nanUich ^en, dafs Frankreich Ctine FiMenfianen auf iü 
fVallifer Land , für den Gebrauch einer, «ul eieenc Kotten 
SU errichtenden und zu erhaltenden, Militär- Scrarse üb« 
den Simplonberg befchrÜHke. — • Diefer Sammlung find e'f 
aijia Schreiben n>n Badiag anBonaparw und Talleyrand, G» 
wie auch Ton-yeminae, latttere «iailich sum p%wfÄtm, b«** 
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ERDBESCHRElBüliG* 

ftKTncw^KTt 'b. GuUbaanaa: Meint WaUfäkrtnr 

Ruhe und Ho^ituiiij oder SchiUiiung des fittli- 
eben und bürgerlichen Zußanäes U'tjlpbjlens am 
Endt du uchtzehnten ^ahrhundtris. Vau §»flus 

Grtti:er. Zwty TktiU. tfofl.«! Alfl». mit I 

Kpf. (3 Rtblt.) 

^L^/" enn man die aus {übertriebener EmpfinJeley 
' * eatftüHcIene WurtfüUe und Tiratlf n , die der 
Vf. In dicfer fonderbaren Art von Hcifebefchreihung 
rcrrchiirciidet, fo wie, was fein theure» Ich bctrillr, 
wegrcchn«t: fo ift das Buch, (um mit dem Vf. zu re- 
^cu) wohl nur Idee einer Rtifebefthrcibuiig. Diefe 
iii aber fo ärmlich von ihm aufgcfafsttUaTs, wenn man 
ibn nicfat; fefner m^iacklichen Liebs und Dleaftfii« 
chun^ weg^PTi , trelrbe rife Reife und mit derf«flben 
die ot'i andern und fcbiefen Anlichten vertinlafst 
liaben, mit Mitleiden Mfiihe, er, von mehreren Sei- 
ren her, Injurien «Klagen entgegen zu fchen haben 
clürfte, da, nach der eignen Erklärung des Vfs., 
•wiewohl das Gewand Dichr;iiig ill, docli der St. ff da- 
zu Wahrheit fejrn foU. Daher befürchtet er auch 
felbft, S. fi. der Vorredr, nicht ohne Grund, in 
mancher I!"rificht Widerfprücbe und Berich ligungen, 
denen er aber mit Stillfchwefgen entgegen fthen 
vriU. Ree. fchrankt f^ch blofi auf Oftfricsland ein, 
und fiber»cht die Läfterungen über andere Lünder, 
indem üe zum Theil unter oiler Kritik find , und nur 
die obrig'r.i.:[]iche Rüge vcrdirnen , wie bereits von 
dem Magilfrat in Lemgo gefcbehen iflt, der den Vf. 
In dem weitphüHrchen AnzeigcrzitfiffetttUdwm Wie- 
derruf und Abhitte in RückHclit der Vcrilamdnngen 
diefer Suut ..ufjeiudert hat. 

Die Befchreibung, die der Vf. von Oftfriesland 
macht, ift Jail durchaus falf'ch, ja mitunrer hiunifcb, 
Biefs zeige fchon die Schilderung feincrAn^unft in dem 
GaSbof znm fchwersen Bären i» Awrich, in weldiem 
fuh die aus den crHen und aiigefebenflen EiHWob- 
neni beüt bende literaritche Kciiource von mehr als 
kktidert Micgliedern, eine für das kleine Aurich fehr 
wichtiije Anltalt, verfaininelt. Der aufserfl unanüitu- 
dig« Willkommen , der ihm dofelbll von der an»re- 
fenden, grofstcntheiis aus alten UnivcrfKatsbekann- 
ten hcfinidenen (icfellfchafc widerfahren feyn foll, 
ift ganz Yonihmerfounen. UebrigenshatderVf.wohl 
daran gctban, c'afs er fleh über den in Aurich herr- 
fcheaden Ton nicht ausgelalTen, da er Abends da- 
fetbft ankam und andern Tages autderNKhniit» 
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tags Trekfchuyte nach Emden fuhr. Dafs es Jn An- 
rieh viele wohlhabende Kaufleate geben folle, ifl Rrr . 
nidit heltannt, wohl aber, dafs dort viele imDufch- 
fchiiitt gilt begehende Krämer und II jcker wohnen. 
Das Schlofs ift auch nicht von der Befchaifenheit, 
dafs CS durchaus nicht fehenswerth und nur der 
Wohnfitz tnehrercr königlichen Beamten würe ; das 
innere Schlob ift nicht nur der Sitz der beiden Lau- 
descollegien, der landltiindirchen Verfammlungen 
und de« laadfchaftliciien Adminilliattonscollegiums, 
fondem enthllt auch das landesherrTiche Archiv , ei- 
nen Tbeil der vormaj;- :!! füi-tllichLMi und die der Re- 
gierung von dein verltorbeneii Regierungjpräfiden- 
ten t on Derfchau, zum ölTentlichen GebrauÄ, ver- 
machte anfehnliche Bibliothek, die mit fehr koßba- 
rcn Werken verrehenelandfchafilicheBibliuibtfk, und 
die Gemälde fammtlicUer vormaligen Graft'n und Für« 
Ren des Landes. Die äufsern ScblofsgebAude dienen 
tbeils zn Wohnfitzen der PrSfidenten von der Re- 
gierung und Krieges - und Doinainen Kammer , des 
Generalfuperinteadenten, und zur Haltung desArat- 
gerichts, tlieils zu Wohnungen für andre Oflician- 
ten, welche verpachtet werden. Der S. 2gj erwähn- 
te Trettfchuytenfahrtskanal exiftirt bereits feit 1700 
und ift auf Aktien vieler Honoratioren , Bürger und 
Landbewohner angelegt, unter w^clchen Akuonärt 
grade die Kaufleute, denen der Vf. die Anlage allein 
zufchrci' t, d-p ■'l'. r^rriiigfte Zahl ausinarhen. Nicht 
blüfs tiie füiiar^iere lundcrn auch die Trekfchuyteu 
felbft werden auf halbem Wege gewechfelt, damit 
die Poll» und Frachtgöter ni^t umgepackt werden 
dürfen. Es wird daher dtit von Anrieh konuueude 
Schu mit PerCL nen und Güter bey dem auf hal- 
ben VN ege crbaueten StationsbauTe von dem Em- 
der Schifl'er weiter mA Emden, To wie die von 
Emden gekommen« Srhnyrr vondem Auricher Schif- 
fer weiter nach Auach gefahren, wobey die wech- 
fclfeitigen Schiffer üch die von den Speditiunscam- 
ptoirs erhaltenen Perfonen und Fiadittettel und nach 
Anleitung 'derfelben die iiflier anweifen and über- 
liefern. Der Bau bat zwar viele Küflen, aber nicht, 
wie Ur. G. behauptet, viele Zeit erfodert, indem 
der ganze s! deutfche Meilen lange Kanal in zwey 
Sommern gegniben, mit drey mafllven Karten SchlL'u- 
fsen vcrfehcn und dergertalt vollendet worden, dafs 
»m (}ten üctobcr 1799 die l'rekfcbuyte i-.um erilen 
uial zwifchen beiden Städten fahren konnte. Den 
Betrag der Kotten zu erfahreit, wire dem Vt. gar 
Tucht fcbwer (geworden, wenn er fich nar bey f^inpin 
Wirth im Gaithofe zum fchwarzeu Bäten, der Mic- 
diwctor 4iefe« JkniäU war» whI durch delTen aus- , 
Rr ' Digitizeo by ^yy^if 
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danemcieii patriodfcben Eifer üe bAuptHicblicti mit 
XB Stand« gAkooraicu ift, daniach erkundiget bitte. 

BeyLiuMg bemerkt Ree. , ('afs )I? ?.c:t über 170» 000 
Hthlr. betragen. Das llerbeYführcn des emternteii 
Wnflers, zur Speifung des Kanal», ift bey weitem 
an h fo kv'.'-Jft'u-Wg jiiilit, wie Hr. G. in''}iier, ill 
auta nicht immer, luiulern nur dnaji eiüüerücb, 
wenn eine lang anhaltende Dürre eintritt. — In der 
Befchrefbung der Stadt Emdta S. 2b3 »• ^* bindet roan 
▼tele Uebertreibang. Unter dien öffentiic!:«» Gebäu« 
den w ill der Vf.. aufV^r de«! Zucbiha j'.V, d :5 er als eh- 
renToll /ich aus^eicunend bemerkt , kein einziges, 
ft-lbfi nicht einmal die neue Kirche deri\ufinf rklam- 
)fefr wtrth gi'funden Iiabtii. Die Charjkteriirik der 
Eimvuhiu"r, deren Anzahl er nach Hü:hä's oft be- 
nutzter Reife auf gcoo anfcblägt, ift Itiiun ubiigea 
. £rzähliuigen völlig entfprecbend. £in (lebende« 
Tbeater ift fireylicb nicht in Emden, doeb baben die 
Emder ein eignes Schüufpielh.tub , welches tler VT. 
iilurscbt, erbauen laiRn, uurin diic auf die prcu- 
fiifch u eftpbalifchrn Provinzen privilegirte Die- 
trichfche (jefeUfcbaft durchgebends im Winter fpielt. 
Allerdings bat Emden ein Liebhaber • Concert und 
Inden WinterMcmateii Balle, welihe dalilbli iiicin 
zu den Seltenheiten geboren, am wenigllens durcii 
Bigotterie. Stotsund Ung^relligkeit unterdrückt wer- 
den. ErÜtrcs wird hier, fo wie in Aurieh, fehr 
häufig von durchreifenden T onuuiilUern befucbt. 
Der Oftfricfe hält zwar nach der uralicn Väter Wei- 
fe auf gute* £flien und Trinken* aber bedauern mufs 
man doch unfern Mann , wenn er eine wohlbefetzte 
Toi'el als das einzige Vergnügen faicJ, \\ as eui Frem- 
der in Emden erwarten dürfe, und Wenn er lieh 
fo uniafibig fiberlud , dafa nur ein fvrcirtet'Ritt ihn 
vcii f'iner fchweret! fiuHgellion rettpn kor.me ; dar- 
um aber die Gautreuadfcbafc des Knuna»nns, 
bey dem er zu üafte geladen war, auf eine fo un- 
dankbare Art .freie za geben« \St HiiTecfcbäuii. Ehen 
io fefrht und oberflSchtIch rüromiirc der Vf. ' Ober 
de« Zur:,.ii(! ili r Küni'e und Wiiieiiuli.ifceii in Em- 
den. An Lelt^cleiircbaften unter den llcnoratioren 
und andern angefehenen Einwohnern, worin die 
berühmteAc!^ un«! bpf>»'n S hr-Irt-Ti r-r-'.idlten ircrden, 
fehlt es in linidcn gar nicht. 1 ar gLnii^tre Linwob- 
ner halten die Buchbinder Leih- und Lcfebibüothe- 
ken, darin aucb fch«n dci U». G>-WaUi«brc zur Ue- 
luRigung dei weiblichen Publiktttn* aufgeltellt ift, 

defTen Unheil'!; raü er nicht über tlie Zeituiigen hin- 
aus zu fetzen reruieynet; und eben eine folche.Le' 
febibliothck \{\ äer Book ■ en Papierminkel unter deiB 
Rathhaufe, den der Vf. mit Ilochf .^ js üii'-unde der 
Sprache, für einen Buchladen gehalten. Der ßeli- 
tzer delTelben ift ein DuchbiH^er, der, fo wie dieübri- 
geti Bucbbinder, ver&iTuiigfmäratg, neben feiner Pro- 
felllotk, ttit Schulbächem bandeln und andre Bi- 
cher zum Durchltftn verleiht-.i Llar.', chne mit Letz- 
teren ZU bandeln oder iolciie £iiiu Verkauf in Vor- 
lag Jicfa anzufc-balfcn. Eine eigctitliche Buchband- 
lung exiftirt in EmfLn i.irht , wie rjrnn überhaupt 
nar dtey privilegirte iiuciiLauaiuugeu lu Ollfrii««« 



land befteben , zu Auricb, Leer und Grcetfyhl. Der 
elende Seicenbieb , welchen der Vf. den Kattfleatm 

in Rücklicht ihres Lefegefcljinacks gicbt, vertj^i 
wiederutn, dafs er diefe eole Ciaife der Emdenfclia 
£inwobiier wenig kenne. Rffc. fmd einige dann* 
ter bekannt, bey denen der Vf. die aasf^efuchtcftai 
mathematifchen , phyftkjlüchen und andere Infira- 
nente und Apparate, Autuin.iien und mehrere Jiirnft« 
und wiileafcbaftlicbe (iegenilande, aucb ganz pa/Ten. 
de Blbliotbeken, bätte vorfinden ItAtuie«. Eben I« 
falfch ift die Schilderung ''er fittlichen h'I'Jun;^ und 
die der üeiithchkeir.j Der grufste 'i heil der letztem, 
aus den verfchiedenen Confelliunen, begeht aus ge- 
fchickten, aufgeweckten und gelehrren M&nnrrM, 
die von Bigotterie und iiuolerauz lehr weil cntten l 
lind, und bey welchen wahre Aulklärun^ im «g^t» 
lieben Sinn su finden ift. Von iiuoleranz uad Un* 
terdrflckung, «reiche die Obrigkeit nicbt zugeben 
würde, ift daher in Emden aucb nichts bekannt. S. :99 
veraniafst der Vf. zum Lachen, wenn er bchaupttt, 
dafs die Schleufseu mit vielen Kefteivum defswitles 
in Emden gehj'^oii wer.Jt-n, u a das F-uirwclffr, 
welches in die Ec;s luürt , olicn zu bai.eij. Lue 
vicleu im Lande verhandenen See-Sctlcufien, 
aucb die in Emden« baben keinen andern 
als daa im. I^and« vodiatidene uberflü;ijge vv.<r:er, 
zur Zeit der Ebbe, abzuführen, wo oetui iVe^üiIi 
durch den Strom einiger Schlamni luic wecgerjutii 
und der See wieder zu^'cluhrt wird, zurzeit der 
Fluth aber das Land vor U -'jcrfch w e;iii:\u)ig in Si- 
cherheit zu letzen, wo äü^u wieder Scl.l<iinm mit 
zurückkomnit. Des Abfttchers, den der Vf. «ach 
S. 298 von £mdeji| nacb l^orden gemacht, baue er 
gar nicbt env&bnen foüen, da die von »bm gebVfer- 
len Bemerkungen ilm [^.ui/. iji leii\rr jai.nncrlii 
Blofse daritelleit. Das ni den Idaricbgegei^den der 
WoblAand d«r Einwobner inic dem reicbcn Ertrag 
ihres rortfrefTlichen Ackers und der äufserit blühen- 
den Viehzucht in gleitlieiu Verbaitnifs J'.che, hat fei- 
ne Kiclitigkeit. Dals aber die üifwak ccr See die 
Deiche ojt dut chbrecben und iuwohl die Uebcr-, 
fchwemmun^eii als die Repararareh der Deiche det»' 
reicbtu Liwcrb mancher Jahre witJer \c;:chlin^£:i 
und dadurch verhindiru luUen , d»i« die Uewubner 
nicbt nucb wohlhabender wertlen , davon ift feit 
der lcr.'.fem fürftlicheu it;; ! k(;-Mj;!;i-h preufsi- 
fchen ivtgitrung , bty der vorirtiiiictif j» Beicboff..«- 
beit der Deiche und der genauen Auiiicht darüber, 
nicht» bekaimt. Irrig likesaucb, wenn der Vf. S. 
Soo die Stadt Norden fflr eine Ltndftadt tind den 
Aekerbau als den Hauptzwei^j »41 . r K ihruu - angiebt. 
Dsr liaupierwerb ilt Uandluiig; und wenn gleich 
diefe nicht fo anfehuHch itt wie in Emden : f« ift'ffe 
doch fehr bedouteud, und das Miftelbnd wird mehr 
vo:i Norden als tindcu mit Waaren verfcben. D»f* 
trade die Gegend bey Norden nebft dem Rheidefw 
lande die reicbilen Baaem zihlen follte , ift eine 
ganz neue Naebricht. Der Reichthum und VVohN 

Ifauid ill in allen Maifchgegcnden des gai>7.en Landes 

Tcrtheiit« und nicbt auslt^efsiicbju-den^b^oia v^ 

dem 
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dem Vf. durchwanderten Ge^renden.zu HauHe. Diefe 
wichen Ortfcbafcen in d«"" verfehlt denen A<eintera 
der Provinz ihid der Zuflscbtsort der irmorn weft> 
jhalifchen Landleote and Tagelöhner, welcbc, d» 
es OAif^esiaiifi an onugrameu ürbfitenden üiancJen 
fehlt, be^ierie von ihnen autgelucht werden, weil 
fie in ibrer Hrjrmaih keine Arbeit und keinen fo 
rt ifbfialtijjeH Lohn rtn<!i:n, als fie bcy den oüfriefi- 
fchen Üauem, zur Zeit der He« - und Koniärnt« 
bedingen können, welcher töjjlich 16 gr. bis i KtbJr. 
betriigt. Da «litt Stadt und das gmce Amt Norden 
nur einen Kirch fpren gel aniimacben, folglich di« 
Laiutleute de» Sonntags nach Norden, zur Abwar- 
tung des GottesdtenÄes, kuuimen : fo iii es den Ar- 
Iteltcrn (ehr bequem, auf dem Kirchhofe und dem 
daran liegenden Mukte alle ihre bekannten Land- 
Wirtb« t die lie luniC •luf den fchr zt^rÜrcut und weil 
•itftfflMflder liegenden Boaerhufcn aufl'uchen mürs- 
tea * insiitrctfcn und, üch bey ihnen su verdingeiu 
Wi« kann nun der Vf. fitTdiaainlos and boshaft feyn, 
diefs ZufaimneiUrtfi'en der Diodhcrrn und 'l a^tluh- 
acr mit einem Kegerii^nrkte , mit uiii«r öda verey, 
sait einet Auswanderung zu eineui harten, knechti- 
fchcn rirode, oder nni;h S. 164 zu einem phyliTchen 
und inoralifchen Euiu, den treuen onfrieiirchen 
Grufs in Darreichung derUaad, mit einem ver^cbt- 
Itcliefi Befeiieii und ßetalleu, zu vergleichen ? Wie 
kann er fo albern fejm. dabe^ den edlen Wllbet^ 
force mm Mitleid aui'iCurufcn , ticr gewils , nls eUl 
wahrer Meitrcht:alreuad , de» dürltigern weilpbält« 
fchen Arbeitern Glück wAnfchen würde, dals^fie 
Bro ! uh'I reicLUthcn Vt-rdiL-nf: linden ]. Minen, 
w;is ihi;en in liirem Vaierlande ka.j^licher zugLi..huit- 
len wird. Hut die Vurfehung es nicht fehr weife 
eingerichtet» daf» die kornreichen Länder den frucbt» 
innera Fabrikfegenden zu Hülfe kommen und f» 
eins dem andern aushelfen müden! Diefe vcrluuiu* 
deril'ube Schilderung einer Eiiuitbtuug, die lür die 
Arbeiter wahre Wehlthut, für die Landwtrthe eine 
willkommene Hülfe i(t, da einzelne, die einen gro- 
fsen Wirthfchaftsbeuitb habcM, in dtu Atnite-Mo- 
naien allein an Arbeiter brauchen, fchan^ct Jln. U., 
und nickt, wie er mcynt» die Mvufchbeit umU d«a 
Vaterland. Aus Lippe Detmold kommen jitbrllch 
4 bis 5jo Arbritcr , welche in den fecbs Sominer- 
Alonateii auf den in üiUriesiaud vurhaadenen 06 
2legeieyen die Ziegdarbcit anafcbliefslicb vorrich- 
ten, und Lippe • Detmold rechnet, daTi durch clie 9 
bis §00 auf fremde Zicgek-ycn wan Jerndcn .'\rbci- 
Itr jlhrlirb gi'gcn so, cco Kthlr. in.'. Land gebracht 
Werden , weldi« £rwarbaart ilr. (i. aui:h wohl mit 
deiu Stempel knechtirchcr Sclarerey bezeichnet ) 

Von Norden reifet der Vf. nnch Emden zurück, 
ind fo wie Hodie fi«h Aber den Wirth in der (»oldnen 

Kubbe'üai:t, dafs tiiefer das »Vlclkeii vr rlt.iTVci ha- 
be, fe birtcbwerr fich der Vf., der eine iNacht im 
'Wirthsb^ufe zur guldneu Sonn« zubrachru , dafa die 
&tTsieu diefer Suime mehr vetiu.hrc'nd als terwät* 
mad auf iho^gefallen Wifco ; iadeilen i& ea jiatür- 



lieb, (lafs, ida in Ofifriesland alle DedürfnilTe theucr 
und wahrend des Kricf^es u ngemein geAiegen /ind, 
der Preis in den Gafthö/en fich darnach richtet. Von 
Emden; gieng die Reffe dercfa da» RJuUerütndf daa 

nicht, wieerfage, aus vier Aeintcm . fondem aus 
fünf Vogteyen beitebr, nsmlichjeingum undUitzum, 
welche zum Amte Emden , Wud liinx^m , Wehner 
und Bunde, welche zvm Amte Lter ^thören. Der 
landfcbaftliche Btmder Poldiy ift es, bey dem der Vf. 
lieh vertveiler. D.e liefchreibung der an der Seite 
de« Dollarts vorgeCillenen Eindeichungen iil aber 
bAcbft unrichtig. Nicht von dem Amtt, fondern 
der Vogtcj Bunde find nach und r.scli die I.niide ein- 
gedeicht, neulich A!t liundtr iVeulaad , Charlotten 
Polder, Neu Hunder Neuland, mit weUheni xu- 
gleich der Norder und Süder C! riftian Eberhnrds 
Polder im Jahre 1707 (nicbt ijoo,) tiiigcdeicht wor- 
den. Letztere beide lind aut holten des lürlUn 
Chriflian Eberhard beUdcüc und r.ach dielcm, nicht 
nach einem Hauptinterefienten , fo genannt worden. 
Die Etymologie des VVoris Polder hat dem Vf. vif-1 
zu fchaiien gemacht, uud auf dem Polder feii>ü hat 
er keinen Aulfcblufs erhalten können. Erveuiieynt 
folthcn bey Ilübnei in den W' r; n : 1 nc,is i^alnUa- 
J:;5 JojjiS tnUrßiai.ius geluadcn /.a naben. ilr iiret 
ticb. In den aiteften Zeiten und alä man befonders 
im taten Jahrhundert anüng. die au» der See enge* 
\fachfenett Lande, mittetft eines Deichs oder Damms, 
einzufchlii.; f n , belegte man folche, ihrer reichen 
Bcfcbalfenhett wegen, mit dem Namen der Sümpfe 
oder Moore, defftta päUut Urra incuita pmlndoja, lo« 



'S. Potd^'r ko:n!-.r vn?! dem c'ifrielifchen 



Wuric ein iUiUkiiende» Wa.lcr, Wülierpfahl 

her, weil das eingedeichte Land, Polder genannt, 
vorbin unter Wafier geftaujieii« ein Waflierpfuhl war., 
Dafa der landfcbaftliche Bunder Peltler unter alten 
ullfrieitfchen Eir.dti<.hung«n die vorzüglichlte fey, 
itl in Aniehung des Flächeninhalt» richtig, dafs aber 
die I]e\vobner an Reicbihnm alle ihre Laridesgenof" 
feil übertren'en fülUen, iß uiirxbtig. Nicht alles u-as 
glänzet ift Gold. T\(c. kcnui in dem übrigen Oft- 
ftieslunde mehrere Landleiiie , d^rcn Verniöjjcn das 
der Uewolmer tiitfe.» Polders bny weiten &b«ttriütt 
wenn üe gleich lange nicht den fiberrriebenen und 
gar nicht ZU büLgenuen Luxus «ig;;», fc iJcrn ihre 
\\ iriblciiaft ganz nach Ihr&u VexhiiknllTen einrichten. 
NucbÜ lächcrUcb ift e«, «faf» der Vf. den lan kbafc- 
lichen liundtr l'older f.i einer bffsiulern H( p-lHk 
iu einem inonarchifchcn 5»-a; erlubt, und duie Aü- 
fendcrung von dem übriijen Thfile des I.andesaueb 
dariniiait linden will, daJa ihr (irt>i<;^ , Tenitariitm, 
wie er es nennt, zwifchen zwey hoben Deichen 
eiiigcfchlo.Ttn lie;;r. Diefs ift bey allen PeMern der 
Fa/T, wo. uach und nach mehrere LindeichuHgen 
vorgefallen flndf indem da» neu zu gewinnende 
L.Tud A'iederum mit einem Deiche verleben werden 
ittuu, um es gegen die Seeüuthen zu fihutzen. 
Den ßauer Richter oder 6cbul.£en, den jede Dorf. 
khgfc hdt , lieht der Vf. für den Vurucher der üe« 
publik letzt aber übrigens «li^piue^f|j^|^|j|^g[e 
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nubllk fälfchllch afltef das Amt twr. Hart rnittr 

das Amt Emden. Diefer Polder hat geuen die 
fibrlfCB Poldern dea ganzen Landes, in Hinfleht 
feiner VerhSImiffe , «Iclits Toraus, den einzigen 

Vortheil abgererlmet , äa^s üc F.rhpachter Cmd , der- 
gleichen man aber auf aaclcrn Polilem gleichfalls 
§gt, 4ie flbardein efne ungleich geringere Erbpacht 
bezahlen. Dafa fie eufserdem, Hau der vormaUgen 
Accife, lar landfchaftlichen Cafl« daa Confumtion«- 
Keld bezahlen mülTeu , verfteht fich ven felbft. 
Oar« «i» Erbpachter, lo lange er feinen Contract 
erfallet und di« Erbpacht richtig abträgt, nicht 
abseäufsert werden könne, gilt nicht allein auf 
dem landrchnfilichen Bunder Polder, fondern bey 
tlleii Erbpachtägütern im ganzen. Lande. Die Ca- 
dticidlt findet nur daon» nadi Torgäogigec Scnteox 



ftatt. wenn in dny naA tSwutitt folgen den Jah- 
ren die Erbpacht nicht berichtiget worden. Ueber 
di<! Erbfolge in den Landgütern fabelt dec V£, 
dafs darüber lucAtx gtfttzlich beflimmt feg, nnddie 
Kinder eines verftürbcnen Erbpachters unter Cdi 
accorciircen, wer von ihnen den Huf behalten fgllr. 
Das oiKiielifche Laiidrccht, (defleu Gültigkeit er S. 
330 felbli anfulirti) beflimmt ganz deutlich, dsfs 
der ältefte Bruder die Güter taxiren und der jänglle 
wählen foll. weil dieforn und nicht jenem der Be- 
litz des Heerdes oder Hu^'s gebühre. DüoJct deai 
jüngften Sohne die Taxe zu hoch . fo faUUI tr den 
Akeftcn dafür den Ueerd übeclaflen. 



KLBIIIK SCnKJFTEW. 



y£liKl${MTe ScwnitTTTf. C/of I« , b. Guiuher: Iß denn 
hnnFtrei* unter den chrißiieheH /iW^i^iu; riiji 'tn ri^' . rfe / 
iMif wärt jeut nicht eben Zeit in der pj'elt daz* / L^n il'ort 
Z»in Bf Heu dtr liltnfchheit , denen erhahtntn nnd ikrißlichen 
Behnr/ektm Eiropent, fo wie dem ehrwürdig*» l^tcrb^pt 
itcr fimifcken Kirch» gemJmfi , und allen denen zur Dehtrzi- 
cune vurpt'iegt , äffen diejer l^ertiu am Herten /if^'f, von J. 
A. D- fl-jn^f« Paf^or Gulir*u in Nit iertchli-liiTi. igs:. 
XII S. Vorr. u. Dedic. u. 44 S. (4 k'.) Die Il.'upudeen des 
Vf. Cnd f<>iüende: i) ein Rfii^ioiisv-trciii fey zu w tu.fvhen, dewi 
das Wohl der Staaten beralie anf gepi-nfcitiiicni /iitr«iivii, und 
diefs werde durch den RelieioiisviTuiu feiler !><:!;riiii<i*i , fo 
dab Rci(>!"ten , rnmal, wenn fie Krieg fiihrf 11 miifsieri , Üb- 
riffcciten und VrtA\«,tt aus manchen Unannehmliciiiieiieii kü- 

< men. und ihre Pflichten defto ireulitber erfuilen könnten, a) 
Es fcy auch jeirl gerade Zeil dazu, da der chemfllige Keu- 
•ionshafi ceffir«. und d.i die »erfchiedencn Partheyen gc- 
•eii<t leyn würden , (tewiffe Lehrfitte anr.unehmen oder fah- 
ttn SU talTtn. die üe bisher varwart'tn od .r bchauptcien. Der 
katholifcli« Lehrer würde gern wicti-r da? Abenamahl unur 
beidfirl'y Geßahcn auttheilen , ur d d.c PrieAcrehe biiligtn. 
Die Proteftanien daeesrcn würdm ;> 1 Ju w.ederuater gewiß'en 
Modahtiicn cia Oberhaupt der hirche als nützlich und 
uothwcndig «nerkeiinm. s) ^i* Ausführung aber liere dcD 
Reeenun und dem Oberhaupte der kaihoiifchea Kiribe ob» 
da die Religion die StQneder Thronen ukd der Sfaauwohl* 
lahft fey* «tUfiten ein allgemcinea Couciliutn irgendwo 
sul^meBberufen i jeder Rccent asfiffe gelehrte, nicht der 

«ooeren Bxegefe eisebene, roodent ren der Wahrheit und 
GSnlichkeit det Relifliea und Bibel* and beionderü vo-.i den 
im Tynboto apoiloUco entkaUenen aut^eniacbten Sauen tclt 
überzeugt« 'I hcoloeen a!» Deputtrte dorthin fendcn. die fich 
«rft i»b«c die Grundieheeii. dann über dca Cultus rereiniftcn« 
hierauf eine ven allen »eueren Lebrmeynungeu uud den R«> 
fttlutea der krinfi^ea VbiloCephie cou'aroie ContefOoii eni- 

'würfen. die denn darch dio^Auctoritit der Regetiten £ure> 
pens und durch den Deytritt dar ertten Reliiiiunslebrer der 
verrchiodeaea Religionspariheyen äifentiich i'jncuonirt «rUf 
de. iMDerhbi wica aaiicber iibet diefia edec jeneLehrcan> 



ConfefGon !i'hre; fo f-7 



der» i5cnL*n , a^s die fcl.rifrrr iiC^i 

docli dif aufsere Scheuie.vai d r. jiiergr r ;f. :ti , d.e di« M'. 
rthcij bi»iier treunta, und werde doch mehr geiiciifeitise* 
Zutrauen befördert, walchtf die ßafi« demcufchlicheii Wohl* 
fahrt foy. (Jeberhaiipt ley ein folcher Wrein haupif^iriilich 
nur auf die yatkin.aj}« zu berfthreo. /urn .'^chii;fle « erden 
einii^e Emwendimgen mehr von drr Iljud ri "a tr'.Vn wi- 
derleijt. — Schon diefer Auüzui^wird uufr« l.' i'fr vn-.i felbft 
urihcilen laden, ni« cinffitik{. unhaltbar. unau'iuUrlicb und 
m>t den Erfahrungen au« älterer und neuerer GefGhichu un- 
rereiübar die Ideen des Vt*. find. lA es Z'X veriheidigen. 
dafs bey dfr Tendenz der Rehgion nur der ^taaishuiger und 
nicht vielmehr der Menfeh in» Au^e gcfafat wird ? Ift die 
Uumaiiitit und Aufklarung fchon bey allen chriÄlicbcu Re- 
ligionrpanheyen aller Orten zu dar Reife Rediefaen, daCi 
fich eine folche Nachgiubiiikeit erirartea lief»e. jI> der Vf. 
bey einem ailgemeincn Ruligionarereipc rorautfcizt '• I(t die 
Vorauifetzung, dafa dae ^mbol. apoftol. uncrfchiiiten {le- 
ben bleiben asün'e. nicht übereilt, da dieft noch vOn dea 
weoigften , feinen urfprünglichen JLocalbez.iebuRgan nadi, 
recht vcrilanden wird, und da febea diefe Vorausfetzun^ 
fo wie die blob beym Volke beebfichiigie auf«ere Einkctt 
der Confefilon , dar Zunder zu neuem Zwietrccbisfeuer 
• W eeiea würde? -Labt die Gefchichte aller Concilien webl 
gerade rea diejem , von Vf. ▼orgefchlagenea ConcUto . den 
gekofftan und aicbt vielmehr den «aigegeugefeucea Ausgai< 
erwarten? Ja qualiiiciri lieh eine Sacbe dar Denk- uadGt- 
wiilensfreyheit überhaupt wühl zu einer Coacilianeatfchd* 
dung r etc. 80 weaig Ree. der Ikfcyauag iil^ defli aea etlaa 
bey raferacs beweadea Uflan auid«, ele weldi« an lieh 
fclion einen Fehler voreaaCant» Andeän defr dfarectw» aichc 
bjuis von den Ke^entcij, foadarn Tea aÜaa ladividiacB , aach 
^'^'ff^i Wirkungskreifes, eul einen aJbiaiUtlig Heb 
rea felbft Cchlicfienden Verein,- zaaicfail nur erft unter Lu* 
jdwreaem aad Refemicten hinj^ewie^c werden müCite; fa 
kann «fr loAb die von Vt vorgcichiagene Prui ipitanx in Be- 
wirkuuf eine» slÖtafidkaM und aiigenuinen Vereins unmöglich 
«IC heift^, da fi« «ehjt vea» 4i«le »utf^rut als d««u hin- 

iihct» 
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ERDBESCHREIBUNG, 

MKFuRT II. M>( bw GaitbtunMn : Mtin^ U^mU- 
. fahrt zur Ruhtmmd Hogmng. Von ^uflm 
— ZiMif ThäU* ttc 



CB^cMkir« äit im wtr^ «MM atgttnäkmmMtmßmO 

jjaf* riacli S. 313 a. f- di« KrSmer, Wirthe, Pm- 
■•-^ ftdtoniAm und andere geringere Bewohoer 
4ic unterthänigenKItflen der republikaniklu-n Acker- 
bfluem ausmachen follen . wir<l «ufser ticm Vf., 
Kictnand behaupten. Dafs die Erbpäebter-diefe Af- 
tececbpichter als Eigenbebörig«? betrachten kOnnen, 
■wird ihnen,: bey den beftekenden Coiitracten und 
ErbpnchtverhältnifTt ij , nie beyfallen, und Ufst fich 
diefs am wenifften daraus fdilierscn, wenn fie die 
Bauern mit dptm Mdikute: Htrr anreden. Man iU, 
feiTtle-n der Cultus peftiegen . nvt dem Worte Herr 
in Ü.tfricilaiid fail ebeu fo freygebi/j. als inMüaüer- 
laud mit dem Wone Excellenz. Die Kleidung der 
I^ldefbcwohner ift S. 3eo ziemlich genau berchri«. 
■b«, dafs Iber maneht der Frauen frifirtes Hasr tM- 
geii foIIcn. iß durchaus falfcb. Nur emc ikh da« 
felbft «urtialtende Ausländerin trägt ficb friliri. S. 
tt4 die Kschrichc von der Eindeidung des Httnitz- 
VQldtrs. nicht heinizzer Paldtr , durchaus falfcb. 
Kicbi auf Koflen der Reeierung, fondem auf Rollen 
der £wölf Entreprrnaofli , welche das Land Toadem 
Könige in Ertoicht genommen, \[\ rlfefer Pridrr 
einged^lclir. Unter den Entrepreneurs waren ner 
Vier, die in königlichen Dienften Mauden; einer ift 
in landrcbaftlicben pienften» die übrigen «cht £nd 
Baaern. Da der Landesherr diefen Polder in Erb- 
pacht aus^ethan bar: fa faTl^n nntärlich die 5 Rthlr. 
fiir jciles Di«inat jahrlitL feiner 0(Te anheini. Die- 
fe Erbpachter haben auf die ihnen zugefallenen Xn- 
Ibeiie die zur Betreibung der Wirthfcb^ft crfoderli- 
tben Höft> erbauen tafTen, und verpachten folche an 
B.\ucni. wilche keinpswe'^eä ihre Knechte lind, 
durch die fie die Ländereyen beiiellen lolTen, wie 
«er Vf. fie fo reräcbttich bezeichnet. Der Boden ift 
"«•öllr^ gleicher nefchafFenbeit, und dein Flor diefes 
«eaen Polders ßebt nichts im Wege. Zum Beweife 
«iefer Behauptung dient der Umfland, daA die Le. 
^ong des Deichs, die den Entrepreneurs 99111 Rtli'r, 
^«koftet .hat, diefen ; Kaftenbetrag aus der Aernte 
Rdpfamens im trflen Jahre wieder gelöfet ha* 
iodein fie 300 Lallen geämtet, wovoi^ (je^e 
^'1 SU 40 Lottisd'or vc^ltaiift wonlen« Ber der 
A U Jiot. rMr " - ' 



Zeitpacbt gewinnen fie, aufser der RinimieAe, die 

bey eiiiijcn befonrlers 150 RtMr. j3^r!icI^ beträgt, 
aio bis 390 pro Cent, indem fie das Diemat zu 400 
Quadrat - K iahen tbeils sa 15 i Rthlr. ^eit« an 19$ 
Rtbir. und noch darüber verpacbtel haben, wogegen 
fie an ErbpacUt 5 Rrbir. fQr jedes Diemat wieder ab- 
geben. Eiu Ii [eher R ; uerhof bringt slfo , nach der 
Verfchiedeoheit der Qrüfse, jährlich xooo, 1500 bi« 
Rthlr. Zeitjwcbt, welche ron einem Knechte 
nicht cr'wartet werden können, giebt aber zufjleich 
den fprechendilen Beweis von der Vurtceifttchkeit 
und Fruchtbarkeit des Bodens diefes neuen Polders. 
S. 336 tt. £, find * ohne es zu erw&hocn, Fifcbbadu 
himrireh-potitifche Beytrage die königlich preufsi- 
fchen Staaten betreffend fiark •f,e.nu\ S. 329 zahlt 
der Vf. •-iiit Hocke 41 sUodiHcirte Lehnguter, 4eieil 
doch nur 3 vorhanden Jind. Die noch jetzt belleheft« 
den IlfMj: Ii' titen find von jeher der I::nr!e5herrU- 
eben üi>iiu Jiiij^Iieit unterworfen gewefen, und nicht 
erft während der Königlichen Uegierung darunter 
geratball. In den Uäoden der Landfchaft befindet 
Geh die Erhebung der Steuern oder der Schätzungen 
imd des Surrogats der vürmatigen Accife, alle dbri- 

1[eo Gefalle und Abgaben aber^iefsen unmittelbar 
n die landesherrlichen CalTeo , wohin die Zeitpach* 
ten, das Scbutz^^eld u f. w. gehören, deren Em- 
pfang der Vf. auch der Landfchaft beyJegt, fo dafs 
er das landfchaltlit :hc .\ I iKnillrütioiis - Collegium 
fich mit dar königlichen Ksmmer, aber die Eiukfinfte 
dea Monarchen beraehnan larsc Welche Neuigkel* 
ten doch Hr. G. feinen Lefem aufbindet! Dahin 
gehört auch die Erzählung S. 330 , dafs die efaeniali- 
gen Amtsbauptleute oder Droilen in erfter Civil ln- 
llanz,' die Landrichter aber in erfter peinlicher und 
Polizey Inftanz nach dem eilfriefifchen Land- Deich- 
und Syhl Recht enifchi^irien TuHen. Die Drofteye;i i;n 1 
jetzt blufse Fenfionen^ welche der Landesherr durch* 
gehende nm den Staat verdfenten angefehenen €!• 
vil- und Militärpcrfonen verli-ihr, A-e dnfiir nicht 
die geringfte Fuaction habej; , noca haben ivonuen, 
da fie oft hundert Meilen weit von der i'rovinz ent- 
fernt wohnen und in Qamifott Heben ; und die Land* 
richter, zu deren RefTort denub die geringen Ver- 
brechen, die nich: an Leib und Leben gi^ür^en. und 
alle Real* und Verbal -Injurien gehörten, exülirea 
Ult I7SI fücht mehr, indem damals die Landgerich. 
te aufgehoben und die fiskalifcben Sachen dei> Be- 
amten jecies Ort» beygelegt wurden. Dafs der Vf. 
von dem ReiTort der Krieges* und Doiuainenjtam* 
aer in Aurich nicht den geriacften BcgriiF habe, be« 

" htefi, 
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die Landcspotizey und die Ve.rvraltung det Forftwe- 
fen« beylegt , daf* fie die Indußrie belebe und eine 
Meng« Wfifer AnftJiren zur zweck mäßig tu Cuhur 
des Landes trt-fCe. iH.i ill vielmehr das bavptfaciw 
licbüe Finanz CoU«^uv des Landes« ^«forgt alle 
Polizey • Finanz Doniainen - Comtnerden Bati- 
Forft und Jap 1 S:ii/. Debir» uvid andere Landes- 
Sac^en, und n'lc c!abey aiigellcllcen Bediente üad 
ihr untetfreordner. Die ihr untergeordnete Hau^ 
oder köfiiglicbe combinirte Domainen und Krieges- 
CafTe erhebt aus der Provinz alle Iande«herriichen 
Gefalle, bcftrcftot <!a^on die vorpefchriebenen Aus 
gaben» luid berechnet lieb wegen der UebertchäniB 
mit deHiGeneral CalTen in Berlin. Von gleidtem Gc« 
ha!r, wie tl're Befchrt ibung lies bürge r!i( hen Zu!tf»n- 
des üHfricilaii Js, ift auch die des jitilicfaen. Wie 
kann «in fo flächti-t.- Fufsganger, wfe der Vf.t ßch 
▼ermeflien. darüber to sb^rechetKl als S> $33 und 
f. zu 'tottheiTen? ^Vfo konnte er das alles To in ein 
paar Stunden ubeifehen und &u(TufTcn , und (ich an 
eine aDgcmetne Charakterillik wagen, da die Le- 
1»eniart der Ortfriefen ron Tu inunnicbl'a](i»en Kich- 
tunken und Abftufunf^en iü , djfs Jaü jciitr Ort, 
jedes Dcrf feijie befttiulfre Ein.'ichtuai; . Lebi-ns- 
wi'ifc u>id nntlcrtn Vcrhjl:nifle hat, die eine mindere 
oder weiircre A'jweichuag; v«» andern bvzeicbnt^n. 
€rol»e Verf^nmdoni» ift e«, d»r$ in Oftfriesland ehi 
r.in.-licher ."'■Inn^^i! an Aufr.Iarunf; lierrfth?, ilcie IJn- 
willc-nbeit in der Httijiuu und allen andern Kcitiit- 
niCTen allgeineitt» der ZuHand der Pädagogik und, 
der Schalen ttann», und eine VerbefTerung kbwer-' 
Ilcb «u erwarten fey, da Lehrer und Prediger felbft 
diefe f- is nlli-n Kuiuii zu Terhindcrh flrebten. Ei« 
f»lcbes lirtheil kann nur ein M»unt wie der Vf.» ok« 
»e Erröthen, aiederfchreibe». Unter denfelbeti ind< 
gen fich hofb,1c!;s so bJs 40 findet>, die mit (iem Na. 
men der Uilsperger bezeichnet werden, worunter 
man aber mehrere Ansiander ontrifit; ailciii der bey 
weitem gröfste Theil iMhh fehr fchatzbaf»« wsfkerr, 
anfgeicHirte Kirchen- und Scbnlraähnef, die mit 
RechtfcbafTenh: ir ihrnn Amt sorfKI.eu umi iü; Stil- 
len üute« wirkei). WiUire Helij^ion ut.d reine üot- 
tC»V«rehrung hrrrfcht dtjrch'.;äiigrg gberaii im Lan- 
de, und auf den DyrtTch.tftini findet man fehr vit le 
Bauern, deren EinficLt und KenntnilJe olt Bewuuüe- 
»ung erregen; ja Ree. 1 a! mehrmals Gelegenheit 
cebabt« da» Ciciländnifs feibA von freunden in 
Üftfriesland angeftelJren Sraatsd><neni mit Verlo- 
gen zu btTTfn , dnfs der Landv.ann in iieicr IJini.tbt 
fich gegen den oberhalb wohnenden grcJsteiiibeii» 
gar fehr auszeichne. Wie vicJe ßiebt es darunter, 
die fich fchriftUchfo fchön, beibmmt, deutlich : 
•orKCC «ttsdrAcIcen kftnnea, djfs lelbft Hr. ü. Juh 



eines fulchen Auffartzes nich 



t khainei» dürrte! S. 337 



ift wiederum eine dtrbtr Unwahrheit. daJs uiimticli 
mit dem Eintritt des Rerbfte» In Onfrieelattd alto 

Püftordnung auftöre. Vi.n Oftfriesland J:ach Li.-i- 
geii ill necü lüe eine fjiircnde Poit voihandeu gcvve- 
fen,*fo fehr man auch preufaircber Seiis frch bemö- 

]ie( b»h fekb« aasulcgeiif Mdafteifcher ScUf 



itsu die ILind fli« geboten werde. Bef jetzt Tcri^. 

derter Rt ^iierun!" ■ 'r -.n t!-. MiinRerfchen wird es ge- 
wifs mit Iii den erii.n btil/amen Anordnungen 
preufsifcben RegserungsverfalTunggeheren. Bloftrise 
reitende Poft bat bis jetzt ilatt gefu.iden. £btn dztitr 
war ancJi keine Exrrapoft dabin möglich ^ und de: 
RLlfciiiJe mufs. wa J;e V jH fehlet, natürlich mit ei- 
nem Fubrui&iiM, fu ^ai «r kann, accordirent wobej 
denn fteyhch keine Taxen in Betriebt komnMnkön- 
neji , wie lolchcs jc.iti ley den Ex rrapoÄen in OiN 
friesiand , der könijilicheii Puliorduung gein4/j , der 
Fsil it. in den Marfchgegenden fabrea die PoAen 
fo lange, als die Witterung und Wege cscrleaten. 
Sind die Wege unfabrbar, fo treten Pdftfckife ein, 
oder die l' j.'-ishit peht über einen andern tnitSand- 
wegoi geriebenen Ort , fo <!af$ immer für dasFgtt- 
kommen lier Keifenden geforgt ift. S. 340 hiU 4er 
Vf. liclt über die Spri-chu orter derOilfriil tn nuf, und 
theilt eine Probe einer fatytiicben bencen?. mit, die 
er, in eineuj Kahm !i gulafst . an der Wand gefun- 
den. Ditfe Pc&be iU aber hiebt cinheiuiifche Waate, 
fondem wurde Ton Bilderhftndfern zuetftausDeutfdi* 
lan<l vor einigen Jahren d..hlji pibrs(.bt, und ins bjl- 
ländifche überfetzt. IndeiTen lind Sprücbw ortet init 
unter auch in OlUricaland die Sprache des gemeinen 
Mannes. 



Dafs Hr. .G. fein Mfpt, , bero 



r er es der 



Vteile 

überlicR-.'-t, nicht forgf„lii^j rex idi. ct h.ib? , bevni- 
fen mtbrrre Widcrfprüthc , am aun'all«;ndiU»k aber 
, der S. 163 »Bit dem S. 245. Auf der erften Seite 
rübini er die Caf.-nv, \'errairung der preufaiiVh wefl- 
phalilchen l.anüti aii nüulich und Bildung bcft>^ 
dernd für diefelbe, f» d^fs darin der xorzüjiicb« 
UruHd der hohem Cultur der preufsifch- weftpi: a.';- 
fcben Landlcute zu finden fey, und auf der letiura 
fs;7f er von Jt-in OI(Jchbur;;er : I"rc>y waiideJt er un- 
ter I reycn ; hi-rt keine Kb£en de* Landmannes, def- 
fen aühne gewaltftm zum Krtegsdienftenttiflcn Wer- 
den. Beides ifl c;.- < ■ /.eibliche SchiOeicheley , :] ? 
eignem InterelTe , ui.i, wie S. p der Vorrede 
ztiyr, c nu Bedienung, die er >u frinem Vatetlan* 
de, felbü nicht einmal als Kopif: erhalten können, 
zu erhsfcben, nnd etftere wobl hooptfaihiich i.ur um 
defswillen angebracht, ura Olh'riesland den bei:eu- 
hieb zM vcrfeiÄin, dcifs die dabin «'ändernden weä- 
phalifchen Arbeiter Cch dafelblV phyGfcb uti^mora* 
lifch ruinirten. Die zu <' n f r? .vendigcn üebcln 
gehöc^nde Cantonsverfailung l>lr<Ut immerbin eiue 
dri-clvciide Maafsregtl u-r den giüfsttn Tiicil der 
Staarscrn wohner, und laJst fiih wohl nicht fondet^ 
lieh vertbeidigen, am wenigtten als Geillesculrur be. 
fuidernd aMprtf!-, ,., _ Dali die .Mci^i:tJ: Üillries. 
laadj aui ütr untern Stufe , wieHr. ü. wiU, nitht 
itehe, darüber kann er einen euffallcnden Beweis ia 
den ßerlinifcüen Zeitungen rom Si.lcn AuguÜ 1503 
finden, wo in Rücklicht .^er gebümc-n unehtflicheu 
Kinder bemerkt wird, dafs in Olltricsraiid nttr das 
661le Kind unehelicit geboren worden, wo\re^ey. m 
andern preufsifeb«n Prtrinzandas sifte, 34! tc, ante 
tpta« i7te, ja gwr dM gt« lüiid aaehlich fey. 



Haasts. NOVEMB^K. tlAil 



Am. Im dn». Tiefen OHricbf igkeitcn , Irrtliihntr 
ind grobes Unwahrheiten nichts um Hn. G. (denn 
liicrer gchOrr . nach ftintni eigen«» üeüan<JniiTp, 
■ 4cB «gMIlKch unverbefTerlicben Scbrif(ft«n«rM), fon- 
dem umsMlcrer ReireAden wilieM, etWM au»fiihrlie|i 
durchgehe» müffcn, n« Oeroriilifliieben'eefibrilclieti 
Klippen zu warnen, damit He keine i*aic}i:i!te für 
ReirebcfchreibuDgen ausgeben, und damit lias Puüji- 
htm imTcnatirvrtncli hMtt*rgehen. — Wie ut>ri 
friis Ur. G. es bot \%»gen dftrfen,eir»e Jolche Wallfahrt 
uiuer dem htuchflnden Motto; Sur im der U'alW' 
ktit iß heil! einer Konit;iii zu decitireii, dfren all- 
Aunein Terehmr Cbaiaicer fie gegen foiche Zu- 
iringUcMtättO fiMtcn ügQct» ift luu aaWgrtU^ 
Kch. 

GESCBICBTR 

AiTOfiA , b. i/amraerich : Wtltgefchickte in Tabtl' 
Un , neSft ernei' tabellarijchen Veberficht der Lite- 
^ rärgejchkht€ , von G. G. Bredow. 1801. tS 
Fol. ehn« die Vorrede, (x Rtblr. 4 gr.) 

Kacti lln. Iltibltu; fchr zwcckmifsig peofdnetcn 
und braachbfren Tabelleft war es nicht zn vermu- 
Chen, dafs ein anderer Gelehrter fo fcbneU der näm- 
I chen Arbeit fich unterxieben wQrde ;^ Ilr. B. verfi- 
cberc ai:ch ftlhR, dafs, ^.^ cim die 'li'jellen feines 
Vurgi:nf»ers bis za den neufften Zciteitreichten, und 
um billigern Preis kaufiich waren, die feinigen nicht 
erfchienen fcyn wärden. Uiiterdt.lTen verdient das 
UiiteTnchmen keinen Tadel ^ es wird bey feinem et- 
Tv»s veränderten IMat>e und bey der forrgrtltrgen Au»- 
fübriing deffelben gewifs Käufer findeu. Ur. B. läfat 
di« Ereignifle and MTameh vor der S4ttdflutll vUlig 
we;», um fogleich bey der En . f^rhungj des Siteftett 
Reichs zu beginnen, and handek nach unferm Ge- 
fühle gat\z recht. In den Mltern Zeiten hält er ficb, 
mit kk-inen /ibinderunjjen, zfnt.^ich r.slie an feinen 
Vorgäiigerj in dm fieueiii aber v^ itd er ungleich 
au--»ukr!ither. und behandelt die üefcbichte be} i a 
he wie in einem Coinpendioiit, mit BeineiJcung je« 
des n«r cinigermarscn für die »irgemefne Gefcbiclit« 
deukwürdigen \'v'JJ.'.:. V-a Gan.-^e beruht aus 11 
Tabei'en, von denen die lueiften aulseiii Mel laffen, 
ji beynibc iberlad i-n fcheinen konnten, ü-ade dicfs 
iiug ffir manchen Käufer erwänfcht feyn ; er findet 
Wer bfj faininen , was er in inthrern Compendien 
müiifamL-r anliutben mufs. Uecenf. billigt aber 
dief« im Gau2«u genau ausgeführte Anordnung 
nirbr; er bMt fie fih- wtderfprechend inif dem ge 
Wohiil'cLen Begrilf von laln ifchtr Form , welthe 
d<n fchneilen OeberbHck d<r: wictitigiten Begeben 
Ivetten, der merkv^ürdigilen Mfitiner, auf scöglicbft 
^el et) rank lern Ksume gewähren foll. Die Angahe 
d».s Mebreru Aberlnfsi (i^ dem' Cuinpendium oder 
Uaudbucb, üderili ni Manne I^IL»:: . (Ut darth das 
labellarifcbe Uulfsnutiel mit einem Male itcb in fei» 
ua eigne» Begriflen mit ludglichfter GefcbwiiidlK- 
UU «cientitm woJUtt. Ditf« itts tr lütr mir tut' ' 



einiger UnbequcMlfcKkeft, WiH tf unter dem Vie» 
Jen viKiblt^m das Allgemein Wichtige «rü bcraaeftt- 
che» , weil er überhaupt tu viel zn lefen bar.- 

Ein Beppiel macht die Sache deutlicher; wir wäh- 
len biezu aus der achten Tabelle die Kirchenrefor* 
fnalion. „Lufber' (1487 h. t^46> Augoftiner - MöbÄ» 

briTvtrt auf ilrr i'',o?, gi-Wiürtcn Ut!i\ rr^n^t 'Witten- - 
bcig den_papttiich»'n Ablaiskrain 1517 ; appelarte 151^ 
veii der EntfehciduMg des Kardinals Ka)emn}n4ug>' 
bmg »» den Papll und darauf, aa «in atigameiMa 
OmciHttA. 1S19 verfcbaffte ilun Maxena Tod 'den ■ 
Schate d-s kurlacbiifchen Reichsvicarius , Friedrichs 
de* Weifen.*' Und fo laufen dann alle einzelne 
Punkte in ziemlich hmgcr Reihe. fort. Auf diefeArt 
nimmt Lurlwf-s XIV. Regierung, eine tüchtige Co- 
luuvne der neunten Tabelle ein; in der CoTuinoe 
von Deutk bland kann es dann nicht an V, iedesh». 
Ittngen fehlen, wie z. B. mit den Reu&ionik4iutüerni 
und mit mirer entwichen dem Hh. Yf. auch Sitfe, 
wetche beweifcn . difs er !j:cht hinlänglich Meilier 
feines Gegcnüaudes HL Folgendeu Satz z, fi. wird 
er wöhl bey Aoehmaliger Revifion durchaus fehler- 
haft finden. „1697. Rijswicker Friede. Dei-tfcblaini 
erlutli (iic am rechteu iiJuimiJer reuuirten Orte zi*- 
rück, in denen tcber nur (athoTifche Religion berr- . 
fcbeai füllte." Hr. B. führt wohl in der Vorrede 
P&tiera Reidssgefcliicbteaar bUtte er aber*reine bi- ' 
(turifchti Entwicklung bendtzt, fie würde ihn hier 
und an mehrern Stellen gegen fchiefe Autdrücite 
gefiebert haben. Auch Inder alten Gefcbichte fiAlit 
man, doch nur feiren, auf kleine Uebereilungeo ; 
wenn er i. ii. bey Kleinatien die Teukrer und Fe- 
Iss'jer als Urbe .VDhiier anführt, was lie doch wohl 
fchwisrlich wäre», und dagegen die Kappadocier etc. 
gänzlicb fibergebt ^ oder wenn er bey Atben r*n 
der Wiederherliellung der Mauern dnrrh Tbemifto- 
k\es enahh, und erlt nachher von den Erergniileu 
der Expedition dea Xerxes gegen Grteebenland 
fpricbt ; oder Venn oe verliehen, Macedottien habe 
anfangs zu Thracien gebOrt ete. — Die wicbrtgrten 
bchriftlteller des A'n rthuins hat Hr. B. feinen Tofeln 
der Oefchichte fchun mit einverleibt. £r übemaboi 
aber noch befondet» die niebc geringe Mübe, Indrey 
bcf iu!f n Tabellen die Literatur der alten Weif, des 
Mntelaiters, und der drey letzten Jahrhunderte ctb- 
nographifcb zu entwerfen. Z>ur Ausführung benutx- 
te eir vorzdglicb.U. Meufeb Leitfaden, beweiäaber 
in der Anordnung vielen ScharfCnn, ond in der 

/us Jn.i]ii::ei"[er.'UJi* ;l il der \v j n ire Bclefenheit. Bcy 

den einzelnen Völkern iindet man nicht nur die Na« 
men aller ScbrÜdleller, die ia irgend einem Facbo 
ficb aaszeichneten, fwndern auch dir Bemerk unj; der 
wiebtigern üuiwandhingcn , welche uie Wificnitkaf- 
ten felblt in einzelnen Perioden erlitten. Die vor- 
letzte Columne giebt durchdachte Recbenfcbaft von 
dedi Steiijen und Fallen der Literatur, und in der 
letzten Reibe findet fith das chrunulogifche Ter/cich 
nifs aller Univcrittaten Europens. — Noch ift eine 
Tabelle* die xur Uebcrfidu der grojum Wcltbegetteiv> 
Keitcn diese«, Unsuscfag^ 

.Digitiz^l^»'ög»ü^lL 
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die fugend, enthaltend Vacerljindijefchithtfi. — 
Sechftes Bdnitkep, ~ i|oa. 3S6 S. ^ n. K. 
(I Rthlr.) ^ 

lHt£fr ß^nd reicht von Karis V. Wthl Ws,aof die 
Brokarang vder Stadt -|tUlnfter. umfafst nur einen Zeit- 
raain von t6 JahMn, and Reicht atfo von den vorhcc- 

Seilenden Theilen In weiterer Anlegung dea PlamMv 
etrichtUch ßV. yf\r rechnwi diefs dem Vf. nicht 
F«Mer tn. da «tai »oTaer Tha»l dar pefchicku, 
dorch da* niehtigm ttairm ««nrnÜf* Oiit»ni«h< 
mungen wichtig wird, and die Refomiationspe- 
ficiüeht« finen nicht unbedeutenden Raum cinneh- 
mmn mufa. Aaa^hrliche Erzählung merlcwdrdiger 
EreignifTe ift ohnehin .ein notbw^diges Erfodemifs 
ba^ aiuer die Jugend befiiiamtan Qefcl^iichte. 



und kann ^e bey Robertfons, Schmids, Planks u. m. ». 
JiQlfe, denen der Vf. grorstentheii« folgt, auch nicbc 
luibai^ OTsaichaet ficb alfo zu feinem Vocthcile anc«r 
den vorhergehenden auf. Wir tadeln nur den Man- 
gel richtiger Auswahl ; ^it in ein'zelnen Punkten zu 
grofse Ausführlichkeit in der aUzuIuthertfch geichrie- 
«bancD Entwicklung derReforaiattniiag«rclMc£i« ; und 
lUMh mehr gleich anfiinga den (Qt Kinder vniiAc|»igen 
Aufwallt] von Worten über die Wahikapi.eiation 
,KacU-V* J>«y der man doqh erft durch Cooxhiiucioa 

fBttf«, 



dtfa ilutt giflfiit« McrkwanHigkcit d«. 

rin befleht, dafs fie die erÖe fcbriftlich verfafste, war. 
Sehr gut erzählt findet dagegen Ree. die Gefangen» 
nehtnung Franz I. in der Schlacht bej Paria, ihmI 
<ss kränlLende liei^ehmen Karls gegen feinatt «A*. 
giüclL^cheo aber edler deok^ndiea ßef^ngeoen. 



«K L E I N Jl .8 cnjL I V T E N. 



^ataawtCBS 'LfMKAwa. Oha« Druciort.und la|tf 
cahl, fP«rw, b. Fuchs): iMtf iTff. Ctatitr a 0. C'erm, f» 
Qbferpü^0iu far Pamfamifu. I4S.'|. Wenige. Blätter, «ia 
ebcr eiiM pafta UM vidvecfprechcnda UnternehoiunK 
lUiaAigcn I ur. Clwiar* ducch Cora^VDamrichi xu einem 
4er trefflicblUn Kandar dar griecbifchen IM 



^ icwatur ia Farta 

gebild«t, arbeitet»' aafjA>>Mh«" «p.d jnit Uatciftitanof Cd* 
nrt rcharCGnniireu Lehterf » ^pn etBa«>f fralnSliliriiea Oeberfe« 
tziMis d«a J*««)e>ia«> weau er. iSaf HaatMbbtifteo der Naüa* 
nalbibliothek uad .vDgefettshia.AamctktMfea ron dem ^ 
riUia»Mn Unn i» t^mhti ba^inbCi Zü de« eigenen Jiirid- 
fcbwi Noten des Ucberretters, oadl wdcbcn aicf« Prob«* 
fehrift fcbr begierig m^chf. wcrdtn atchialogifcke Erlaute- 
rui ^tn Ton dem fciftrollen Anti^tisr F^fttmti koranicn , «ic 
inan fle dem IkVark« des Paubnias fehon längit gewünfcbt 
hat. DtrGeoi^rjph Darier dh Bottgä aber, d«r(eib«. wel- 
cher die Katicii zur Fofogt du jean» ^narharjis liafertCi 
wird auch J.it:r d«f g^^^rjphiroh« Fach . die Kariea , riaiie 
u. f. w. bearbeiten.' D^fs .-luch Coray $u% der Fii'le feiner 
griechiCchea Gel«hrfamk«it zur VerroUkoq-.njnuriKdie.'ti '«"Vcr- 
k«* beytrageii wird , b<beu wir bereiti bemerkt. — Voran 
geht in dicfem Ho^tn «rine kurr«, aber crelft^iido Würdi- 
gung der v«ri|jeu Htr»u<geber. Von dem neueften uriheilt 
Hr. Ciivicr; Jt nt fa>i fi :Mr h\tcius o la mcmt excufe ii dun- 
mfr ^ut liuknitn : man Jon ira-jail mr paroit /•/! avtc braacoap 
ilc fricipilation ; il n'a pot raffimbU avrc join Iii conjetlm et 
qui avaient itc fiiites fnx ■> ff'Af« äe Patt/ouiai depuii Huhniitt, 
il n'ü i^jr mJ'nr rxtrait Jtdtllttnmt Its xolri d* le demier, Cr- 
ptndiiKf, a rn jnger par quelqnet • ur.ft de cet conjectures , il 
ttoit c« etat dt t ien faire, ce qui me ju/l eroire qnil a iti pref- 
fd por let iibrairti , malhemr ronraiim ä pretqu« tont let idileurs 
^JUemügue. Sodann folgen fecha eigene kriiirche Bemer- 
kungen de* Vfs.i durch deren voUltändige Miiiheilung wir 
▼ ielleicht manche LcTcr verbinden.^ I. 3. p. lo- ed. Kuhn. Tour 
^ dt^f4^(r»t tytm'^it UfffTcynnr K«v>isr' 'OÄfiuiint S» KaMnre» 
tif. St A9i|Mu«vr h ^t^»T¥ÄM tiY'Y't ^vXmltrrat ri{> Vr r>i> 'ÜA. 
Jim5m r«A«tr«i 'nße^iff. -Di« letzten Won« baalehn. ficb. nach 
d«r griecbifchen Wortfolge, offenbar auf de« OlbiadeSt 
allein die Aufleger ziehen fl«, der Gefcltichc« geoiäfs , iti 
Kallipiu : um Gefchichte und Wortftellung in Hannoiiie au 
ßäau^ flick^ßtn Ux* Ct nfch lalatQiaf darUaadCBhiUMit 




I» rf Um dia Vcfwaffranbeil in qia^en Wonen^fu h<- 




'terfin'XH. — ' Eiii« ireffiiche CHt(tfiKiniM fibv 
Maien des Callinachas (I . atf. p. 63I «ai 4Mfui »tun •>•*«•* 

Co r *x ' e r> wafür die Codd. zum Tb'cil tmtmnjStnx^,, ttmn' 
'crtx>it, Vitruviua hingegen cat«rerA««r habaa}* leitet xu 
drm.rieruliat hin , dafa «ucKt^iVrx'tr mchr.Tadel als Lob eni- 
rhalieu würae, uad dafs mirhin hier k«r*r(X'*' (*^' 
nrntct i>»«« x«i x*c'rer/ wie Dion)llu8 , oder vnrpuy eUgat^ 
ti»m et ftibtiiiiaiem ui tii , wie Yitruvias fa|t,) die wahre. Lcv 
an fey. — Hl, 1$. p. J"i4. Sciion lltuKt {AKtiquar. Jmjjs- 
t:e i. S. S3.) bracht« über diefe btelle eine uii|f iiick)icb( 
Coniectur vor ; eine etwas Utllere Faciui. Ilr. C. verbcffcrr: 

tiiKi , uiid uberfeut: Üh y tou u»c flatu» (d'Aintixi») ei det 
trepiedt de broitsc : Ifs plnt ancitni avo.cnt c'.i juiti , h t* et$ 
Ton (/rf , Je J,i i'.'n.f dfi Diitin Jiut dam i» f^rr>e ci-nire let jirf- 
fcKicns. — Iii, 16. p. 24^. berichtet Faufaaidt, »o» tuKm 
Ahur, weUbt-r der Laihru und Aeaxandra ge«-«ih«( »'•' 

K/< r 4f 1 K i m t, TtT*ijtv Se ifmyinu KritfiiTTcv t:* 'Hi*"-^'*''-' 
V\>ji//r,J(J* (ft, AV*^«5'J«J hat MionSylburg richirghergetillt. 
Jkber wer waren Ate hleeßonurr ? Durch «'jtie unjtmein gluck« 
'liehe Ctusbtnaiioa der Stellen b. ApoUodor, II. ^• 4- t- ^tra> 
bo IV. p. d7o. und Homer. Iliad. X, i€6. trifft Hr. C. dat 
Wahr«: Me^^^nitnr uh 'E>.tmnti»ir. — X, 17« ^ 137* *' 
■it mü AMi^AÄat ^itt9i^itm r<!>QM»T«, k«c cT'üb« cm i^i* 
wTfmriiii rit K^wif ««» dftuxMtt k tv Xm^'S^ ynarx*'" 
'A^tffTJu'^ »c/ii^cw«. Die beiden Wortu x«;t cxsv gebau kcT« 
aea flitüi; tÜf^ man mit Facim dae erfle, fo ift nichu geh«!* 
failw Eine glitckiiche und unbezwcifeli wahre JtmcnaaiitMi 
war auch hiar dem SdiaifGiui des nn.'CJayier aufbehaJicä: 
K»ftiM.»p. YäL Umiot. TH« ^iTo, Diodor. fficuU. IT. 
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Donnerstags, den ri. November i8oi. 



GRIECHISCHE LITERATUR, 

j) ZwEv BKÖcr.r.N , a. d. Druck^rey d. Verlagsge- 
fellfchaft: 'AviTJ^y.- 'Tr-rJ-v 'A>.i^Si,ipfa}C 'Esjon- 
k3 ■ oj > r. J^Lhülis Taiii /Jltzandiini dt CU- 
tofhontiset Leucipfes Amoribus Libri VllL Grae- 
e««t Litfnc. Textum recognovit* felectainque 
Jeetionis vanVtarem adjecir C/irfy?. G«tf. Mitfcber- 
lieb, Profeflbrtiotungenßs. 1793. XX. u. 363 S. 

. gr. 8. 

XAeir, j3.i97./a d'. Loi*j?t Paytera/ium 4t Da^nidt 
«t QUm LOn 11^. Grftece et Ladne. Accedont 
Xtnofkontis Ephefiacorum Je yhnorihus Anthiae 
H Abrocomae Libri V. Textum reco^iinvU» fe- 
l«ctaraqae leccionit varietitem adjedtXAnV!. 6«il. 
MlitfcktrUdh Prof. G«ttmf. 1794. XVI. 11. sSo S.. 
• gr.8. 

3) PAKMAr d. könfgl. Drnckercy b. Bodoni : Ao.- 

yov fic. rx-y -.'.iry. A'T.t a X. ' 5/>/oi 
' «Vr.-cp.« . Cum psoioquio IPauli Maria« Pacta u- 
JfQ de libris eroticis antiqHoram. 1794. 93, 73 
und 164 S. med. 4. 

4) Lsirsio • in d. SomaerrciMii Bochb. : Lengi 
PmftoratiA. Gfieee et Latint. Cum prolnqulo 
P. ^f. Pacinudii de libris eroticis aiitiquorum. 

. Ciracca reccnfuitg notasque criticat adjecic G.H. 
Schaf er. 1(03. (cigMttUch fSOS). LIL«. 460S. 
ia Tafchenfonnat. 

5) Lsirsio, b, Hecht: Ltukhnt. Ein Romnn aus 
■ dm QrkOMAm da AOmn Tßtwt, igo2. VIII. 

I Jer doppelte Zweck» den man beym Lefen der 

•■ — priechifchcn Liebesromane haben kann, führt 
auf eine doppelte Art der Bearbeituag bin. Entwe- 
der will man diefe fuiiderbareil Prodocte der entar- 
teten grieckifchen Mufe überhaupt eturas näher ken- 
»en lernen, am fich einen Begriff von der rehraiueit 
Krfcheinung am literarifcben HuriKonte zu bilden, 
1f eiche, wie ein fcharffinnigcrKunftrichter mit Recht 
Hlgt, nicht diirth ihre Grüfse und Scfafciheit« wohl 
Iber durch ihre Eigenthümlichkeit und durch die 
begleitenden UmfVande autfallt. Oder man hat ein 
hefiMUieres Intereffe , ficb die Eigenheit der Darllel- 
Iwif und hauptfichlich di« Zieriichkeit der Diciion 
bekannt zu machen, weldie diefen Wericen einen 
herforflechenden, ja Ihren einzigen Vorzug gewährt ; 
Wd zwar entweder, wui Qbcrhauf t fein» Stskr nad 
J. L. 2. not. FMr AwA« 



SprachkenntnilTe, durch Vergleichung der Kopiccn 
mit den Originalen, zu erweitern, oder in derwür- ' 
digeren Abficht, lien unvenlurSenen QefchuuiclLfrä- 
herer Zeilen von dein fophiinfchen des fpMten Zeit» 
alttrs uTiterfcheiden zu lernen, uiul fich durch'tof« 
rallende» auch ffir Producte der neueften Literatur' 
ful gereiche Beyfpiele z« belehren.' wie an die Stelle 
der Natnr Uebertrtibung uiul Küiidlichkeir , nn die 
Stelle einfacher ß».lchei'leiiheit Aufwand uiiJ ücp- 
pigkeit, und an die Stell« einer BMweydeuiigen 
Gröfse und Würde die Schminke einer falfchen Be« 
redfamkeit trat. Für den erften Zweck einer Äflch- 
tigen Bekanntfchaft forgt ein Herausgeber hinläng- 
lich, wenn er einen mögiichÜ berichtigten Text, und 
ein ITeberfetzer, wenn er ein eben fo richtiges ala 
treues Nachbild liefert. Solchen Lefern hingegen» 
Welche durch diefe Werke ihre Einfichten in den 
grtecbifchen Sprachfchatz zu bereichern wünfchcn, 
müffen Sprachgelehrte und ErkUrer lu Hülfe knm- 
inen . welche die AechAcft oder ÜnichthcH ainzel« 
ner Redrnsnrten prüfen, die gelehrten Formen und 
ausgefuchten Idiotifinen aus lilteren Schriftftellcrn 
eHüutem, und den ganzen Schmuck rednerifcher 
Zicrraihew in Erwaf^ung ziehen. Je mehr fie bej 
diefem Gel« h;;fcc nitht ülefs Ssmuilerfleifs , fondem 
wahren Ge'^chniark und ein gründliche? , unbcftoche- 
ne* Urtheil an den Tag legen : deftonäizlicher wer- 
den ihre ErklÜrungen feynj felbft «r Kenner der 
Sprache und Literatur, denen, bey einer allgemei- 
nen richtigen Schätzung, doch nicht immer dieBe- 
ftfitigung des Einreinen fogleich Während der Leetüre 
zu Gebote fteht. — Wir leugnen nicht, daf» beide 
Rückficbten — der Kritik und «hier folchen Exege*' 
tik — fich in Einer Ausgabe vereinigen liefsen ; ja 
wir behaupten, Uafs iie in einer vollkommenen Aua- 
gabe ▼eremiget feyn follten: allein wie fchwer tmd 
feiten ein folcher Verein fey, erhellet fcbon daraua, 
weil diejenigen Erklarer, deren Fülle von Sprach- 
gelehrfamkeit wir bewundern, wieD'orville zuCha- 
rlton und der Baron Locella zu Xenophon Ephe- 
fiils, in kritifcher Hinücht gar »ielea zu wUnfchm 
übrig geladrn haben. Möchte von ihnen nur wenig- 
ftcns in Anfehung der Exegetik jene höhere Fode- 
rang der Kunik , die wir uigahMi , vollkomtnm ho> 
föädigot wortUn Uyul 

Diefe Bemerkungen fcheinen gefchickt. den 
Werth der vor una liegenden Bearbeitungen am 
llcherften %n befKmmon. A»f Entwicklung dcrjlar. 

ftellung it» einzelnen Stellen , auf Erläuterung und 
Prüfung der Sptacha leift«» üe ^*ialftüch Veri^^^^ig 
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Sie rechnen blors anf Lerer, welche den Inhalt und 
die Form der Briecbirchen Romane üba^mpt wollen 
kennen lernen , end ilr ßUißherlieh vamentVich lafst 
firh in der Vorrede ?.a Achilles Tatius über den Zweck 
feiner Ausgaben foU^rnd ■ pej>,ilt Teriu-hmen: d^uuni 
Erotici Jcriptores Graeci ab iis fere evolvi folrant , ^ui 
jam «eemrnia Qraeeae linguae fcüntia , jndic-.oa^Hf, It- 
etione vefenon faiptorum fubijcto atqueyuUtn, prcitditi, 
hoc Jülnm agant , tit, quid ab hac parte Jrqui-u is aevi 
Jcriptores praefliterint , qua arte antiquiores vnitanAo 
exprefferint, vel quo modo, a recto tramite devii , fae- 
culi fiti fordes prodiderint , ntque mmifcuerint , omni- 
unipte orationis, feHlentiarum , compofuimus.pic rali'j- 
nem cognofcant : hoc fibi munetis tinice iinpoßmnt exi- 
fimoHt tf , gK< 9d tdindos tos animutn adjlcit, «ff (rx> 
taifi, tiHtm voeant, quoad ejus fieri poß:^ , etr.rMi'i!: 
expreffum exhibeat, qui adfo absque lUla gr.wi oßenjio- 
n* tracta: i ulqur yn-lcgi pojjit. Dafsdiefes Urthcil nicht 
ohne groi'se Einfchrankung wahr fey* fchexnt aus 
«nferen obigen Bemerkungen herrorcufreben. Wir 
wollen Inders darübcrnicht rechten, zufrieiJ«-?!, wenn 
die Bearbeiter nur den Zweck, welchen man ihren 
BearbeitMttscn mitfliegen kann, glOckScb enrcicht 
Juiben. 

Im Allgemeinen lifat fich diefa allerdinea be> 
haupten. Sümmtlicbe EdUvrtn tiefem den Text bc 

■ rlchtigter, als fie ihn bey ihren unmirtei j.ir-'n oder 
früheren Vort;ängerii fanden; und die ficaüche Ueber- 
Jet zung erfüllt, was fie verfpriiht. Sie bat die grie- 
cblfche Simplicitat, welche beyin Achilles öfters in 
Witzeley übergeht , im Ganzen glücklich nachgebil 
det, und den Griechen mit ff liien Ei:>t .heiren, doch 
nach den Einfchränkungen, welche uufeie Sprache 
zu machen berpchiiget ift. im Ganzen gut darge- 
ftellt. Ueberditrfs find Ihr philnlogifdie Bt tr.e.kangeii 
beygefügt , welche zur Bcrichtiguiii; des i txtes mit 
Scharfßjin uiitl Btlefeiiheit das ihrige Leyzutragen 
fuch^n. Dürfen wir indefs dieffs allgeiaeine ür- 
theil fchärfer, darcb eine gegenfciiije ßrailele, be- 
ßiinmen: fo plauben wir behaupten zu Xütincn, dafa 
für den befchianktcn Zweck, den wir oben bezeicb- 
neten, cleichwohl di Bodo »iTirA* Ausgabe dasMdile, 
die Mitjcherliehifclu» Ausgaben weniper, aber jjoch 
immer TerkVItnifsmafsign^nug, die Sch iftiißhehin- 

Jegen das Wenigfte TerMi ITL-n lofTe; daCs endlich die 
eulfche Z;eier/e<«un^ bey aller Natürlichkeit und 
Anrnani doch suweilen richtiger, ond die ihr ange- 
hingten Bemerknngen hie und da wenii^er initprun- 
kenden Graten erföllt, und defto tiefer gefchüpft 
feyn konnren. — Ein genaueres Detail diefer Ar» 
bciten wird hoffentlich unfer Unheil rechtfertigen. 
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zu verkennen ift,. in dem Texte zurflrk gelalTen, 
oder wohl crft in denfeiben gebracht bat: fie 
überdiefs, was bey einem l'rachtwerke t!er Typci. 
graphie doppelt uuangenebm anlTsüt, nicht cluaü 
mit hiulünglicher' Sorgialt ron Drockfehlern gesth 
niget. 

Was Hr. Prof. 3IitfcherU'ch in der Vorrede zum Achil- 
les 'l\\tii(S veriichert: dafs er den Text häufig von 
den Fehlern der Abfcbreiber und Editoren, theils in 
einzelnen Worten , theils und befonders in der hi' 
terpunctfon , befreyct , und hie und da dürr .'i Auf- 
nahme freiHder , 7,u >vti!(.'n auch oi jener Conjetruren 
verbelTert habe; daSelbe gilt auch von feinem Leu» 
gus nnd Xenophon , und ron beiden um fo nebri 
da er bey dem crimen l^tltoifrtn^s TfXt, und bey den, 
zweytpu die Kfccniioii de» ßaroit LnciUa (f. A.LZ. 
1797. Nr. 37.) vor fich hat'e. Diefer folgte er; bl> 
deüen gefteht er felblt, dafs noch viele StelUo an* 
verbeflTert geblieben, welche die Hfllfe der Ihni- 
ffbi ifttu oder fcharftinnifjer Kritikererwarten. Defs- 
hatb hat er auch beym Achilles die lateinifche üeber« 
fctzung von Crucrjus beygefOgt, wekhe Unter den 
Händen eiiiflchtsvoUer ICritiker oft noch den Dirnft 
guter ITandfchriften leifter. Und nur eine iolche 
Kiicl ficht kann, unferes.Bedünkens , die Aurnabme 
iateinifcher Verfieuen bey SchtiftlleUern . wie die 
Erotiker find , rechtfertigen : fonft frheinen uns hier 
Üeberfetzungen eben fo unzweckjuäfsif^ zu T. \ n. als 
wenn heut zu Tage noch jemand auf den Einfall 
käme, die homerifchen oder hefiodifchim Gedichtedorcb 
beycrefagte latetnifche Veriiunen zu vertbeuem. Hr. 
MitfchefVth indefa fcheintin dem gegenwärtigen Fülle 
yon dem Pl.me der ZweybrQcker, uud Hr. Schqfef 
v«n dem Willen dea Verlegera abhängig gewefen «a* 
feyn. Beym Longus haben deher beide die Ueber- 
fcfznng, welche von Villoijon aus der Jungerman- 
nifchen und Mollifchen zufamraengefetzi worden, 
beybehalten ; jedoch fo , dafs Hr. M. fie den Tun ihm 
zucrft geänderten Stellen des Textes gr<>fsren theils 
mit Sorgfalt angepafst , Hr. 5. hingegen ohne llück« 
ficht auf feine Textr fänderunpen wiederholt bat. 
Beym A'eno/>/io» endlich hat Hr.«. (was unaamtneiften 
befremdet) die Verfion von CeccAtM aufgeBomaen, 
von welcher Locella , der eine weit heilere ga!). mit 
allem Recht urtheilt : Hniverjaw fi Jfpectes, bene Lati- 
nam atque elegantem dicercpoffiss w»9itemfi fingul0- 
tm examintsi dt reliau» nee accnrata eß, nee 
fidtlis» Hn. Mitfekntieh konnte diefes Tiidit ent- 
gehen, zumal wenn er die ©ft züchrigcndt^n Noten 
feines nächflen Vorgüngers las: aber er fckeint,cbea 
^eil er diefs wufste, in der Vorrede dfefen Punkt 



Die Bodo.J-., Ausgabe de, Lo,^», (Nr. g.) ift Äit Smifc^wdg^n üb^rga;'^^^ 

tl llcl7Ju '"v •'«'^W**«.: fie erfreuet ' Serfefai« Wahl der üeberfetlung abfichUich in yÄt 

fich alfo derfelben Vorzüge , welche der frsnzofifche Uger Ungeviftheit golldba M baten. 

Gelehrte feinem T««te durch Scharflinu und noch -«s g»««« M 

Adir durch Zuziehung vollftandigererliandfchriften Wir kommen auf den griecbifchen Text unA 

jeriiehen h-ti fie the.lt aber auch mit ihr alle Feh- die unter ihm rtehenden Noten zur"" s" W.IU^ wir 

fer. welch« der Mangel an fframmatifch-grändücher Wer die Vorzüge anerkennen, weiche de^A ufJhf 

SmUumm der Ja didir AxMt Vm^', «icke 4« AfhttiM m der ■•'«««^^ ^Ij^^^l 



Oen 4ref AittfaMk i*» Iftf. WHfiktrtkh den 

übrigen Zvreybrückcrn pebiihrt, welche iiisgefafnint. 
veun wiretwraden Ariiiotdes ausiiebmen, mir Plan- 
lodgkeit vertnftaltet, die Wiederholung fchleckier 
Texte fticfat eiumal durch eine forgfalrise Berichri- 
gun^ der oflTenbsrJten Druckfehler verzcihlii her ma- 
cbeH: fo u-enig dürfen wir verhehlen, dafs UeyHn. 
. U's. Atlitit übarbaopt «in« gcwiffc Flüchtigkeit und 
ttopeiMDifrkeit fichtbar ift. di« in«n ind«f« üwm 
berchafiii^teii Manne in der Periode re»nes horazi« 
fchen Studiums vielleicht noch am erlten rerzei- 
ben mufs. Sont^ \rürde es aunallender f«yn , dafs 
t- f 'w ^roft^c Menge Stellen unvei1>e(rert furtpflanzte, 
zu üttvn Abänderung nicht etwa ein glückliclrerAu> 
genbltck der kritifcheti Divination, fondern blofs 
gnAiiiattfcb« Sorg£ilt und Sprachkeunitiifs nötbig 
wart «9 wSrde dofipett befr«md«n, dafs er nicht 
einmal a/le .Ab-.veiL Lunken feiner Reco!>^nition von 
den äluTii Teas^en tu den Noten verzeichnet, nickt 
•innsl- die richtigen Verbefl'erungen feiner Vorgill» 
ger , namentlich des fcharfilnnigen Salmafluj zu 
Achilles Tatiu» , vollftandig angegeben, gefchweige 
für oie )V->rirht ! ung feines Textes andere philolo- 
gifcbe ScUriftcn, wo oft gelegentliche Emcndatio» 
nmn vofkoiatnen, benutzt hat. Selbft lFtftteniaiek*s 
C nifcturfii über den Achilles werden erft in der 
Vorrede jaus der Btbliothrca Grit. Vol. i. P.II, 
fiaclig«h4»ft. fn ÄMMkuug vieler anderer Schrift«!» 
wenlen manche, TMt ergiebigen Bibliotheken «Dt» 
fenite Philologen Hn. M, die glückliche Lage benei» 
den, welche er. wenn er Tiur vvollif , mit leichter 
Miibe für (eine Autoren hatte benutzen kiinnen. Wir 
lieben cinifT« Stellen ans, um «nrerUrrhelt nach den 
einzeln angegebenen Punkten zu beftätigen. Achil- 
les Tat. V. c. XXI. p. t36. "Oujuiu' ff-^ti, <p<A.r«r^f 
TfitJe TttTpiiVi -^eji:, {ti[:t der Liebhaber zu feinerO«* 
liebten , ^ ;iky v^ihx x«f ttorif im'yafutf oou nfv 
4^^ iittr^xj^M, Der grferliir^e Sprachgeniiis erfo» 
derte rj u^v. ■ — II- c. XIV. p. 66- 'Attpiv-JT-:-' ii 
airvvt t/v< A/y»! to ftx:>Tivft»' Siwi und Sprache 
erheifeben r/ vv A/yoi* VI. C. XVIL p. t$g, 'iir§} ü 

«.*i«V r i) J Af'^'-^ 'tt^I , i :■ f ' / ' ' T>''-' '•P'JX'>]V * XXI lin,- 

(tv iijjX- rer« xjt^Jj'wv yeye^av«/. Die jraminatifche Ge- 
nauigkeit fodert «va^A^YV ' II.c. XXIiL 
f. $1* ü |mv tm^ rw HdruiW, tTr» ittwv^s, 
lutXler irthtit. Dt« Verbindung der SitM Teriangt 
iTra. ':' i.T 'jj.-. Der ürfprung diefer Corruptcl tft 
kUr. — V. c-XVII. p. iij. 'EktTfrij fu, fagt eine 
init Keccen belailete Fremde zu Melitten * d«Wo<vc, 

X^' Statt des linnlofen :c; t^pf,'^ hätte hier unbedenk» 
iich ßerger'i und lloei'j Fpiitel. critic. p. 62.) Vcr 
beffermg ix iipuv in den Text auigenommen werden 
foRen. Attcb 4er dMtfcheUeberfeUer hat di« Sttü» 
CS- SI5-) ^ot gefafstr ,, Erbarme Hieb, Gebieterin, 
..rief fie uns zu , eines unglücklichen Weibes, das 
..zwar /reif gebttren ift; jetzt aber — fo wollte es 
„das Sdhickfal — s«r Sklaitin wurdel " -- Nicht we- 
niger fttblafbaft L C V. f . i6- r«vro ftou fiäkXtVt 

iw^kp «r« W&a«i r^^x^ifSAwwWt iroMfch 



wen^ftoM 4t« 19otft enras beflercs beut. Desglei- 
chen I. c. XTV. p. 36. L:,t^<r>Ac äfyipxTc, w« nicht 
einmal bemerkt worJeu. da^i andere Ausgaben rieb* 
tiger JiacAxVo;.- xpyvpo?^ Icfen. Eben fo wentf ift Uf, 
c. Vill. p, 120. die fichtige Lesart dee Codex Angli- 
CJHUJ ii P,u X ow.ä*«vof ' U^nk^ von Ha. M, 

angeführt, welche Salniafius aus guten Srdnden bil- 
ligte, und di« das gewöbnlidi« dv^^iftt ^ AuTauiuf* 
1^ *Hf jrxA^« fcbra linj^ bltt« Y<Fdringen folteu. 

S. Abrejsk. Diluc'ulatt. Thuiijdid. p. 85. u. 809. Rieh« 

tig hatte auch fchou Salmäßtu i. c.I. p. 5. a! iiv^x» 
fix} TMW avSsav vro rx xtVatA« rl.v ^vtXv c to i^V^^'' 
^n^MM^v^rbelTert. Man halt es derfeichten Sprach- 
kenntnifs eines fiod^» zu gute, wenn er (rrrxriw 
fefilijU , ,.r..o'iJ Siilmafianum vocabiilum fit a-':.-^riij% 
nusquam Utcorum reperiumämi." Aber Hr. JH., dem 
wohl Dion. Hatte. A. E. II. 71. p. ggg. Dio Ca ff. 
XP-, 2. p. 127. jlpoUon. R/tod. I, 1004., vthl\ Iii. 
jUhiiis GlaCe , bekannt feyn mufsten , hätte dem 
imkritifchen Vorgänger nicht folgen follen. — I. 
c. XXXI. p. 91. *,T«< ih ruvTac ix.x^tvi'.j , letfl icpir 

TXi V<'::TOe ^jKct»cU XpodUtV X^O^py-rft A^VV./mfV TCV 

Ern^iü X'-~'Pxy^'yov>ro:, muCs ohne Zweifel verbelTert 
werden xfo(.aev. — üty der Schilderung des SchüT- 
bruchs I. c. I. p. 106. aüpyübsy ii ßämkkxTTsrxi re 

Tejtjßx t7t_^3irtpx T?; v!7ec_, xxi fiixpoZ ßx-rrti^tTOLt t» 
CHX'fti' rov Tixi fk xiiftx xXhffUTOCt ctvx-^ep&nToi 
o^ffx fo~)' :* «f ::j.'t>t':To xar.T .'j t •■ Wo« iic T?ty ^Jt- 

Jutrrxf, fuhrt Hr. if. blofs die Salmalifcbe VetbeÄTe- . 
fong, tk iudSt* ifffttTtt jedocb ohne Nennang ihres 

Urhebers an. Auch der deutfche üeberfetzer ift ihr 
gefolgt: „der eine Theil des Schiffes, der lieh bis- 
her in die Fluten geneigt hatte, fprang mit einen 
heftigen Stöfs in die Höhe, und der andere ftürzte. 
So wie jener empör f prang , in die Fluten nieder." Al- 
lein der vo'Ae (""[L ■jcniali fcheint etv ' , .anders zu fo- 
dern. Vielleich: « r«w- vxpsrn. Ein furgfältigerer 
Scfariftfteller Wirde vielleicht ein anderes Tempus 
gewählt haben; aber S-iIbtntcn diefes Schlages, 
wie unfere £rQtiker, veruachlaföigen eher die ge- 
hörige Folge der temporum, als eine abgemelTene, 
den Regcia der Coacinnität eacTprecbende Opf o&- 



Zu allen dlafell Verbcfl«nmg«fi b«4nrft« es kci- 
neswegcf eines beTonderen kHtireben ScbarfbÜck«. 

wiewobl auch diefen Ilr. 31. in andere:^ .<3.'üriT- 
ten bewithrt hat: eine achtfame Anwendung der 
Sprachknado mid der fchon aus anderMi Anagaben 
bekannten I.esarren war hiezu vollkommen hinrei- 
chend, in anderen Stellen konnte die Verglieicbung 
endi rcr hrisifchen Werke, worin die Erotiker gel«- 
gentUcb behandelt werden, fär di« Bildung d«a T«X* 
te« Ton Nutzen ttjn. Wir bleiben «ucn kier bey 
jfchHUs Tatius ßchen. V. c. 5. p. i«^. hat Hr. M. 
wiederum nicht angemerkt, dafs die Lesart ^ yxf 
^iXoßtifhtt Ti'^mi wmrmnat etp^a (fav^v- C^tehu yif 
wirkw «yyaAey» WwA von Salmifius hergefiellt 
wordM. Aad«ra , Mbfi der treffliche Codex /ingU- 

«■mr» gcHfeTitfiAiv «AA^m WikhMAoen adJiut. 

uiyiii<iCü üydi»00 
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4e DiäUet. p. S3f* wii Tvmf IBkundalf. i» Suiilam 

II. p. 63- ed. Oxon. nach einer wahrfcbeinlicheren 
4in<l fianreicfaeren Conjectur in rirkm kxkoy iitniia- 
4cm. Gleich daraiif folgt : h«? fuueTroci r^v yXu rx» 
%f Der deurfche Ueherfetztr hat dM fprechendc 
Beywoct ganz iibertehen: ^.Philoinelens Kuiift er- 
tutd eiae fchweigende Rede. Sie weht tin Gewand 
«.f. W.'* 4- Bey der fchwierigen Stelle, welche 
«Ine Defcbreibun^ der Syrinx enthilt (VlU. c. Vi. 
p. 32i ), WO auch dem deutfchcn üeberfetror weder 
«las Uebettrafen 90ck das Conjecturtcen geluogea 



itt . hat Hr. Jtf. blofa die SalmajE/ctOT Note« wieder 

gf geben . aber wiederum ohne de» VerfalTer derfel- 
beH zu nennen, und dabey ohne «Ue Rücklicht aufät 
Bemerkungen Lenntp's Jlnimado. miCtImh. p.7:.), 
welcher »on jejien das Urtheii fällte : (^uae de hx 
toco notavit Sulmafius . fhraqiii a memtt muctorts alu- 
»A/u»t. ^V. C. XIX* 1^ 323. ö yafi X»yt9,u6i r/»- 
wmy riji V"'3ß?i Oftujtrm irpe; t^j dxmfyekfa-^ 'xr/ 

?itfLptirmVt iifUvvt Tx opxusvx ui i(ti,utv», bat fcäom 
99jf §4 LoHgin. p. 373. xTxyyii3u*v vt ' " 



Ef^BlNS SCHaiFTBM. 



Kagmihmgm, b. AmteeB ^. J(er> 
.tier : D»gmaik i» defeemfm Jif» CktißTmi hftnt hifbtrim ki- 
hßeam atque errUfiaflieatn nmp^fmits vm^üä» •bftnmtioni' 
tof crMeo fMtoiogu is illußrami» Jnauug Clu^, TheeU D. et 
Sacror. apud StubbecopienfctioFaiftria ftmmJßMm. I|M. 
trj S. 8. (6 erO I>ier« Abbandlun^. welcbe «laev Beweb 
roa Ate 6elebrfanikek uni liberalen TbeoUtcia clee Vb, lie* 
fen. serfaUt in zwey Tbeilc. in dan exegetifeben und hifle- 
riCehen. In dem eeftan werden ette die Stdlen der Bibal am* 
«dfcb beleuchtet und beimbeilt, waicke mh fenft f&r daa 
Docaia daa Oefeeafua cBzufiibraa |NBe'gM. Sic Mlen nach 
«laer bajfTeni ¥nfafi» HiMidick w«g> tuid nur die eitnige 
f Pctff. a, lt. 19. ift relbft in der Mueftea Z^ät, tu B. von 
P«it noch fto erklart worden . dafr «renig^cne die 8ede Jefu 
w den mdaa fuhr und 6ch dort aulbielt» wihrend der IM*- 

rjefu ifli Grabe Jag^ Allein da dieli» Srkliniaf (b.wehl 
Iluilkbt daa ^imaßufjtft mit» ee aferw efttf ihre Sdhwie- 
«igiivit hat. da dieftr Anadra^ faoft iMer in vitam raflitn- 
«rft badeaut. alt aiich in Uiaaeht dai Sauea fclMk ^er ftarb 
deni-Leibajiacb. tOtt^JO» Ce«! Mab fabwd," walchta l«ute 
Ikk beHedeaa HanftkiA «aa Mbt vaiftabc und hier nicbia 
SaCondaaaa Um «Sfdai Ca vatwirft der Tf. auch diefe Bf 
dJinn»«* nadwIhUdie» weldie Monu in feinen Torlefun- 
MO über diafta Brief ven Doaet herausgegeben . Tebr deut- 
lich aoactadergateat kat» nur mit einer ecwas andern Mo- 
■diSaallaa la AaMiaat. 'dai ZaTaainienhanges do« Sinnca. Wir 
^rwadecnana daher, lab Jlfenii nicht angeführt ifi. da wir 
4och Cdblk bina Werte wiedergefunden zu haben glauben. 
WemaCk flOt dat DefieeuAip auch in dicfer Steile wei^, denn 
üe lautet neck Jlf. fe: „Er ftarb aia ein niedigcr hinfälliRer 
«.Menfch* aber er watde wieder zum Leben eebrac.x als 
..der .echab«i«SobB ftatiea Cef. «.6«. 1. 3.;. Daher cd. i. 
..eben fo, wi^ er jeiat ftarb, um uns zu Gott xu fülsrcn v. 
j.fuchte er auch fcbep die ÜAenrohen, deren Ceifter (ich ietct 
.,in der Unterwelt bejRnden. welche ehemals ungehorfam wa- 
„ren . ei hoo .befern su belehren (ilfo auch wieder su Gott 
>.su fükreid ab afl ^n Reiten Noaht die NachGcht Gotte« 
..weilte a. C w" .Diefe Erklärung ift unftreuig die belle, 
and dem .Sprachgebrauche fo wie dem Zufammenhange am 
engemeffentle».' War würden wir bey der Frage: wie er 
4eno iane M enCdiea SU belehren fuchte? ei n«r andern Erkla- 
fwn i»4nß 4f lf«rM iiad ua(ac Ji. Chnftaa faü 6e dm^eh 



Andere belehrt habea « daack dca Noak «. £ v. DertprKh* 
gebrauch .dea Vt.t, edanb« diefi allerdinga : allein eiee «n- 
dee BcUininf .rdeint aibcr an liecen. Nach einer fpiten 
jkdifebea TeifteUaa^evc ihuc der nfetfiaa das, waa tmA.r. 
vfn €ett priidicir« «nrd. Br erfeheint auf d«r Erde . hdehit 
die Vaafckea u. C,\r. Weaa alfo Goti jene UngehorCiaMa 
aar Zeit dea Roab aock sar BelTenuig au bringen fuchte: 
Jb kona«a.diaft aacb voai MefCaa jverftaaden werden. Dti 
dn» hier Fem». Deftarefaa wfirden wir auch lieber bey * 
al Atppihrcn mtafum aiawlrber^rkebeeea Meßiafwurde er auch 
Cehen jene Menfeben'eiaea4»«flem au belehren fuchie. und 
diefe« de« proinät rorziehen, welche« Morus und t;(;tV Vf. 
nach dem lii-br. VÜHi t, ^ w.ihlen. Dainv'^n ifi mifcremVf. 
folgende Auir inaiiderfuirunit der Abiicln df> Pr:rii» bcy die- 
fer -Steil« ei|?eiitftuHilich S. 39. „Holmium chrijiiünis aßictit 
„Apuft. (rßereni, ne per mala, qune ab homiiiibiti Jcrltrttii 
,,^Kii.A<nliif innoctntri, ad def.ectendHrn n re'n^. clin.l. adJuit- 
j.ttntur, juliiit effc i^iuccct« fali qumm Kur.~m.-i offi.mat, 
„Eiemplo (Jhrißi rem primum ütuflrmre ßmiiet. Is r,-,i .-:,m cum 
„ex decreto divmo , ut hominet cum Dto rec»acuiafet, Jupftlicia 
.„mortis Jujhneat [m e rel }, non piiam imgilem dtbiUmqtit 
„V, hujiiiim oppreffam peraidit , t/uoad naliiram vrro »imiam 
„aique rxceljam vi>iM fß cftfervalHf. Simili modo Chrijlianoi 
„odiü kl Jim non omninu cffe delmdoi ideUtUm iri] etc." S« 
weit laUt ki.il jlles woh: hören- allein w«na der Vf. uunfer» 
ner di« ermahnte Noachifche Flut mic dem bcvorAehenden 
Umfluri dMjudifcbea Staats vergleicht: fo dehnt er den Sinn 
diefes üeyfpieU Weiter aus , ale ihn Petras gehabt hat. Soll 
noch «in« weitere Verg'.eichung ftait linden : fo ka»n fie nur 
dann liegen, dafs fich die jetzigen widerfpenftiqen feinde 
der Chriften tc, dtolen eben fo verhalten , wie die ungdie«> 
famen üeitfenolTen du Noah und feiner Familie . und dift 
dl« jetzt leidenden Chriften durch den glorreichen ChriAa* 
eben fo zum Gluck gelangen werdeo^ als Neah oiic fainac 
Familie gerettet wurde - l„ dem «weyten ^cfaiehdichaa 
Theile findet fich cjs ßekannie aiia Dietelmater . SeBler e. 
f. w., aber auch v ier.cr ohne alle praRmatifche VererbcitaM, 
wie hl« jetzt in Ter XJer latainifche .StÜ dca h^mS» 
beffer lejfii. Hj;i und -.vieder »ft.or ganz aus 4er Ceaftractiea 

i gefallen, wie z. B. in der Fortieuung der a«*i»Bifc-.^ a*^ 
e . die wir Mbtr^ao «kM,« Ä«» 
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pMßonUm.. Cum Proluquio P. AZ. Paeiaudu etc. 
£ili4tc Cr. IT. Sehäftr ecc 

g) Lsirzrc. Ilecbr: Levkippe. Ein R*iHM «W 
dan Griechifche» des Achilles TaHos etc. 

( r« > f/i i sviif der ü« imrigtm Slüekt thgtbntkt»cmSUctnfMm.y 

T/l/^ie viel der von Hu. yi\:j'.:hrr'i:h iTeücferte Text 
' * durch grör4ere Genauigkeit, in grammati- 
fcher «md kriuTchec Hiafichtt uiitl diudi fleirai^eB»* 
narzunj^ anderer Sublidien bätce genrinnen l;önnrn, 
•iiefs cibellet noch deutlicher, wenn man zwiichen 
feiner uwd der Schäferifdsen Bearbeitung des Lotigus 
(Nr. 4,) «ioe unpanhayirchfl Vergiekhang •nfteuc 
Zwar ward suck Hr.VL Sthkfmr v/hmmtttttrw dem 
erlef^cr zu dein Gefcbäfte gezogen ; ? ^' ^ r nahm auch 
er die Recenfion Villoilbn'a ala Grund lat;e an: aber 
er wufde mit reinem Autor bald f« vertraut . und 
''ini? . ber ri^ennr Prüfung, fo v^t GelL'genhcit , den 
uiuicherta i'^^ä leiaes Vorgängers zu verJallen, dal* 
man feinen Text luit Recht als eine neue, nach über- 
legten GrundUucn der Kritik gebildete! Recenfipn 
btrracbten kann. Sein« Not^m zcuireu von kritifehar 

^prachkunJe uiii] einer fo üf-if^i;; er ^'.'orbfnr-n als 
glücklich angewandten Belelenheit. AUcm iia fetzeti 
gffObtere JLefcr voraus , welche die Gründe von dein, 
WS", Hr. S. ofnnnis T\ur r! urch leife Winke andeutet, 
lelbil 2.U errorfcbeii verficlien ; fie lind ebenfalla blofs 
krirircben inhalta und nehmen auf nflbetifcbe Ur- 
lkeile MT keinen fiesug; üe fiiHl übrigena, ber rei- 
chem FtluiU« , fo weit von aller WortfOlle nnd di^ 
fufer Gelebrfamkeit entfernt , '.afs ir^nn oft v--ür^frheu 
■nufa, der fcharffinnige Herausgeber wäre, mit bil- 
iger Rücklicht aat* die geveöbnlielleren Redürfniffii 
der liamaniflen, weniger wortkJirg.ttad|Uducll vor*' 
A. L. Z. igoa* Vierter ßantL 



ftändlicher geurefen. Ohne eine beftlndige Zutfe« 
huncr der VüMfovfchen, und ieJbft der Mitfdurliek' 
frhfn AusRnbe mufs der Sinn vieler Noten auch dem 
Eiugewciheten dunkel bleiben. Oiefe wlcd Ücheui 
ieigenden Bcyfpielen , welek« MI eben fo -vf de Pro- 
ben von Hn. S. bedochtfriTner Kritik fi/uf, erpchcu. 
Gleich im Anfange des Rotoans^iienn tJas PraorwHiMn 
b.n Hr. 5. zwar abdrucken laflen, aber mit keinen 1 
Bemerkungen begleitet, deren es freyiich mekr be- 
dürftig, alt würdig war) wird Mitylene fo gefehil- 
dr rr ; is' i 1 ; cü Tokiif efav, teklx vl^<^j:: Difür lie- 
fern die Panier Cndd. voßkut, W«S Hr. rti/ei/e», «l« 
d»» arrtHccr^^'jv , hier vorziebts fOBIK taMeK «wMoffMN 
(fügt unpeu'ifs Hr. Mitfcherüch hmzu) in hoc/criptort 
mtms vrgeri nolim. Ganz anders, aber richtiger, er- 
tbeilt Hr. Sihajtr, der voftfvne mit Recht aufnahm: 
Vtm 9ß Utüoi Attictm cur ViUoifonui dieat, m^kit. 
Atiiam forei v9uttT(. Vulgo voufrant t*lofte.rfut 
die- li fzte Behnurrung, fo peg 1 ündet fie ift , wIc J 
manchen, da Ii« ohne Anführung eines Grundes da 
fteht, nicht einleuchten ; entweder ü Ii rrhaupt nicht, 
oder weil man die Weglaffuug derPartikel «y in fol- 
chen Fallen noch immer zu vertheidigen facht. — 

di'ttv it»H«9i»v t aypimiy evtmtpmftf» Oer Znfatz 
r?; MmA^ erkMArfiAon WiftUmhUkin der Tillol- 

ronfcheii Ausgabe für ein GloÖem. Hr. W. h^r_ ihn 
eingeklammert; Hr. 6'. ganz weggelaflTen , und ulier- 
diefs die erften beiden Worte «kki in getilgt : wo- 
diirdi die Diction reiner und gerfndetw wird. 'AU« 
wMT ans dem nnmittelbar yo t ber g ehende« wieder- 
holt, und t'jt fehl: ?iir h in dem Codtr Urßni ; w.is 
Ur. M. gar nicht beobachtet hat. Nicht weit daron 
ift in Hn. ü/. Ausgabe das fehlerhafte 4p\}fio; Hxi 
> KXT!0 ßinev zurückgerufen worclpn; obgleich 
fchon l'iUoifon }oyii:; lixriuv hatic dracken IntTeu. - 
Ur. 3i. billigt (ücfs auch felbft in der Note: aber 
Wosu daiui die UerAellung des rehlcra % Toup't un- 
erwiesne CenjeetttfNxra/Sxr«; . waa einen l aw wi td ai 
inis et fpinis obßtum bezeichnen foU . konnte dock 
uuinögUch in Hn. 31. Augen die Autorität des Code* • 
FloretU. zweifelhaft oder verdächtig machen. — 
Noch in demfelben erften Kap.p.6- ed.Schi£ir. (de« 
ren Seitenzahlen wir nanmcbr anflftren) * laa man 
fonft, wie folgt: ' EvrnZ^ei. 7-^/^ •fious* 9vv$xii < x^x^ 
tyi'ygrt hoXäxxk , a«i riv ifi^v «ToXiirotfa-a, ta' ß?t- 
Oll T»f(fuvt. {pvXmrrti rm( intipofimf e Axftat». oUrti'pttc 

tjgni dk-dv/ , o^i T^y [xi v xTy» tt^ukuffiivxii -rtinßtßf- 
IKMay*^ ruTc x^^'^'i ß^^** *»nuvA' ri di» t -< 
tmriu ^fAjft T|v iw^i«^ ihn» W fiÜMT»(. Jeder 
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mann fühlt, dafs in dem vorletzten Satze da» Sab* 
ject fiehU. Hr. M. ift jeilocli nurh bii-r Icibbtcn Fufses 
yojfikec geaaugen, wiewohl Ccbon Larchtr in Viilot- 
roh*s Aalgabe ra ß?l:;>o; nach riiti yy/.x':; eilifchaltetew 
Mit gröCterrr Wahrrcheinlicbkeic fchaUet Ilr. 5. daf- 
felbe nachdem Worte -rrcvT.-« ein: wodurch die Ver- 
anleiTung des Fehlers in die Auf^en fpringr. — I. 
c. II. p. 7. in der bekannten Befchreibung der Njrm- 
phenbilder, heifst es unter ondeni : to tZ-^ fx'f-^* 
ofnC^vfiiwV' 'H XX roZ »vTfiov , tTj: ix.sy»K.-; 
*i(9K« fy T9 fi$7xfT*iw^ Wiftt9»b*£h wollu dieT« Stelle 
fo iadem: ip^ovfti»m mrmrsv «»r»». Tiii «hfrJ^ 
Tpm( miyi) ?y rc fue*'rxTw. Hr. MujJt. hielt o?X7v: -' 
für ein Glodem, und verfetzte die folgenden 
Wörter ; 3; xx tii; ^nfihti vinin roi SvrfW |v to w 
axfrxTov. Hc S, hingegen nrthellt: .«jj^it^wy noUrn 
f io glofftmaU haben. Er erweifet eiiii Ariftoph.Plar. 
761., dafs x^f*'* '^'^ of'^ci. richtig verbunden 

werde* «omtB* affmis quuiem jignijic*tionis , Jed tu- 
mm rffMT^; und fetzt, ohne weitere Aenderung: 

}' [''r, nra, v.n~^o 'vrp.i: fi.-Jl rj " ' \ lieifsr": : wodurch 
der Sinn klat witd. likich darcui lolgt : Av^ksivt« 
a iuci yxukoi, y.xi .-^'jP.ci -rkaytott xxi <rvptyyr( , wofür 
ficb in ZW9J Auegaben der Oruekfehier euiiuir» ein- 
gcrchHchen het. Hr. ViUoifon focht den Fehler in 
feinen Addendis p.306. zu fohütitn; und hieVouf be- 
zieht fich. Hn. H. hartes, aber wahrts Urtheil: Edi' 
tiemum CemmL et ^ungtrm. lettia merms efi tsror tij- 
pothetge: quam quijchematis Boeotii nuctoritate dsfen- 
detet, iü^kbv x-j yikj^Ti' — C. II. p. g. to ik rtciUev 
tiyif.xyy} ?.xßpa)( e'if ceuCcr/.pu; r^r Ör-x-: usTx(^ipw 

TO ffro.ttjt. Ur. JH. t(l auch hier zu demGloiTem akaIiv 
*W zurückgekehrt. — C.III, p.9. wird dos Traum* 
gefirhr erzählt , das Heb dem D(j|p»a und Lamundar* 

rpip- So latuct die Vulgata» welche, wie nan fie 
•ttcb mit Villo\to» «reBdcn und deuten mag . immer 
fahr tinbAolfen iit FMiv»i aber, was Ilr. M. nach 

dem Reyfpiclc des erAe« Parifer Ilcrausg:« ; s -liT 
genommen, iil nicht einmal griecbifch. In dem hier 
erfoderlicben Sinne müfate e» tt»1l> heifsen ; was IVtjt' 
tenbdch nichr ohne GruvA rorfchliirj. Leichter i'i 
dff» und liem Zuiamuienbange nicht weniger gc- 
mäfs ift Hn. 5. VccbafliHniaf t tivKt rif Vijtifm^ — 
C ilJ. p. 10' Tatiia mpx raw vuaw fiftPrif 
ßiXit vtuxpx xua ro^apfip (p tptvtH Wer Katin daa 
dolden, 7.iunal wenn dfei) Codices das erfte lnit^/c;vr/ 
▼ertaufchen? Dutensy ViUoifon und Schäfifr nahuiera 
diefes mit Recht esf > was aaob Jmyut fobon in fei> 
Her Ueberfetzusg' ausdrückte. Jenes duldete Hr. M., 
und füt^re hinzu: Jed hoc forte Longi negiigentiae 
trihuendum. Auf diefe Art lafsi fich Alles vertbeidi- 
gea, und keine Arbeit «rfebeim überäüfaigcr. ab 
dfe- Vergleicbung guter Handfohriften. Eben fo ill 
gleich darauf in den Worten tm^ro nx} Tvan oZto$ 
atsiko* das ,,i)ic<i^in»nmetwale incituiitum Trait'* bey- 
bebalten worden, obgleich die Note noch uberdein 
das Urtheil ausfpricbt; tt mhe^eootefi, tt abeß etiam 
aplnfimis Cadi. — HeifaCdas den Text berichtigea 9 — 
C. IV. p. ü. 6firm MF m.njKrm nal wmf »f ^ 



X« C «t' xlXßkvy t'.tfitf:fatvx(, jj Xkoir/ nxi Aaipiriy.Die 
ZufammcnCtelliinj der Worte toi'uvlx und a.yf}.x, j.i 
diefetnContextill tautologifch; und wollte man tüiA 
mit den Auslegern die uflerwielenc Bedeutung vcn 
my-'X'' ' c-Aj-'rarum gveß^es'^ n-ineli'.nen : fo ift ilotfc 
der Gedanlve lelbft; Ci:i:ii quu uvium ac caprarum 
greges a Je invicem Jisjunctos , ^am Chlotn alqui 
2)af ftiitm, vidißett nicht wahr. iJenli Heerden Iren* 
neu fich wohl, aber nicht einzelne Tbierem den 
Heerden. Durch die finureiche VerbefTcTt/n;?' tj.' -rii 
»Tyxi, welche Hr. S. mit Recht in den Text erho- 
ben haCf Ift aller Schwierigkeit a^reholten: 
fleht nunmehr, wie p :r ! tm i andcrvvSrrs, 

liir npöp^Tx» Nur ill üulQ Lier vu« iin. 5. weierder 
'ürund der Verbeflerun^; angegeben, noch die latpi- 
nifcbe Verfion darnach abgeändert worden. — 
P- 19- K«? »/ Ki»$ft «/ fwv v^aßtcTMv tTif Ckxxef Kai Ticv 
xi'y^y, iroueveit e'i* <fjf «vvüv *V ^ivti-.y-^'u:- -f/risp/u, 

tUVWflSVW TOV ^OpXUVX Vpoe Tif» ivl^fCtV T>' . X : C c C ^• 

fxtttirrnt wtxpiv nikz ikxy.T^ttamf t icpii^sxv «\- ct.' /.v 
xBv. Hr. S. hat mit Unrecht, wie uns dünkt, die 
alte Lesan vkpup-iix hcrgeftelll. I^omituitivum qni 
tuetur, fagt er, vetim mihi conßruLtiünrm rxpidat. 
Wenn man mit ViUoifon und Mitfckerluh beybe* . 
bSit: fo ift die Conftructi»n freylTch ein Rithfei; al- • 
lein drr vcr^nr??rrp Accent lüfct das Ratbfcl auf. 
Noch weit ratiiielhafter aber ift es, wie Ur. M., ivfiiri 
ec den Text nur mit einiger AÄtfildakcit behatideirr. 
BWey ganze Zeilen tw £kepMmi/x — xtxpyj wel- 
ch« Villoifun mit \ra1kenaers BeyAitnmuns: aus dem 
Codct Urfini ergänzt hat, weder in den Text auf- 
nehmen , noch in einer Note erwähnen, und doch 
die litejiiirdielfeberietzong> davon be3rb«lliMMnkofin- 
te. Dafs ohne diefe ErcSiizunfr die Ucde fürkciih-ft 
UHd der Sinn utivolLwndig bleibt, betiari ktmer Er- 
innerung. — . Eine gute Emendation von S. hndet 
fich C. XI. init. p. si.^Hooc ni/ Tak'sihj C*. ri- 
Ajj) Kxl ^i^f,6v; tcpx^. ' Desgleichen C. XIV. p. 26. Mt- 
T'>jrwj3cy 6( xai rvi' ßcirpvy; : ■ t'. cyrc; (it. utr. ii jr-'.i:.-:- 
^os^rSif A0i Tii ßorfmit W» Uernard noch »ijf Tfc/waC«'-'* 
TOS e conjectura hinsnfiftgte , waa auch Duttmt und 
rtifoi/o« indenTextfteferzt hnbcn). J^ne Verfcizung 
der Worte bringt der Nachabtuer icinem Vorbilde 
dem Thucydidea p.110. 1. 77. niJi*: roi v xi» 
r««.e/r«v «tt^iw^ra^ Aber eine ähnliche Transpoil> 
tion hStte wohl euch korz vorher gewagt werden 

follen t Ttfhvrxi o;.385;'. TC.'jrr; rr .ii r:ry i::t^ • ■. . 

ftovctxjv ü>( Txp^fevov äy.iht^v, wo Hr. S. mit feinen 
Vorgangern die ungefchickte Vulgata: %tä twvvi -nr/- 
it. rifv epvty, optiov ä; tretp^hov , uz' -7:>h /x-.' . 
ohne Erinnerung beybehiclt. — C. XVI. p. 30. von 
Dorkoris ß .rdigung: yvv /aiv oZv reXkr-' <^-i-^*<T^v. 
Die torm des letzten Wortea kamt nicht icht feyit, 
•bgleieh Hn M. nicht «nftiefa. Schon Wijttmkatk 
Änderte t-rtx^'txv'. Will ihan einmal ein ji!ir!cre» 
Wort : fo wird Hn. S's, ^'vtyr,7 uv vorzüglicher feyn, 
welches von den Uichcern in dicfem Sinn« oft ge- 
hmiiCht (f, B»Mttey ad CaUimach. To. IL j». 6-)» 
41« tieiliehe Proia des Longua wenigftens zulafst. — > 

Bald dtmtf if«c Lutg» vm 4er Chief t JfyüM, 

Jlyiii^ed by Lii|ig(gle 
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nrt 9fiSro¥^ Astipy.4oc ipvvfvc » i'MJixf r» 9iaa\ Xm> fi«IIer, wozu in nenerrn Zelte« minche fchätzbar* 

x9> , y.xl *x-Ja?iv Jro xAcUoufft iuti ktvrfiiy -ie nik^ Materialien geliefert wurden . kot Hr. M. Heb gar 

k'>: isi:it>ov. In den Worten offenbart fidi , unferet hiebt eingelaffen. Selbil das Literarifcbe über die 

Bcdünkens, ein frofnjes WifzTpiel (x^i jy^cj in Be- Ausgaben Ijfst noch rerfcbiedene Berichtigungen 

&«g ftuf den gewölinitcben Zweck des Wafcbena), lu. ift z. B. der Urbeber von der anf cblicben Edi' 

welches gegen dl« Abficht d«t SehrttUteUera , ▼««• Ho Parifienfis dn Lonaus (in gratiam Cmioforum 

loren gebiet, wenn man mit Hn. S. KxSasi, in MncCLIV.j. welche Hr. M. S. Vili. IX. anführe, nicht 

AictTPiV verändert. L. I(. c. I. p. 33. werdeu melir unbckaniic. Man weils beltiinuit, dafs di« 

di« ßefchäftigungen der l^ndleute im ilerbfte ge« Ausgabe in Holland f^edruckt, und von dem ba* 

fcbiidert: 0 u^>. kipiui ixuntjxc^sv' 0 ü vA^ave if^- ftthmieR Arxt ^oh. St$fh»nus Berntrd veraiiftaitet 

tä^mffv' 0 Oft »('/j'x'f« ittXvyti^tv. 'So fcbetnt' worden ift. Der Name defTelben mufs daher itnmer 

BrraarJ das gewöhnliche t'TfA ,<j.>. richtig vorbffTert bey den unbel'iimmten Citaten : Editor PavlJ. f tun. 

u haban. ViUoijon und Müjckerlich wieien der Ver« in Gedanken fublUtuirt werden. Die Entfleckunc 

b«ff«rttng ebtaSttile im Texte an ; StMftr Ungegvn- Mbft ▼erdanlMii wir vorxaglicb der Gmnerißtgu 

Zop; die Lesart des Cod. Urfin. Hrlfi^y vor, welche Ausübe voa B»rnffrd't SjtUftiM meäico ■ trUi^ 

uns blofs ErJ^ijrung von jenein zu feyn , und die ca« p. 53. 
Verfalfchung erzeugt zu baben fcbeint. WennJfltÄ 

iu der New Tagt: ATaie. 'UTikvfklM tß obumbrarttOP» Die deutfdt$ Uebtrßtzung des Acbillrs (Kr. 5.) 

eslnrrv; verwacUelea er'wobl /x-iXc V r s f «i'von k*ndiget fleh in der Vorrede alä ein Denkmal aka^ 

).\yf> Hilf ^' r . A L y /w / > von P.uyo;- Daher HcTjch. deinifcher FrtÄjndfchafr an, von zwey jungen taleiil- 

A ly i<"i c, x'.^f.oi* r, »y/a'iiov kuy ivov. Vgl. Sc ho Lad nnd gefcbmackvollen Mannern gemeiHfcbaftlich er- 

Tluocr. i. 97. Kufter ad Seidom I. p. 19. Auch aichtat, von welchen der Eine ficb fchon durch frd* 

fcheini Ruhnfteniiti ad Tim. p. iig. (den Hr. S. here Proben vor/.ütclicher KenntnifTe dem Publicum * 

anführt) die Wörter keii'.eiwttros für ^üeicbbedeu- empfohlen bat, der Andere jetAt zum critei male, 

tend gehalten, f ond ern nur die richtigen Formen ver- ObervMter den günAIgften Aulpicien, in die gelehrte 

fchiedcner Wörter deduciriM babenl In tfiirjon-s Welt eintritt. Hr. D. Aft uud llr. Güldeuayjel, beide 

ÜOi» zu Momris p. 163. fcMifcbt inehrVerwfmihg:.— i Bittglieder der lateinifchen acrelifchaft zu Je»»a, find 

Jedoch diefe Proben , welche fami.u! rh, hisnijftJie VerKifTer diefer Uebcrfctzung ; \ un dem erßen rüb- 

IttiLce, nur aus deui erAen Buche des Longus ausge- ren die angehängten fcbatzbitren Noten, dec Form 
hoben find , fcheincn uns hinlänglich, die Vorsüge . nach ganz, demStofFenach grofsenthefls, ber.Nach- 

der Schäferifchen Kritik ins Licht zu fefz.rn. Un» dem wir über di^-fe Ueberfetzunj^ bertits oben ein 

gern übergehen wir andere Kritiken über v. r.lo.-bene allgemeines Urthi ;! , unlcrer UeberAeugung gemäfs, 

oder angefochtene Stellen in den übrigen Buchen», ' ausgefprochcn , auch einzelne Stellen daraus bey- 

auch heylaufig angebrachte über andere. AutocMt' Ifu^g ermahnt haben : fo thcileu wir jetzt noch eine 

welche nnfer obiges Urtbeil beftütigen; und d(#Au»>> Rtigere Stelle im Zufaiamenhange mit, tbeüs um 

pobe jedem Hui:ianiften, der Schärfe Und Offludtteh- den Ccift der l.'i '-cKrn' ung kenntlicher zn ir arbt-n, 

kcit liebt, von feibft emplcblen werden. ' Iheil« um zugleich die dazugehörigen pbilologifcben. 

- Anmerkongen mit nnferer Prflfung au begleiten. 

Wir würden etwas öbern .j.'"sigcs tban» Wenn wir Wir uMhIen dazu die Scene, wo Klitophon lieh der 

nnn noch bey der Zweybrücker Ausgabe des Xeno- Lcukippa vertrauter nahet (L II. c. VII. p. 54. ed. 

f he« fisAr/iitf mit ein«r gleich umftXndlichen-Prdfong Mitlchert.): „Den Tag dani«/ ge;;en Mittag fpiett« 

▼erweilen Wbltten. Die Vcrficherüni^, daf* (iiefeAus-' das Mädchen auf der üithji're. Ich war zojepen, 

pabe ein hannonffches Seitenftück zu den beffien Ä«d tfuch Kleio ftirs neben ihr. Ich ping bin und 

tr.htren ifr , wird hinreirhend fepi. Man wirdauch her, iiiul lüi/crfehens ka;n eine Biene geflovjen, und 

hier manches Gute mit D^nk anerkennen; aber man Asch Kleio'n in di« Hand. Diefe fcbrie laut auf: 

w#M eben fo bMufigen Anlafb zur Emetterong der' Leukippe fprangirt dfe Höbe «nd legte die Qirbirre 

K?a;:en finrlen, dafs der Hf-austreber nicht einuial hin, ij:n i;nc!> der Wurule zu feheii ; /o&d/d fprach 

feinen nachften Vor^'dnijer, «li-n Baron LoceHa , ge- fie ihr 1 rrdc zu: ,,M.iche dir keinen Kummer; mit 

fchweige felMcii ei[;encn bcharfllnn , geCchwelge an» zwey Werten will ich dir den ScbmA'Z Hillen. " bo- 

dere Subfidien. zur VerbefTerung des Textis anj^e- gleich fprach fie die Zauberworte aes (fle ha!ti> fie 

wendet hat. Wir bemerken daher blofs noch, dafs von einer Aegyprierin gelernt gegen die Ricnen- 

■lle drey Ausfi^abea des Iln. MitJclierUch dem Plane und Wi ipr uftiche) ; und Kleio fagte, lie fpare et- 

der übrigen Zweybrücker Editionen auch durch die wos Linderung. — Nicht lange, fo omfauue auch 

vorengefebiekte NoHHa titeraHa treu geblieben find, mich eine Biene imd umflog mir im Kreire da« Q*- 

Bcym AckiUes i(t diefclbe aus Fabricii Üibl. j^enom- ficht. Ich hatre den Einfall, nuine Hände vcr c!ai 

inen; beym LoHfrus grofstenthcils aus Villuifons Pro- Gt-licht zu halten, und Hellte mich, als ob ich ge- 

legomenen , beym XnMpAo» endlich wörtlich , bis Aocbcn WirSi und Schmerzen empfände.' Das Mad» 

a«^ einige Abkürzungen, aus der Vorrede des Uaron eben kam ce mir, zog mir die Hand weg, und fragte 

Locella entlehnt. Auf tiefer eingebende Unterfu» mich, wo fie mich geftochen hatte. — „Auf die 

ckoBgta tbtr da« Zcinlttr jadit dicfcv Sclmfcfttlo. Vn«$" untwvtWM ich ihr — »>tb«r wiUft du nic^c 

' ' Digitized b^dulPOgLe 
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•fleh %«r «Ar idM- ZMtbtfÜMNBd boMdicnf 
Daraof nabete lie ficb mir, und legte ihren Mund 
•«f meine Lippen , als wollte fie die Zauberformel 
fingen; £e flüflerte auch etw^as. indem fie die Ober- 
tLic' t meiner Lippen berührte; ich küfste fie ftiil- 
fehweigeni, und untoirückl» htimli$h das Geraufch 
der KiUTe. Sie öffnete un J verfchlufs die Lippen, und 
mache« durch d«« G«flüüer dea ZasberffetaMge» dM 
Sf ttgvn zum KBSmi. Diranf HSstt iA Jh mm ßtktbaif 
und wnfchlangfie; fie wich etwas zurück und fa^te: 
i,W«s nuchu du? fiugd auch du einen Zaubcrge- 
AngfV — Ich kiig« ieimem thmd, fagte ich , deffie« 
(lerang mir die Scbmenen ecftiile hac — • Sie ver^ 
iland , was ich wollte, und lächelte ; und fu faftte 
ich Muth und fjgce: „Ach. U<:liebtc(le« ich bin von 
neuem verwundet t aber noch heftiger, denn din 
Wnude ift iulr int Hers htnabgefloffcn , und be^btt 
deinen Zaubergefang. Tragft du etwa auch eine Biene 
auf «leinein Munde? denu du bift voll Honig, und 
deine Käflfe verwunden* Aber ich biiCt didi, hei- 
le mich wieder durch einen Gegenfaii;« tmd fiie 
nicht fojähr, damit nicht die Wunde wieder fchlimm 
wird." — Mit diefen Worten warf ich im lue Hand et- 
was ungedümcr um fie herum, und Küfste üe freyer,. 
Sie fttinbte Hefa «wr <tw»a, «btr wftwct* <m «toch.**. 



VERMISCETE SCHRIFTEN. 

IIat.li. Iffl 7er!. d. Waifenliaiu* Bnchh. : EtsSlh 

tniigfu aus dtr ntten fVett für die !^itge!<:{. Er- 
ßtr Tbeili Vitjjfes von Ittiaka. Yun K. l'. Bttktr. 
1803- IIT- «• 348 S. ZmtifttT Theilt Jlchitt. IL o. 
410. S. 8- (Mit 2 Kui'feni. 2 Rthlr. 4 gr.) 

D«c d Itrcb feine U^dtg^cbickttfiir Uindtr tl« JnoMdt 
fiehrifkfteller Tchon TortheilbQft bekannte Tf. legt ia 

der Vorrede feine Ueberzpu<; ini^ nieder; riafs er kei- 
nen Dichter and keinen üelchicbtsichreiber des AI- 
terAuma kenn« , der Celbft fflr die Kinderwelt ein 
pTbr?errs IntereiTe haben, und in fo mancher IlinCcbt 
lehrreicher werden konnte, als ilymems. Diefer 
Ueberzeugunggemäfs , erzahlt er feinen w.n. ihnrer» 
fämmelten Jftngliafen im crften BantU d«u lnb«lcd«t 
OdylTee • im zweytea der Oiaa ; nnd ein diilter foil 
der Aeneis gewidmet feyn. Wir zweifeln gar nicht, 
data junge Leute ron la bis 15 Jahren hier Nahrung 
firibcenOcift nnd dneMgendime Unterhaltung fin- 
den werden; und bewährte Erzieher, welche die 
Probe bereits nngeftellt hatten, veriu betten uns, riafs 
lle Kinder und Jünglinge mit grofsem Intereile bey 
der Lrctürc gefunden, defs diefe, wenn nun ihne« 
««dat« mix gefpaimi» Aofiankfinnlunt und Ennr 



tttng an derii Mnde d«t VorTeTeit Mhfe«. tfnd in 

der 'i'hnf wer hat je die hoinr rifchcn Gefange mit 
eiuigem iCiadringen in ihren Gciit gelefen , obnciji 
fühlen, dafs iie recht eigentlich durch den kinffi^ 
chen Geill, der in ihnen wehet, denn durch das tu- 
aufhOrlicho Leben, das mit den Aets wechfcindea 
(jeßalten vor uns vorübergeht, das InterclTe der ja«- 
g)eu Welt eb«a fo fehr an iicU ziehen müitcn. als des 
gebildeten Mannes « der ficb noch nicht kn weit ron 
dem Püde der Natur verloren hat. Dafs aber fär die 
Jugend mit Gefchmack und Einilcbt aMägtwäkltwtt» 
den miifTd, dafs nicht a!le Scenen, welche die Ho» 
meridenfchildern, nicht alle Wörter und i^eywörrer, 
die fie bey ihren Schilderungen anbringen, litm jun- 
gen Lefor, der zunächil auf LliUi ri >.!. un.^ i'x'a'., ge- 
fallen könuen; diefs fchetut iich fceylicii von UM 
SU trgobeii. ladob glauben wir, d«ia itnfer VI ge- 
rade hierin ein Verfehcn bepr.r.;^;rn bat, welches fei- 
nem fünft eiuptVLlun^swerthen Cii; h einigen Eintraj 
tbot. Er bat lieh allzu nahe an ('r.« Ü:i^inal gehal- 
ten, und indem er nicht blofs in der Manier der *V 
ten Barden , fondem meiilentheils auch in den eige* 
nen Worten zu erzählen fuchte, vielleicht nich: tm- 
m«r auf daa, wo« die fugend intereflirenkann.fotg' 
fiÜligoR Bodaobc gonommcn. Wolle» er fich an^ vor 
allem Modemiliren hüten, und follte auch der tre§' 
Uehe Sauhirt feine Rolle behalten: fu konnte docli 
wohl Uanchca abgekarzt, Jkbncbe« ganz übergao« 

Son werden. Indefa lue er nicht rerlaumt . dnrcb 
. ie einfallenden Fragen der Kinderden Contraftzwt« 
fchen der alten und neuen Welt bemerkbar zu tna* 
chen, und 9S.Uk ihm imtianzen wrohlgelungen, feine 
j vagen Lefer in die alte Welfanrormerkt eiazttÄMi> 
r^, und gleirbfain dnrin zu Orientiren. Er verficht 
fUe Kunll, ohne Aufwand von Gclchrfjiniieit mait- 
che fcbön« Kenntnifs heyzubringen, und wir fetzen, 
oiaea befonderen Vorsug dieiCec Schrift darein , da(». 
4iuteh fio Janglinge, welche in der Folge den Ho- 
tut IoTmi follen, mit Vortheil können darauf vor 
benitet werden. Vorzüglich aber machen wir noch 
Jugendiehrer auf die glückliche Bbnier des Vfii.o«^ 
merkfam, Moral an Gefchichte zu knüpfen, und 
aus den eigenen Gefühlen der Kinder ^ttliche üe- 
griffe zu entwickeln. Befonders zeichnet fich in die* 
Mr liiuficbt der erße Band aus. Wie wenig Mora» 
litten für die Jugend ift . bey dem bellen Willen^ 
diefs TaleiU eigen, ilets auf das Moralifche hi^s^;; 
wirken , ohne jemals eigentlich zu moralificfn ^^^§1 

Das Buch verdiente es, dafs die Verlagshand- 
lung auch für ein äufseres gefälliges Gewand furgte^ 
und es d urch zwev fchfloo TitulhapfiiC yfiiBoll«|)ih* 
U»£ uadliegao xleius. 
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bRreCHISCHE LITERATUR. 

i) ZwEvBRÜCKF.M , «. d. Dfuckerey d. Verbgage- 
/eUfcliaft: ytckillis Tatii AUxandrini de Clüophw^ 
tis et LeMcipyei Anorilus LibriVlll, «ic, £di(tii 
Chiiß. GuU. Miijihcrluh etc. . 

fli) EbcfHfir. : Umgi Paßtmdmm ie DtphnUe et 
• Chloe LIM /K. etc. Edidir Chriß. ihiH. Mü' 

Jeher tkh ett. 

3; Parma, a. d, königl. Di ucker*y b. Bodont : Ae'y 
' Wfvajw«. Cnui Tfoloquio d« Ubd« M*tids «mi- 

4) Lkitsio , In d. Somntrfcben Bncfab. 1 Lo«£i 

Vap.a-alin. Cum Proloqaio P, JtT. Pao^f» «i«» 

Ediilit G. II. Schaft} etc. 

«I) Leipzia, b. Hecht: Leukippe. Ein Roman aus 
äm Gfittk^dum du AddMu Tatiof «te. 

■fBtftUnp itr im wvrigm StäA AtAro^mm Jt«iHylM.> 

\/\ brji'chtMi kaum zu erinnern, daTs in dernu«- 
" " gehobenen Stelle der Ueberfetzun^ daa ganz« 
Gemild« «u Leben, Katärlicbkeit und einHebmeii- 
d»r GeftAwicsigkeit feifiem Urbilde gleicht. Nur 
einige Nebenzüge find verloren geganrren; nur hie 
und da wird der des Griechifcken kundige Lefer et- 
WMeu beflfern finden. Glelcli der A"^>n<? derÜeber- 
fctzun-- beruhet auf der falfchen Vorausretzun;», dafs 
n*«u u»tt ry wf$rfpxi'aL Tuvrirc Tf^hpa. lefTen Ri üiTe 
vrr«pA/«.Hr. Aft weifa nch den Zufamuienbang unddifl 
Folfi« der S€«n«n nach der Vulgatanichtzu erklaren, 
und verbreitet lieh darilb«r S. 15. in einer langen, 
aber — unrichtigen Anmerlvuiig. Das Ganze hangt fehr 
natüriicb fo zufamnien: Kleituphoa, da er di« Leu» 
kippe erblickt (Ci«p. 6 ), wird bleich .«rr^thct, g«r«th 
in V'erlerenbeit U)id nicht recht, was er reden 

foU. Kiicbdetn er endlich das Gefprach einmal an- 
geknüpft hat, kumrnt ihm die Erinnerung an einen 
gläckitcfa«0 ZnfilU »O Hälfe (ri avTcuxrc-, au^-p- 
-yiti). Dre Tmgn vorher war er Augenzetijje gewe- 
fen, wie nhiiHll Teiikippf ihe Freundin Ton tJeri 
Schmerren eines VVelpenitithes bellte : jetzt veran» 
Iflflt er die fcbune Zauberin, diefclbe Cur an^ftai- 
nein — «- Mun le zuTerfuchen- — Tor« oZ-^ , heifst es 
«^Aven im Gricchifchen , KJtr* tCx.V'' fttliTTx rtt ^ 
^tr? *f,- - ju 3>|.T*T«. PieUngewrifsheit des Ausdruck» 
lileidec die natürliche Converfatioiufprache des forg- 
Atfm EniUcrs.- bn fJcbMf. hlrt« daher keinem der 
Ji U Z. iiot* fUrttr B&Hd^ . 



beiden Wörter wenlalTen feilen. Dafir Ift Ifl^eflt' 

fuigcntien eine Ucberl.Klunir des deutfchen Aus^ 
drucks: ich ktifite ße JUUJchweigend, und unterdrückt* 
b^tieh das Gtriitfch der KüJTg. K^'yw »aiTt^tkovy^, vim- 
v~ aX^ti-^u rZ: ^-AT:.^'£^Va'w Ti\' 4-c€w. Man folJt« 
jriejHen, Hr. Aß habe y/AVcynial j?elefen. Dar» 
das "Wort aber zu dem Folpeiiden, nicht dtiu Vor- 
tiergehi:nd«n , gehöre« erhellet aach fchon daraus, 
weil Arfaillea hier wahrfcheiolicb «inen Jambus ei- 
nes Kumikers in feine Profa verpflanzte: xX^ttxv 
<r»iyTÜ t5> Ci}jfMaru'v -^f^Uov. Vgl. Athcnaeui XI. p. 
487. D. Allein auf folche Uebertwgangen, mihtblols 
von Dicht erflttskelu , fondem von ganzen' Dichter« 
verfen, lind überhaupt die Ausleger derErotiker zltr 
Zeit noch gar nicht auiuicrkfam genu^ gewefen. — ■ 
Bald darauf fcbeiiu uns im Original: t:;v i-TLyo^j ((ikZ, 
9TI U9V rifv itwn« &*m ein Woi^el *u liegen . wel- 
ches der Ueberf. weder ausgedrückt, noch m einer 
Note anerkannt hat. Was macUft du? fsgt das MSdJ 
eben. „Ich liebe (fi).x), Terfctzt jener fchalkhnfr. 
den wublthatigen Zaubergei^ng" i zugleich mit dem 
geheimeren Sinn , den Hr. Aflln de« Worten allein 
gefunden zu haben fclicint : „IchHffe deinen M.ind, 
defTen Gefang mir die Schmerzen geftillt hap. ' — 
Die IVtMde ift in» Herz kmahgtfloffen, ift härter tlf 
das grifchifcbc. varV^jj^^, deffen uneigcntllchc B«. 
deutung weit häufiger und von ganz Terlbhiedeneis 
Gegenftfinden vorkommt. — ,. Heile mich wieder 
durch deinen Gegengefang. und etle nicht fo fehr'\ 
giebt durch di« Auf 5ßMig elneii ^nz andern Sinn,' 
als da» griechifche: /l]} r:;v hvx'iry wapxtpiui^i:. 

Eine auf übnlicbe Art verfehlte ConÜruction war fcho« 
•hen, wo Hr. Afi das Mädchen trjl küfTen , dawii 
umfcblinptn lafst. Natürlicher im Ofifii«»! J rm 

Unter den philotogifchtn Bemerkungen, welche 
der UeherEetzung angehängt find (denn die unterdem 
Texte Vefindlicben dienen hlofs zum Unterricht der 
Laien, und kommen hier gar nicht in Betracht), 
zeichnen fich noch "mehrere durch Scharffinn js. 
befonder» die erklärend«», welche uwn als iudirecte 
Vertbeidigungen der gewöhnlichen lio\*rten anfeben* 
kann. Viele Conjecturen aber fchwinden als un- 
itouhaft dahin, wenn man entweder den Zafam- 
menhang, oder den Sprachgebrauch genauer beleuch- 
tet. Der Zujair.v.nik-ing z.B. verfchmÄhet, «ufier^ 
der bereits awgefubrteH Conjeclur, auch die A*lld«- 
rung Lib. V. c. 21. p. ai7- ed. Mitfcherl. e/if.o^c 
ir >6/,' ^T;(rroJ«i,v in xxfTtpoTi, wiewohl dief» durch 
PinJar's Autorität (Pyth-lv. 396.) «Tg^ü'^i^LS^ISSiS^^ 
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winnt. 'ErifOKi fcezieht Ach auf das vorhergebende 
"Otawftf ou t (PtkrxTfj. T;vi -r^rf^tuf^uvt. Dn Sprach- 
gebrauch erlaubt sieht Lib. V. c. la. p. S07. ftif vfift" 
oai r2 ^ttü zulcfeu: denn das Verbum wird mders 
conftriiirt. t)ieVuigatezwar »»1 "ipvTai T^3-fi^giebf, 
fclbft nach Berger's gezwungener Erklärung , wie 
flr. Jft'iithÜ^ nrthvilt , keinen gstea Sittn ; und di« 
VorfchlSge des Hn. Mitfckertich , entweder y^iprfjxt 
•der vcfiffai su vcrbefTeri«, führen eben fo wenig 
•imlSa«- Vielleicht aber fchrieb Achilles : »mlUfu- 
0at Tf} operare Dto Je, Aman (vgl. YalXenaer 
•d Ammon. p. 7«. Iitttpp. ad Tbo. M. p. 469O t nft 
einer ähnlichen Metapher, als iu uvt77-Jiit yuux (Al- 
ciphron. Epift. I, ^ p. it-vcruyatteiv (vom Amor 

Alcipbr. Ep. I, 19.), rihi (v«n dielicher Verbindung; 
Aefch. Eumen. 83o0 u. f. w. obwaltet. Achilles 

felbft (Lib. V. C XV.) fagt: ^vr^ '^ü^utv <Zv ri r'ijc 'A^pc' 
Um ui.<Tn'(ix, und Lib. I. c. XIII. p. 35. licntu er 
einen Bräutigam, der noch vorder Weihe des Amor 
Ibrli, vuft<f!w «r«X^. welches auch in HerMirfcher» 
licbifchen Ausgabe fehr unbequem durch fponfus im- 
fcrfectuSt und von Hn. D. Aß (S. 34.) nicht beflier 
durch ein halber BriuHgum ibertragen worden ift. — 
Eine ünnreiche Emeadiition von Un. Gildenagfet 
finden wir noch to Lib. Vltf. c. V. p. 317., wo ia 
der Erzählung VOn £!Itopbon's Avantüien die leeren 
Worte T^v yavv Aj;yj;aaV'>' deren Sinn vollkom- 
men in dem folgenden enthalten iü., glücklich rer- 
findert werden inrov vxov iam^fttM" » ^"^^ Bezug 
auf den Ifisteuipel ; f. V> 14. 

Es fej erlaubt, diefe Kritik der Ueberfetznng 
nit zwey allgemeinen Bemerkungen zu fcbllefaen. 
Welche licb zugleich auf den Text und die Noten 
der erA genannten Ausgaben erlirecken. Die erße 
Bemerkung betrifft die fcfaon oben erwähnten Wort- 
md Witzfpiele. Zwar ift es bekannt genug, was 
■ach Hr. D. jlß (S. 20. f. Noten) febr gut ennnert, 
dafs folche witzige Anfpielungen felbft da , wo man 
den Witz nicht erwartete, diefen Erotikern um fo 
fliehr eigen find» je weiter fie iicb von der reinen, 
nnrerfUichten Natur wtd dem wahren Gefchmacke 
fchoa entfernt hatten : nichts defto weniger find üeber- 
ÜMzer und Ausleger oCi dieferEigenthüinlicbkeit ent- 
weder gar nicht , »der am unrechten Ort eingedenk 
gewefeii. Nicht ohn* GlQck ha« Hr. 6tfMr«ap/eI Lib. 
VIII. c. 9. eine Rede voll fatyriTcher Zweydenrigkei- 
ten auch im D'^utfchen nachzubilden verfucht; al- 
lein der Doji^pelHnn ia den Worten p. 336. tx; t ). t k- 
rpov TTtpt/ßxiviv , fcbeiot ihm eb«n fo wenig, alsUn. 
Itlitßheylich, klarworden zu feyn; ja er fcheinthier 
nicht einmal Ooppelfinn geahndet zu haben. Man 
«nufs lefen rus xkljurßeLVWfidl^t»» in dem Sin- 
ne, welchen Toup CMMtfefe. #* 5Md. II. p. 323. 
entwickelh — Satyrus (fe erzShit Achilles Lib. II. 
c- 23- P- 8I-) wufste, dafs iich Kouops gern gütlich 
that : er kaufte fich daher einen ftarkwirkenden Schhrf- 
trank ^ und lud ihn' cum Effen ein , Konopa «rer- 
itöhiMe «lae Lift (Mtrnivd /Uv 
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r)fy«yx«<rs. «/.^er«.. Diefs giebttfr. : ..Doch /na 
leckerer M*gen bewegte ihn , und er folgte." We 
hdfst das ^<A,r<Vry9 Crmtjus Ueberfeizang , pq^ 
quam fuafor opttwmsvmtltrfHlKxit, monm geffit, iet.- 
tet auf eine Lücke des TeXleaUn, die auch Hr.Xit. 
/c^rriicA wahrnahm, abernidit enafSlke. Es fcheiiit, 
an mfliTe fon^»»^* weiügftene in Gedanken , ergarw 
zen ; wieder eine Sprachfpielerey , wo Ein Wort in 
zwey rerbondenen Sätzen einen ztHefacfren Sinn 
annimmt. — Wenn aber Lcukippe (Lib. U. c. a5. 
p. 850 ihrer Mutter, die fie in Kleitophoas Dm^ 
•rnumg flberrafchte» lagt« pvü eTix rwnv ome }ft 
aSVe Lt-ly-ü':; i'.'.i i y.o ffi-f /^'Tr:',- . fu mufi man un- 
bedenklich mit Iln. jlujcheri 'uli , auf Crucejus Auto- 
rität. tXrs WC indem, und darf nicht mit Ha. Aß 
in dem Wort''£p»( eine liftige» wiuehide Uindco- 
tung auf den wahren Urheber des Vorfiiiia. a«f den 
Ivleicophon, vermuthen , noch "K«:- n!s ein Gloffent 
Tun ix'i^jijiv betrachten. Denn jenes giebt keine Aa> 
fpielung; diefea läfst den Sinn ttniT Auadruck a»> 
▼ollftändig. 

Ueberhaupt gehört her der Beurtheilung dct 
Erotiker befonden — und diefli ift die xwe^te Be- 
n\erkuiig — nicht Uofs Scharflinn, fondem tine 
rertraute nekanntfchalk mit ihrer Manier dazu» Uta 
wahre GlütTeihe von vorgeblichen zu onterfcheiden» 
und fich da des Obelus zu enthalten, wo biufs die 
Spielerey des Witzes oder die üeppigkeit des Alis* 
drucks in Anfpruch genommen zu werden verÄent. 
Wenn z.B. Longusl. c. ig. p. 30. ed. Schuf, erzählt: 
"kernt roy Ax^/v ^ XA.o>f irp^t Nv-r^nc *-'je vc-"t«, j/; ro 
xvrp-iv t.',-*yjey5~7a : fo hat Hr. lilitfchc: lijh die Icfzren 
Worte mit Unrecht in Klammern eingefchloffen. Tref- 
fender urtheilt der Leipziger Herausgeber: jfgno/co 
eohnmjophißicumi gloffematici nihiL AebnJi«faeStel> 
len diefer Art hat viltotfon S. 71. gefimmelr. An- 
derwäruaber find wirklich G\)(Teine vorhanden, weU 
che noch kein Ausleger wahrnahm. Z. B. ilcMUctl» 
i2'JP- St. von eipem rtfch eUendea Pfende : rSvtt 

TcV I'uev]. 'O ik JVroc s. r. JU Desgleichen II, 37. 
P.« XOO. r« ik KxUof TW »imumit etuTov toj A/oc xjtrf 
r*y«v iji cvpxvw'^ itx yovißai w« Zswc iuvx^jxro- in 
yi^vxT,'.« jort XxTvaoc Jav^amro, K.t/ X'^'^'^^'-' irtTo'rxiv 
ixuTov r^tAAy Yuvxixl]. In der letzten Stelle kennte 
fchoB CfKcejoa Ueberfetzuug gegrOadeten Argwohn I 
erregen. Aberea giebt mehrere Stellen, wo weder 
Crucejuf noch Codices, fondern blofs die Manier 
diefer Schriftfieller . die zwar üppig im Ausdruck, 
aber zugleich conciun, die voll rhetorifcher Wen- 
dungen, aber ohne enawctfeheTitttalogioeai find, 
dM ürtheil beaiamt. * • 

So werden wir von fefbft zu der obigen Bemer- 
kung z«rück(;eführt, dafä auch iat felchen Ausnbea 
und Ueberfetzungea, welche uns blofs mit dem In- 
halt und der Form der crotifchen Dichter bekannt 
nwchcn foUeii, eine Wdrdigung der Manier nichts 
weniger aU ftNdlUMf jft, Ia liut Jiat in der 
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itaUdiiirchen Ausgab« tougus und in der deut- 
fcben Ueberfetzunr de» AjCkiUu für diefen Zweck 
der Lcfer gerorgt werden ToUeiif jcnev nämiich 
iil auf 73 Seiten ein Praloquium Aber die «rot!fcliea 
Schriften der iVheii ^ergefetzt; und Ur.Jß hat IdetH 
zur iiritii da MhiiUs Tatius, zugleich auch der übri- 
gen Erotiker, angebancrr. Bey Hn. M'UfcherUeVs 
Avis^abeti fiiitjet ii, h nichts dicfer Arc denn das gut 

S«i'cbriebene ArgH-.nentxm fabuUct welche« Är Tor 
«« AchillM *aa der Bibl. Crilica hat abdrucken laf« 
fen , künnen ■uir r!:!)tin nicht rechnen, Ut. Schafer 
hingegen hat t!as i^ioloiiuium der Bodonifchen Aus- 
^•tM wiederholt: welche« wir un üanzen Xeinesw«* 
Se« mifabiliigcttt ob «rir,S^><^^ überzeugt fiud , daf«. 



fällt , gerpielt hallen mfiftte. — Vdn tbniicbcr Art 



jß Pacian l- s uiit T-pi't h[i .^krir fies Vürirags, uhtt 

auch dea Inhalts , rerfafste» Prooemimm. £r fchränkt 
fich ebenfblb blofs mai^m litenirtfche ▼on d*it Ro* 

mandichtem ein; verweilt nicht blofs, wie der Ti- 
tel vermutfaen läTst, bejr d«n altiren , fendern geht 
bis auf die neueren Zeiten fort, und bleibt übrigen^ 
bey den crflen flüchtigen Uinriffen fteben: an eine 
fcharfe, aus huheren Principien abgeleitete Würdi- 
gung der eizelnc» RoaaafchnftfteUw ift gir nicht 
SU denken. 

Auf «in« folcfa« Wardigang hat n Hr. D. Aß 

angelegt. Leider aber betrat er auch 'jetzt einen Ab- 
weg , auf welchem man einen durch die Alien ge- 



ein deaifclicr G«Miftfr*i«iebt mwm GrGndlidMrM nMbrten Philologen «m wenlgften rächen follce. Ab 



und E lehrenderea 
(cUceiben können. 



ftW «UdCea 6egnfi»a4 k|||tt« 



Jenes Proto/juium de lihrts eroticis jintiqnnrwrTi, 
welches die Bodonifche Au&gabe erolTnct, ruh(C 
v«a JPoeiaudi her, der als Bibliothelcar zu Pariua 
äbor merkwürdige Uücher gewifle literarifcbe Neti- 
zen eatwetf. , Unter den Handfchrifcen fiel ihm ein 
Roman, Philogenes , von liuhilhis von PäTin,^ , aus 
de|i Zeiten dea Odoardo (Farnc(e) in die Ufinde s diefs , 
-Ycrtnlafeto Um, jenen AnCfats fehrelben» dem' 
in der itaüaM'rfrhen Au?e;nlie noch eine andere Vor- 
rede, unter Eoäont s ^SiUitn , gis Ergänzung varaus- 
§tht. In beiden kofftnit Mtttches für die Literatur- 
gefcbichte intereflante vor, und wir wönfchten da- 
her . dafa Ilr. iSehafer auch diefe Vorrede hätte wie- 
der abdrucken IniTen. So beuierkt z. B. der Vorred- 
ner , dafa man iu einem Codex «ttCeA(rio die Üeber- 
fchrift A ey e u(n>cbt Aöyyou) Tomtyartfv finde twodurch 
U:'.hpL tler Njine des Romaodiibters zweifelhaft wird, 
tüendaftlbft heifst der U9n>an A$9ßi*xm i'.cxrr.'.xv 
yjt'ju ^ . IKliador , ineyni der Vorredner, fcy der 
Theodor, Bifchof zu 'i"ricca , b. Socrate« tl. Eccl. 
Vi 32. Auch vom Uoman Scndcbar bringt er nieb- 
rerea, befonders aber über Jainblichus eine flnnreiche 
Mu^bmefeiin; vor. £r bebcaptet nimltcb, dcf« der 
^ecißkJcr der bebylöalfeben 'Qefchichten, Wiedas 
Ganze, fo auch die ihu betrefiende Stelle erdichtet, 
•nd theils uin feinen «agifchen , aus Cbaldäa ge- 
wöhnlich hergeleiteten GeEeiuiniiTen mehr Eingang 
t:nd Änfehen zu vi rfc halTen , die Firfon eines baby- 
kDifchen Magus uud den Namen dea, durch fein 
Buch über die S^yptifcheo Ifyfierfbn berilkmten, 
Platooifchen J»(nblichus «ngenoinmen habe. We- 
lügfiens könne er darum nicht in die Zeiten Mark 
Aurels gefetzt wen.'en , weil er des Vologäfus, Lu- 
cias Veras und 3oinua, .von de/T«n Senatnr und 
Co^fulate keiii| Rdnur etwa« weife« als Zeitgenofl« 
von rieb erwjline. — In iJeZng auf diefe fcharffin- 
nige Ii) pothefe hat nealich Hr. M Utffo (Vermifchtt 
Schrijten U. S. S^O eben fu fcharfiinnig geurtbeilt, 
dafs wenii^fien? der Erotiker, iJelTen Hoi-nnn fthon 
um das J. s/u ^elefen wurde, icinen Betrug unmit- 
telbar nach dem Tode oder noch bey Lebzeitendes 

Pkilorophe» JambliOMM , 4ciSm Uau« ja daa J. 910 



ßchtliche Verlcuj^Tiüiig einer natürlich pn und bellen 
Ideenentwiciieiütig, unablarsiges Uafchen nachSpitz« 
iSndigkeiten und myftifcher Terminologie, daher 
entfiandene Verfcbrobenheic des UrtheiU und Ver- 
künllelung des Ausdrucks ift überall fichtbar; und 
kläglich ifts wahrzunehmen, wie fehr fich die fre-; 
venUich rerfchmtthtcKiaxbeit au eincmmitfo trcfili- 
dien Anlagen und Kenntnifleh aasgeftattcten Kopf« 
rSchr. Hier nur Einiges zur Probe : ,,Die Dupticität der 
Objectivitdt und Subjectivitat kehrt in alkn Erfchei. 
nungen des höheren und niedem Lebens zurück : ihre 
Meinftdr ahrr erfcheint allein in der höb?rcn Kunft 
und VYiffeiUcLattfymboIifch. — In der Pbilofophie 
berrfcht der eine Factor, das Objective, im Mate- 
rialiamus, deüen Princip Seyn , Materie ift, und 
der andere, ihm enrgegengefetzte, im tranfcenden» 
talcn Idealismus, welcher vorn Wiflen und Handeln 
auagehr. Auch in d^r Kunft ftndct man diefeu Ge- 
eenfatz des Snbjecrivtn and Objectiven. — Im 
Epos ift das Subjective gleichfam rjebunden, in der 
Lyra des Objectiven; im Drama aber treten beide 
objectiv herror, und zwar in der Kutnurüe, dein 
potenlirten Drama, tritt das fü'M^ ti /- Objccrive wie- 
der fubjecdv hervor; denn ricr Dichter ßdlt lieh 
hier felbft iichtbar dar, und erhebt fich oft über fich 
iclbfi und fein W^rk. ' Eist neuere Dicbtongsarrt 
welche ich die ITniverfalpoelie nennen mbrlite , md 
die mit der alten Komödie \]r) Aehnlichkei; hat, ift 
die romantifche. Sie ftellt Begebenheiten uj\A Gelin» 
nnngen dar; und defshalb lieft fie gewJJTennarsen 
im IndiffereRiisinus des Suhjectiven und Objecri- 
vep. ~ Der HoiJian ift die vollendete Darflellung 
des Oniverfums, der tiottheit: feine Form ift ob* 
jectiv, Ofid der Stoff fobjectiv ; in ihm durchdrin- 
gen fich die Polle der Religion, — Die Subjeccivi« 
tat (die Liebe), der eine Pol der Religion, war mit . 
der chrifiUchen Religion gegeben , und mit ihr die 
Sentimentalität, der Gftfhdfteln der rOmantifcheti 
Kunrt. Venndge der Religion der Griechen, die 
fchlechthin objectiv war, konnte mir ein Epos ent- 
ftehen. Beide Pole der Religion verbindet der Ro* 
niMti u T, w. n. f. v.\" D^-nn wir find des Abfchrel-' 
bens , und wahrfcheiniich iiuch die Lefer fchon der 
flüchtigen Befcbauung diefer Verworrepheiten , bcrz- 

Jicii iDidfi Mn 4U tia^laea fiMtikarfagt Hr. 
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j?/ , -wenn man feine myRifch - überfpannte Sprache 
in eine rerflindlirhe Oberretzt. tnindlM Trefiende. 
^och alles n«r durch Aurze AAdeutungen. Weitlehr- 
xeicher ift die oben angefahrte Abhandlung^ des Hn. 
Manf», welche mit der Aßifchen den merK würdigen 
Contraft bildet, dafs iJiete unter dein Schleier tief 
c Terborgener Weisheit manches TriTiale , vielea IZn* 
riiluit^c offenbart; jene hing:ec:en . bey einer frrven, 
lichtvollen und Jiatüriichon Därllellung , glücklicher 
\ «iiidrin^t und denGegeoftand erfchöpft. Hr. yf/I hat 
dtefe Abhandlung nirnada genannt ; doch fdieinr 
er fie gekannt . und einmal wtnlgftena aiudr<lcl(li> 
che KiicKficht darauf genuuuneii /m habea. Hr. 
Mßnfo nämlich geht von der Behauptung üus , dafs 
Hdiodorus . dem , wo nicht der Zeit, ducb dem 
Werche narh', die obtrfte Stelle unter den Erotik ern 

Sehükre, Reprafentaiu der ganzen Gattung fcy, und 
afs man für den Maafsflab aller, in diefe Ordnung 
Kehörenden. Diebtungen die feinig« annefafl[ienin&fle. 
llr. Aji hinge^eo endiget feine Parallele zwlfchen* 
AchiUe.i und Heliodorus mit fulgendcm Urthell : 
«Jldan beurtheilt beide faifch , wenn man den cinea 
zum Maasfiabe 4«r Beurtbeilung des andern macht, 
da boilp lieb entgegen gefetzt «Äd; I^dütl«* »jt V^» 
• jnifchi Ueliodcrue tragifch." 

fidlUaralich verdient noch das Aeufaece dief«r 
/Immtlkhen Ausgaben eine ehrenvolle Erwihnäng. 

Befonders zeiclmet fich der Bodunifihe Abdruck des 
/ Lungus durch «Jie von dielein Meifter der KuiiÜ fchun 
eewohnte Pracht fcbr vortheiHiaft aus ; fo wie die 
Leipziger Ausgabe dcOtlh^i Erotikera diirc^ 
fcbmackvolle Nettigkeit das Dracks ««d F«mats 
angeaehm ins Auge ßllt. Schade übrigens, dafs 
Hr Blitftherlich beym Xenophon , und llr, Schafei^ 
beym Longo« , die Bequeoütchkeit des Hachfchla- 
gens durch K»pi^l|aIl)C9 Jl» >.«f4iKlem W-fbUOr 

fjtntiq, in Camnifliafi b. FIctfelMr: S a ßmta gs- 

buch. Zur Beförderung wahrer Erbauung zu 
ÜMje. Von C. F. Sinteuis, Confiftorialraih und 
* - Paflor SU St. Trinit. zu Zerblt fyßgr TktU. 
igoi. 25< Zwqfydr TJmL mB»9» «S»^* 
(i Rthr. i6 gr.) ' - 

Der Vf. nennt fein AndfChtabuck da SonmUgs^ 

buch, weil er nichts fehnlidier Wünfcht, als — dafs 
4ler cbrijiliche Htrrntag doch wieder fo verlebt wer- 
den möchte, wie ihn die Vorwelt verlebte, und be- 
klagt es mit Recht, dpfs ein grufser Theil derCbri- 



ta^e, ein vielleicht noch gröf^erer Theil zum vor- 
nchmften Schmaufe und Sp e'tage macht Mit Wae- 
ne empfiehlt er chriiUichen Hautvium die Wieder* 
einfetzung der Hausandackt nebto'der ö§entlichen, 
and fein Sonntagsbucb , welrhei als ein Pentlant 
ZU feiner Poftille betrachtet wecden konn, foll ihnen 
StoiF zur Erbauung ß«hen. Das Caan ze beftehet Jiw 
3Ä Bctrachtunj^.'n. Im erfteii Theil fiivd Betrachtan- 
gen über ilie Njtur und ßeltiinmung des Menfchen, 
über die Exidenz Gottes, über manntchfaUi^e Of-' 
fenbarune da« grofaea Unfichtbaren , iber JefiuBi 
•feine Lrare, -feiAe fltUleh« Orbfae , Aber Olanben 
und JCbrÜtenthiim etc. enthalren ; der 7.v, j-re Theil 
ehthält moralifcbe Betrachtuivgen. Man kennt den 
Vf. fcbon aus andern jSchfiften alseinen felbftdea- 
kenden, frey iniithif;fen , ond beredten Schriftfteller; 
und diefcn i^lisraiaer wird man auch in gegenwär- 
tigem Andacbtvbucbe finden. Durch Leetüre gebil* 
un^i iin Narbdenken geübte Peifonen werden 
daffelbt floit Vergnügen and Nneeen ofid flim 
wahren Erbauung lefcn ; aber mancher altglaubij^e 
Chcift dürfte vielleicht über die Aeufserungen von 
Jefu , von dem üntcrfchjed zwifchcn einihretHgen 
<lind imitterwahrenden Deweifen für Jefum, von 
dem Zweck des Todes Tefu etc. den Kopf fcbüt- 
teln, und das Huch unwillig aus der H.nid legen. — 
Der Stil ift Cehr angleich, und bisweilen zw ^hircr 
fBr genetne ^efer. * Sa bcffst ea c. fi. Th. 1. St 
..Es fey «n.'tr dem Weifen und Edlen, beifsts , fich 
Ünnliche FreudengenüiTe zu erlauben. . . Wie? fa 
wäre auch waU fehle finnlicbe Natur felbll unter^ 
Umt — Ja, wenn er liunKcke XienSfle für fda 
hOcbftes Gut «rklärtc , diefs wire tinfer ihm ; denn 
fo erklärte er dadurch feine niedere Natur fiir feine 
höhere." Oiefea ««^(«r i^al, welches aft vorkommo ' 
wird der gemeine tefer ftbwcrltdi rtfffttfilett. Auc^ 
kommen bisweilen neue , weTii|»^tens ungewöhnli» 
che Wörter vor, z. U. der eewuhnliche Gente/m« 
Jiaufe, ünwachjamkritt wagihaifig, gleichbiM, gleich 
en llidi, frewiejüchtig etc. Oer fchreibt immax 
Schayfer ftatt Schöpfer. Termtttbfidi Welt dlefe« Warf ' 

von jcAn_i/t n herkom nr. Diefer und ähnlicher Eigen- 
heiten ungeachtet kann diefcs Sonntagsbuch den- 
Jienden' Chriften mit Recht empfohlen werden ; ffir 
die gemeine yoUuclafiB fchfinrctuicbteefcliriäjtc«' 

. • a • 

TÜaTMtoair, h. ffe«f4»randt3 %)ft'Jlrtt, oder Cfa- 

terriclit die Krankheiten ttrr Pferde zn erJcennru 
fUHd zu curiren. Hit angehängten Receptbuck; 
van IF. 6. PtomepM,* ' jte verber. Ausübe. 
1803 353 S. 8- (i4.gr«} (8,4. ^^A. I* Z. 
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PHILOLOGIE, 

KorEWRAOBM, b. Proft: Dänifthe Sprachlehre für 
DeutjQhe von ZViVo/at Hendtx Lange, Cwnrectur 
fn Kt«U Zvmte ganz »«u umgearbtitett Außage 
▼on iTfmer Haw Friedrich Abrahamfun, K^pi- 
taUt. Lehrer bey den köiiigLdän.j^rtillerie- und 
Landkadetten - ilkadeinien , ord. Mitgl. d. k. 
norwreg^. üerellfdi. d. Wi0. u. der k. (iefdtrcii. 
zur Aafiiabme d. fcbOii. Wiff. a. din. Sprache, 
fo wie auch d<»r fkandina vifchen Liceraturgcfell' 
* fchaft. igoi. XUiS. DeUic. Vorr. u. Inhaluverft. 
a. 705 S. 8. 



H 



r. Aktaktmfom ift ztt bcfcbelden , daft «r diePe 

Sprachlehre blofs eine zweyte , umgea bt ::r re 
der Langifchen nennt; denn üe ift uniireitig eine 
ganz neue und ein|ifelilui>gs\vertbe Frucht eigener 
vielj'ahriger ForrdiuBgeii und Beobachtungen. Von 
der Langifcben i/t nicht« mehr Cbri«? als die Haupt- 
rubnken. die noch fiberdiefs durch fu /.ahlreichi; Zw i- 
fcheufubriken er»'eitetC A»d, daf», da die Langiiciie 
nor 164 Seiten ff arh war, die gegenw ärtige auf 705 
fich Lelaafr. Zw-ir kann man nicht leugnen, düfs 
die eigenilii^li Langitche Sprachlebre immer nucb 
daneben eine brauchbare Anicitang für Anfänger 
bleibt, tmd dafs diefe vielleicht gar die Langifchc 
weften ihrer Kürr.e, und der angefügten, für Au- 
1^117^^ fthr brajchbarcn Cbrefioinachie und des c'a- 
tuo-eburigen Tafchenwörterbuchs TOrzieheni ailcia 
Hr. A. tÄlürt auch in feiner Vorrede S.X« aoadrflck- 
lieh. daf$ fcvte Sprachlehre kein Compendium für 
Iviiuler unti Schüler, fondern ein hinlüagiich brauch- 
bares Werk für Gebildete und fOr L«brer feyn foll. 
Dad das iü lie in dar That. 

Sie imtericheidet fich Ton der Totle'fchen we> 
fentlich dadurch , diifs j ar aus Bccbachtuiü^en im 
Lebun abge^.ugene Regeln und Cautele», diefe aus 
langen Forfchenffen und aufgezeichneten tietnerkiin* 
gen im Lehren durch möglirhrt: vollßändige Induciio- 
neti fiebere iiru.'2</ju»äe der Sprache aufzuhellen fucbt. 
Natürlich mufste iie dadurch zu einer grüfsem Bo- 

J^enzahl aawachfen. Schon die L«hr« von der Aii«> 
prflche , die Hr. Tode bereits fefar befriedigend ab* 
geliaadelt hatte, erbalt hier gleichwohl noch man- 
che neue Beßimmusgen und Anflehten, fo wie auch 
die fcbon ehemals verfuchte Einführung der in den 
Isländifrhcn Druckereypi) Inngft gekr lur hücheü pi 
genen Figur für den Ujuiichen Laui üüs aa, vvti- 
Cher gewohnlich das Mittel zwifcben a und o halt, 
«Ibffohlen» und von der Figur Teiliß dmchf ^ 
A, 180a. ViKrtm Band. 



aus Gebnuch gemacht ift. Wns diefen Lehren eiee 
befondere Anfchaulichkeit giebt, ift ein Anhang von 
S- 46. bis 73. in U'elchein neben Stellen aus Dani- 
fcben Scbriftftellern die Dänlfche Ausfjprache zur 
Seite mit deotfcher Rechtfcbreibunfr, und auf der 
Gr- nff ite eine dcutfcbe Ueberfetzting gegeben iSL 
zur i rube niü[jea einige Stallen hier fteben : 

Uanifch. Atufprache, 

Hv ier vil hap0 Ejtrmm» Wo der will htwe K}Siy 

hör briide Skallen. Ren, borr brüd« Skalltn. 

Een Fugt I Ilaaitdtti tr bf EhüFiih! i Honndcn ar b»- 

ire etiii ti-e i Skosi». dre enn Itce i SI , len. 

Den Gjefftge lacnker allii Denn Gj;rrige cannker «U- 

pan at vinde , og aldrig pno lilid' pa\ at winndt, offj* 

fflvat fvrhpcrve. Andrei Mute allU'rih \>(\X fahl aft forn jr- 

b^ feucr hau fig o/ , j4n- we. Andres Meue btfijiiier 

drei .V.iin; e*dug fin Sjener haua ühg aw , okr' Andres 

lilrcn^lrr h»n FoHg^t fw ttt Naun ; <nii«gg' iln 7'janer tirJ- 

tage dtm Jet», waaiidec haiin Feaae«, {»c 

«t» tMtp den liU, 

u. r. w. 

Diefer erfte Xbeil der Sprachlehre« der hierT^Seltett 
fafst, war in Lange*s mit7Seiten abgetban. Auch 

der zweyte Theil, der die Wortfürfchung begreift, 
bai eine fo ganzliche Umarbeitung, und fu viele Ua- 
richtigungen, Zufatze und neuen Anwach« vonBe^- 
fpielen erhalten, daf« er ftatt oS S. wie vorher in 
Langer nun 141 S. ftark ift. VerzQglich aber bat 
Hr. A. in dem dritrcn Tluüe, der die Wortfügung 
begreift, die reichhaUige Ausbeute feines vieljäb» 
rigen Studiums uixd Unterrichts dargelegt. Et 
ni.uht daher diefer Theil auch allein ein Buch aus, 
uud verdient befonders von denen durchäudiert zu 
werden , die fich mit der charakterifchen Verfchie- 
dcnbcit des Genius der nordifchen aiid deutfchen 
ftainntsrerwandten Sprachen aef eine grOndliche Art 
bokan ::r ü.^i'ieri wallen. In 24 ICnpiteln (S. 2;r. bis 
703.) bandele er durch Artikel. Subftantir, Adjectir, 
Verbum » and alle andern Redetbeile , die Eigenbel- 
ten der dänifchen Sprachp in r!pr verfcbiedenen Bil- 
dung und vielartigen Zulammenietzung, mit fteoer 
Hinlicht auf die Abweichungen der deutfchen Spra. 
fhe, lind mit fo vielen zweckmäfsigen und ein- 
leechtcnden Beyfpielen fo reUftiiidig ab , dafs Ree. 
nichts mehr bedauert, als dafs es de;:; windigen Vf. 
nicht gefallen bat, dem Gelehrten , dem Sprachfor- 
fcber. und felbil dein blofsen Liebhaber danifeher 
Srhrifrcn, die Rrauchbarkeit diefes Schatzes von 
ii'dii-li'.hcn Bemerkunjjen durch ein zweckinafsiges 
Regiftcr 7.U erleichtern. Denn wenn gleich alteThti- 
le dar Si^rAchlelue und fieUe ia hinUingUchcff Ord« 
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nung folgen, und jedem, der daron Gebrauch ma- 
chen will , fü viele Vorkenntniflie zuzutrauen find : 
Tu ifi ttoch auf der andern Seite nicht zu leugne», 
üaf$ auch viele Bemerkungen eher ein und ^iefetbe 
Partikel 7.. R. je iiDchdem lie eis Adverb oiler Prä- 
pofiüon u, f.w. oder je nachdem ihr Vcrhalcnifs in 
dw Ltbr* von der Wortforftfaun^ oder W urtrüf^ung 
gelldrt/ lerftreut rorkommen, und zur F.: Tp iniils dc-r 
Z*lt gewifs ron uiancbem gcwüiifcht waieJi.-, dafs 
man auf alle Bemerkungen über ein und rJ.TiTelbe zu- 
gleich (ich hingewiefen fände. Kec. wönfcbt daher, 
dofs der gelehrte Vf. diefem Bedfirfnifs noch durch 
ein eigenes graiuTiiatifcJiL's Wort erblich derdanifchen 
Sprache mit beüandiger Bezichunp: auf diefe feine 
Sprad^felire abhelfen inüchtc . um fo mehr, da die 
gewöhnlichen 'Wurterbücher fremde den prammati- 
fchen, diefcn für den Deutfcben unftreitig fchwer- 
ftcn, Theil am u-.eütcn vemachläfiiKc n. Aiif-.fr der 
Lehre von den Pariikeln , die ungetocin reich au 
Beyfpietcn und Dnrerfchieden ausgefallen ift . xeich- 
neC fich noch beTünflers die Lehre vnn der eigenli- 
cbelt Confirucitan der Satze und ron den Inieyjionen 
auSi von denen auch Hr. j1. bekennt, djh lie ihm 
einen aufserordentlicben Aufwand an Zeit und Mü* 
he gi koftet hätten , da er fich hterbey faft ganz al- 
lein übt-rliiiTcn p-ewcffi» Tey. Den BtTLlil ufj macht el- 
He nützliche Sammlung von deutfchen Idiotinnen 
oder fprtfcbwArtlicheh Redensarten mit dem ihnen ent- 
fnrefhtndem danifchen Ausdruck zur SeiTe , ri.i, wie 
iii.A. gant richiig.bt jiicrkt , nichts fo fehr ins Lächer- 
liche fallt, als wörtliche Uebertragung eines, zumal 
bildlichen Idioiiamas. and man üey der übrigen 
grofsen Aehnllchkelt der deutfchen und dänffchen 
D<"uk- und Sprechen um fo leichter eiti Vtrfchtn 
diefer Art begehen könnte. Sie iil iheils »us den 
Stniinlungen von Lange und Todet th^ils aus den 
deutfchpM Sprachlehren für Deinen VOn Reislcr und 
Zwilcbnieyer 7.uJdiiuneiip,efetz,t, und mit noch mehr 
als hundert neuen vcrinelirr, und unter fj rttMii.uifche 
Kubriken gebracht i die hier aufzuziihk-li und abzu- 
fchi^tben weder Ort noch Raum ift. üebiipens hat der 
Vf. dicr«'* %Yerk drm Hn. Prof. Frieirich Diivid G;ä- 
<cr in Schwubitckhall, als dem eifrigen Liebhaber 
und^rflndU^en Kenner nordtfcher AUerthümer und 
Sfntkm» sugeeignet. 

VERMISCHTE tfCHRJFTER 

BkrLiKi b. Matzdorf: Natar- W^ar.der und Lan- 
itr- Mtrtwürdigkeiten. Ein Reytrof; zur Verdrän- 
gung unnützer und frhSiIIicher Komane. Von 
5. C. Wagner. Erßer Lheii. igoa. 416 S. Zwetf- 
m Theü. 876 S. 8» (sRcblr. 16 gr.) 

Die Abfitht du Vfs. i!l , dem lefeluftigen Piibli. 
com ein Werk zu liefern, wodurch es fowuhl unter- 
faaltMi als belehrt wird. Er hon>. manche Lefer von 
den Uompnen , woü-.it fo viul Zeit f hwcndct 
wird« abzuziehen, und lie an Werke zu gewöhnen» 
dl« «U« Wimderbufef SaltTam« und Attffalleade ei- 



nes Romans haben, nnd doch dabey £uf Wirklich- 
keit gegründet (ind. Dübcy fpricht er fehr befche/- 
den von feiner Arbeit, und geUeht willig ein« diA 
weder grofsc Fähigkeiten , noch T»e!e Arbeii eift» 
dfrt '.VI .'1:1, um ein fulrites Huch rn liefe'-a. A!- 
lein eben in (iiefcm ieizcen (JmAasde liegt derUruad. 
warum der Vf. Weniger feinenZweck erreicfapn wird, 
als er erreicht werden küiuite, wtniT man /i.h an- 
ders dubey benähme. Wtr den llmnanciiJe/er von 
feiner Lici*lingslectüre abziehen will , hat nicbt«> fo 
fehr zu vermeiden , als ihm Langeweile zu uiachcii. 
In dem vorlicgtoden VTerke aber finden ficbmefirtre 
A.ti?>(l, die theils durch ihri? I.M!i;e, theils durch 
die Uebandiungsart, nicht nur dem an ßom«He i;e- 
wöhnten Publicum, fonderti auch vielen Leiern, die 
Belehrung fuchen, I^ngeweile jnachen dürften. V\«c. ^ 
rech;|iet hierher vorzü;^lich das Kapitel von dcn\Vm- I 
den* dns noch überdicfs das Unglück hat. gleich 
voran zuAcheii, und alfo den Lefer gleich beyu 
Anfange abzufcbrecken. Oer Vf. hdlte fiberlefrenful- 
Icn , dafs er weder eine Natur ^^fchicbte der Winde, 
noch für Seciabrer fdirteb, weiche die verfchiede- 
nen Meere derWtlt befchinVn wollen, und daftdcA 
aUerwenigilen Leiem daran liegen kann , za wilTen» 
in welcher Ricbtiin^> die Winde nicht nur in allen 
Theilen des f l 1: ■ , fonJeri» . uch in der Nahe voa 
50 verfcbiedenen Hafen wehen. Ebeii fo lind die 
Fälle von Erdbränden, von Luft, die fich in Berg- 
werken entzündet hat, und andere Erfcheinuniciiv 
diekr Art viel r.u feUr gehäuft, fo dafs der l-clcr, ■ 
der Mannigfaltigkeit fucht, nur gor zu oft auf tie- 
gegen(\nn:!c ftüf.st , die der Unachtfamc oft fcho» ei- 
nige Bönen früher gelefen xtt h»ben glauben AVJfd, 
weil lie jenen ffr^ar aibidich feben. — Die Lander- 
merkwiirdi^keiteu lind vielleicht untcrbaltender ; 1 
aber auch hier hätte häufig eine bcfTere Auswahl ge> ' 
troffen werden können; befondcrs s^Uubi Ree. . dr.fs 
gewifTe gar zu bekannte und in ZkVci iii;; andenv iVa- 
ehern bch.nulelte Artikel «ntwedir wepgclaffcS, 
oder kürzer hatten abgefertigt werden foUeiu Wef 
z. B. hat nicht eine oder mehrere Reifen durch die 
St Jr.vc!/. f:elcrcn? Ree. wuKderte Ikh daher, cir.e 
belchreibung der öiadt Hern, Staubbaches, dt» 
Rheinfalles, der Glctzfcher, des Grindelwaldes u»^ 
anderer e^en fo bekannter Gegenllsnde hier zu i n- 
den. Die Nachrichten über China aber möc'uten uiaa- 
eher und wichtiger Bericiiti'^unr'cn beiiiirfVn. 

Da der Vf, feine Kachrithten üus verfehiedeucn 
SchrfftileUem sieht t fo find die Meilen, von denen 
geredet wird , nicht die näiiilichtn. Er haue .'fo 
jedesmal anzeigen foUen , w .ts für Meilen er incynt 
(welches nur feiten gcfcheben \\\) oder die verfcbie- 
denen Arten derfelben auf eine einzige rcduriren, 
und durch das ganze Werk beybehalten fnlleti. Wenn 
z. R. (S.131. Th. I.) gcfagt wird, der Aetna (t-y 60 
Meilen von Malta entfemt, fo kann weder ^en !(«• 
liSnifchen , noch von Deutfchen , oder feprenannren 
geogm^hiTrhen Meilen die Rede feyii. Hierher ge- 
hört auch 6. 151. Th. IL die Infel Antiparus ift ein 

Fdfcn von ti tf «Um im VmfiiK«. — S. 47. Th. l 
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tfVst 9S: „Dl« flSrküe Fttith, fo Tiet mm wetA*' 

Rird in einer von d?n Miiiiüung^en de» Stromes Iii- 
dos wahrgcnomuien; denn dasWafTcr pflegt dafelbft 
So Tttfs hoeb aufzurcbwellen.» — Ohne nach Aßen 
7.U frühen, köiuirn u-fr -neir höhere FIuiIilti ftr!ien. 
Bey Chepftow, uu-.vcit Brlüol, fteigt im bisweilen 
auf 60 Fufs und drüber. — S. 134. Th. I. Salfutara, 
zive> MUl. I. Solfaiara, and Parugi« 1. Perugia» S. 184* 
wjTorret» Pflansemheile etc. fOr verfaulte tft Nieder* 
/ach/ffi-b. S. 2oS- *Jcr Küf^t-r von dr:i Doiu'nican'^rn, 
I. der Dominicaner. S. 223. der Park von Derbikhi- 
re , I. Peak von üerbyfhire. Der Vf. fchreibt eine 
Menge Oeiter mit K» die gewubidich mit C. {^efchrie- 
ben werden, felbftdana, wenn die Ausfpracbe da- 
a ircb verändeft wird, Wim Arky ia Bourgop^e« 
für A.tcj'. 



MSAKBifKo, b. ITriUrer: Magttht JjBr diu Kirchen- 

ttff'f S,:ku!:rffe:i '■. f)>i.!.-:-: in Helfen niu! t! n nn- 
g) a.titrndtn Lindern, heruusjje{;eben vuiiD. U il- 
kelm JUnfeher, N. I. SchulMrefcn. x8o3. xaoS. 
8- (8 k-r-) 

Plan und Zweck dicres M^cjaziiis ftad aus den 
filTcntlichen BVJttern bekannt. Um der Lefer willelit 

die etwn rüe ih'. Srh n-.'.'cr.-n brtreftoii'Icn Auf- 

färbe inii'tL'lljiU und ifI;iTt,iL.'i Gaden, ift die Eiiuicb- 
tuiig gfrrofiVn u'or<Jcn , dafs diefe in eijjenen Hef- 
ten abgefonderi ZBraiumengeftelU werden, und un- 
ter dein ei Igelten Titel: Magazin für das Schtiln'tfcn 
bf-fündt rs L't'kaaff werden können. Diefi orAo Mi fc 
enthalt Jechs rolchcr Auffatze. I. Uebcr den l'erbejj'e- 
tumgstifrr in Kircfwn ■ ttnd Schitlfacken , ala Einlel- 
tunr: r,:i'ii iMui^nzin vom IlerriiSfTfher. So pegniiulct 
die iUt:;eii find, woinitHr. tleii UÜVhi-ii Verbcile- 
rungififer züchtig^t, und fo richti;^ die Bf Itiiniuungen, 
mit denen er den wahren bezeichnet * A> halten He 
lieb doch fahr im All^metnen, und in grarserFern« 
vom Schul- und Kirtl;°ii',vereii. Di'r Auff.Tt/. kunnte 
dahtr fäellch jedem jMajrazin, d.JS mit VerbefTerun- 
gen tum Beyfpicl im PoHiey- o»tcr Fiiianz.wcfpn, im 
Landbau u. «Igl. zu fchafi'cn hat, ohneAidlufs ab FAn- 
leitunrj vo.-gedruckt fcyw oder werden. Ii. Ueber 
ilie Einrichtung btjonderer ll'itwencaffiu für SckuUefh 
rer in ließen, von S, licfTen hat vor vielen andern 
Ländern den Vorzuir foftd eingerichteter CaiTen tur 
Unrerftützun^ dt r ^ViI\vcn von PrediiTern , Civilbe» 
a^'irrn, und neue 1 din^^s auch von Oiürierpn. Nur 
fc- tiie Witwen iinti Waifen der Sctiulk-hrer, fagC 
der Vf. S. zC, itt bis ji'rzt fc chtenliuf's iiiihts ge- 
than , treder vom S.'.*.ate noch von dca ücmeinden. 
Auch bey der gruf;tcn Dürftijkeit nicht die gering- 
fte Unterilatzung , k>iu Sterb kein ßnadenqaartall 
kein Wiiwenhaus! etc. Die Vorfchlär^e, die er f«« 
dii.n thut, find, obgleich in der llauprfache nur auf 
die ScbuUchrer felbft berecbiiet, deren Ei luidhine ge- 
ring ift, dennoch wohl ausführbar, uml lu.in darf 
h:Ü'-n . dafs fie in einem Lande, wie Heffei) , über 
kur£ wder lang im WefentHchen Zur Ausführung' 
III. V»rfiMmgwSs»fllhinmgßii^ 



U-.kfn Stliulexmens (n itf%irdt9 vii 1^ AiAtgung 

einer Bibliothek für SchulUhrer, von Hn. Rectori^m 
in Spangenberg. Zweckmiifsig, was das Schulcxa- 
men betrifl)* und auch wohl ohne allen Wiederfand 
von Seifen der Gemeinden auszuführen. Nur für 
das Anlegen von dergleichen Bibligthcken würde Uec. 
aus mehrala einem Grunde nicht ilimmen. IV. hailt' 
rieht von nnmt lMig^f*l^ch^ft für ScbuUehrer in Obtr' 
hfß'rn, von Hfl. Pfarrer SaUman, zu Kaldern. Die 
Gefcll'Vimft beabfichti^re iiniutr Rrüfserc Tiichtip,keit 
ihrer Glieder für ihr Amt, und diel;» weniger wohl 
durch Leferey, als durch eigene Arbeitenderfelben, 
durch Beförderung des InterelTes am Schulunterricht 
u. dßl. Diefe Nathricht von ihr ill ein Beleg mehr 
für die Erfabrcni; . wieviel Widerltand da^ tiuto in 
Unterrichtaanllalten alier Art» und ofc von Seiten 
lier findet, wo man far keinen erwarten follte. V« 
Trngnent eines Pinns zur l'erbrjferung ier F.rzii kiatgS- 
anft^dien in lleßitn. Von Hn. Gwh. Juitizrath Curtitts* 
Den Plan legte der Vf.« wie ein Zufatz des Ilerausge- 
bera befagt, fcbon 1774 der damals in Marburg bc- 
flehenden Liter, tur- Gefellfcbaft ver. Aus ihm Ift 
dermalen etwa nur noch der Vorlchlog von Werth 
und Intereile, dafs die lurherifchen mit den refor- 
inirten Schulen verbunden würden, da ja doch, wie 
der fei. !VLinn fnrr , beide Ilellqionsveru'andtrn ei- 
nerley ürauiui.Tiüi haben. VI. Ueber die tn tsincr,: zum 
ünUrticht der fugend heflimmteit Katechistiius der Re- 
Ugims- und Sütealehre au treffende Ordnung der Ma- 
terien, Dnbefriedigend , weil es an der rechten Ein- 
ficht fowohl in das M.iteiielle als Furmeüc dicfc-^Un- 
terrichta fehlt. — Wenn das Magazin küntiig Auf- 
Ätze, wie Nr. II. und III. zu liefern fortfahrt, fowird 
P5 '"einen Z.\etk kaum verfehlen können, nämlich 
iiaupifatbiicb daJurih , dafs es wahrhaft nützliche 
und ausführbare VcTbcflerurgsrorfchhige thui, An- 
lafa zu geben . dafs iie wirklidi ausgeführt werden. 
Möge es im SttUen fortwirken . wie fai dem Lande, 
worüber es fich insbf f-mciere crfireckt, fchon man- 
ches (}u;c ohne Geraakb begonnen, und manches 
auch bereits eben fo ohne GImiz und Gcpringe ZU 
Aaaföbrutig gebracht iftl/ 

EKBAÜÜNGSSCHRJFTEN. 

■ HALLS, in d. Rengcr. Buchh. : Ich bin nnflerblick. 
Zehn philofophifch-ekrißiehe Reden für und an 
IIofTi tidc in den gebildeten Ständen von y^wgi#y! 
Große, Prediger zu Rathniannsdorf und Uohen- 
crxleben. 180t. XTI. u. 247 S> 8* 

,,Ni<:hts iß gefchickter, f.vn der Vf., denMtll^( ^en 
zur Moralitai zu leiten, als ein auf Gründen der Ver- 
nunft, SirtHcbkeit und Rcligiuu ruhender Glaube en 
FoitJauLf nachdem Tode, und eben fo ülierzeu!?! 
bin ichuavon, dafs, wer diefem (iJauben gciuafs 
handelt, rein moralifch handle. Ich weifs frhr gut, 
dafs man dtefa zu bezweifeln angefangen, feitdem 
man verfucht bat , den Menfcben btofa zu einem vm* 
-bedinfioi Gehosfiua fegca 4u JmliiMm gebietende 

Dlgitized by CHBOgle 
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Gefetr, zu rert^elfen. — Ich würde 'iiÄfwMeyiiyr.g 
S»€y tr«S2, w?fm zu hoffen Wäre, d«f* die blofs« SUm. 
m« der Pflicht , ohn« Rftckflcht «af iflnfttgct Stm 

jemtils «neu fo mCditigcR Einfluf« euf das men< 

liehe Herz erhalten werde , als i.me geläuterte iimra- 
lifche Ueberzeugung voa einem bederen Leben in 
NTerbindttfip mit dem Pflichtgefühl unftreiiii; zu be> 
wirkenrermar»." n?n Glauben an l'ntlr' hlirhk l ir zu 
beleben und m ftarken , die tljinic in Verbiudun ; ile- 
hendeu Wahrheiten aufzuklären, find diefe Reden 
heäimmt« die zwar die iufaereF«rm von Canselrvr- 
trMgen taaheft , und einen biblifctien Text zam Gran* 
de legen, übrijjens aber ihrem InTialte nach incbrpo- 

ftulace pbitofopbirche Vortrage iind. Die Fo'-m itt 
iehr einfach, und weicht nicht von der [^ewuhnli« 
eben der Predigten ob, obgleich die Beftiminunij 
iüt Gtbiliiote incbr Kunft erlaubt hatte. Der Inhalt ill 
dagegen lehrreich, und die Ausfüliri:af zeugt von 
richtigem Sinn für das PrakiifcUe. Der Vf. legte e« 
«uf Uelehruag dce Verftandee »1t auf Röhmiig 
an. Weil er Oherreupt war, i!.ifs die EiHrrhüffäun- 

Seil von Aufklärung des Verllandes ausgehen mUiTeiu 
[aber ift der Cbaniktef de* V«rmig« aachr Oeatlichp 
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islr 9)s Lebhaftigkeit; feiten erhebt er fich zu ei- 
niger Wanne, und bey tilcfir wird ulehr sa das Herz 
als an die PhantaOe gefproclMfi. Der Au«4roeiit 
deutlich und edel, nur zuweiteitctWitSOiliatt. Oebif* 

i^ens würden diefe Reden, welche durch die pnkü- 
fche l^ehandlung interelTanter Materien, durch die 
befcheidene ZurfickluiUun^ aller eitlen fchwStveri» 

fchen Vl»rr[iic^p1un ^eri von luufichten in d en uTJiT.r'j 
verborgenen Zuitand iiu>:h deUlTodc, durtli üieked- 
haltung an die Beftiinmung desMenfcben. und die 
daraus fliefsendcn remaafiigenErwarnnife«» £Urg»r 
bildete LeTer lehrreich and intereflTjnt find, Mcb mAc 
gewonnen haben, wenn der Vf. feinen Ucberietijun- 
genvon dein letzten Z«^eck des Menfcben, Tondcm 
Verhültnifs zwifcben Tugend undGlückfeligk«t,iioch 
mehr Deutlichkeit , Bündigkeit und Confeqaenz ge- 
geben, (deren Mangel fchon zuui Theil aus den eben 
angeführten Worten der Vorrede erhellet ; denn wenn 
der Glaube an Unilerblichkeit moralifchilt, das ktibt, 
Btt» dem Bewiifatrera der Moralitüt herirorgehct, To 
k.THtv er nicht erft Moral ff *ir , die er vorausfetzt, be- 
fördern,) und einige Materien der Fafslichkeit im- 
berctaadct, «cwat erandlicher abeehimdek Ult«i.i^ 



KLEINE SCHRIFTEN. 



RÖMr«cKB LiTERATL-n. All Fortfetzuntj Act iitiUngft 
(Nr. HS-) *'on uns beuriheilten fl'Iifcellanea naxim in partum 
tiirrnriti des Hn. Prof. ff'o'f in If^l'e. Teir»n w ir h»er die 
Prologen an, welche derfclb»« b'riilimtt llncikcr den alude- 
mifclien Leetionst-erzeichniflf ii fur Aas öomratr- und Win- 
ter -Semefter Hin'cs Tahres v ni .• n^jerckickt hat. Sie emhil- 
ten krittfche Bemerkunpcn iiber Sufluniu! , «nd miiiTcn da- 
her f'ir dicivMiijfPii , \v«jciie Air Wollifche H ■ .rh fi iiif^ darEr- 
neflifth#n Atiseabe von fticiViii S(.hrififitfIIer tctiiier erwarte- 
teien, ei« iwiefsthci Intert lTe lieben. Ohne ermiideHde Um- 
fi-hweife, frey von befcLöriiceiifit-r n.ippcißiiiiijilieic , ent- 
fernt VOM der bequemen AiH'.c^iiticsmeihodi: , d«ii nicht ver- 
(laiidenen Sinn inderLuü feliwebeiid .-u erhalteii, dringt Hr. 
r^'o// auch hier ciit Präeilion und (inimUichkeit, auf gera- 
dem Wete, mm Ziele der F-nifcheiduni,' vor. Wir wollen 
die varzü|b;Uthf\Bri HL-incrkunüen nu'-iit bi'ti ; die einfache Dar- 
lei^ung wird dem Kundigen jedes ürihtii des Heferenten ent- 
behrlich machen. Jut. Caef. r. 14. L. Üamitius ~- Craffnm 
PmtHpt}imq»e — rampa/i't, ut delrudttdi Dam'iii cjuifa , con- 
fithtüm jiterum peterent, et ut in qHintjiifi-.ni.int untierü^m 
prormgarttur: perftciltjue utrumque. Weder eine Verletaun; 
ift hier ndthig, noch iu in der Condruction dts Wortes ro>n- 

Si» eine Harte. Man fuppUre nur in dem zwcycau Satze 
in jenem Worte begrifiene Nabenidee : operam d*iH, ob- 
tinuii ; und ftreiche das GioITem perfteit airicmt^iie weg. C, 
Jg. Die richtige Lesart ift: quanä» tt (Mr#*S< »mi) plebi- 
Jeit* Pwmftjus pojiea obrogejjet. Ifr. PI', erklärt es: Pri- 
wUfgWt qmod r. 26. Caefari dutam trni, u b r u g a verat Pom- 
ptjut, quum vel per obiisionem vtl iedita Optra Ugt/aa mw 
met ah(entei ab ItoHorMi« petiüotu rtvumijSft. C. 40. veriheidi* 
get Mr. ff^. Ht ntqnt i^ejjium feria* aeflati, ntque rini/e* 
mianm amctumn« competersnt. Das Verbum fteht zwar abfa- 
Inte Jvg. r. 31. aber in enier andern Bedeutuni^, uudfo« dafs 
ilch (iie Ergänzung des D.i<ivs factriotio dem Lofer voa Mbit 
datbteiei. — C. 43. Auch hier verwirft Hr. ff. die rorge- 
fchlagen« yerfetzung der Worte. Tulit rati» fi valeret , Tagt 
er,.mi(o fiwra tmUfontndm eJaM, <««aai majwri Sftciat Im 
mu knmbmt tt €iimiaaitt /ttMÜät 4t aieritet iayw l a r ap . 



Jg'ttir h. I. Jt poeHit eoraa , 47111' repetiiiicfarMni eomvteti e^mt : 
id ad feverilaiem iurisiictionis pfrtiHtre , umalem Caefar txif 
eebat , nemo duhitalüt. — C. 54. Wird die Lesart in H-jf^' 
nia ex Proconfule et a fociit vorjjeEOijen . i,at a Cjtfjre, jirt 
ipitnefiafe , jive quam ipft ex pr^etHra »Ittrnr Hifpamia »bti- 
piSrt , rxtortit Procamjuli fao fe» dereßori dicatmr pecimia." 
üeber die ftcia s civitatet populi Horn. rgl. PH'. Ul ,i- — 
ytugafl. c. 19. aJ BXtremum 'J'clepki , mntkrif fervi RomJn* 
rwlttlorit, Jlluiierii war den Atiilcpern verd-ichti?: Hr." 
fy, fucht den Verdacht zti heben, indom er mnJjf rii «o'tu-»- 
e*laior für eine vcr.ictitticherc Art Sklavei» nimmt , und \vi- 
gen des unanifenehmen Concitrfut geniiivorum an das Z«i<.il- 
ter das Schrififtellers erinnen. Da» crfte gewinnt Uc(Uü- 
liuuti durch Gramm. C. 23. mit/ierl.r verna, und bald darauf 
C15. fervet, pirit f e }n i H i s T a e indittvi, — C. 35. wirdiu« 
den Handfchriftcti hcr^eftcilt : Qmtdtm ad excafandi je tat- 
cuniiam eompmlit, ftrvavitqu*! etiam txcuf^ it (£1. excaj^iui' 
hut) injign« veftk etc. So T»i ii. XI, fenotu motat et fi" 
cufatui. Dey excnfaKtity-ji (vm au» euier fehlerhaften Cot" 
recciun von *a-c«/u«i. , cmU.i ui^ rup[>'.irt izau »;cwohiilich 
Allein mit Uecht fa|(c Hr. //'. Jiu farvari man potefi alüai, 
dum exenfat. fed qmum a^eajawit, — Sin« fctn« Br 
Bierkung »« den Worten Cap. 14. ea*ee§t— nt f tt i eajttf 
qu€ meafis ateiperei, theilen wir wörtlich mit: lKieU.*4t' 
rat framtmtariau Cf. Caef. C. 79. corrigat Juan ei* 
jasqmt mwmfit. Sam i]*atemor»m ntiriitim tcU'arne opp^ 
««K.'ur enjutqne menfit ttgetisi ttt pttimt Imtaliigaadmm fit /uam 
feu juat cHjut^ma vi. Sed gtBUiMt «m)mt^Ha m faü 
Jirurtura ptadet a pronomme /» i, natmadmaäum tto Iratrs It- 
^MMUir, aiuti jeden fitn Muuat. he^ne H in cauc'urfu geai- 
tnoemm not ogenderit.— Die Lesart nattetrtm Jaxmm ammeai, 
welch« fich in des acifiea Codd. findee , ift, wi« Hr. /I^ 
fagt , ear ufn p»/ierlarit et barharae attatit. jDt« Alten fag- 
len: omnet mnliabtrm Jmxut, i. e. »atd /ara$, fo wie 
der Accufatiir in omrnt giau «nd dbiiiichMi gewühnlicJi üL 
Verg.. CrroNtr. ed Li»,^XFl, 47, .Qaifiaru^ md fr*f 
üa. i, • 
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PJfiAGOGlK. 

Okiit Diuckort: bej dem Hmius. iiiid ia Comtn« 
Btä atlen Poftiutttni t ämtirm. Ein fiaasMIfck« 

deutfches Wochenblatt für die Jugend , zur Ver^ 
voUkommnang in betdea Sprachen , — beraut- 
gegeben Ton M. ^fotamn$s Lang, Diaconus m 
BUubeuren und Piarrer zu WmUiw DfitUS ua4 

vierUs Heft. xgoi. (lg gr.) 

Audi ia diefea üeften 6ndet (Ich diefelbc Mannig- 
Altigkeit der Gegenftäud« , diefelb« QacUe an- 
genehmer und nQttUcher KenntaifTe , dalTelbe Strf* 
ben beide fo nutbige Sprachen der Jugend einzu» 
flöfsen, weshalb wir, bey Erftbeioune der erften Hef- 
te , diefe Wochcnfchrift >U xwedunJlMig nadbiaucl^ 
bar empföhlen liaben. BitUf feilt« man dther erwafw 
ten. dafs die Aurora in vielen deutfchenErziehungs- 
aiiiialcen eingeführt werde, wenigftens in folchen, 
WO die Jagend- Bildung nicht blofs auf todte Spra- 
chen eingefchränkt ift. Um diefe Einführung fo viel 
als inö^Iicb zu erleichtern, will der Herausgeber den 
Sabfcribenten das einzelne Exemplar des Jahrgänge 
l8oa« für sGaL 24 kr«« und denen, welche nicht 
mcer yier Cxemplare'zBfamnini beftetlen , jedeaE»> 
emplar für 2 Gul. erlaflen. Wir kinneu itnfere An- 
zeige nicht fchliefsen, ohne, fiatt aller weitem Em* 

pfebluns, folecode Unliebe Dicktiilf«ii*l]<..XX3& 

iphsuthciten : 

k tKfpimet, 
fatoll i iUüu Eff trauet i 
T»it l* charmt Jtduetettf 

J>Ma« me ail« • U jM^fance. 
Ott wf» UpSt» h to di>iie > l • 
Jlar Im JUm . quani Fkmm repufe, 
Jkl f a*j| jroilt« «■ dae» afafdo« 1 
a U PMßr i«fH 
J^Efpiramee en efl tt 6««tM. 

Tim Omare /•atieat Ia uateU§ 
Dm mfNMmw tcHa än vtnltl 

Toi fevle lui rcßet ßdtlle, 
^aaud /</ amis Junt inconflaut» 
Mtlgri Ut verroux egnftMm» 
Pmmt »M c«cAo( (ii /uit «•« f*l I 

Ut Eujert fomt ndniOaUät, 
Ctß fM« M e*|r p«aatra9 pat. 

Dam rmre-mt'etet, c"^ IM imtg» 
^ui raffure U laboumri 
Ctft toi qai . fmr mu i*r4 fatamgtt 



tempU mime de ia gloira 
/r«ll-ee per iPiprm ^mtm u 

Si tet palmee de Ia •icUire 
ITetoicmt egertet par tet piajaf. 

Je te w)it reftijfer An 
£t Ut craiatet e* tet eegrett, 
fil /«r Famir t* plaf /ow>re 
Jafar «alla pl»i» «PaWallfc 

J>ar Ut manx. quand V»me epHifee 

T9tieh» i Ckvn Iva* f '*«■» 
Am Me t» aMHiMt 

Et l» m«rt nw paraH nn bien. 

Wir geben aber demfieraaageber den Rath , die 
Vottifefcbe Schteibaft, el fllroi« «• rerlalTen, da 
die Acadimit l'rmmfife und überbauet der gelehcte 
Franzufe fich ihrer nicht bedient. Auch wdnfcheft 
wiCf d»f» kCnftig weniger Druckfehler erfcheinen 
mögen, welche för ein folchea Scbolblatt nicht aiu 
ders ala fchidllch fey« können. Z«Ä Beyfpiel wol- 
len wir nur S. 179- I7I- «nfahre« , wo es heifst : 
«M PtUtedu vimsoeüU» dans des coubes dpr , ilatt 
leHUa, enupes; Umßetne* lUttVinnocence: Usdeekt^ 
eher, ftatt Uu de ehercher; diflnimiu Jtgme^t »U- 
heureuz, flatt o«m malheweux. — 

Im vierten Hefte vcrfpricht Hr. Laeff die fefar be- 
liebte pädagogifche Schrift von ^a^ffret, Us Fot/«- 

tmrimmmuh, weiche imOriginel drey Bändche« 
ausmacht, in zwey Octarbändchen (jede« x» »Wölf 
Boeen) nebft einer deutfchen Erklärung der fefcwef^ 
ften Wirter und Sachen, für » Gul. auf Subfcnption 
hera uszugeben- Da diefea lehrreiche Werk darch ei- 
ne felche Behandlung ein Torslglidi brebcbberee 
Buch far den öffentlichen und bäesHehen ünterncbt 
feyn wacde; fo ermangeln wir nici^t, da* FubUce« 
ftufoerklbft duMf su «Wh«. 

Gbra u. Läifzto. b. nigen! Geffrishe über di» 
wicktigßtn Fehler (der Aeltem) im der (bey) fer- 
Mättr der KMtr. Ein Handbuch fflr den Bär- 

{er andLandmann. von ChnH»fkQottUeh Stet»' 
KJk. 1801. 17a S. 8- (4g' > 
Sehe« im J. 179Ö. geh Hr. St. den ecften Theil el- 
ncs V AkicrzUhungsbuchs heraus. Da aber daffelbe, 
laut der Vorrede, zwar Beyfall, nur keinen Abgang 
fand: fo glaubte der Verleger, ea unter diefem ieuen 
Titel dem Publicum anbieten *a rnüffen. W«f *wei- 
felA . dof» es auch nach diefjr TitdT«l»*«BiaS * 
■ 2» 
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«w&nfditcnAbgßng Gaden w«nftf; denn n !ft nicht 

diircbgüngi§ in dem leicbteii und nnzfehe. »den To- 
ne gefchrlebeii, der in Schriften dieier Art herrfchen 
taafs, wirnn Cie vom Volke gern gelofen werden fei- 
len, üie in dicfen i6 Gefprachen redend eingeführ» 
ten Perfonen, der Prediger und der Richter , fpre- 
chen nicht feiten zu trocken und zu gelehrt. Der cr- 
SLt fpricht fogar S. g. tuid 9. in einer» jti Zei\f}\ l<tn- 
gcn Periode. Der zvreyte zeigt an manchen Orten, 
befünders S.145. in feinen Ausdriifken fo viele Bil- 
dung, dafs man den Prediger, welcher ihn mit Er 
mredet, fßr einen unhöflichen und pcdantifchen 
Herrn halten mufs. Auberdetu aber macht es kei- 
nen guten Eindruck, doft der Richter die groben 
Fehler feiner eigenen Af iten oft mit «lelir als kind- 
lichem Unwillen erzählt. Kurs in dicfer ganzen 
Schrift vcrmirit «en . bey manchem Wehren und 
Guten, was He enthält, dicMcnfche.',! '■nr^nr'^ v, 1 
che ein Velksfcluiftfteller belitzcn uiuis , weuii er 
nicht mehr fchaden alt nficzen will. 

VERMISCUTE SCHRIFTEN, 

pBAr'Kt. L nx 0. M. , Ix Varfentrapp u, Wenner : 5c<- 
nen aus dem ÜeißoreichM, von UenirLh StilHiig, 
Krfler Bimd, zweyte vtrmehrte und verbffferte 
^tißcig'. igoo- XIV. u. 3s6 S. Zueijter at^nd* 
Igox. X. u. a93S. (sRthir. z6 gr.) 

' fiehirfeh SHlting oder Hr. Hfofr. ^uug in Marburg 
ift fchon aus mtlirern Sc!iriften als ein frommer 
Schwärmer bekaiifu i in diefen Scencu oder apoka- 
lyptifdien Tiftonen beurkundet er diefen Charakter 
Vü'i iirtirtn. Tier erfle Wand PTf^hipu zuerH im Jabre 
1797 und wurde kurz darauf ms iicilaadifche über- 
feizt. Da er unter religiöfen Myftikern , und befon- 
d«rs» WM ca fcheint, unter den Ilerreuhuthifchen 
DrOdeifCBieinden , die das VtherfitinlUkt fo gern n»» 
fchauen, Beyfall fand : fo fah lieh der Vf. genutln- 
get, eine zweyte Auflage davon zu veranftulten , L:nd 
«inen cwfyten verfprochencn Band hinüuj^ufügen. 
Diefe Sceiten enthalten nun eine pbantallifche <inn- 
liehe Darftellang ven dem lieifterreiche, feinen ver- 
fchiedcnen Abtht-il ungen , von demZuftande der fc- 
ligen Geiil« und dcf Verworfenen, den ßefch,ifti- 
gungeii der «rftem, und d«i Leiden der letztern. 
Man bekommt hier alles mit ei^^encn Augen zu fe- 
hen, tlas Schattenreich, udcr lieu lindes, d.u Kin- 
derreich, oder das Reich d es Unterrichts , das Reich 
der Herrlichkeit und das Reich dea Lichts, die Stade 
Cuttes mit dem Berge Zion und dem Tempel der 
Ewigkeit, jene Stadt »nir durch fnhtl^n goUnen 
Gaffen und Peclenthoren» mit Pallüllen. die wie ein 
Topas glänzen, wenn er fehön gefchliffea auf polir- 
(esGold geleg^t wird. In cinf-m grcfffn Srtnle ginnzt 
die Herrlichkeit des Herrn und Jt-ius Cbritlus, der 
Könit: des Himmels und der Erde , ftehi leibhaftig 
da. Unter den feiigen Gciftern fpielen litrrmctn» 



fretraoer, 



docfr nicht namentHeh tofzofilhren ficti 

kommen deih) fchlimmer weg. Die ab;:*-:" 
Seelen« Engel und Verworfenen von aUeu Qtiiet, 
denken, wollen, empfinden, bevvepen fich undiptt* 
chen, als ob Jie noch einen organii'chen Kürper bit- 
ten, und haben hebräifche Namen. Im erften Bin- 
de \ erfetzt der Vf. fich und feine Lefer unmitfeltai 
feibA in feine Qeifterreiche; i^an üeUtdieüeiilixftM 
handeln , und nimmt Tbeil an ihren Umerredunp^n. 
Im zweyten Px^nde theilt der Vf. den Vnierrkbt »nif, 
den er in OUeabarungen feines ihn ituenden Geiu'v'S 
SlOna , erbalten hat. Diele 0:leni)arun^en find affo 
nur mittelbare. Auch hier werden die Gi-'.f^rr r<.v'r.-rd 
eingeführt, und mit den Dialogen dcjfclbui wctii- 
fi-lii Erzahlüu^ren und Schilderungen ab. Inbei^icu 
lege der Vf. fein caazea hyperurtbodoxe« C^chens- 
heltenntniraab, cinGlauhensbeJtenniuifs, dasermtht 
blofs als f(.in erzenes fubjcctives, fondern als du al- 
ler feligcu Gciüer unJ Auscrvttbltcn , Jjs allein ga^i 
zuverlaflig zum Urtfiron der Sclij^keit, zuji An- 
fchauen Gutt«s, zum Umgang mit Chri.'lus und tler 
gcbsnedcfjten ^ivtirfrau führe , darftellt. Es wLiitiert 
uns jedoch an diefem n.thr als onho Joxen Maare, 
dafs dea heilige» Geijlet niri^end mit einer Sylbe ge- 
dacht wird. Der eijtentlicbe Sitz der theolo^ffriiea 
Weisheit des Vfs. ift im zwevten R-nndo . wo nicbi 
allein die theolegifthen unjf philofuphifche« Aii- 
klarer als Spitzküpfe und HimmeUilürmcr, neben 
den unthätigen* nur mit dem Munde rechtglattUigea 
Dickköpfen und Oiclibiuchen » in ihrer Rlöfse l?r- 
gebellt, fondem auch cafuiftifchc th«*olog.Tche Frs- 
gen durch die höhern Ollcntarungcn Siono's ganz 
aufs Reine gebracht werden. In der Vorrede zum 
erften Hnnde der crJten Aufl.ige erkürt der Vf. . d^fs 
diefe Seinen HrJciUlkke und iu ige liolv lifi:t* zum 
Grunde hätten, dafs die darin v ur^tltethen Iland- 
Jwiife» in {ich>«vrii«ii/e- und bibHmi^fat und die 
Verzierungen zwar hloHie, aber doch für ran ^egrä»- 
titte l'ermiiiliHngen , das ili eben fo vitl aTs wahruud 
ret-ll, waren. IJafs der Vf. fttiüe Vurlteliungeu voa 
den Vorgingen im fiberirdifchen Leben für vrehrhalt, 
hat er auch an mehrem Stetlcn nicht iindeütlii!' m 
erkennen gegeben. So üelit z. B. S. 197. des crllea 
Bandes ein Lied , wekhes Kinder lingen and flol 
Uarfen begleiten, «»dcre feiig« lieiOec Aiim»«n nit 
«in . und flehen auch zv Gott um Gnaäa fit ie» 
Jchu ächlkfien ll''aV.er im Sl Mihi. Diefem fetzt der Vf. 
in einer Anmerkuiig hinzu : es Jev doch wichtig un4 
tröfllii'h, dafs die iiiiumüfchen'Triuinpbgera'nge iiA* 
nicr auch ein Flehen für uns nrme Pil.ier hienifiKn 
«ntbielten; wir füllten uns dcch an dielen Jubel sau 
anfcbliefsen. Der Beweis, dnfs dem wirklich fo ilt, 
kann kein anderer fe^n als der: ihr, die ihr mich 
lefat und meine Gefachte mit anfcheuet, ihr fehet 
und höret ja das alles felfili Um die Lt Ter noch t i- 
ncn deutlichem Blick iu denGeill diefes Buchs tbun 
zu lallen, wollen wir einige Stellen ausheben; fie 
iiitd aua d«m zweyten Ban<ie. S. n6 Sionn verferz- 



Franke, Spangeniterg und Lwutgr grofse Rollen; te unfern Scher in die üelilde dei Iii ichs di:r Ucrr 
die AofUiftr« die d«r A^M^f^lkts ivswlfchea 'ttchkdt. Daftud Uumttr, ipthiet I/ritel heiht, auf 
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der Zinne dej hohen Sions , fein Geift fchwamm im 
ikfcer d«r Seligkeit ; die Umarmung des' Königs aller 
Wetten , an «m er ßdi zu Tode geliebt hrtttt , erhob 
ihn zur GKifse tles Seraphs. — - Indem er fo da fiand 
und itine Augen, dem Morgenfietn ahnlich, im An» 
fchauen der grofsen goldnen Stadt mit ihren Perlcn- 
tUorrn Wfi'df te, fchwebte ein majeHütifch glänzen» 
der Enge! mit oflenen Armen herzu , es war fein 
J'reund ffefavjnht ehemals Ih-inrich Ufjs. Ewiger 
Brudttt redet Um diefer outer andern »n . ich habe 
«iacfi^aftnigBii dicht Mafia, dieHttterderMenfcfc* 

heit des Herrn, dieKönigindes Kinderreichs, wiinfcht 
dich zu ^chen unii zu iprechen. iviatüfiich niir.mt 
Ijraei Lm>«t«r die Einladung' mit dem gröfsten Ylt- 
gnttigm «i » er b«ht ror Freuden > üe sa fehen. Er 
fchwebt mit felneoi Freunde hinüber, zum weiten 
und breiteii Piirju'ies uia -Jl" 1 'üerglanzeudc Hiir^, 
vro fic wdhnt , und findet die hohe Mm in und ihre 
Frcartdimtt^t Magd^dena , SaUme , Riaria und 

Tfliii fha \ on \ ' •, iiL-bft ihrem Bruder l.irtrrrj; 
auch (iih er hier -iO'ü.i.uit , Viai id und mehrere wich- 
tige Perfunen des Alterihums. Alle umarmen ihn 
und fetzen iich im w*circn Krcifc} IJvtnA Lavüter und 
fein Freund ^^/anjd lltjs Tetzen (ich audi zwifcbetv 
fic. ,,\Vie wird es uus," rcft der Vf., entzückt 
aus, ,,iji einer folchcn Gtftlirf li.Tfr fcj n? Lnft uns 
Jcampfcii bis aufs Blut, damic wi? eine fülthe Selig- 
keit nicht vcrfaumen." Jßncl Lnij.'t»- hiact Ma.ifii, 
ihn in der grofsen Wiflenfckafr des Charakters un- 
fers Herrn 7.u unterrichten, wie fein Leben und Be- 
trage» als Menfch bcfchaien , worin er von andern 
Metircben unrerfchieden, ob er laeh ItörpeHidi fchöa 
gewefeii fe)-. Maiia erfüllt feinen Wunfcli. Ifyatl 
L/ivater fragt Marien unttr andern , ob Tie Jelti auch 
wohl etwas von feiner i^eheimtiifsvollen Geburt ge- 
facht habe? Maria befriediget ihn mit folgender in 
der Thai fehr naiven Antwort: „Ich fagte ihm, 0o- 
Jiph fey feiii Pflegevater, der Ritath 'ßfhoviili i'ey 
•her fein wahrer rechter Vater * der ihm den äojeph 
tmm frdfTchen Führer und VerTorger angewiolen bi* 
be. Dabrr bliebs auch immer. B^y reifenn Alter 
aber verllaad er das Geheimnifs feiner Geburt belTer 
als ich; es wurde aber nie äeiitlidi davon gefprechen." 
Ueber Jefu AlIvfüTenheit und wuuderthtftige Kraf^ 
giebt fie ihm diefen Befcheid : ojefus war als Menfch 
eben fo wenig ^KvifTend als andere Menfchen; die 
in ihm wohnend« Gottheit liielt Ach iiiuncr tu fei- 
fiem Innerften verborgen ; nur dann, wenn er Wun- 
der viirl. c: , oder zufvünftipe Dinge vorher wilTen 
AiUte, dann JhahUe die Gucihcic ia feinen Verfiand 
■nd Imagination • und fo wiijste und konnte er dann, 
vras er wiffen und können mufste." Noch ein Stück 
aus einer Scene *!m Kinderreich, Bd. II. 5. i65< Ein 
Vater, jlbitob, unterredet Jich mir feinem Sohn , Eli- 
dadk Nachdem der Vater feinem Sohne gefagt hat, 
dafii dfe Menfichan auf der Erda darum keinen fo 
fchönen Leib , wie iinllim;ncl, bekämen, weil fie 
ihn fchrecklich luifsbra ut hen würtien , feczen beide 
dus Gefprach fofuftt „fJid,id. Sind denn nun die 
Menfchen befflnr geworden, daf« fie fie (den fch^uen 



Himmel und den fchSnen Leib) nun nicht miftbran* 
eben? Abitab, Sie Ao»»en nun beiler wanleu, wenn 
fie nur- wollen ; und deswegen eben wuide der liebe 

Gott ein Menfth. F.. Ach nun hab* ich den lieben 
Gott, der nun auch Menfch ill, n»ch einmal fo Ueb. 
Aber wie hiefs denn der Gottmenfch, als er auf der 
Erde war? A. Er hiefs g^e/ju f '-r £. Ach ja! 
Der Herr ^fjtis , o(1er auch der Herr Chiifltisl Von 
ihm hat mir meine Mutter fo viel erziihlt — dafs er 
das Chriilkindcben^ wäre, dafs er auf der Jtlrde ^b> 
lebt habe. — Jetzt weib Ich alle»; «chGottl der lie* 
be, liebe Herr •Jfrfus!'' u. f. w. — Bd. I. S. 45. und 
46. erzähle Jdi lei den Urfprung der Aü^2i/*d!i«a StnatP- 
irrf.iß'ang nach einer Hypothefe, die der Vf. ^ueob 
Buhiaen abgeborgt hatT und die ihm den Urfpcunf 
des Stttant und fefne» Reichs, feinen Hafs gegen das 
menfchlirhe Ocfrlilo» ui-il leine TM-'nervie . lleherr» 
fcher der Menfchen zu icyii, vortt i^jjlidi erklurt. S. 
ipr. glaubt der Vf. nicht,' daf» et einen gröfiern und 
h<:i Ziingn-ifendern Au,»enblick in der gnnrcn Exiß nz 
des Menfchen gebe, ais das erfte Erwachen aus dtia 
Todesfchlummer. S. 210* fegt Abdul, er habe er- 
fahren , dafs rerfchiedene unter den Sterblichen hei- 
le Blicke in das Gebeimnirs der VerfühnutK^ »ethaa 
häiten; nun werde auch bald das Licbr die l'inller- 
nifs yötlig beHegen. Zu diefem Texte Lic;i*.t*rkr dtr 
Vf., dafs die "Brüdergtmeine in diefem Siucive vor al- 
len an^pm den Vorfprung habe, und lie werde des- 
wegen auch ewig die Stammgemeine im Reiche Got- 
tes bleiben. S. 322, wenn der Engel Seluniel fagt : 
der Stammvater der Menfchen fey vollkommen frey 
und ohne Hang zum Böfen j^efchaffen , aber durch 
ein hüheres hnfesWefcn verlühret wonlcn : fo kann 
es der Vf. in einer beygcfügien Anmerkung nicht 
begreifen, wie es möglich fey , dafs man nach die- 
fen Gründen, welche Vernunft und Offenbarung feft- 
fctzten, noch immer an dem Fall Adams zweifeln 
könne. S. 303. i!^ es eine herzerhebende Idee, dafs 

fich die Landfchaft um einen feligeu Geid her, mit 
allen ihren Oegenftündcn , nach dem Scböngcfühl 

und Gc'fchmack deÜVlben bilde, \ivA der fcligeGcift 
nlfo gicicbiim der Schopfer feiner Gegend fey. Die» 
fe Uypptheie lafTe lieh, meynt er, bis zum hohen 
Grad der \Vahrri:hein!ichkeit brint^i n. — Tu der Vor- 
rede zur z'.veyten Aiilla^*? des eriien Ij.m^les beken- 
net der Vf. fclbft, dafs feine Vorltellanj^en vom Ha- 
.des imd von GeiAererfcbeinunc^en Andofs gefunden, 
dafi man fogar dagegen gepreiü^et und davor' j^e- 
warnet habe; «r fey dadurch bcuu-;ea worden, iin 
neunten Hefte feines gntiten Maaner zu efÄ.l.treri, ddfi 
er diefer Sache nitht mch-' gedenken wolle. Da er aber 
genöthiget fey, die Scenen ais^ dtm Geijhrräche 
deinungeachtet fortzufetzen: fo bitte er alle diejeni- 
gen Lefer, denen feine VoriT^f l!ui.[;en zuwider, un- 
glaublich oder garfündlich waren, diefea Werk blofs 
eis eine' natzHche Dichtung, und finnbitdliche Vor« 
ftcltuug^ der Schickfale der Menfchen nach dem To- 
de anzufeben. Diele Erkiaiung Kann ihn^Ucr nicht 
aus der Verlegenheit ziehen, in weiche ihn jene» 
Vcrrjprcchejit 4i^et Saebe niebt mehr zu gedenken, ge- 
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fetzt haf. Er hat re'nTprfprrcteii durclidie «?meupr- 
ta Herausgabe de« erften , uud durch die Beyfuguhg 
de« sweyten BandM 4cr Sceiien febrochen ; «nd fei- 
ne Zumuthunr»- , dafs tüo Lefcr, •srelrhe feinp Vor- 
lieUuugen anßutsig hndeii, das Werk aU nuizli^ht: 
Dtchtime l«fen möchten , kann nichts fruchteu , da 
, man weiCi and «at dem Buch« fdbft erhellt . dafs 
der Vf. feine Votitellimpn Air wehr hSIt. Bihingt 
nicht TOn einem Verftfler ab , Tcin "Werk cJcm einen 
aU Dichtung, dem andern nls Wahrheit anzebiete»; 
ein Buch ill kein Charaaiiou , das die Farben wech» 
feit; fein Inbalc, fein Geiß, feine Tendenz bleiben 
fich immer gleich, und für jeden dafl'elbe. £• giebt 
kein Drittes ; der Vf. hätte entweder fein Vcrfpre- 
chen htUtent oder es nicht geben folien. Mit die- 
fer in jener ErkNtrung liegenden Gtcicbgiiltigkeitdet 
fft. gej:»;!! ftin Werk, von dem es ihm eiaerley ilh 
man^ es als Wahrheit oder als Dichtung nehmen 
will , conuaftirt feine am Schlufs der gedaditea Vor- 
rede geaufserte Denkungsart, feine UeberzeugiUlg 
von der Nothwendigkeit eines folchen Werkt alt 
chrifilichcn Kampfmittels in der J t- r i (.- u letjri ü 
Zeit, und feine mirtyrergleiciie Keügnation, felir 
«ufTellend. Die Steile ift Aarit und ch«i«iueriftirch. 
und foll unfcre Anzfjfre befchlief^en : ,,Jet7f , <la es 
Hiit der gefaiuinten ( briftenheit zur letzten grofsen 
Entfcbeidung g. kom nen ift , und der grofse Haus- 
vater die Wurffchaufel in der Hand hat. j«t*tgiiu 
des Kampfens um eine Krone. Ob man uns für Niir* 
ren und Obfcuranten erklart, oder für verruckte 
Schwärmer hält, dar ifl f;nni einerUtj ; dafür wurde 
■nfer Herr lud Meitzer felber gehalten ; Laßt unszu 
ihm hinausgehen außer das Lager und feine Schmach 
tragen! Bafür wird eiatt ewige Ehre unfer Lohn 
feynl" Der Evwefb einer Jirune nrj HiinoielreLh 
Würe dfH"***' sieiBlich leichf ; aum braucht our re- . 
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ligiüfe Reveriecft z« fchreThcn, fie ffir Wahr nndrer- 
dienfUich zu lulten , und die Schmach nachthcilmr 
irrtheile mit chriftlicher Geduld zu ertragen » wdA 
Sache wäre p:erchrhea. Wir wvUea fie <kaT£ 
nicht erfchwereu. 

0ir n AT7 , h. Oldecopj Der Erzähler für den Bit- 
ger und LctKdmeMni enthält untednltMde Ef^ 
Zählungen , nQtzliche Mittel nid Yvtfehtigetm 
der Fiaua • und Landwirthfchaft, eine kun* 
Ueberflcht der Welthändel und {KtiitLfcben Bege* 
benheiten, riele lufligeAnecdeten. witzige Etn> 
ÜUm, RiÄfel und nurkwardige Begebenheiten, 
Ocknidepreir« a. L w. igM. Monat Juum bis 
Monat September« ait foidMHfoMlMi Säumnis 
Icn. I— 3IJ. g4 

Was diefe Munaisfchrift leittcn foU. legt der Titel 
deutlich genug au den Tag. Wir könueu ans daher 
blofs auf die Yerftchereng einfchrinken, dafs fie feit- 
ber ihr Verfprechen treu crfQIU. dafs fie den Zweck. 

ZüiML-iLh zu ii.ltzoil und zu unterhalte:! , iiicbt auf 

dem Äuge TerLoren, dafs iie den überdachten Fl» 
inieCienauigkeit befolgt hat, Ift gtdib der elftere grd* 
fsere Theil des Inhalts aus anderen Schriften eat« 
leUut: fu darf Jüch diefea einem folchen Blatte nicht 
zum Vorwurfe gereichen, fienn es ift für eineClsITe 
von Lefern befiimmt. die jent gidfaemi Schriften 
wenig oder gar nidlt Icfen; die Autzilge fbid Iber* 
diels nie würtllch , und iinriier mit verßdndiger Aoi- 
wähl gemacht worden. Ueberzeugt. dafs durch die- 
fe Schrift viele nützliche Kenntniife verbreitet wer^ 
den können, wfinfchenwir ihr bey demuhnehin fehr 
geringen Preife (jedes Monatsftflck koftec nur igr.^ 
die Unterftützunr des vermlfcktCO PllbljCMBa ■Mcl* 

9» recht iMige Oautr« 
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IFAVtmoBsoannre. KMftherg, h. GSbbtls «. üncer; 
pyat leitet die Zmgvögel 6«jflfcr«i fVaniermvgen'^ Von M. O. 
fmchs, Prof. am GvBoafiua xu Blbiiif. ifoi. 318. g. D«ai 
Vf. n<**'8t ErklarunK des Haefela an Nabntng. und die 
yenndtrung der Wirterun«; an dem Oru ihres Aufentbalu. 
wob«/ <itr foßinki feine Wirkung thut. nicbr. Er fucht da- 
her nach einer Urfacb . di« auf die Organe d«c Vöfel reu 
auffren wirkt, und durch d«ren continuirlicheu. Binlufs Ge 
liach dvn tncfcrnteften tiefrenden binf«riibrt werden, die fi« 
weder fe)ten njtcb wittern können, uud findet darnach infol- 
Itcnder Deutung der Aneab« Reimarus, djfa fia bey ihrem 
Zu^e nngenehrrrrii AiudünftunKeu nacbB(e(;pn , den Gruod. 
indem er uanilicb darunter den von Kirwan bemerkten Strom 
Lremibirer Luft in der obern Aunofphare «rerA«:bt. Diefer 
bekannie Strum illefii sämlich vom I rühjahr bis Herbft roti 
;,ordLK j i<h Sü.!en , und Ton Uerbß bis Frühjahr von Sai- 
den nach Norden. Diefen Strom foUen fie aufTuchen. und 
deaMheaaMaafiiMitveMjcgan.-- Ke« witt di«ii«düap 



CBaiFTlH. 

ranfaailldcitwiiaclegeni nur bemerkt er. daCi bUft ewice 
ZenOgal. wie darStoech} sur lldk« diefes Stroms komawe, 
ja aalb die meiften fofar uaf an der Erde wef ftreichen, and 
jaeiirtrtc. B. Krähen» UeUen und einige Sumpfrä^el fofat 
TO« Morgen gegeA Abaad ziehen . und dort ihren Wintcrtuf 
entbalt nehmaa. Sin barometrifcher Zeiger wirkt in ihuea, 
das bat fcio« Ricluigkeit , allein welcher? Diefs wuTen wir 
noch nickt. Merkwürdig ift es. dafs imtnur die A!ceii die An- 
6ihrer&nd, und Jeder Zug feine eigene Hcerilrafse hat. Jun- 
ge, die wegen rerfpiteter Maufer oder aus andern Urfache* 
nicht mit in den Zug oder davon ibkommen, finden gewährt' 
lieh keinen Leiter weder in.norli »ufser Gcli , fomlicu irrea 
herum und kommen gewöhnlicii um. Eg gehört auch keise 
lange Zeit daru, um in GegCMden tu kummdji . vro fie Nah- 
rung und die für Ce paffende Temperixur der Luft (itrdea. 
Dort fireifen fia denn bald da- bald dor<^:nri . und bieibm 
aicht an einer Stelle . wie man am d«o i6ugrdg<iii § wahr 

vM« die b^ ua ■benriwiMt 
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CfAIECfilSCHE LJTERJTVR. 

8catS«Wl«» b. Kü«hr«: Md^ttv A r .-w'r j A-'re- 
9fXT9fi t5» »/c 5«9A/» i;S'. M-irci /!nionini 

Im^eraioris ConmenUtritrtm , qtios i>>Jeßbifc.t- 
ff\t , l'ih^ i dui^Jfcifr. üraero CchHcuhi Msro- 
tum fidem emt-n^iavic , nütationem varietaiis 
tectionuin et inf^rprefatioiiem Larinaui caRi^a 
ram ««fjuiuat, Gauken aliorumque notat cum 
ftth •nfmadrerfionibot indicibatque loculupetiflt' 
Ulis adjecit ^uannts l^Iutthi»! Schultz. Volume» 
FrimutR. Antonini tcKtum Grsccuni , iiiicrpre- 
tat{on«40 Lacinam et lectionutn rariemteci cni. 

tiitcns. x8oa. CXLVI «ad 457 S. er. ft. (ß üiltt« 

20 sr.) - 

Da unfcr Zeitaller üch des Vorzuges erfreut, das 
Studium der fioi^'chen PhUufopben. deren 
Scbrifceai' dem UntcrcaAfa «atfi^angen find, von 
Mcneni fr«irecl:r tu feli«ii:' To war allerdlugs eine 
xweckin^rstge Bearbeitung c!er mornlifrhcn DiTik- 
fptüche und SeibAbetrachtuitgen , wcicbe berühmt 
«durrli ihren kstJerüchen Urheber, noch berühmter 
c^urcb ihren lebrreicben, »is Herz fprecbrnden In 
hält geworden, an üch rin wOnrrhenawerthes und 
verdienftvAlies Untrrnehmen. Am liebften frcy 
iicb utxd »m heften hauen wir Aiefe Br^rbfitang »ua 
des Händen de» Weckern SehTcir-htnißr f.» ;>f«n^fn, 
der durch eine % ertia- :; rr 'Hr Ivriniirühalr mit den 
eriechifchen Stoikern vorzüglich im Siande war, die- 
nt nerkwfirdigen Schrift des Kaifera Mark Ätirel 
die kritifche w.id r'^egi^tifcbe Aufkidrun» zu ver- 
f chaflfen , deren iir, unferes Bcdunkens, noch in ei- 
nem höheren Grade, ala Arrianus und Simpliciu«, 
ked«if. Während wir jene HoiTnusg TCrgchlich 
iüftftM. OMtcrzog fich Hr. ^eftnlt», swar nicht ganz 
onTorbereitet, aber mit fehr ungleichen Krifien der 
Arbeir. Nachdem er, wie die Vorrede verGcheir, 
da* ftoifche LcbrfyAem der, Griechen geraume Zeit 
fcind jrrh mit befotideier IJebe ftudirt, und die Un- 
terhaltungen des pbilofüphffcben Kaifer» in einer 
llwilfctwi Ueberfet^ung ans Licht geftellt hatte, wtl- 
die von bd« beraics A. I« Z.X799.K.9fS. mitgehüb- 
rendem Lobeangexeigt wurdet Co Wftt er jetztfrSber, 
rU \*ir nsin/ilj <;i','.",!: len loi.nten , und oiVi-nbur weit 
früher, al» der guten Sache bnlber zu wünichenwar, 
eine vollftindig« Auagabe des ^riechifchen Textes 
felbft nnch folgen. Die Scii -vierlgkeiteii, welche die- 
ses Unterriekmen mit ficb tuhnc, waren ihm we- 
ni$;ttena zum Theil ni^ht fremd. Da er diefelben 
baberzii^et, und des Maafa feiner Rrüfte mit Un« 
fMiheflichkcir wid Mdttdiar ScIbftfflUuitfif iß Ao^ 
if. LZ. i8oa. Füwttrßaitii. 



fchla» gebracht za htb«» fchelnt (f. Pr«(f«f. p. XII); 
fo Ücigt in der Tbat die Befremdang, wie er Jkh. 
gleich wohl, unter TuTrhen Umihinden. undbeirfo 

vii^len BedärfnifTeo und M.ingeln, welche er ftitbft 
fühlte, an die Herausgabe eines griechifchen Schril t- 
fttllers. lamal eines fo fdlwieri^en. wagen konnte 
Der Vorrath an Iliilf^uiitteln allein kann dai Wag^- 
fiück fchwerlich entfchuldigeivDoun allerdings gelang 
e» Hn. Schultz, dafs unter ollen jenen Hcifirfninin. 
die er üch und den Lerorn nicht verhehlet , das 
der rirerarifchen Subfidien noch am «rftcn befriedi- 
get ward. Di ■ Vo l e 'f glebl davon genaue Nach- 
richt, uad die daraut tylgenden Prolegomeiia enthal- 
ten eine noch umltandlichere Anzeige der Hand^ 
fchriffer. und Ausgaben, welch« wir von dein An- 
toniniichen Werke beGtzen. Die Ai'zaW beider ill 
nicht fehr bedeutend. Die erfte von Guü. X\lander 
im J. beforgte Auagabe war nach einem pfalzi- 
fcben Codex rennfialtet. dernachher wahtfcheinlidi 
mit den übrigcB Schätzen der HeiJelberfer Biblio- 
thek in den Vafican gekemaien, ab^r in neueren 
Zeiten gänzUcb verfchwunden ift. Von denüljris*'* 
Codd. ift eine andere Handfchrift itn Vastcan (Hr. S. 
bezeichnet fjc Vaticanus A3 die einzige, we'cbe daa 
ganze Werk amfflr»t, da die v.hu-ren blofs crvzehie 
Rohrikeu oder Auszöge einzelner Sedlea eatbalten, 
welche hier (8. XXIX) In einer Tabelle zun» leich- 
tercn UrUerblirK zufammert^ffftelU find. Hr. Schultz 
fclbft erhielt aus der konigiichon Bibliothek zu Ko- 
penhagen mehrere alte Aeagaben des Werkes zu- 
gleich mit den handfdirirtticken Anmerkoiigen von 
Keiake aua der Submifcben Bibliothek , die bekannt- 
lieb mir jener vereinitctt \vorden. Die Reiskifchen 
Conjcctacen vetlengneo ihren Urheber nicht: fie fimi 
fininidich ErzenfmlTe einer flüchtigen l^ctüre und 
unperfC'elten Eiiibt!t<iin»j!'.rnft , oder vielmehr krill- 
febe Ausgeburten , welche man eben fo fchnell 
wirft, als fie bey de« Verfaffer entRaaden feynrno- 
gen. Hr. S. erhielt feiner «os Paria den vond«^a- 
U, gefammelten , ahor Aüt noch «achliflig benotzton 
Apv^rn aus den 5 Hand fehr« fr. n l-r Vatiranifchen 
Bibliothek, der glücklicher WvU» in die National- 
biblioAek niedergelegt worden war. Auch aus ei- 
nigen Florenzer CoA.i. und aos einer Handfcbctfi der 
W olfenbdttler B 1 ii i i « i hek , (von welcher Khon ta/- 
fing in feinen Bey trügen zur Gefchichte und Litera- 
tur J N. 6. S. 185. f^- Nachricht gab.) gewann er, 
durch ünterWtzung wackerer Oetehften, die abwol- 
«henden T.rksrtfn. 

D f Eifer, womit Hr. Schultz dicfen be- 
icultnilcn Appcm mfmmottftbtacht 



und btnufzt 



le 
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bat, verdient slfefi Dsfilc! iler iiii^ng«relirlnkter 

würde fiieftT Dnnk fcyn , 'ivenn I!r S. <'*$ Gute fei- 
ner Sobfidien bJofs in karten anter dem Text iieheu- 
4en Noten dargelegt, und dadurch einer neuen Re- 
cenHon , wekbe viclkicFit bald ein geübterer und 
gelehrrtrtr Kritiker unternimmt, wirkfom vorgear- 
leitet hatte. In der That kündiget aoth die Vonedc 



den Rand, und von diefefli d«n Text |;«koTnB?«ff 

fiVd ? Dt'Utet nicht vielmeUr das Folgciidc aLfe:':)« 
Aü^ibiluMg, welche yuck aadere Kritiker bcteiaUu 
vermutbeten: nur dafs diefe unrchtckiich eine In- 
ge fachten, wo der bettitninte Ton der SelbltbetracV 
tung fichtbar ift. Uebrigens erhellt aus dem, ras 
uiiiuittel'jar :'o![;t, c' ii r < 9; u. f, u'., dafs rot- 



(S.XVIU} nichu weiter alt eine üeco ^ntho» des Tex- ne berein nichts, auch die Interpuucüoa nicht, getn- 
Ut an, mit der Erklinmp: m trzf« ea«>Ktt»eiu(o ftane dert «retden darf, Der Philefopb berracbret hier 



tnihi fcripfi regidam , Hf fulam Editiofium anti(]itiarnm 
et Codicum manußriptorum Jidem ßqufrer , nsc niji 
rwijßmet et in iis qtddm lacift un etrtatiMuhit 
amnätuio, nwjteturae of« äejpravatamtndarm. Al- 
lein mit dfeTer ErklaruMn darf man es leider nicht 
fehr genau nehmen. Der Herausgeber h.u i'ich kii- 
nesireges innerhalb der Srcuzefi einer ibgenannten 
Recognttion gehaTten, obgleicli der Erful-j nur sn 
deurl'ch offenbart, rinfs er klüjer gehandelt hatte, 
fich die Aenderungen des Textes überhaupt za ver- 
fagea. Denn obwohl es nicht an Steilen fehlt , wo 
die evidente Letart, welche durch kriüfche 2^eag- 
nilfe beftütigt ward, mit allem Recht wiederhei^e* 
ftelit worden: fo erfodertc doch die kritifche Confe- 
quenz, dafs daiTelbu nuch bey andern Stellen ge« 
fchah , welche aus dcnfelbcn Handfcbriften mit 
eher Evidenz verbcfTen wenlen konnten. Und, wa» 
die HauptTache ift, wer den Text gar nach fclbilci- 
genen Currectionen zu veran eoi unternimmt, der 
«aufs wcnigitens über die Elemente der Grommaiik 
lainweg feyn. Schon fchiitsm genug ift «a , Wenn 
ifrr Herausgeber, ohne rnit Jtinem Autor f,:]uz ver- 
traut zu feyn, d.is Gefcbiift der Kritik durtii teoic- 
rar« FJiir:iI!e entvreihet; aber wenn er wicht einmal 
mit der Sprache übetk»uyt bekannt ift. niic welcher 
er als Kririküs fchalren will , dann verdient Tefn B«- 
giniieH, (ics vo'^führi--!rt:hen Beyfpicles brlbt-r, eine 
- defto ernftiiaitere Rüge, je fchwieoger und wichti- 
ger der Schrififteller i(t, M wetcfaem er fich verffin« 
diget bat. Lib. Vll. ^. 16. p. 224- las man ehemals: 
TO i'yi.aov/xov, «tirö «iirrw owi ^vox^-'^ o-i" ^^yu^ ov 

r9ßei^i»VT0 alt tirt^Vfuln»' «/ <J*' r/c «Wa *vri (f efii^Txi 
ktiw^ai i'j9itritt$ raicAw. Hr. S. bat jetzt dnicken 



cl.is aufser allem E:nflufs aafserer Dinge. 

in uicl'iif Ilinfichc l.^^nn er vun ihm fa|^eu : ijcif 

tMtv. (Denn fo fchcint das Letzte er;^änzt vrtrden za 
maflen.) In diefer Hinlicfat heifst es wei:n uuteii : 

ditfcr ll niiciit wird dem ./ytuoyMMy an anderen ättWen 
uvr'l3x.ht» zugefchriuben.KachdcrgeBebenewErklärung 
bedarf der Satz keiner Frage, obgleich Anto»iBoi 
anderwärts feine moraa.che Reflexion wirklich trit 
einer folchen anhebt. Eine Sttlle diefer Art finden 
wir Lib. 11. ^. 4. p. 40.« wo Hr. S. den Text aus dem 
Cod. ^Biic. nicht berichtiget, fondem verdorl»cn 
hat. Die Worte lauten jetzt: T*f r/crt r« i'is^fi 

(Ur. S. hat iui Text und in der Note unrichtig rfw 

uo-J* »0 drucken laflen; Ayx.Siv r, , Ky.l ^^173^ . 

Und die Uebcrfet.-.u:i'j : lit/l/n^unuie te ea, if-jae et- 
trinjeeus ttbi ubuettiunt, ß otium tibi pra*jlas . ut botd 
•liquid addifctSf et hue iUnt ftrri äefinas y ^am vm 
et ulius eT: nr cavendus rft. AMein lu ch u el>. hcrürani- 
uintik wud in luicbcu faden dps trag^ikde r/ nach' 
gefetzt? nach welcher lieht T.i.v7:r» ftart r*vj-;«?^«t 
Citioubonui ftelUe daher das erlle Wort gleich za 
Anfange dea batzea , was Hr. S. iu feinen krhifchen 
N'jteu onzujjtbuii verj^eiT-ni hat. LiisdvniKt, uuit 
mükle, mit einer «nbcdeutenden Aendetuag in Ac>, 
centuatioa'und Jnteri>unction, die Vnlgata berfteUäi: 

IIfcj»i >'. ;: Tt et i /arr/irrcvroi ; J<*< ff;^eX^v T«ff- 

ßiuevc;. N..iiiiich t/, mit verllandenem K«r^» iftab 
eadiücum in der AueCpracbe mit reptTwx za ve> 



laflen i ri ryanwiKw avri i»urx «Ck JUf- fchmelzen , and darf daher nicht accentuirt werden. 

yw» av iuvrc. Sic primus edidi et diftinxi. Der Mßifer gitbt gegen das rt^ rrz u. f. w. ein 



fa^t Hr. ÜLkulU, und überfetu die Steile folgender 
anafsen : Principatis animi pars ntjt ipfats pertwh^f, 



zwifetaches, gemeinichaftlich anzuwendendes Mittel 
- . K«i ffx'Äy^ Toe/iejf» ~" «*< ''«yff«/ — -. Dm 

f m tri/Htüim Jt demittat: fi »uttm quis alius etm letzte ift der Imperativ , fo get wie rxot-y^s , xxvA der 
i terrere aut ti dolorem »ff ene poteft, faciat. Alf« Sinn: ,,ZerAreuen dich die äufseren Dmge etwas 2 



■eJ itiic dem liiipetati^r fiatt u:/, ttild die /.weyte l'cr 
fon ilatt der dritten!! uijivoxMfr», ft^ (ptßtfrm, Wfi- 
re weuigftens griechUw, wenigüeas grannatifch 
ricbtig gewefeii Allein •v^s Hr. S. gefetzt hat, giebt 
ciiicn nicht geringeren Uuüna, als wenn nan x,\t 
eine« Herausgeber fageiL wollte : Bonut , ne per- 
turba /eiset ipß, nt emmpette Jene t ipje in 
tngußiMS, und im flriediifchen fpriugt foger, vi e^en 
des bcyni Subject ftdhendefi Artikels, ro i»y«it*wHi)i, 
der Moniens noch klarer ins Auge. Oeberdeok 
fcklicfat Hr. S. die W«rte «/< (^r.^u.u.':^». als ioiiicbc. In 



fuigt 

Vericbaiic dir Miilse, deine KenntnilTe mit neocD 
nüt2.1icben zu bereichem» und fdtweife nicht länger 
Mmher (c»neeatrlre dich)!'* III, 4. p. 64. ift Hr. 
S. bey den Worten ; i x»pt'xtT»t rov kvi^fiiarov jexft^ 
rskv j/dftftvv, KTfUTOv vvi ««vre; rmtei;, ■txvin i/ßaatu 
uvexm^ov x. r. A. »ich« •■feftorsen. Ohne ZwoifeT 
iß.zu verbefTern: hr.avrt-.' {t'> txvtI; :to;sl. £u« 
fiath. in Mom- Od. p. 197, 43. At^lit», is/ tcmk 
Atyarmi, 0^ c i-j nt'pDijfi. — III, 16. p. to. Jiat 
zwar Hr. S. die ttatakerifch« Verfetatung der W»cta 
Mit tllcm^cchi ^twwhn, abtr dit Stelle felbft 
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rigkeit , vrtUhe etgeotiich hi äetlt vw ^yifto»» »X^** 
lit'gt , in den ^anisfyx y.X'J^.K»Tnt pefudit,. ii«ch awy 
den "Worten *i- rvv -i.r.vTA'y, ^T-'Jjt;- rtt^ 
Siipxct «ui« Lücke ▼ennuthct haben. Dean um vt»u 
dem letztem anzufangen, Tt<s?v fteht in der ge- 
vräb!t«ren, aber nicht feltenen Bedcntiin| von tur- 
fi.'.-r a'iiydid faccre in re vefierem (wit foaft Jptyt 
rcJ^s-/.', . r, t- - Jr7nv, und im Gc^eniheil tl'»'?;/'*«» 
Wefleiin^. Obt'ervat. p. Wetlkin. ad i. 'i lieJlaL 
IV. ö. Trillrr. ObfervBt Grit. f. rtfi). Weralfo (was 
Ilr. S. billiget) m^rWtm-, oder v'.'-y.'^:^zxv , tlatür 
fetzeu wolUe, der würde eifsobar dm {jewuLUere 
W«ft duf ein getueinM yerJrüBgen. Der Sinn der 

Sinwn btcUe ab«r iian^ von der Ueobacbtung ab, 
nt% bier der Cbankttr des 2v:r^c! : gezefchnet wer- 
den r<iU. Erf?ens /agt der Phi'ofoi'fi, worin er nicht 
beiiclie; nicht in -.r. - r-,: -.'i^tri — nicht in -^vx^i 
cpux.i — abersucij iiitht in i'.yy.xcti unddle letzten 
fcb reibt er den rairnnnirten L^Iterhaften zu, ?. B. dein 
WoIJüäliitife.welchct vor BefriedigungJ^ciuerLültedie 
Thure verfchliefst u. 1 w. , im Gegenfatz eines Pha- 
l»ris inid Nerv* die durch «^ud; yj'cx-]^' Mario- 
netten ^utch Ffiden« zu Laftern gezogen werden. 
Soilunii eril zeigt Antontn, wor!n d^r Clinrakter des 
aytt jii beßehe; nämlich in dem vp^Ä^r^ y.xi rx^s^** 
TJE <r-,it.;i.'.;. .-jt u. f. w. Diefe Erklärung der Stelle 
Scbeiut jeden Muthwillen der Kritik zu eotfemeo* 

Vih könnten eine vIeT gröfsere Anzahl von Stel- 
len anführen, aus d«ren Bthaadlung nur zu deut- 
lich hcrvor(;eliet, dafs der Beifs , den Hr. Seliultz 
auf ds« SamnieJn t^^r V^iiantt-n verwcnJete , ihm 
nur dann bcioüueiin worden wire, wenn er ßch 
vorher nitl dem Genius der grieclilfchen Sprache 
flberfaaupt, und aUdaim befonders auch mit der Ma« 
nier i'elnes Scbriftlteüers gehörig bekannt gemacht 
hatte. Allein in let.".tt;rer il.Miicht verdient ein Um- 
fianii hier rine befondere Erwitfuiung, weil er, wie 
Wir glauben, unferem HeravsgeW fowohl i als 
frineu n'.ci2rii Vorgängern HinHernir» ward, die Ma- 
TiVei und d^n '^^'on diefes Werkes rein aufAui.iüea« 
und die verdorbenen Stellen daroach, wo nicht her- 
znAeUtM, doch mit eindringender Kritik zu beur- 
CiiejJen. Ofe mehreften Edftoren näualich giengen, 
wie IJr. S., \on der falfthen Vütlj sfetzuMg einet 
gewiflen Einheit and Vollendung &us, welche, wenn 
auch nicht in dem fanzen Plane des Werkes, und 
hl der Anordnung (einer grofseren Theifc, dorh in 
tl- r Vvibiuuung und de»« Vörtrage der cinr.eiuen Fa-^ 
ragrapben und Perioden herrfcbe. Ja, felbft über 
den Plan* oder vielmehr über die gänzliche Pian- 
lofigkelt des Qanzen, fo wie es vor uns liegt, fcheint 
Hr. S. iicb /ebr irrige Begriffe gebildet zu haben; 
und was er über die inceghittt der Auflchrift und 
AbtheiluiiE.dea Werkes indenProlegomeo. p. L — LIV. 
fugt, ift io fchwdniiend ua.l unbeitiuimt, dafs es 
wohi nur diejenigen beirt«digen kann, welche bey 
Uuterfuchußg«n diefer Art inmer gern das Pro und 
Cotatra verfchineUen, und da -urch mit keiner Pnr- 
ihej, wo «^u|ilich( Ci Tetdcfiim itteg«A, w 
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Mark Aurel diefe Selbübetrachtungen blofs (üt ücb, 
nicht für das Publikum, niederrchrieb « davon bätie 

der Ilsrausg. woht nnsgehen feilen : diefs lafst fich 
aus dem ganzen InhsUc des Werkes mit Gewißheit 
entwickeln; und eben daher folgt als fehr tvahr- 
JckesnHth, dafs der Titel nicht von dem Vetfaflcr 
felbft, fondcm von denen herrflhre, welche diefe 
Memoiren zur öffentlichen Bekonntmachur bt n h 
ten. Nach jener Vorausfetzung wird lieb ferner die 
trage von der Irwegrität und der Anordnung des 
Werkes fchäriVr beninunen liiiTen, als Ur. S. grtbaa 
hat. Man wj;d nicht lovvohl fragen möfTen: ob oi- 
itj , was der fiir feine moralifche Vervollkommnung 
uiwrmüdikh thätige Kaifer i» feine Commentarien 
tro^, uns erhalten werden, als ▼ielmchrt ob es /o, 
wie er es fclirieb , erhalten worden, f^ls» begreift 
nunmehr leicbt, dafs von einer logiJ\hen und fchul- 
gerechten Anordnung oder Verbinojing der Mate- 
rien ( nrtis rfgttliiT p. LI.) nicht weiter die 
Rede leyn kunne, wobl aber von einer fÄKOWO^Ogt- 
ßhen ; und dafs mithin , wenn Autonin ilch im dril* 
tcn Buche als einen Greis auSührt« weicher dem 
Tede nahe fey , nnd tn neunten Buche crit feiner 
fchwangercn Üemahlin gedenkt, diefe Ordniiug der 
Materien fcbvverlicb die urfprüngliche und wahre 
ftjn könne: v.'cnn man nicht annehmen will, dal^ 
der VerfalTer felbft bcy Sammlung der zerftrcuten 
BtStter, woraus fein Tagebuch befanden, es suf fol- 
cbe ilyltera Protera angelegt habe. Uiner allen licr- 
ausgebern des Antonin war de §ely der einzigOa 
welcher, fo iBdchtig er übrigens ictnen Autor hear* 
beitete , in diefer Ilinlicht einige heHe nnd tiefe Bü- 
cke thar. Er wurde vorzüglich durch die eben er- 
wiibnten Handfchriften , welche nur Excerpte oder 
Blumenlefen aus Antonin*« Werk enihaitcn , auf die 
Muthmafsung geleitet, dafs das Werk orfprüng'.ich 
aas ciiUT Mtrnpe v*rrftretit ren Meditationen befand, 
welche der Kjifer nach und nach in zwölf Portefeuil- 
les eingetragen habe. Erft ana neueren Zeiten 
flaminc die ürdnijnc: des Ganzen i:nd die F.inthei- 
luii^ in 13 ijücbern ob, weiche man nach der An- 
zahl jener PortefeuiJles gefondert habe. Oe^oly lu- 
fete deshalb das Ganze wieder auf| and fteiite «s als 
eine Reibe einzelner Betracbtung'en auf. Allein lir. 
S. ift mit dem Franzefcji fo winig einverftanden, 
dafs er felbft da, wo fchon andere Editoren beiferen 
Kinfichten gefolgt waren, en derülteften. längßver» 
Ijffonj-n Abcheilung des Werks zururkkrhrre. nenn 
dafs der Anfang dclltibcn, d. h. die erlten Kapi- 
tel, von dem folgenden Theile ganz rerfchieden 
find; dafa jene fich auf biegrapbifche Notizen be- 
fchrSnken, diefe hingegen moralifche Reflexionen 
und Selb&v'orfchriften enthalten; dafs mitbin «iiis nrfte 
Bach nethwendig mit dem 18« Kapitel anheben, und 
alJea 7orhergehende entweder als ein blofaea Prooe* 
raium , oder als ein verfchiedenes Werk betrachtet 
werden mutTe; diefs, glauben wir, wercjen fogar 
diejenigem zugeben, welche fleh von einer grblsem 
Unordnung, die in dem Ganzen herrfcbt, noch im- 
f^ll. übe»eugca konaco. Hr. Sj, deyat auch ^ 
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felbft In 4er. Note dsrtuf hin: glefchwohl läTtt er 

das Folgende, «Is Kapitel, welche zu Eine'» ßuche 

Sebüren, in «nunterbrgcbenec Reibe fortlaufen, 
chon G»taiur gieng hier mit eiiieni heffereu Bey- 
fpiele vor. -» So wenig: wir übrigens r.uheii möch 
ten. dnTi «tn Kritiker, nach jener Vorauitlec^tiitg ei- 
ner fpat^^ren , vielleicht SttfiiiUj^en. weuigflens Trbr 
ftachlafiigen Zuramtnenftnliiiag und Verbindunf^ die- 
ses Wertes, (ich durch willkürliche Traaspodfionen 
und eine neue Anordnung der Materien zu heiTca 
Terfaciie: (• £eft Had wir überzeugt, daf» vijdle ei^« 
tclne Stellen ohne jone Vonmafetzuni» nicht e1nm«l 
kritifch beurr*ifilf werden können. Hr. S. denkt iti 
der V^orrede huchltens nur an das, was Ii ö r ar io- 
rum incuria omßnil» aut trajecUtm fciisine: dafs vie- 
le Cormptelen von de« urrprdnglicheu BerchaflTeii- 
tielt und der zufaltigen Bekanounachun» dieler Me- 
moiren felbft he-rühren, and dt\>^'.\, •':■.) unheilbar 
feyeni^ dafs i^an, wahrrcheiniich lcii<>a Irub^citiCt 
irerTadEit hsho* Lftcken eufsufilUen * den rhapfedi* 
frhen Vortrag zu ergärrf!, und (wie bey Büchern 
diefer Art gewöhnlich wnrj die vorgefundenen öeu- 
tenzen mit anderen zu vermehren- — diefs fcheiiit 
Hn. S. nicht l>ev|;efailen zu fejn. la dieier linikcbt 



Veränderungen des Tentes, Welche Hr. S. tbeüa 
vurfchla,;t, tbeils von anderen aitniinrnt, gebeeef-, 
nen (ehr l"ro!^ig.:(i Sinn, und greifen n-cV.t irden 
Zufemnienhan^ ein. — Sj glauben wir in-2ut« 
Stellen (z. B. Ufa. V. fl. 36.) gefunden za habffl, 
über weLh« du» Unheil gan£ anders ausfalle, wenn 
man einmal von <lcr Eiitftdiung und Bdrhaffeaheit 
4n Anioqu W«Jl« aiim indcrc Anficlu tjdkftt hu. 

SB.BAÜütiGSSCHRlFTEH, 

Strasburg, b. Fifcher u. Siibarmatuis NctetGe' 
fmnghHch zur Btfiiritrung d«r häusHehen imi 6f. 

/ffi-'/r / ff» y^«JafA^. 1802. 456 S. ohneVorr. In- 
ii.iu.suni. u. Reg. u. 36 S. üebeie. 8- (iBlblt.J 

Schon Tor Hern Ausbruche der rxevelutjnn 
von dem Kircbenconvente eia AuifcUuf» zur Verter- 
tigung eines neuen Gefangbuchs für Strasburg er. 

«... ^ ^„ _. »««nt worU«n. Allein, die Revolution uttd andt« 

vorzüglich ift der Kritil; noch «In weiter Spielraum "«demlire verzögerten die Vollendung der angefto- 

Arbcir. Im J. jjyj kam endlich durch die 
Hcmuhuu{;eu der Hn. D. Bkßig und Prof. ifa/«r 
diefes neite Geiangbuch zu SiaHde. Die Hetauag.' 
benutzten dabey nach ihrer V^rficLierun« io der Var- 
rede, die Arbeiten ihier Vorgani^er. MuciiuH üeauch 
njr diu dAiii..!j naußen Licderlauiiiiluagen mehr be- 
nutze halben, als ea gelcheben ifti Wir find »warAber. 
uugt . dafs durch diefee Liederbuch die bffusUehf 
und olTeiirl rhr Erbauung weit Vcffcr betorderc wer- 
deji wi/d, als durch das alte, und köxinett ea daher 
der Gemeinde , für weicht es heftiamtia, mit mor- 
tem Uewiffen empfehlen; denn es euttiäU 4-^6 gu!e 
Lieder von Geliert . Münter, Cramer, Dietnch etc. 
ab<;r uwter dicfen ift keir\ elniage«, welche« flidU 
fchen in den neuen SamAlungen aaa dem vorigen 
Jahrzehend ßinde. Nur in Anfehung des 136 iie- 



«röfTnel: wobey fie freyütb die Verworrenheit, wel- 
che bald durch AuslafTungea , bald durch Verbindun- 
gen verfchiedener Satze ent^nd , öfter anzeigen« 

als heben kann. Nach diefen Grundfjrzeii , (.'unkt 
vns, mul's über L. VII. j). 34. p. 939 geurtbcilt wer- 
den:^ TO ^s-.'xsroy reu r^^arvov AiSav ■'■y* ^Cvi j , frjry 

uresßt'ffSif t fixre »XtK ^ßu^-jjvai iuvitv^iu, mvrm 

^ «uyfl(iV<5f 7;« roti cc'xxffTaniiy 6t^ijT6T3iit Ti'i *n rav 
ftfr/a; der letzte Sac» von den Vfonen «'tj^ Kvi •»* 
«niifa t unferar Majrnaag nach , von dem vorherge- 
henden abgetrennt, und als ein für fich beilehender, 

oder vielmehr nlt ein BruchTtück einer aiidi;n Re- 
flexion betrachtet werden. Die VerbelTcrung des er- 
ften orgiebt fleh daan heynahe von felbfi: ro dnUo- 
Toy r«y T^so-airsu h'xy wafi (J>irTiv' orxv vaXXx'.i( l, t'ux- 

T9^VVTyi8i HJU TO TO^TX^ilM T9 TlkgOrjLTov , »7rt o A,»; U. 
* 'x* »_j _a,. r-v_:_» j »_„ ... 



des ; r r, dr-;: ih-ab ftand ^efus auf ei I.l Ree. ua 
gcHMts, ob CS nich neu hinzugekommen ley, weil 



f. W. (»TsV^*T^>f fcheint Wegen de* folgenden i^M- ft^tich olle heue Gefangbücher bey d« 

^Jfv» Toa «i««m (üüi&ioc za ^»»raS^Ktt hinzuge- Hand hat| um aacbfebeo zu IsOnaen. Mehrere Gel- 

feCEt «o r«yn: dat Imte Wort, nuch von Erlöfcheti lottTchett.a.Lieder. dichte und da einer kleinen Verbef' 

des Feuers i;evv i ImTch, i St denfelbeu Sinn.) Zar fcrung beducft hatten, find unverändert beybebilt«* 



Erläuterung des Satzes ^icnt Seneca de Ire L> IL 
c — Aaf gleiche Weife maflaa aita imt /ehr 
ffhnienVf» Steile Lib. IX : p 336. zwey ver 
fcbicdcne Paragraphen geiaatiit worden , von wei- 
chen der letzte: r:s ^yfüoyfxÜj Xiyet(, wiederum nur 
foBuicataKircli ««1 nat |«t|aaiyep jjl^ poa^ 4io 



worden, fbeils aua diefen Qraiidea. theils wegen 
der genngea Ltederzahl, können wir drefem Gefang- 

\i\iv^'- nur fein» 5*eIIe v.ixttT d-n iniTtelin: 



üeueu ajiwcifen. Falsiicbfeit ili die tute Eigaafcbaft. 
4i« wir pa den Geb^cca ^kaoMi^ XfcmtOf 
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ALLGEMEINE Ll-TERATÜR - ZEITUNG 



GRtECHlSCVE tlTERATUR, 

»tpÄropo; r~.' t- 'irs'y ^A't / -j'. I^lnrci Antoni- 
ikiof SdUkf etc. 



Weil ffr. 5;cAttffs df« Anflthf. wddht ^r vtn 
dem .Werk« AntoniiVs gaben, weht genom* 
min: To begegnete es ilim aiicb zuweÜen , dafs er 
Glßfleuie aus feinen Haudfchriucn in den Text er- 
hob. Bey fchiiftfteUerilcliea Coaipofitüncs dkßir 
Art tft nicht immer der roflere «ivotlicbw« Atts»- 
d-i clv zugleich «'li lichtige und genuin«. Lib. V..(). 
I. p. 130. manreft d«r Kaifcr lieh rur SribthhM^r 
teic und Anftrengnog- auf.- W ßUrst;, fö^t er hin> 

lUi T* (pirrxOiit Tx nrjz.-yxoi^iT',;': a:p:'.''j:(:-:, ric: i*-/« 
j,»c, Ti; fish'T^xi, rii/ «.t-y' aar : Ti yxe 7 u-ic-;; .-fc it»:/; 
cJi-.fs letzte hat ein Qloflnior nicht librl fuerklirt: 
n i9iw waoUrn^. Hr* S. .tru^ iuitt Betktftk^, <1m 
G^ttttefn fn feinen Text' Mfemwlnnen« .wodurdf 
der gjnz fchiefeSinn entft.mff. weUbep die üe« 
berfetzuit^ tol«e»deriaarsen »ludriickt: videsne fur^ 
hiSKul'«f <vj«IinM»io r b u s £jKlm«> fnffknalott fonnd» 
ear. ar»neas apetqme ßmofmigmtes mnauftt fMiflMl 
f« t, jlf cji, «rn«rf«m exornrntr Dafs hier gar nicht an 
eine AusfchmSckun ; de;- Ii'slt zu denken fey, lehrt 
4er ^fMDinenbang nnd der gleich darauf tulgcnde 
Ge^flilattt et? dA*<c «»«ry; ci' r^i- 

r» x«rxT:'v «■J i/ 2.-jGiv\ Auch hac fchun 
tiatfli«' die Stelle richtig ▼etiiaiiden. -r-- Kuri vur- 
brr ffelit: 'ih^^^- 00 n-föc TO<»<i' 5} rfic tvtpynxi; die 
^rrrrp -r^ät mui^if fsU«» in MtniB^Aiii^abA; wohl 
»s-.lit o^era.-'«»! «irorp, wie An fr. wSfait» fondern 
M-eil Morai iuch lii-r ein GUoHein t ;i ife. kce. — Lib. 
?iH Ö« so. p. 378- ''i« Inierpretea iWeifelhat'r, 

nicht von de«» Worten Ajc>j<V> h;'/ 6a ■avyH/.yru', 



ir* 16?9*^*'' l*^*^'* '^•»^ <'*'"^ folgenden 

fayKyaph gehören. Hr. S- fuihc ilcii durch AcudQr 
tui|g» de* lattrputicti«». SU KeU'cn,: allein da^.i^iiT 
ftd» dann s« ifolirt und ohiic Kraft. 
Vieileictit ift auch bierJUAali/ blofs ülüfTem von 
vMf^mtt und tfiu Tedlindiges : um anzuzeifjeai, dut» 
Myoc mcht. 'Wie ionft, für ratia, fouderii för 
-/«rffio zu. nehmen /ey. Die paiTendde PiiraMcle ru 
-diefer Sentenz fimka vir iu Euripjd. PhoeuilT. 472. 
<Was der Tragiker laer.- 6 rr.t,4}üiätitiitf nfi^ 
* i« Z. iflo^ VmUr üsindj 



d«r Philafoph Xo>'öy|vyfS> ^«aw: • m^'-^'^ ~ 

HcJ ToiiuXauf ita — iffuprmj/mrtn^f di«fcri «««^/««i/tf 
rtptrpeeyZt' — In nner«fidem Stelle (Lth. V. 9. ff. 
p. 136) haben wir fchou ehemals auf das GIofTem 
xpii 3 is HXT»a-AiCx7-yyi aufineritlaai geiuacht, wo Hr. 
S. noch immer feine der Sprache zuwider laufeude 
Lfklarung: oZvtf evanav St. rr/o; eVstcv. wiewobl 
nunmehr zweifelnd, wtederholr. Unfere Venn«* 
thj-.ii» eine» Gloffems fehcn wir jetft durch den Co- 
dex yatic. ^. Iw&ätigt, in welchem die Worte feh- 
ien. Sonft ift fferade diefer Codex an Zafitseii mii 
Embleineti ergiebig; und wir wundern uns, (\aWlh. 
S. diefca nicht waUniahui. Auf die oben angefähr- 
t€ Stelle (Lib. V. fi. i. p. igo) folpt : äUx dsTt^ «V«. 
ir«v««^«i' iiT*. $täu des letzter» Wortea hat eedtdi. 
•er Codex: (ftfut vj^yi, was giaekHclier Weife roa 
Hr». S. nicht auf^^enommen vvorJen. Aber unmittel- 
bar daraof hat er aus diefcr Uandfchrifc iSx-.n itiv 
rot ravrau uJ.rp» ^ «Pve^ gewfbic; was allerdings 
gtbni!(jet werden kann, wenn hernach tivH,$ d* ((Utt 
utyrc ) r'jv iv^.'ey , riveiv, gelefen wird. 

rij.iiichii von dem, was wir kuri angedeutet 
iiabeu, wir4 üch, i.üiiftig in dem verfprochetiea 
GommtfOiU' lUcMiolen lafleii« Wenn Rr. S. die Aiuar* 
behäng deflelbca nicht ühcreill. Er will nämlich 
üttaker's Cominentar, nebil Cajanbonus und Xylau- 
defS hfmen uni f^in^n eigenen Zufatzen and Berich, 
tigungeot, zt{fain:n^nßellen. jedoch mit Ausfchlufs 
delTen. was in jenen Anmecl>.uagen blofs ad doctri- 
na:ii ojhniand d : iic) gebracht ifl, uud zur Erläute« 
rung des Schni'cii;eüers nichts beyträgl. Wir wüii> 
fchen die ErfflUung diefes Verfprechent blofs unter 
der Betiinj^uriij. dafs ilr. S. Hell uiitTdeflen feines 
Ge-jciUuaJes uicbr ,beuiudui^e , uiii eine grönuli- 
chere Kei^nti;irs der Spxachc erwerbe ; und huilt n 
^na» dijis er fyr di« 8<quemlichkeit der Lefi>r auch 
durch genaue Angabe und VervolllVXndigung der 
Cliaten formen wird, welche in iiatak^rs Comin^iijtar 
fu h.tuilg, und iuitner nur höchlt uubriitiinaic aiigege* 
beu find: eine Sorgfalt, die wir in dein hier wie* 
djer abgedruckten Praelo'jttium üataktri fehr ungern 
y^nuideii« Ueberbaupt lulhe dicfer Genauigkeit iuh 
kfin lIcraus^ebLT überbeben, wenn er b^v Veran- 
^it^ung -neuer Abdrücke vou ^U«n Commenicaren «t- 
Vet VerilieuOlichus beWeckt, und den Verdacht ztt 
meiden fucbr, als habe er, wcL-reif^rud mit dem Se- 
tzer, blofs mit den Fingern gearbeitet. 

Wa» endlich die liteinijckt (J^ktrjHznng anlangt, 
welche dem griechüchen Texte «ur Seite iiebt , fo 
H^kiätt iich Hr. 5. darAher .folgenderguftait : Zoter- 
gr^anoiMJil ioitMM add'il|laM ifiifiwi* ^»«11 vixranJt 
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tjfet eiili» in mfim UeUtnm omnis fere generis, 
que if^it-HT et eoriim qui in graeds UUtis, nun, |tt 
tta dicata f . haltitani , ftd percgrinafitur yotiiu , eam- 
qu* e Xylandti, Ca faubofsi et Gatakeii ttanslation^ 
bus adornavi. Der Fleifs ift unrcrkenr.bnr, womit 
Hr. S. BUS diefeii drcy üeberfet/.ungeu Eine vollen- 
detere zu verfertigen fuchte : allein wir Aursen häu- 
fig auf ft f U n •» w dtt tUtJklte dM dchüg^c» 
oder dodi lt«n« Conrequenz im Verbeflem -ficbibar 
ilt". Der.n , um nur Eiitc Seite zti prüf«.«, fo ift 
V' 135- ß'«icl^ anfangs ja den Wonen qi»a:n fttcil» 
eß, vifmm ^oäcnmfü inra» 0m>Txv(yy} icl tur- 
bulentum vel inc onvenitns amoliri et abfler- 
gere, das Subject zwar richdf, vou den Pradiciiten 
.-ibcr das erfte (»xAjfoo'y) weni^ens zweydcutitj, das 
zweite (xiofxfm) taUc\f, lusgedrucir; wi« aus Li b. 
m. 0. i6- erhellet* wo anTere Stelle im heften er- 
klärt wird. Die Ueberfetzuijg des Wurfes PxyTX'j'x 
bat Ur. S. auch Lib. V. 36. gut verbcllVrt ; alleiii 
in Mlderen, volllcommen ptralUlen' Stellen (L.ib. VII. 
§. sp. Lib. Vlil. 1^. «9.; liat er glekbnrobi das fcJUech- 
tere Wort megimuiones .uob^enkflch beybeb^tenk 
Bald darauf (5. 135) Iteifftcs: Omni fermone a:que 
mctione luUurae conveniente diguum te judica ; nequt 
te feiueai, -q/tae fequitnr^ q»or»wAibH bamiHim 
reprehcv.ßo afcu^ ft vinn. BelTfr vv:ire woh! : quae Je- 
quat ur, uder ^wie in Galakers Ausgabe liebt) quae 
Jequi f off it. Sodann folgt 4. Per es, qttae 
^mtiurat JwU eonftnionea , profidfcort dotue «com- 
hens Umdem eonquitseam , eo exfpiraturus, tmig 
quotidie fpiritum haurio , foc-tu' tafurus, nnde 
»t fernen pater meus, et fangumem matctf et lac nu- 
Iflx eoWgtt, Rijcbtiger auch hier Gataktrt ee *x* 
Jyirando, ( /v«ri>rvcv7Jrc.) . wide ffiritvm ^Wtili^M 
jtlLwio, eoque recideudo, uiide etc.' 

Ueberbaupt wird Hr. S. , wenn er die folgenden 
TbcUe noch au liefern eedaiktt mehr Soigfalt auf 
>den latefaiircheii Aufdredt zd Terwenden haben , nm 
ihn wenigftens vor grammarifchcn Fehlem zu be- 
wahren. Denn Ausdrücke Ton der i\rt; ve%ebar, 
me (ftatt uQ parUm editaris tttf poffem Uu^ (Praef. 
p. XIX.J; vereor, ne confider'dti'CMi Tndiel liegen 
Reiske, p. ..104); titulrnmputaf'a Xtftttndro mutuet- 
tum effe exDiogene (Praef. p. XLIX. ; l'ir daetißimus 
fi non indignum Itabtät, illas cfiartusiKtfummemmdg* 
fmber$. (Praef. p. XIV); cur Menagim ^putaret, «ofl 
iHteUigo(-p. 327y, orditusfK^r. (p. 27'',.) nnj.'ii me »m- 
gis cafitbatfchola, quainStoica, cujus i g i t u r ■monu- 
mrnta — cottquirere et trwtare confliHifham (eine ginz 
unUteinifcbe Ve;'bindang, weiche «ft -vWkotnmt, 
wie p. XIX. XXI. u. f. w.); fokli'e- dnd'fibulichrf 
Ausdrücke und Wortltellungen wird kein Hauianift-, 
dem nicht das eigene GewiiTen fchlagt, noch crtrig* 
licli genug finden, um Ausgaben, wurm fie vonötnY 
incn« gnte Auagabe» der Jugend zw empifcblcn. 

EaLANcsM, h,f»bat 'SäüKrt«Humhn*det'^wMk 
lorjbtdrtiifslu^ftdmdi «u Berichtistag deife% 
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hm ge fl K iil et -ond bearbeitet vm einer GrftO^ 

lc%af( ausübender ForPiUiaiuier und LtinMifc.«^ 
ben von Kart iiUvogi. Erßes Uefc. i^l it 
' "^ind S14 S. 8>" (16 grO 

Nach! der Vorrede foll de« Zwerk dtefer Schr f; 
feyn „«ine gröfsere Ausbreitung grüufiKrber Fürft. 
wirthfcbafumaximen , dauerhafte Beförderung ciuei 
«Qc&tlgen'WDlclbefiBnd^s allenOtblbeA . Ymmn die 
Wälder gehörig fchatzt , oder zu fchätzen anCargt, 
und Reinigung d'.r Lehrbücher des Forluacis ijun 
allen Schlacken uud dagegen eine iiainer ItarkereBe- 
fettigiwg io fiit die FurÜe heilfauieu Guundiaizi^n, 
damit auck die Forftwirtbsfcbaftskunde ciuilich 7u 
einer Reihe fefter , unwandelbarer ürundfa-.i« fftan- 
gen Dioge, woraus mit def Zeit ein folides 
aufgebauet werden könne." Folgendes ift in Uu 
ha!r, den wir zuih erltenmal genau an_'ebcn wolteSi 
damit der Leier lieht, was in dieiet Sthrilt zu ßa- 
den iA : j) GlaubensbvkennCftifs üiiitt UmwauJiLug 
der Waidiiogen abgelegt von etiMaa alrea Practicas 
ha IVktftfiicbJ — Hier wird die tanter alr«n und tun- 
gen ankundigen Forßmanneni gew-ol.iliche M-xi- 
me, daCs ücb der Bodea für eine U«»uar( aust.-j(^ 
widerlegt. 3) Beklär ung der Kernlanl« bay Fiel» 
tenbäumen. — Nach ^:lberinann foileu folciir Fi^n« 
tenkernfaulfeyu.welcbe unten berum dicker uati. und • 
dab foU (einen (Irund in der Killte babe«, weiJ die- 
£• Art üuiz weniger Frottieide. Gass lichüg wird von 
dem Beriehtign> der Att^ K»den mid der zu frethe 
Wuchs als die wahre Urfache angegeben. Ree. 
kennt greise WaldAflecken, die Ücb aus Ruibbuchea 
in FidMm haben timwandeln diuiren, wo die Ficb* 
ten bey 40 Jafareii' drey und viecfpani.iV find, abVr 
nach der Zeit faft eile. cMb. oder K^mibuJ vrerdm. 
3) Faradexe Wahl eines guten Bauui/ameii}. — Der 
K^gUader i)«0id Day Jagt, ntan fvUe keinen Eichen- 
MMM TWi gabligen and kntinnien Bfnmen flien» 
wogegen behauptet witd. düfs die krumm-. n Slam- 
me ihre fehlerhafte üeÄnlt io wenig fortpflanzten, 
als die banienkerue von gipfeldAffwn Stiimmen «:e> 
der g:ip£eld£.-r« Baume lieferten. ^) Neue Metbode, 
alten aasgemcrgelten Waldboden zu Herßellung ei- 
nes neue» Waldes tüchtig 7.u machen^ Medictu lagt 
(in feioent ForAjounal}. dafa ehemalieer Waldbodeft 
in ZultunA fo lang» an einer nenen'VSraldanlagegäfiz* 
lieh ungcfchicJit fey, bis man ihn wieder in tien ehe- 
maligen Waidboden un^geltuafien iiabe, und hierzu 
geborte mehr als Bauwiamen faen und Baume an- 
pflanzen» -weiciies durch Erfahrungen auf eine bei- 
Aende Alt wiJerlegt wird. 5) Wiegeniabrik für 
das junge Holz. — Hieriü wird Mrdicur aii{»eflMine 
Behauptung, <iafa ^er Schatten die Wiegeade^Mia* 
gen Holzes fey. lond' difii «Hh* der GradbcSaentden 
Samen - Pllanzchen nicht allein ffhr dienlich, fon- 
dern die W«graumiij»g des ürafes'denfeiben fehr 
ihachtbeilig fey, durch die Beobachtung in der Ka- 
tnr felbfl widerlegt. 6j 'IfeiiefilK Oefiuition von üc: 
POMisutig einkdmiftlMr Waidbltfcne . fabricirt in et- 
iBm'*b9mu(dm GkMb. ^ MMms fagt . dar« er 
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»lies Verfetzen rlnhehnircber Waltlbäuine für enien 
Tiic«tedlreach erkläre. Die Erlahruag 2»i^t j.ccit 
ailcntbalbe« den guten Erfolg des Verpflanzeiis. 7) 
>. '..i:;tn über das MiTsrathen der LercheiibauuipUan- 
zaii^en. -~ Sie ftaadcn im unrechten Boden jind 
zu weltlauftig. daher fie kruaiin u uchTcn und grü- 
Cm KfoätB ia«ckt«tl. 8) Klag«» eines lüiglaiiüers 
iHicr it» bagfan» Wtduthvm c{a«i nen angeleg- 
ten Sclif^gliolzwaldes. — Der Boden war ausgrtrj- 
gen uaä zu unfruchtbar und die Holzarten nickt 
ebeu die pafTendften auf deofelben. 9) P.3ra<loxes 
Mittel zur Beförderung des i'otMckuVtts von SiibW'. 
mann. — Man futl bey Uütiung des Laubbolzes an 
den Grauzen we;(eii dci Viehs und Ftldes eine 
Schttczmauer von liaumett itcbeuiafleM« wotüc zweck«, 
xnäfsiger Gräben sttperstbea werden, lo) Ein HJdl- 
t a\ im neueüen LiWtimdck. von Ebrnrleinfelben. — 
bjncl 5diisge vom Vieh cdcr WDJ aagej'ren'eft oder 
Ürvp^gt fo fbllo uiin lic ^::!iizlich abräumen, danut.- 
«Ter junge ä<«ck wieder frtUrti ich iebeu könne. Wenn: 
«Hefs frvyUch von Nadelbolz geineynt itt , fo ift der 
Vuricfijjt^ larhcrüch grnuj;. Ree. ha: einen Ober- 
luritineiUer gekannt, der, als er am iiui Iriue Stu- 

«ieu vollendet hatte , und eine weicLuitigc Torft- 
veiitercy erhielt, bey der* erüen Anweilunj feinen 
Huizbau<:Jii gar dringend einftharfte , dafs iic ja tiie 
• Tsiinen- ynd FicLteiinoci e recht fcbonen mochten, 
damit üe recht gut wieder au«lcldüge». 11; ilr» 
«lieil eines Foilt^elebrtcn Ober «ine in der Katar feft* 
gegründete Beobachtiti"; eines aufubenden Forft- 
manne». — I on Hrocke tadelt Kapln-n darüber, dafs 
diefer behauptet, auch auf uiuiiugebruc heuen Lande 
gebe der richtenfsnie auf, welches doch der Erfah- 
rung gemafä :ß. tj) Beobachtung über eines der 
iieiicl^en Modevorui ihi. ; !e im ücbiete der Forftwirth- 
ichaic. — Viele üruise im Voiile folien glauben, 
dafs dtttdi die nun in eilen TbcUen der iPorttgelehr- 
fim»ceit und ForftwirthfclKifskunde wob! untei rich- 
tete junge i'Oriimaaiier lictu llolzutangel , uder we- 
nigftcOS der weiter {^nifetidcn |Iolztheuru:tg mit 
ei oemmal werde .nbgehulfeu Werden; «Ueia der tUrk« 
'Wildltand , da» Waldlfreufcharrcn , das £ichel - und 
Eckerlaianiflii und «iec V'^i ..id.^a.ij; wärcii die ei{;eiit- 
Jichen Quellen ienciL ülageu. Einige ßemerivun* 
j^en^öber dielueynanf vieler Forftminner von 'dem 
K'jbrungsfafte der GeA\:ch.'e un.! djm Ausarten der 
Wälder. 14) Neue HüizcuUarmci.ho«ie nt:blt ein paar 
Worten über Kleiniueifterey beym heutigen Forft- 
wefen. — ^ Geht gegen Cotta ia ZillbAch, ufvd be- 
leuchtet noch einige Fbukte des belanoten Streites 
im Reichs -Aiiz. Hr/i'ijrwt;.' Tagt felbflt ,,Genu;; von 
einer Sache» die, der Xliui« uicbc werth ilt, die um 
fi« fliefft.** Je woh£l Sie war des Drucks noch' we- 
niger Werth. 15) ForÜwirfhft haftliche Betrachtun- 
gen und Beobaciicungcii uijer da:, L.;ubrechen in den 
Waldern. — Ein vorirtlllirher AufCatz. 16) Ein 
kleiner Error calculi bey der UoUbet»ebswirth(cbafr, 
welcher darin befteht, dafs von j^eensciitaPorfi-. 
Kalender bcbsui)iL;c, man .ruiffi- dcih.'illj -'Ii- I-'u^Ive 

•uauudMii« weil vun xoo ÜMlt^ß dtauuuhui« au 



Stöcken und Wurzeln 30 KJa/rcrn au^Gclen. 17) 
Noch ein Kidicul im ältem Gefchmack. l^on Wer- 
neck glebt im-Forftkaiender den Rath, im May aof 
den befäet^n Gehauen den Maufen durch AufRellen 
von rullen Abbruch zu thun. ig) MuHerhalte \ie 
fchrelbung der Bliiten unfereT Forftbäume. — üe^Ten 
U'erucek, der fie im ForMalender fo unveiiatindig 
nnd ohne Sachkunde berebrieben hat. 19) Betrach- 
tungen über die Kühlerey und einige d.ibpy r.At uii- 
terbufeude Scharlatanerien. — Der Vf. eucrt ge- 
gcu das Selbll • Kohlen der Prlvotperfonen wegen 
des grofsen Schaden«, der vorzw^'l'-h 'k-m VVjld 
dadurch gefchebe. so) Bcmerk-uiiijen einiger ßus- 
übenden ForÜmaTiner zu den Beytragen zur Pflan 
zetiaaatomie ( FAanzeapbyüologie und einer neueu 
eharskteriftik der BSumc and Striucher von iUnft- 
CTU. — MeHicus ALiS)nitrelL!ng der CbaraK;ere aus 
der Knospenbildung werden aU ui><:rilüt!ig für den 
eigentlichen Forfimann erklärt. — Dief» ifc der voll» 
flaudige Inhalt diefer Schrift. Der aaziebende Vor- 
trag erhöht das Intereffante der Gegenwände noch 
mehr. Vor DurLhuiufterung kleinlicher Dinge, fo 
wie vor Anzüglicbkeiteo, haben Ach die Vif. zu hft- 
tenv und nie den Zweck au» dem Auge zu ▼erlt«' 
ren , nJ^nli -h die Sjchrn zu receniiren und ZU VCf- 
beiferii uuü die 4''erloaen aus dem Spiel zu laflen» 

JAQkcuen, h. Lin(!auer: ArJ.ehnn^ ForßiviJ- 
JcRjcliaJt , Ton ü. A. Dazel , rrofcHor der IVla- 
theuietjk und ForftwUTitttfchaft za Mänchen. 

, i];^br.n;,;h feiner Vorlefuni^eii. Mit einem 

illumininea i^pfr. ErAer Band, i^oz- 412 S. £• 
. (iRcblr. gr.) , 

Diefs Werk foU fürs erüe die Roseln der nieder« 
Forft wifl'eufchafc oder vun Ethaltung« VetboAciung 
und Nuteong der Waldungen entbairen. In diefem 

vrßcn Bande lindai man den erfieo Ilaufthi-il, näm- 
luh d.c Lrhaltuiig der Haider, Mbji muU,d«;Ui Vf. 
die Gerechtigkeit Vriderfuiart.-n lafi^n, dafs die Re< ^ 
(ein, welche .er vurfchreibt, nicht nur beliimmt 
•und deutlich, fandern such, durch die Erfahrung 
hewaiirt, und .luMuhrbar i.i.d. Be'.V)i\Ljers ausführ- 
lich h.«ndelt der Vf. vom Schutze des licUeuden 

V RöIzes vor Schaden und Gefahr. Nar feiten ftöfst 
man .luf eine Angabe, die fich nicht wohl mit den 
aadervvcuigea l^eubachtungen in der Naiur verein- 
baren lafst. So Tagt er z. B. S. 49. der Mangel des 
Softes oder die geichwachte Gefundheit « nicht der 
faulige Geruch wäre es, die eine Fichte vorder 
andern ilen 1 cüv> ariiiendeJ» Käfern zum Aufenthal- 
te und zur Kahiung empfohlen, da doch die Erfah- 
rung beweifst, dafs kein Käfer in das Holz geht* 
•vvelfhps im 'A ijjrcr ■■tUifc und alfo ohne Srtft ilt, da 
lie hmgegeii um iiebutn und lu den ftarklten bchwar- 
Uten auf das in der Saitzeit gefällte Bauholz, auf 
die gefchuilieneu Bruunenröhren u. d. g. fallen, die ' 

.Schneebräcfae fäft gar nichts hinf:egf/t die Wind- 
bruche im Sominc: l0[^leich anf^reilen. So j tiorcn 
»)* 9a» unt«r die rWAugüch guten Stang/iiholzer 
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««dl ii« AtefMitetl {Aar pUtanolies und j^tain- 
fl^lann^) und zwar als die verzügIfchOen Holzartenj 
die ailo tLilfchlicb tu die zweyte Claile der Schlag- 
holzarten geordnet werden. — Ree. findetl^ weiter 
nicfcn bin^u za fctzea nöthig , als daf« dicf» Werk 
durch feine Zw«ckinflf»^eic nnd Deurlfchkeic «udi 
den weniger gebildeten pra^.tifrhm forllmänneait *•* 
eiaeia lehrreichen Le£ebuch werden können. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Berlin, b. filaurcr : Die junge Stickerin«. Eia 
Tarchenbuch für Frnuen?.itnuier zur Utbung Im 

. Sticken und Malen «uf das Jahr ifioa. Mit ei« 
nein !n Seide geftickten Modelblatcc, fanfaeha 

ausgemalten und fcbwarzcii Kupfern utvd einer 
ft>rti;e<Vt/ten ausführlithea Aiiwcil'ung zur Sti- 
ck crc)-, von C. A. Hirfchmann in 12. Di« Aa* 
weifuas betrigC 4^ S. (a fLthlr. S gt,^ 

Von <lofi Miiftcrn, welche tliefes "Wcrkchen ent- 
hält, fällt keines als cntfchieden lobeiuwiirdig 
oder tadetbaft in die Augen, und in Betrnchtung« 
tfa ci nocb iTinnrhes fcblechterc f^Iebt, wird man 
diefe immerbiu aii leidlicb gehen { ialTan mülTen. 
Gc^cn' die Anleitung zur Stickerey, deren erfte Half-- 
teindem(A.L.Z. i8oi* ^.3X2. angezeigten) Tafchen- 
buch für rroaenzimmer ftcbt,' ift* inrofem fie blofs 
Ilindgrißea bekannt irarhr, cbcnnills 

frhcint der 
t'afs er geflicKtO 
LanJrcfinften r!sn Triumph der linffä einer Siickc 
ri» nenur. Wir geben ihm «u, es fe/en dabey viel 
Schwierigkeiten zu überwinden; aber man follte 
lieber gar nicht unternehmen, Landfcbaften zu fti- 
cken: denn auch dl« beftgeratbenen febcn noch 
immer fehr fchlecht aaa, und fiad vcrlora« 
mühungen. 



mit (h 

nicht viel einzuwenden; allöin dnrin 
Vf. zu weit getMiii^en zu feyn. 



BiRLtN. in d. Vofaifcb. Biichb. ! 
faHgerittoe» im Stndun, Sticktn «lüf 



In Beziebong auf den z werten TiwR &t* UAtr- 

buch« zum Unterrirht der Töchier herausge^-*. 
ben vDti C. P. i'utike. Erfies Heft. igoi. ak 
6 iliumtuii«caKM|^f«ftafdn.Iü. QuAcfol. ^ilM. 
1<S gr.) 

Neben ein Paar fo zweckmär*;^ als j^erlichen 
StricKinuitarn trifte man gleicb in den erilen cwey 
Knpfertafeln auf cinaVaie. ein Rofenboo^aet aarf 
dne Landfchafir« Oegenftünde , die fcA/e^/irerdingt 
«uui.Stricken nicht geeignet find. Unter den Siickma- 
ftern iil N. 17. Tab. l'l. fthr zierlich; befonders 
wenn es etwas i^öfser aufgeführt werdea fo^iw; 
eben To uiürTen lieh auch die Ephea and Wiinian- 
ken Tcb. 17. N. 7. und s in:t ausnehuieu , deäo 
weniger vertragen Ikh das H-aadel TaiiakspJc^fm 
N. 6- die Urne Oreyfufs und Aitar N. 12. 13.11. 1^ 
mit deoi guten (sefchmak. Die Landfchaft T. vT. 
welch« al« ein Vorbild. £Br Anfanget im Zeichnen 
hier fteht, fcheint nach einem leidlichen 0 '»inal 
mittelmäfsig cop iit zu fejrn, uaU, iH üUepUfifalcht 
coli iUuayärt. 



EarcRT, b. Keyfer: Benjamin Gottfried Re'jhtrt 
ükontm^eh' praktifihe Abhandlung von Zuberei- 
tumg der weifsen Stärfut und Anlegung einer fthr 
vorthei'.haften Stirkenfabrik, auch bok Vidiliaft 
und Dänger. Dritte verbefT. Aufl. 

Aach uates dem Titel: 

Airu eifiinij i7*'fr .-fiV hi'Jls Bereitung der irnfsc^i Star, 
ke und des PiuUrs, fo wie zu Anlegung ri- 
fur fehr verbeßerle» itärkrfahrik, auch Auffttl- 
lang tinu wrnaknifKtäfiigM l iekfi*ndes und ri- 
ner damit za veründenden Landairthjchaft. t^or. 
88 S. g. (^ gr) (Die «rft« Aalbgc^crfchies 
*768f die zweyie ij^i.) 



KLEINE S 

TAZVAOoctn. Bremen^ ftdr. h. Me'er« Erben: Jly.^^e 
jlnlti'.Hng für SrhuUrhrrr uhI ScU:dlehrrrin%ten in ilem mUftim 
Sehnten, wlf. lij / -'cUm.Hiiij uiiterricl)i«ii r.uA jI.k^ Silui- 
len in Ordnung «rl)ait«n kö:iiicii. Unter obri^L^iij eher Au- 
toritic verfal« voji JJ, J. Z». iicaW und V. J. C. liuftli. 
l6<3l. 99 g. gr.) Neue, der Au^Ttu l.uuii^ w er hc 
A.ifitiucu u.Tii Raihfclilaqe haben \\ r in i cfer übrigens 
! weckm<i(*igeu Schuiieiirerinüructien nidu gefunden. i>ie 
aueabinKtea FMbattaek« vsta fcatecbetifehcr ZecgÜedtujif 
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pincr ErzahluTKT xvilTt;« wW unier kcir« iindr« Kategorie, «1* 
du' der i «ruilitiuckt.«! kati.y;hci;:t:!ieii Plufdierey lu bringen, 
liiiem Vf. (cheiiu es iiocli an dein triltii £lcinen:<.^ii tlcr \x- 
itrehetirchen Ruiifl zu f» l,i n. Wenn iij dcii SclniU^cfci? 
r.aiichi: Vergeh ui;Ljeu n;;t, l' n 'r i h uti;; drs FriihÜiick» bc- 
fu:!: werden, io ftlicut i; 'bcv «öf die Mirw.rkung dee 
Aclterii gCTochii-jt zu es in.if ^ de:in in den Bre- 

neu'fUt«! Schulet) d;a i\:uderu aibuut Tio'q« ihr ricUtAuck 
• yi der SdMd« aa veraefcceu? 
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ALLGEMEINE LITERATÜH-ZEITÜNG 



PHI1.05pPHI£. 

Kksensburo, b. Muntag- a. Weif«: Vrakiijcht Set- 
Unlehrf. für Pn-eiiger, von Dr. Johann GuHlhh 
^ Münch t Prof, d. Philofopbie zu Altdurf etc. Er- 
fies Bindchen. tgro. reo S. ZiMytw Bind^heu. 
igoi. 290 S. Dr<Mcf]Undch«n. i8oi> Ssg S. 8* 

(3 Rthlr. S gr,; 

Der Vf. geht von der nchtic«n Bemerkung aaa, 
d«r« der Prerfi^r , wenn er in feinem Amte 

eine nützliche Thäti^rkeit ausüben will, Menfcbfn- 
kcniuiiifs befitzea raiirte, und von Lieb« zn feinem 
fchönen Rerufe geleitet« die fogenaanten Zeichen der 
Zeit nie dabey m fürchten habe. Der Prychulof;, fagt 
er, «l5cbte weinen über die Klage, dafs fo viele Men- 
fchen in religiofer HinRcbt klüger geworden fiMd, 
die ihm deutlich zu erkennen gtebt, dafs diejenigen, 
%elcli« fie ffibrcn , alt Lehrer fflbren , offenbar in 
vnglefchen geißigen VerhälmifTen mit jenen fteheti 
«nüffen. Durch diefe Schrift will er den Predigern 
dicfe Wahrheit einleuchtend machen, ihre Aufiaerk» 
iamJteit auf diejenigen Seele ncrfcbeinMgen hinlen« 
keil , deren Bcmerknng oder Vemachlflfsif^ung auf 
die güifkliche cJer w eiliger glückliche Führung des 
chriftliihen Predigtamta Eiiiflufs hat. Gewifa ein 
vortrefflirher Gedanite. lieber den Plan und die Are 
und Weife, wie er amsgeführt werdeH foll , hat Her 
Vf. keine Rechenfchaft gej* beri. Der Titel ift unbe- 
fiimmt, nnd auch in der Einleitung nicht befri^edi- 
send erkJiret. Praktifche SeeUnlehre kann heifaen, 
die Anwendung der Seelentehre für den Prediger, 
Of^er Anweifung , wie er Mf , fchen beob.ichten und 
die erlangte Menfcbeukenmnifs zur Führung feines 
Amtes beautzen folle; fie kann aber auch eine Ma« 
terialienfammlung bedeuten . wie He der Prediger 
in feiner AintsfuhrLing braucht. In dieler letzten, 
nicht in der erßen Bedeutung fcheint der Vf. nach 
obiger Erklärung die praktifche Seeleniebce zu neli« 
«Ken; aHein, nadh •diefen drey BXntfchen zu ur> 
theilen. hat er fich diefo MaTerialien in zu grsfser 
Einfchränkmig gedacht. Denn in dem ganzen 
Werke hantfelt er von den Erfcheinungen der reli- 
gidfen Denkart überhaupt, befonders aber der be>' 
fonderen Stände und CtaiTen und in befondem Ver- 
iSlrniflen. Diefe saülTen zwar ailertlings vorerft di« 
Äofinerkfanikeitdes Predigers auftich ziehen; allein 
4* fie felbft durch andere Urfacbenbeftiinnt werden, 
und das Refilltat von der ganzen Enipfiurlurtgs Denk 
und Handlungsart des Menfckett find : fo würde der 
Pftdiger. der fich blofs auf dief<> bcfchliakl«. fliM 

J. Im iSM« Vitntr 



un voliftSndige, einfeitige und feichte Meafchenkennt- 
nifs gewinnen, die zu keiner fiebern firandlage fei- 
nes prakttfchen Wirkens dienen kannte. Ueberdiefa 

kann auch eine noch fo vollßändige Bearbeitung die- 
fer pfyc ho logi fchen Mateiialien nur bey dem Allge» 
ntdnen ftehen bleiben, und tnufs , wenn fie in da« 
thätige Leben Einflufs äufsern foII, durch eignen 
Beobachtungsgeift bis zu dem Indiriduellen herab- 
geführt werden. Daher glauben wir, der Vf. würde 
feinen ^weck durch eine praktifche Pfychelegie ta 
der erlten Bedeutung mit mehr Vorth eil erreicht be- 
ben. Wenn wir aber auch von dem Plars^ abftrahi- 
ren: fo können wir doch mit der Ausführung der 
Idee dea Vfii. nicbt gans sufiriedcn feyn. 

Das erfte Bündchen beereift drey Abfchnitte: i) 
Ueber die Gefundheit der Sf:-!e übf Ju;up.' und insbe- 
J»nd*re di« Gefundhtit im retigiujer liinjuht ; n) fffy" 
ikotogifche Erfcheinungen im gifundeii religiofen Zu- 
ftande ; 3) RefHhatr und nothweniige Klugheitsrege'n 
aus diefen Erjcheinungen. Der erfte Abfcbniti bulC 
fich zu lange bey der nicht hieher gehörigen Flage 
aach dem Princip dea Lebens auf, dringt su wenig 
In den Gegfnfland ein , und unterfHieioet nfrbt ^e- 
nug den pfycholupifchcn und moralifchcn rjip iff 
von der üefundheit der Serie. Unter Gefundheit 
der Seele begreift der Vf. den guten Willen, er werde 
zum Handeln benimmt aus Neigung oder aus eineoi 
hohem Princip, in gehöriger Starke vorhandene Le- 
bensiufserung, Organe, die gehörig empfänglich 
fftr die Cinarücke reizender Gegcnftknde und fo 
befcbaffen lind . . data die darin befindlieben orga« 
nifcheii Kräfte gehörig frey und ungehindert reagU 
ren kunnen. Die Gefunrlheit in religiofer IliuiichC 
itt viel zu fchwankend und unbediinmt erklärt, wenn 
er S. 50. fagt: ,,fie fey Her Einflufs des Glaubens an 
ein hohes unfichtbares Wefen auf Gelinnungen und 
Handlungen, es habe ihn (den EinQufs) i^uii Furche 
oder Liebe zu diefem Wefen hervorgebracht, es habe 
daflcibe feinen Willen ftrenge gefangen genommen» 
oder nur eine belTere Entfchlic fsung befördert, M 
betfse die Relij^ionsurkunde altes oder neues Tefta- 
neat. Zendaveßa oder K >ran." Wir getrauen UM 
unter diefen Begriff jede Religionsfchwärmerey . Bi« 
gotterie und Fanarismus zu brintren. Der Vf. fühle 
in der Folge das Fehlerhafte feiner Erklärung . und 
fucht ea durch den Zufatz zu verbrITem , dafs fielt 
religiOfe Gefundheit unabläfsig in Geiilesthätickeit 
äufsern müfTe. Ungeachtet auch diefer noch nicht 
hinlänglich iit: fo koinuicn docb über die Sache 
JWbt gute Bemerkuasfii tw« 8tt sweyte AJ^fcbaitc 
Gcc ^'"^'"^ ' 
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Ht befriedig-eiKTer »wgefalTen ; «r »tkilr ««Iftenthril» 

n'ih:' ich nicht eben fiejTmriii'f R -ibarhrun 
gen über das reiigioie Etoptin leti, D'-nfxe» u»(i llan- 
4etn der Bauern. Bürger, Jer bo^fii Stau ie uiut 
des weiblicheii Gefcblf chu nach vfrrrti.'eileiieuScäi)» 
den und Altern. Der Vf. verräth hier Bf obachiung»- 
geiß, Erfahruiif^ uiit! eir.cn liellen lUirk. Nur ill es 
auffallend» dafs er diefe öcbUderuiigen nach der Na 
tur . in d'enen natfirtich Ucht und Schneen . tmd des ' 
letztem f*(k noi-h mehr aJs iffs erflcrn vurktxninr^ 
unter die Rubrik von pfycholu^iicbeu Erfcheiiiuji- 
ftn im Strunden relijjiuren Zuftnnde gehrarht hat» 
Mild ob «r .gleick das Sondtcbare diefec Da^Ulivation 
fQbIre , deanocb. durch die Betnerkunp zu veithet- 
digeii fucbte, cljfs, uiigenchtet fich ein abfoliiter Zu 
fiaud von GefaiKiheit denken loiTe, dennoch rela- 
tive Gefuudheitszullände nach den v<>rrch:e leneil» 
Meafcheiicl JlTeii , der verfchiedenen geiiligen Orga 
ßilauua , dem Hothwendi^eu. Uaterfchiede der Stan 
de, und der durch Er/.it;bun<^ , üncerrisht u;\d B«- 
fchifiigung überall anders laoditicirteu ücuk und 
Handiungsweife ajintioinnen wardeti nil'ff'i'ii Weira 
es auch mit diefer Bemerkung Tfine Richiigk/it hat: 
fü ill doch ein grofser Thcil des erlten Abi'chiiiits 
iiberdüfsig. Unter den Bemerk u;ig>^n uöt^r das rc 
figiöfe Deiiken uad Handeln d«r varfchiedeuen'ClBf- 
fen und Stände- find die die Bauern becraffenden die 
fchat7.barSeii , \vi il dit fi» ClalTe von M^iifcheii noch 
Immereine gcwiiVe Einforinig^keit behalten hat , die 
ficb {in Aeursern bald Uemerkcn und leicbt daritclleu 
läfst; auch konnte hier der Vf. Gorve's treflTiche Ab- 
bandlung über den Charaktur der Bauern benutz-cu; 
über den religiulen Charal\rf?r der Weiber macht der 

Vi*. ebenfalLs gute BeaterkuAgen. Nicbt fo ueffend 
ünd die Scliilderungen des Bargerilandea , eben weil 

unter diefcm Stande zu vieletiey von cnian isr ab- 
ireichende CUiTea begrifTen werden, als daf* ciiie 
sllgemeinc Schilderung^ paffen könnte. Ueberliniipt 
Terliereit viele Bemerkungen nur dadurch, dafa üe 
zu allgemein aiis^edrickt find. S. gs- ''a^t der Vf,V 
der BüTj^er (!eiik: blofs na die audrani^euden IJ.u- 
fiände, liebt üo:t an der Spitze einer Armee hier deoi 
Wfirgeni^el Befehle {reben.. dort verkeerende Land- 
plagen abfenden, fihauert zufaminen, und brretan». 
und bekennet ehrlich, das haben meine bündcn ver- 
dient! — Der eräe frühe SunnenßraLl, die erlle 
glückliche;^ Aecnte , die Entfernung der Armer von 
den Grinse»,, bringt ifinxa fefner alfen Ilandl >4)>;a- 

Weife zurück, er h:u blofs eijier Exi-cuiio» .'.i^^errhen, 
fein QewilTen machte ihm baaige , aber der Augen* 
ickeilli kar gelehrt, dafs es ihn nicht angegangen/*'. 

XO» itOer Bürger gläubig ohne Geiil, und un- 
gläubig obne Kririk , fein lila übe. feine Religiuns- 
libaHg iA ein todter Glaube, weil er i^n blols in der 
Tkeorie hat, weil er («ine IteidanTcbaften nicbt ab- 
ftoTUpfk. feine Befn'erde« nrcbt veredelt, wefl Reli- 
f'rtn noch n; h' hHrrfcht'h kann iiher feine pe^ohnte 
Denk und Hiiiidlungsart," bulche ßrinerkungen 
aiacben dein Beobachtunrrtgcille des Vfs. Ehre;- Ge 



eriUcht fo gefiifl pmeraliffrtt. 0ngeaelil«t diea«- 

g'führte Schildc-un^ aut einen i'rofsen Thiil der 
Burger paisi; fo fin !en lieh d ifli diefein iiar^e 
atfch genug Aosnahinen, m deni einen Orre mehr, 
an dem andern weniger, auch wohl gmz abu eicLto- 
de Züge, fo dafs der l'rerii'^er, der die Schilderen« 
gen des Vfs. r.uf die v^r^diieden n Mi.'nrche/n I j:Ten 
unbedingt anwenden wollte, in der Tbatfehr zu ta> 
'dein wäre. BeiTer Wäre es auch hier gewefen, die 
menfc'uÜLhcn CHarnkterL- iti Rexiebumg auf Ri_'i-'n>n 
zu cLdluicirea , und iie nach ihren VfufcbSedt nen 
Modiiicationen und Elrfcheinungen treu iirzuAellmi, 
wie der Vf. zuweilen nur im Vorbaygehea täuf. 
Wenn er den BQrcrer als HeuehT'er oder Bigott«nrcbrl- 
derr. [nJelTcn Ivann doch diefer norh nicht voll- 
komineite Verfurh dem Pred « ;t fchou dadurch kmi- 
lieb werden , dafs fein eigner BeobachtunK?c;e'i\ ge- 
reist wird , die Menfchen^ welche leinen Wirkungs- 
kreis aivsmacben, fo individuell als möglich kenne» 
zu leriien, un ! aus diefi n HeüL-acl.tcngen eU;;eijuj«8 
Aniichten von der Denk- und Qandluttgsaxt feiner 
Gemeine, ibrer Fehler und Beddrfniflie su fsBin; 

un-i c<; ift in diefer Hinficht um fo mehr zu empfeh- 
len, «isniun diJrctjL;.ingig geläuterte und aufgeklnrli 
Begriffe von Kelij^ron und Relipiolitiit , und viele 
Winke für den Prediger findet^ wie er wirken iuü;l«, 
nm das Reich Gotte« nnszobfeitcn. Der diicte i\b> 
fchaitt ill lucht weniger fiiKhijar an ^^-aten prakii- 
fcben Bemerkuuf^en , ungeachtet der in dem zwey- 
ten Abfchnict enilialcene Stoff zu noch inebrerenRe- 
fultaten und Klugheirbrej^cln V'erjMljiTung iLit:!" (te- 
ben können. Uie f^chü.jLrftc Vernunft, bemerkt det 
Vf., konn den Geii^ der chrilUichen Lehre nicbt un- 
vcrnOnrng neniuui;. er ili ihr als xur Muralität lei* 
rend » zurfreyen rernflnftigen Selbfirberlgltlfr ro^ 
bert-rtcnJ , achtbar und ehrwür.ÜL,'. itllein der a!l- 
^jeuiei.a bemerkte Mangel reli^ioier Thatigkeit , die 
irumer lauter fich crheben^Icn Klagen über IrteVigio- 
iiwt und Sicieiaverderb , die Ruchßabentheologie eW 
ner nieder» Qafle, die verderbliche Halbgelehrfain- 
keit einer mittlem und die Ucberverfeinerun;^ eir.c'r 
hühern ClalTe, ohne praktifcüe Nützlichkeit, kurz, 
der Mangel an Religion fow<At als Mornli'iät veiTei* 
ten zu der fkeptifchcn Frage : V^'ie, iß vielltirbt üef» 
Lehre nicht für unfere Zeiten geeignet. ha( ii« ih- 
ren Wirkungskreis geen<J( t. wie fo viele altereSy- 
ilcme,^ war üe bto($ gefcboffen für den Ort. für die 
Menfchen» wo fie entfland? Kr beantwortet .liefe 
Frjge Verneinendaus dt-i Schiift Job. Widi.S hinid'a 
über den Üeift der Sitteidehre Jcfu, un i ziehet dar- 
aus das Refultat. dafs die bisherige religiufe BiMung 
«och keiner totalfn Vtrnid. ru-ij des Sjl^nns be- 
dürfe, und dafs dielts für aalt re Zeiten noch fo 
allt;enieine und noth wendige Wahrheiten pretüge- 
aU iur die alleren. Die feii»ere und die mittlere 
Clafle, find von der üeiflies{i<>he noch zu fehr ent- 
fernt , hl den Ausfprüchen ihrer Vernunft die Gort- 
hrir zu reJpecf iren , und die niedere Clafle ilt von der 
Heiligkeit ihres S>(temes zu einganemmen, als dafs 
» MAiclKfte M««kves»ch ä«k«a foUce» Gott w» 



taders «ts fn der B4b«l zu Tuch«!!. Man darf alfo 
c'js Gt bjade noch titctic utnliärzcft, bu man einen 
/ivhern ürui\d hat, ein fchönere« an die StHte de» 
erftt n» 7u fvtzen. Aber tbs thriitliche lleli^/iotwfy- 
ftcMV iä iiocb uiwudlictien MilsvecitaruiniiTen ausge- 
fetzt. Die vorzagKchile Ktogbeitsir^d ift daher: 
den Grund du Ter MirsverftkudnilTe PACo:M\en , und 
tbn zu heben i'uchen. Die Anwünd 11:1g lieilnl-ien 
m( denB»iier, in deflvn gafvzer Religion&ubuu^' fleh 
bünder Meclianlamua offenbwret , luid auf ileii Bär- 
ßcr, deflen Charakter halbe» eiRfeirinre AuIXIäranf 
i.:, ui'.nmt ien übrigen Raum ejn , und der Vf. ein- 
wickelt die Urrocbeu, die Folgen oad üegentn>uel 
dücfer lliudrrMifTe wahrer Reli^riudcflcJuirXr aber »uf 
ciAe COr Ptediger lehrrenhe Weiler 

Da« zweytt Bändeben bpfchafuget fich mit Jen 
Errcbemitiigen io de» iiranken religiöfen Zuliande 
dmrMenfebem, und }ft noch reicbhafü^eran wtcbu^i» 

nefnerAu«^en , Whiken und Klugbeliflehn-n für den 
Prediger. Der Vf. hat vollkommen Reck!« wenn 
er behauptet, daTs auf diefem FeMe für den Beobach- 
ter und den geizigen Arzt noch erilaunlieh viel za 
tboA fey ; berch^iden le^^t er d^her fefne Betrachtun* 
|en und Anhebten mit der Befori^nifs dar, ermöchte 
wider Willen zu diefem und jenem F.eblfchlufle vec- 
leitet wordeil fejrn. Rec^dOnktaiich in dieremBäiid- 
chf»n (K r Friller nicht genug vermieden zu fejii, 
dafs Beobachtungen des SpectellfU zu lehr ^cnerali- 
firtwaaden; da iu^i-fTen feinen Anfichten, Schilde' 
rangen and Lehren die W^rnehmung de» wiftili' 
eben Lebens zum Grunde Hpgt: fo kann Jener Feh« 
Ur keinen Narhtiu.il f ii den rrrdlt^er hn ^- ri, dpr 
mit Nachdenken und rea'er üebeklegung die Beleh- 
rungen des Vfs> benutzt und anvremiet. Oer t-rüe 
Ai)fchiiirt , Welcher von den Kranklititcn it r Scfls 
ütrkaupt . den liraiikh^iU'n d^r Salt; in inoyn'.i- 
J<Mtr Hinficht und von Krankheiten in, Bezug auf Re 
lif^i^ fumäelt, ftelk nicht fowobl beltiuimteBegriiTe 
i»on SeelenJcrankheiten auf, fnndern anacbt' »uf die 
Mriri^fj th-t EffaLrungsfaclenlehre in diffem Thoile 
aufinerkfaiii VcirzügUch über die Fr.if^e : wwrin be- 
liebet dc^s Weftn der beelciikraiikheit , and WOrW. 
ili der Grund derfelben zu fut heii ? findet er noch 
keine bafriedigende Antwoit. ..Hiaderung^ der na« 
türlicben Tl^ätig^keit ift erft Folge dur Krdttkbeir, 
nicht das VV<qfan der Krankheit ik daher lanj^e 
f<hM .erw'fefcn , dafs die Seele zu iKren Verricbtun> 

gtn gefui) der Organe bedürfe, :'>b;'r uicfirs weiiigtr 
xiecb ala dargethan , dafs bey ^eüortent Lebtuspro 
ceGi der Organe lic ebenfalla in krankem Zuliande 
ifich befinde." Aas diefetfi (irunde mochte der Vf. 
Verrücktheit 8U> Liebe, Lebfn üfeerdriifs, lt>po 
eiomiri»", NachfA'a«deln nichr in'.tcr dir Si-tira 
lirankheiten rechneu. Da aber der Vf. zugeUchr, dafa 
der ganze Kürper als Organ der S^He e» bemehte»- ^ 
^ft. und dif" Sröruiif^i'n in der Wirkfainkeit der 
Organe die T hatickeit der 3«'ele gawz oder zum Tbcil, 
*iif immer odarnarcine Zeit lang heatmenr fofehen 

^tiz ai«h» auir wanuBr «U«f« Stönmgiia aldw micl^ 



Krankkaitei» der See}« heSs^ koiMiten , zumal wenn 
man onmittelhare and mittelbare Krankheiten der 
See!« unterfeheidet. Ifeberhaept aber gfanben wir^ 

dafs der griyfste Tbeil dirfts Abfrlufütes hier nicht 
an friner Stelle fey, da er mekr tbeoretifthes ofs, 
praktifches Interefie hat , mit dem Folgenden iiT 
ki inrni ZiifninuietihniifTe ftt-br , und düher ■^on dptxZ 
rrsili^^ec gan^ übcrfchUgcu werden kann. Die Be- 
merkungen über moralifche Seelenkrankheiten kön^ 
nen dazu dienen , die Unfchicklicbkeit diefes AuS' 
drncks und die Unbelümmibeit desBegrifla in« Licht 
TU fetzen. Nach der Anafugie mufste, wir der Vf. 
b/ii!erkt , nur der lieh fühlende , fein Unrecht erkfn- 
lunde Sünder, ein ei»entlicbfr Kranker helfson, nichr 
der. bey dem Immoraliiät ChaVakter worden fR. wie 
die Tuijend des Redlichen. Wollte man dJe kleinfte 
Abweichung von dem GehoK? der Sittlichkeit nf$ 
Krankheit,, die höchile £ttliche Güte, und die mög'-' 
ilchfte Verdorbenheic als die beiden Endpunkte be- 
frachten: fo fände fich in crfit'nn Vi-rbälmiTs kein" 
Menfch . der den Charakter einer vuUkomuien fitt- 
lichen Gefundheit behaupten konnre, fuhdern es' 
gäbe lauter Miitelzuftande. die Jieinen Namen ha- 
ben. Der Vf. ift aber felbft fehr fchwankend in dem Ge-- 
brauch diefe» I^ccr iTs. .'.To..d;rche Krankheiten, Tagt er,, 
entfpringen aus Scuwilciien, welche den Eiilliufs gu» 
ter GrundHitze auf GclinnungeH und rfandiimge».' 
hi:ulern , und durch dii- Gewobnheit bleibend wer- 
den. Das letzte Merkma! iit aber in der S. 31. fol» 
Inenden Erklärung nicht mit aufgenomAen. Krank- 
heit» heif»t es dafelbftr inufa ein bey vorausgefetzter 
nat&rlicher Or«^anifatlon , rtach pflichtm'9r«i<^er ver- 
nünfii^'tr Eriie'jiinL^ ftlhft :;t lch.inener unfercr fiitli« 
eben Anidg«! ciuge^engcietr-ter ZuAand Ceyn. — 
Die Dispoiilian dazu liegt theils in dem handelnden' 
Wefen felbit, thcils \n andL-ni. * Durch das letzte 
kotiuneii wir wieder mit dem Tvlerkmal der Erklä- 
rung, dafs die Krankheit ein felbft^efchnffener Zu- 
Rand feyn foll, iiis bedränge. Und wie kann der 
V£^a^et\ : Oep Vater. d«r feinen Sobn nicht zur mo- 
ralirthfH Mündigkeit zu brinfTtii fuihtf;. f..T(h dir- 
fer ihn auf das moralifche Gefetz aufmeritfam zuma^ 
cheUf ift moraliTch krank, der Sohn niebt,. and 
wenn es der argRe Böfewiciit g-ewordrr. weiin dief«- 
Fehler der Erziehung können iinputirt werden. 
SonR etnbält der ganze Abfchnitr viefe eute Be»nflj- 
k,ungeti. Sceleukrankheit in religidler Uinficfat nennt 
der Vf. den nvi^ekwtdrifvn Efnflofad^er Relipion aoF 
ClefiKnciu^en und Handluncen. Diefer nctb r.tcht 
hinlänglich beftimmte Begriff wird durch iIa^ Fol' 
gende berichtiget ,• in welchem Ach dej Vf. durch- 
günglg als einen aufgeklirren Den.ker zeigt. Wa» 
Folge der Ö'rcanifation ift , nicht yon der Selbrtthä- 
ti ;!>tit dfi h:in(!i;lri.!tJi Subjrfrs heTiIhrt, kann liicht 
unter den Uegriff TonScelenkrankbeit fubfomiitweiv 
den« a««b nicba^ed« A^weiehnong vnm SyAemv,. «rb- 
z. B. Irrelii^irditat oder Unglauben, wenn fie nichc 
der Moralitat catgcg«'n ift. Der Schwärmipr und 
gotte iR nicbt gerade unter die Kranken /m Kahren» 

mSut ifUgiöfaa Sirtlt» tfanfclitit wiai au» fchiechre' 
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res ITandeln ^erecfinet %9f beüferem Wiflen." Der 
xw eyce Abrcbnitt enthält reflgiöre Errchelnungen im 
kranken Zuftande des Kürpf-rs aus den v crfcliiedc- 
neii UenfchencUlTen , worin die Natur fehr treu ge- 
zeichnet ift, und der drin« zieht dartus Refnliaw 
im l Kl iph* 'r?r( f^eln für die geiftliche Amtsführung. 
Vv ir imiiicn i'rciügerH beide Abfchnitte recht lehr 
zur Beberzigung era|)tehteni ii:cht ieicllt W* -len fie 
über Krankenbefuctie , über die fogeninnt« Bekeh- 
rung auf dem Todrenberre. Qher die Tröft'aagr der 
TrAucrnden . felbft über I^eichenprctiigten et» Vi r- 
Bünftigeres und Gründlicheres , und überbaupt tief- 
fer» AnIcUtin; zur natzlichen Fahiuas diefei Tbeib 
ifcrtr AotttirerrichtttRgen finden. 

Eben dier« Urtbeil gilt auch wom dritten Band« 
eben, Vielehe» iia crßen Abfcbnitt von d*r Sinmn* 
änderuHg flberbaiipt und ron der religiöfen Shtnesdi^ 

deyung insbi fondi're bandelt. Dtr zweyte Jb/chnitt : 
at^emeine Erßhtinungen im eigentlich religiös kran 
tum Zußamdt, i* Abth. im religiös krankem und phif- 
ßfch geßvirlen; 3. Ahth. im pJr/ßfjli krttnken uti l u/i- 

f tot krank ; 3. Abth. im gtbunUcnen und frfjen Au- 
ande; 4. .Abth. Ahweichungtn im andern Grjchlfcht. 
Der dritte Abfchnitt ft«ll( endlich wieder Rgß^ttt 
nnd Kiu^eitsrtgetn mus diefen Erfehfinungtn dar. 
Di'' ReMu rkungcn über die Sinnesänderciip, we!chc, 
wie der Vf. benn^rkt, öfter fla* Werk einet einzigen 
Augenblicks, einer Rtihrimfi; , die die Seele füllte, 
«ine Folge auffallender trauriger Scbickfale, tlunkler 
Ahndungen, als das Refultat ruhiger ▼ernäiiftiger 
UeberkRUTig ifi , über das Benehmen moraliTch bö- 
f«r Menfchen in vexfchiedenen Verkäicniflen und ttn- 
ter TerfiebledenMi StMnden . Aber TefTchiedene Ver- 
brcchen und Lafter, Ober Zücbrünjp, find um dcfto 
intcrelTsnter , je weniger Beobachtungen über den 
Mt-nfchcn von diefer Seite angeheilt find. Indeflfen 
find fie d^chaulehrrcicbAen fAr den Religtonslehrer, 
der nicht als Miethling^ auf dem bequemen Wege des 
Schlendi'aiiL forcwandelt; der bcffer.Gefinnte findet 

kter eil) grofses ftld l^t feine Thätigkeic geöffnet. 

0£KONOiriE. 

XftfVziCf b. Rein: Diellinderniße m d,r Landwirth' 
Jiebaft, als Spiegel für die Land wirthe aufgeßellt, 
Ton Läd.Herm.Uant vo^EmgBli kurfürftl. farh- 
Örchem littneiftBr. x$oa. VUI. u. 2/i5 S. gr. g. 
(iRthlr, x»gr.) 

Diefs Burk tat feine »Ute uad fcbwache Seite, 
und enthalt unter rLelem Richtigen auch viel Fai- 



griindfatze ■ntgepilg'eii ; in der Land wirthfrbaft 
muffe man fich lediglich auf forgfiilti^ vtuceBelke 
Vtfrfuche und auf eine Reibe von Erlab r u ngen Tf.^ 
laflTen , ohne ficb dem verfäbrerifcben GedanUn 
b1«fa tu ftdlcn. man hab« 1« dl^Tefli oder jenem 

Stück 9"J5n 'lernt, peht er zu. dem fjevröbMlichfi 
Fehler der ineiiien Menfchen über , die nicht et^f^ 
hen wollen, dafa Hangel der Erkenntnifa lbfeIr^ 
thfimer hervor bring«. Sowohl bpy jua^en als »U 
tenLandwfrthen würden diefeHnngel bemerAr, irel* 
che enr-A'ftlrr tlie Hitze [cnen, O'ler </ie halte 

von diefen erzeugten. Käme nun noch bejr Man« 
eben die Mode hinzu, welche in unfernZ^trn» fth 
gar die Acker- und Vieh\ri:thfrhaft defpotifre : fo 
wäre vollends oichts auszurichten, und tinUittrler- 
Alfs fuche das andre in den iich darbierenden Uü\b- 
nittela zo verdringen. Mängel aller Art veruMht* 
teil alsdann daa Uebei. das durch Mangel an Oedulrf, 
Ijeurtheilungjkraft , Rechnun.-^skenntnilTe , zu »iel 
oder zu weniges Zutrauen zu fich felbtt. u. d. gl. 
vergrftfsert, oder fogar aus Faulheit und Hanum 
B- fjU-- mlichkeit vermehrt u ir le, welche volleads 
alle Zuneigung zu dem friedlichen Gea'«rrbe ^er 
Ldndwirthfchaft erftickten. Dir letztern Uebei wär« 
den gemeiniglich von der Unwiflenhelt der Hern» 
•derGutselg-entliflnier begleitet, wodtarcb dfe Madtt 
der Verwalter Nahrung und Zu\v,ii hs bek.3tre, dis 
entweiler eine blinde Anhängiicbkcit am Alten, oder 
eine zu grofse Vorliebe zu Neuerungen utiterftötttt« 
Eine andre Quelle des Hindernifles bcftiinde entwe- 
der in einem unzeitigen Geize, oder in einer übel 
angebrachten S])arfauikeit , oder in freygebij?er Gut- 
herzigkeit, die alle eben f« fcbkdiich waren 1 als 
dka Streben, mit allem gfefchwinde fertig zo wcr> 
den, auf alle Fälle N.icbtheil und Schaden berbey- 
ffibre. Die meiRen Wirthe baadetrcn ohne alle Vor* 
bcreitung, und tin[;;(?n zuerftdaan, wo fie bilHgaofr 
hören füllten u. f. w. Alles diefs zeugt freyUcbvOtt 
genauer Bekanntfchaft mit dem abgehandelten 6e> 
geiiRandf?; aber die Methode, wie der Vf. die Hin» 
dcrnifle den Landwirthen gleichfam in einem Spie* 
gel vorhKit , Ü nicht dJe befte j er faltce vielmehrt 
wie Tfiaer, Riem, Keifer, von PodruHs , u. m. A., 
die oft 7.U allgemein dargeßellten HindernifTe , auf 
diefen oder jenen Boden anwenden, und durch er- 
probte VorfchUge metilcrn und verbefTerA follen ! Da- 
darch würde fein buch, das im Ganzen wie in vielen 
einzelnen Theilen recht gute Bemerkungen ent- 
hält, mehr Gemeinnützigkeit befordett, inanchea 
fchiefen. oft falfcben Orandfats Terdif ngr, und fich 
überhaupt um den Dank des PttbUc^UU wtlkrlj^Taff* 
fUettt gemache haben- 
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LstvsM, %. Brdtkoff II. Hertels Virfudt der 
teig - zweekmi^ige» Fropädfvtik zum richtigen, 
girSLndlichen uk4 fruchtbaren Studio der Vernunft- 
Uhre oder I.'jgik. Von D. ^. WezeU Igoz. 
Mit der VorreJc uad iabalts - Anz8iKC A4!l 6* 8* 
(lEtlilf. SET.) ^ * ^' 

f las au^aiitfnde Phänomen, fagtderVf. , dafs man 
•»-^ To oft Logik hört, und diefeHie gleichwohl 
(o feiten richtig veriUlien lernt, habe ihn veranlarst» 
d<n Urf««hen dcflelben mchsuforfcfaen , und da ha> 
he er gefunden, dafs der wahre Grund hiervon licin 
tuderer fey , als der unzweckmsfsige Vortrag der 
Logiker. Man habe nämlich nicht bedacht, dafader 
«rfte Unterricht in jed^r WifTenfcbaft kcineswc^es 
mit dem Schwerern, mithin dar in der Logik nicht 
mit ihrem reinen Theil« , /ondcm mit den hierzu 
nöthtgcn Vofhereitungakennoiiffen he|;innen müfTe. 
Man lafle ea, ineynt der Vf. • -noch jetet genrdhn* 
lieh bey einigen flüchtigen Bemerkungen und für 
den Anfänger hierogljphifchen Redensarten bewen- 
den, ohne zu dem Begriffe, Inhalte, Zwecke, Nutzen 
vp(l Werthe der Lo^ik allmälig hinzuleiten. Diefs 
l^he ihn bewogen , auf eine einzii^ z\veckmäf»ige 
Propddevtik zur Logik zu denken, und folche, nach- 
dem er den Werth derfdhen ducch den Gebrauch 
erprobe habe, deinpuhlicuflu mitzuiheileti. Er glaubt 
^b^r dafs nebft einer Keniitnifs und Bekanntfchaft mit 
der eri\en natürlichen VeraniatTung zur Eriin(Jung(?) 
der Logik» mit ihrem Urfprunge und allmuüger Aus* 
hildang, mit dem RegrilTe , Objecte, Inhalte, £r- 
kenntnifagrunde , I^utzen, Zwecke, Umfange u. f. 
W- Keimtniffc aus der PJychologie und zuiu Theil 
$^ch aus der Jutfyropologit. überhaupt , welch« die 
j^emente einer Propfideriik zum Studio der Logik 
cjljirachen. 

Diefer Idee gemäfs cnt1i9It nun die vorliegende 
$e|infi folgendes : .In der I^nleitung giebt er die No- 
fia Tondem UrfpruRg« d.er Wurtbedeetpng des Auf» 
dnicks, Logik; Tom Grunde und von der Veran- 
lassung zu diefer WinTeufcbaft , ron der Refchafreu- 
li^t der ariftotelifchen un$l ftöifchen Logik ; von der 
Eintheilung der Liigik.fiberh^apt« Tom Begriffe der 
reinen allgemeinen Logik, Werth uad Wichtigkeit 
dcrfelben; vom Begriffe und von der Nuthwendig- 
kjtit einer Propadevtik zur Logik. Uaiin ful^t die 
Pj:0piidertik felbft in 4rey Thailen. Er/ltr FheiL 
"Von 'dem ontem imd ojiem Brkenntniliivcriuögen. 
Hwttjtcr Thed. ' Von <^em GeTuhlsvrennilfeäf dift 
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finnllchen und eeiJ^ilten Gefühlen and dem y«'^*|^ 
niffe derfßlben unter einander und gegen die übri- 
gen YorfteUungen. Dritier Thtd. Von dem Begeh- 
rungsvermflgen« dem ünnlichen und vernünftigen, 
nebft einer üeberficht der pfychtdo gifchen Phyüolo- 
gie und Pathülegie . des^leiciicn der Refultate die- 
fer Propädeutik in Beziehung auf die Logik. 

Bey der oben angeführten Veranla.Tung zu die- 
fem Werke fchcint der Vf. n^r die fchlechteiiLeh- ^ 
ror und Lehrbücher der Logik vor Augen RebaM s« 
haben; denn wir haben doch auch T^hrbürher der 
Logik , desgleichen Lehrer derfelben . denen u»« 
rom Vf. angeführten Vorwflrfc mit grofsem ünrecbc 
getischt u-er.ien würden. Doch diefen ^ 
hin geaellt, fo iil die Frage: ob der Vf. tlordl fein 
Werk fo^ohl der Idee einer wahren Propadevtik zur 
Lo<Mk genügt, als auch alle Schwierigkeiten, wel- 
che'ßch de.n VerRändniffe derfelben Waher ««tgejJ«* 
fteHten. befeitigt habe ? Kec. ift nicht diefer Mey- 
nonc: denn er gefteht iwar gern, dafs das , was 
der Vf. in der wliegeaden «cfirfft fiebt. grofaten- 
theils fehr wohl gedacht und yofgetxagcn fe/ , aber 
dafs nun gerade diefs dasjenige aufmache, was aar 
«inzig zweciimdfsigen Propädevtik einer Logik ge- 
höre, das hat ihm nicht einleuchten wollen. Uals 
jein Anfänger eher Anthropologie undbefonders Pfy. 
Chologie ihuliren inüffe, als er fich zur LogiK Öe- 

Siebt, ift lilar, uud wird auch auf vielen hohern 
cbttlen foangerathenund befolgt; a»e«n es iftmcbi 
abzufeheH. warum der Anflingor nicht Ueher dicfe 
Studia ab-cfondert, und nach Ihrem ganzen CorTtt» 
betreiben Yoilte. Auch fieht man nicht em , w aruin 
gerade dieCe Studie allein zweckmäfsig yoiberei- 
tend feyn feilten. Die reine Mathematik wird eben- 
falls hierher gerechnet werden können. Wollte man 
aber alles, was den Veritand zum Vcrftandnlfs der 
Logik TOi^iten kann, unter dem Titel e«»"»';«- 
pädevtik derfelben zufammentragen ; fo wurden talt 
alle Wifl-enfcbaftcn zu diefem Behufe epitomirt wer- 
den künneii. Der Vf. hat Jie Idee einer I'ropadevtik 
zur Ugikgar nicht richüg oufgeii^fst. Sie iit Juchts 
ander» als eine Methodenlehre für die Logik . fie 
erörtert die Form und Materie, die Stelle und Qudp 
le. den Umfang, Inhalt und iiinern Gliederba« die- 
fe^ Wlffenfcbaft. Es widerfpricht ihrem Bcj^nfTe, 
dafs fie andere WüTenfcbaften. z. B. Anthropelogie 
und Pfychologie der Materie nach kurz oder langab- 
handeln follte. Am wenigften foll fie der L«gik 
feibft vorgreifen. E» ift daher ganz uiizwcckmafsig. 
yrenn der Vf. in der Propidevtik von den hohern 
Elleuntnif.m«ig*Il,»P*.V««ftwd. . . 
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dir WitTf nrtJ-aft felhrt, nicbt für ihre Propat!t-Ttik. — 
i)M was der Vt'. von der Eintheifun^ der L.ogik fagr, 

ErllArt tiBn zwar sur »Propädevrik derfelben; aber 
ec. wunden fich, dafs der Vf. , welcher die einzig- 
zwacktitaf-Mge Propadevtik. gefunden baben will, 
hier ganz dem alten Schlendrian ^efolet ift. Er 
theih die Logik eiu, in die naU^Uehe und künßUche*^ 
die känftlicM ia die aitgtairine md brjonder», dia 
allgemeine wiederum in die rema und angtududts. 
Vfu iind hier dia Piincipien der Einrbriluii;; ? Hatte 
^er VF. hierüber nachgedacht : To wQrde er alle die- 
fe Eimbeilungen als unlh.ttbaft befunden bahcii. Ei- 
ne rjatürlicbe und eine befwndere Logik find loei 
fche Undiuge. Die Logik ill ihrem Wefen nach 
Wigtnfck»p» michin Sache derKunft» nicht der Na- 
tur and daa Tafanta. Ata WiirenTchaft Ht Ii«- ratio 
nal , denn fle bat ihre Quelle im Denkvermögen 
felbft. Die D^nkgefrtze aber find all^emeingtihig. 
Ca gfebt daher nur eine Lo^^ik und nicht mehrere 
Arten dcrfelben. Diefe eine Logik iß ihreai Wefen 
«ach eine rationale Erkeniitnifs <!er •llg<>ni einen Denk- 
geretze. — Die Eimlitiluno; eii,er VViireufchaft ift 
in wifTenfchaftiiclier Uiulicht ein febr wichtiges £r- 
födfmifa . aber au«h eine frhware ArbcH , und ein 
I.Ofliker kann durch fic dlt btilc I'robo feiwrr K'^nft 
ablegen. Wie vivlc LjntbciiuJi(;eii haben wir nicht, 
4ic «Um fayaiBOfau, miti iciue Ciaiheiluagen* 

Lbifzig« b. Breitkapf u. Hürteii Grttnd^ifi dtr tm- 
zig zweckmäfsigen PrapädtvHk Zum grümdicheH, 
richtige V Kit Jitichtbaren Stutlio der 'i'rtaphtjßkt 
«der der 1 r,}nJ\cndrnta'.i hi'.t>fophU, als der ürund* 
läge,, des Kerns und ü( iiU-s aller wahteM Pki- 
lofop^ie. Von D. ^. iL i^a^af. igodK 4XS S« gr. 
g. (t Rihlr. g. gr.) 

tTntar diefem Titel giebt MU Rr. W, , der Vf. der H 
eben angezeigten Propadevtik zum Studium der Lo- 
gik, iu dar £tN/<tf «Mg ein« Notiz vom Urrprunge der 
Wonbadaucangrdea Ausdrucks» Ketof hyfik, Tondem 
Qrunde und der VeroniafTung au derJelben, einen Be- 
griflTvonihr, von ihrer Quelle , ihrem Zwecke, Ub- 
jaota und iluer Erntheilung. Beyläußg wird darUiv 
ttrfchiMt imd w«cilfaileiti«e Zufaminen&ang »W^ 
Heben im- nAtdrKeban und philofophireifden Ve»- 
jUinfl anf^fj;trhin. Il.nin folgt der liec.-üT ton tine» 
Pnfiiovitk zur Meiaph)ilk ; die Eintheilung der er- 
Aenk in zwey Therle aiaclu den Bekh!u.''3 der Eitv 
leiiung. Der erß* Tfuil liefert eine Darftelluiig^ der 
frinci^ien aller metafphyllfehetvHaaptf) (lerne ; i)der 
theoretifche» FriiKipien, a) des Dogtua.'itinua . jr] 
daa pofitirettf dea raal^/li^efi Pantheismus, Sm»> 
Ja««*» MaterfalfaMiu») dea •deaU/fi/cAri» <tränfeei>> 
dentaler Ide34iMnus . i/ic^lifcher Don'natismus , me- 
tapbyiircher Islguisuiu») , ^) des negativen uderSkep- 
liciaino»» des allgemeinen, des bcfondem (Pyrrho- 
»ifchcn und Humircbeu), 1») des Kriiiciamus, de» 
Kaniifchan« der Kan^irehen Anhänger mit einer Käck- 
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fcken, FTchtifelicn nnd ScbefÜReirdMA. ^nnMgt 

eiiiAtihaitg über Baruili's Grun lrifs der erften r,o,7it 
und über (las Fundament der Qerchmackslebie.:iJ<ii 
Befchluf» des erften Tbeits macbeu die FundaUMIi 
des reinen R- r hr<! . der reinen-Moral ut^d Morairb«- 
logi«. De> ziurijte Theil giebt eine kurze üeberkte 
and Frafnng alter mataphjrfilehea Haupriyilenic; 

Eii\e, fo viel muE^Hch , fy frematifcbe CJeberCcht 
aller airern und neuem Verfuche der MgnpbySkvm 
ailerdinga «in Bedftrfhi& imTcreirZ^, bafondcMAK 
angebende Denker, um fich Weni(;(lens einen VOl- 
läuTigen Begriff von dem ZU machen , wuiuit tffl^aa 
zu thun liaben werden, wenn l'te lieh felbft in <ua« 
fea weite und feh^rierige Faid der Forfchung i|agen 
wollen. — Wa> die hiftorifche Relation der ver^ 
fchiedener» metaphyfifchen Ven 1 hr und Syflem« an- 
betrifft : fo hatKcc. den Vf. in lernen Angaben grbfs- 
tentb-atls richtig und treu befunden. In einigen Stärkaa 
mächten wohl die Urheber jener SyfVeme mit fi-infin 
Berichte nicht zufrieden feyn ; z. B. wenn der ft. 
S. 246. fagt: „Kant fache vermitteltft der Zerglie- 
derung- dea Btgriffs von ErfalkruM imfäUfem BegrA 
Jtlbß die Bedingungen d«r M&gtmiMt «Her ErfAp 
rung." Da indeflfen der Vf. nicht ein blofser 
richtaarftattar feyn, fundemfelbit den Weg zurPr» 
fuiig der biaberigen Syfteme und Grandonif cibss 
neuen untrüglichen Syfiems , nruer dem Tirrl einer 
Fundanientalphiloruphie , bahnen will; diefes Uu- 
ternebmen aber für den Lefer und Denker das wich- 
tigere interelTe bat: fowoUan wir daa* waa roitda» 
eigenen FoifdiM doa Vfa. konuae, otWM aibar b» 
trachten. 

Unter MetaphyfHc verlfeht »Ter Vf. die reine Wr- 
nunftwilTenfrbaff von den' abfolut letztut ürundeHt 
Gefes/erv und Zwecken der Natur uad der Freyhei» 
oder alles WiflTatts überhaupt ; folgendes eiebc dar 
Vf. von ihr xu bei*^ken. „Ihre QueRe m die rei- 
■ e Vernunft felbft, ihr Object aber das rctlle Ab^^ 
liute. Die Fragen: Wie und wodurch liangen meine 
Vorltallungan mit den durch fie vorgefteHten Di» 
gen Zttfiunmen ? Worauf beruht die ei?entliche Be- 
deuiunjf undZuverlaiTigkeir von der O/yVc^ivi/at mei- 
ner Vo^«Uu<ig*n ? Welches ift der Grund des Ur- 
farung« und die tvahre Entftehungaarc aller menfcb' 
neben raefdrn Vorftellungen ? Wie ift Erfahrung und 
Bewufstfetjn übt-rha^.pr möglich 9 erbeben fich hier 
von felbit. Dif phiiofophirende Vernunft mufs zu 
den abfolut ler/.ren Gründen aurdckgebln, alfo daa 
JbfoltUt . das Unbedingte, fowobl der Naturnwh- 
wendij^keir aller Dinge, als der Willensfreyheit ver- 
nünfngtT Wefen, a^fluchen und darfteilen. Die ab- 
Jolut Uute* Suhfiame*, UrJachem, GriüuU ttc» alle* 
jyißint und IVoüeiu, der Natnr und der FrtyheU 
koiiiK-n nicht ii\ der Eifahrung, lindern aufser die- 
f«r Sphire gefun ien werden, nfimlicb in den Ga> 
fctxan oder wefentlirhen Ha itd längs weifen der Ve(^ 
uunft und des vorllellenden Suhjecrs , der liirelli- 
genz felbft, welche allein daa Abfulute zu entdecke» 
f<aBUi& Ok Tta alltn Sottirii^a» saiAc , aliein 
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/ich reiinn üfftt/.en nach, erbäh man durch Abfon* 
dcriuig alles EtiipiraTcben , was im gegebenen Be- 
WttCttl'eyn Torkommr. Di« So erhaltenen remen Ver- 
Tivnt'rriffetz«' bttr<(f«;n entweder das WilTen oder das 
Yi'olieii, N«iiir o.fcr Freyheit. Daher ift die reine 
■Veniunff ibrer urfprüngUchen Natur nach legislativ 
für ErJieniiniifa - und WiltcMvenadeen. Oas U«um- 
prob?em der Metapbyflk ift iran; ote RtaKtAt de» 
hr/rüTi vom Abji,hiten der SubfUnzen, Urfo«hei» 
»ad VYechiVl Wirkung; beitler VVcUen (der phyüfchen 
und nioralifchcn) dariutbun. Der thearetij'ike Zweck 
der MetaphyfiK Vk anerfcbiirterlich feile Gewifsbeit 
aller £rlu:nntni/r , der fr aluijctu hh\ gegen vollendete 
S'iitiichXeit. — AMe übrige WilTenfchaften fetzen 
die tmträ^clie GewiCalicit der Ausfagcn ii«a aatur» 
lieben, p ea e jimi , SeHlftewtifttfeyni Tsrvus, di« 
Mtiaphynk aber Jieferr die letzten Gründe aller an- 
dern SirktnuuüSe , und hebt zu diefem Behüte bey 
dem «bAlJMlciStMl Grunde der Möglichkeit alles B«- 
WufaifcyiM an, denn »uf dierfm beruhen am Ende 
dlcch alle Vorftellongvn, BegriiTe und ErkeantnifTe." 

Nachdeuv der Vf. dem Lefer einen fiutchea Ea- 
griff von dcrMetapbjfik bey gebracht, und dciEntEr^ 

Wartungen ro« iht fo hoch gefpannt hat, ill dirtcr 
natürlicher Weife fehr begierig, weni'llens einen 
W nk zur-Auflufung jener grofsen Probleme und Be- 
friadieune Asiuer Wifa^cgiard« su arhakan. Allain 
dief» tindec de» ARF. niaht fSr {rat. Er bricht nun auf 
eintaal . und eilt zur hillurifcben Daiflellung der 
khou bekannten Verfuche in diefer Hinficht. die 
ihm aber auch am Ende a4le niefat genügen. Hieian 
tbjtt der Vf. nicht vrohl, mir! riiefes Verfahren ill w*e- 
nigftrns nicht acht- propacicvtifch. Denn da er in 
der Folge nicht biofs die Syllema epitotnitt, fon-# 
dam asclit beortheilt:- fo hätte er fainan Lefar wa« 
Jdgftett« d9ch mir einigen Principlm der Benrtlef' 
hing iMid Würdig:iiu; im Vorai>s verfehen follen. 
Denn ohne diefe wtifs ja der Anfanger nicht ein- 
mftV, ob er nicht vom Vf. felbft eben fo vergeblick 
hrrumgefährt wird , nls von t\rr\ Urhebern der zur 
Schau and Kritik auf^fltellten Vetliti Le. In <ii»fen Ver- 
dacht faflt aber der Vf. um fo mehr, je huher er fei- 
ne 5airea fpannt, und dem Anfani^er die grofaa Ver* 
keffiiung giebt, dafs ihn di» Metaphyfik dfter das if#> 
/ifuteund defTen Ri-o/i/«/ Auf klar unir und R«weis ge- 
ben werde^r Denn wer da liefst, die Metaphyfik wer- 
de Iba lehren r werinder Grund onTerer Vorftellung 
Ton abfulutrn finntcricllan und ttmnareriellen) 5w6- 
ftanZMn, vun abfoluren (anfsern und Innern) Lrja- 
4ken, and voit abtuluter G e k en^fdUfß dtr fh^fifckm 
und marah/cAe« It'tU liegen der erwartet dech chtcn 
Titigerzeig , wie er zu einer rmifienten Kennttiift 
gelangen könne, befoiiders da der Vf. in der Folpe 
zeigt oder zeigen will , dafs alle feine Vorgänger in 
«tiefer Abfirht einen Uifsgriff getfaan hatraii. — Da 
indeflfen hier alles durch reine Vernunft rusjemittelt 
and ausgrroachc werden füll: fo können wir, uns 
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Zweck, welchen der Vf. der Metaphyfik leiht, gül- 
tig fey oder nicht. Denn wir dirfen blufs bemer- 
ken , dafs es hier nicht genug ift, die Ideen ron ab» 
foluter Subftanz , Urfache u. f. w. aufzuhellen , fon> 
dem den Weg anzuzeigeti, wie fie Objectivi<Mt und 
Realität für uns gewinnen kdnnen. Da nun unfer 
ganaat Bcwurstrern,. wir mögen ea noch fo fehr zef> 
gliedem, biem kein BUtteY darbietet, dem Eenner 
des Vernunftvermögena auch bekannt feyn inufs,. 
dafs die Rea Ii firitng jener Ideen mit unferm &i kennte' 
nifsveirmA{;en im geraden Widerspruche ftehe: fo 
können wir durch uns felbft fchen wiffen, dafs dea 
QegrifT des Vfs. von der Metaphyfik- und ihrem Zwe- 
cke gruiififalfch fey, und alle Erwartuni^'en . die 
MögKchkeic dea Bewufstfeyns zu erklären ,■ die ab- 
Ibhit letzten iSrflride delTelben, detgieiehen der 9ttb> 
ftanzen, Urfachen u. f. w. zu ersrrübcln , «ränzlieh fe- 
taufcbt werden müiTeu. Der Vorfehlag des Vfs. za 
der von film angeregten meiaph) fifchen Höhe zu ge» 
langen, empfiehlt £ch nicht fonderlich. Es heifst S» 
371. ff, : „Soll ein allgemeingüUif!:«8 Syftera der Pbf- 
lofiiphie zu SramJe koninien : fo niuis weder vom 
Ohjecte noch vom Subjecte , weder vom Objeciiren 
noch vom Subjectiven, noch von beiden (dem VLt»- 
und Idealen) zn»leich , fon Jem vif-lc.ehr yon> 
dem abMüt hocbUen gemeinrchatdichen Principe 
dea Sab- und Objectiven , des Idealen und Realen, 
arusgegatigen werden..** Aber die(ea «nfebUcbc ge- 
rne! nfchsftltche PVincip dea Sub- und Objectiven ift. 
iKchfä mehr und nichts wenif^er als eine qualitas 06- 
eulia» ein hfperphyiifcher Irrwifch, nach welchem' 
in neuem Zeiten To viel gelfarcht wkd « weil aaaw 
den wahren Boden aller reelli-n Erketintnirs entwe- 
der nicht kennt, oder ihn für feine gCBialilchan 
Schwang* a» feiebt und anlhiehtbar findet* 

Dfe Kritiken , wefcbe der Vf.' fifier dTe von Ihm 

aufj^e^.ählten Syrteme der Mrraphylik er<i:ehen liifst. 
Können nun auch wenig befriedigen. Sit taugen ihm 
alle aus dem Grunde nichts , weiF fie' nicht von fi»i- 
nem on£;eblicheM remehifatneu Princip des Ob - und 
Su!)j>c[jven ausgehen. Narh S. S23. foll Kant ge- 
glaubt haben, eines erf>^n ürundfjtres, ohne wei- 
chen doch keine eigentliche Vt^iiTenfcbaft mögUcb) 
fey, O^berheben feyn 2» können; und d«cb Hbrt 
Kant den Satz der fyiitbt;irch objectiven Einheit 
des Dewuf&tfeyna als den erllen aller menfchlichem 
Erkeantnifi auf. Der Vf. hütre düefa doch vriffm, 
■nd \V(» mögilth die ünhaltbnrkeit jenes Satzes dar- 
thun follen. Es iii hier nicht der Ort, und Ree. iSt 
Oberhaupt nicht gewilligt . das Kamifche SjfteiB 
aach allen feinen Gründen md inaerm Organism zu 
vertheidtgen, allein die fonderbaren Begriffe und 
Befchreibungen , welche der Vf. davon giebr, kanta 
er nicht ganz unberührt lafTeu. ^.Kant . fagt er, 
flehe nur der empirlfchen ErkenntniCs eigentficDe 
Reatifät zu . er fuche wider Wiflen und Willen Ecw 
fahrung blofs durch Erfahrung zu erklären. Er fcj- 

MtoK fiiBficik«r^ 9k «r glaich btftindi| T*a ffi^^o^ 
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ri and Trfcnfcendenta! Cprrchr. Er kenne keinen 
•ndem Standpunkt als den alten des üogtnaUimu3 
(den des DenkoM) tmd habe nur diefen wideclegt» 
habe aber keinesweges das Verdienft, den tranfcen- 
dencalcn Standpunkt völlig entdeckt, fleh darauf be- 
bauptet und eiu Vernunfcfyftein felbft autVeftelit zu 
k«b«n.'* — llienn Coli nun zugUich die Ueberikkc 
«nd PriKknf de» Kantirehe« Kriticismus befteben. 
Allein eine fchiefere Anficht und Beurtheilun»; l«Tst 
ficb kaaoi denken. Auch dem ilüchtigeu Lefer der 

"Kritik mufs es einleuchten, dafs Kant von dem er- 
b irtüUcben Zickel, die Ei^hruae am der Erfahruiif 
XU erklären, weit entfernt ift. Er serfliedert viel- 
tnehr die Erfahrung (das Erfahren) in ihre Eleinente 
und bebt fo die eoipirircben und inteHectUwilen ße- 
ftandtheile derfriben hervor; kommt dadurch auf 
die formalen und materiellen Bedingungen derrel- 
ben u. f. w. Indem er Uisis ibut. bemächtigt er Ikh 
«llerdings des tranfcendentalen Standpunkts; denn 
dieter ift ja kein anderer, als derjenige« da nun 
£cb der erden Anfang alles £rkemtent durch Ana< 
lylis des Erkenntnifsverraögens Tclhrt bemächtigt, 
tiegra die mangelhafte KeuntniCs, welche üch der 
Vf. von der Kritik erworben bat, contra (Ii rt nun 
ffhr fein Sprödethun gegen die Anhänger derfellien, 
welche er iu blinde und -fehende eintbeilt; blitMl 
Verde>i ihm aber wohl alle diejenigen feyn , wel- 
che nicht durch, die Grille feiner tranfcendenten und 
hyperpbyfifclien Fundamentalpbilofophie, welche 
die abfülutcn SubHanzen und Urfacben errpähen 
kann., vifiren wollen. — Andere Verfucbe eines 
£einhold's. C.udili's, Becks, Bonterwecks, Krugs, 
des Vfs. der Archimetrie u.X. w. werden Aach fdir 
kurz von ihre abgefertigt. Da Beck*i Scattdpuiikta* 
> Jebre bey dem urfprüHfilichen Vorltellen flehen blci- 



welcben ein Pbilofojph m 
fprecben will. 



r« Vena mmit- 



Leipzig, b. Crafliir: Bffchreibnng der KryßaUifar 
tionen, fowohl nach ibreu Grundgeftaiten , a!s 
tiamlicb der Würfel, Säulen, Piramiden uiij 
Tafeln, als auch nach den VcraKdenmgen der 
'Grundgeftältcn, in Anfehung der Abftumpfun^, 
Zufchlrfung und Zufpitiung von Karl Iiemamutt 
Loßhn- , vermaligen Graflich Thunifcbeti Berg- 
meifler ja Böhmen , nunmehr anfafsiv in Frey- 
Btr«. tSOl. 9<S S. 4. und ^ .Kpft. in QuceAUOi. 
(i Rthlr. 4 gr.) 

TJerVf. , weicher durch feiiip ansIIoU ▼erfertigtett 
f«kr nützlichen -Modelle der verlchiedenfte» Kryllal- 
Uratienen cübmlichft bekannt ift, -liefert hier die Be* 
fcbreibuns, welche er fonit fchrifiUch mit (einen 
ModeltfiiKtiBlungen rerfdiiekre, aufs neue durcbgetr« 
beitec and verbeflTert, durch Kupfertafeln erläutert. 
Eine folche Mudeitfammluiigder rerfchiedenllenKry- 
ftallUation^n , welche jetzt aus 223 Stück beftelöi 
verkauft der Vf. zu g Uthlr. . und eine Felge T«* 
Uebergiingeii, welche aus 154 Stück beAebt, oni 
fobrmühfam zu rcrfertigen ift, für 7iuhlr. Bcyder 
Befchreibung find allemal die FofllUcn augageben« 
welche unter der jedee maligen Geftatt yockodimcA; 
wodurch das Ganze einen unverkennbar gröfsere« 
Werth erhält. Lsiil lehr zu waarcbeu, dafsderVf. 
Hatty*a treflldies Werk rechr forgfbUig ftudiren mö- 
ge, um daraus neuen Stoff zur anfehauiicllCll1Bea^ 
beitung zu fcböpfen. Die Abbildungen Snd nfcfat 
perfpccti vifch, for.dcrn arciiitcc:ouife5rfeni Vf-felbft 



be, welches fcbcn ein il«wuf«(reyn vorauafeti^t, oh- v gezeichnet und fekr gut geratben^ demnngeacbtei 



fie daflelbe erkllren zu können : fo könne auch er 

«icht auf ahfolute Gewifslipit feiner Behauptung: An- 
{prucb isucben. Wenn doch der \t. Becks Schrift 
Jutfaig ftudieren wollte; er könnte vieles aus ihr ler- 
nen . insbefondere aber diefa dafs das urfprüng- 
iUclie yorftelleii gerade d#r redite -Standpunkt fey. 



abererfctxen fie die Mvdelbt firtbft noA nicht. Uet 

Befchreibung geht eine Einleitung: vorsn, f^ie in ei- 
nem fo treuherzigen Tone gefcbiieben ilt, riafsEec 
grofses Vergnflgen .daran hatte. Man Hebt daraus 
fehr deutlich, wie der Vf. gern nüisUeh feyn mö€)t- 
te — ff «elttijTe fat eft. 



L £ I N £ « C P R I F J E N. 



b. Supprian : Di« Kunfl ßth iit 



'tur Japd uitd zum Vijf.eljanp no'higeu Netz» felbfi zu verft 
■tigen. Ein Jiiyribuch zum Nutzen und Vergiliictn für Jiger 
uudJ«>;dlichhaber. iSOl. t S. Vorr. und 55 S, T«xt. £. Mit 
'Kupfern, (lotrr.) In diefer kleinen Schrift -A-^rden dieN«t:;e 
rora llirfch- bi« zum Nachngalleitfang befchrieben. Sfe (It- 
kri. . wie btkanni, fchon in ir.chrern aber pröfscrn Werken. 

fik a« (4«bliab«r g«b«a.kaaii, welche^sotVl^eriLe Jiicks be* 



fitzen, und uinrn tfnterricht der Art wiinfchen : fo w icA eint fol- 
che Zufäninuiiüi-lluii« nicht iibcri]iirs ip ff) n. Wenn ahfrS'icH 
der ¥1. riic HrfndrrjiFo nicht .iii.^chcii ^^•ollle, die fich j.'tt- 
«lin^S belT«sr aKttrhen l.ilirn : (o rollt; rv doch ;dsp VVt;r)<.s4" 

runi Stricken befchtt;;bLMi uid \ oriPu ;iiicm. Es iVirt 
?• diefe AiileUuug eigendicb fchou eine Ferugkcit im Üti^ 

ftrickant M«.f«» «iaam J^ßv: mfi \tn^ bat« .nraaii 
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KlKCHEif GESCHICHTE, 

Hax.i.6, ti. Hend«t: Vorfckritte zur f einem theolö- 
gijche» Liiertitur durch auf Schutc->i b^q^iinfnes 
Lejen griecJiMker hirehengtfckichtjchreiber , von 
Bf. S* Aai» jEafebiaf t Soknccs« SozomnuM. 
iSoi. tid S. gr. $. (!• gf.) 

I 1er Tirel ifl eben fo feUram als c?as ganze Buch. 
■'-^ £r follce htifstn : Ckrrßomathie aus 4§ß grit' 
dUfihen EirdlunifefilHehtfeftreibem fSr SthaUn zw 

Förderung des Q{ueUt'nflud!ums derK. Q. beij at:gehen- 
den' Theologen. A]«><'aiiti hätte fich der Vf. etwa« 
deutliches und nützliches gedacht; allein er hätte 
dann einer fokben Chreftomathie auch eine zweck- 
Tnäfsifere Einrichtung geben müffen, als diefesBuch 
li.,r , um es für angehende Theologen brauchbar zu 
machen. Im Ganzen wäre aber feiii_0efidit$punkt 
doch noch za .en^ geblieben , und er fiStte den Be- 
triff eiMcr z^rer'r;m?i'"si;"en prJriJlifchen Ckrcflöma'J.ie 
überhaupt aufTaffen unU ausfuhren mufTen, wenn er 
als ein Sachverfiaiidiper hatte erfcheinen woHi'n, 
Ein« fulcbe Chreßom«tbie ift tiätaüch fiir Xatbolifche 
Srhulen ein wabret BedQrfnfrs, und Itmn attcb filr 
prc;t-;.1nr,nrihe Sthi-Un ih:tn patf-ii N: tzi-n haben, 
wenn angehende Theologen in tkia letzten halben 
jähr« aufScfaulen dadurch cur künftij^en LcctQreder 
Kirchenrrtfr vorbereitet werdtn. F :i Kcnnnr dfr 
Patriftik und Kircheugefchit lue juül.te lm dicfeia 
Ende nicht gar zu kurze Stellen aus deti heften grie- 
chifchen Kirchenrätern fammeln, tbeils au« den 
Script, gratcis H.E. Ton Valoi« und den (^lecbircben 
Coii Ii v\ - Akren in hiftotifch^r HinHcht, thcüs aas 
dem Origriics, Chrjfoilomus , 1 hcoderet und 'i heo- 
phyla)it in exegeriicber Ilinficht, thells (n-eim iiocb 
«:.i/u Ri itn TTdri«) aus einigen .Af r 'p •"•tcn , dein 
Atba(ia:i J3 , den beiden ürej^^oren vc:i ICa/.ianz und 
NyiTa und Bafiliu» detuGrofsen in dogmaiifcher Hin- 
Jicbr. Bej dem letzten Abfchnitte «uch einige Frag, 
mente von den Gegnern der nicSnifchen Ortb^doxiei 
die Tich in de i d j^'.natifchen ScbriTten der letzten 
Kirchenväter ßnden, und wo möglich noch einige 
Itanptftellen , die ficb auf die chalcedonirche Lehre 
beziehen. In z^rey kleinen Bändchen würde mtn 
sile» diefes fcht gut nmfaffen Können, wenn ein 
Band nicht hinreichen füllte, obgleich ein genauer 
Kennner bey der ftrenglten Auswahl fcbon mit ei- 
nem Bande fertig: werden wOrde. Aafser den n6- 
th't^rten I,tter.-».rnüti7.en bey jedem Schrifrftellcr rnüfste 
jede» Fraf^menf mit einer zweckiaafaigen, alfo auch 
korcen Einleitung begleitet werden, worin dl« Ver» 
J. U Ufim, Vintn Btmd, 



anlalTung und der Inhalt hamerkt wäre; uiUer dena 
Text aber (rerfteht Heb impfr nach den heften Aua- 
(;.iben abgedruckt) marstenr die krttifcben, fo wie die 

roth wcndigften hiftorifcben F.:Iäinri.TtHif;cri ilthtn, 
und am Ende ein philologifcher Index der fckwerlleu 
Worte und Redensarten dat Sanze befcbliefseib Auf 
diefc Weife würden wir eine brauchbare patriillfche 
Chreftomathie gewinnen, ftatt dafs wir in dem vor- 
liegenden Buche eine ohne gehörige Auswahl und 
Plan geaoacht« Zufammenftellung von Fragmenten 
•BS den auf dem Titel benannten KicchenhiKorikem 
haben, die fich mit den \Yorten : „Atis Eufcbitu 
K. G. I, 4." anfangt, und mic ,,£intg-rn ErkLaru»- 
,,gen, welche vielleicht (?) hier gefacht werden, und 
„etlichen erliulernäen Bemerkungt»" fchliefsr. Da 
findet fich nichts über die Schrirtfteller felbft , nichts 
über den Znfammenhang, die Veranlaffung und den 
Inhalt der Stellen, und nur wenig was nun zweckr 
müfiige und rl'chdfo ErlMuterung in philologifchtr, 
hilloriiciitr und dn^^matifcher Ilinficht nennen künn- 
te. Uiu das letzt« Urtheil zu rechtfertigen ^ mtiilen 
wir einiges aus den Erklürungen and erUuterndea 
Bemerkungen, die am Ende lUhen» nuiB Belege an- 
führen: .,A?r/9; ein Arzt SU Antiochien; nachhcri> 
„per Diakonus der dafigen Kirche. Er war in feine 
f.Dialektik verliebt , und trieb die arianifchen ßc- 
„grKTe weiter [vvas heifst dasf], weil er zu abftrakt 
..über die G /ccheir ['!.is knnn man eben nicht h-yn, 
denn ein üüct als Vater uiul ein Untergott al$ Öuba 
nach detn achten Arianistnus verräth keine philufo- 
phifche Abftractioni fundern unpbilofopbifchen Qua- 
lismns] „und wohl befondera im Grande f Welch ein 
,,StiI und welche Unbellimmtheit !] ein Verkeimer 
„der GoTtbeir doj Sohns wurde, trui^ er den Kamen 
n^^toi davon." Das heifst aües ixichts gefugt. Aetius 
wnr mit feinem Anhang in dem Sprengel ron An- 
tiochien dem reinen Arianismus zuj^ethan, im Q«- 
genfatz. gegen Atbanaliaaer und H.i);lia;ior oder Se- 
iniarianer. Er war alfo wohl ein,Verkennrer der Qott- 
heic des Sohns nsdi dem Atbanarifchen Syfieme, 
aber er ftatairte doch eine Ootrherr des Sohn*s nach 
dem Arianismus, fubordinirce 2I10 auch dttn Sohn 
dem Vater, Ferner lautet der Artikel AT5*.Xr.««ec 
fo : ..Apollinaris, Vater und Sohn. Jener aus Aleinii* 
„dricn gebürtig , und Presbyter zu tjiodicet in Sy« 
,,ru-a. D'f^fer Lertor dr.fülblt, nach Einigen in der 
„Folge auch Biichof." Die Hauptfache aber, dafs 
der Letzte es fey, von dem der ApOllinarirmus heiw 
rühre, fehlt. Ar»?r!-f.cy V.'.jhnunj der Asceten, 
"„oder folcber, die lich der gemeinen Welt entzo- 
Mgen. um iu duteinttiUett« fich felbft ganz '^^«'''a%Qg[e' 
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«•neift Leben t den Betncbtongen und der frmzmdt 

^ckarfen Unirijfen ausgeprägten Pkiloß<!-!.if [Jiffs 
«Tctftebe, wer da kaiui. und üntV in utr A&eella 
F!lil«1bp%ie , wenn er kann!] und Reir^ionstugen- 
„den nachzuhangen." Dtef« ä«yrpiele aus dem er- 
ficn BucbAaben des Aipbabeta können Trhon hinrei* 
chen. IndefTen wüUiii wir iidch den Anikel ^<3!->.' 
jLMi mitnehme», datnit man nicht glaube, das übrige 
Alphabetb Tej befler davon gekommen. „Weil er 
„den Sühn üottss nur für eim r'j.;t.' /ici'if K^aft iter 
nüottkeit hielt [Er hielc eif^cDilicii Jjc iXiiuv-n V. S. 
■nd/G. bl«fs für drey Verfchltfdene Wiikungsarten 
eines nnd deflelhen (iottasj io maciue Ariua. .in- 
„dem erdiefen Satze viderfprecben und ibn wider- 

„lr2<ri wollte, daher auf ein ge^enftidges Extrem 
,,verüel, ßltum extiitjfe, aus dt iu bu^m« Guttes einen 
f,n09um Denm." Hierin ilt gor kein Sinn weiter, und 
wan fleht. daTsfelbfi logr. für diefe« ^aoiufeMAcb- 
Wtrk noch viel su vitl Geld ilh 



LlTEKATaRGESCBTCBTE. 

j) Zt-RiCB, b. Orell, FaMl u. C. : Johann Kafpar 
Lavjter , der Dichti'y, Eine Rede, bey der uiuti- 
kalifchen Gedachtulfsfeyer am 26. Uornung igoi. 
gehalten von StA. Georg Sthutthefs, Diakon. 
jBox* 8 8r CvelinptpicO (S gr.) 

a) WumnTRVKt b. Steiner r Johann KafyarL»- 
vamt der ITalkWkffliifeArrrCWebrhciis ) rnuii'^e«. 
Jehenfreund. Eine Rede bey Auldfs der Trauer- 
mniik gcfchiieben, nicht gehalten von (i. C. 
TM». » g. (4 gr.) 

3) ZijsiCH, b.Ore]!, F.«. C.: K. Lavater. Eine 
biographifche Skizze. Voa ^Heinrich Mcifier. 
1B02. (Mit efaem febr fhnlkhen Bilde I«» daa 
ihn litzend und Icfend vorftdltj.«i(ict dm 

Zoßfchen. 3 B. 8- Cf2 gr.) 

^) Weimar, b. d. Gtbr. Gddicke ; DinkmaM dir 
Wahrheit aitf K. Lav^Unr , VCO lUirt Ludwig 
90n lialler. 8 Ii- 8- (') gr ) 

g) WsiuAR. b. denfelbeo: Lavater als Menfche» 
fraoA Ei* Niichtrag zum DenkmahidertPakr- 
heit auf 0. K, Lavater p von JL L. vom UaBer. 

1 B. a- (1 ß'O 

0 ZüAicK b. Orell, F. u. C. : ^. K. L^ifultr , als 
Freund der VeyntDtJt ilargeüelit von i Wii Küfche- 
ler, Prefefloc dar Theologie in Züridou t.) 
(3 ß' ) 

1) Norder RnofttfjbiiTerd'anken Lamers Manen 

i^ie in Zürich urigewüholiche Ehre einer TodJcnfcy er, 
welche et» 16. Ftbr. 1301. in der .irbten Wociteiiach 
feinem Tode, in d«u\ großen M Uijler vor Ikh ging; 
chne eine folcht^ fo vielNeues beibe) führende, und 
an noch mehr Neue» gewöhiiende . g.juiliche LTm- 
valzung ailcr biibt-. VeiLultniire hafte gewifs 
an eine Aufzeichnung der Art uich^ gedacht wecden 



dGrftn« indem die Eiferfndkt der BSrg«r gegen iMv , 

vorzüglichen Mrinner eine fo aufserordentliche frie- 
bung eines Eiiizehten über die Gefamiutheit afc&t 
würde zufrt-g''hen haben. Bey diefer Feyerlichlfü 
hielt Hr. SckuUl^fst derfelbe» der am so.' Sept. d.^^ 
an der Kopfwund» ftarb, die er am r.^ Sept. b.'\ dtr 
aweyten BefchiefsungZürichs durch riic iielvefifthen 
Truppen erhalten bntte, diefe» wenn auch niciit ' 
völlig gelungene, doch im Ganzen fcbOni Rv'.e. 
Warum pr nur »Is Dkhtey gefchilffcrr habt r, 
Ol) er vieHcicht , als ein kluger Mann , liH'uä bci üh' j 
len wollte, wa$ einem erhel>lichea Vfiderfproefte ! 
ausgefetzt gewefen wäre? Ob er rielleitU I5c<;en- 
ken trug, in einer gcMviifcbten Verrainmlung Ikh über 
dasjeuicc froy zu erk'arcn . was man dena noch, 
hatte erwarten mögen? Oiefs i;iaj unentlcmeAtn 
bteibetk Genug es gefiel ihm, njr von dem Dich- 
ter so reden« und über manches andre Ct'.ui^ Gfht- 
'ken bey fich zu befüiften; geivKs verduiueu sah 
.fchon die S^hu cizerlitdcr , dfcfe frühere Frucht fei- 
ner Mufet einer rubtnlichcn Erwähunng^ undiif. 
Scb. wttftce mit Bieter GefcbfckKcbkeii nach ßo^ 
«tern , Satuurjn C^fme:!:, Ct jv^r.- und i\.l')pjh:Vt» 
einige duliende Krause ?.u lit4.Uten. Üb inüe;leu 
gleich diefe Arbeit den geübten Gefe^ack des V£s. 
verrätb, und dio Kunß dea Redners mnncheu nicbc 
gemeinen Gedenken in einer wördipeii und gehait- 
vollen Sprache, nfchtfelcen niit ft-iuta Wein{ui«f<.iJ. 
voriutraij^n wufste: fo will die Rede doch «iclu 
rpcht rfcht gefallen» und auch bey der erften Vo^ 
lefung folf fie keine f;rofse Wirkung gemacht bab«n. 
Ree. erkürt diefs fo; die zerilreuttn Satze der Red« 
ftehen nicht genau unter einer das Gaaza uuifaftViv 
den Ceatralrtgiciung ; die Gedanken Jind nicht «re. 
nug einem grofsen Hauptgedanken antergeurdntr, 
von dem r.ües b Stfe ausgehen und sudemallcsllitlo 
lurückfliefsen laüiTen. 

Der Vf. von Nr. a.. ein Schwager des Mn. Scbv, 
bette mit Eöhrung die zu L. Andenken veranftaUet» 
Traoermufik, ond tnit Vergnügren die dabey geh»]- 
tenc KeJe gehört. Der Üf ijn.ie itieg in ihm auf. 
cbfs, obgleich Ur. Scb. gute Griiad« gehabt haben 
möge, fich auf L., den Dichter, elnzufchränken and , 
feine Idee fihün ausgeführt habe, dtKh eine Ri-Ie. 
in welcher L. von mehrevn Seiten , insbefondeie ali 
IVahrtuits tiud MenfchenfreunJ. darsefteirtwarde,deia 
Zwecke einer folchen Feyerlichkeit auch nichr un. rt- 
geuefleo wSre. und dafe^ey einer fo Idten wieder 
kumnicnden Gelegenheit, In einer fo grofion Gef<?l- 
fchaft ungleichartiger Menfchen jaencbes hierauf (ich 
beziehende Wahre und Gute mit mehr ab gewohu- 
Mckcae Nachdruck und wohlihätiger Wirkun-^ cel jrt 
werden kcnnue. In diefem Gedanken machte «r ei- 
nen Veriuch, deriiiiij^rn Freunden gefiel, und den 
er hierauf dem Dfiscke übergab, -wobey aber laicht 
zu fibeti'eben Ut, defa der VC nicht mehr Ja^en woll- 
te, nlsw-i du i-onn eitttr JoLhni lledr rntj^h brach- 
te und vertag, mithin keine genauere, nfvcholo«. 

'''^***'*^**^*l»"*^^^«^**«'L.Jfe?ne 
/cÄäiferg^BeftUÄWiliiff Beurihciiung feiner Mey. 

. _ ij v^-i^ny^iC I 



!| flcn^en, feines VfrJienÄes and feines Einfiufles er- 
»actet werden iinri*. Aus ditfem von dem Vf. genau 
«ngegebaten Grficbrspunktebernicbtet» IftdiefeRed« 

ria wahres l^Jeißerßuik , und lüfst die Bchulthefsifche 
Weit hinter iich zurück. Sie i/l mit Liebe und mit 
Verftand gefrhrieben, fie fchildert mit ungemeiner 
>^'abrbeit dts Gute und VorzägHdie Hl dem Cbiinik» 
ter Laisters, unJ, was ▼ortügltch den Vf, tts einen 
fehr efliln .Hcnrt'nen cii-j- kterifirt : Ks ift htin einzi- 
gtr Mißton in di<Jer ganzen Rede, kein Ausfall ai^f 
jtmUnJtmkentkt lim fchneideniiet IFm, Kein biiierer 
/!:■■:• ■'■"i'.cfi ; Jf rLe'er wird voin 'i^c aas Ende 
ja einer guten, das (ifffiüth j.tnig bcvvegenden 
Sti\n>nung erkalten. Diefs ift um fo fcbatzbarer, da 
die Revolution , in wetdier aoch llr. T., al» Gegner 
d«r ariftokTStifdim StSdre^Parrbey, einen tbSti.'rcn 
j^i 'leil Tiabm, faß s^ütn Geriiüthern in IlelvPtren 
eilte gcwiffe Saure initgt :iicilt , uiiJ^ft lbft die fonll 
Änftenhea Mwfchea in eine 1i-iJ«nrihä:'ti:c!.« Sii-U' 
mtjnfr gefeilt hat. Ditfe Schr.ii ift dur^i -ius uiilj 
nnil freundlich gefcluieben, uuä J;ajin in dem Lefer 
nur bnfte und edle &s.ii:l:;t' errcpcn. Wer fie noch 
niebt keimt, wkd es üem Her. Dank ^viiTenv daß 
er ihn aufinerkfam darauf Mfaebte;. fie vetdient atlgt' 
mein gtlejtn so werden , iHid ir.ögc Jer Verle;;cr lie 
bald in einer zweyten Ausg.ibe, zferlkh gcdruci^r, 
er/cfeeinen laflen . inweln^em FaUcfle nur von eini« 
gtfM wenigen Ilelvetismen gereinigt wcrJcn uiäfs- 
te. Noch wird bemerkt, dafs nicht Vf. der£r- 
bauiingsf^iii iften und der xLim^rkungcn zur Ehre der 
Hütl, tondvrn fein älteHer Sohn, der in jungem 
Jahren den Stfpboctea Obetfem«', dl'efe Eede ver> 
fafii hat. 

Der Vf. 'ler Skizze >Jr. j. ift mit feinem Vetter, 
Leonhard firifltr, nicht zu vrrxeclifeln; er mufsre 
kcb in dem üebciiten Jabrzeheud dea YOiixen J^b»- 
bunderts wegen cfnev atbeUb'fcb (^eacbtecen Schrift 

«ach Fr tiki'j ch flüchten, und lebte viele J^l^lre z\i 
■pa-ris. er bey Üideroc und fe- ieii Freunden ein« 
pat« Aufnahme f»nd , erhielt i.wtr$ fpiker die £r- 
lt»uln»»^^s , wieder nach feinein V^afoi bnflft zurück zu 
kehren-, und erneuerte in Zarich die f; eundfc ha fi li- 
ehe VeiUntlimg mit Lavatern, feinem Mitbürger, 
eher tbn, ungeadNet etiler grefaeii^ Verfcbiedenheic 
Iknkart, tawiitt gefebiczt und geliebt baitw. 
Ilr. .1/. vergleicht in dicfer interefTanteii Schrift La- 
ratern mit Didurot, uiid die Para^lifls, tiitj er &wi- 
fcbe« diefen beiden Münnem zielir, ift unitreiiig dae 
»nziehpndftc Thei! der^e}^/^'n. nBeide IVfenner aeicS- 
„ncteu licü, wie der Vf. ijgt, in glcicbein Grade 
„dxireh Enthufinmus und Güe aas;, beide waren über 
„ihve Schriften erhaben; beide befallen eineoryp- 
. „nelle und MnrdfSteadeBercdtrainkeit; beide« duFCle- 
„ibrePbantafie beherrfcbt. wiifsten eine :nit dem Cha- 
„rskter derfelben flbereinft+mmcn 4e S pracke zu fch.if- 
„fen; beiden war es Bedfirfnifs, Sekten zu ß ift t-n, 
„nnd b«ide hatte die Natur mil den £igeiifeba/cea 
„ausgeftattet, die dazu erfoderKcb find.- IFitte DU 
».deroi nicht das Unglück gehabt, ein Aih<;iil zu 



„feines Geniea wire« wen^^er diHIer und onrrtrel* 
»miÜjMif geworden.; Laooteigr Phautafie würde iuaii> 
»^nlcbAfti^ md glinzender. der Gang feiner Ideen 

„wtlrde fetter, zura:Hia«iibangender und umfaf- 
nfender gewefen feyn , wäre er weniger andächtig, 
„weniger Theoluff gewefeii ; er wi>rde ohne Zwei- 
„fel weniger gefchriebcn, aber feine Werke wöriitn 
„einen höhem Grad von Keife erreicht haben ; er 
».hatte fleh vielleirt r raehr Bewunderung erworben, 
•.aber weniser Dankberkeic verdient. — Beide lieb» 
»•icA die fcbSneo KSnfte; aber beide tieften efnen 
„gewiflen Syftemgeifl und frönP.ig^e Vorurtlie'Ie in 
,,ihre Urtheile über K.uuiivvc: .V.e ciiv. iiken. IjciJe 
„belebte ein unruhtger Trieb , ihre Meynnapen aas- 
„zuhreäen ; aber ftärker war bey beiden das ßedärf- 
„nifs. Dürftige zu onterAfirzen vnd Un{;1&cklJcbe zn . 
„trüllen. Halte DtJctat von ^'a^L! 3uj/:ir7-'-'jcli:..^tere 
„Talente: f© hefafd Luni.Vr mehr That.^raft , tTuen 
„fanftern, feurigem, expanfi^cn Geift; bcy btidcn 
„aber fand fu h e:n t"o überrchweiifjlcher LJeberftuft 
„an Hu.läiiiititlii , dais gerade «lieftir grofse Vorratb 
„der weifen Veriheilung diefer Kräfte im Wege ftehn, 
p^ie Auswahl weniger gefcbi«kt , den Erfolg WcnU 
„g«r gtiicitlich machen mofste.** Von diefen weni> 
gen Stellen mag; man auf den üeift der ganxea Ski.tze 
fchliefsen, und Ikh überzeugen, dufs ihr Vf. ein !~ci- 
ner Denket und geübter Mcnfche-nkenner ift. Vff' 
wunder» mufs man fleh, dafs Hr. M. voii verf€bte<> 
denen Lcbensumftänden L. , welche docb bekaimt 
genug üud , nicht recht berichtet war. Dahm f^e- 
Sört, was von feiger Verwundung vorkbmmt: mat» 
▼ergleiche damit die Naebricht die L. fetbft von 
feiner Verwundung bck-n-n m-rhr«*. — Genie wir» 
den gewifs Mchiere d<is Ori§:Hi.il (iieier Schrit't le- ^ 
fcn; es ili bekannt, dafs llt. 37. das Franzöfifche 
.jaic der grefKea Zierlichkeit fcbreibtv und gewifs 
{ft von dem GeiA« der Urfcbrirt in der sw»r nic&V 
gerade übel geraihencn Ueberfetrunp mencf.es ver- 
lüren gegangen; alfo hier noch die Notizi das Ori- 
git.ar ftrht in dem imeriianißhen AtMMHUch», diendi* 
VerlagshaoFdlung veranftaltet hut. 

Die Schrift Nr. 4. hat dem Rer. weniger gcCalTen,. 
ob et gleich die ausgezeichneten Talente und die 
feböiie Sebraibart des Vfs. ni«ht verkcntu. Sdioa 
derVorbericht ift beleidigende DerKdireiog von 
in der Allg. Zeit. (Nr. 94— wird fic-ifch ;'p- 
»ta^int; da» iit er aber nicht, wie Kef., der ihn auch 
geleCen bat nnd Verfchiedeaes daran berichtigen 
könnte» am fi> anverdäcbtigcr erklären kann , d» er 
den Vf. diefes Nekrologs »icbt einmal Termotbet. 
Möchte Hr. V. H. r,avatern ein Denkmal do' irnfsr- 
Imtp ohiw Kückficbt auf diefen Nekrolog^ gefetzt h»> 
ben. Dadurch , dafs feine Schrift peltaitjcb: 
gev'orrlen ift, hn fe rrewifs nicht «gewonnen. Aucb 
fallt es auf, Cdis er L- nur als fremder kennen go« 
lernt hat, und nicht fange genug mit ihm uiugeg^n^en 
ift , um in das Inner« feines Charakters tief cfnge^ 
drungen zu feyn. Hr. v.H. woHe dftfii nfeÄt fovee- 
ftthc-n, 31$ ob Ree. richc vieles, was von ihm zu 
Lk Ui]a9 j^efagt ISi, mi Vergnügen bciUtigco würde ; 
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ilier er iwfifelt cfoch, oti diejcnip n unter L. Freun- 
den», welcben er felbft zugelbnd, dais lie ibn beoTf 
tbeilm könnten , darch vieles in feiner Schrift be» 
friedigt worden feyen, ob fie nicht manchps obpr» 
fla,cblich gefanden hilben dürften. In vedchiedene 
Mcynun^en diefes Mannei legt«uch Hr. v. H. in der 
guten Abficht» ihn zu verteidigen.» einen -andern 
Sinn, eis tnwetchem L« fie nahm, and di« Freunde 
dieft-r Meynun^en werden fchworlich Iln. v. \\. zu 
ihren Mitgläubigrn rechnen. Darin pflichtet jedoch 
der Ree. dem Vf. ToUkommen bey, defs in dem 
oben gedachten Nekroloc^e L. Uumbt gefchehea 
fey, wenn er des Eigmnuizts befchuldigc wird, und 
er wird fchon darum g(?neigt, anzunehmen, dafa 
der Vf. des NeltrOlogs ein entfernter Gelehrter fey, 
der L. nicht perrdnltcb, wentgftens nicht genau ge> 
kannt habe; detm es läfst fleh Itaum denken, wie 
jemand , der in L. Nähe lebte, und mit ihm in eiui* 
ger Bekanntfcbaft ttand, dicfen Vorwurf ihm machen 
konnte. Wenn er Loifm'c.'oo/ir für Zeichnunj^en, die 
er zu verkaufen wünfchte. unterzubri;ij^er> ("uchte, 
n'w'im er Expl. feiner lluudbthlio'hdk , feiner fran7.ü«> 
fifcheu Phiffiognomik und andrer von ihm felbft ver« 
legten Schnften lin Krelfe feiner Freuude zn ver* 
kaufen fich MCbe f;ab : fo irren Hntfcrnte c^ewifs febr, 
wenn fie glauben, er habe greisen (iewinn üabey 
gehabt ; aKCli wättt er darum nocb niclu eigonnüixi|> 

f^ewefcn» wenn er von einer erlaubten induflric. gf> 
etzt auch, dafs e« dabey auf Gewinn engefehen wä- 
re, eini^^e Vortheüe gezogen hätte. Ein tjlfchcr 
Schein taufchte hier den Vf. des Nekrologs ; deuoL. 
vr^T Sehr unaigennüi zig , und IcMn eben auch mit fel> 
ner ünc!j::ennfitzjgkeit wegen. In Anfchunp feiner 
Oekonomic. merklich zurück. Die Schrift <lcs Hn. 
Ton Ii. V'Ci\ lieh übrigen« fehr gut, und ilt gewif* 
von dem Poblicum des deutfchfn Merkur«., deffeo 
vorigem Jahrgange fie eiftvcrldbt ift» i»it TheUnth- 
mung gelefen .vc . fen. 

Bey dem Nachtrage Nr. 5. ber.ichn wir UM tfl£ 
die Aa^^cige der vorhergehenden Nutaer. 

6) Lavater Wtifste mit grofaer Gewandtheit je- 
dem di: Seite feiner Individualität zuzuwenden, die 
ffir ihn die gcniefsbarfte war; fu zeigte er hch dem 
Hin. Prof. Nüfckeler in Zürich als einen FrfWKl dtr 
Vcrnf.rft', niif diffcn macht defswesien diefer Qe- 
lubrte in feiner DarftclJuag Lavarers autioerkfam ; 
er zeigf. dafs L. ein zu guter Kopf gewefen fey, 
als dafs er lieh mit dem Alten immer hätte begnügen 
können; dafs er als Prediger fetne Vorträpe in der 
Regel imuie; vorher vernünftig georJnjt habe, dnfs 
man ihm die I^erichtigung vieler Begriffe, und die 
ßeftreitong und V7iderlegung vieler fchidliclienVor. 
Hullen« .verd|iie, dtbt «r gft lMd«iierEi»h», df« 



Kennthifs alter Sprachen hintan^efetzt zu haben^ 
und bemerkt dabey, dafs alfo die jungen Studiere«, 
den fich nicht «of Lavaters Beyfpiel liiitzen unddie 

winTenfchnftliche Bilduu^;, deren Manp;el dem Vef. 
ewigten nachtheilig gewefen fey , nicht rertuck. 
tSisigen foMen. Alles fehr zweckmäfsig and aniündig 
wie es diefes huAtanen Gelehrten würdig v^r. 

Ueberfifht man nun diefc fcchs kleinen Schrif- 
ten! fo ift es auifallend , dafs Lnvarern von eineia 
di-ir.'jf:r,iiifjigi'ßni;;.'n fogcnannten Sio.'irfn, vo« 
einem Ireunde Diderots und von tintia.gtleärtt» 
Profejfor noch diefehdnftenEhrendeaknuble ;rerem 
worden U\; und dit-fi be,vrtfl zugleich die Vielßt- 
tigkeit der Denkart diefes geiftreitben Msnnts , «reU 
che feine elnfeitigen Ve'rehrer ihrem Meil\fr, zmx 
Ehre feines Namens» etw^s mehr ablernen foUieiu 

VEKMISCUTE* ScnKlFTEH. 

j) Leipzig, im InduP.rie - Comptoir : MoiUll'll^ 
gazin für Gold- und SUbcrmüi^itcr , enthalt die 
Ichdnllen und gefchmackvolleften l'ormfri alifr 

- Arten von Gefafsen , tiach'Ortginal^ichnungeik 
Ey/le Sammlung. Mit 7 Knpfiectafeln. gr.^ 
(I Rtbir.) 

i) EbemLfeJbft: Modelt - 3lagaziii für Porzetan^ 
und Fayanz - Fabriken , nie nuch für Zinngiefer 
und Tvpfer , enthielt die fchunRen r.nd ge- 
fchmsckvolleßen Formen oller Arten von Ge- 
fafsen. ErJUt yefc Mit s Kttpft. qaer ioL 

(l Rthlr.) 

Die meiAen der in Nr. i. dargeftellten Geräthe/it)d 
weder neue Formen , noch fcOnnen diefelben den 
erfahrnem Goi J- und Silberatbcircro unbekannt fern. 
Demungeachtet vtrtiieiien die lieraasgeber keinen 
Tadel; denn cs tfl nützlicher , gute z'JireckmäfMgS 
Sachen allgemeinoc zu verbreiten» als Neues von 
mittetmäfsiger Art erfinden, und mit demfelbea 
den Gffcbiiiack irre leiten. Aus dieiem Geßchü- 
punkt betrachtet, können wir beynahe alles biUigeO. 
was die vor uns liegende erfte Sammlung enrhiilc; 
nur die häfsliche Theemafchine in Gcßalt eines Fat 
fes lit. A. Tab. 7. wünfcheu wir nicht nachgeahmt. 

Kr. 2. enthält allerleyGefüfse, deren ürbilJfr, 
•Vie es fcheint, von geringerra Sioff waren, und 

auch von Seiten der Fonu nichts TOrzüi; litUes ge- 
habt haben; die i htekatme Tab. 3. n* oft det2.uektf 
dofe Tab. 5. find fo;;ar mifafallig, Peden «la Z^e^ 
rath am Stiele Terfchiedeser LyffelTab. (>., ibbttoen 
ttus ganz am unrechten Osi Angebracht. 
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4RZNSrG£LifflRTfl£IT. 

LoDtviasBUKo , b. Cact»: WtrtktidiguHg der £r>- 
»■«•^jungirhyarie {regen einige bauptiachliche Ein» 
vr&vie Ton F.lV,9o» Hoven, Wirtemb. Uofinedt> 
ctttundPhyfwtttiiiLadirJsalijus. igos. XXXl\r. 
u. 303 S. gr.a. 

I— von 7//. rel!>ertritt zur Tlüfchlaubifcheti Fdbn« 

eben. Seine Gcrchicbte dnet «|^d«iiifrchefi fiebert 

des Marktflecken Afpprg z«agte von t:p1 Rfobach- 
Miigsgeiil und (reiHicher Beurrheilun^, und war t'rcy 
von bizarren, paradoxen Theurii:ii, diefeine-gepriefe- 
SC Abhandlmig über cbi WcchTvlfieber Ree. unleidlich 
machten. Ein Schriftftelier, der in wenigen Jabrm 

ftcllfoffhr vervü'U I "e, wurde uns fchr m eidi, 

und g.ib fjrolse Hofluungen. jetzt erklärt er i>. X. : 
wKtein Ghwbe (an Nervenpaihulogie, nach der er fei- 
nen Kranke behandelte und die er mit Wiinr.e in 
Schriften veribeidigte .} warniclit dierruch: wahrer 
Ucber/.fupunp ; rr rcir die Wirkung der Mode, tmth 
v^ektr ich, tute unineu ILock, »luk mein* meäici- 
HfdUm Begriffe geämdett hatte.** AUpemein iierdrhend 
werJenile Vorltelluiigsarren und Handlungsweifen, 
haben fcibft auf die beftenKupfe oh einen anRecken- 
<ien£in(l-jfs, der He dunkel itintnit und leitet. Aber 
4as darf in wichagen Angelegenheiten nicht Deber» 
leu^uitf; sosfcbliefam. \7er fich rom Geift feiner 
Leu. ^ll Ir, r;i j- crn htiueifsen lafst, der h it 3 T £nt- 
ichttldigung Aulpruch; wer aber, wenn es Men« 
Icbanwobl gilt, wenn es auf Gefundbeit und Leben 
von Hfrifchen , die fich uns unbcdinf^t hingeben, 
anküuitiu , der Ttlode wefcnilich und Wiffenttich hai- 
digt, der Mode, welcber, wie wir Hn. von H. fa- 
jrm imifiok , ein geTetftter Alaun iiicb(.iinitter feinen 
Boek ttnierwetfen mefr, der tritt di>cb, milde zu ur> 
theilen, aus der llrihe der Wa!irhtii forTcher und 
acbtungswürdiger Manner freywiliig heraus. Hr. v. 
H. Ewingt ons, feiner felbft willen, feinen VVortenhier 
nicht zu glaaben. Er wollte fein älteres Sy Hein, das 
iich 0in ftarkftengegfli den Brownianisiti halt, nicht 
einmal durch feine frühere Anhänglichkeit und V'er- 
tbeidigung geehct wiflieu» eder ficht ce jettti ver- 
blendet vonSecteneifer» in fo rerichtitdier Geflalt, 
dafi er nicht bcgrcf'r, ". 'r es ihm in Wahrheit einft 
eiw^as fejrn konnte, und icheuet fich nicht, fich einer 
üffeailichen LOge fchnldig zu erklären. Die Men- 
t^ktn ieben ireniger aiii ihre Sittlichkeit ▼enttohcig 
SU aitt^en , als ihre EinQcbten und ihr Üäakymmii' 
t,tti berunterzufetzen. 

J, L. Z. i^cs* J^tfT Band. 



Mehrere Stellen der Zueignung ond Vorrede find 
in fiuUcher Rückücht höchft anftöfsig. Hr. von 
H> redet den ewig zankenden , fehimpfenden« lecht* 

haberifchen, die grüfsteiiUnanflindigkcitcn und JJn- 
würdigkeiten fich erlaubenden Hn. Ri^fcblaub an : 
tmrinßiektr Man»!! Et fcbeuet , fleh nicht ihm das 
Zeugnifs zu geben, dafs nicht Ruhm, fundem die 
Wahrheit fein InterefTe ift, (auf wahren Ruhm legt 
es Röfchlaub nun allerdings nicht an, aber das In« 
teieflc der Wahrheit ift bej ihm minder edlen Lei- 
denfchaften untergeordnet); die nene ThaoHe wiri 
daßehcM , prophezeiter, feft gegründet und aner- 
fchiiiterlich, und dann — Wehe ihren Gegnern 1 Aber 
worin befteht diefes Wehe, womit Hr. rOO M. ala 
Suafgericht die Gemer bedroht? Defe fle grofse 
wilTenfchaf^liclie ABifchfOfire entbehren mailen , dafs 
/)i i^ie Kranke iiicLt ron Tud und Krankheit zu ret- 
ten vt rinogen, das führt er ihnen nicht zu GemQthCa 
aucK feil reckt er nicht mit göttlichen Strafen, etwa 
mit Verlud der ewigen Seligkeit, Das Webe ift ihm t 
iic werden iliren Credit aU l'raktiker verlieren, ihre 
Schrilren werfien unsjelefen bleiben. Nun aus die- 
fer Ilulle des hin. von ii. , ki^mite inen ervriedeta» hat 
derfelbo uns dn antrOglichee ErMTangt mittel ken- 
nen gelehrt — man andere feine medicinifchen Be> 
grilfe nach der Mode. — Es ift weder überüülfig, 
noch anmafsendc Zudringlichkeit , fondem dringen- 
des Bedütfnifs, bey gefchitzten Schrififtellern den 
ir.uralifchen Gei!cbtspunkt nicht unbeachtet zu UfTen, 
und ilirc beliiir.mtf II Asufserungcn , ihr unbezwel. 
feltcs üficntliche^ üduehmen auch von der Seite sa 
würdigen. Anderweitig darf die ülFeNtliche Bear- 
tbeilung de« P.'i vatcharaXter nicht berühren. 

Was nun den Werth der Schritt feibit betrifft, 
fo ift fie tief unter unfarcr Erwartung. Zwar hat der 
Vf* ein ausgezeichnetes Tabent als Schril'ifteller . er 
Tchreibt mitgrofserBeftimmthelt, Deutlichkeit, felbft 
iri'f Anniuth, und widerfpricht und widerlc.n mit 
Krermüthigkeit , aber ohne an^iiglii he . beleidigen- 
de Wendungen. Er ball fich an Körchlaubs Patho- 
genie, an die frühern Auffitzen im Magazin defTel- 
ben, aber er ift ein zu gut organlÄrier l{opf, um von 
verineyrtter Naturphilofoplue lieh täurchen zu laffen, 
um der noch nie in einem einzelnen Fall zu Stande 
gebracliten • ptiorifchen ConilrtteCioa der Krankheit 
und ihres UeÜp'ans fleh zu vertrauen , un J er ift zu 
unterrichtet, uu 1 feines Stulfes zu fehr Herr, um 
Spiegelfecbterey mitpbiiofophifclten Kunftworcen und 
Formeln treiben zu mälTen. Eöfchlanbs frühere 7or- 
ftellun gurten gewinnen «ITo fehr darch feine ErOr- 
tantng, und wir hcgreifaii nsr nicht, warum a 
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verfchweigt, dafs er nicht durcliaas mit jenem über- ^heit des Ganzen geknüpft ift, und zum Wcfen de« 
elniHtnmt, oder dafs er Satze deflVlben bcyl)ebiilt> 
wdcJie von j«Mtti |eUt aufgegeben (ind. piefer von , 
HoTenfchen Schrift Ift vorzfl^^lich Ttachtbeilif;. «laf« 
He die neuen Lehren nicht felbllRändir: entwickelt, 
nicht jn ihrem Fundament feiler }u begründen fucbt, 
Gt nicht voliftändig darftellt, nicht umfafTend zeigt, 
wie fie-Einheit und Zufauunpnhnns; in alle Erfchei- 
nungen bringen, nicht fie u)it jieutn i hatfachen be- 
legt und aus ihnen hervorgehen Irifst, und itrc Vor- 
iQg« ain Krankenbette nicht einleuchtender macht; 
Der Vf. ftellc befUmuite EinMrflrfe der Gegner auf« 
um fie zu widerlegen; eine Manier, die nicht weit 
führt, mit d^r nicht viel gewonnen wird. Die Ge- 
läufigkeit delf Antwort bewcifet nichts « fehlte noch 
nie dem Anhänger irgend eines Syi^cnis wegen der 
Mangel deflelbcn , läfst fich qus einer Reibe will- 
kürlicher, und im \ C'r;iU3 fei^i^eftt/.tcr Lclircii Irir'it 
Ij^öpfen * wenn man Heb und andern es verhehlen 
^1 , wie fchwach dfefe Iregrflndet find. Befondera 

Sag unrer Vf, , wie nndcre Brownianer» ^crn Hn. 
ufeland fich gcjjenülierftellen. Warum- ßllt die 
Wahl nun fo häulig auf diefen SchriftftcUer ? weil 
es fchwcrer oder leichter ift , feine Elnwirfe au be< 
fettigen? feine elgenthOmllchen Vorftellungsarten nn 
Jlch oder nach ihren oft lockern Rcwcifen als imTf- 

f lügend zu entkräften t Wesift gewonnen, wcnnHa- 
elend wirklich widerlegt iftf Man giebt fich das 
Anfehen , als ftiinde er an der Spitze der nicht 
Brownfchin Parthey, als hätten feineLchren fo vie- 
len Eingang unter Aerzten gefunden. Wer Kcnnt- 
nifs der neuen mcdicintfchcu IJteratur oder des jetzi- 

Jltn medielnifchen Puhlieumt hat , wird wilTen, wie 
alfch diefe Vorauffctzung ill. Ucber Reils We- 
fentlichen der Erregungstheorieent^cgeni^clVczte An- 
flehten beliebt man zu fcbweigen. D.i di<>rer grofse 
^chriftileller mit logifcher Bündigkeit, und mit ei- 
ner »igemelTenen Nöchternbeit fchrelbt: fo ift die 
tJrfache leicht auriufitiden ; aber um fo nvffßüonder, 
da die Erregungsthcoric fo viel von dem liallifchcn 
Lehrer entlehnte. 

DerVr. ([eWi acht Haupifatze der Rrrcp;ungsthfO« 
rieauf. I. liie Erregbarkeit i?i eine nti^tthcihe, durch 
den £anze!\ Organiiimis gu iiliartige', in feinen vcr- 
fchiedeuen Theilen nitbt vetfchicdcne Eigcnfcbufr. 
Vorerft über das; was man fpecißfche Erregbar^ 
keit nennt, befondcrs gut. Sie j;ründpt fich »licht 
■^uf Reize, die nur auf fie wirken; im Gegeiuheilc 
^efe Reise find* als z. B. das Licht . für den 

ganzen Körper — aber zur Verrichtung des Sehena 
gehört auch eine mechanifche Einwirkung, eine 
Reihe von Thiitigkeitt n , zu cenon nur das Auge orga- 
nifirt iil. Dann fchreitet der Vf. zur Erörterung des 
aafgeftellten Satzes. Dafs das , w^s dem Leben aum 
Grund liegt, mit den Brov\-nianern zu rcdon , die 
Erregbarkeit, durch den ganzen Organismus zu- 
faminenbanpt , dafs dieTheile, welche »liefen bil- 
den , als Zctlgewebet Geßtfse, durch deiifelbcn fo/t- 
laufen , und fo fcbon ffir eine grofse Ueberdnftim» 
mungbeweifcn; dafs aaf rlcUhche Weift dnt-Ei»' 



Organismus gehört, wer bat das je gelju^neiV Der 
Vf. hdtfie alfp hierbey nktii rerweiien dürfen. Hier, 
auf hefchrinkt fich 'nicht der Sfnn des aufj^rcftelUfn 
Brownfchen Satzes; fius i'l nii tu li.is, u-o"« y r-u nun 
fich aullehute. Hr. von ii. hatte den Beweis Jührra 
foUcn, dafs jede ModiHcntion der Erregbarkeiten 
jeder Stelle n'< hc nur «ier FTCjjbarkcirsf iiiüifTf . die 
dem ganzen Jvurper zn'.oii .-.t, geniJis /e^ji inulTe, 
fonderii ajrli uni:;it < ar und augmb/ütlHiCil Heb 
gleichförmig über das üan^e verbreitet und Js^ru 
nicht durch den mvchanifcben utld.chentCrhe» Zu- 
fanimcnbaiie aller The le . nicl t tlurch ihic htiJer- 
weitige VerbinJuiig zu eiiu-tn Ur^'.iaisinus , [omleru 
durch die Erregbarkeit felbu , ohne olle andere Vct> 
Diittclung: weil die Erregbarkeit als ein Continvum, 
als eine Einheit durch das (ianze geht. Die SteUe, 
auf wcIlIic tüc auf eren Reize zuerlt wirken , uJcr 
welche von innen heraus (Mtfonders ergnfl'ea« und 
zum Schauplatz der Krankheirferfeheinanf^ wied, 
bat nur ein wcn'-rfs rorasrs, das einige, aber i.icbt 
vorzürjüche Autiiierklainkeit in der Behans lunij \ ct- 
laii^t. Was wahr an diefer Behauptung ift, hat f© 
wohUhiitigen Einflufs auf die Austthunf der Kunftt 
gfebc der theoretffcUhn Beurtheflnng fo viel Efnfacfa- 
hrit, h;!ii;^t mir dein wtfentlich Uuten des xeiirrn 
Brown;.inisrn fo innig zufanimeu, dafs wenn insii <iie 
aufgcrteMteThefisimBrownifchenSiini verläfsr, und 
lienach Rölchlaubs DfutL-nf' lüirdem Vf. niuiiinrat, die 
grofsen Vor/.ü-c der urlpr j!;;.'!Kh Ichottilclitn Lebre 
vor der deutfcben Erregun.r^iiiieorie gicbt« recht fich- 
bar hervortreten. Wie felir (iiefe von jener ahwelclM« 
wie unfer Vf. Oberhaupt feine GrundfMtse darthur, und 
in feinen Rafoiincaienis verfahrt , erhellt am beten 
aus lolgcntlon Stellen. Es ;',iebt ai:f$er der liiecLa- 
nifcben noch eine anrlere Nebenwirkung bey den 
Reizen« die im gefunden Zuftand auf den Organls* 
nitts einwii^ten, diejenige, die ihnen zukommt, in 
fo fern llo Mjteritti (im! , die zum Erfatz der ür[;a- 
nifrhcn Materie dienen, und dazu eigene Bearbei- 
tungen nGrhig haben, wie z. B. die Spetfen ondQe. 
tränke, die attnofpharifclie I !.'"r. ti.is niur(?; (!;e 
Lyniphe(?) u. f. w. Auch diefe zvvryte Nebenwir- 
kung mufs von der reizenden forgf.iltig unterfchie- 
den werden* wenn wir uns v©n der Wirkmig der 
Reize auf den Organismas Oberhaupt einen ricbii- 
(rcnBer:riff machen wollen. Wir (uV.cn daher zwever- 
Ii y Gattungen von Arzneymitteln unterfcheiden/di« 
welche auf die Urganifatton, und die welche ai^die 
Erregbarkeit wirken. Die erllern aufsirn entweder 
gar keine reiEenden Kräfte; oder wenn Ii« fie auch 
r.uf^crn: fo beliebt doch ihre Hauptwirkung nkht 
darin, fondem In der Verinderun^, welche iie ent* 
weder'mechanffch fif der Stroctor (chivurgifcbe Mit- 
tel) oder cheiiiifch in der Mifchung der organifcben 
Materie verurfachen, wie z. Ii. die veifcbiedencD 
Salze, die Spiesglanzbereitungen, die Queck filber- 
prüparate, die Cantbariden (was zur Erhaltung und 
WlMtrerfettung der Sto^e, die die Organifaiion er- 
Aidcft, nOthig ift, dne aackficht« die der Vf. aner- 
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lanntc, bildet eine Gattung-, die hier vergeffen ifl,), 
«Ii«* aiulcrR .Ar7j»e) iiiif(cl wirken zwar hüchlt wahr- 
fcbeinlich such ( hemirch auf die Drgiinirchf! Materie, 
und ycrurfticlten ebenfall« c)NC Zcrfeuung derfelbfn;, 
»berdiefeZerrerztme- fft niclit fobetrifchtlicb , dringt 
iiiclit fo tief in die Mifchunp der or^anifchen Mate- 
rie ein, daf»,"\vxe es bey jenen der Fall ift, die le- 
bendige Geprenu irkung: des Organs aufgebeben, und 
feine Materie den Gefetzen des todcen Cbeinismus 
un.'fr.vorfen wird. Das Organ wird vfelthcbr da- 
durch zu einer lebhaftem (lege/iwirkung, zu einer 
ftarkeru Erregung vtnfü^at^jfodu(tk.tucikt nof deai 
lireltfern FortfcHVeitfflSdtetatlwrettii^ Scbrenken 
fct/.f werden, foüdern auch die zprrci/tcMarcrie wie- 
der in ihren vuii^eii normalen i-Iirchungszuiland ge- 
ImcbC wirdi - (Ganz ohne allen ne .veis wiid hier an- 
Mnommeilf^ d.ifs die refscHden I.Iittel auch Zer- 
ietzunfi: derbrganifchen Materie vorMrlachen , wcl- 
cbe üfjer von dar bewirkten Errepiing Bufjeholien 
oder rckituirt wird^ivtf^TM.vfn ü.'lafet die orgaul». 
fche Materie wieder* hl fl^tu fno verfefzeii» obne 
Rüci. Üihr (larr.uf, ob rl?e Errci'ung' dt:rcli die in cbe- 
»jücher ße/.iohung imintr mehr oder weniger zer- 
flörc Mi einwirkende Inciiaitiente , GefunJbcit oder 
^■^ankheic bervorbrin^wi. Oafs das n^fuliat, dio 
V^ifderberftcHang derim Orfren vor^e(»oÄ<^enen cbe- 
siiifciim V^rjL.Ii ri;i>g . immer auf die eiregenden 
Mitlei lieh ergeben luU, die £tregung fuy von wel- 
cher Art lie wolle, seigC febon den Irrchuin). Die' 
Erfahrunnr, dafs die vortflglichCten U^-izmitti-I gcfjen 
gewiffe rönnen allgemeiner Krankheiten nicht glei- 
che Hülfe leilten, und' daher eine AusvrahJ, lucht 
sliein ihrer Menge «iacb* ' erfodem, w«r»a« majl 
fthliersr, deff fie in beftfmmten Organen noch etwwr 
befurLlers leiflcn , fcy es in Riickficht der Errefbai^ 
koit oder der organifchen Materie, eine Erfahrung, 
die unter den Brownianem vorzOglich der jüngere 
Frank fehr lehrreich verfolpte, mifsverfteht der Vf. 
und fueht ihr mit Sophismen zu cnrfch lüpfen. Man 
fr.L - i.i nicht, diefes Reiztriittel wirkt nur auf diefen 
Thcil, fondern dtefe Zufalle diefes Theiles weichen 
ftett befenderf fchnell. diefem Mittel. Em Arz- 
neymitiel reizt» helfttt es verliarkt die ErrcLrunp. 
Aliein wie verftirkt es die Erregung? Es verändert 
▼ermöge feinei chetnifchpn Verltältnifles zu der Mb-' 
teric des Organs, auf welches es angebracht wird,' 
die Mifchung derfelben, dafs die lebendige Gegen- 
wirkung des Orf^.ins , die wir Erregung nennen, ver- 
mehrt wird. Da nun, wie wir oben gefeheuCgefagt?) 
haben, eben-dnrdi diefe lebhaftere Gegenwirkung 
nicht nur dem weitern Fortfehreiten der durch die 
Einwirkung des Arzneykörpcfs bes^oiinenen Zer- 
Ibizunjc der organifche« 'Materie l.!:ihilr c;cthan, fon- 
dern >;ich ihr voriger normaler MifchungszuRand 
wieder hergeftellt wird: fo hört narürlicber \V«ife iu 
eb^n üem Augenblick, ra diefes gei'chieht, dii-WIr- 
Xunn des Arziie^nirteis auf;' odi^ viHinebr, da es 
durcb den chenifrhen Proccft, der wihl*end dtrEr» 
rep;un[: des Orfjflns in feiner Materie vorfrelit, u;H 
in 'den es ebeufalla mit hinciagczogeu wird* serkiit 

■ -'^ . »_ 
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werden laufs: fo hört es. fof.tr auf , Arzncymirt«-! 
zu leyn, und feine unmittelbare Wirkung kanu lieh 
alfo eicht weiter, als sv.C das Organ erftrecH«!» aaf 
Wflcbeaf«ttumittelbaC angebracht ^vird, — — wcxm 
ein reizendes Arzneymittel von dem Or^an »um, auf ' 
welches es unmittelbnr angebracht wird, feinerei- 
■ zende Wirkung auch noch auf andere entfernte &u- 
' fsert: fo kann diefes nicht anders, als 'durch die Er* 
refrung gef( liehen, die es in dem erllern Yeranlafst, 
und die iich von diefem aus auf die letztem fort- 
pflanzt (man ficht, Ilr. von iL hat febr neue, an- 
^bauHche, genaue Nä'chrichte» übet: die verbo/gen- 
ften und rerw'ickettctten Erfcbcinimgen {m hmerftcn ■ 
der organifchen Körper; Nachrichten, welche ihn 
zu wicbtifreii Folgerungen iuil der grMfsten ßelliumit- 
lieit und Z 1 . ' riafligkeit fahren. Nurllcliade. dafs 
er unterlagen bar, uns zu fsgen, woher er dt alica 
hat, worauf es fith flilttt, Welchen Grad von Ce« 
wifsheit es bat, was. d.i!r.- l'i>rW:l VYir liltibtn fo- 
gar im Dunkeln, ob er TbaUacheu oder Gri^^fifatZf 
• priori zutn Grunde legt? oder wohl gtr dle^ncs« 
Natiuphilofophic ? Die letztere wohl nicht, fonft 
würde er in einer daraus angeführten Stelle firh nicht 
fo viel vergeben haben, einen Hauptfctz derfelbcn nur 
pls hiichft wahrfcheinlich zu bezeichnen. Wir fra- • 
* gen Ibn und unfere Lefer nun, ob es ficfa einem den* 
kenrlcti Forfcher geziemt, ob a wiiTi nrchafiÜLli rer- 
fahren ift, Fundatnenu:liatze auf^iuUellen , und deu 
•usgedehntcften Gebrauch von ihnen zu inachen» ob- 
n.» über ihre O"^!'"^. DMiionßration und Gewiffheit 
lieh nur auf oie ciufcrnterte • Weife zu erklären? 
Würde man das einein in fpirirten gelbtten? Hr. toh 
2i. lüfst durch die Reize die organifche Materie xer. 
letzen » aber auch diefe in jedem Fall fich f oltketn- 
men wii-der hcrftellen. Das kr;tere durch den Zau- 
ber der l'rregung , die es auch immer vermag, die 
Reize felbd zu vemicbcen, fo dafs fie fu aus der Rei- 
be <}cr Wefen verfchwinden , dafs lie nur auf die 
Stelle wirken konnten, auf die fie zuerfl hingebracht 
wurden, und von ihnen nichts übrig bleibt, das im 
Körper aufgenommen und auf ein^ andern 'iheil 
ab^'efetzt , diefcn durch ficfa felbft reizen könnte. 
Bey r.]or.uraftvcrgi.''tuiii;en fnnd man doch denMohiv 
falt noch im Mdgeu, und ohne dafs er iui Gewicht 
▼criofen hatte.) 

VERDIIS CUTE SCHRIFTEN. 

Berlin, b. Braun: Kaufmiini^fthes Adrejs-Euck 
itet^Umgl. PiYtfff. llappt- mild Rtßdgut ' Sldiitt 

Btr'.ln iiiid P.itsda^n jiir Jas Geu.erbe treibaiile Vit- 
hluum auf das Jah.- 1301. ai.i S. 8- (16 gr.) 

Enthalt eine, in der That ziemlich volldandige, 
Nachweifung aller Gewerbe treibender .Bewohner 
Betlins und Potadama; desgleichen ein Verzeicbnif» ' 
der abgehenden und ankommenden Foften, und rer- 

inlfch;; KjLlfithrrn für Fro'n'ie, woraus ditfc cr- 
Xeheu kunueu» was in Berlin feUcn» Werth fey, und 

Kj ^ .d by <SC)Ogle 
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%acb , bey feiner erft«n Erfchemung, Mängel enthal- liänifchen Kaufleuten S. 14S. iil Morino und Tbiov 
le, iil fehr zu «ntfchiildigca ; foz.B. tft iiiditbc- mann» luiter den Reftanxatcurs &og«r aiclitaii%»> 
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Tfltt.*>«rKTK. Zj*ifMig, b. Tauchniu: De Sc^jtticitmi 

ßUm» J^Fßifi» • rhil. Doct. et in Lit. Univ. LipC- Prof. ^ubl. 
. extraord. t|ot. IV. u. 65 8. 4. Nachdem der Vf. diefer jehr- 
reicJisn AM«iidlaiiK ia dem !• JUp. ^cJuvic riff*cf «cii , dem 
Bfgrig dn SkefthkmM Stßmifittm. dar^eftdlt lui, bändele 
tr !• a.Kap> •••• rf"" PhHufophie, der d^f 

mati^e» nul Jk»ftifchtn. Der Grund dt«rer EiiirfaeilunR ift 
dw Ocbencagimf von der V^rbindunF; der Uinge'mit uafera 
VodttUunfen, mtt w«lch«r man an da» riiilofophiren «ehr. 
Die Bintfaciluri; der Philofophic in dvgaaiiCcbe . akademi- 
fehc «hÄ Ikcptifcbe wirA Kcpräfr uni mworfen. Id *nim /»• 
bräi «enm «il« fMtf im» txißimatut pertiutre md alifuld (ofr* 
jirttM «fiomw) if/«« W''«*«»«« »«' frcefikm» (h. *. • m- 
IfirWi pmiflaiilqnM aetiO dherfam , «m^«« m co^crMere. 
Cnjutmtidi «ffr«M. <|«l/# (emre €9iifidit, im philofvphmmdo Svy 
funti^i 51M amt drfpeni dt tOt mmt dnbiM, quin te*en «ft ho- 
Mtine poßt , proka{>i/ie tflirtWi fecMmt ce «e^ itof ioaiim uwtffita- 
ttm , «f/i «»}«M»9n'aN, taaiea Mem rr^X"- i>>« neuere Eiii- 
thcilitnc in doematifcli« «ni kWiifche Piiilof^phie beruhe auf 
tinam andern EintheiiunstRrand«. und hab« nur die Medio» 
de. die RiMcheit btvm Philofophiren jm Auge. J« driuea 
Kap. handelt der Vfc'ronde» JVincij», ütSpr»mt^jMAH^9€kf 
l/ia« des üktfiichniiu. Dat Princip der SkenG* ift dl« Ucbci» 
saufunf : «Mae vera «idcaairtr. rt/i ilr «on 4r«>(*Nr mm p»^ 
iRttf . tarne« im /olil rMe ha»m' pro expri««M(ifc«/ ipfitm f 
mm eoffiuumm «aumnn. Ui«rb«y wird 4m Uehauptung der- 
jenizen bVftrktea. trddl« iddlt tll|«b«B. dafa die Skepfii, 
wi« eine i»pamftkt Schul«. v«o einem Princip ausgehe. 
Diefrr Pjuict, über «ddien ficb rid bgen IdCit. ift hier xu 
oberG^chlich behantel«. De« waa der Vf. als Princip der 
Siiepili sufciebt, ift nicht Princip , fondeni Refultat dcrret 
b?tt. Der Skcptilwr kann l««rcfa nichts weiter daraus «UeiF 
teil , und er wurde «Infeidg Fanbey nehmen, wenn, er, was 
aus Ceincn Uncerfudiungcn hervorgehen foU, an di« Svm« 
d«rre:beii Heilie. Und wenn der Skepiikar, wie dar in 
der lulic bemerkt, dcrieni«« il^ wafchar dk BehauMuiimi 
der DoKm.uiker unablifßjt haftwMtt fa Xann er felbK mehia 
lj»i7ii>.^tiivhe8 uiaaGnipda lagant «r hat kafq« «anftitiidmn, 
leitende Principiin fSr bin Uliinaemattt nSthic» 
Befritoi^ender iß die allgemeine BatnChtlUf Über i«B ür« 
fpninK und deii Fortgang dc< Skcpiidamiis , wticbar imaar 
dem De^matiimus (U cicichan tcMim WCt«» wA lib«r«ia 
Grade dendben, welche dar Tf. «intris Mlf ain« Idmatch« 
Weife uiuerfuchr. Nur wünMian vir bajr de« iltam Afcaf 
ticitm-jt zuweilen mehr Beftinunthail und htttenfi^h« Kritik. 
Der erfle Grad (4. Kap.; war. nichu fit «awlib xtf balia«, 
pro ornnif'Ui ei cvntfa »mnei dijfutart, W«fin die Skeptiker 

DIU iIlu Suphißen übereiwxukomman ü A ai aatia 4aA M an ^aip 
de riuhi uxierfcheidcn kennte. «aoB ^Cht ilp latatan JNM» 
Um decrtta dterttit oppourntrs om$im miJcerMt. pvtim prwtm 

confiliu reiiquot fur/ianiet. jiui /..Mfliwlff «ffee/rMHae laudtm 
parjre ftuilg,ent: Pgrrkomiit Jatit fuit. ab ijla tmIM «defaesr- 
H. «dum df rehul prot^Hotc fi}>i lemptraßef Wi^ WÜlltth- 
r 'ij^r . Vf. h.itie auf den Urfprung und dfn Chtrak- 
ler d<ir ikep.iä ilcs Pvrrho , in<>br HückCcht genoBNRam rei^ 
zueüch aiit die bi i.lfii Un^naiidc, daCi Pyrrho ein Sokratikar 
(f^ ^^e, und daf* er Tugend für das letxteZiel desMen- 
Fwu, waliBba gfMrSMwM W 4#«««hri^ 
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Aellem der GcTchichte der Philefoptiie . Tennemsnn ntfi* 
Bommen, gans unbeachter geblieben lind — « würrie dnn 
weit hdMianer den Sopbiften von deot Skepuk«; hiben un« 
terflehaidan kVnaan , und nicht in der iwxuu M.Aä,Tl'■.^ :?x.. 
loftnmt KM* fOMfumi , wie Sextiis die Skepil« defir.irt, die io- 
phiftirclte Zwatfelfudit gefunden haben. Auf dieto MCk 
uiibeftiaateo and unbegiwictem Zweifel folgu der tveyu 
Oradt5.Ktp.), in welchem die Skeptiker den Grujid sns»- 
ben , warum man für und gegen aS'es defputiren mülTe. St« 
läugneien nämlicii , d.if$ es allgenc'ne oder nothwendige Ef 
kenntnir^principiea. oder ein allgemeines Kriterium deaWib- 
ren gebe. Der Vf. adigl, in wie £arnPyrrho (m j« von dlefeia 
ccCagt wird, beruhet anf keinen ficham billorifchen C,-. 
•an ( Diegenei La ert. bandelt ]a in dam neunten Buche, ;r- 
aus 8. 31. eine Stelle aiigeroRen wird , von den f :i»ct:i;er» 
überh.iupc, nicht von P)i-rho allein). Sextuf . felbß <lie.\k*> 
deraiker und einige neuere hierher zu rechnen Gnd. In iem 
dritten Grade^i. Kap.) wurde der Grund des xwe>-ten fiu- 
- wickelt durclAi« Unterfcheidung des fubjecii« und objectir 
Wahren. PajitaigUmrUtlarfabjaeHaereram et «l>iecttv«e<ram— ' 
diferimhUt-^ nanfema uggtigtado, faeile SeeptUi imrgMaatar, 
faMfanl «al MaiMi» nt Lagita vel Pkafiea da refte« asfeMgM 
«am praasfjwtaf m^ita laat»m admonitiaaa, ae qmit, faed/«^ * 
iactha aarmm gfat (i,a. da qua *om per/aq/at eßt ao« fojjef.') 
Jbtlm |»r» oljfniyJ*« aar» Cu a. pro cogaita paaüamt pe.-fptrt* 
rat natura) hahant, Imd aterjfa noa «fmif dl^ 
kor flia»<a/er aeaiat, martala acamea Jfmptr areeri, Diefe Aft 
des Skopttcismus war rnitar den AImm allmn deai Sestua be> 
kennt ; nniar den aauam hat fie kaiaav rainar «ad baAiaun' 
tat entwickelt als Uttau. bay däTan Skendcismua fict da- 
her dar Vf. am lingftan «erwalict. Kadi Mgt er etwas r»o 
nataeri Aeneddenua und Kreuzer hinan, and adgt« daft 
aMhrara JtritUicha Phil«la|dian nach dam Bsy^il« Kants, bc» 
bauptat haben, dafii die AaaUdit «nar «nftar nna gfcc'ända. 
tan Üanaswak kaln Ohiact daa Wülena» fimdem nur de« 
Wanbana fiqr» llSain dar Vf. f^Mkit fich hier nicht f anc ha« 
IKaac anssudr&ckan.'nnd die amnirifcba und tranfcandaaia 
Keatliit der Aaliienwelt an varwaehfitlnt auch fthan vir die 
Falgarung in der Annaifcnnf <i.g^ nicht ein t hnc c* 
JUai« phaafapUa crüite d«ce»i na« ft*t eag^ti9mibatmafln$ 
m friarf, ai atfattmm maeaitHa ttfarandis , tjusmodi ohjecttm 
a prtart rafpamdara. Atqut (amen ce opni ej^e »idetmr, poß- 
qujm aninut kamen«, faarßm a rakat axtaenU emaßdarmto. f«M- 
fuain preprla «1 ku^e paßtam eß. Cttarum, (fetxt er binxu.) 
nsniig a e m ftakuanu «am pttilojupkiam , qaae hoJie , ontaem 
w a Wlafe w a* iateUtganlla piua expltcanäo , philofophUtm cnii- 
eem a fa perftclam effaglariat»r | «teejm fie aam erat perfcien- 
da KaßtU pkih/ophU. Oer Yf. befchliefkt die Abhandlung 
mit der Unttcfuchung : nmhin der Shcpticitnu* ftilire? (7. 
HapOBar ütapcktamaa hat daa negattre GeCekaft . den Dog- 
■iatiaM«l in Bchranknn au halten, und die Philofophie da- 
durch a.uf die rechte Bahn zu leiten. Naeii famui numeieait- 
dam ft/faaßaaU legem, ^ßam eam memtem fanam appelUmut, 
falnt» ee dne« «er fffa fignifieamat. Harne nt quii^e ßrmiter 
itnewt el aßidna in diet exe»!at , kmaaaitaih ofßeia^ aß ; ■< df 
feadat cam, fjat^nt cai^fat tav^fgat, phUaJapkien — ein 
Punkt, worauf «« iflUMT nathifär Vird^ dijl AnflnfrhAHRP 
keit tu laiikeB. 
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■ L»«wio«üiitei C*lta: Vertkeidigung der Er- 

rrgungstheorie peg:cn einir^e haaptiaclÜiclie'Eill» 
TTÜrfe von F. IV. von Hoven, etc. 

(BrfchUJt der im 9»rigeu Stuck abgibfthenn lUttnßnn.') 

\\^ I \iB Erregbarkeit ift keiner andern Verände- 
; fung, als allrin der Veränderung des Qra- 

dt* /abig, und der Grad der Erregbarkeit fteht im 
umgekehrten Verhältnirs i^it der Stiirke der Reize, 
^ie Mf (ie gewirkt haben. Die Erregdng macht iö 
eben dem Msafse , als die Gegenwirkung lebhafter ift, 
die Mirchung bis zu einem gewüTen Grad vollkom- 
inener. [Aber Erregung und Gegenwirkung ift nicht 
denkbar, ohne Verluft und Verr.ebrungderSpffe* oh- 
ne fchnelleresFortftofsen d<»r darin enlh41renertThel4 
Ie. Wird das nicht oft ziim Nachtheil derMifchun'g ge- 
fchelien?J Wenn dieorfuinilche Materie durch cbemi- 
fcbe EinwirkuiifT Ihre' Mifchang odef durch mecbb« 
nifche ihren Zuraminctihnng verliert: fo hörtfie auf, 
urganifche Materie und erregbjr zu feyn. [Mufs es 
denn zum gänzlichen Vernichten kommen? finden 
nicht häufiger AnnäherungsgMde ftatt , welche ge- 
rade Tolche (Ind , die die Hfllfe des Aiites erfodem, 
und daher von jeder nützlichen Tlicoric erürtert 
werden foUen.fJ Den Beweis, dafs die Erregbarkeit 
[cigend!rh wrft die Erregung ?] keiner Verände- 
rung 1)1 morfo fähig fcy, fßhrt der Vf. nirhr, fondem 
er zeigt nur, \\ie die Erfiheinungen , die dafür 
fprechen follen , auch eine andere Deutung zulaften. 
Ul Alle Krankheitoa des OrganUmu« find entwe- 
der örtliche oder allgemeine . und^dle letztem «nt- 
we<Ier ftbcnifche 0(kr Hllhcnifche. Keine Theorie 
kann ans die örtlichen Fehler hellen lehren, [das 
glaubt Ree. auch, und dehnt die Behauptung noch: 
wfiter aus. Aber da die ClafTe der örtlichen üebel 
im Browiifchen SyÜein fo viel umfaiTend ift: fowird 
der Werth der Tkeorie fehr heruntergefetzt.] Nur 
durch Erfahrung und ZuftU £der durch falfche und 
einfeitige Theorien den mehrten Spielraum erlillt^' 
kamen wir zur Keniitnifs der Mittel, die wir gegen 
die uiincherley Fehler der Organifation anzuwenden i 
Üaben. So hitteti wir die Kräfu der Chemie gegt» i 
die ircchjäju her , des Quockfilbers in der LiiftfeU- 
che u. f. w. kcrnicn gelernt. Die eigenthümlichen 
Erfchcinungen bey den anfteckenden liebeln, als 
Blattern, Luftreuche, hatte Hr. iScAaffrr Unrecht, ge- 



en die Brbwnfcben Begtiffe Von Erregung aufzn* ' 
:^«n, aber fflr die gnn e iKcdicinifchcTIUOlie Iii»» ' 
4f . L, Ä 1801. VUrUrBAiid, ' — • " • ' 



fen fle doch giröTte iSehwierigkeiten dar, ' ÜWrer Vf. 
will zu ihrer Aufh^tung das nicht gelten lafTcn, was 
mau aus den Lehren von aufserordentlicbem Abfon- 
derungsorgan , pathologifcher Secretion, fpecififch 
Terindertai^ Abfonderungsihatigkcit fchöpft, und 
erklärt diefe attfgeft(>11rcn Sätze für nichts fafjenie 
Worte. Ihm wird alles hell, wenn er eine Zer- 
fetzung der organifchen Materie, einen chemifirhea 
Procefs [uns wieder nichts fdgende Worte] annimmtj 
Die Einwirkung tbierifcher GiAe oder anderer Sch^d« 
lichkeiten foU die gefunde Form und Mifchung für . 
lieh allein, und »nabhfogig von Erregung in eine 
kranke nmlndem. GenOgt nun diere ErklMrung ? 
fagt fie viel? ift fie wahr? Wir widerfprcchen ihr. 
Diefe Veränderungen lind nur im lebenden Zuftand 
zu bewirken, nur in befoudern VerbältnlfTen deflTel« 
ben, und erfodem zuin Theil, als z. B. die Blat- 
tern, zu ihrem Wefen, zu ihrer Erzeugung allge- 
meine Erfchütrerungen des Ganren unter der Form 
von Fieber. Alles im lebenden Orcnniamua erfolgt 
flach chetififeljen OdttCxen,' , «der diefe geben auä 
hier einen untcrfteordneten Geflchtspunkt. IV. Nie 
kann in einer allgemeinen Krankheit Sthenie und 
Afthenie beyfammen feyn, fondern der Zuftand dea 
Organismu« iüjmtnfer entweder rein fthenifch , oder 
rein afthenifch; ' ta, Ift interefliht, Iln. von Iis. 
Apiifserunuen Über die Vorzüge feines jetzigen, der 
Erregung^sibeurie gemafsen Heilverfahrens zu hören, 
und in etwas zu beleuchten. Kt«, fagt er, war ich', 
in Behandlung des Typhus [i«imer wird nur diefe 
Krankheit ausgehoben!] fo glücklich, als jetzt [ob 
von Monaten oder Jahren, von vielen oder weni- 
gen Fä)len di« Rede ift, wird nicht gefagt,] feit ich 
den Gi^ndfÜttm der Erregungstbeurie folge. Ich 
habe zwar, als ich nach der gewöhnlichen Methode 
verfuhr, beynahe ebnen fo viele Kranke gerettet, ala 
ich jetzt rette; allein wozu ich ISnut Wochen 
brauchte, das bewerkftellige ich jetzt nicht feiten in 
uenigenTa^en, [waren es aber die nämlichen Fälle? 
wird das nicht durch die wenigen Tage gerade zwei- ' 
felhaft?] und wenn ich auch, wie es bey dem epi- . 
demifchen 'J'yphus [das Epidemifche macht doch * 
weiter keinen Unterfchied an l'ch , geijen die fpora- ' 
difch eintretenden Fälle, al$ dafs man mehr Qewif^ ' 
heit hat , dafs felbft die gelinder rcVla'ufende'Krankp' . 
h<>it wirklich ein Typhus ift. Anders ift es mit dem' 
HoTpital oder überhaupt anfteckenden Typhus, wie 

Eofeph Frank dargethan hatj, öfters der Fall ift, die 
rankheit nicht abzukanten im Stande bin: fo fehe 
icll lle doch feiten mehr defl iMlmi'Grad erreichen, 
ala ich nach der Anwendufl^ d«|r:-&fi»nilctcl, Brech- 
" Qgi • • • » DfgnizeciiniiieVOgle 
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mittel, erußnende Salze , kühlende und fchweirs- 
treibende Arzneyen rorausfcbickte [e% kOmiitt nun 
freylich auT «He Natur der fülle «n, b^y tlen«n diefe 
Arxneyen angewendet worden, und auf das Maas, 
das der Vf. hielt; dafs fie im Allgeineiaen TeTir ge- 
mifcbrauchc wurden, wird votk »llBfi ^pg'l'ifnd^O ' 
•h ich noch Im eigentlichen VWitifnd durch Schwii- 
chung zurStärkun^ wrbereitpte , [eben dicfes fehlen 
uns in einigen chronifclieii I<^r«nKht:ireiv zu Zeiten 
fehr zweduA^fsig^l «Is ich noch h«^«^) !;i u f der Krank- 
heit bey meiii^ii Verordnun^ri zq viel [das zu riel 
taugt nie] R,ackflcbt auf die hervordeclien.len Syni- 

itoine nahu^, und z. B. be\ eirurctenden RIutflülTeu 
alte Vinfchläge , [wer tbat das aber bey eitUreteitäfti 
BlutflOffeh^ bey örtlichen ^nt£and0ngen a)lgem«i> 
ne oder locale I'lutausl^erungen , bey Verftopfung 
des Stuhlganges erülTnende Clyltiere, oder wohl gar 
liÜsUttendt Atttitiy'fk, in Verbii\iiung mit den Ken- 
inlttcln tfro^dneh zu u^ulTen glaubte, kurz als ich 
noch ntcnt eihfah , da^s alle diefe Zufalle, Wirkun- 
gen einer einzigen Urfachc, der Afthenie find, 
aafs de nicht aRüers, als allein .durch eine zweck- 
mafsige AnirMdung reizender Mittel befeitigt wer- 
den können , und dafs der einzige Fall, wo, dein 
reizenden Plan zuwider, der Gebrauch fchwächen- 
der Mittel ftatt findet , die Lebensgefahr des Kranken 
wekhie , wie z. die Entzündung edlef Thei*. 
le , bet heftigen BlutfidOfe« nfcht anders ,* als durch 
Umänderung der Form der Krankheit, vermittelt 
der Anwendung folcber Mittel auf die allicirten Tbei- 
I0, Welche die Afthenie In andern Tbeilen vergrö- 
fsern , abgewendet werden kann. [So haben fleh nl- 
fü die Zeiten verändert, dafs die ludicitio vit>i!is 
jetzt Schwäcben y^rlai^gt und entfchuldigt. Mau 
Ijeht, die Erregungi^luMie muf« iuden grofsen Fal- 
len zd den gewöhnlidb«! Huaregeln der bisbcri^^en 
Praxis ihre Zuflucht nehmen, freylich mit Sopliitte 
reyen, als z.B. von Lebensgefahr, von Ümändv'rung 
der Form der Krankheit, die nie erfolgt, von Ver- 
gröfserung der Afthenie in andern Tbeilen , die man 
nie wahrnimmt.] V. Die Diagnofis der allgeiurinen 
Krankheit darf nicht auf die Erfcheinung des Uebel- 
bcGndens , fondem ü^^ioufs ai^. die Be/cUafieiibeit 
der EinflOlTe gegründet weroeaV* wodurch itt rtr- 
%AHÜt wurde. Den Einwurf dagegen: dafs die 
Diagnolts der Krankheit deswegeit nicht auf die lle- 
fchaflenbeit der Einflüfle , wodurch diefelbe verau- 
lafst worden, gegründet werden kütme', weil die £r- 
forfchung diefer EinflälTe mit zu grofsen Schwierig- 
keiten rerbunden fey, als dafs u;ati auf diefemWege 
allein zur Keantnifs einer Krankheit gelaaeen.kMn- .. 
td, habt niemand gri{NdKcier mtd aa^fÜtHicner vor- 
getragen, als der llecenfent der Röfchlaubi'fchen 
Schriften in derA.L.Z. 1799. Nr. 37Ö. ; daher er lieh 
auf eine ausführliche Prüfung derfelben einlafst. VI. 
Alle allgemeine Kranlülciten , fo wie lle nur durch 
fiufsere Einflüffe entliehen können , fu können iie 
auch nur durch aufsere Einflüfle gehoben werden, 
und es giebt ^eine He^lkr^fc die Natur in ^eufelbeff. 
VJL So irtt «• atir sway^CIaffai TÖm KninUiet$e'n, 



fo giebt es auch nur zwey Heilungsmethoden. VTIL 
AUe Arzneymittel wirken entweder örtlich auf ^at 
O^gatüfatioH , oder allgemein ija^ldlfc-^Etrcgbartw 
und die Erregung, und im leliinn Fall immer rei- 
zend. In der Ausführung diefer Sätze iil es im- 
mer TOrzfigUch Hr. üuftland, gcg«u den der dii> 
pntirt. - 

V^RUlfi CH ^ CH R IfT^^. 

Paris : Recueü de Utttrts de fllU. de lMaui(Mmf» 
de Staat) an CkevaUtr dt MeaU, t» Mmy, de 
Silltj, et ä M,d'Hmcomrtt avee üs kttmii Ur. 

de Chaulitu ä Mite. Je Launai. a. YoL Pia QC 
32 Bog. 8- (i Rthlr. 16 gr.) 

Die Demoifelle ,de -Lauiiat gehörte zu dem Hute 
derHerzogin vonwatnei als diefe die Verfchwoning 
gegen den Regenten Ton Frankreich, den Ucrzogvon 
Orleans , anftifltete. 'Sie nahm an diefer IFerfchvö» 

rung einen fo bedeutenden Antheil, dafs man fie 
deswegen lange in die l^ftille etnfperrte. Eine Ns- 
tiee, die d«n Briefen yoraus gchf, ift ein Aussag 

aus ihren Memoiren. Mlle. Launni war von gerin- 
ger Herkunft. Körperliche und üeiltcs Gaben er- 
warben ihr vornehme Gönner, die fie an den Il>f 
der tiersogin von Maine brachten. EinZufalt, dmch 
wichen ihre Kenntniffe und ihr Geilt bekannt war* 
de, entrifs fie den geringen Dfenflen, die fie anfangs 
verrichten mufste. Es war aber kein reizendes Glück, 
von den I.aunen diefer ehrfOcbtigen und veriinder- 
lirlien I':au abzuhängen, biTonders bey fo feinen 
Gefühlen, als nuin bey der MUe. de LauKai sntrirr. 
Den gröfsten und anzithcniien Theil der Briefe, di^ 
hiervon Ihr gefamtneit find,. igachcn diejenigen aus, 
die fie an d«n Chev. de Mfttil fchriab. ihr Urfprung 
ifl fehr romanenhaft. De ihnil befand fvch aus glei- 
chen Gründen mit ihr in der Hal^ille. Ihre beider- 
feitige Gefangenfchafr war nicht hart. Sie lernten 
fleh kennen, verliebten fich in einander, und fuhr* 
ten einen geheimen Brief ivechf«!. Verwickelter wur- 
de das Abcmlieuorliche diefer geheimen Verbindung 
dadurch,. dafa der Lieutenant d» ligi in der Bailille, 
der Hr. de MaffiMr<mge, fich gleichfalls In die de 
Launai verliebte, ihre Liebe zu dem Ritter ?'len:l 
entdeckt^, und edel genug dachte, ihr die ft-rniee 
•ttTsttOptern , ungeachtet feine Leidet; Icäaft heftig 
gcnug^ vftt, ihn unglücklich zu machen. Die Briefe 
felbfl iind vortrefBich. Bey der Fülle der Liebe , die 
in allen herrfcbt, reden fie die natürliche Sprache 
dir;} Herzens: man erblickt allenthalben ein Zartgc« 
f^I , dem der kldaftc Beweis von Gegenliebe . fo 
wie die min deHo Spur von K-iltfinn , i.itht cr.rntht. 
Im Ganzen war ihre VerfalTerin lur Schwerniuth ge- 
neigt, aber deimoch find die Briefe nicht ohne 
muntern Witz, und launigte Einfalle. Ihre Verbin-, 
dung fcheint unfchuldig geAefet» zu feyn; der Rit- 
ter Menil bot ihr eine fchrifi liehe Jlht v ti ficherung 
an, fchlujg ^ aber aus , und erklarte ihm , dafs 
fie feiae'Hand ohMftm |brs m<^t, be|^(^^ 
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noch Terlor fie es , fobald der Rttter in Freyb«it 
Wir. Seine Uiitreue machte ibr heftigen Kummer, 
aber fie verliebte Heb dennoch hcrnnch in den Marq. 
von Hilii) , gleicbralls ubne Erwiederung. Die Brie- 
fe an ihn bähen weniger Werth, da fie gröfstentbeil« 
nur den Zweck haben, feine Trennung von einer 
- Tarnehtnen Perfon . die ihn liebte, zu befördern. 
Dacier wollte fie nach dem Tode feiner erden Frau 
heyraihen. Die Herz. p. iHoin« verlangte, dafs <ie bey 
ihr bleiben follte, und fie brachte ihr dicfes Opfer. 
Als ihre Jugendjahre fcbon vorüber waren , dachte 
die Herzogin darauf, fie zu verbeyrathen. ,,Sie Hefs, 
fo fagt Mlle. de Lnunai felbfl. in dem ganzen Corps 
Schweizer, das der Herz. v. i^laint commandirte. 
herum fuchen, ob fich nicht ein Mann fände, der 
«ine Frau ohne vornehme Geburt, ohne Vermögen, 
ubne Gefundheit. und ohne Ju;;end nehmen woU. 
re." Endlich fand man den Hn. v. Ütaiil , einen 
W/rrwer , mit zwey Töchtern, und nicht fehr reich, 
der damals nur Lieutenant in einer Compagnie der 
Schweizer - Garde war, nachher aber die Compagnie 
erhielt. Dem. de Launcii lobt ihn fehr. Als Mad. 
Staat fchrieb fie die Briefe an den Iln. d'llericourt. 
Sie betreffen gelehrte Sachen utid ßrgebenheiten des 
Taget, und find Beweife von den gründlichen Kennt- 
niiTen und dem richtigen Gefchmack ihrer Verfallerin. 
Angehängt find die Liebesbriefe des 80jährigen, fall 
blinden Chaulieu, an die noch fehr junge Lnunai. 
Sie lachte darüber, Termurhiich er auch. Man kennt 
feine witzige , tändelnde Art. 

KiEi- . in d. akad. Buclih. : Hißorifcke vnd 'Utera- 
rifche Anffätze roii D. Ii. Hegewifch. igoi. 18 
Bog. 8- (iRthlr.) 

Diefe (gröfstentbeil« fonft fcbon gedruckten) Auf- 
fätze find fannntlich lefenawerth und belebread, wie 

»lies, was wir von der Hand diefes Schriftftcllers er- 
hallen. Es lind folgende: i) Erinnerungen aus einer 
Reife nach Stackholm im 0. 1794. Wir haben von 
Schweden und von der Uaupt.Qadt diefes Landes 
noch nicht fo viele Nachrichten, dafs uns nicht al- 
les 'vAillkommen feyn follte, was ein gut beobach- 
teii;'er Mann darüber fchrcibt. Der Literator wird 
befonders manche ihm brauchbare Bemerkung tn die- 
r-u Erinnerungen finden. Merkwürdig ift Hn. H.Uiv- 
terrr«iung mit Sparmann über Hie Swedenborgianer, 
Z(i tienen iliefer fchwedifche Gelehrte felbft gehört. 
Würde lie aber Hr. H auch haben drucken lalTen, 
weim 6^armann fich noch offner berau&geUffen hät- 
te? Wir plauben , die indivirluellen UcligioHS Mey- 
uuiigen eines Mannes gehören r.u feinen Privat An- 
gelej;enbei(en , und halten es daher der Difcreiion 
gcn.afs, fePne Aeufserungen diröber nicht öfFonrlich 
bekannt za machen. 2) Utbtr den JchrißßelleriJJien 
Charaiter des Tacitus. Der Vf. iftfehr gut eingedrun- 
gen in die Urfachen . die den fchriftl^ellerifchen Cha- 
rakter diefes vortretilichen Gefchicbtfchreibers bilde- 
ten. 3) Die Aramäer oder Syrer. Eine Ü^fchichte 
diefes alten Volks, das Hr. 11. von den Gefchicht- 
fchreibern bisher für zu vemachlänigt halt. Da« da-, 



EMfiER iSoB^ «3S 

lu gehörend« ift fehr flelfsig gefamraelt , nnd , frey- 
lieb nicht ohne riele Hyp»tbefen, vorgelegt. 4) Ueber 
die Alexias der Anna KontHtna. Betrachtungen , fo- 
wohl über die Scbriftftellerin , als über den aus ih- 
rem Gefchiehtsbuche hervorgehenden Charakter der 
Byzantiner. 5) Welche von den europaifchen Nafio- 
nen hat dis Merkantilftjßem zuetfl volljlandig in Aus- 
übung gebracht? Nachdem was in der Abhandlung 
gefagt ift, dünkt uns, müfstc die Frage fo grftellt 
feyn: Welche europäifche Nation hat zuerft ein Mer- 
kantüfyftem ßehabt ? Der Vf. eniltheidet für Frank- 
reich unter Colbert, Vieli«iclu hatte Venedig im 
ISten Jahrhundert einige llückblickc verdient. 6) 
Anmerkungen über Kaifers .Julian Schriften und Cha- 
rakter , in fo weit der letztere fich in feinen Schriften 
dargefiellt hat. Der Vf. zahlt Julians Schriften auf, 
giebt von den vorncbmllen din Inhalt kurz an, und 
zeigt, dafs der liaupizug in dem Charakter des Kni- 
fers Neigung zu geiitigen Vergnügungen und Unter- 
haltungen war, fie mochten emllbaft oder witzig, 
fcherzhaft Bnd fpottend feyn. Seine Anhänglichkeit 
an die griechifche Religion erklärt er aus feiner Er- 
ziehung und dem Unterricht von heidnifchen Leh- 
rern, feiner Liebe für griechifche Schriftßeller, und 
den Beleidigungen, die er vonChriiien erlitten hatte. 
Er hatte hinzufügen können, dafs der ünwerth der 
damals fcbon höchlich verderbten chrilllichen Rtli- 
gion einem vernünftigen Manne nicbt eiiüadendJ"i.'j n 
Konnte, einmal von Jugend auf eingefogene Grund- 
fätze fahren zu laffen. 7) VergUiJiung der Uindojlü^- 
merund Sinefen. Wir glauben doch, dafs <ier Vf. hier 
von den Sinefen eine zu guteMey:\ung äufscrt. Auch 
möchte wohl der Charakter eines Volks, das ein fo 
auserurdentlich grofses Land bewohnt, nicht übt-r- 
all derfelbc feyn. g) Veber Adam von Bremen. Nnt h 
kurzen Nachrichten von dem Schriftfteller , Auszö- 
ge aus feinem Gefchicbisbutbe. g) Otto ron Freij- 
fingen. Die Lebensgefchichte diefes merkwQrdi^:t"n 
Gelehrten. 10) Ueber Macyhcrfnns üefchichtt vo» 
Grofsbritannien , ncbß (der) Vt bi ifetsung einer StrUe 
daraus. Die Gefchicbte der Periode, die Marplier- 
fons Werk utnfafst, hat demfelben fehr viel Berich- 
tigung und Aufkhirung zu danken. Dafs man ihn 
aber von aller Partheylichkeit für dieStu.trts losfpre- 
chen uiüffe, tind dafs nicht fthon die Unmöglich- 
keit, feine Anbünglicbkeit an fie zu verhcelen , ße- 
Aveis feiner Partheylichkeit fcy . n>ochten wir nicht 
mit dem Vf. behaupten. 11) liede zum Andenkendem 
Grafen von Uernfiorg , den 33. Aug. 1797- RfC- ^»t 
diele fthöne Rede, die einen der vortrefilichften und 
verftändigllen Miniiler, welche die neuere europai- 
fche Gefchicbte kennt, ohne Uebertrcibung lubt, mit 

wahrem Vergnügen gelefen. 

« • 

n II - 

STE!fDAi., b. Franxen u. Grofae: Iseue honilttifche- 
kritifche Blatter. 1799- I.2-3. 4. Quartalhefr. 460 
U.S78S. i8co. 1.2.3.4. Quartalhefr. 429u.45j 
S. 1801. I. 2. 3- 4- Quartalbeft. 336 u. 3S8 S. 
1802. I. Quartalheft. 216 S. 8- (jedes Heft 12 gr ) 
(S. d. Ree. A, L, Z. 1799. Nr. 234 } 
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Gnloiw» Theocriti Idullium Fl II. Latino »erfy expreffum, 
Äcc^dit SpieUtgium obferraU<>num imprimit earmine amot- 
iteo. — Diu Ffldfiinger, eine UitUt tutkder achtem ietThetr^ 
kritvt. A!:ctor« Chr. Ovttt. fftrmtdwß». ifoi. 40 8. Rr. f. 
(4 gr-) Die lateinifcha OchecfKBttBft erregt fcbia 1^ »in« 
SdKnheit in unfeten T«fMl*Aufoierlc.raink4ii: und in der 
That. fie gehört nicht unter die rchle^celieii, «ndcke von 
b«gnfterten Freunden des ^ rakuHrchen SangvrrTwrAic&lwm* 
d«U find. Dicf» khrt g-leich der AiiTang: • ♦ 

Daphnidi forniufü , cum taiiris a!ta premerti, 

PiiX utinni frrtur ftrte octHrfn^r !\lenalcat. 

TIqv» »tri-jite Cijn.n et primut pot pubrris atui'. ■ 

CaMMas inHare amto, ambu rantare litriti. 

Daphnide lonjpecto , prior orfas voce Hienateat, 

Anlafs zum Tadel indeCt bietet Geh häufig dar , wenn man 
entweder das Orii;inali oder auch nur tndcre Ucberfctztin' 
ccn ernAhaft vergleicht. Gleich in deii erftcn yerTen id die 
Wonftelluni; des griechifchen Dichters zu weit rerladent 
•ft« pranr^r-ti iß zu |[crttcht fiir ßmiiinm, und das fcrturfar- 

tt ittmnt'B» wenicfteu« nkbt W(ilUJüt«g«nd> Ql&ckUcliec 
bat iicfe T«rfb L*m*gßu übermc«»: 

Dopknidi formofo, dum pafcit per juga tgurof, 
LpiUa, mt perhibttit, QCcurrit fürte Menalcat. 

Im dritten Verfe ift eine nachl.ifGge Verbind"! r der Sine, 
ueJche liegen die Coucinniut dta eriechiiclten A%<^ tsy 
TT... y:,i(:ri(mZ^ii^tbiHl»,t^t»mt!bM* £0*. &b«> 
(kute: 

Jmtm mtau fUlm tmttrü , ßttuti^mi «mt« 

vipittii Vers, laut Kelefen. ertrsst ktin raenlchUcbei 
Ohr. Am heften brft dlefeu unÄ d«n vmimgeliCIldcii Tcif 
Va». Hvi»ßiu oacbgebiidet : 

Lndere uti'rqut, et atfrqar fuit CQr.tjre per'itat. 

Auch im letzten Verfe wurden wir ßait pnur or/m voce lie» 
her dis einfachere evepit prior ifla wählen. Noch wen mehr 
aber liefse Cth , uiifers Bedüstketis , gcijeii Hn. l'rof. Pf 'rrni- 
dorf'i Ueberfeizun^' tiiiweij>> 1 , wenn n-.n) die l.>.-varreii und 
Erklirun(;en de» ftriethifcfiLn Toxi-";, diiiL'ii er dabey Kefolf^t 
ifV, mit der TacUel der Knnk beleuchten wollt-. Einval ge- 
Itkbt et («ibft mit Treuherzigkeit SetpiMiu fum vulgarem 
illt*rpf«teli«aein wborum ti ßiüit vh*t Mv^in , q»i» 
€9mm9dius in wctra latitia c o n v e » i e b a t ; undi(iebt 
dann in der Note erfl die rUhtlt^e Erklärung an. Daeeubri» 

S'ciK felretnti dafü die Ucberfinzung. nicht die Noten » be/ 
iaCer Arbeit ihm UauptCache varen c fo würde es unbillig 
dys* wenn irsn dem Vf. die eetaufcht« Hoffnung durch Aren» 
gen Tadci eHtr;c>ei. U&en wollte. Nur das Bekenntnifs wird 
rr ens zu Gute halten, dafs wir ven feiner fonft bewahrten 
Gslehrfamkeit etwas weit vorzüglicheres erwarteten, als hier 
pc>iÜet worden ift. Auch lind wir übeneugt, daCs er die 
Anficht ron dicfem 6edic!ii ganz anders genommen . und 
feinen Hemerkuiiften itber den bukolifchea WechfelgeCing 
■tehr Bciiirf« ur.d Wahrheit gegeben haben würde, wann 
ihn etwa« maiir, «i« U^kemt und yaMUmmn Yamwkum 
gen. dat Oadidu 4«ich Tn/Bfyoüäawm bwaaftdlaa« ^ 



Icamt worden wäre. Well dtefe (belehrten jln9»'T«rai«dniK 
gen «um Thc-il auf fehr feichte Gründe fVützten . und 
rechten Weg der Emendation zwar ahQd<!tC!<, aber iiichifaa* 
den« IV glauw lir. U^., A»ü mit der Widprieeun« iitSm 
Gtinde siocieich auch dielenhaltun^ und_ Vitrihe^dtgnng da 
Alten verbunden fey. Ja felbft diefen Gründen )iat er oftct» 
was UnAatthafces eiit<;e;;eii eefetzc: z, B. wenn ercia<' 



bare Lücke in dem Wecbfelgcfanc (nadi V. fo.) mn ciacai 
bcfcbatdenen SrillTdiwcigen dea llapbnia aUnttr: ».fmd 
fikällitm fM^'aet ad «cfa^fbam rnttU «lifnatfe«* gw immv 
M/toraw. im earminSmt.amv^aeis e«rtaa(/aB« qmatantt «••< 
lerejM^aat ait favarem juilcis iV mUtrmtram p^Mtm imttimmth 
dum , moterr ei infiguire Jolent poetat bmeoliei.'* Siora fana 
«idaren 0«l!ch»punlit. an« dea fttanier dar Ane k rlufetait 
Wacbrelgefiiiige. bat Hr. HK. JSMUifdt in der nendten und 
aitaiührlichtteii Kritik dfafiM Chdwbrs. (Oaerjliva. |iliil«|a- 
gif. Spec. p.42.) aut'gciteilti waicha tinfer Vf. nicht gekannt 
so beben lebeint. — Dar fcbwSrhfta Tbeil diefcr Arbeic 
ift unftnridg die daotftba JVaebbiidmt dea tbaakstttldmi 
Idylle in gctabitea VacAn. Wia weit dicCi fctnitr dar laHr> 

itfchan uabarftttwnjr aurSck bleibe» und im w«kbca Gc> 
ibai^ek ilbcrbaupt S« trerfarst fey , wird Sab atidb «haa uop 
fer UrthatI, aas ein paar ausgehobenab PMbaa ergeben. 
Bier der Anfsrg : 

Als im Gebirge einft ManaUi* der Schäfer, itett, ' 
Triab Dafait bey ib« hin* fein Freund, dar Itkd«' 

hirte. ' 

Bin boJdaa faar» «od gut» blond beide» casi aii 

fctiÖn. 

Tall Anmutli und Talent, die äufseru ILe» erbjfta; 
Halb Knaben noch, befecSt vom Feuer muntrer Ja» 

gettd: 

Oeift ttob den ainan malir« den ander« Umfu Tatendi 
Math tnm am jenem« Wils, dar bdMn Xana« 

Schar £( 

Am» Mm Vafrbnld, Kiib*» Nan». Empliadavg, 

Herz. 

Nach weniger flnd die lyrifcban Strophen geluageu. Ale- 
Bftk** Gtcfjiii; z. B. lautet bierfo: 

VerC'-H oi>' , o Wolf, die Limsier meto f 

Vt->iftoi\ die fanfieti Muiter! 
Erbarm dich, wenn Tie atitcnid rcheva 

Dein sornig UHgewiuer! 

Frtfs auch den kleinen Schufer nicht. 

Der dich in Demtuh ehret. 
Dan Jäger beift » der HaHn dir fprichU 

Oad Itinaai Anlbba «Mhreb 

IMi ftalft il« Lncba* und Füebüi gfknt 

Alf »b i« deich dir werea. 
Ala biiall dn fie mit Macht 

Zu beifsen und zu sehren. 

Deiili nicht, hier find der Schafe vialt 

Und nur ein kleiner Schafcrl 
Auch Hunde e'tebis rings um £a rial. 

Alt bcy dir Fliegen. Aitar. 

Der fonft achtungsaranba Vf. hat Ach «fbnbar hier auf ei« 
fans fremdea F«ld ramm» «vmralehaaa di« ei 
ftMk ik» haffetulich Md awuck nie» wbd. 



Drnekftklgr. In Hr. i»». Z,Ut ift «Bft«K: im thv darmu mgtfiüuttm SUU» au Mhi t 
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£RDB£5CHR£IBffN& 

b.Cade}! u Dnvies: An Account of a Geo- 
grnfhittil anti /fllrononicolExpeditiftn, f the Nor- 
thern Parts «f R.t*fjui. performed by Commodore 
^. Uiiliugi, in ifae Ve.irs J7,c > tu 179^ the vvltole 
narrated /rem tlie Original Papers by- älarti» 
Sauer, igo«* 333 S. nebSt 59 S. Anbang. 4 ti|. 
14 Kupf. und qaer GaneraUMiCt« von Aeroir- 
faiitb. 

Aas Leflept Reife -von KamtTcbatka nach Pr.'era- 
burg^ ward es zueril bekannt, dal) dl« ruQifche 

n<'::^*erun': du bisher von Wilflfcbützea befucbte 
^tUicbe likiLlnveer, die ßeringsArafa« , und die von 
Cook bafalirene nordweicliche KÜtte ton Amerika, 
genauer wollte erforrchan laden, und ^fchnn 17^5 
etncu von Cooks letzten R*jfc;»cfthrten ian Cüpiraiit 
Billings luin rühm" fiiu*r nnjcii Ennlfr!;uiif^;rLM!e 
aiase»r«lien batte. I^lfeps fab ijg^ die da^u be' 
IHflamren SdiWe in Ocbertk Mvf dem Stapel liegen, 

erfjhr such flort einzelne ParTiruI^r: -n yon der gao- 
zen L utenieliatttng , die aber lefar gebeini {^ehalten 
wurde. Seitden Uieb der Erfolg der ganzen Expe- 
dition verborf^en und man, «rttface kaum, ob fie wirk» 
lieb zu Stande gtküinmen war «der niehr. 

Hr. i'ir:?r , der den Capitatn liilUiis>s als Stcrc- 
lir und JeurR^lill begleitete, felber ein Tagebuch 
träbrand der ganzen Reire bielr, and Ton andern 
bcy jeder Gdej:enhpir genaue E»'kiindigungeti rin- 
zog, uns eadücb ia dem vorlitgendea WVrke 

▼on dem ganzen (leifeplan , und wie er ausgeführt 
ward, binlapglicbe Auskunft. BlUinga foUte zticrft 
die wabre Lage de» Kovimaflaflea ttnd der nördli- 
chen KJitt-n des TfihukifeLeu Lamles brrtimineii, 
um das Vorgebirge SBelazkoi , in die BeriitgiÜraTae 
zu kommen fachen , und initGentrsbcic auauacben, 
ob nordwrirrs derfelben Land vorbanden wäre, hier- 
cuf aber nach Ocliuczk zurückkehren. W.:ren bey 
feiner Ankunft die zur weitern Fahrt btiuinmten 
Scbiife nicht fertig: fo foUte er unterdefs die Kmili- 
fchen Infeln. Japan, und dieganze Xflfie von Ocbotzk 
bis Carea peiiuu t-rrorrcbf-ii. Njth ditTein Gelchaft 
ward ihm die Uerichtigung der Lage aller ößlicheU 
fnfeNtdiejctzCanter dem allgemeini^nl^amcn derAlen» 
fen beprifTen werden, der übrigeh Infeln, w»»lrbc lauert 
4ier amenkanifchen Küile liegen, des f«l:«>ii Landes, 
und der^dort vorhandenen Häfen , Buchren und 
Einfuhrcen aufgetragen. £r folhe auch folch« Völ* 
feerfcbaf^en , dt« fidi andern enropSifcben Miciitaii. 
aicbt uitterworft-a h?Uen , T:.ir Güte dfthiA blingUOf 

J. L, Z.. 180 3« Vvtrtn iiaitd. 



die ruflifcbe Herrfchafr anzuerkennen, und Sber- 
hju-tr von d»:n Landtispredukten die belten Nach- 
ri( h :<^n «iBiueieben. Die Ausgerandten waren zu de« 
Ende mit ali^n möglichen HiVifsmirtelr» ausgerö- 
ftet. Man hatte ihnen die Berichte der frühem ruf- 
lifc!;eii Seef.iiirer iiacli diefen Wcltgei^enden in Aua- 
£i(gen lAitgegeben, ile mit allen aftiunoinifcbea In» 
firumenten verfeben/ und ibnim eiflen Natarfor» 
fchiT und M.lcr mit f*(;£^ebrn. Dit- SchitVsmann- 
fchifc erhiüU -.vahron i d^-r licife do,Jijrlien SoM. und 
nach Vollendung derfelben ausgezeichnete Belob* 
nungen, welche in der am Ende angehüngten In* 
flruction ausführüch tju finden find. 

AUern die Abfi^ht, der Re^;«-r«ritr u orJ £;ar nicht 
oder nur theilweife erreicht. Billings, der ück 
auf dem näcbilen W«ge über Ifclügins nach den mf« 
lifchen KiederlafTungen au Ko.i.-na bf '^vbcn fullrp, 
miifst« dorthin einen weiren ütuivcg at-luacn , weil 
dT hiöhcri^e Coinuian iant von ifthigink, der die 

ü fchakifcben durch fein Betragen vullig mit ihren 
Ueberwindesn verfbhot hott-, abgriffet war, fein 
Nar!ifoI.^er hin^'egen diefe Wilde:» duicb bdrtf Be- 
handlung gereizt hatte, alles Verkehr mit den Ruf- 
fen aufzugehen, fo dafs dir Reife durch ihr Gebi'^'C 
äufseril gefährlich war. \Vf[;rii Man^jel an L.ift- 
tbieren, (det»n blofs zum 1 au purt der nütbigeji 
ReifebedüriniiTe iiirti l\.o\iina und ücho/.k wurden 
gOOO Pi'erde erfodertj , verzögerten üch die Ausru« 
Kungefl ongeuiein. Der Ravimafluf^ ward zwar bis 
zu r, : L M Münduni^ ui.;e-fijchf, aber wegen des Ei- 
fes. konnte die weitere i'alirt nach NordoÜen nicht 
unternommen werden, welche aber wahrfchcira-ch 
geglückt wäre, wenn der Ce^iitain dort hätte bis An- 
fang Augul'ts warten wollen , um welche Zeit, n.)ch 
den Bericluen der Eingebornen, das Meer /itui. 
lieb von Eife frev feyn foll. Die Kttrilifcben In- 
feln nebft d«r faM/Uicheji KQfte von Alien werden 
gar nicht befahren, und nur lehr wenir^c von den 
öftlichen lufeln in der Ffrne (»efeh-^n. Am ian^ tlen 
verweilten die Sihiifc in Unilarcblia und Lodiak 
und auf der a:nerikanifcben iltifte nur einige Z«it 
in Prinz - V^'iiheltnsfunde, fo dafs Scb^lechef, der 
hier 17S8 uniherkreu/.te . geur, ii'-rc Njcbiirhtrn, 
als das von Sauer gefAbrie Tagebuch enthält, iier- 
Aaeb ward «in Tbeil der nördlichem RdRe bey Rud- 
neys-Spitze befchilTr. Die gan/f Fnhrt piidigte fich 
mit lÜnterlucbung der Lorfnz Ijay lüdwarts vom 
Oft -Kap, und di« Schiffe kehrten »793 nach Kamt- ' 
fchatka zurück. Billings bofft« 2war. von der Lo- 
reuz-Bar durcb da« Gebiel d«r Tfcbuktfeben , weite« 
te &i:d'eckungcn langft d«r KüAt *^ mapbej . allein , 
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er fand bey tien Wilden die erwartete Aufnahme 
nicht, fte beraubten ihn und feine Begleiter, UcfMn 
lie hungern und frieren, und erleabten ihnen nfcbt 
etwas aufzuzeichnen, dofs ihr trockenes Tage- 
buch nur die täglichen Unfälle erzählt, und nicht 
•inmal den Weg nigi«bf* den Billings darch das 
lirädi der Tfchaktfchec nahtn. 

Da Hr< Ssocr den fiefeblthaber der Entde- 
dcnagiiflottitle Obnall, anfter auf feiner tetztett Reif« 

durch das Land der Tfchnktfchen begleitete: fo hat 
er die wicbtigften Vurtalle der gsiizt-n Untenieh* 
tnung (Sebft asdem unterweges gefammclten Erfah- 
' run{;en , über einzelne ruflifche Entdeckungen im 
Eismeer, über die Jakuten und andere Einwohner 
des ruflifchen Adens in t2 Abfchnitten geordaet. 
Zjierft befcbreibt er dleLaodreUe der gsniea SdiiiEs^ 
gefeUfcfaalk rnn Petersburg nach Ocbotsk , and die 
vomebuiften S:ädte, welche He auf Ziffer Sirafse 
berührte, bie vcriiefs Petersburg den Sj. Oct. 17^. 
and erreichte Ocbotsk den 3. Jid. 1786» 

H; :,:er Kafan fubr Hr. Sauer 34 Werße rlunh 
einen henlicben Eichenwald, bey feiner RütkJveJjr 
war aber cfavon keine Spur zu fehen. Tubulsk ent- 
hitlr 2^co Hiiulcr und 23 Kirchen. Die Zahl ^er öf- 
fentliche« und Pfivatgehauue wird von mehreren 
Orten angegeben, ihre lleTÖlkcrutig r.bcr wagt der 
Vf. nie SU beftiuinen. Von Katfcbugd , eiuem Dor- 
fe himer Irkuzk ; gieng die Reif« zu Wafler bis Ja- 
kutsk auf dein LeiiaiiLüs. Tn der Nacbbarfchaft die- 
fer Stadt wuchs wilder plnchs ia Menge. Ocbotsk 
befteht aus 132 elenden hölzernen Hüufem. und 
> erfchiecleuen veffalieneu Magazinen. Wegen der 
bertandigcn Nebel und kalten Winde gedeihen hier 
und fünf VW-rllc von der KüAe. weder E.n tne nuch 
•ndere Qewachfe. Die Einwohner Icbea grofsten- 
tbeils Von Fifcben, und damit werden aneb fbr weniges 
Rindvieh und ihre Ilunde gefuttert. Jeder halt we- 
nigiiens zwanzig der letztern , des Winters die 
Scbiitten r.u ziehen. Im Frühling ift grof!>er Mangel 
an LeViensmitieln , fo dafs die Hunde aus Hunger 
einander verzehren, und die erßen nnkeitü.-^ enden 
Pferde zcrreif^e n Vrf i;ifi einer Sandbank, die ifire 
Ljge h&u£g verändert t iU der, Hafen fchwer zu he- 
IcbUTen. 

ünterdeffcn hierzw«y SilinTe zur weitern Reife 
«tlM^aet worden » wozu das tioli 70 Werfie herber 
gefcbalFc werden mufste» follce Billings den Kovi- 

maflufs und dt<? Li'i'^^eu des Eisuun-rs unterfucben. 
Da aber der Weg über Ifchiginfk wege« der Unru- 
hen unter den Korkkea und Tfrbuktrrhea nicht ge- 
wählt werden konnte, fo inufste er einen griffen 
Umweg über Safhwersk am ludigirkn nehmen , und 
die Reife gieng zum Tbeil nuf Kcnmhicren weiter, 
die man aU Reitpferde braucht, durch Wüflc«, in 
denen Tiingur<>n und Jakaren auiberi(reir«n. Weil 
es in dieft-n wÜiIlti Gi-'t:en<!e:j an I.t'bi'n?irdfrf In 
fehlte: fo uiuf.-trn die Keifeudeo blofs von getrock- 
sieteu Fifcheii kben. Na>'h vielen Fübriicbkeitea 

.^iti«A fie «oiUifib bey Oberfcoriow .09*^0' 



tS* aird!. Breite, einer von den drcy Kied«f1«0iitt> 
gen , welche die Ruflien am FlufTe diefes Nomens an- 
gelegt haben. Dort oinfsten (ie den Whiter zubrin- 
gen. Im Novi'inber war fcbon die Kalte fo grofs, 
dafs Kesumurs 1 bermometer 40" unter o ftand. Ver* 
liefsen fie bey diefer Külte ibr warmes Zimmer : fo 
konnten fie nur (Iwrch ein Schnupftuch I-uTt fchü- 
. pfen. Aufser dem üaufe warj jeder von ihnen we- 
gen des Atbembolens und der Ausdünnung von ei- 
ner dichten Atmofpbäre umgeben, die fich fchnell 
In feinen Reff verwandelte « und bey diefer Kälte 
inufste die niirgebriuhtc ?vlsnnfchafc 5chtff« b«IMI|» 
das'£i«meer zu befahren. 

In der Nachbarfchaft diefer NiederlafTung woh- 
nen die Juhagiren , welche diefen Namen nicht ken- 
nen . fundern lieh Andon ßoinni iitURen. ^ie liad 
durch Kriege mit ihren Nachbaeen, dnrdi die Pocktii 
und VfnnÜcbuBgmitdenTungufen alfmahlig fo ver- 
mindere wurden, dafs die ganze Nation böchüeaS 
aus 300 .Mannsperfonea beftchr. Den 12. Marz Ife- 
fsen lieh die Schaeelercben zuerft fehea, den 15. 
May fieng das Eis an im FlaSe aufzuthauea, und 
den 35' fegelte Dillin^s neb:: ft :acr Majinfchaft von 
Oberkovima den Flufs hinab, £r erreichte endlich 
Niederkovima, 58* 17' 14" den nbrdlichlen rollt' 
fchenPuften. Jetzt foütp, der Inflruction gemaf.«, die 
nordüitlithe lvüf:e uatcriucht ujjd <<as Vcygebirge 
Schelatskoi umfchifTc werden, aber wegeir des Eifes 
kam Billings nicht weiter als bis zuiu Meerburen 
Tfcbaun; er fegeltc fchcn den 26. Jul. 1737 unver- 
richteter Sache wieder zurück, und beg^ab lieh 
nebÜ feiuen Leuten nach Jakutik. An diefer Küfie 
wird viel Treibholz, auch eine Menge Maameis» 
knocben peftsnden, und am Vorrrebirge ßaransoi- 
kanian entdeckte «isn einen diefer Knochen, der /ij. 
englifche PfuBd*wog» 

Weil Scbalaurof, ein Kaufmann , frhon 176t. 
die von Billings befahrne Küfte des i ichukiicben 
Landes uuterfucbt harte, und derü-n Winterwoh. 
nong dort noch gefunden wurde: fo rückt Hr. 
Sauer eine) kurze Nscbricbt vtn diefer Priratunter« 
nehmung ein, die wir hier aber niilit wii ilerh o!en 
wellen, weil Hr. Pallas feiche läagA im erüen Ban- 
de feiner aordifehen Beyträge bcfcbrieben hat. Wab- 
rend feines zweytea Aufenthalts In Jaknisk erfuhr 
der Vf. auch einiges von der Entdeckung der Lacbuf- 
fcben Infeln, die 73" N. Br. im Eismeer liegen, uud 
fchaltet eine kWze Gefchichte diefer Reifen ein , die 
aber ebenfalls fcbon durrb Hn. Pallas Bemühungen 
bekannt find. Eben daielLfl Aimmelte er auch 
cberley Nachrichten über die Jakuten, welche ia 
diefer Gegend mit Ihren Herden nmberziehen. Ib> 
re Anzahl rerm indt-rr üch wer^ra des harten Druckt» 
den fie von ihren rulnfchen Überu erdulden, uncl 
wenn fonft ein Jakute Herden ven so. 000 Pfcrdeo 
und Hindern befafs: f« haben die teicbfien gegen' 
wa t ij ^..ium sooo Stück. 

Vua Jakuzk verfügte üch die Gefetirrhafr aber* 
suis iM«b Ochtsk lua dl« ittUcbe Aatdecknugsrel* 

Goo^ 
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lÄfien auf dein Stapel fertig, fiUeia das zweyte ScLilY 
rrhriterte, als es aus dem ilafen gebraclit vrerden 
rollte, und ward nachher verbrannt, u:n werrigllens 
das EiTenwerk zu benutzen. Wegen diefcs üafcUe 
Mard befcbio/Ten, n3ch KauitfcliaTica zu flehen, tfnd 
dort ein iitues zu bauen. BelJes ward la !! ausge- 
führt, aber darüber verllofs beynahc wieder ein Jahr^ 
in welchem nichts «ttsgericbtet wnrdc. 

In K.iintfthatka erhielt Ifr. f.:!lingS die Nach- 
rkht. djii bchweden wahrirul des Kriefjes mit 
Rufsland ein aruilrtes ScbiiT in t iefe Gewaiier ge- 
fthickt habet den rolUfcben üamlel zu bcourdliigen. 
BflflTelbe (ankert« aoeb hemtch in DhaTefchltt, aber 
obne den Hortipen WildfcbQtzen den gerinßften 
Stli.ulen zuzutugrn. Biiiings liefs Jkh auch nicht 
■bfi hrecken, mit einem SclMlFn.Jch rlen Alcuten zu 
fegein, und kam damit nach Unatarcbka. Die Klei« 
dung der E'mwabiter diefer lufel und ihr« Lebens« 
arr wirdt-ii geoau befchrieben, und Äe überhaupt 
wegen ibrer faubern Arbeit gerjhint. Sie verfertt* 
gen SWS S^haiKircbncn Zwirn rtn der Feinheit ei* 
nts Haares bis zur Dicke des Packgarns. Ihre Niib- 
nadelii bcdthen aus (U-n FlQgelknocben der MOTen, 
•n dem oberßen Ende find Tie fbtr dea Oehrs mit 
ekicw feinen EiuCcbniue verfehen, womit iie die 
Icfliiftlichften SttcXereycn tu Stande bringen. Ihre 
Bdi oder ledernen Fahrzeuge find . li il Ti eil 

ganz uuiciituluig , (o d»fs man von oufseu ihre in« 
fter« Coaliruiiion erkennen kann. Die weirer Iie« 
gentlfn Inleln wurden bis aur Kodiak (Kycb-n^;) nur 
in drr Teme gefeben. Auf diefer letztern hatte- ein 
rudiüber Kiiurmonn, Namens Scheleckof, eine oi^ 
deniUche Niederlaffiing , welcher ein Qrteche TOr« 
ftaud. Seehabvndert Baidaren, jeder mit swej oder 
dr<y Ali.itfTi bemannt, mufften für die RuflTen 
fifcUeiK Kobben und S«eettem eriegen, oder lieh mit 
der Jagd befcbäftigen. Vor Anknnft der RulTeo 
pflegten diefe Infulaner keinen WiiitcrTorraih^inzu- 
legm. fendt-m behalfen fich in diefer Jihrszeit küm- 
Ku riich mit Mufchein, andern Scbaalihieren , und 
was foull die See an ihre Kttiten wart*. Die Euffea 
Ütocti bey ihre« Withnungen ordeodiche Glfaten, 
Wütni fie Kohl, Ksrtndcln und andere Geaiüfe zie- 
hen, bie hntti'fi auch vier kuke und zwölf Ziegen 
herüber p' bracht* Schelechuf brauchte 2u leincni 
Pelz.handf 1 mehrere grofse Schilfe , und bezahlte 
feine Mtitrufcn fehr gut« iic erhielten 6oo bis 
looo Silber.- Rubel j.iliilich. Aber i:e mufsteo bey 
diefem hohen Lehn doch karglich leben« weii Ii« 
Kleidung und Artilie} dea Luxus von dem Untemch» 
incr für (fie un«t'heueröen Pri i[r« katifen miüTc'n. 

üIm Urontcwein koüete t'ineu Kubai, ein Pfund 
Tahnk 50 Riii»cl> und ein grubt^s Hemde 10 Rubel. 

becoitem, denen wegen ihres herrlichen Pclz- 
Wfiks am nrciden nachgefteilt wird, nehmen zu« 
febcnds oj. An Acu hudcn von KatntithatkB wer- 

deit üe ni^hi mehr gefunden, bey den aleuüfchen 
IiUela find fie jcttt «iau Seltenheit j di« Schuma» 
fiuAinfciik babn^M «hiiU&gft vtrlaffea» und in 
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fünfzehn Jahren tTerdett fi« nrlTcficn 4^ end 6b* 

nöfdl. Breite völlig ausgerottet frvn. Auf den öAU. 
eben Infeln, welche der aiuerikunifchen Kulte nä- 
her Uegen, linden (Ich auch rulTifche NiederlsfTuu« 

};e», £0 wie auf dfm fefiea Lünde an Coeiu £in- 
ahrt. 

Von Kodiak wollte BilliNgs diefe Einfafarl befu- 
cben« ea £*iM>S ^bm aber nicht hinein zu konmen; 
deficr fchime er nach Prinz- Wilhelmt-Sund. Er er* 

fuhr auch, dafs eine fpanifche Fregattp , unri . Ca- 
pitain Menduza in jener Einfahrt vur Anker la^e, 
und dafs die Spanier, um mit den ItuHen zu ban« 
dein, jährlich diefe Gegend befchüTcn, denen fie Le- 
bensmittel und öeeuiterfelJe, gegen Eifcnwerk, Glas« 
cor.iüen, und Leinwand vertaafchen. In der Nach« 
baxfchaft des neuen Ankerplätze* unterredete fich 
Hr. Sauer mit cinew alten Ainerikaner . und auf die 
Fro %v"'c hnge es wohl her fey, dafs fre:ndeSchif- 
fe au diefe Hüfte gekommen w:iren, -etwiederte der 
Alte: er erinnere ilch von feiner Jugend her, dafs 
ein Schiff bey einer Infe), die der gegcbeneti An* 
zeige nach keine andere, als Kaysinfel feyn kann, 
gelegen habe. Die Einwohner hätten bejm An- 
blick deflelben fäinjntiich die Flucht geneoinieo, wä- 
ren uhiT nach Abfahrt des Schiffe zurfickgekehrt, und 
hätten in einem ihrer untertrdifchen .Mngartne, Glas- 
corstien, Blatter, ^l abak,} und ein*«n eifernen KelTel 
gefunden. Da nun aus Stellers Tagebuch erbellt, 
(der Vf. hat aus demlelbeu die hieher gehörige Stelle 
flberfetzt)' dafs diefe Dinge dorr von deflen GofÜbr* 
ten 7.urückjelaiTen wurden; fo v tr in luhet er, Billings 
fey zufällig nach derfilben (äegend gekommen, wo 
Steller ans Land gieng; und da diefer das Vorgebir- 
f^p , fitipr die aufserfte Spitze einer anft hnüchen Infel 
tifn iliasbcrg iißJliue; Jü glaubt er, dieler Berg, der 
auf allen unferjt Karten auf dem feften Land# liegt, 
habe eine ganz unrichtige Lage erhalten , und eaan . 
mfifle' künftig die finfserlke Spitze der Kaysinfel, 
Eliasberg benennen. Eben dieler Alte wiederholte 
verfcbiedeuemnle , dsfs füdoftwärts von ihrem Lan- 
dungsplatz 60° 18' 48" nördl. Br. und 213' 4^ ' 45" 
öftlicber Lasngc ein j^rofses falzit^fs Wafl'er vorhan- 
den wäre. Hr. S. ward von i^ieicr Nachricht fo er- 
griHY-n, dafs er diefes Meer allein untt riuchen , und 
tiefer Landeinwärts bis Canada oder andern euro* 
paifchen NtederlaflongeB vorzudringen befdklofe. 
Diefs ward ihn» aber ««cht erlaubt. Wir wundem 
uns , dafs er bey Abff (Tang feiner Keife noch an 
diefes Meer glaubt,- da nach Yancouver« Unterfo« 
chuxtgen, und Mackenzics letzter Reife diefs audl 
vü« andern vermeynte Meer unmöglich vorhanden 
feyn kenn. Die Anicriknuer mic Lieiirii fkh unfer 
Vi. durch einen DolliBetfcber unterredete, hatten 
von dem fremden Seefahrern einzelne eoropüifcbe 
Worte erlernt. Wnren fie mit dem Taofchc nicht 
zufrieden, fa fagten fte ho, na, wollte man mehr 
TOD ihren Waaren haben, fo riefen plenty , aock 
hc^n^itfco fie fich des ff ani f chen WorM OMijgo« 
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EAliJWÜllQSSCHJSLIFTEN, 

» 

2tW8tT« in CoAfli. b Füchfel : Communionhuck 
TOM C F. Si'n^enwr, Confiftoriair, u. Paüer za 
St. Tcin. SU Zerbll. igoi- *o« S. 8- (12 gr-) 

.Der Vf. iiefort hi^r, wie er ii\ der Vorrede fagr, 
tiloHi ffein« efpenen Ueberzeuguntjen vom Abendaiab 
le, und befchreibt 'üe Art un»l Weife , wie Er dafTd- 
be Z.U geniefseii pflegt ; da fich jedoch fein Herz bey 
diefer Weife fo vohl beforgt fühlt ; fo wiinRhc ez, 
dafs Viele, recht Viele, des Abendmaki ebeafo gc* 
niefsen möchten wie Er, untldethtlb widmet erdi«« 
ffs Büchk-in der gatitcn evangelifchen Kirche. Er 
betrachtet das Abendmabl au» einem ganz eignen Ge 
fichtspaulit , worüber er feine Geilnnken iu liea 
oJer \ frrieii Abha-.ifll ungcH er<<lfnct. ,,0«sWun*l 
derbare weg, (fagt er in ;i»-r Vorrede), ift mein Wahl- 
fprucb, und den L^üten naciirlich Keinacbl, fo 

beben fie t^etls nichts mehr za. fpetten, tbeils verlitf- 
ftn fie ficb euch nicht mehr auf Wunder , und jtnd 
darüber verlajfen, fondern greifini felbft mit an, und 
geniefsen dadurch äi-n gaitzeu öegen der Religion — 
auch fogar bey ihren ävCierKcheii Feyerlichkeiten." 
Dniüit die Lefer witfen , was fle in diefemXouniH» 
oionbiiche zu fachen haben, fo zeigen wir dieRubri- 
ken kürzlich jn. Es litwi folgende: Richtigre Würdi- 

Slttg der kirchlichen Feyerlicbk*it der€hrill. n — das 
hendmahl genannt £inf«tziin; dt- s heiligen Abend- 
mWi. IktiuwoKtung «intf «adUhcnden Ftf g«; 



<ob das Abendmahl nur eine FeyeilJchkpit far die 
Apnilrl habe foHeii?). Nun zur Sache — fvr 

mich, üfber daj Verdietiklicbfte d<?s 'i'üfles JcTu. Dtf 
Hauptkapitel in jedetn Coaasiuaioabuche. Ucb«rdi« 
fitmenntui^: Säerammt tfea Altars. (Daa Sacrammt 
Ri'bt nicUiauf dem Alrar; di? Communikarieu m ii- 
fea es crll zutu Altare bringen, das heifsr, Ge xnüilca 
lieb bey dem Eiapfai^^e des Brodes und VVtrias da« 
Mb 't 7:u etwas G«wifren feyerlich verpflichten. — 
Die Ki'Jensart: Mein Sacratnent, die Erinnerung' an 
raelii S;U TLiiiiecr — wird mir diefs uiul -'ie/i /W/len — 
kontut XU oft vor. $. 160 heifst «« : Ach — loeiaS*- 
cnnent, %iein Saerament. daa ich -beute ^ort ab/^g« 
etc.) Entferntere Zubereitungen znm GeTi'^e des 
heiligen Abendmahls. Der Morgen des €oiRu.ü\non- 
tags — durch Beyfpfieie hefchrieben. Sc Muf b« trach- 
tung am CdmtnantODtage. Erfitr Anhang t übet die 
FainiUencoinmumon. Der Hausvater im KreKe der 
Seinen vor — nach dem GenutTe de$- Abendirabls. 
(Vorzögt ich fchoni ) Zweiter Amliaug : für ErOlinge. 
DritUit jttUianff: Vvn den fttgenaiioten Ilausberidl- 
tiiiiiT«n. A!l^e;tu.);ies Schema zur zweckmaüigenttin- 
ricbtuug einer l^rankencommuiunn. Kachcrinnerun- 
g-en. Schlufsanmerkung.^ ÜfrVt'.hat. wienic^tan- 
dert nu erwarten war, auch in diefein Buche viel 
Wahres und Beherzigungswerthes geCngt; and flisa 
wi:.! .' -lIi ptTüe hüriiii, Wi- .r.-:i nicfct mit ihn 
ObereinÜDDinen kann. Maucb« ieintsr befondcro^Iey- 
Rttttgen verdiene« eine genaue Fr(|fBi|g, di« Uiwabtt 
s» weit fahtm wär de. 
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^temtototsm. BerJin, b. Brsnn: (Jeher Ale BemHei»' 

E'Mbtreifen in Uintirpommer». igOZ. 34 8. g. ( j er. ) — 
lett kleine Schrift beritint mit tiiMt Gefchicbte des B«rn- 
ßeiiis. iijch welche «erfelbe fchon htf d«a Rönero ja 
Werth geftandeii« ani von denfelben Regen biarcs Geld .eiic 
gctaufcht^ worden ift« wovon nicht feiten n«rb Golddücke 
att Aem Gepriiife 'er Cafarn aus dan preuf^ifcheii Avckern 
•BSaapfiri^t werden fttllen. So lekkaft der ilaudel mit dicfem 
jProduki bis luf den heu(i|(en Ta^ getrieben worden :( fo ill dach 
nocli nicht R^n« <ni»ciiicden , wejchcs der a!lj:<!«wiitlle Ge- 
brauch delTeiben iH. Denn aufsur dem kleinen 'J'he.l , d^r 
au ModeA'd-iren rerarbeitet , und in Rurep.i ab;;efeczt wird, 
• nehaUMt i^riechirchf' und armenlfcke Kaußeiite d«n BcrnOcin 
'ia den berrächUiciu^en Quanriiacen ; wohin ihn aber disf« 
Zwifcksniiaiidlcr abf<tz«ii« ift v'hlSi; unbokannt. Nur ntr.h- 
aasMtch wird, anfeffeben» er k.ime ia der heiligen Kaaba 
XU Mekka zufammtn, wo er aU Opfer der Pi]i;riaiiiie zu 
Bhrtn des Propheten verdsutpfe. Ueber feine CntfUhung 
■ürti natürliche (Tefchichte wird w«nig befriedigende. bey«(e' 
bttifht. Dal« er eben f>>\vohl in der Se* . «Is in -den Sand- 
■uid TiionfchiCDten des Len.iehbar;eii fcden Landes, in einer 
Encf-srnung 'von mehreren Meilen -«-on der Külte, uud nei- 
dlaitf ta Verbindung mit bituminofen liolze ijefundea wird, 
Ift beksant, und iehre wahrfcheiii'icb , dal« die Kiiflen von 

l^a^yeaWiBB« JUif MtcUeftburg. - itad ^iaflaqd 



iMch reiche Schätze davon enthtlren durften , &\e &tr Zutall, 
und die Hand dar Bciriebfankeic riclleicbt noch an« Ltchc 
brinfC« wird. Doch ifl der Sie-RernOetn dem gegraben«« 
alleaial weit ranuriehen. Di<^ Verarbcituag de« BtfnUeiaS 
wird ÜB lebhaft betrieben , dar* Hl» zu Stolpe alle»« an kiM> 
dertFamiUen hefchafiigt. m hoinK'tbarg aber r.ocli aachrtn 
G;inee xu feyn fcheint. Daa Graben wir^ übrifrens etw|| 
uu^efchickt und ebne VCrOündige Bergleute bcirieban. Mut 
bedieta Qch keiner Zinteiereug, iondjern <ucht durch An* 
fetichcen vötliee Sandfchichien ver zu fri'ihrpi' EmRurz sa 
bewahren, d.>li«;r uu die hu^flllU!)^^\'uI!en«ll Kaue rerfctiül^ 
tet werden, und nicht teUen Arbeiter das Leben rerüeraa. 
GemcioiK'ich beginnt der Verftichf bau reit einca Schichte^ 
von un(;ut.<hr einem Lachrer Weite. Trifft aeii daiaii adf 
eine IWntneie hsLterde dvhicht; f» erweitert man diefsa 
vom Ta e nieder, oder re.ist loine ä'.öf.e aa«h , und d-efll 
icnmpr fa tor: , b s endlich die pbere Weac deile^bett bis tu 
{unir'ii^ lud, im AiircbmelTitr, inwiirhit. und der i^inca 
Uhu die Fi^ur eiHC« Üeckeiis befcoinirt, da« lieh \on fünf aU 
fünf I'bCscu, ia halb fo breiten Abfitzen, verengt. Die Aitr 
föideruitK des Sandes fowohl, »U d» WaAcrs gefchiebtt 
von Hand au Hand , woau man lieb ait mehrere« Fortheil 
des Haapda , d«r i«attlk«cran und der |laii4f ump«n htdia* 
n«a Mute. 
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l£A06£5CfiRCIB üNß. Weg. befahl alier der übrigen Maonfchaft. fich nacll 

U4ti!afckka eituufchiffen. uad Äcli Jilerauf nach Käme- 

LoKDos. b. CadeU u. Di vios: ^itco««t 0/ a Ibhack» »a v«rfiig«o , wo fi« «ittandcr utt kiliifitg«a 

Citr i;: ap/iical aiiU j4j'Irot;amifa: Exfeiitlon, to Jai»re treflen w^oUten. 

t/z< Nor ibern Varls of Ritjlia, perf. Commod. Hr. Sauer war mk «nter denen, die in Unalafcb* 

9* BiUmgs 1735 to 1794 ^f^f^' Saner etc. ka Qbetwinterten , uad diefer lange Aufenthalt gab 

, . . ihm 6el«g:euheit , die Infel und ihre Einwohner zu 

. {BeS,kl»ft iet im V9rtgm J»«tV£ .hgtbrochenmRccnfioH.) beobachteil. Seiue Gefährten mufsten zugleich voa 

W den -letztem und bemchbarten lofubaern den Kron- 

eil der mit genemtnene Vorrarh nicht für den Tribut ehicreiben. Die Maonfubatt litt gegen Ende 

ganzen Winter hinreiLLrc , uuJ Ilr. ßUliu^s des Wuiters gewaltig vom Scharbock, und im Fe- 

«kht glaubte, iu cincin M.^ten Iflufjft der Küile hin- braar wurden oft drey Perfunen an etuem Taje be- 

Itngliche Lebenstaittel fü.r fcitte Mannfckaft zu erldti- graben. Die Bevölkerung ron Unalafciüca . und der 

gen: fo ward die Räckreife befcbloffen; und er.fe- - fibrigen Aleucen bat febr abgenomsien« weit die ruf- 

gptte t\ach KamtfciiatAa, obnc irntarveeges anzubal- fifchen WlftlCchfltzen die Männer zur Jagd und an- 

t«n , Oller eine von eleu icb«ri bekamiten Infein zu dern Arbeiten zwiugen. und Jahre lang fern von ib> 

berühren. Da das 7.weyte Scbiif den Winter über ren Wohiiuagen entführen, ohne ihnen weiter eC> 

fej^cje geworden, und die in Ocho7.k ztiriicl f.elane- was für ihre Mühe, al» Glas- Korallen, oitd kämmer« 

ne Maiinfcharc angekommen u ar: fo trjt ür. ß. den liehe Nahrun» zu reichen, fo daft ße die bitterften 

ly. May 1791 feine zwejte Ucife nach Oficn 0«. Der Hcfcliwcrdeu übi-r ihre Unterdrücker fuhren, üna- ' 

Hebel verbinderte die Ls^e mehrerer in der Ferne Jaicbka i& gewöbnlicb in dicbtem Nebel verhülU, 

gefefaener Infein za befliimntn. Docb inrder Nsh« und während der acht Moaare und fiecbazebn Tag«, 

von. Ifiuil.^fclilva trurden einige unterfucht, und blofs die der Vf. dort verlebte , fahe er nur achtzchnmal 

mjf Tansga Eider I:ii:en gefunden. Aber anflatt die Sonnenbiicke , und keinen einzigen klaren Tag. 

nordamerikanifche Kflfte nijher zu ejlorftlu ;i . be- Ifen 17. May 1792 ward die Infel wieder verlaffeii 

fchlofs Hr. B. den Lorenz • Meerbufeo iin Tfcbukt- und die Sichiffe kuigteH den 16. Juaiiui wieder in 

fchen Lande zo befahren. Doch vurher landete er £«intfcharka an. 

bey Hüdi.f y'5 Spitze noch einmal auf der nördlichen . " Auf diefe Art war die ganze Reife beendigt. Hr. 

Rütte voiiAnienka. ohne jedoch einige Entdeckun- . Si^ner fügt hierauf nech einige Abfchnitte hinzu, wo- 

gtn von Wichtigkeit zv machen. rm er die natürliche Befchaffenheit und den neueften 

In der Lorenz-Baj fanden die Seefahrer bey den J^uftand der Halbinfel Kotntfcha-ka und die Rückrei- 

TfcbuktCcben ein« fehr^ute Aufnahme. Diele Völ- ff» der pnzen Gefellfcbaft über Ochozk, Irkuzk and 

kerfcbaft theih ficb in die beiden hiativ.na der See- weiter befchreibt, auch einige Brocbftaeke ron BO- 

oder aufa!si-en Tfcbuk:lchen, und derer die mii ih- üng» gefrihrvoller Landreile muthfilr. Dü If i!Sin. 

ren Rennttii«ren uuiherzittben. Die erften wo>n«fW. W aulicrft geringe bevölkert. Diegan e Volks- 

vom Mccrbulen Anadir bia tuin Oft Kap längft der »engewird hier nur auf 2740 Menfchenangegrbf^n; da- 
Küilt; . fie zirhcn auch wohl bis zum 7ort;ebirge i687 Rufffit und die übrigen Kauufcbadalen 

Stvclaikcti. Mh den Amerikanern treiben üe Uandcl, i»''d. Von den fogenannten Städten bat Nteder Ksmr- 

bekriet<en aber auch einan l er oft , entführen deren fchatka die ineiften Eimvoh.ier. RulFifche Waareii 

Weihet ab tiittaven/and verhaurteln diefa Beute wie- und fremde Artikel find gewaltig rbeuer , ein Pfund 

derdenKenmhier Tfchuktfchen. Da lie «in fo kaliea Tbeekoftet « Rubel. Zucker 3 Rubel, filütterta- 

unfrachtLaras Land beKobneu. fo befteht ihre gan- ba't 3 Rubel err. 

ze Anzahl nur aus 3000 Familien. Sijs verbrennen^ Der Vf. hat feine Befcbreibung noch mit Heben An- 

ihre TodtfA und bedecken die Ueberrefte hcmedt . btngeit verfehen. Darin find Blilinsa und des ihaa mit 

mit Steinen und Rennthierhörnern. Die Berings- £e'^eb:'nenN3furforfchersinftructionenaufder[:3nzi.>it 

ftrtirs? ift zwikhen der Lerenz-ßay, und dein Kap Keile wtnr'jchabgedruckt , ferntr l'tobcu der Jakuti- 

Priu ' VVales nur 4g englifche Meilen breit, und zwi- fchen, rangufifchen, Kamtfchadalifchen. und Aleu- 

l4:hen beiden jiegen drey lufeln. Da Hr. Billings dl« tiCchuL Sprachen. Ancjbi daa Vei;£eic^ni/a aller Sta* 

nebft dem Initeren Lande, zu Fufs unter(ach«n doaen Von Peterstiurg bla Irkttsk i& liier nebft ihrer 

jrollte. begab er fich neble .v f Regleitem 9ttf dep Entfernun( m «Modes und T« vielen die An- 
4* L. 1^3, Vmttr jß«nd| XU ^ ^ *«bl 
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pofed hj ChvrUi ünmi VhamH i» Vmiut. zsoi. 

^ 571 S. in 4* 

Bey flpn Infein» die jn c'er Na^hbarfcbaf t vOnUIe 
flo Fral'C*- li^'^en . hat «'f^r Vf. lieh Tchr karr geßfit 
Er bat blofs aus Rififtb^-fchreibern einiges überd:e 
Iiifel R "lriguez, die t^iederla/Tur.g-n der Franzo 
fen auf Ma 'at;a?rar und fogar nach des alten Spill- 
ber(>ens Tagebuch, der röi5 -^uf den eamomrcben 
lArelnwar, (liefe beftbrieben. unffeachter fis beifere 
Beobachter in neuem Zeiten gefunden haben. DeQ.o 
mehr muf» man fjch wundem. Vvie er ein fo aus» 
flbrltches Werk Ober die kleine Infel Ttunktehh 
und das bemrliharte Rourbon zufaminenuagen Ao/in- 
te. A':»er er b^t auch blofs zufaminengetragen, oder 
Ti«?li!ifhr zufamuicngerafTt. Denn die Bemerkm^en 
feine<k Vaters über beide Mtln^ der zwanzig ]»bTe'm 
t»Le de France •lebte, ßfi^ Hier mk den NachrichAen 
ff.'Icr aifcn und neuen Scrfnhrpr wörrüch zuf^raiuen- 
pelt(!Ir, ob rrleich biswoitn nur eine vun die» 
r< n Inft-i)^ IM Ti^rne fah«n , und sufser dem eine 
Monroe biographifrher , nautifcher und hirtorifckfr 
Narhrirbfen auf^jenüinincn , die rtiir der Gefchichtt 
diefer Infel in k' itier eu t r fchr ^i ringer Verbind angflf- 
be». So Kaan man hier des ScUilFbruch des fuiuoli* 
leben Emi{*rtrrenLe^at auf der Tnfel RodrffeeZi iiii 
J'. löpr und d( "', n f : »^re Schit kf.ile 3t;sfij! ';irh le- 
fen , die aus f« ii)' r bekannten Reife wortlich fi(i£:e- 
fcka?ret find. Ferner di>- GtTchichte des beröhinten 
Seehelden de la Beurdonnais, und feine 'l'baten auf 
der Küfle Coromandel gegen En;;Jand. Aus d'Apres 
de.Manevilit'tfL" oricnralilchem Mepum find t ine.Mi'il- 
ge Vurfchriften und Erfahrungen fiir Seefalirer ein» 
gefcbaltet. welche die indifclien Gewfifler befbehca^ 
woT'cn. D.i der Aftronom de la Ceille 175.'; SLf Re- 
£ehl der Regierung in I.«Je de l'r3:jie ßcousi htuu- 
gen anfteüen inufstc: fu lind diefi; aus den Memoi« 
fCil' d«r Parifer Akjdcaiie der VViiTenfcbaften rairge-' 
dielU. auch' (las Leb«n Ihres Verfalfers befcbrleben» 
Unter «ndern fremdartigen Ei irfliit-Lff !n verliert W. 
Grant lirh auch iu die neuere indifcbe Gcfchic^ite, 
und' befchrribt die Regierung des berübmten Hydrr 
?t!y, dri» Kricfj der Engldi^Ier und Franz»>*'en "inf 
d«;r Kitiie Coromandel vofi i7.>6 Iii* 1760 » fe<i»lt t'-t 
Htnricbtung des UHglücklirben I.alfy, und den leti* 
teix mTfoiifchen Kricg^ mit ol'.en Ncbennrnfhinden. 

Da Isle de France und Bouibon in naturbiAor»* 
fiiber, «nerranttiircher und AatifUfcber Rückficbt (« 

cfr jerrhi!d«-rr Hnd, i:nrl Ifr. n:?nt hier feines Vr. lers. 
l'aivres, S. Pierre. Rochutn, le (ieniil, {ysynai, und. 
anderer Nacht ichten blcifs wieiler ab-lrticker» laflien, 
«renn iie gleich zuweilen eben (jiatrelbe wiederholen: 
fo enrbälrfein Buch eben nicht«; neuM äber die frü« 
heru ScM( f>t lU' , Jen allinniigen Auh^u, und tJic n»» 
tSrüche unU poWiifcht; Bert-bafTeitbeit bjcidcr lafeln» 
and man laufs feine Arbeit grofsCenth«!!» als eine 
Samn'.tunp; der r^ r:;- hr-illen ühcr ditfc frajvzötifcbcn 
Bclitr.ji !;in Vi rhaiit.ejwn N'4Hhrit hten anfefaen. in« 
terefTam'M- (In ! aber Wie Berirhte >on den neueren 



i^aX der Wohnunpet» wirf Kirchen zu Under, ingiei- 
«ben der Soid alier hoben und niedem ßbirifcben 
b#yin Setf^'cl^n iin£;eftelti*B Pcrlbaen,ntcli-dem R» 
gjVieienc v<#ri tysa. 

tätirh diene» vierzehn Kupfer zur Vei?.iening 
' des Werl.s. u'drhe cutw erf« r die Trachten der Ein- 
.tvohner, ihre Waffen und Gerathfchaffcn , Anlichren 
Ton einzelnen Stiitijen , wie von Ochu-ük un*? Zarhi- 
•verfk enthahe», »der Kulten »nd Gebirge rorltellen, 
wie diefie vjpn den Schiffen aufgenomanw wurden» 
Manche wie Capifafn Clerkes Grab . die Anficht de« 
bfif'i ii Quellen in Kamtfilint' n , h;;tten. :^cbft d< n Ah- 
bildungeri «iniper Aieuren nhne Gifahr wcgbl<"beii 
können, da die letztem tbeils zu Riem gerathf n, 
tbeils in Cüok'i ond atidem Reifen fchon zu finden 
üitd. £in kupfer, welches eine Familie der(Tfcbuk- 
^tfcben darltelit, fckciDt UM tVBL bcß«ii fciittH Zw«ck 
*su erfäUen. 

Hr. ArrBwfiTAtk hat diefen Rerfebcrieht mit ei- 
ner grofsen Karf»> verfthi:!, welche er Abbilriun!^ 
der Strafse zwÜiben AwetiAa und Alien betitelt, iia 
find darauf das Meer vun Ochozk bis zura Amur- 
ilufs. die Ualbinfal KaintfeUatka^ die 6fliicfaen Kifteia 
derTfchukrfchem ein Theil der KüQen des Eismeers 
von Nocd-K.ip bis in die N.uhb.irfilinfr df r Mumfiitir^ 
des Kovitna, nie ueringsitrafse , die IniVin z^vifrhen 
Kamtschatka und A>rer-.ka, onti di^i nordweßUrhe 
Küfte diefes Welttheils vojn Fi^ - Kaji bis Kap Suk- 
ling abgebilder. Der Vf. veriicbert dabey voriüg- 
lich Billings Obfervatiunen benutzt zu haben , im 
Gänsen «ber bat die fcdkende durch feioc Arbeit 
wenig gewooMii , und bt«f« «Kar Theü der Kaileti 
des Eisniceri von der Mündung de» Kovinia bis zum 
Meerbufeu Tkbaun ift nach wirkii(.b aiif^efi eilten 
Beobachtuagen gezeiebnat, aii«a öbrige iit fchoi auf 
iltern K^^rtjn, und häufig genauer dargeftellt. Wir 
Fiaben ütf Beringillrafie ciefe Karte mit Cook* 

Abbildung derfclben verglichen., und überall die 
grdfste Uebereinitimiaunggcfanäen, Nur ül Qerk*' 
hiM» wo Cook eine Durcbfahrr vcrmut]ietef hier al» 
panz zufaaijrieiihanftend .t i» hne t. Dagegen iii 
liouks Cap berd^e Kamen weiter giig^n Süden, nach, 
einer gaus snJcrn Stelle verlegt.. Uln iiaii wieder, 
find zwar die ndlifchen Nansen mit aufoeseinnten» 
aber gerjdc bey/Cooks Einfahrt, und Prinz-Wil- 
hcliHs Sunde niibr, w» die neu. n l.tiiej ;«un^;en der 
ralltfcben Karten zmreilen Verwirrungen veraulaA 
fen. Obfl(>irh Georgia Karte voai ntflifcbett Afiim 
ti3tli eiiitin viel kleiner« ."«li^f'-Ibbe f:e7eifhnff ift: Tu 
linti «iucU auf Ihc inaiicbe bier guiiz übergangene 
Punkte aazutrcflTcO. S«Ibft Bii.BIliii:gs Heife ift hier 
nicht einmal ganz auf^enouimen , uad nach der Kar- 
te ift er weder nach Kodiak. noch Prinz Wilbel'ws- 
Sunii rt-Ixuniri^T II : jucb f:-bii beym At:oiiß;:i!h der 
ganze Weg den Billings von der Lorenz -Bajf ^uxdl 
«u. Luid de« TfchuLifchcs n»luii» , 
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lufeln, Wfnn f.e gleich mit vtelm 3jii-|?n\ iinfrr- 
i^ifcht iile gar nicht in die neueite Gefchichce 

dvrfelben ^«höran. 

Seit 1784 orler ffer I^rrtcbrung der neuen f fiiu- 
difchon GcfelUchaü bat lieh die L.n{;e diefer inlein 
(ehr vrrbtdfert. Vorher ] durl>«n ile ihre ProduJttf 
Hiebt oiji rühren, oder ihre BttiOrfitifle «ic cigett«» 
Fahrzeugen aus Frankreich oder andern Ländern Ii»- 
len, fondern ihr ganxer Handel war in den ITindcn 
jener (icfeUfchaff. Damals ober erhielten lie Frey- 
heit, alle indifcbc Hafen, nurChit a nich-, zu hefah- 
rpi» , und jeder Kaufiiiaon in Prankreith i onnte 
Schüfe nach dieTt-u Infein befrachten; dadurch wur- 
den iie der Mittrlpankt des indifchen Hondrls, and 
4tt aUgcmeinc Wobllbnd vermehrte ficb zufehend«. 
Auch die Stdnne der Revotunon TCrbreiretcn üchr 
über 'iiefc Colonton, cVe Einwobner'bildeten fiih in 
' \oik.b¥eviuiinnUiHg^ii , die Bcfarzung empörte lieh 
gegen ifare Bcfehlsbnber, es vereinigte fich ein Jaco* 
binerChib, die (xuillotine ward errichtet, und Al- 
les gerieth in die argfte Vcrwirrung^. Allein die 
Nachricht von der im Miitierl.vi.le titcretirten Frey- 
h^Tang der Negerfklftvea und dein Sturz der Jacobi« 
ner in Fnnkreicli, die i795-dbrt anlangte. Termorh* 
te die b»^[;ilti;rten Einwohnert in nähere Wrbindui 4 
zu treten; ihnen gelang es auch, den Jaco'iitier-Cluj 
zu zerftören. und die Häupter derfelben, dre> ri);^ na 
der Zahl , nach Frankreich zu fchicken. ' Zugleich 
ward der Aefchlufs gefafst. keineii FraBSofen, ohne 
Einu';i!i»;ans. der eoloiii«l<VerruninIuit(, «n« Land- 
zu Ipffen. 

Doch auf einmal fehlen 17^ die kaum wieder 

b^riic-r-tfllr'' Ruho von neuem geÜort au vrerden. Das 
pjfiier üifectorium fchickte zwey Agenten mit ei- 
nem Truppen - Corps von goo M^nn nach Isle de 
Fraiace, und diefe landeten* ohne üch a(i die früher 
getrolTenen Verfügunpen ro kehren. We»^ die Agen- 
ten aber üire Inftru- tion nicht vur/'-i;:en wullten. 
die alte Qaruifon gegen ihre ikfehlsbaber uutl. die 
Sinvohner aorKUMrief^clB fuchfcn. die ani^fehenfien 
Einwohner mit Stolz ur tl H ;rfc behandelten , und 
die Cütonial Milir zahljci^iur als die bcA-aiTnetcij 
Bif pleiter der Agenten- waren , Tu \vurden fl.'efe Frie- 
d«nsüörer einige Tage nach ihrer A^i.uiift wiedrr 
sorQckgerchickr. ohne dafs die altf Gamifon oder 
die aus Frank:t':< h ge'iOMiirif ; 0 V' - lV:<-kuiif?- an ilcin 
Schickfa) ihrer r)*'uen Führer Thiil nahm. 
xv«r dle CoIonie aber nieht voii «Her Gefahr befreyet^ 
Unruhige Köpfe n ! Mifs vergi.iieic hieiigt-n Hrh sn 
ilie BefiXZUJi^,- uiji! iuclit»;t Üe F.t-\ uiTung der Ne- 
gerfclsven zu bewirken. Man fand inde(> auch da» 
geg«n Mittel , und die ganze Be{:leituHg der Agen- 
ten ward 1797 unter dem Verwände nach Rat^via 
gefchikt, defs diu £n^Ijn4ler diefen Ili J^xiltz des 
bulißndifcheu Handel» beJroheten. Die alte ütli^t- 
zung aber, welche hierauf itbnMcbe Unruhen ^a»- 
i^en^', ward ges^wungen» fish 1^793 nactt Fraukrridl 
eiiizHfch'fTen^ 

Im Jahr 1799 itieij die RT^'v&tkening beidier tn- 
lein au£ laxcooa MeiiTcheii», duuaut www 103» oe» 
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Nef^er I ^' (?e France liLfert in efttfen Jbfiren tOOiOOO 
Zentner Zu cker und 300,000 Ffiuid Indigo » Bour- 
bon hrnge^n ÖQ.eoo Ballen Caffeo. Die Nelkeitibfitt* 
!:ie fiutl auf beiden put auf »fchlagen , und mMQr 
fi hat/.te igco die XelkciiariKe Quf §0,000 Pfund.- 
Eine fehr genaue Speciailiarte von Isle de France tft 
jdicfer QcTchicht« beygafaft, »her üm dm lehr ritt' 
klelnetren Nachftich» Toin indifdiett Oeeao» an*- 
de'm orientalüchen N.'ptuti. würde einr : i" treuere Dar« 
Aellung von Bourbon dem Inhalt da» ^ciJu aa£«> 
aailTtiMtr g evefaiv fejn.- 

ScMtBoanros« v; Coburg, b. HofTman« nnd hl 
Comm. b. Sinnnr: ^nh. Cnfp. Rvhrigj von Ikfli 

felbll befcliriebene S-Jückfule und Reifen durch 
einen Tbeil von £urupa, von Holland nachXiC» 
fabon a. f. vcrmehrr mit nfitzlichen Anmerkuil* 
pe;i iMv! f i')fr Vorrvde von ehtem Liebhaber von 
Wahrheit uiul von Keifen, t^ou 2^ 3^ 8> (K 
RtMr.) 

Dnfs ein Handwerksburfcbe , Wenn er auf Reife» 

gebt, ücb ein Journal halt, worin er die Begeben« 
etten de* Tagcr und die von ihm gefehencn Merk» 
Würdigkeiten nicdi-rfchreibr , ift fehr löblich.- KuA. 
uiufs es nicht avacii /einer Zurückkunft fogleich ge-. 
druckt werden. Nichtleidlt ift vttM eine fo fade* a» 
Beobachtungen fu leere t an KenntnilTen fo artne, 
and an Stil fo elende Keife vorgekummeib. als die 
gfi;tn\varti(re. Kaum die ivriiik die Betrüfja« 
re^ eines Oambcrger entlarvt ^ fo mufs üe nut» 
wieder TOT der Armfeltgfcelt einet Röhrlgwvnen; 
damir fein Heyfpiel nicht mehr wandernde CefeU 
len reize. Der Bäckergefeil RuUrig, geboren zi» 
Birkenfeld (wo diefes Birkenfeld liege, denn ea> 
giebc deren mehrere in Deutfchtand , wird nicht gr- 
lagt) reifet nach Holland im J. 1768,. und da er hier 
keine Arbeit bekosimen kjnn, kelirc er nach Dftitfch- 
land zurück,, und befuchc mehrere Städte aui Rhein 
bis nach Strafsborg. V^on diefen StMdten- wcrdeiv 
blofa die Namen nn^i^efnhrt, ohne der inindede» 
I^lerkwürdigkrit d»riu zu gedenken. Der I{erauage* 
bcr will die Lücken ausfüllen, und bat in den Ao^- 
4C0eckungen» di« über daa genze Buch gehen , au» 
alten und verjährten Befcbreibungen verfchiedenea. 
ü'ier diefe Si::'f(e beygebrachr, das gemeiniglich mit 
der Bemerkung befchloiTeu wird, daf» durch den 
Revoiulionakrteg die Verfifliing and der ZuAand 
ft-hr geändert fey. R. begab firh aufs neue nach 
iiulland, dieiu« zwey jaiu b«y einem U«cK vnn «>ill(>r 
in AmiterdaiB» nnd bekam nun Luft zur See zu ge- 
ben. Was er vo» den Bückereyen in lI<j]lan<U und 
vorher von denen in MannBelm fagr, U\ vietleichr 
die einzige Stelle i' i nuLhe. die noch <t\ii--r t'laJTe 
von l^ttm» numlich den Riickenir ndczüch feyn 
kann. Das üebrt|;e ift ein Gewebe ven aHtfirlkchcm 
"Beiuerktif. q':'n oder bsorcn Unrichtig f. circn. ?fachi. 
dem U. Lillabon und verl'i hie<ien« H:jü'» im mitr- 
tellaudifrben Meere befurht hatre, (wckbe»aurcfenB 
;CiC«l; IU'>» »a» üotiAwt nocA i.f^e>e»« Gibratfar;. 
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^^!,ann; wird) tritt er wie- 



der in die Dienke feittes vorigen Üerni . tttläUt fia 
•b«r fceld , vai t773 VLmot^ nseh Oftindien su 

gehen. Den Bäckergefcllcn erftcnnet man an der 
umltandWckea Befchreil>uiig , wie es bc/ eitlem 
Leichenbegättgtliiie und den Becftanden auf d«in 
ScbifTe ■btcgegangea iftt «nit an der •Uebergehuttg 
von taarend andern vtel wteliilg«r«m Oe^iftSnden. 
Von liLi[3\ "a aus machte er ExcarConen Hacb Maloc- 
ca.uud B«ngaleat und kam i77() wieder nach Eu- 
fop«. Di« Scfcickrsle« die R. erlebt hat. liad fo, 
wie ße bcy ein^m fcprumfchweifenden Haiid.verks- 
bur(cbjen la feyn puej|en. Zu Lande iu Europa 
war er luehrmalen 1a Gefabr, von den Secleuv^-r 
Käufern, wie ec benennet, and fieufrcußiCcbtin 
Werbern genotnmcA zu werden. AteMatrtfen wott- 
te mau ihn zuweilen auf Sr'oiTe bringen, wo er 
nicht gern dienen, oder £u DieniUa zwingen , die 
•r nicht gern übernehmen mochte, oder länger im 
Dienfte behalten , als er zu bleiben Luii hatte. Was 
liegt aber detu Pubükuai daran, diefe Scbtckfale ei- 
De» fehr «nbedeutenden MiiivieJöj /.u wilicii V Von 
d«r UawifTenheit des EeifendcM uur einitje Prob« 
«heil. 5. 914- paffirlw R. «af dem We^e ron Beu> 
yia nach MalaccA die Mitttmachtsliyiie , u'o die Hitze 
triebt fo fiark als unter der Sikittm^slinie iil. Was 
»•gjmie Linie für eine feyn? — b- t6i' Die Moh- 
ren beten den Mond an, uad d«cb fsft JL felbft & 
x97 , dar$ Jie den MabamedMirctten Glauben ht- 
\)i:\x. — Gegon die deutfcie Grammatik wird f:\\\ 
auf allen Seiten geiündiget. — S. 26 g. Bit ^enu- 
9es (fo «eauet B.. der eine Zeitlang in Holland grc- 
AVt-ftn ift, und hoüandif che Wo-rer unter deutfche 
2tieu[>et, mit dea UuUjitJern die Eingcbomen tOH 
Indollan, welche wir mit den Engländern gewöhn- 
lich Hindus oder Hindnar Benae«) «Aeik» jicfc 
ztvetj Ptvthetfen , diivofi Jte aiiie , wen» dtr Mim» 
ßubl , i. Fl «11 Irbcndig mil verbrannt wird. Der- 
eleicheo kuantea wir noch vieles andere anführen, 
■Wmom wir lüchc des Raun» fdMiMii wvUtaa. D»* 
^ ndnM mpo (H» i^x&mßa mid die meb de« 



fiehör falfch gefchriebenen Worter al* S. 119. Ge- 
Jundituuher ilatt Villtatores der aus verpelteteii «der 
der Peft wefrcn trerditcbtigen Gegenden ang^t» 

moncn Schiffe. — S- 271. Btjachh^h r — S. 309» 
PsJJli ftüU ÜAza , Im ürii;nt<- nci M<n kt — S. 274. 
Pi*n<xngibaum — S. 25t' BmaHgjba::n vielieiiht 

Matt k^ifaiußbimm sig. Jier»gf — S. a^ft. Caatfr 
Satt t'aum. Da Röferiga Retfe durch atne« «ndem 

Hjiide in die Druckerey gegeben warde: fo hatte 
diefer tür die Säuberung des Mdnufcripts for^n fal« 
lea. Aliein der Herausgeber fcheint n/ebt viel beT* 
fer unicrrichtet /.ufern, als der Aucor fflbif. S. 260- 
fagt er Vau dun Hindus, {it.Joüt*, ÜKec d&.iikeJüratt- 
neu Farbe unbeachtet , dermocb wohl gellaliet feyn. 
iiac man nicht Scbiiften f^euug Aber Indoftan, dafa 
ttan bierfi>her etwas gewttles fjgen kennt-» Ebent. 
wird Stnixjy'iiidi angefühlt, drr tüe Cffcbi* k1Uhke\i 
der Handwerker in Bengalen rühmt. Was alle Rei- 
fenden ciiiitimnüg bchaupccn, mufs nicht datcb dat 
Zeuguifs eiiips iJazigeu l>owieren werden; man 
möchte foni't {^i-'.iiben, es wäre nur diefcs du« Zeug- 
nifs d.i. — S. Sic \\ über weiis der Meraosgeber, 
dafs die Engliindcr ßatavia 1799 den iloliaadera 
. weggen«mmett haben ? Ift e« nicht vielma^ weh« 
kundig:, dafs die Hotl.inder währ^^nd dos c;2nzen 
Kriegs im ruhigen VhWit. von U;iravi» geblieben 
iind ? — Jeduch wir niGgen uns c'icbt iänger bey 
diefem über die Mnfsen ^chleclttcn Buche auilal- 
ten, können aber nicht die Bemerkung unterdrü- 
cken, dafs wir es, ;ils die Fruv'u der ui.tex den 
niedern Ständen immer mehr um lieh greifenden 
Lefewttth , und dar diefer Wuth fröbneaden F*piU«> 
rifirung nller Zweige der Gelcbrf«mke:t anfehen. 
Denn diele Lelewutb und diefe i'npuianiireng er- 
zeugen eine folche Fluth von elenden Uücheen, 
,dafa die guten , wekhe »mmer der Zahl nach wenf- 
ger*werden, von 4hnen ganz erdrückt zu werden, 
Gefahr laufen, nitht zu j^,eueiiken , d-15 ij.idurck 
viele, die wohl fuull erfcheinen wücdeHt ^ i^Ü4 
vue .Ejaians gelangen kdoficfk. 
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8«)iUelWT>tci«*CRArrcir. Ohne Bruckort: Pn' f v - 
JlflMfircfftS im lioitern oich fiaatswirtbfchafdichen ür iiiui,.- 

ijptz weck. 

diefer Schrift ift. das Luiftandsrecht als fcli i(ilict> i tid un 
sweckaäfsig dacauftellen, weil es deo VerkaMitr in dur 
Aeeyca Wahl, fain Eigeuthuim lu werntif<!ern . hindert, und 
für den Kiuftr drückend ift, da r ' < v y I hre 11 her, 
-»-0 CS aus£eiU>{ ^-«d«« dvf< ä^h aicht «U iu^ig«a 4}«- 



fit-er c'e« Guis beiraclitcn V.flnn , auch !n RncKßcht itt 
veru Miitiuii lioltun i..clii h.iilaiiglicb von den Geferif« K«- 
llci.^'ii .w:rd. Ai:f' -.rdem brir.gi d«r Vf. gegen da* t.i- 
ß.ind riefst <?« r A m • r .\ .indtct» , Grutld - Ur;d X_«h».Vicrtr. 
und dl 1 A(l'.:i i;oir. l,i:rijiidere Gründe vor, v elth« al'or- 
dir.c;t ritliiig ujid u.ihr Sitid ; nur wäre überhaupt zu wua- 
fcheii gewefen . dafs der Vt. feinen Ge|eftflaj*d (rügdUi* 
«her ui^ ausfidixiiplier behandelt Jiattf. » 
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t) Wt«ir, %!. W«wler«, Beck; yfroii/cA« Chreflo- 

w if?:?!', bera-jsfp^cben von Johann ^ahn, Dr. 
derPlUlof. und Theologie, K.K. Prof. der Qrieil- 
«alifchen Sprachen , der Einleit. ins A. T. der 
%tbl. Afchiul. und der Dogau auf dar Umreifi- 
tic s« Wien. 1802- s8o S. 8> 

Ebembr.i Letieon anAko-tatimm Chreßom»- 
thiae arabicae accommodohm • gvAaMMtgmM.^ 
490 S. 8- (4&tmr. £6 gr«) 

Die Chreftomathic hn- tiicht alloin den Titel und 
die Aufrchriftcn einzelner Stücke, fondern 
•uch die lefenawertbe Vorrede von XVI. S. ii» deut- 
fc^ier Sprache ; d»s Lexicon ift durchnua lateinifch. 
Diefe jontiertare VerfchiedcnbcU wird in der Vorre- 
de damit ^erechtferrigt. weil «in ,,Herr Juton Ary- 
*»« ein gelehrter Arcbipreabytet von Tripolis" — 
Terfteht ficb, Tripolis in Syrien — der Ikh feit d> 
lii^er Zeit zu Wien beliinlet, und Un. Prof. ^. frpunH 
fcbafilichen Beyftaiid Jcillete, das Lexicou durchle- 
IkenfolUe, Hntf doch dtadentrche Sprache noch nicht 
ToHlcointnen verlieht. Hätte *ber flicht, «^cb Wir 
diefcra gefälligen Mann wieder tu Gefallen, aachdte 
Vorrede lateinifch pefchriebeii , und dann auch d.is 
Uebrige gleichförmig gemacht werden folien? Der 
JnhuU der Cbreftonuth^ ift diefer : I. „Aus dem Ko- 
ran," S. I— ^'J.-VorzüfHch fulchr Stücke , welche 
die voriüglithlien Wahrheiten und die pröbften Irr- 
tbttmer, welche in dem Buch enthalten find , neben 
einander aufweiten. Nicht «US einer Au«gat»e , fon- 
dern aus einer Handfchrif^j docfc mit Verglekhung 
der HinkcUnannifchen Ausgabe: wo diefe abweicht, 
ift ihr« Lesart beygefiigt, «her in Klamraein eilige- 
l^bfoOni. Unddicftifttftlerdingvsu biili^etu Gleich- 
wohl find die Varianteh weder zahlreich noch be- 
deutend. II. „Aus der Naturgefcbicbte." $.46— 79- 
Einzeln* •rabifche Stellen, wie fie Bocbart im Hiero- 
zoicon gegeben bat» meill. nicht immer» auch mit 
AnftHirung der neuen Refernnflüerifcheii A«tgah«. 
]«. ..Aus Abvilfedn s nefchreibMi)^ ron Aeg^'pten. 
Ausg. Michaelis," S. go — ioö. Mit Zuziehung der 
Varienten InEicbbom's allgemeiner Bibliothek. V. B. 

J 9t. S.s'Sq. ff. Am Ritnd« fmd, fehr natürlich, die 
eitenzablen van Michaelis Ausgabe beygetelcbn«. 
Ailertlings ift, was in der Vorrede behauptet wird, 
Aegypten ein fehr merkwürdige« Land. Mufste aber 
deswegen eine Aotfabe beynahe gaiAt wieder t»> 
drucks ««tden . treten EKEinplare nochi 
J* UiL x8ot- ^'^^ 



{tnn^en feya mögen? IV. „Aos Abdellatir« Denk- 
würdigkeiten Aegyptens." S. 107 — lS4> H'^r hat 
man 3 Kapitel des erften Buchs, und 4ltS Ksp^tel 
des Andern. Freylich mit Auslafluagjien. Nar daa 
erfte Kapitel ift ganz roUftSndig, und tt«r das fechte 
ift ganz öbt rf;:injen. In den brigen ifl bald mehr, 
bald weniger ausgdaflen. So tft z. B. Kap. Vt, was 
von Aindd AftawAri voifcommt» ibergangen. Oer 
Abdruck ift, ganz zuverläfTlg, aus der Octavaasga- 
be gemacht, die neuere Quartausgabe mufs niclit 
nach Wien gekommen fejn. Beweiss S. 137. Z.9. 
fteht Ha3C, die Quartausgabe bat (S. 106. Z. 7.) rich- 
tig \jAei, S. unten fleht ÄJ^ac'l die 

Quartausgabe hat "^ij!^^ Jjs^ 4^^?* Vorrede 

fagt , S. XI. „den Text de* AbdoUatif, von welchem 
ich fad die HSlfte aufgenommen lube, hat Hr. Ar^' 

durcljgt-rt.'lied , und die offenbaren Fehler der Ab- 
fcbreiber oder des Druckers, die ich überfehen» oder 
nicht geradezu indem wollte, verbeflhit« fonft aber 
lisr er Cfh keine andere Freybeit genommen« als 
nur in einet Stelle, wo er, well eben ein Stack des 
Textes ousgelaffen worden , ein paar Worte , in 
Klammem eingefehloflen , hinzugefetzt hat» damit 
der Anfang der Stelle nicht fo abgebroch«« da ftin- 
de. Ich kann diefe Stelle, weil der Druck nicht un- 
ter meiner AufHcbt gefcbiebt, jetzt nicUr nach der 
Seitenzahl angeben, in^n wird lie aber bald h*n*r> 
h«tt.*' (Man ündet fie S. 147.) Di« VerbeHTerungen 



find ludic «tlMhlkh. & 114. Z. 13. U^^O^j Ol^ 

ftatt VÄaX>. S. 136. Z. 8- ^^flPB*» <^ Wlt« flfr 
feyn) ftatt V^VVä^ä. S. 137- Z. 12. (j^WJ 

JÜÄ <M S-M« Z.4. ^iSjrSatt 
S. x6o. Z. 9. oya^ «oUe ü}» Ibtt d*« 

richtigen ys^» Solch* wahr*, od«f mwahr«, 

Befferungan mufsten entweder in Klammern ßefetzi 
werden was nur ein Mal gefcheheii ift. S. i63' 

Z. $. Cj-tr-l^^) - 

btfff I fie m'jr,ten a-jfdtn unu ri! Rand gcflelf: i.vcr- 
Eiae amlarci nict^ un^eTcUciden« . Forderung; 
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m, iaf» %«y 4i«refR Kacli^raek die SettenzablMi d«» 

eriteii Drucks iiiclit weniger bonierrt w::ren, als es 
b«y dem nacbi'i vuran {^ebentieii .Artikel gcfckcben 
ift. Wer nun beide Texte vergleicht-n will. Wäre es 
nur, rüp D'ickfehler des andern Drucks aus dein 
Erfteni zu bcrichtiijea , wird es aufsertt mühfam fin- 
den. S. 136. Irt eine gonze Zeile öberfelien , \y< :l 
in der Ocravausgabe S. 38- die fiebente Zeile mit 
dem Wort i^jCjj, • ujid Uie Achte wieder mit deia- 
felben Wort Jich endigr.- 5. izg. ift C*» Abbrechen 

detTexts 



btttrkBhdetM Exemplar i«i Hariri (tiiclit aber rfu 

Anco^raphon des Vfs.^. 2) Von den v-erfchiederfii 
Formeln der Begrufsung. Die Syitfdie SpraclieVjy 
nun auf dein Gebirge Libanon ganz von der Anh« 
fchtn vcrJran[;t und aus<;cfturben ; in der Gegend vuis 
Daiuask Teyen zwey Dörfer» ^Ji^Vxi« und Vj|Vj-J^AW, 
deren Eiowohner, Melebiten , 'noch ein veirdorbenei 
Syrifcbes fprecheu; es fey unrirhi'tj, dafs in der Ge- 
nend vun Tripolis ein Dorf iv.n! if; h fey, wo noih 
ror 40 Jahren Syrifch gefprochen worden; ahtr brj 
Maufel und Mardin foil neben dem Araiii/cben 



. «. ■ ww* ^ '„ t iHHUiei UHU iviaruiu lou uisuen uciii v^nuusiirn auch 

i^htgiacUichgetroireni dMWott^f^ j„ Syrifche fich noeb erbalten baben. Ei«'ss von 

iiiit einem a*r «oft den feißeiiden Abfett •nftngen. den Liturgien der morKenlan.iir. hen CbrV.^ 1. 
V. ,,Aus der Hainafa des Abi Temmoin" (Teminam), 



S. i83 — 200. Aus der bck.Tnnten, von A. Schultens 
zucrd edirten, Aruin loi^ic 3 Gedichte. VI. Zwey 
bisher noch ungedruckte Makaiuütb. Confedut, von 
Hariri, VII. und XI. mit kurzen Scholien. S. 201. 
bis £80. aus einer Handfchrift der K. K. Bibücthck. 
Dje Vorrede Tagt S.XII. ,.Ur. Aryda hatte die Güte, 
meine ACfthrift zu durcbfehen« v^elcbet hier um fo 
riet wichrifrer tft, da die IT^rdfclirift , aus der ir!i 
afagt-fchrieben hatte, hier und cfa , befuiidtrs m den 
Scholien, fchwer zu lefcn war, und ich bisweilen 
wkkiich £iifch felefen und gefcbtieben baue. üie> 
fe« iß aber noch bey weitem nicbt alles , fondem 
noih wcir wichtif;:cr i'l, dafs Hr. Arydii dio VcrbcfTe- 
fungea meiner Ahfchritt nach fain«»iii eigenen Exem» 
plar gemacht h?t , welches er fich ans einer Hand- 
fchrift der K. K. Bibliüthek-abgefchriebcn , die in ei- 
ner Vfrraminiung von gelehrten Arabern nach der 
Urfchrift (AutOgraph) tles \'t's. {tlbft war durcltt^efe- 

Jien ond verbeflcrt wurden, wie am Ende der liand> 
fchrift aasdrflcklich angenerkt ift» wo auch die Ge- 
lebrten, die in diefer VerfammJung zui;cc;cn wart n, 
namentlich angefahrt find.'* VII. Vier Ünui-ü.ikua- 
gen, S. sai — a8c- Sie lind von Hn. Aryda in der 
Mundart, die heut zu Tage in Syrien üblich ift, auf- 
gefetzt; Ton Hn. Prof. §ahn ift nur der Stoff dazu 
geliefert worden. t) Vun der jetzt üblichen arabi- 
fchen Sprache. Sie fey vcn der Alten nicht verfcUie- 
d€ii; «a feyan auch nicht neue Wörter aufgekommen» 
nur wenijre aus dein Griechifchen und Pcrfifibeii. 
Es wirdS. 230. eif.cbtelie angeführt aus einer ichrift 

von Michaelis» S. 139. man denkt da- 

bey an die Beartheilung der Mittet — ea will aber 

nicht ziitrel^'H. — Von der Ausfprache der Vi>La- 
len. Von dem Unterfchied der Voik&iprache und der 
Bflcherfprache; eine Probe Ton der Letztern, S. 
134.1?. ^^f^ allerdings die Ausfprache nach derVer- 
fcbiedenheit der Länder etwas verkhieden fey. Was 
Alexander RulTel vorgebe, dafs eine zu Ende ge- 
bracbia Abfchrifc einer VerfammluQg von Gelehrten, 
deren jeder fein Exemplar TOr üch habe » vorgele- 
fen, auf diefe Weife berichtigt, und fodann von die- 
fcn Gelehrten mit Unterfchrift ihrer Namen beur- 
kundet werde , fey ein fehener Fall; auf der Kaiferl. 

Bibliothek fttt Wien b«fiu(tc fich cia'auf «Ucf« W«il«» 



i^ien (ier iiiorj^eniand 1 1 cnen VQr>'.'Lc;i. .^^ 
Von den Drufen. Nicbt feiten befudien lie deuGut- 
teadienft der Chriften , feiten werde einer vun ib< 
nen wirklich ein Clirift. Sie fi^yen eirrcntVich i»* re 
Religion; ihr Katechismus fey nicht-, tU tintNach- 
äll'ung des Chrililichen , werde aber nicht als Lehr- 
buch gebraucht; ihre Verfammlung werde nicht am 
fünften VV'ocbentagc, fontiem am techften Debatten, 
h.ibe aber nichts Gottfsdienrilichc5 ; lie beJtt^.e in ei- 
ner frühen Unterhaltung, die mit einer Collatinn roa 
Trauben., Feigen, Nüflen , befchloflcn werde. Dit 
Okkal h.iben eine aufiere und ein»» innere Iinnmer; 
in die Innere wird einer crit iugcidiTtn, wann er iiJ 
der Aeufsem gU-ichfam fein Noviciat gemacht hat; 
was in derfelben vorgeht» darf nicht bekannt ge^ 
macht werden. Die Dfcbohal bleiben in voHkom" 
mener UnwilTisnheir. Vier Staats Veränderungen auf 
dem Gfbirge Lihanon feit 1785 bis zum }. xyro. Die- 
fe KacbricSten wurden niedergefchri. ln-n , .ils der 
Ausgang des Kampfs der Türken mit d< n Kr.m.Tofpn 
noch ungewifs war. Denn es heifst S. 223. : „Wird 
der Grofs Vefir die Franzofen befiei^eM , und Meiner 
im Lande feyn: fo mag es denxDfchefär, j^f^, übel 

gehen." Diefer Dfchefar Dafcha crfcheim auch biet 
aU ein Ungeheuer. — Hr. Aryda fcheint ein gut 
imteni.chtccer, ve rft ä n d i ge r iM a nn zu feyn ; man koi'.n- 
t» wflnfchen, von ihm ausfiihrlichere Nathrii-hua 
über die Dcrch-jireiihi-i; und Gefcliichte feines Vattt- 
lands zu erhalten. Er iH (S. 250.) zu TripoUa ge* 
hor«i| nach S. 967. hat er fich eine Zeitlang in 
^♦XJl ^Jv»,'dem Wohnfiti des Grofs- Veßra und der 
Regieruiig, aufgehalten. Diefe vier Uaterhalrunrcn 
find für den Ree bey weitem das SchatzbarUe der 
ganscn S«mt»lung 

Das Lexicon ift nach der Ordnung dM liebrni- 
fchen und aramiifchen Alphabete eingerichtet. Diefs 
war «in mngldcklicher Gedanke; man kann es nicbt 
glauben» wie befchwerlich nun der Gebrauch dedel- 
ben ill, Wohl heifst es , Vorr. S. V. »»Weil meine 
Zuhörer, wenn fie zu dem Ära bifchen kommen, dsi 
Uebräifche und A.ninaifche fchon 7iem!i<:h verlie- 
hen: fo habe ich die Ordnung des hebraifthcn und 
aratnäifcben Alphabets befolgt, tm welche fic fchon 

Eewöhnt Ond » und wel/A« felbft bey .den alten Ara^ 
ern AUich war." Sollen denn dief« Zubdrer auf 
imiBwr JA ditfti WdrUfhiiCh gebunden bieiboji ? 
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mülTen fie fich nicht von Neuem an eine andere al-: 
phabeiifche Ordnung f^ewoiinen ? Durchaus wird 4f>c^ 
dieres I^icOfi den Lefer der CbreftomaAie nicht 
befriedigen, er wird je und je ein Wort verpebpiis 
fachen. Auch es Schade , dals bey den Verbis 
die Cunftrkictions ■ Weife mit den Partikeln nicht an- 
fegcben i&* Der Druck ift kein««w«gs ««cJiiaiEc« 
ftbcff rfoch gir nicht ttmy von Fehlem; und ditjkOf. 
zei^e deifelh«o wird 4«r U|^^6te idis«ni ver^ 
ittiireiu ■ 4 I / 

,*' 

Pahsb« Ind. Nationaldruckerey: Dictionnaire ab- 
rege Franfois Arabe, a l'ufdge deceux <] :n fe de- 
iUnent au commerce du Levant ; par ^. F. Ku- 

. phy. AnX. (igo«.} XV. und .337 S. gr.4. 

Wofil e/(ie uner-.varfete Erfchpinunr^. Hr. R. fart 
im Vüi &ericbt; bey dem Aiitaii» des Drm k» f») an- 
genommen woiden, Frankreick wefde im un^eltdr- 
Cen Defitz von Aeir^pten bleiben; um die Vcrhält- 
nHle des Mutterlandes und ilcr neuer» Colunie zu er- 
K-icbtern , fcy diefes WiTterbufh verftfsi worden: 

habe' nun gleich die Regierung wieder akgetretenr 
wo» mit Ib viel Rahm erworben worden : To ny dö^ 

immer norh zu hofl"en. d.ifs rr.iikreich bal.I das 
ü«»btrgewicbt im Levatitikhen Handel wieder haben 
werde, zu wclcbem feine Lage e* berechtige. Dio- 
fer Handel könne nicht mit dem pnn/en Vd; th^-il i^e- 
fitlrt werden , wenn nfcht derjcj.iice , der ihn trei- 
beir wolle, lieh der arabifchen Sprache zu feinein 
Gebrauche bemiichiige. — Ob zu diefe» Abliebt di*. 
fcs Dtcttotmorre hiitreiehend erfunden werde, möch- 
te fich wohl ber.weifcln lafTen. IndclTen für Licbb.T 
Ler der arabifchen Literatur niag Einiges aus der 
Sprache des gemeinen Lebens ausgehoben werden, 
la derfelben bat das Wurt (jü eiao tbätige Rulle» 
befonders in Fragen und Verneinen. V-c, 
ich aUl r.hht — l^, jc/i tri-ifs uiJtt — 

(jii Ui^ W, wir wifftn nicht was geJcheUen 
i/i— rvJÖi uitißdeinBtrinden? i,^ O') — 

■^(j^! li'as JSeuti/—^ (J^^ Warum? — ^aajjIö» 



htzt, c\.;U dieK aßen von Africa, 

as Haus des Jefeph u. f: w. De^ 

Druck iü rpiendid/fiRjvrtiRe par tes fains de "P. D. 

Dllboy Loi'or? , ■üvecteiir lir rJwyri'ifV'. ir de la Rf- 
ffiibliijus. Die arabilcüe Schrift ifi die bckdnnre Schi-ift 
der Parifer Polyglotte. Hey einer etwas wirrbfchnfri 
lich«nk£inriditui\B httue derQuartbafid einl afdicn- 
huch wcrd«! kennen. Der Vorberirht enrh.üt die 
merkwürdige Stelle, S. VII. Le C'-. Silvt-Jlre (' e 
Saeif, frqfeffem actuel ä VecoU Jpeciale des lii»g:ies 
tftveiiMf'** H l'un dti hommesks plus ftv i»s df TEW- 
roy^t , a compüfe en /•■•aticois une gratnindii t' ar.ibe q:(} 
tjl un •.nadile de cIatu et J^erttdition. Mar docket 
el a aj ar, Tunifien, dont les talens egnUnt ta mo- 
dtjl^ t , tfOBüUie en «e mor.ie.vtt Jörn ics aujfües du 
GounemeMent.t ß tacompofitinn d*»» dictionHaire eom* 
pL-t f rang ois arabe qui fna epoqui- d.\HS les c.nnc.les 
de ia iitlerature. Mardochee el Sajar , ein Jui'e aus 
Tunis, der nach einem Aufenthalt von mehreren Jnh> 
ren in Cairo (Ich Mun in Paris befindet, \(l mit ft-incr 
Arbeit noch nicht weit vorgerückt. Aber der wür- 
dige de Saey hat feine arabifchi^ Gramiü.itik laii;^il 
fertig. Wie fehr ift es zu wünfchen, dafs üe bald 
«gfcnmion könne I 



lÄ :^f' Warum kaß du mich ivarlin hjfen? — (j^Vi 
da:»: II" — (j-'O L\_V j,tX— 5) Wieviel? — 

^Ot»l U OJ Soviel ich vermag. — Ein Brandfchiff 
iMj^A* 5ch«liippe iSjAJ» fakeibot B^^jL». 
We<;hfelbrlef Moffelin jJ^^V»; , T^aftn 

(jÖ^tf Smhiabak ^jVLo . Schnupftabak \J^, 

Tabaksdof« üJ^. Kanone giuU^ Flinte »a^Oa^, 
im Orient* iSsd^ in der Berbaref , Scirfrfspniftp« 
o^^W* !>•• Wort wird rw den Geuidv ge 



VERSHISCÜTE SCHRIFTEN, 

Zürich, b. Gefstter: Iii ftoriJi:h- Itter arifeh- ßnti fit* 
Jches Mtigazin* angelegt von ^oh. Georg Men* 
fei, — Erflv Tkeit. I8M* XIV. U.336S. 8« 

Diefea neue Mafasin des färdiebiriorifcben Wiffem 

frhafren ralUos arbeitenden lleraustj. fchliefst f u h 
die w-lirtiuJ der J. 1775 bis 171^4 ohne grof*e Ünter- 
Itrrichung gedruckten SuHiinl..n gen, zuuächll aber 
an da» hiß, Ut. bibliugraph, älagazi» an , und würde 
fich der Zeit nach hoch näher angefchloflen haben, 
wenn nicht der unfelige Krieg in der Schweiz den 
bereits nugefan^enen Druck gf liort hätic. Der 
in diefeni rrßen Tlu iU gelieiVrten fehr verfchictieii- 
arti^Ten Aiü'üt/e Hn.! r'reyz.-hn. f. y'' .V. 'iu'.';';r,7 v.l-cr 
den Handtl di.r ii*i,uji.i'j..iati J^ii^ndi i: ; njtv ilt'.e 
*Hit diefem tieicfu ^ijchlujfetien UündniJJ'e ; itber die 
Wifkmf^, Htikhe ihre Macht und ihre Hegisrdet fich 
im Sdmedtm An^eUgenheiten zumifchen, auf deffen 
SLJiickf.i' gehabt, uiid wann u^i^rfahr diefe iVitkung 

füni aitj^ehutt hatf tine Prci&lcbrift von ^\ Datt, 
üntenberg . M. d. ^hil. zu Upfala'* aus dem in der 
A.L. Z. 1792. Nr. 32- angezeigten zw<*yten Theüe 
der Kongl. Witterluls, Hißorie och Amiquiltts ylcade- 
miens HandUigar ubenci/.t. l\. Ueber Gu:.ingeit, 
.iMffcnders über die (lortigen BibliaHukin und PrufejTo- 
«onifM dbr ^. 17.1$ ein« Fortfetzung: der im hif . lir. 
bibHut:r. M<ig. angefangenen ''arhrichten von ein!« 
gen l'rav35bibiiuiheken und ihren C- lUzern. Wer je- 
ne mit Vergnügen <;elefen hat , wini auch in »liefer 
eben fo launig gefchriebenen Fortftizung bey den 
%rin mii^etheilten Bemerkungen öber diefe be< 
riUuat« Unircrfilit und den chacfkierlAifchen Anek- ^^.^ 
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äeten rm Ger<ii«rn , MoAeltt^ -^«bMw, (Sm dai 

*ctr»ditliche Menge theo'ogifdier Bfich«;r, und eine 
über anderthalb taufend ftarke SaKimlung von Ge- 
fiinebfidiem befafs), Heumann , Hollinann u. a. fei- 
ne Rechnun? finden, zum ThcH freylkh «ttf Kollcfl 
derer, die hier auftreten. AU einen kleinen Bey* 
trag tut Gcfchichte der leidigen Kaui^^Preit: ;'Keltrii 
zeichnet Ree. «ua , dafs bev einem Anmiverjario der 
Uniyerfität , welAtm dervft b«ywoluite, 4«rKans- 
Icr 'Monheim) feliltc , wei! e» ein roch unnu^re^ 
macUterRangtlreit war, ober den Grafen ;es wurca 
dort damals rlrey derfelben) rorgebe; dafs defsbalb 
auch keine Proceflion ftatt fanil, md de« Kin&lefi 
in den Anreden Rar nicht gedacht wurde. HI. Htß- 
fcbfS Gi afchen- liabinet oder B.-fchreibung der gr ■ h - >i 
forutipen MüW fUs hochfürftlichtn Ihmjis Heß'tn, 
(begreift lÄöStfleke)- «V- Oeber des Abbe Ct. (^uil- 
tet C.iUip*edin five de f)ulchrae protis babendae r»tion$ 
Poema didacticon ; ej»£ launige Analyfe diefea Ge- 
dicht« . die gerade jetzt tu rechter Zeit ko'.nmt , <la 
befonders in Deutfchiand and Fr*DfcreicU, wo eben 
diere» Gedicht vor wenigen Jahren von dem ArtC* 
Caillau zu Bordeaux neu überfetzt mit Anmerkun- 
gen herausgegeben wurde, diefer Gescnflnml an tlor 
Tagesordnung ift. Nicht unbemerkt hat der Vf. die« 
fer'Anolyfe gclalTen , dafs in Rückficht der beliebl« 
gen Erteugung von Kindern männlichen oder wrib> 
liehen üefchlechts der erfahrne Abbe iängil alle« 
be(r«r gewttfat habe, ala alle uitfere ueuern Quack- 
falber; dieausgezogenen Stallen« die wir cum Nach- 
lefen empfehlen, btnveifen tlicfs T^tir Genüf^e. V. 
£ij» kitrzer Auszug ans U'olfgasig laöridtis C'npifo i 
LAtntgefchicbte , aus einem felccnen gleichzeitigen 
Büchlein, und VI. Nuckrichten von dem IV^rzburgi- 
Jchen UrkunienSammler und Gefchicktsforfeker Ignam 
üropp, liefern bedeutende Erpanzun * n zn ]ocher 
V* t, £rfl:erer ift xugieich ein Beytrag z*t üeichicli- 
K der Reformation, deren Geift auch durth einige 
uiirer "s r. VII. mitgctheilte /eU«ne eigenhändige Brie- 
Je aus dem Jeduzehalen ßahrhunderte , aus der Kir- 
cbenbibliodMk Stt Neullndt an der Aifch erläutert 
wird. Die zwey erden derfelben aua Worms, von 
dem Markgräflidien gehefflian S«eretalr und tt«ek- 
maligen Kontier Georg Vogler, der mit feinen Herren 
dem Reichstage zu Wonws bey wohnte, enthalten 
▼ortflglieb . wie der Vorbericht tich ausdrOckf, dtf 
Aatcliciifte Zeugnifs von dem Heroismus Luthera vor 
Kaifer ünd Reich ; drcy andere Briefe find von Lu- 
ther felbft, zwey in Ehcfachen , un l I i ni voi let t( r 
Brief von Eisteben «a^a, an Melanchchoa, worin er 
fich aber den feblechten Fortgang des Vereinigan?» 
gefchafxs der Grafen von Mansfeld beVbrr und u-i- 
ne Abberafang winfcht ; der letzte, von emcai Stu- 
dierenden zn Wittenberg, befcheeibt die durch Lo- 
thers Tod erregte Senfarion. Von Nr. VlU. Hock 
mehr Fifübartian» gik daflelbe» w«s ven Nik IL W* 



fl. 1.. 3t noireiniBt tt^ti 
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flifldct wnide; ^KcfVr Aaflatz fchSeTsr fidi an die fWI- 

her von demfelbrn Vf. (Hn. Ring zu Karlsruhe) sak» 
getfaeilten Fifchartian^ an, und liefert '!ie HSlfte det 
feltenen Gedichts : das glückhafte SlIh^ von Züriekf- 
in weldaem detfelbs Gegeni^d beTungen wird, den 
Hr. R. in feinerOefdiidited«« Zfircher Rreyrepf!»-fre- 
ßrlirir. re. IK. Einige Bemerkungen über ciit- .'l. ^^i- 
UMiii^ der Tage und teße im SlittelalUr , nebß eifugtn 
mtiem Mpl^atifchen Zweifeln und Fragt» , Däi»^ 
mmtikern zur Prüfung und BtantwortUHg vtrgeCegt. 
X. Ein bibiiogra^hifeher Betjtrag zu SuppUmeHUnnud 
Ergänzungen des gelehrten Deut fchlsinis. Auszug' ei- 
nhs Briefs; betcifft den KatuUer und j^ebeiuen fiath 
Toii Springer zu Rinteln, und enthSlt aoTaer den hi- 
Miographilcliiin auch einige bioi^raphif^-he Nachrich- 
ten von diefi-iii 179g Kerflorbeneu bochlhhafi^enQe- 
fchäftsmann und Schriftfteller, dcrunter andemaoch 
eine eigene Biographie hinterlalTen bat. X(. Etmgt 
über die üngnadifche Drucken^ ^ mit einigen BttfU' 
gen (aus dem Kautbeurifchi-n Kichenarchiv) von deta 
^799 ötadipfarrer am Ende zu Kaufbeaem, ver» 
dient mit ScKnnrrer's liurarifchem Bericht ther dm 
Sinvifchen Büclurdruck in Wirtenberg wahrend det 16. 
^mhfhv.nAirtf , (Tübin^jen 1799- 8-) verglichen u 
werden. XII. Anekdoten von dem Knrdinnt (^uitid 
(4tad Schelhorn). XUL tLnuottabeUe aller äctnwtn» 
fieftoriiei», Geßorbtme» und Comw a i» H u mi m in den Fir- 
fienthümern Ansbach und Bn^vutkt-Vtm i. Nov. ij^j 
bis zum 3t. Oct. 1798. Der Gebomen waren im Fiu- 
(Icnthum Ansbach 8429* der Geworbenen 7oxx>i Im 
Fü-dentiium Bayreatb vucA der erftoi ggg^ der 
l«tztera 61SO. 

Paris u, Li:irzio , im Indußrie- Comjjfoir: Neuet 
ModelUmch eUgauUr IFäfchzcichen za Tflfelca- 
chern , üervteiten und TarchentGchem in feche 
und zwanzig Medaillons, »Is Rtnfaffuugen zu 
Buchirlabea uiul Nuinem; fchinale Bordüren und 
KüRtchen, zu Brurttücher, Kragen, Hemde- 
bindchen und Schnupftücher. Nebil zwev Al- 
phabet verfchiedcner fchöner Schrifc gezeitooet 
Tra Mmiit Bama Jü. 4, n. tf Kpft. itß gt,} 

Dem Titel, welcher die gmze IrdKdtiJn zeige d^^ 
fes Wtrks ausmacht, bat R-c. nichts beyzufüceiit 
als dafs mdft alles ziemlich «iiifiwil* lÜMtiich» und 
ipfehlcntireith tA; 



LaivmrrABT. (EernnT) . b. Keyfer; D#r fwmn 

AnlibifpochondHakus, oder Etwas zur Erfcbütte- 
rung des Zwergfelb und zur Befördernng der 
Verdauung. i4ies Porziöneben. 648, xstea Forz. 
^S. lötes Porz. 64 S. tSol. ft.li4B-.) /«d. 
RecA^UZ. iöoi.^r. 306.) * ' ^ 
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ifRZNErG£LJHRTH£IT. 



n vNvovER, in d. UelwingTcbenHofbuchh. : Ideen 
zur Diagnoßik , beobachtenden Aerzten initpe- 
theilc vun äoiu Erfiß IVickmann, Zwttfter Band. 
ZwcyteT^rbeCAufl. igoi. 22gS. DnrMr fiiucl. 
i8es> S. 8* gr.) 

|\/icfat »bne ein lebhaftes Gefub! der dankbarften 
^ Rührung, nicht ohne die webmtttiiiefte Ecilip 
mning an den treilltcfaen, un$ san entHfcnen Tf* 
diefes claflifchen Werltes könneu wir i ns der An- 
zeige feiner Fortretzung unterzicba. Wie viel bat 
Arzney- WiiTetirchaft an dem verewigten Wich- 
mann, tlicfem durch Wiffcnfchcft, Erfahrung. Beo- 
btfchcungsgetfl und Gabe des Vertraga grofaen 
Schriftfteller verloren ! Aber wie vielen bat er als 
Arzt, Freund und Batbgeber fein Andenken tbeaer 
gemacht! IHmkis ith bonisßeUUs oeeUU! Vai Mt 
^venige ^verlen init d«m AeC. hlnsufetzea : JNtfffi 
fiebilior quam «ni/n ! 

Das pröfste Verdicnft, was üch W. ah Schiift- 
fteller in unfern Zeiten enverhen konnte , erwarb er 
ficb durck diefee Werk. Es mufste nimlich dem 
Strome der anodigen latrofophie , die das leere Grii- 
bellt dem ruhi^ten Beobachten, dns abrprecliende 
Setz.en von luftigen Principicn dem befcheidenen 
Forfcben vorziehn lehrt, diefem hinreilTendeflStro« 
me mufste /ich ein Mann von (jkift, Eifabrunjj und 
Anfehn widerfcc/.en , und der weifern Nachwelt ei- 
nen Beweis liefern , daf« ron der fttolaftifcben So* 
phiftik anferer Tage jiidic alle dcatfcbe Aerzte an» 
ceftedit feyn, dafe es Minner unter uns gegeben 
hahe, die kübnlicb den Sifdcnham's an die Seite ge- 
teilt -werden können. Zum Rahm unferer Nation 
and onfera Zeitalters mufs man geftehtt , dafs Wicb- 
manns Rpyfpiel mehrere Nnrhahmer gefunden, dafs 
feine eifrige Empfehlung der Diflgnaäik als deswicb- 
tigften Tbeils der Pathologie, Manche von Irrwegen 
abgezogen und sum Studium diefcr Wütoifcbift «n- 
gefenert bebe. Der wfirdige Wichmann freute fich 
deflen und äafserte öffentlich feiue ZufricdeBhcit 
über den glücklichen Erfolg feiner Bemühungen. 

Das raeifte Auffehn erregte unflreiu'g der zu-ejjte 
Bnnd w^en des Auffatzes über dosfcbwere Zahnen, 
Bs ift beEaant , welche Menge F<dern diefer Auf- 
ftitz In Bewegung gefetzt bat; aber es irtr euch ab- 
zufi-hn, dafs. der würdige U'., defTen Charakter /ivh 
durch Ruhe und Uobef,ing8nheic am meißen auszeich- 
net«, wenig Rücklicht auf alles Gefchrey feinerer« 
Z, xgiafr VurUr Bund, 



bitzten Gegner nehmen würde. In diefer sweytCA 

Auflage erfcheint nun auch feine Deberzeu|^ung y#n 
der ScbuldloUgkeit dea Zahnens bey denj^iijanchcr- 
ley (iLii olbe begleitrnJcii Zufallen, als unerfchütter- 
lieh, ungeachtet er nicht gänzlich äberfieht , 
weniger partheyliche Widetfecber dagegen gofagt 
haben. Die Unempfindlichkeit . die fchwainmige, 
lockere BefchaiTenheit des Zahiaileifches . welches 
beym aUmaligen Wacbtthame der Zähne leicht nach- 

«tebc i .der Mangel an eigener Beinliaut bey den durch- 
rechmden ZSuen ; dieUnwahrfdielnUehkeit, dafs 
die Zahn -Nerven durch den Druck des Zahns nach 
unten gereizt werden können , find ihm vorzügliche 
Beweile gegen den patbologifchen Zuiland beym 
Zahnen. Alle, fonft durcH JVlitleidenfchafr erklarte 
Zufalle, desSpeichelflufles, deti Fieber«, derRuhretc. 
lei.ot er, durch triftige Erfahrungsgrönde bewogen, 
TOn andern Urfachea ab. Das Durcbfckneiden dea 
Zkhtifleifclies iehc er als cineuanfitaeOperatien an: 
dia Zufälle, welche das Hervorkommen der foge- 
nannten Weii>heits - Zähne b;y£rwachfenen erzeugt, 
entCtehn, nach ihm, zwar von eben diefem Derch- 
bruche; aber er findet auch hier ganz andere ITin- 
dernifTe, als bey Kindern, und hält dte'fen D urch- 
br ( h für eiM- Abw; ichung von dem Normal- Zu- 
iUnd. Die «brigen AufTStze fiber das MiUarTcbe 
Aftbma und die polypof« Brinna , fo wie iWr di« 
Bruilbräune und die Herzpelypaa« luben fiift gar 
keine Veränderungen erlitten. 

"Aber gerade ata ob der Vf. iwM zuletzt fdnen 
^Verdienften die Krone bitte auAetzen wollen, wühlte 

er für den d: ittt» Theil die H hv- ierlgilen Krankhei- 
ten ; Hirn- Verhaltuag, belchwerlicbes Sclilucken, 
Kopfwaflerfachtjetc. und nun mufa geftehn,dafs derVf. 
die diagnollifchen Merkmale verfchiedener Arten der- 
felben unübertrefliich richtig uud fchüii auseinander 
gefetzt hat. Zuvörderd lehrt erdiellamvcrbaltuneven 
einer oft rerkaoaieaürfache, nämlich der VerdidiuaE 
der0BtttederHamMafe,bef1elten. In dieTem Falle ift 
die Verhalf ung des Harn» mit uti'.villkürtichein Abtrö- 
pfela des Urins verbunden. Sie cntReht uud wAcbit 
nur allmilig; plötzlich aber entfteht die Ibrn • Ver- 
halning, wenn fie Folge der Verhärtung der Vorfte- 
her-Drüfe ift: dann ift He auch fchmerzbaft, und 
man kann die verhärtete Drufe t'urch den Mdftd.inn 

fühlen. Die Verdickung der Blafenbfiute iä. unbeil> 
bar, und nach der Ausleerung dea Urins urst Heb 

die ve-dickte Blafc immer nech fühlm Ift die Vor- 
flehcrdriife verhärtet: fo kann der iHrnnkc fall tucht 
anders Urin Jaffeil-i «Ja Vit rtnrarts gebogenem 
LH ß ^ üMt- 
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Körper: er kann nicht reiten, und fein Urfn wird 
in der Folge gewöhnlich blutig, fouclii^ und ftiii- 
kcnd. Wenn aber der Vf. von üieSct Verhärtung 
metftens «ines fchnelienttrftlicben Ausjpng rärcbiet : 
fo findet" Ree. dier^ TurcJit uü^fgrainiot , «Ifl in der 
That oft genug diefs Uebtl johre lang «tragen , und 
endlich dorcb Schielitig, Electridtäc und QifcckfiU 
¥cr geheilk wofd«n ift. 

Ungemein lehrreich findet Ree. auch die folgende 
Abhandlung über die Uuteifcbeidunj des W^Ocr- 
kopfes, deffen Cxiftenz der Vf. gegen Weikard 
{^ruudütli venheidigr. 1(1 die Krankfieit hitr.ij^ : fo 
kündigt Tie fich durch Strauchtlu und Sioipern beyin 
Gehen auf ebener Erde an, worauf dann der lieber- 
hatte Zu ftjnd mit K^pffcbiuerMii « Schlummer und 
ähnlichen ZuTanen folgt. Alj tfidtlicbes Zeichen 
üvlu der V't". »inen rricff li^rtigeti Anf^'i h!:ig an. Daun 
kommt er auf einen dem WatlerKopte febr übuUcben 
Zuftandt dee fogenanate Wunnficber, wo er fehr 
riclitig, aus Gründen, die Rtifh, MHr^rav^ und an- 
dere fchon angeführt haben, die Wuruier als UrTa- 
che diefer Fieber verdächtig macht. Nicht allein find 
oft bey nllen Zufälle!» d?r Wärmer fuicb dem Tode 
kcino i;efunden wordeif, fenderit dÄr Vf. fQhrtauch, 
wie Rufh, inelire Bryfpield im, VrO Vcy tintr im- 
' gemciHen Menge von Cändwünnern dennock voll- 
kommene Gefundheit ftacc fand. Dem ungeachtet 
leugnet der Vf. nicht, f'afs die Würmer in hitiigcn 
Krankheiten tintu Reiz mehr rcranlaHen , und mnn 
cherley nacbtheilige Zufalle, die den Symptomen 
der Kopfwaflerfacbt ühniicb fmd , bervor bringen 
können. E» unterfcheiden fich diefe ßflfchlich foge- 
n.innte VTurrafieber von der Kepfw- tlerfucbt durch 
die Veränderlichkeit ihrer Zufälle. Ree. würde noch 
mehr auf das von Camper angegebene Zeichen der 
niedergedrückten Aupcn • Zwiebel Kückdcht ncb- 
meu. welches in der KopfwafTerfucbt beftändig und 
Wefentlich ift. Dafs Convul/ionen ;',leich .Anfangs 
bey Wurmkrankbeiten rorbanden feyn foUen , wie 
der Vf. fagt. Beftäcigt lieh auch nicht durch dleBe«- 
bachtung. Aber fehr '/'ichti;' ift '^'.e Di-ipnofe des 
fchlaffiichti^en Wecbfelliebers , wovon («Ibü Kin- 
der befallen werdeilf und das mit der KopfwafTer- 
fucbt aufserü leicht zu verwechfeln ift. Der Vf. Zieht 
)igy der Unterfuchung hauptfachlich auf die periodi- 
fdM BefcbalTeuheit der Anf.ille. Allein die feblc 
hey veriarvtenW^ccbfelbeberu fehr oft» und dannmufa 
man doch notwendig auf andere Merkmale dea 
■Wechfelfiebcrs, auf den Metallgefrbmack im Munde, 
auf den fauren Geruch des Scbweifses etc. iiückiicbt 
ndimen. Die crfte Perlode der Kopfwaflerfucbt will 
der Vf. nicht für entzündlich gelten lalTen, weil der 
Puls uffenbar langfamer werde, weil auch nicht 
gleich Anfangs Pbrcnefieen dabey feyn, weil die 
Krankheit länger daure ata eine Entzündung des Ge- 
hirns dauern würde. Ungeachtet Ree. diefe- and noch 
mehrere Zweifel fchon längß Regen die entzündli- 
che Natur diefer Ktankbeit in ihrer erilen Periode ge- 
hegt hat s To aiiift dftcb ein 4« ßaatadimg ihäir 



eher ZulHind , eine Congellion voraas?e1in , che der 

Erj^iifs walferichter Feu cbti^ktiten <. r^u]^>.'n ksmi. 
Diefs ßiebt der V^l". auch in der Füh e tu. AI» ti^e 
der hauftgllen ürfachen befchuldip-t er eir.cn Fallüf 
deu Kopf^ Das Qiteckfdber fand auch er fehr wlrkfun. 

Auf die Ausfcblagskrankbeiten, Aber die detVU 
fchen fo viel Licht verbreitet hat , kommr (t hiet 

noch einmal zuiück. Er wählt die Ne:Tt-!fuc.'if , von 
der er bemerkt , dafs Iis oft eine fo grosse VetiüM' 
mung in Ber Haut hervor bringe, dafsna^h jeti^ 
fiarken Druck niir dem Ftnrjer, zugleTch ein«? Ri.-^e 
an der gedrückteit Stelle entliehe : eine Be.ner!^>Jii,', 
die Ree. ebenfalls bcftäiigen kann. Auch iü int'rjt- 
Wördig» daf» der Au^fcblag verfcbwiudet, vcnn 
man an die kalte T«ofc kommt. Dann verglrcht dn 
Vf. diefen .'lubfch,!.' mit der Krätze und dewMj'^em. 
und zeigt die Verrcbiedeubeiten. Den Schlaf* wa l-t 
die Diagnoftik des befcbwcriichen Schluckens, von 
Krämpfen und vou Lahmunct der Schlundwufkeiit. 
Ift der Schlund , wegen des Druckes der gefcbW'jU 
lenen benachbarten Kückendrüfen des Vefalius ver- 
engert i fo foU,nach des Vfs< Bemerkung, der Kianke 
bener fchlncken kdnnen , wenn er auf dem Recken 
liegt. Auch bemerkt m.m alle/.eit ein ^Viederkauen, 
welches in andern Arten des verhinderten Schluckm 
nicht wahrgenommen wird. Das QueckGlber thfl 
hier fehr f^ute Dienf^e. Sfhr inte' elTant itl, was der 
Vf. vüii der llrlchlaliung der Spöiieruhre , a!« Utf»- 
ehe des befchwerlichen lilin^eu«, fagt. Bisiveilen 
bildet iicb , veroiöge diefer Erlchlaifung ein blinder 
Sack in den Hauren der Speiferöhre. in den die 
SpoiTcn hinnb fjllen , und riuti, ohne Wicderkaiien, 
mit vielem bcliltfime vermifcht, wieder ausgebro- 
chen werden. Ilöchlt merkwürdig war, dtits bey 
einem diefer Kranken , die der Vf. d'.bil beobachtet, 
diefs Oebel nicht nur wirklich mit Hutten entzünden, 
fmdem diefer auch mit demfelben fortgedanetlhatie. 

Möge doch der letzt« Wunfeh des verev.i~t.n 
Vfs. in Erfüllung gcbn, dafs mehrere Aertte auf die- 
fem nun einmal gebahnten Wege fertwandeln und 
durch reife Erfahrung entweder feine. IJcoLachtan 'rn 
immer mebr berichtigen, oder über andttc k>:<ii'<>- 
beiten . die er nicht unterlucbte. die ihrigen ebrft 
fo rein , offenherzig und ohne AufMraad voo ptaii' 
Jcndcr Qelohtfomkcie mitthcilen ! 



LjiVDKN. b. d. Gebr. Luchtmana : Gcrardi Scnuli- 
fort TabHlaeanatomicae. i'a stiel etil, igoi» 
der Vorr. 24 S. Text u. 4 Kupfertafeln, gr. fd* 
(8 FI. boll.; 

Oer Vf., ein Sobn des hinlänglich bekannten Arz- 
tes und Zergliederers, des Greifes Ed» avi Sandifort, 
den die Curatoren der Univ erlität Lcydcn im J. 1799 
als Prqfector auf dem daßgen Zere^iederuHgafaai« 
und ala (xeMf/rn feinet Paten in diefera Fache an- 
ftellten, und im J. igoi. nachdem er b< roirs ai;f;<'- 
fangen hatte, die vor uns liegeuden Tafeln heraus- 
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mi* «rn«niitenr tritt durch di«Bek«iintwachung die* 
Ter Taf«1n. die er «nf feine Köllen heraus giebt, in 

die Kiifitiipfi II r i'ies wi'irJir^eii Vnt'.Ti. Ihr Gegen» 
fiand ift in den beiden edlen Tafel« die j^ergliede- 
na^skttndedeskrnHien.in der dritten und vierten >!iu 
dei gefunden mfiif^':'-:.!u-n Kjrprrs. Hr. S. hot fich 
btloinJiTS vürgeii'jmuieii, wiLhiige Krankheitsfälle, 
tlereii Natur be ym Leben dunkel blieb , oder deren 
Wichtiglieit überhaaptea T«rdieoie, in diefen He^ 
ten zu befchrviben , jene Dunkelheiten durch den 
Befund dfr Lf-ithenuffnungen, wo inüglicb, äuüuL'a- 
ren , und durch Abbildungen zu erläutern. D^^ioi^a- 
demifche Horpital, welche! im J. ijgg gemeinnützt« 
ger geiuiuht wurde, vcrfi h/ilfi ihm zu dergleichen 
LticbeuufTnungen gute Geltfgenhcit. Mit Ciisteu 
win er den Textnicbr uberlad«*n, und nickt auf fol* 
che Art das Werk unnotbigcr Weife vergröfsern und 
T'ertheuerrt. Die Kupfer find gut gearbeitet; die 
ZeiiliDLiMf;- ift ron dem Vf. it lbö. dir Stich vonR. 
Jriuifs. Nur find manche Buchftabeu f<;hr undeutlich. 

- Der Inhalt von Fase. I u. II. ift folgender, i) 
Ein Krankheitsfall, mit beyRefügter Leichenöffnung, 
und Taf. I. II- /^i'Jc Gr'fchii'it'.Jl ä»ir innern Uüftarterie 
{Aiuwrusma artniae ilUeae internje), als eiaeJeUt- 
•ere ürfacke der Ifchiaf nervoß. Die Kranite , eine 
Fi-HiiMispcrfon von 52 Jahren , zwar ^,a(imodu::t li'n- 
dtnoja," war j.^doth, ihrer Aus foge nach-, niemai» 
fcbvvanger gewefen. Ihre Kraalcheit wurde aU Ifchias 
nerv, behnudelt, hatte aber, narürlich, wegen der 
angeführten Urfache, einen unglücklichen Ausgang. 
Unter die befchwiMÜchftcn und ^etahrlichften Zurol» 
le. wror^n die Kranke litt, geherte ein fürchterlicher 
Schmers • der lieh «af keine Weife heben lief». Der 
Brand half ihren Leiden eii> Ende machen. Vom 
Pulfc heifst es: „erat debuis. üt:qualis , yarum febri- 
„Iis, et fic per totum ntorbi decutfum ptmanfit." Auf 
die B> fch'-eibung der LeicbenöfFnung , mit l^inwel- 
fuiig auf die Abbildungen , folst: S-jmptomatum exa- 
wie», uoH eine Krkljiuiin iler K ipfert jlt-ln inüf.htden 
' Bcfchlof». Ueber die Urfaclu diefw Schlagad«rge- 
Icliwolft getratet lieh der Vt. nicht zu eniräatden, 
indem fich, .^ufscr dem anf^pführten Han^e zur Wol- 
luft, und auiser einem Verdachte, dafs die Perfon 
ehemals »e»eri/tÄ gewefen fey, aus ihren Schickfa* 
len nichts darüber habe ausmitteln latfen. ' ücr ve* 
fierijchtn SchärfeiiX er auch geneigt . tu diefem Fslle 
die Zerftftrungtn in dun Kno* lisn 2i'.',u''ch''tiif ii, 
Welche daa» aus der ScUlj«i:ade.<^get'ch\vulil ausgetre- 
tene, dttd ntt diefer Schürfe gefchwängcrtc filutan* 
gerichtet hatte. 2) Lage der FJngciveide der Uruji- 
und Baudihüle auf der Unken Stite. TaF. III u. IV. 
Lmdwig (Icones cavtmm thoracis et ahd'uninis) und 
Loder (64fte Taf.) hätten den l-oiierunpeti der Kenf 
ner, die Eingeweide des menfcblirhen Körpers in 
ihrer Lage darzuncllcn , ikMu Gmü^.' ;5;aH. Mit 
zühtnlicher Befrheidenheit fetzt Hr. S. hinzu • er 
(^ebe fein« JftiNiim diefer Artv^w^evcm Tsf. III und 
IV. eine Probe feyn foUe, un(-] '.vorsuf rr 3U<; ft irjem 

Vornth« von Zcichuungt^o, dieser t>ej Uelegenheit 



der, für feines Vaters anatomifchc Demonilrattonen 
gemtchten Präparate , verfertiget liabe, anderewtille 
folgen lalTen, nur für piiion jui^endlichen Verfiich 
aus. Wir, für unfern Theil , halten «ie aber für et- 
wa« mehr. Was der Vf. durch TiP. III u. IV. zu lei* 
ften unternahm, glauben wir am bi'>en mit feinen 
eigenen Worten S. 14. ausdrücken zu können; ,,Ex 
„hae twgo feetione (es war ein männlicher Le'chnani) 
„apparet , qüa^ ßt cordis , pericardio i9etuß» ßtuSp 
, qitaeniJH vifcermAdominalia revera intr» thoracis fct» 
„leti cavutn iuvtniantur ; quantapci thoracis cap:iitas 
f,adfwHdente diaphragmate imMtinuaiur , abdotntnis 
tfVero adaugeatur ; qua rationt hie mujculus feft tan- 
,.trith:'VT in vfara abdomir.^lhi ag^rs' poßit, ei coii'?'*, 
„qu'jmodo scfpiratio impediutur a dijUnu ai^us vi^-iri' 
„ciilo; cujiismoäi pomfit inteßini m-cßl dtatyfits a /a- 
„twc ßtujlro, tKjmo pacta taadeia ia iateßittum re- 
„CUM Mttfefttr.** Sein Verfahren be>' diefer Art von 
Zergliederung hat der Vf. uii.rt ndilth b.:fcbriei>«rn. 
Indem Körper, der zur Zergliedc! ung diente, hat- 
ten die Därme, befonders die dicken, djejt-nige La- 
ge, welche von den Schriftftcüora als die regel» 
inäfsige angegeben wird; bey weicher viflegenheit 
Hr. 5. die widernatürliche Lage der Därme SjtrU hrcibt, 
die «r «inft in einem intfnntichen Lcichnaui ^"pd. 
Bey der Brklärun», fowoht der Ulten «1s IVten Kn* 
pfertafel, mar', tr vjf dtw Nutzen aufmerkfam, den 
der ausübende Art und Wundarzt bey der Heilung 
der Krunkiieiten aus einer folchen Kenntnifs der in 
der Bruli und Raiichhule l^-irenden Eingeweide, und 
Qberha<ipt der Theil»; des luenfchlicbeii KöiP"*» z^'*' 
hen können; eine Materie, die er In feiner Antritts- 
rede dt actutratioris tt JubtiUoris Anatomtes ßudiot li«- 
A'ctr et Chirvrgis maxim« eemmendando , weiter aus- 
geführt hat. 

Wir feben der Furtfetzung diefer nutzlichen 
Sammlung mit Verlangen «ntgcgdu 

lijITÜRGESCHlcnTE» 

SrüTTTSAnD, a. K. d. Htrau?j;. v. Stk \«i-'. nn, gedr. 
. h. Le vrault : Jndr. üli Jtaux Gefchicliie der amet a-o- 
«^chenftcIhrtltOderBefchreibungen u. Abbildun- 
ppn aller Arten u. Abarten dtr Eichen des nordli- 
^ chi 11 Aroerica , nach ihren Kennzeichen, ihrem 
.Anbau und Nutzen. Efßes Heft. Ueberfetzt und 
mit üiu'.n'n. Abbildungen begleiter von Hofr. 
und Prul. ^. S. Kerner. (i802.) j6 S. gr. 4. mit 
fchöuf-nDidotlVlcn Schriüori auf Velinpapier und 
.5 Kyff. (ili. aRihlr.jsgr. fchw. 1 Rtblr. 20 gr.) 
j Ein fehr verdienftliches Unternehmen de» Heraus- 
gehrrs war es, da- vortreffliche Werk von ?J (*. 1 »r, 
welches Ree. im Jahre i{,or. Nr. SoS- umlcaiiJlicli 
bfurtbeilt bat, dergefblt zu bearbeiten» dafs die in 
-jener Ree. beiAcrktea Nacblafaigkeiten and Fehler 
des Originals rermfedien und hefondera eine gur«It- 
luminntinii hinzugefügt wurde. Hr. Hofr. K. rrh U 
auf fein Vct langen von einem bekannten Bo:aniKer 
•.die aUetttieift^ii iq.dieftin W^eflc^ befchriebenen Ar- 
ten und Abarten getreclnft. Auf foich'^ Art wird 'as 
Otigianl TOa dicifer U^bciicuuug weu uherupßen. 

SQ. 
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zumil <ta Hr. X. für einen Tehr guten Stich in A^um 

tintn, und für Tehr rtcbti^n Illumination geforgt hat, 
we manbefonders die JiUifjen. grauen oder haarigen 
Ueberzflge der Blätter deujtich bemerken kano. Ree. 
freut Geh , das 4«utfclie Publicuio auf Jiere» äufserft 
nfttzUclie Wcfk aafncrkfaiii mAcbMb fa4ölui«n.imd 



Tcdlchert, düfs durch dniTelba dfe fo fiiiir fcliwferi*e 

Kennrnifs der Eichen - Arfen ung^niein ei'ei htcrr 
werden wird. Aeufserll Wünrcbent.werth ift es diü 
Hr. K. feinen Vorfatz, auch die Eiche des füdlichett 
ISmopa. auf ähtüicha Act zu beatbeiten» akbc aufgt. 
ben miOge. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



GoTfOen-AViifBatv. 77% <StKftU «. Lelvzig , in der 
Börefchen Buehh. r Dwßehelf^elUrifche Charakter und fVerth 
des Petrut, Juittt Mmi SücthuM zum Behuf der Speriolkerme' 
neutik ihrer Schriften , unterfllcUt und bcßimmt toii M./o/j. 
üan. Sthul:* eu Leipzig, igoi. yg S. gr. g. fi>Kr/) Wir 
dft) Titel „Specialhermeneutik der Sii.iUeri • /'<- 
»r«) .1. r. \y.' vertiehen , weil uns dief'er d»; S.Kh.e und dem 
Ii li3>e .iLgemeffener zu fey« Tcheint. s -i der, (irja der Vf. 
v<)r.-'ii,;<lif II iafs«. Seioe AbCcbt geht n.imllL;: d,--!'.:- 
^c:-.t'.-.iinili^bWeiten jedes Schriftdellers des N. 1'., fos. oh', \v.is 
dei«. h,h\k, als die Darßellung und Eti Lj>?idu..i{ bi-iruiV, lo 
ir^'lVi-iid und fo vollßaisdig als niögÜi |i her^ js :u bobt-'i!, in it 
.•\u',i'cli!ief«ung aller fremdartigen Zwecl.e, wtlihc ficii mii 
oMicT üilchen Arbeic zur Noth voi^i rsieii. fjun htr^cu, di;- 
ri-ii Vereinigung aber nur zum N„v.iubei; des tiginiluhcii 
1 Dtn Zwecks au&fcbljigen kar.e , 'v ie d ii.- bi»hiii(:en Vcr- 
l\:t;;o diefer Art zeisen. Wir fljmnif:) hierin n>ir dem Vf. 
\ö;,ic i. berein , und billigen es (ch: . d.ifs er di.' Idrij ei'ift 
Öperi ri Inermeneutik fu aui].»i'-'ie , w i«/ii.- I.icr.i.ürH , iltcl- uv.A 
Andere ,^^l^^^;r^)cn li.Tbtn, denn wirüiiti drr ML>\fiuni,', d^fi 
die Sec'-f'*!"^'' > '.^tli'ne in fliefes Fach c-:iiftliij.;fii , üuor 
«bfichMtii bejonirrt Lehaiid.!: -.verdiru miiilen, che dds Re- 
fuUai divoii in dio Ejiilein.nijcn di-s N. T. beronders «ufi?«- 
nummeii werden k.<!;r. in eiii;tlnen Punkten il\ frfviich 
fcboN gentli; rorqe.irbtHei , UKii die EijikilUi.tjeti ins Isl. X. 
haben auch iiic):c v?rfihl(, die Rcfnlfaie dnron aufzuneh- 
men: allein fu vo'.lR.indie und mit Vorbev5jilTtni«f alles Ne- 
benzn cc»;5, wii' bier , ifl diefcs, fo vi'.-l w.r wiilin , bis jetsC 
noch ijicht gtrcii«hi-ii. Auch ifl die Metliodc, die der Vf. 
befolgt Sint, TCL-ht gilt, föne nrhnnpdingen über die Spra- 
che. Marler and den Ch.iral.ier dt-r SthrlfifltLiT , lo viel 
Itiö^lieb, mit den cir;etifn Wnrien dcrfL-.hrn nach dem prie- 
chiiehrti Tt\tr zu bf legen ; deiui nur dadurch kann der 1 t- 
fcrm den Stand ^•sfeczt werden, dem Vf. auf demFufse nach- 
zukiirbin, mit ei<^enen Augen zu i>hen, und alles feibll zu 
prüfen. Es kann n.imlic!» gar nicht fehlen, dafs bey einer 
(okbeu Auiiylc Vcrmuibun^en , VVahrfcheinltchkeiier! und 
Behauptungen cntitehen , die der Vf. fchen für W,nhrheit 
hnlf, ■v^v-nn K'^'ch di« Sache auch ncch von eifier andern 

Sej;e .Tf;ge("tii«n WCtden kann, uad Zweift-lleidci. Werden 
nun in iuicban l-'illen bioCse Ciiaw oiine Tt'xc ani;ef:ihrr : 
fo nlatnu der eine Theil derLefer auf gutes Gluck n'i'.t^ a~R, 
der andre un^l.iubige Theil aber bleibt bey femen Z veifeln, 
weil es zu unbequem ift, alle Stellen nnchzuichL-ti^cn , und 
fo bleibt die Sache oacb wi« cor in ihrer alten uiii<e\viüen 
und fchwcbendcn Geftalt. 6o unangenehm sii'o auck ein 
foirhes Rc^jfter von grieehifchcn Stellen neben ur.d un- 
lär e:i.4lider den Auge auliilit : fo notliwc-ndit; und nützlich 
dunkt es uns doch, kefoniltrs ds ein luichei Werk, ui? 
das votliefeude, nicht zur ,-<nKenehinv;i I r'cmrf , iandem 
7'.m Unterricht und zur Frufung ycfccriebeji iR. Üb» 
r:i,c Id<«c von der Einricbtxng zu gt;i>en, fo werden zucrll 
dl« (hifUrn (?•;■; .Srhrtfdieü'TS an.-;ci»-'ben . und «(.-»rat-f w'rd 



die 



d<-:1e!hi 



Itn il'.rflti Modific»[iö:i'.-n -nd 



Eigenheit 'n tlnr. i kierilin , I i» .mf e ti Regider der ihm ei- 
c;ontbiirtjiu l;f n Wirrte. N.mjrlich itt sifo die letzte Rubrik 
die wei-.l-i Jinüflc , wv.thc m eine Menjce Unierabthciluiigen 
zerfj !t. '^ü huifsi es z. B. von den Quvlicii des PK'irui in 
f«iueu beiden Briefen: ..Sie dnä iheil« öiellen def^^.T., die 
„er baU raJUküuidigae Md küiaac iia4 im Atiaso^ bald aar 



„ftatt feiner eignen VITorre anfuhrt , thella UcbcrIIeferueeen. 
„theUs die ältere'Gcfcliichte der Juden, cb cila «nd/iek Aiw 
..fptücha Jefn un4 die Gefcbichte delTelbcn." Oieta ror< 
läufige Refnliat wird darauf in allen feiiien Thailen mHStel/ca 
beic!«r Briefe bclet;t und erwicfon. In IfinGchi |.«Sc:brrib- 
art des Petrus heilst es : i) Er fagtofc dafieibe petitiT «ii&ft*- 
gatIV, 3) er liebt die Geijenfaize, 3) aus jener Gevehnlieit 
in Ge^enfitzen zu reden, ifl auch da« Parallclifircaie ta 
feiner Schreibart herzu!o«ten. [U:er würden wir lieber von 
dem hebraifchcn Panlleli^mus ausgegangen feyn , der den 
IVtrus als Ilebiüer eigeuthiilich war, und die iibri;;«! bei- 
den Punkte davun abgeleitet haben]. O^Sr häuft gcrr: Epi- 
thfti and Synonyma , weil er feiner naturiichen Lebhaftt(- 
keitgemdfSi lUh di>- Dingo immer von mehreren Se'it'^ndenkt. 
und den >}ar.|;t:l pitiiofophifchcr Genauigkeit weder füUlfnd 
iiüeli acliieiid, d :r<:h eehacftc Worte, wiederholte Schtld*- 
riiii^'en , und \ f ränderte Anfichten, gerade wie es noch («tt 
der iirruMtie MaRnthut, feinen Lefecn deutlich zu werden If- 
llrifbt .!X. rDiel» ift einefehr gute Bemerkup?. l'nflreui;: is ij 
der Mangel sn nhiluCojiiii'.'ther Beiliiamthi'it d- - ' . . ib-t 
aueh .111 beriiCTiiriiKr tieniitnifs dar Sprache, iinu d.u,.i L'.-b« 
liatiij'keii die H.iiji'.iirfaehcH \ ein d^r Häufung der S;, nü:y 
meii , wie rrae es iin (^emeiiifn Leben haultg fl;pniiij «-.ilif- 
nrliraen k.i! n], Dalii-r Ke ir.rai es aucl-v , tiafs er ;uin:er 

auf ailjjeHlei r.e Satif nnd .Ausdrucke befor.rli:re und dttJili r- 
tere folge* lafst , «nd feine lläufiiivd.inkt n d irL 'i e 
erläutert. — Doch ^cnuij ;ur iVübe. Wir niaprkpn nur 
rioeh liiebey, dafs nicht alle unterrichtete Lefer iru ji 
foleheii SiUlten vtjllig ubeeeinftimmen werdri;, -w.c e> die. Na- 
tur der Saciie ivit lieh brinji: iiiein in t'ofern jcJ-j ]'>ch.»up' 
tuiiR mit Stellen und Br>'l't)ie!f n be'ägt M , '.vird nun um Ii» 
fchncilcr uLierlelieii können , w.is ir..-!ii d ufn lu unterfcbrei- 
ben und W3S Hiiin daran /.n bei^rair.-eii cÄet envcitetr» 
hat. Die Reden der bchriitiieller in der .\vioftti\ .cit r.lcVii rt 
ükd zugicieh miic^^iiüiKu:c:i und veCijhctieu. Li er^i<.bl ucn 
d.iraus, d.il-, ^^var /_ucjx liiucndie Sprache zu Itihcii fcheiiu; 
."bvr die Gcd.iiil en iind in ihrer Manier, alfo icht. Derglei- 
chen t: (lerWiiri ete Keliil!.ilc werden nichrnijls gezogen, uud 
das ilt eben der &e\\ inn im Grols^-u von einer f*lchen Spe- 
tiaihöraeiient k. UlSv^'uiIen (cbeinen üt; frev;icb noch zwei- 
fclii-ift. So niiutut dci Vf. nicht nur. ^11, djf-^ Jacubms i-f 
be.de Urltfe des Petrus Hinkliefil nitnni;, und fucht dief> 
dnreh eine Inductiun vuu Vcrglctchunt; citiremer SteMan ZU 
bcwen'en S. f.). fg. ; leiidcrn er behauptet auch i^erade^u. 
dal'^ lieh Jacobus 4, 6- ant 1 l'sir. 5, j. berute, woron wie utii 
nicht, iib^'rzeugeii Können. Uebcrnaupt lA die Sacba cit 
d(?iii lUikriehtiflimen des eir.vn AiioUel'v auf die Brifff» <?■»« 
aiit'.trn nucn (;io('?ej'. /.•A äikhi ntitcr'AOrten , wie Z icf? it/ ur.A 
Andere (»e/iNut haben, w eleh l;s dem Vf. nicht ui.btk.i iinH'ej« 
kann. Wir r.^llten ,-,llo ijewunl' ht , dals er lieh i;i lolcflen 
lallen nicht «ar zubcfiin:iu:, fo.idcrii iLebcr iioeji eiv» fli :'.vei- 
fclnaft ausgeariickt li.iiie. Der Hmt des J-^Aoi, u cii hcr ef- 
f?nbjr vam .i'.v--*ylpi'. I!r:.-li; lics /'< t, iif .it.l;aii:;ii; i\\ , kann 
hi^ri iei;! in lleivae.'i; konittirn; d^-nii es ift mshrals wahp' 
fcheinluh, üaLi er luclu vom J.iti.is l.errukrt. Uebri- 

gaii» niumern wir den Vf. zur Fonletzung .luf. und wiiafchen 
nur, dafs mauciie ^teilen zum Bi-lcije, c-.ie nir.'n (jcnui; bc- 
weif«n . in /.uk.unft WLi^biiribeu ni«ren, damit K.-uu; erlpari. 
daa Vplumen der fauzen Arbeit ntcht su lehr vttpüüttU 
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FHIt050PHI£. 

• 

PSrth. im Birwu für Literatar : Vetbefferte Lo- 
gik, oder WahYlieittwijfenfcJu f: i if den einzig- 
gäUigen BegriiF der Wahrbett erbaut. Von ^. 
H. A\^ckt* 1802. 47iS..gr.8. (iRthlr. xCgr.) 

I ler Titel diefer Schrift macht uns fchon aufzwey 
■M—ß Punkte aufmerkfam , erlUich folleri wir hier 
eine twr^#^2rrt«XiOgik edialten i und zweyten^ folldis 
Logik nhehf Mifle» its eine Wakrhntswijjenfchxfi 
feyn. In diefer Ablicht bandelt der Vf. in der Ein- 
leitung von der Philofopbic und ihren Theilen, und 
von der Logik überhaupt; dann folfjt die Wahrhcits- 
lebre relbfttn vier liauptftücken. Nachdem der Vf. 
fich Ober Wahrbeft Sberhaupt erklärt, einen Auszug 
(! • r ycholügifchen Naturlehre f^eliefert, und 
ven den ervreislicben Kenntnifsarten und den 6e- 
fetsen Ikrev WehrbeH gebändelt het , redet er im m 
/l«n HauptRuck von der Wahrheit der Sinneskennt- 
jiiflfe oder Kunde, ith zwetjten llauptdück TOli der 
^ahrlicit der VerftändnifTe , im dntfrn HauptftQck 
von der Wahrbett der VerbältMifsUegriffe , und Im 
vierten Hauptdäck y<Mi der Wahrheit der Vernunft- 
kennrnifTe. 

Die IHanier des Vfs. , feinen eigenen Uang nach 
'einer eigenen Terminologie eigenflnnig zu gehen, ift 
fchon >ns deiTen andern Schriften bekannt; auf alle 
ihm dagegen gemachte fehr gegründete Einwendun- 
gen achtetet nicht, vielmehr legt er auf feine bcliebi» 
ge Art derForfcbang und de» Ausdrucks ein grofae« 
Gew'^ht. Als etwa» Eigenes mufa Rte. hier gleich 
anTührcn, dafs der Vf. in feiner Logik vieles als Ile- 
Aandtheil derfetbcn abhartdclt, was man fonft fehr 
Ibrgfalfig von ihr gefchieJen , oder allenfblb nur 
als Vorkenntnifs und zum Behuf der Erläuterung vor 
angefchickt oder nntergeordnct bat. So findet man 
hier einen Abrifa der Pfychologie , vieles aus der 
Ontolegie und andern* fünft nicht zur Logik geh^ 
rigeiu Lehren und Wiffenfcheften. Efrfe fädle Ver> 
mifchunf^ widcrÖreftet zwar dem Charakter der 
Würenfchaftiichkeit, und folUe ohne die triftigftea 
flrftnde nicht wieder vorgenoiawien werden , sileia 
wir wollen diefs nicht weiter rfigen, fondern int 
lieber mrt der hier vcrheifsenen VerbeflTerung dL: 
gtk. etwas naher bekannt machen. 

Her Vf. theiU die Philofof hie 1} in die theyreti- 
fcfut als die d 11 meine WlAenfcheft ron demKeittl» 
baren; 2) in die (ilUuinatifche , als Allgemeinwifl'eil- 
fchaft vom Fühlbaren,' und 3)10 die fsruktifehi, •!« 
AUgetneinwifrenfchart von dem WollbttOlt ÜMo 
JL iS. ilot. Vmttr Bmuk 



zur 
ren 



Eimheilung hat z.urn Grande, wie er fleh ausdrflckt, 
die Trinitftt der Seelenkraft, welche in der VocfteU 
lungs kraft, oder Im Gelfte. in der Gefühlkraft, oder 

imller/rn, immI in der WiHenskrsfc , oder im üe« 
inütbe gegeben ift. Die Qegcnllan«de diefer Philofo« , 

EWen aber find entweder logifche oder unlogijche. 
.or'^'fhe find folcbe, die in derBefeeiung (A.0VJP) be- 
grifreu iind, demnach Hewufstfeyn , Vorfteliüngen 
und Gefühle, ünlogifche find folchc, welche nicht 
Befeelonc gehören. Die iogifchen WitTenfelief- 
thelU der TL wiederum i) in pff chologifeheNe- 
turwiffenfchaft , des Geiftes . des Herzens und der 
Willenskraft; 2) in die Obfectivitäts- oder Reali- 
täts - WifTenfcbatt ; 3) in die BedeutungswifTenfchafr, 
d. b. Wiflenfchaft von dem Verbältniffe unferer Er- 
kenntnifie, als Kopien, ru ihren Objecten , als den-' 
Originalen; 4) in o'.c- Wahrheit? .vi fTt-arrhafl ^Logik, 
Alethologie) und zwar der theoretifcben Ken^Unifle 
' des Uofs Betrachtheren, der üftbematifehen, hers* 
rührenden Kcnntniffe des Fühlbarm, i;nH der prak- 
tifchen. den Willen lenkender Kennfmiie des üu- 
ten und Böfen. Diefe drey Logiken follen fleh aber 
ja nicht i» eine einzige aufl&fen lafTen. Sie fetsea 
ftrh wohl einander voraus, aher «ifetzeli fich nicht. - 
Die Lof^ik ift alfo dem Vf. nicht eine VerftaüLfej. 
oder V.crnunftlehre. Wenn Tie auch mit dein Ver- 
ftando hekehnt macht: fo t^ut fie diefs doch ledig- 
lich in der Abficht, mn zur Wahrheit zu fuhreru 
Sie ift ihm die Wiffenjchaft von der Wahrheit ; Wiflen- 
fchaft der Kunft, KenntniBe {Xoyov:, «der Befeeiung 
überhaupt, ^y«^ zu bilden- und zu erurflfen. Wir 
bedfirfeu einer Wiffeiifchift, d)e um Anleitung ge- 
be, wK ^^ ir die Wahrkflit dem Zufalle eiun ifsen, 
und zu einem Werke der Fre^'heit erbeben können. 
Die Logik ift alfo die Wiflenfchaft ven der Kunit zu ' 
philofophiren : oder von den Kunftregeln . durch 
derea Befolgung wir uns vcrnönftiper (wiffcnfchaft- 
licher, fyftematifcher, philofopbilcher} Kenntnifle 
verachern. LMgiMttEjtgtU ^nAKtnnitüat, Urtheiy 
le Ton den RSekuchten und Ve«rahrungsarten , mit 
deren Hülfe wir v.'.-hre KenntnifTe bilden, und uns 
der Einßcht ihrer Wahrheit vedlchern können. Da 
diefe Regeln unferm Willen , folglich auch unferer 
Willkür, d. i. unferer praktifchen Befinnun.^skran: 
gegeben find: fo gehören fie in die Claflis der prak- 
tifchen Regeln. Darum ift die Logik ein Theil der 
, praktifchen Philofcphi,e. Di« Iogifchen «eiVaBe chei- 
- len fii^, In Rflekftoit ihres Urfprungs, in<rtlne und 
empirifche. Die reinen fliefsen iheils aus der N.itur 
der Kennmiffe, tbeils aus der Seelen- Natu^; die 
• tsipirifcbeff «b«r' felgM «at dtS durch IKrfahrung^oIt: 
Mm« ^ ' or- 
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eilctififllchm Umdän^en , imter welchen walut 

Kcutiuufle geformt und erprürt werden follen« 

EineswrrkinliriigeLoiuk. lieifst ««weiter, ««ft 

Ulis \or jiU'ii D!r.r;en t-iiien richfi;-t-n Begriff ron der 
Wabtheit gebe«. Aber, was Wahrheit fey , diefs 
fcet vvrden Vf. Uvt Teiner Vetficberung noch kein 
PMlofoph peirufjt. Alle bislier f!avon f'^egcbcn« Er- 
X)arui'ßcn iiiuOVn i.un tis.e fthüife Ki-nk aushalten. 
^Virw olli^n t-t ch fehcn . was der Vf. hier zu Taje 
turtiert. VTnhrheit Tüll nickt Uyn Vebereinfiimmung 
itr Kenntnifs mit fich jdhß. Nhh futlst der ¥fc- om- 
ftimdliriin dar7.uthun, tals die innf re ly{;irch<' W.ibr« 
htx% nichts anders fey , »Is üie iunecliche litukbar- 
kni e7nesBegri05, «nd ersucfct mitleidig dicAchf«dik 
über alle diejenigen. Welche lait jener Erklärung 
weuer iticLeii wollen. Diefs iß nan fehr umiOthig ; 
4cntlRUe verni>nfuj;e Ueuktr haben dadurch nie et- 
wts mehrt ab üie inuete Deulkhvkcit veri^anden 
Viflen wallen. Bhen fo Tcrhllt et fich aiscb mit der 
äufseniDenkbarkcir , umJ derTnuoipf , welchcoCclk 
der Vf. über diejcuigea 4»efeitet, welche unter die- 
fer äufsem Deiikbarkeit mehr vergehen wollen, ift 
«in Triutnpf über feinen . etgcoea SchMtcn.« Wahr> 
heit foll nicht fcyn: Vebetri»ßmmung der Kennlnif» 
mit ihrem Objecte ^ weil wir uns eiiu.r folth^n Zu- 
. leviaenftitnMiüng durch nirlus vetllrhcrn kunnen. 
Wi« man objective Wahrheit nenm , füll, wenn 
in,™ iiii-hts mif^ereiintes fagen will . '' ..'r r:j»«g der 
RenntnilTe fcyn. Kec. verweifst d«n L<-icc, welche 
da* Weitliuftige Gefjpinufte drs Vf. hierüber kennen 
lernen witl* anf dicichrift felbfi« iind bciuccktblo£i» 
daf» dief^Qnelle aller materiellen Wahrheit In der (Tr- 
theilskrjfi: fdbrt. ols dem Vermögen, das Ob>ect zuift 
Begriffe zu Terknäpfen , liege; und alkerlntUuiu etiC- 
fpringt daran« , dab wir daa fubjMliv« furobjecti«- 
bohcn, mithin zu urtheilen vermeynen, indetxi un» 
doch der urtheilende Act. d, h. die Verknüpfung 
daa O^aets lum ^griffe , abgeht. Alles was der Vf. 
hi«r{[«C«i» TWbringt, beruht auf ynkenniui£s mit 
tfcmErkcMitaifaTermOpen, anf Wortverdrehuni; nnd 
Pbilodoxte. Die ächte U'ahrhfi: \{\ ihn» cUs V^'u-nn- 
detbafktil einer Kenntiufs. Weil die Kenntnis A (o 
bcfchafTcn ift, u>id zu ihr die Kenntuifs R fo md.fo 
ficb verhält: fu inufs au^h dicCe B Kenntnifs nur ein 
folches und kein anderes Bild von einem Ge^^en- 
ftande feyn. Diefs ift ihm da» ev\ ij^u bthoina der 
Begründune, wona der GeiU feinen natürlichen lau- 
tem Wahrhekahegriff heftimmt ausfpricht. Nach 
dem Vf. Riebt es Kenntniffe , die weder wahr noch 
falfch Und, dahin geboren ihm die eiui'achea , alle 
kdiebign, imaginäre, Kenutniflie. 

Man fleht leicht, dafs der Wiflcufchaft tfuccb. 
fekhe angebliche VerbefTerungen, di« ficb garala 
Refnrtn der Philofuphie «nkün 'igen wollen, im 
fltrmkit aber niciits als beliebige Einfülle und Sinn- 
TttlMfeffUlteen der Worte find , nicht viel geholfen 
werden kann. Der Vf. hat fich nun oinTr;:! in Irn 
JKopf gefetzt « das grau zu »«iiuen, was aj> lerc bluu 
nennen; das unter einander zu werfen , wns andere 



ift ihm das uioAr, was wir Moeratiderii.f» nennen. 
Wenn wir alfo z.B. zu einem Aicpfchen fagen; fege 
nna di« Wahrheit; fo wird Ht. AhiektftsenT 6fw 

mir die UnTeränderlirhkeit (ünvrandeTbarKeit) ! — 
.Hierliätten wir alftr abermals eine neue I^gik . >U 
Gegenftfick zu Hn. BauiiLts erfter Logik. Die R^ 
formatnren find in unfern Zeiten bSufig; vird 
die Natur noch fernerbin fo fruchtbar den Genini 
bleiben: fo werden wir bald einen neuen riinit.'^t! 
und eine neue£rde litben. Denn was läfst ficb nicht 
all«* ar.w«tco , wenn am mmg letMtt «tacf» um pri- 

PEKONOMIE, 

KorBMHAOBN, b. Amtzen o. Kartier: Zri^cht^ 
fnr die Forßwiffenjchaft^ Herausgegeben in Ge- 
fcllfchaft mehrerer Forllinänner Tun AM^vjlVi.iit' 
.SRO na in Stuttgart und C. P. Laurop zu Kopen- 
Ilagen. Erße» Bmmdtf, trfkes Hefh xSa^ 14 S. 
Vorr. 310 S. Text g» (l^gr.) 

Ungeachtet fchon mehrare Jonni»le »ach ühnS- 
cbeni Plane exilHren: fo kann d«ch fSr die {revrifs 

h«chft nüthige Cultur einer WifTenIcbau, die uiual. 
le interefllrt, noch bis jetzt nicht zuviel gefcbebcii. 
und «8 ift nu^ zu wAnfchen , dafs diefe Zeiifchriit 
«]n5 %-rfr?^,en mü;;e , wa? (ii- ihrpir^ Zwecke nach '.rir- 
ien iuil. Es ift frpj iitii eine garvz e'.geiir EiUhrun^, 
die unfers Wiffens im keinem 4^ache fo »ulTallend iSt, 
daf« c« der feriifchriften fo viel, tutd der JUrcrtter* 

• fclben f» wetiige . deV Anwender aber noch went« 
ger giebt. Der Plan beneht aus roI::*>n'' 'n Rubriken: 
l) Ungedruckte Auffatze iH>er die i-'oritukoneu:ie. a) 
Beyträgezur Forflnatur^efchichte, Furücbeuiie, Forfl« 
technologie, und ^!:lthemaIik. 3) Wi«-"htige Enc^ 
fcbeidun[^cn und Auffatze über furlUechtlicbe Gegen- 
ftande. 4) Forngeographie, 5) Ueberietzuugen und 
Auszüge aus gr»fscrn ,yon dem f orftmaim weniger 
gelefcnen Schriften. 6) Aelcere und neoere 
preife Terfchiedcnt r Gegenden. 7) Forßgefetze tmd 
Verordnungen yerfcbiedener LSnder nebft Recenüon 
fiber die wichtigem, g) j.ibrliche Fortfchriite der 
üfrenilicheu und Privat- Forftinftitute. 9} Witterungs- 
be«bachtungen in Beziehung auf die ForlUvirilifcbaft. 
I i; RecenCimen alier neuen Forftfchriftet». 11) Ver. 
mifchte Nachrichten» Neuigkeiten und Auekdoicn. 
19) Ein lutelligensblatt. 

Unter den uitgedrucklen Juffdtzen werden hier 
l)Be) trage zur tief ciiithte des Fürilwrefens in Wir- 
temberg geliefert, — Sie find interelTant, und man 
^ ficht aoa deufclben , dafs fchon in den frübcAen Zei- 

* teirfm Wirtembergifchen fehr zweckmäfsige Forft- 
aaftalteo fiml gemacht worden. 2) Guiacliten des 
I-audjagenaeiii«rs »o» Ifeekll an das Koni^U Preufsi- 
fche Forftdepartennent , di« damals projectirt« Rari* 
flon der ICurmnrkifclien ForHurJnung betreffend. — 
Nickt fowühl wegen des vorgeiegten Plans zu einer 
neuen ForAordnat^, der wegen der vielen Schwie» 

^fbt •ji m tfHiHWtt war, foodem wegen 



Aul'zählung der Fehler in dftr Kurmnrkifchen Forft- 
pko|iomie uad dc^ geläuterten und anwendbaren 

JprllwirthrcbsfVHcbcn firnndnine wird diefcr AufTatz 
wKIii-p. — In (Un Deytvageu für FBrßtuiturgefchich' 
Jtf iiei«ct D. Hirtmann eine Kritik über den Blüten- 
«^«u ^er Kadelhüitrr , worin er die Gattungskennzei- 

' eben von Pinus, TAuja und Citprtßus <Ui«FiPrtretziiiig 
folgt), wrc /ie Linne, Gärtner, Mönch, Borkbau> 
teil, Datfib undJufTveu, lutift »n voltkoininen oder 
unricluig augaben, durchgeht , und feine eige- 
vJie Sieyniinf; über die Charaktere elcrfelben mit- 
tbeilr. — Unter der Rubrik rorfr;r'yf^rnyh:c wird 
der Zuftand dtr Waldungen und derer» i>t:nutzuiiy 
im Rullircben Reiche aus Storchs, Friebes unJ litor- 

Sit Schriften »aansttgen aad zuInnmengefteUt. — 
o sftgcnehm •dfeler Jilfatc Ree. w»rt fo bitM «r 
doch p^MränTchr , -<!ars der Vf. mit Deutfebland an- 
gctangren hätte r unil woiti er auch nur eine unvell- 
Komtnene Skizze hatte liefern können. Sie hätt» r 
tum Mufter und zur Nachahmung dieoeu können, 
um dadurch nach und nach eine genauere Ueberficht 
zu erhalten. — Unter dtti jhnzügen aus gri>Jsnn 
Wcrkttt findet fich hier i} aus Riems neuer Samm* 
lang dkofioratfcher SVfarifceti , die fuccefliTt Abnah« 
me der Hübe und Stärke unfi-rer Waldbäume, wel- 
che daraus bewiefen winl . dsfs unfere Walder jetzt 
nTcbr mehr das Clitna und die Nahrungsmittel wie 
funfi haben. 2) Aus den ökonomifehcn Heften ein« 
Verglefchung der Hitze to» Helzkohlen und ge« 
braimien Torf , worin durch die Erfjlirur i; her\ or- 

«cht, dafs die letztem zweymert Aiirker ob die er- 
em hicz*n. — Unter den *ermifchten Nachtiehten 
findet man cinr j^ii7rit:-t> von der Mei'm Fv rrtlrhran 
ftait zu Stuttgarr. uivd von der CefelilcDai t atzAerz,- 
tt and Naturforfcher Schwabens. — Die Bjcemfio- 
«M und das IntätigtagblBU äbcrgehen wir. 

Ree. boft dttrca diefe rolUrandige Angabe de« 
Lthalts eiuex lueuea ZeitTchnft i\en Lefer in den 
Sund gefetzt zu haben, über <len Gehalt derfelben 
•r^ile^Ztt köimen. Es eri;icbt fich.« dafs fie nicht 
fowohl fSr den genieiaen Fürfter (er müfste deiu» in 
einer forftaniUU gehurig gebildet fe) n), fundern für 
den eipeiith'chen gelehrten Furflinanu, wenigftena- 
^MCh (Uefein. ertUn Hefte zu urtheilen , bcfiiinint ift, 
1 dfefereber ivird gewrif», bey derVorauafetaung» daA 
fie fich iinirier gleich bV-ibr , und iintner -blofs das 
Intexeffante Liu Forftfacb iieicrt^ mit Verlangea dxc 
TactfH2Uiig «ntgegcik fohctu 

C'iTTTNciN, bk Schröder: Btißrag zut BitoirlJh 
Jchiiftung bnch0»er Hockwalduage» von (2. Sor 
nmw, 1801. t36S. p (6 gr.) 

Der Vf. befchreibt hier die Be\Yirthrchaftui)g der 
buchenen Hochwald ungen in der HannöTerfchcn 
X^andfcbaA Calenberg, und zwar in dem 36000 MOr> 
gen haltenden Korile des Amtes Laucnftein, und v^r* 
gleicht Tie dann mit den andern bekannten aber ab- 
weichenden Metbodeit. Sie ift diefe: Man Laut den 
«ttigavMbliJUMt Oft oicht eb« an* il* Ui« «in j^a- 



menjahr elnfalH, alsdann treibt tnait 5—8 '^^^^ 
demreiben ab j und uitt unierdeflen wieder ein Bn- 
inenjahr ein : h baut na« such wobt efnen aoderA 
Forßurt an, um dfefe üelefjenTicit nicht zu verfnu- 
uten. Vorher lafst man aber durch das Vteb, njtd 
-vorzüglich durch die Schweine, den Ort reiffigen und 
wand machen! Zwifchen dem 30 utk! soten Jahr« wer- 
den die weichen Hölzer, als Sahlweiden uud Afpen, 
fo wie nie geringen und krüpplichen BucbcÄHangen, 
WeggcHommen. Eichen^ Ulmen, Aborn^ Efcben, 
imd auch gtit gewacbfene Afpen Isfst man ftehen» 
welche letztere bey der zweyten ni!rc>ifor{\a«g Ztt 
Bai!^.en und Sparren, und zum Bau i>n Trocknen 
weggenummeu werden , weil es am Nadelholz fehlu 
Die reinen nngtfmifcbten Buchenörter werden ink 
ssten Jahr« dvrcnforfter , aber teidcrgewöhnlteb nirbt 
rcgelinafs'g genuj, wejcn iler moucherle) Bfdürf- 
niQe, die mit diefem Holze beiiritten werden wülfen, 
Usch 10 — 12 Jahren baut man wieder eine Meng« 
unrtTcIriickter iinr} üb er-.vip fp!f er Sra,Bgen heraus, 
imd [q lichtet man dann yon Zeil lj Zeh h'n zum 
7» oder goten Jahre aus. Alsdann lafst man den 
Wald bis zur tiauf tbenutznng in Ruhe fieben. Man 
hat zum Turnus 100 Jahre belUmmr, welches bey 
dem fruchtbarem IloUborlcn , \va es tn 50 Jahren 
Stamme von 9 — i« Zoll im DarchmetTer giebt , hin- 
länglich fcheint. — Bey der Vcrgleichung mit an- 
dern Metheden vertheidigt def Vf. die Cft^enbergl- 
fche gegen die Burgrderflfch% . Hartigfche , WItzte» 
hifche u. a. Er glaubt nämlich, dafs tivan rätbK- 
cher im 6ten und 7ten Jahre den Schlag reinigen 
mafle, anllatt erfthey i Fofa Hdhe des ganzen Wuobr 
frs (Iti Lichtfchlag, und bey 3 — 4 Fufs Höhe den 
Abtriebslclilag zu juachen , weil iu viel junges Holz 
dadurch ruinirt würde. Dann nfmmt er das Hütbcn 
>n jungen Schlägen mit dem Hemvieh zuz Vertü- 
gung und Zurfldthaltung de» Gräfes in Schutz, we> 
bey aber dafTelbe nach dem Verholzen dfs jungen 
Aufrc:bhg:es blofs wei'tläufitig and lartgfsm dorcbge- 
hen därtie. Weiter bilt er auch das Ausffianzen 
der Blufjen mit iungen 15 — so jährigen» xz Fnfs 
weit Ton einander gefetr.ten Stdmmchen die noch 
eheiu!rr II geköpft werJt-n, nieht fär zweckwidrig 
■nd uuilatihuft, ob er gleich' geiiebt . dafs es wohl 
befferfey, es gleich mit 3 — 4 fufsigei\ jungen Bis- 
chen, die man 8 Fufs weit von einander fet;:en foll, 
bey ganzlicher ßat^inung der Schläge zu thun. Ge- 
gen die vcrfchiedcrben Angaben, wenn die efftv 
DurchfurRungftatt finden foll, findet er die kn Sotten 
Jahre caetmr ptribus am fchickncbften, wiedcrbolt 
fie dantk von 20 zu lo Jahren , und die letztere füllt 
swHchen das aote und gocejahr ror den Abtriehdes 
Orts, nfkd wird «cwas Uchter febsutti ale die rt» 
hergehenden. 

£s ift diefs di^ erfle Schrift des Vf. , dTe er mit 
Befeheidenheit dem Ptsblicuia übergiebc. Ree. bat 
Ae mit Vergnfigen gelefen, und «a wesdcn &t ge- 
wtfs, befonders angehende, ForftmSnner nicht tihn« 
Nutzen aus der Hand le^^en, da hier blofs Erfabri;n 
gea aufgetittik und ü^i^sla sufgeltelk wcrdeu , die 
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man In (Trn melf^en Torflt^n, ^eren Bewirtfcfchaftun^ 
üch nicht nach den Büchcrregein richten ka»», fon- 
d«ni nach aem Local« riditca Mtf/x, angevendec 
Warden kdnaea. 

TÖBIN6EN. in d. Cotta. Bucht». : /rfcof einer voll- 
kommtnen Forftverfajung und Forflwirthfchaft, 
entworfen von C. P. Lmurofp der FarAwiflaiip 
fcbaft Candidaten. der Herzogl. GottMiCehen So* 

cietat «ItTForll- und Jagdkunde zu Waltershau- 
fen Mitgiiede. Erßer Theik 1^2,048. g. 

Dief« Schrift iflt dem Herzog« von Mctningcii d«* 
dicirt. wahrfcheinlich aus dem Grunde, weil «r un- 
ter diejenigen Fürften gehört, welche ihr vorzüg- 
liches Augenmerk darauf richten, eine auf neuere 
und beiTere Grundfätze gebaute Bewirthfchaftung iu 
Ihren Wal^ungeti ehuufOhren . und weil er der er* 
fte deatfche FQrft ift, der eine zweckmafsi?^s öf!'i nt- 
liche Forftfthule für fein Land eingerichtet hat. Hr, 
Laitrop iä fchon ausfpehrern Schriften auf eine TOr- 
theilhafte Art bekannt, und auch diafa Ideal, da« 
nicht, wie fo manches andere, btofs fflr die Studler- 
ftube gehört, fondern wirklich a isfübrbar ill , zeujt 
Tvn den fcbttnen und geläuterten ForftkenotnilTen 
deflelben.* Die Schrift ift an fich zu gedringt abge- 
foTst, als dafs fie einfs A'JS7uf^s fähJf^ wäre, und es 
genügt alfo Ree. blots die Haupirubriken anviudei»- 
ten. IHr «r/la Abjchnitt handelt yon einer mö(;Hchft 
TttUkoflaauncn ForftTcrfoflungt^wazii 1} die Bildung 



tüchtigter und porchickter Fn rrt^r. Inner , 3) eine 
zweckmäfsigc Aufteilung des Fodtperfottsle « 3) die 
Sorge , dafs fMtnmtliches Forftperlbnale aach im Stan- 
de fey, feine I*lHichten trcn i:nd tni't Elfer tu erfül- 
len, 4) die En^werfung futer und danethafcer Forft- 
ordnnngen und Itidructionen , und 5) genaue Be* 
Aimtnungder ▼erfchiedenenForftrechte gehören. Im 
zueilten Abfchnitte, welcher ficb mir der Einrichtung 
einer möglich^ vollkomn^ i'iicn Fi>,'ftwirthfchaft be- 
fchäftigt , wird i) darattf überhäuft bey der ätdsern 
Einrichtung der Forftwirthfchaft des ganzen Staat*» 
und 2) inj? :r "i "'- ^cj der innem'fl» vier wiÄhfdiBlk 

Rücklicht genommen. 

Da diefs alles in kurzen Sätzen angegeben i(l : fo 
ift zu ^j^üiifchen, dnfs ein zweyter Titeil die Erlaute- 
ruagrn iu Tabellen, Karten und Beyfpielen mehr 
ine Detail und In Anwendung bringen müge« 

NfiaNBRRQ , in d. Stein. Ruchh. : 31ona!lkhf'^.jgd- 
und Ftrftbefcbäftigungefi für Fijrßer und ^ager. 
Nebfl einer kurzen Jagd - und Forftterminologie 
in alphabetifcher Ordnung. Von L*G.H. igOS. 
176 S. 8- (12 grO 

. Wenn ein folehes Buch ohne Niamen det Vü und 

ohne Vorrede zum Vorfchein kommt: fo ifl diefs 
das gewahnliche Kennzeichen, dafs man nichts neues 
oder wenieftens etwas entbehrliches zum Kauf er- 
halt. Zu Verfertigung folcher Schriften gehört wei- 
ter nichtt al« etwas Fleifs, Feder und Ointe. 



ILEINB SCHRIFTEN. 



<' XsuaaiWnasiraenAWBTT. MUnthen, h. Lemn^r; Di* 
BfllttfKk* mier Ä*»mi»*g der Parabetlehre an/ dat fi*mbn> 
WWfmt. Jnk. Gnrg Priimdtl , öffentl. Lehrer der Phyfik 
und Maihemaiik auf dem Kurfiirßl. Sc-hulhaure zu Arnberg, 
tgoi. «fS. S- un* » Kupfert. (jHf ) Obgleich die naucrn 
AttWrttagaO'dci baliiftirchen Pcablems mit hinreichender Evi- 
deas «rwieten baban : daf» bey der Flugliaie der ProjectUea 
flev Widcrftaad Arne Luft keineswegea auf dem Auge gefetzt 
werden dfirlet feb«4>ent »an fich doch bey dem prakufchen 
Boaib'enwttfen ca Berechnuni; der Würfe noch häutig der 

«llfiboTifcheii Tlieatte aach Belidora Grundfäuen. In der 
Tbat sdgt die Erf<ihruag : daCs die auf Jeucere . und den mit 
gleicher lÄiuue g«rche)ien«nPrebewurf i;egründ«t«n Berech- 
nauRea, fidi nMhc auf ein« fekr merklich« Weif« v«a d«n 
wtrfcücbcB Würfen tatferaen. 6elbft bey der aiK^icbftca 
Genauigkeit., obäleieh dar Widerilknd der Lufc unl aUa 
übrigen N^cauHlliadc aiit in Aafehlag gebracht wavdea 
find . werdca durch di« tnHCehieleBe B«iidiaffMibck des Ful- 
vers . de« Blockes od««, der Laffate* ttB4 der Bonbea den« 
noch fahr b«a«ue«ade Abweicbunm. r«n der Theortc enc> 
ft«han . und »an Wirt bald mehr, Vald wenifcr Grad« aeb» 
Ken rc offen , als di« Bec«cJMantf eifjebt« wcws «ea dasOb- 
ject erreichen wüL 



Auch Ifr. Pf. niamt auf dm Widerftand der Lufi IASm 
Bückficbtt föndern nimmt die Hahn der Rombe für eia« pa> 
vaboKMb« Lkile an, deren Bigenfchafren er nach elvigeB 
geomecrirchan und mechantfchen Pramtfl'en zergliedert, nad 
hierauf die rerfcbiedenen Aufi^aben des B«mbardemenca auf 
eine fafsliche An vortciigu Ks ifl jedocii »lioht prakiifch rieh« 
tig, S.3S. dafs oiaa allazitit di;n Wn;!;«! von 45" zum Probe* 
Wurf anwenden inur«; vi^linehr laflen fich die aber d«« Ob> 
jcct hinausgehenden Wurfe iuc)u bsurcheilen, wie diaattkarX 
fallenden« Es mufs daher der Probewarf immer unter einer 
Eleyation gefchehen, bey welcher die Wurfweiten darck 
einige hinzu^efetzte Grade veritröfsert werd«n kdnneo« aad 
aian das Object durch ailmiliges Steigen uai Üs fidlerer cf^ 
: reicht. Man mufs eugleicfa die Ladutie deifeliaU aiaricb* 
tan. daCs man fich mit den fal/aod«!! ^iiafen aickt all wcU 
na d«B Probewurf «acfaraan darf, taea aiillier&M ei- 
M SB grobe TeifcbiedeahcU der WSife ariultea wSrdek 

Der Winkel von is*> giebt kebiesaregs du halbe Warf^ 
«etie van «5?, iliraderB alleseic etwas weniger • weil fciet^ die 
Partac darck de« RiicklCBlIi des BförCtts vemagert wird ; 
bey SS« kingegen* wa der Matfer mehr Widerftsai «a| die 
Bettung fiadata bennkt wi das Oegaiuheii. 
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A RZN£. tüELAMRIüE 1 T. 



' ÄBERBF.«!*, g*'''f- ^ R<'ttie: JlL fika! refearches and 
vbfervations: bdng « fenes of eflfeyt, ou (he 
ptsctice of Phylic. Eflay f. On che nttare. nrnfe 
and cureofFe\ er: wfrh form» for exrein nor^i- 
•nfeous prefcriptiqu. By Dr. jiadreti) Fcrß^fon. 
1801. 375 S, 8* (s KcHlr. 8 8*0 

Diefe neue «Flebeflehre tft eu» Brown*fchen and 
ch<?i:iiatrfrrbeH I n zurnmuien 7<Tt t7.t , »n In- 
ctinrrfn:inz.en und W iiieriprit^btji euen fo rcncb, als 
«n Tbattathen arltl. Der Vf. fpitlt mit cl«ti Aus- 
drucken vital prituiple, vüalment , mitalHij , vital 
fawers, ohne nur die geT^öhnlicbe KÜarheit feinen 
Cegrifl'en zu reben. Auf Wanii« und S.» 'erftolF, alt 
«ll«-bcUi«n mächtigen Ejiuilter -der Lebcnsferjit, wird 
frcÄffndig Rörkitefct fenommen. Die Fieberhitze fef 
Foijre der 0T>geh j:'f'r-n V-t ' r t . oder ein lvr<iokhnf- 
•es l'i(alu;ntt , \N u:i; img ocr bckwacbe. Der Grund 
aller Fieber liege in dem Mangel an Wärme und 
SaiierftofF: alfo eile Fieber k*maien ißon directer 
Sch*räche her. Oer V-f. tnufete einfehn, wie hOcbH 
eipn i';!f^ und faltch ciiefs Urtheil war; daher giebt 
er nicht allein zu, dafs die iiuiirecte ^hwäche oft 
in Fiebern obwalte, fondern er gefieht fogar« dafe 
e5 ein t5cht ontzündliches Fieber ^ebe, ran dem er 
aber denriocb keine weitere Nolii nimmt. Uie Un 
Abigkelt der iriftoftc, die Wärme zur Sfiuerwjg <fes 
Syfteu)^ zs benatzen, Teraabire,ifainint der Anbiu- 
fiing der ViraUrät.'eine TerftSrkte Tkitlgkdt des 
tieriens. DerWüi rtii flofT häufe ftch nun in dei Ilatjf 
an. Sind dieSäfi« hinlänglich gefSuert: fo verbinde 
ftch der Wanneftoff leichter mit ihnen und gehe als 
Gas durc'i die Ausddmpfung fort. Daher olle Reiz- 
k fniuel, ilie dio Ausdünflunff verftarkeu, auch in der 
» Fiebeihitze nücxlich^find. — Alle entfernte Uffn- 
eben der Fieber wirken n^ativ, durch Entziehung 
^er WSrme, und Verminderung des Ssuer^oiTss 
BU:i'::(''' ITypoihefe vom Septon, als Krankheitsur- 
Tache, gefällt dem ff. nicht, weil, wegeu des Sauer« 
gebalts (liefcs Septons, Alkalien und Kalch fonft die 
beften <jcgen^fte diefer Miaftnen feyn rnüfsten (was 
Mitchill auch nicht ohne Grände behauptet). Die 
Kilite wirke blofs fchwärbcnd : :.lle Thocfachen , die 
ander« EriLlärungenzulafleM, werden ignorirt. Un- 
tcrdfilcfct« AnsfMinftiinß fey 1i«ine andere ■Urfache 
der Fielier, fondern es liege allezeit S"h-.vTrhe zum 
Grande. Die Wechfelfieber halten den beüfciminfen 
Tyf o« mehr wegen der Einwirkung bellimairer Ur- 

liehen (was hairscdas?), aU wegea * 

J. L, igoak, fierttr. 



Revolution. In Aberdeeo Ki*ht *« kein« 

fieber. und die dort herrfchenden tnhaUeodcn zef 

^en nichjs vcn Remiflio«. — Rey derPrognt fis be- 
merkt der Vfw die Gefahr beruhe hauptfachljch auf 
der Anblufung nnd Verminderung der Vitalität. 
(V.i? dunkel und fch wanken dl). Docil fteilt er dl» 
geJahrlichcu Zufalle fehr gut und In einer gewiflett 
Ordiiuns zufiimmen. Die kritifch n Ta^e verwirft 
er Anfauga, aus dem Grande, weil er he nicht be- 
merftr habe. Dann «her giebt er nicht allem wieder 
?hrc EKlilciiK zu, fondern verllchert auch, dafsdie 
ineiften l ieber in Schottland amjjten, oder am t4ten, 
lytenund soften Tage fich entfcheidcn. Sehrfchlci hi 
unter fcheidet der Vf. die Itrilifchea yon donf^mpio- 
niatifchen Zeichen. De« Schweifs will er «jcht al« 
eiurcheideudes Zeichen gelt n hffen , und dcp.norh 
facht er ihn durch Reizmittel zu hefürdem. Auf den 
Urin bSit er nicht t4eJ, weil er ihn nicht gehörig 
unterfucbt hat. — Ein neues "WflirtS «^Aoiif d»»- 
lii!-]is wird für den Zulbnd pebranAt, denCelfns 
Terrentin -morbi nannte , wo die Opportunität merk- 
lich und docbiMCh niclit in die Ktauiüteit feibfiäjier- 
gegangen ift. 

Die Cur riclrtet der Vf. gnnr. nach dem Veihali. 
nifs der dircctem und indirecten Schtdkhe ein. Die 
BiHt M\ durchaus reizend fcyn. Wirme und Licht, 
feibit Ueräofch bekomme den Fieber- Patienten Jief- 
fer, als kühle Temperatur. D-immcrnng undRi.h-. 
(Wieyeckebrth. Fleifchnahrung wird ftatt der Hip^ 
pdkmifehen Diiit empfohlen, und die Schwäche der 
Verdauanf . v flchc Einige als Gegenanzeige der 
FJeifchn.'vhrung anfeheu, fodere diefelbe im Gegen- 
theil. Alles, was der Kranke, durch Inftinkt ge- 
trieben , fodere , müffe geraicbl werden. Wein mit 
einer Abkochimg von Zibfen und Linfen fey das 
b<Ro Gerrjjik für Fieberkranke. — Alle Mittel wir- 
ken reizend , befonders die Schweifs treibenden, 
welche fo froh als möglich im Fieber gereicht wer- 
den muffen. £s fey verderblich, ^n der Einwir* 
kung der Arzneien auf einzelne Syflnne kv reden, 
lieber das Aderla'ffen und Üe Aljfahrungea urthelitder 
Vf. ziemlich richtig. Brechmittel empfiehlt er al# 
wichtige Reizmittel, befvnders das James TuUec 
und den Brechweinftei«, Dann die übrige« Reiz» 
mittel: Opium, Kampfer, Aethcr, Wein, Fieber- 
rinde. r.Iofchus, ßUrenpIL.fter. Die F^.bnr^nde 
lehrt er. in fchicklichen Fermeaanwenden. Die Ab-, 
nrten des Synocbus (aas Synncha und Typhus zu» 
farnmen-efLi^t; der Synacha xtni des. Tj^kMiaA 

•tu den hekaoivtea Kofologiae» eaUekni, 

»na 



ALL6. LYTSIA 

Dl# attf^hin^tan Arzneyfsnnrin haben f^hr viel 
£i^pne8- Nicht allein die neuefte cheuufi Ni' Mdiik ii 
clatur findet man hier , fonder« eine Wi uce neuer 
Salze, die der Vr vielleicht blvfs aus Curioli'^mlcT 
Paradön« vnwrdtacc: fo ip^t «r sua d$ii tKen&lichen 
Holz- und Scbteimflfar«n (die Kh^n wieder e!n(»«r^n* 
peil fii\d) und Atkaüen eih Salz Jirrt'itfn , das er 
Drachmenvtreire mit Weit* und Fivbcrrmde nehmen 
IftftC. So- $iebt es hier Sacchoiat, SAat^ Borat 9f 
gottiüh» magUfuk» Soda etc. ^ 

!Loiiin>ii* gedir. 1». Älderj Ah'inquinf into ßmrttf 

the effects of fhe vtruereal pnifon on thi' }rAnij:nbt>- 
dtf;'whh3u üctarioiial cx;>licauua of pli) iiclogy, 
oblervatiuns on forae of the opinions ot" Mr. 
JohnHuiuer and i\lr. Benjamin Bell , and pracci- 
cal remerks. By S. Sameij, Surgeen. iäc3> 
MI & I« (iHlhlr. i6 er.) 

Neue, der BeherzigUTif^ ^'erthe. Errahrun;^en über 
den Zuramnienbangder Vorlauter der Lurtitutüe und 
»diefer Krankheit felbft. Der Vf. beobachtete Schan- 
, ker und LuAfeucher alr Felge des einfachen Tria> 
■pcrs : er erz&hlt die Fälle i;enau . gtÜiAt aber« dafi 
lie für den Lefer weniger ühcr ■ i inde Kraft als für 
denl3eob<icbter habe», ind«md«r Z.weifi-1 uichcganz- 
•lich gehoben wird: e« könote^in dem Falle, wocln 
einrjrh c: Tripper zugegen ZU feynfchien, doch Schau- 
ker ilijv befjleitet haben, liunters £in\«rurfe IcJfst 
der Vf. fchr gut durch anatouiifche CirLinde , indem 
•r mit Recht annimint. die von Schanker angegrif- 
fenen Tbeil)| feyh ander« und andere geftiount . «Is 
die vom Tripper belbUene. Daher rühre der Untcr- 
fchied. Aücjt, gegen Bell bemerke er wicRecliC, dafs 
diefer felb(l%rai)kengefcbicbten erzähle, wo die 
£ntlkebung des Schankers und die Lul^euche «ua 
dem einfacAen Tripper wahrfcheinlfeh wan. Un>- 
handlich und fafl zu weiilauftig wird Hunter wir^zr- 
Jfegt, deraaf die fgecilifcbe Verähnlichung , welche 
■«las •▼eneriTche &Sb in de«k-S«ftea bewirk« , Rück- 
licht genommen : e% wird ^^ezf.'ip^t, fl if j a'ücs ai.foen 
beftiiiitnteu uad eigenthüiiiLthcw Eiii.'ruck auAoni' 
xne, welchen die aufsem Urfacben in den erreg ba* 
^ren Organen hervorbringen « nnd . dafa, nach der 
▼crTcbtedeneB Stiminoag der'Erre{^arkei» in dicren 
Organen, fich auch t-iae vcxfchiedeue Wirkan^ zei- 
gen könne. Daraus zieht der Vf. einige nüciiliche 
Kegeln bey der Behandlung, dafs man nimiich ««r 
allen Dingen auf Reinlichkeit bedacht f«y. Dann 
geht er zu den Wirkungen des venerifchen Giftes - 
a :!" liie U'.uimaffe über: er niininr ebne hinlänglichen 
Bew eis an , daf» das- Blut wirklich ▼•n diefem Gifte 
«ngefteckt werde« Statt deCen-wün-ee folgereehesr 
\ind der ErfahrtinR; pemäPser gevfefen , auf drcFert- 
pf.anzung des Eindrucks des Giftes von dcH urfprüng- 
lieh' angegriffenen Oi i^anen zu andern mit ihnen in 
MitIeideufGhaftftebi>nden Uöckücht zu nehmen, und 
jti jedem diefer Ot^see eine neue Erzeugun» dlefes 
C>ft«*i wegen Idfiuitat des EindruiL:. . /t; fi luirr pi. 
JPtfiH. fU)*£!)iWClk( ift wtU«, da£»^ des fii«4. auf kein« 



Wt-ffe an der venerifchen Anfteckun» Th.-:! nimmf. 
Damit hangt die Frage zufauimeH : ob das Kind im 
Matrerlelbe roh der Matter e«feßeckf werde? Dteft 
Vu^Q.<' bejaher Hr 5 . ohne ikh um- estgegenecfctzit 
£.ii'ahrungen zu bekämmero. 

loiNfiuncH. gedr. b. Mundeil : Ejjays on the distti- 
ßs of GhiUlretit wlth cafea and 'iiiT. ctions. ET .j 
1. Oi ä)n»nche tracheaiis or Cr;up. By j}uhit 
Chaijne, D. Igoc* 73 ^- ^< ^ (S AtUr. 

8 gr-) 

Mit grofser Pracht tredruckr, und Wf !»cn der lehr- 
reichen. VOM Charles /Je/! gezeichneten^ Kepfermerk- 
würdig, aber uhiu* betonders wichtigen (fSkltCcben 
üehalc. Die Gefthicble der poK pöfen Briune ulrd 
obLTÜachlich vorgetragen: i.'cin Kec. f:-] blüfs c!Ie 
Bemerkung auf. dafsder Tod der Kranken meillens 
nach einem fckeinbereii Nachlafs der Zufalle und 
einer '.vun 'pi' areii Erlcicht, nuirr To]^e , welcb<*i 'f?r 
Vf. daraus erklärt , da("s, uath deui leiclirm .\u;'aa- 
flen eines Thcils der verftopfendeu Haut, ein amle- 
rer Theil zurück bleibe, der nun, gleich einer Ivlap- 
pe, die Luftnftire verfchliefst und dergeftaic Erftirkuii^ 
hervor bringe. Di« C' rnißthode «fes Vfs. zc: h. et 
lieh durch nichts aus; Aderlalfen, Urechutitrel, war- 
me Bdder und Spiefsglan^tuittel in kleiiiLU Gaben; 
darauf fchiaukr Heb ffin Verfahren ein. Der Br^n- 
chotonii« ilt er gar uicLi gL'u'ogen. Zehn an-trhjnj-te 
Falle haben an lieh nicht v iel luterelTe: die vier er- 
tten betätigen den Nutzen des AderiaiTes in derent- 
zflndlirhen Periode der Krankheit; der fünfte und 
zehnte ' Fall fmd aus ^Hchaolis bekannter Abhaudlang 
enilebnr. Die vier übrigen Fiiile, welche tcx.'ijch 
abliefen, flnd vielleicht die lehrreicL!<..^n , wc-i/'li/e 
patholtii>ircbe ü&er^tiederang dber die Bildung der 
polypolen Concrenon AufTchhifs gab, und diefe fo- 
wohl als iie heftige Entzündung in einein andern 
Falie durch die vortreiflichen Kupfer erlimert find. 
So wenig das Buch an lieh der tfeberfetzunfr wertk 
fo fehr verdienten die Kepfcr, zur Bcieh nng 
der Ajifauger. in ifgend einem deu^ahen Journale co> 
firt SU werdMi. 

B«BS8i.Av, HiHscBBEBG u. LissA, b. Kom d. AetK ! 
AnnnUn der ntutßen brittißken Arznaykuntle und 

U'nnddrzneifhunß. Ileraus^v ;ebL'n von ü. frie« 
dneh üntthelf Frigfe, ausübendem Arzt« zuliffi«* 
b«l» Eriier Band . erfies Stück, igoi. lij Bog. 
gr. 8- m. I Kpf. (is gr.j 

IQegenwiitige , di« fchon fo /ierke^ Anzahl medici* 
aifcher Jonmale vermehrende, Zeitfchrift irt nach 
eben dem Plane an;.flfi;t. <ler bey den HufclaMvf- 
fcbrn Annalen der neueiten franiojiichen Heilkunde 
zum Gtuiule liegt. D-e Hülf>«v1lTenfclMften de»M[«> 
dicin utkd theoretifrlun Zwi tgt- derfelhen , als. Ana- 
tomie und Botflniiv , pehoreu nl<<bt zu den Gegen- 
ftan.len luTpi S l i i, uui;, die zuitÄrhlt fürdeupr^k- 
tiücJiea Afil hcüiiuuu ül* -Sio fall in unbeAimmter 



2>itf#l^ Hefpireir« err«hehKfn, nnd drpy Hefte im- 

rhen jf i!. 1 einen pTnH sus. Jd!- s Heft ttr^-fallt 
in tltey Autcciluiij,'*!» , wovon die c;Uf ausüilulirhe, 
in exteuTo überfetzte, Äf>handlu«!i<'i» uirt Beobach- 
Cbngca, dl« Kweyte JcurzgeJiifm Nachitcbteii , , uu(l 
die drirre llrerari/che Notizen enrbalten feil. 

Di? in ilJffetn erften Stücke {felieforren n^fsf^hr- 
tichen AukandLungm l;n«t foljgende. i) Ue^er die Ana- 
tomie dft kranken ivoj perj, von «lern Wuii-Iarite 6'/7ri^ 
i»» I-onifon (ftu.» dem inrdtc nnd pliyßc. Qnutnnl. 
fiubalr nichts Neues, bis auf zivey Kratikbeitsfülie, 
TOii einer doppt ittn Intusfurcf ptiun bey (.'iiKMn Kiiule 
ton fechs Moitaten, zu ;v«!cbeui das Kupfer geüürt, 
und von Verßopfung; der Drfifen' de» Mefenteriiim 
ttiit iMGhfot(;»n>{er Abzehrung und HautwaHerfucbti 
unter welchen «ur der errte inerkwürilig ift). 2) 
lirty Falle vn Hirnjchnaikriichen. ron Dr. Skrimßtire 
za Wisbmcii. (Eben daher. Zam Beu^eife« dafs 
4i» Anwendung des Trepans nicht fooft nothig fey, 
»Is man ^'cirdeui ,aligeineit\ geijlaubt hat und noch 
jetzt zum Tbeil glaubt. Der Vf. dringe befonders 
aufUrengcamiphlogtftifche Behandlung). S) Einige 
FiiHr' v^n Kopfveri^-tzH-f^rcn , ri'bi} ;ncr,t(rrgi'!i r/ i* 
«ii-r, von deir» WutniarÄtc Gapuiun lü Auipthiil. 
(Eben daher und von derfclben Tendens , »Isdir 
vorhergebende Auffatz^ Der V( vamt ge^cn die 
Bdftibur^her Methode, bey UirnerfcbatteruMn^en die 
Kranken mit Herzflarkungen , Wein, und ßimuli- 
ceitden Mictt-in zu bebandeln). 4) Beubachtuugen 
üb tri ihn C(irhi*nkc:l von dem Wundärzte fongt zu 
Schiiiial (aus Bcddoes's contribmiar-f. S. A. L. Z. ibcc 
St. itj. f. War denn abi-r diefer Aull.n/, dereinzitre 
iii^-rkwurtligeia jenem Werke ^) GeJ<:hich>e einer 
mit mancherlei) ungtUfÜhHÜckie« üreignigtH begleUttt» 
Hamvtrlu^ttMg, vm dem Wanöarzt« ChevnUer. (Aus 
tiein London mttücjl Iln-ietv anJ J\lfy^zi.i>'. K:i 
Bttiche Jahre vorh?r etitftandener Abfceft hatte iich 
swifdiender Ilmic und dem fchirammtchten Körper 
pebilder und endlich mit dem Caiialc der n.T-nrohp?, 
A>'.vubl oberhal!) . als untcrl. jlb, coonn aniLirt , 
t] : s der durch diofe Oelfniinpeu einen neuen 

Weg gefunden hatte, den er oifen erhielt. Da< an 
dffefcr Stelle (ehr dick q^evvordene coryns f^^iongiofam 
hatte de« Penis ftark nach vorwart« p« kr i nnir, wu- 
durch der, urlprüuglich wahrfcfieiulich blofs aus ei- 
m. r irrigularen lürulöfenSirus b(>l>eHendc>, neue Ga- 
na! fler gcradefie Wtr? für den Uri'a wurde. Dit'fer 
vff-.litkr? Theil des fth-vauitnichien Körpers beiaud 
)ich zwüihi'n fler wahren und Co zu Tagen falfrhen 
Urethra und bildete eine, ungcfiihr einen Zoll laug* 
Tereneeruu^. die auf jeden Canalein« Art Von Vai- 
>i- bildete; beide w.Tren durch diefelbe gekrd'nmt. 
Die (ehr dicke, foult durc'iaus ^sfunde, biafe bil- 
dete da, wo die PmitjWd b« lindlich JVyn folhe,*iH«. 
Höhlung, in die luh die G-Tnee der Intit^ren i)fTne- 
ten. umi welche wenit^ltt-tts eine ün.'.o falten motiite. 
Di>' Saamenbla&chon un.j liie Voriit-herdrüfe fchiefieoi 
als üeburtscheik J>etrachte(. eher aur SubHanz der. 
BluTozu gdadieirV rrAore waren faltgana verfcbwrnn«- 
d«n> 40 Em& B—buslitiuigfn ibir dm^üclim' 



gt»^ vom Dr. Ge. Tordijce. den JS'edieal'Tranf^ 

ititions. TJc-nifTt die Fi-nt^e, ob e« befTt'rfcy, eine 
einfache Siii<ilaii£ iür ii«.h anzuwenden, uJer cb und 
in wtichen Fallen Arznej niifchungen den Vorzug 
verdienen? uud entliaic im Grunde nichta N[eae(. 
Der Vf. zieht dt« Anwendung mehrerer Sobf^anzen,- 
die Ciil von {r-i 'i'iiT \TirIsung fnid , dem einzflnen 
Gebrauche oeilVlben vor. Das S. I02. fo gtrühuue 
Puri;ans aus 5 Theilen Aloe, 3Tbeilcn Sasepi-num,. 
2 'i'lieilea Gun^i ip>;tr, i Thi ile deiVtlürttn Chainil- 
l^nöls , und 2 Ti i-iltn arabifchen Gmumi's , xait ftjr. 
e fiuna Ci-rv. zul'illen, ö — 10 G.'-anc pro Do(i , ge- 
macht, <tn<ltt honontlich unter, uns keine allgemeine 
Naefaahmun.r;). 7) Zwe-j FeMe von gtUekKcli geHeithw 
l'trwdndu:ii^L.i , in, 1,1 bisher für töätlich kalten 
hat , iif jji ,'tntgen Bemerk.utjrfn darüber , vom Wund- 
ärzte SiinmoKS zu Manchctier. (Au* den Mrdical 
Facts an4 Obfervations. Der erfte beiri0f eine Tren» 
nuog der innern DrofTelbUjtadefr wobey man jedoch 
die befliminte Arr der Bluifüllung nicht genau er- 
fahrt, und der zvvcyceeine Verletzung dea (fchw an» 
geren) Uterus. Eine feit acht Jahren Bauchwafler. 
füchtige wurde , zum erf^cnmale, itn dritten M^^i-i*» 
dtr bcliwan^jctichafc ^;liicklicli, zum zwey renuiaie- 
aber, als lie fünf Mcmate fcbwanger war , nicht fu 
gtiickUch. durch den liauchtticb in der Mitte zwi- 
fchen dem Nahet and der Schaamgegend operirt:: 
es kam näinHch dicfs letztetnal , Irait des WafTers, 
lüut aus dem verleiben Uterus. Die Kranke genas,, 
gebar zur rechten Zeit ein ^fundea Kind , wurdo 
IG Monnre rfar.-.uf ?iun drlrreMunnli» operirt , und ift 
feit dtefi.f Z :it vuUig p.i h. ilt. Wir itreiteu beiden 
Fallen den Werth f'er Klerkwurdigkeit keineswcgeJ 
ab, allein in legaler Hiniicbt werden fie h^fieatlicb 
Niemanden in feinen OrondfKtzvn irre führen ItöiK 
neu. Den crftcn Fall inoi hrfn w'i gleichrnni lucfio- 
nem peraccidcns ftv.atani newnen ; eine vielleicht nicht 
gana, zu verwerfen' le [Jnterp.nttung der per fe letha- 
Verletz uiip^enj. K. I',- . ■Er faßte Kacluichien. 1) 
MiLCHiU's -Lu Neu-^1 ;^i;k IkUtiiidlunt^ venerÜcher Ge- 
fcb\: üre mi«t«1tl des äufseren Gebrauches der. Pott- 
afche oder des Weiniteinfalzeaf. s) Ueber die Ibefles 
einzurichtende) Vermifchung verrchiedener Arzney* 
mirtel mit fpemx ceti. q) Thermonicifr zum medi- 
cif.i.chen Öt braiiche. j^) Aqua ammoniae pur*e\ ein' 
Gegengift widi-r den Bils der SchltJif^i-n. 5) PerJci- 
nisinus. 6) Olivonol gc';:cn dej, nif-, t'. r ntncj ikani- 
fthen K'.-ippci Iciil^Jiige. Iii. Lneiaiijt.lu t'iiihiit,h(eHi 
>) Wohkhaiipe Anßalten. Inüiiut zur (für die) Ein- 
impfung der Kuhpocken in London» Kohpockencin- 
im^fuKg iin'Ilofpital zu' Manchefter, Afyl fSr Kin- 
der ver.^.icihtier Ammen in London, inlltrut für 
j^ei Ionen, die mit .Bruchfchaden behaftet find) zu 
London , Londoner Retiungnan^'eli für Verunplitck- 
t«. (Seit der EntfteLunt^ der Ko^ai ^(tn.-;;in Socirfij lind 
durch diefelbe über 23COO Verun,',fötl»:e gerettet;. »)• 
Preisfrarcn ;c'ei i h Bt kanntniacbujig hier zu ipät er- 
folgt), 3) Erhebung der Corporation der Wuiidf» 
Xrzi« In Hondtttt so einem l^unigJichen Gbllegitim^ 
4) JKritilth« U«tofick» »eiMfi«» und vorzügll- 
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»<*irm'^Sihrifi«n'1irltf^felier 'Aensie. <t)«m IH«neitach 
gehört doch das •twcomifche Vsde mccum S 139. 
micht hieber). 5) Nekrolog. — 0* der Äusdrtick! 

„.^Iber Wachsreu-^." (5. 10) ein Provinii.itisin o 1er 
<iein biorser Oruckfebler iiü lujllTen wtTilAbiu gefttilt 

iH^AHi P-u, b. Kaiiiptnan: Comto^talio • «Y&iVnt 

v^^flfolni««l ft/ßlematis , refyiuttiont inftrvimiis, 
j.irt/io:o^fi liin. ALcuirc CdJ Hr.':.» ijacnbo t'Of» (ü'n 
iiojckt iie«i.-«t öft. obftetr. Doct. (z.u lUarleia) 
i8or. VI. n. sop S. €^4* n> iKpf. (3>fl..hoil.) 

Der Vf. • ain HoUfinder vor Geburt, biclc RcU, 
der Studien wegen« «iita Zeit lang. in üuttiugen 
auf, ron wo 'aus •ttefa die Vorrede im j. igoo clä- 

<irc ill. lind iieferte, fo v'xt-.l wir wifTen. dielcicbiift 
ftatt einer inauguyatdiffettatiua. Das Ganze , und 
Wronders aocb die Literatur , ift mit vielem Fl«irse 
uT,r! Iii hr nhnp Rf ii-ThelluHgzufafninengeiragen, und 
die litcrariiclien iiuüztfa iind , wje mnu es erwarten 
kann, vorzügikh an Anfehung der .boIkinJirch«u 
•Scbtififteller voUftüitdiger, tii* in J:*iou(qiuts Reper- 
loriwH, welebea er bey feiner Arbdt xum Gion^ 
legt«. Dil ;otiiii»ifche Bibliothek leillete ih«i d.Tbef 
grefse Dienite, Das Kupfer fteltt eine Lordo/ü Jtertü 
TOr. welcbe Hr. Blxuutnbach dem Vf. AMfelllCtiSailun-* 
lung abzeicbnea xu.laiÜBR.erlaobt^. 

Der r. AbfeH*. dleferAbhaodlung liefert die ^no- 
tcmic. 1. Cap. .Vo>i der hru/i.tülile itlirrhiinpt. Von 
4en Knocben, wecaus die Bruühuie 2u{jimiuenge> 
fetzt i&; von der Brufthftle lelbft: von den weicben 
l'hcilfii Irr Brutthöl«; von den Mi'fkeln ; y*/II den 
Biut- Miiil i-ymphgefafsea; von fitn Nerven, a, Cjp. 
Von der Lage der 'f heile im H^lje und ia der Brujl- 
luh. Von 4«r (jago.der Tbeile im H3ifei von der 
iFiei»; Ton der •Lage der Lungen; .ron derXege 
6ifT 'l'hrilc 'm vnrdern , uhJ der im bintem Media- 
tfinam; V9n der Lage der übrigen Theile. 5. Cap. 
Von den IVerkzeugtn d^s Jthämholens in$htf0Md§itß, 
Vom Lu£tröbrenliepfe; ron der Luftrubre ; von den 
X'Un^en i .jqu. 4«n Bl\ft- jlf^ Ljuipbgetaisen diefec 



Tbeile; Ton ihren Nerven. — IT. Abfefin. P.tflioJo- 
gie. Der Vi', bielt iTch, im ftreagerm ä:nive des 
Wonea , mit Deberg^uitg dea feisiologirchen and 

arriol'igifrhfi! Thfiles , blofs an «'.a? Taih.;! . i'ch», 
j^.Cap. Ürgnnifclie l'ehier der U'arkieu^ü dti jUh:» 
holens. Von den Febtcrn dcaRück^^ratbes . der R;u- 
b«n. des Bruübeines; .von der febierbaltcn Bruü. 
büle; vun den Peiüsm d er weichen Tlinle derBrut't. 
beiontiers der Mufkelu; 1, 0 n 'm Kehltni der f'Iut- 
und Ljr^pbgeiäise ; von der krankhatteii l'ifurj; 
von frendeii Körpern in der Bruühüic, run den 
Feblorn des I :?"richre:dvüpfes, der Luftröhre, der 
Luiij^en ; etv/as uL»er die Vt.'re»tcruug tltr Luttgen; 
andere Ausgauge der Entzündung: vou WalTer, 
Lufc etc. in den Lungen; von den übiigen FvUcm 
ded'etben. K«p. VanderirankltifunLAtiuy«^ 
der n\ > kz uf;e dis Jthonhülcns. TUeila t.»ii Jcrl^e^ 
beN^kr^ü U.(>erhaupt, t&etis von der Lebenskraft ün 
kranken Zuttende. S* iftg. Initabilkat {die , nadk 
dein \4\, „a nupevonunt incitabilitate ftte nem 
„difiTeyat"), und Ücnfibilidit fefen rerfchieden. S» 
17p. Hellt er den Lehifat/. auf: ,,£<jlHm oi\jji;jt:, re« 
t^j^tratuiiii ilicAtum, veiß .iacitaJiiluate otaaUtm »ft, 
m1. e. ftwIttBl»» fiimmto «JmotOf fefe ^ntrtkeikU eb 
„eo.itlrin;rendi." Bald damuf beif.-t es : jüna, 
ftreJi)itmU9ni info^ünti» , etiam J e.njib tltt^u us- 
„Jlructt ejje, nuUo focto indmUim vocmrifouß, jh» 
fyliu JcHtentiaßt vtrai Partes^ m agna neruo rnai 
,»» t a V i.t atASfJe nji Its efj e." Das Dafeyn die- 
fer NecTcii wird aus den Schriften der ZtTglicdcrer, 
befonders aucb tit$ Scurpae 'l abut. nemroiog., «rwic- 
fen, and der Beweis durch die Darlegung der krank- 
lufren Erfcbeinungen verllirkt. 3; -Kap. Von den 
hrankiiafiiM t/errichtungen dinj'er Theile, Einige all- 
gemeine Bemerkungen. (Der Vf. wolle, mit Ueber- 
gcbung aller chemifeben ErkiacunecA d«a Atbemiio* 
Uns , bey- der rvinen Erfahrung ftenenble{befi% Von 
der Ab- und Ausfon Jcrur.^ des Schlein'.cs, und den 
F.eblern diefef Verrtcbtungen. Der krankbatte Scbleitt 
ifird.in Anfebung dpr Quantität und Qualität becrach^ 
tpt. Endlich vnn dem fcbleibafttn 
Aubang vom Confenjm fortitan. 
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AMsMSTCBrARATWCfT. BntP, gedr. b. Mejler: jfn effaif 
«« tke Plague; a'A'o m (ketch o( n plnn of iuierual p«iice. 
propored as a «taan pf preventii.L; uhe t^rrsdni^ of tlie pla- 

fue, fhoti]«! it b* iixroduced infd rh<- coniary. By f'VüU 
alfuntr. igoi. 718. g. (ifi gr.) Di» l! fdir.ibun? der Peft 
bat Hfchu Blircnthumh'rheo , da drrVr. melir^ udi'ils ünffeln 
{ii.i^r. Iii Ruckficht d,-r ( „•^n. f. isrwirft er da» heiri« 



empfiölilt nach Cume . die Kalte und fLlhl Eis. P*hr un«i- 
Janßlici» ift , was er über die Verhütiuip der Anßeckuiip> auf 
Uatigurln's ('lucrfuchnuc.l-'a IfeftiiCIt, f.iL-t. Ken.; u iil. eit iSt 

fr»-yl;c[> (iit Uiu^i^Atk« , wodurcji o^aa tiic Aiiybrciu:.*; der 
Ktjii;-.hfit yfrhuten kinn ; atet He Ift »'«vmi- i\':>.Y.i. 3\',r:ii 
hii.: rt'- h Al!e iibciis*n Vorfcblaje findet man in Älanget, 
ch r. . ; ,4 oc «ndihpifeiWH. dcliFift^Mkni vMl lr«0itr 
und (»«iüiuB^er. , ' ' 
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STA ATS WISSEN SCHÄFTEN. 

LoN-Do<« , b. Wrigbt: Eii^^tft Leiters on the Praet 
nnd on the CoiMmrr>;<; und Mannfactures of Grtat' 
bHHtdm, By Sir Fredericl Mwt«» EA«». l^OM. 

DIefe nein Briefe ftontlen vorh-r in rincr engli- 
fchen Zeitfctarifc the Porcupme betitele. Ber» 
durch andere poHnTcbe Bemerkungen über den Zo^ 
ftand der Annen, und zuletzt durcb eine von uns 
angezeigte Schrift über die HcTutkerung vun üro(s< 
britannien bekannte, Vf. hat fie von neuem überfehen 
imd im Anfange diefes Jelin zarammendrocfcen lef- 
feil. Sl« behandeln den Frieden mit Frankreich, die 
i»-r?*>Tr,v;irrif:e Ijge von St. Domingo, das europäi- 
fche üleicbgewicht , die Eroberung von Aegypten, 
vorzQpUck die RercbaflTenheit und den Wachsthum 
des britdfchen Handels währeml des Krie»es bis 
7um Jahre iSoi. Mit dem letzten Gegenlbnd« be« 
fi hafiipeii (ich <lif v ier letzten Briefe , und fie ent- 
Jkolten die mannichfahigften» treMtcbften Aoßchiafle 
fowohl fiber da« Ganze, a)s einzelne Theite delfeU 
ben ; und was wir bisher darüber in englifcbeii Blät- 
tern gelefen haben , ift weder aus fo glaubwärdigen 
Quellen gezogen • nochfo «cifterheft belehrnuljer« 
f«ftc]lt. 

EigemUch beftreim Sir Motto» Eden einen un- 
genannten Schriftfteller in der angefahrten Zeitfchrlfr, 

der die Fortferzung des Kriej^es anrieth, die Abtre- 
tungen an England durch den Frieden. für böchft 
unbedeutend erklfirte. und dabey behauptete, dafa 

tin I jrth das europäifche üleichf^frirbt verletztwor- 
(ien . uHci nach lliickgabc der mcilteu oft- und weft- 
ladifchen Eroberungen der brittlfche Handel eilM 
J»u?racht!ichen Verluft leiden werde. 

- - Hierauf wird geantworter, daC* Grofsbrittünnien 
Irarjr lflng«rm Kriege, feine Nationatfchuld jlhrlich 

mit u'enirr'>or3 %o Mill. Pf. vermehren müfste, ohne 
durch Eroberungen einigen Erfatz daför zu erlangen, 
und gegen Frankreich keine andern Uncernehmun* 
gen ftattfinden könnten , als delTen Uttfen einzo* 
fchliefse» und zu bombardiren. Grofsbrittaunien 
h.Tt den Krieg zu feiner eigenen Vertheidigung und 
Uefchützung feiner AHürten unternommen, und wenn 
gleich Ceylon und Trinidad die Kriegtkoften noch lan. 
ge «lebt erfetzen : fo müHen noch die myforifchen Er- 
oberungen, und die Vertreibung der Franzofen aus 
Aegypten zu <len erlangten Voriheilen gerechnet wer- 
d«a. Der Zulland von St. Domingo wird fo geCchii* 
A. L. Z. igo3. VUrter Band. 



dert, als man ihn nach den wiederholten Verheeron^ 
gen durch die Neger erwarten kann. DerTerloftan 

Nef^ern. blofs in detu weiland franzöfirchen Antheii, 
wird au/ 300.000 Köpfe gefchützt, deren Ergänzung 
ein Capital von 10 Miil. Pf. erfodert. Bey der Dar- 
fieUung de« europäifchen Gleichgewichts rei^t der 
Vf. die Abwecbfelungen in den vornehmften Reichen 
feit dem v, * (>;jhitifchen Frieden. UnterdeflTen meh- 
rere Mächte beträchtUcheu LänderrerUlt erlitteu« 
oder ihre Staate* anfehnlich Tergfdfaerten . iftEng» 
Jsnd 5:eblieben was es war , und deflTen Eroberun« 
gen auf deia teilen Lande beliehen blos in Gibraltar; 
es hat feiner Lage nach jetzt von den Verbindungen 
des Contioent« nichu zu fürchten, und! fein £i,n- 
flafs auf Europena Schkkfal kann nur durch Kräfte 
und UQlfsmittel .die es aus fich felbli zieht, frelei- 
tet werdeiu Ueberbaupt gehört der Vf. zu denen, 
weidie der Meynung lind, daf« die Ruhe. T«n Eu- 
ropa keineswe^es toa diefcM v efi n ty ten Gleich« 

gewichte abhar.gt. 

Bey der Schilderung des brittifchen Handels, fo 
wie diefer zu Ende de« Revolutionskriege« beichaf- 
fen war, zei^t der Vf. iiach Angaben der ZoMregi* 
fter, und der Znhlunp der KaufFartheyfcliiiTe, wie 
£ehr d«r Handel feit 1793 empodbeg, dahingegen 
er fich wührend aller Kriege des vorigen Jajirhiinr 
derts beträchtlich verminderte. (Er bat dabey aber 
zu wenig auf die iail f^äuzliche Vernichtung des fran* 
zößfcheii und hollandiichea Handels gerechnet). Nicht 
nur vermehrte lieh die Zahl der jährlich erbauten 
Schiffe, fondemman baute gegen Ende des Krieges 
Mch viel gröfscre, als zu Anfange deffelben. Zu 
Anfange des Krieges befcbäfiigte der Handel 16.079 
brictifcbt Fahrzeug« von t.940ti45 ««d 1800 — is,877 
Fahrzeuge von 1,905.418 Tonnen. Zwey Drittheile 
TOm letzten Jabragehurtcn in England zu Uaufe, 1S64 
SchilTe in Schottljnd , ior6 in Irrland, 221 in Jerfei 
und Mann , und den brittifchen Kolonien 3009, lui 
Jahre 1799 war die weftindifche Einfbhr fowohl von 
den brittifchen als fremden Befitzungen am hüchilen 
und ftieg auf 7,370.310 Pf., da He 1703 nur 4,647.980 
Pf. betrug; (allein follte der unterdetsgeltiegene Preis 
aller well! ndifchen Prod acte auf diefes betrachtliche 
Plus keinen Einflufs gehabt haben?) — Der Handel 
mir Ilufsljiid hat iich durch c'en Krieg fehr erwei- 
tert. Die damit belcbafrigteu Fahrzeuge hielten zu 
Anfange deflelben 4 1,637 Tonnen, und iSe»— (08.7^6. 
Sie brachten aus Rufsijiid 1793 nach d*in biiIii ri^'<Mi 
Zolltarif berechnet , der 1797 ieltgefet?.t wurde , für 
1.804,035 Pf« und füluten dahin an brittifchen und 
ürcmden VtTaarea fdr taOtiafPt. Diefe letztem Ex- 
0 00 ^ j 1^ , j poc'v 
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^ort«n btlen wlhrend des Krfegn Itufenweffcm ge- 

navfr.rn, uthJ betrugen Tchon auf i,or".3"f>Pf. 
clii^pgeii die gefdiiliutc rulitlchf Inul'^^lir l'ich nur bi» 
»uf 2.383«09iS Pf- vermehrt h.i'tc. — Der Handel 
tnh Dänneiuark. war ebenfalls beträchtlicher wie vwr 
«lem 'Krieg« , und die SchifFTahrc zwifcbrn beiden 
Rfichen von öo.S^^S 1*"""^»* l^'s 213, jSS Toniininn- 
geveachfen. Die danitcben Staaten ii.)ribMt zwar, beide 
Perioden mit einander vcr;»liihen, a n Ende nicht 
tipT mrhr. als inj Atifanjre neeh Grofsbrinannien aus- 
geführt, denn ibre Exporten wurden 1793 anf 2»5,823 
nnd 1800 auf 94r..'j62 Pf. berechnt-r. Allein die tn^- 
Itfche Zufuhr vorxttglich an fmnden Artikeln war 
gelttegen, »nd wtrd 1793 »uf t(ji,i65, und igoo 
auf 540.698 Pf. angegeben. Da^jcj'jen ward der Han- 
del zwifi^hen beiden Raichen vun 1705 an grofstett- 
tbeüs mk fremden irderdliiMfcbeiiSehfircn betrieben^ 
• 

Auf gleiche Art detaiüirt der Vf. den brittifchen 
Handel, usit allen iti imrl aufser curop::ifcheu Ueicben, 
nach einer Reibe von 7.ebn und mehreren Jahren. 
Er Terbreifet (ich zugleich übpr rlie brirtifchen FIfche>>' 
rcyeiT, Mannfncruren, den Kobtcn- nnd Salrhande!, 
nnd eribeilt überall die uitirtignen Auffchlülie. Oft 
Hl er, um cuverHiffrige RefKlrutc zu liefern, rief in 
diefen fefar Terwtckeltcn äegenllaud eingedrungen» 
«tid hat einzelne Wesren der Ehi- und Aosfuhr nicht 
nach dem alten \Yeith dtr ZoMhaus Regifter (oßiciiH 
yalue)it fondern nach ihren gegenwärtigen Preifen 
(r#i»t ralM) berechnet , weil zwifcheu btiden eine 
r>:f'"' -enz von 7t pro Cei>t ftatt findet. \V;r haben 
»US (liefen fihäi/.baren Angaben nur einzeiM«r »ruch- 
ftäcke mittheilen küiiiien, weil der Zw'ccK cnferer 
Blätter e» nicht rcrflatiet« auf gleiche Art bey an- 
dern Lindern tu Tcrweiien. 

Doch jetzt inälTen wirnueb etwa» über den Hart- 
det zwil^cbcn Deutfchland und Grofsbrirtannien aus- 
zeichnen, und iins begnfigen» Polifiker und 6taii. 
itilier auf eine Schrift auftnerkfain {reniacbi zu ha- 
ben , welche den briitirrhen II.<ni;tl inif der ;'jn.rt.-ii 
Welt während der zehu letzten jnbre uitterfucbr. uiul 
f« reichen Stoff xn« weitem Nachdenken darbiete«. 
Bey dem Handel init Dt utfchtnnd , find zwar die 
Stüdte Hamburg und Breiaen vo* den übri;;en ab« 

?efondert . aber es » erden nur die Schiffe noch der 
'onnenzahl bemerkt . die während der anfeflähricn 
Periode zur Ein- und Ausfuhr gcbnrachi wurdetv. 
Im Jahr 1793 exportirte j-ani Deurrchland für 7()-\.c^$ 
und 1800 für «,355,107 Pf. naib dem Zollwerth. Da- 
gegen w*rd ▼onGrowbrittamiien 1793 für 2.4^3.695. 
und i8'0 für I3.664."9I Pf- eingeführt. Bry uit-fer 
Einfubr hat (ich freylicU die der englifchen Tdüricate 
wehrend des Kriec^es verdoppelt, und dIefe (Uegen 
igoo nnch dem Zollwerth »:ti h«>chftcn, nümlicb auf 
4.3^4,130 Pf.; allein dasmeifte, welches Deutfcb- 
laod erhielt, waren fremde oder Torzii»lirlj we,i;n- 
dÜche Artikel. Von 170^ an wurden jabriicii uic 
nncer 61 WH Pf. cingafahrt» und sw«ym*l Aber 8 



NATÜRGESCaiCÜTE. 

Paris u. S rR*sKt?Rr,, b. Levrauh; Animles tid ih 
Je i nnatioitnUd'hijioirenatarfllep xr les Prof^ßtms 
I de C0i »ttibUfftment ; ot»vrage ornc de gravurci. 
I. Cahicr «n XI. (130s.) 93 S. 4. 

Mit diefein rrße* Hefte beginnt ei« für die Nafoi* 
gefchichte überaus wichtiges Werk, welche« rcboo 
durch den Titel die Aufaaertkfaiukeit eller Hituticf 
fcber auf (ich ziehen wird. Die I»rofelTyrfn de* Wu- 
feuni s fjiK^en dadurch an, die SiJiiirze .'.ii oif/jen ij d 
gemeinnütziger zu machen« welche dieft beriibmi« 
jinftelt TerrcfaUcrtr. Diefes Heft enihiUt/Mhf Kvpfer- 
tafeln und fc!;^ende fchr iittereHanre Abhand\uR~'?i. 
Notice hijlortqui: Jur Iv iüufeum li'hijloire nnturtV.-fi» 
A. L. ^ujjieii; mit einem Kupfer, weiches diterilt 
ürdfse des liarKena in der Ferfpective daiilelh; ciit 
Copievott Gui de taBrofe*3 Darftellun^', welche 
erfchicn. Diefe Nü i - e- thnlc n .r einen kJcine» 
Zeitraum der Gefchichte uiefer Anitali, von ibr«i 
(jründung nätnUch bl» i643. VVcr ander» kimme 
drcfc Schilder-' mit glück" ichcffn Erfalje unsrr- 
nehuiuu , sIs cct Mann, wnihür itu UaiCen gleirh- 
fem erzogen, kben rur feiner Zeit , warm man fo 
fageii änrft in feinem berahmten Unkek Bemcti 

f ttj/ie« dort lebte , deflTen Talente er erbre. defle» 
eübarbttm'^pn er faintr.i.Uc , drlTcu ;'fi«k. »n-i 

Herbarien in fenie Haude kauten. Unter Ltuimg ^UL 
fifate Guif l-x Broj^i . fein Arzt, im |ahfe tösd den 
erftf n (ieüanken der j\nla?e eines Pllanz^?:!- ti j; t .n* lu 
Pari»; mehrere Umftiinde V(f;hrndc'r£en Itiuc AuMtiii- 
rung bis 1635, in welchem Jahre er d«rch ei:» bc- 
fondre« Edict begrändet wurde » weiche« man biet 
im Originale lieft, tiiti de la "Bröffe wandte a\t«3 »n, 
IL£ diefe neue Aidlaft empor zu bri.i en. Sein Ei- 
fer erkaJtece nur mit feinein Todt-, ui> 7:u wekhetu 
diefe Nofir gebt. Die F. rifetr .:rii- daton wird künf- 
tig folgen, — Memoire für te TrnJ ou Tttjfa rc'- 
caitfque des envhrattt ti'ylnJeiHUh par Fiiitjis Sahi:- 
jü»id. Der Vf. dicf.fr Abhandlung lietVrt hier eine« 
nicht ganz uninterclfanten Beytrag ^ur Naturge> 
fchichte diefer merkwdrdigen Gegend. Er fchiideit 
bcfonder^ die Schichtung der Gebirgjarten des Tu!T- 
fteinbruchä zu Ple^jt , und giebt fünf verfcbiedene 
Arten oder Abweichongen diefes valcanifchen Pru- 
diNts «n. iVIerkwirdiglj^es, daf« man in dem Tofs 
•ine Snbfisnx Unilet. welche auch fcfaon Lartiier, 
lnge:mur J, , .r.inci , vorher beubachtet hatte. Steine 
nätulicb, welche an Farbe dem Saphir gleicb«n, 
aber durch die CrylUllifAtion und Hirt« von ihm 
verfchiedeB find. Hauif halt fie für einen plcun iße, 
eine Steinart, welche er in f«;<nfr M ) iwuü^gu i oin. J. 
p. 17. hefchriebcn hat. F»ujas beitatigt Uattif 's Beo- 
bachtungen durch eigene Unterfucbungen. Diefe 
Abhandlung begleitet eine Ivupfcrplatte, welche die 

Anficht von ilem Tuffrteiti'u . c 1 zu l'leyi darilelJt. - 

ühfervalions Jur ie cuivrt arJetUmtc par ^a%. Kiap* 
roth analyflrre zuerJl diefi Metall» welches man -nur 
ia CoxniraUis £lld«i. di«rer Zeit kannte und 
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bercbriebaannor einertey CryftalliTfltionen. DerVf- 

bnt deren mehrere Verfrbiedenbeitet\ boobarhu-t, 
Welclie er zu Gnrtungeti des Arftrnik - l.iurt« Kupfers 
«rhfbf. Die erüe lj.it l]ti::i;)re Oi rrtc-.j'er , riic? z.wcvte 
latnelleiiforiiiigc Cryüalle, die dritte fpuiige OctaS« 
' ficr. Von liiefer fcomtiteii zwey Varteiären vor. 
iie mit Umt Cryllille:», unJ eine .mulere zhien- 
fijrmig/e. Die vierte Gittuiig endlich bat tirej'eckige 
FrfuQMil zur Norm ihrer Crytlailifation. Diefe Por* 
jnen werden durch eine lincartfche Plane erläutert. ~ 
Jtnaitjfn Je l'^Utinine de Halt iH Stix» per A. F. Fo«r- 
tYCij. M n hielt (He halüfche Al:»uiifr(Ie iiniiicr für 
reinen Alaun, wie ÄVAre&tfr'x und irren s Verfuche 
lehrten , fo dfir« Widenmann ihn fogar fflr ein phaiw 
tiiaceaii!"chp'i P'0'''.irt h'elr : Ii frit er mhm dciitelbtn 
• is reinen A'iun in fe.u ^)^telnaut■. tourcroy et' 
zähltt nach der genaue» Sch,{Jerung feiner aurstrrn 
Kcnnzeicliear die cheiuifdieu Verfuche » welche er 
datntr »tif^tUt bat; feine Analyfe diefer Erde Iie- ' 
ft rfo ihm ^ Thcile AKiun, 24 iVinvefelfaiiren Kalk, 
«7 WaHer, und 4Tbeile Kall . Kt«fel> und JkacbTAlz« 
faure Erde. Er will abec (iit.-f>,- Analyfe fetbft nfcbt 
•la ^eßätigend angefehen wtiTen, w«il fr zu "-pnig 
■von diefer Erde unterfuchcn konnte, u.n uie'.o V'er- 
haltn lTc richtig beftiinmen 7.u können. — Dejcri- 
ptiita du geure TithoaU par üe^'ontäineSt mit einer 
vorrrefflicbeii Abbildung , welche SttUtt nach van 
Spaendonck's Meiftergein.ilde durch frliuti kü^iilli- 
chen Grabllichel verv icirafrr»te. Die ßelibreibun^ 
fli^fes Getcfilechts wuriie fthun im J. 1780 VOWl Ver» 
faiTer der Akademie der Wiffenfchaften vorgelefen. 
Die GerchlechubeiHmmun^ ill folgende: Calit cij- 
ltndt:cus, getnino ortline WK.'.'ipa»-.'ii;ij , tuiniu uvuto- 
oblongis, conniveittibus , ßiiiitis , Jubaequalibtu, I:U>- 
r«s radimti^ Ugutis tuviris. Corottuhe btttnaphrodi' 
fae» tttbitlofat , fuprabafm inßi\tae , quirijurJt iiliüAC. 
Semina elongata . paUis quatuar aat qutnfue coranOf 
to. Rßcept^culnm paleactnm. Folia aUema, Der 
Vf. nannta Jie Tithonia» weil ihn Ihre purpurferbe- 
nen Blütheit an die Morgenröthe erinnerten. Sie 
hat Aehnlichkeit mit Faugeroux's GaüUxrdm , oJer 
Ulieriher's Virgilia. Sie unterfcheidet iich aser von 
derfelben durch ihre cylinderforjnfge GereMeefata» 
hülte u. f. ',v. Ibr Vaterland ill W rii C;-;ir ; mriii 
ltöu:e iie einige Jahre im Pilanzeiii^ärtcri zu Paris , al- 
lein n« brachte fa wenige Samen henror, dafa fio 
aachher cingieng'. — Memaireßar ia piawte nommif 
par tes holamißes Erica daboed» et für ta meceffiii 
de Ii ynpporur d un autre geure et d uhc a.itrc fuir.ilU 
par ^vjßeu. Die Lrüa daboecia gehört nach des Vfa» 
Beobachtungen aa &em von Smitk ivett errichtetes 
Gerchfecbt ai. n;ieziii. Et glaubt ihr den G srfiJiirs 
natufeii yaLjfolia be>iej»en zu mülTen— indem ihre 
Bittrer dem Teuerium poliiim und d^ Atidromeda 
poijffoUa fahr ^^leicheiK Die Gattuu^sbettiuiuung ift 
fol(ran>ie: M. ^. /<>frtf altemist avatis, revohttis^ fit^ 
fra viriilibus , glahris , paßlm piio/;j: , .Tf«^tMJ /oirrn- 
to^. incaiüs ; ßoribusra<:i;woßt, terminalibur. fj'ißi<» 
hexeichnet datiik noch die M. Jirruginea Sutith pc- 

mau, uad g^vbt aadt» daCi die J^ai» gil(^[a .iU' 



ehauxt wddie] Lomardi fn feinen Iltußrattons p. 494, 
als eine un^ewiiTe Gattun^^ beri hrt-ibt, hieher gebo- 
re. — Ilijloire naturclU et dcJi:i;ftion unatomique 
d'itii vouvciiii geiirede poiffon da Nil, nommt polyptire 
par Geojfroifi mit einer Abbildung. So feiten dif 
Formen find omer dett Fifcben mit feftet» Branchien 
und hnorp-lichen Skelette : fo übertrifTc brynahe da» 
Aufserurdeniiicbe die Form des von dem Vf. be- 
fchriebeiien Reiten Fifches , unter den Raucbffofsern. 
Diefer Fif<'h . welcher in Aegypten Bichir genannt 
wh-d , hat mit der Ordnung, in welcher er Rehr, 
nichts gemein, uls die Stellung ticr Fiofsen. Ei 
iiebt den Schlangen äbnlicber als eiaeai Fifcbe ; iil 
mit kleinen Scheppen bedecict , und fein Kopf mit 
breiccn Knochen ftücken überklcidet. Der Vf. be- 
fchreibt mit Genauigkeit feine Bc".ve^,)t:;jsor*:.ine. 
Sein innerer Bau köiiiinr mit dem der Uu-chc übt-r. 
ein. Man findet zwey LuHfacke in dem UicUir. wel- 
che ron ungTeirher Gröfse find, m't ni?f dem Mafrm 
und der Leber in Veibiariu itr (lelien. A i der f ii::-. 
gen OefTnung des Schlundes liut ein wahrer Sphink- 
ter. Diefer lifch fcheint iirh. ffineu natQrlichfn 
VerhaltnitTt-u üach . deiri llcchr^c'". V^'-^rbte am m«'i- 
ften zu nahcrik. Eia tjiiziijer ÜraiicbivJiLj-jjefJ, 7Avey 
Luftruhren, unti eine grofse y\)izahl voa Kuckeu- 
flofaen Und feine GefcbtecbtsketmiicicbeH. — He^ 
mttin für Vanimal de Ia Linguh (l.ingnttt amtiita) 
par G. Cuvitr. Unrer den Weicbrhiercu iTf vie'.leitbt 
Äeiu jQeichoj^i", u jlches von feinem Gehaufc o ier 
der Conchylie (elb!^ fo fehr verfthiedcn ift als iüe- 
fea, and welchea alfo mehr vielleicht zls irgend ein 
andres nothwendig mjcht, das Thier felbft zq ken- 
nen, ehe man der Cuiuhylie die Stelle \tn Sy.'teme 
anweifst. Man, findet diefelbe bey Ltnx^ unter den 
ciitrehan<^en. unter den Patellen, weil diefer Katur- 
forfcfier ii>;r die Hulfte der Müfchel T.-h , lÜe näMifl- 
dem ituvk i^abnlua id, unJ alfo gar nicht errachei» 
Ififat» dafs iie dOjppclt feyn könne. Britguirre und 
Ltmorek machten zuerft ein neuea (iefchlecUi dar:ius. 
Schon Sebn kflnnte die wahre Geftalt dtefea Thieres, 
und es ift zu beu nnt^trn, cJafs die Natnrforfcher f» 
wenig auf Jiefe feine iiet>1>4chtmKg aurmerlifdm waren. 
Der Vf. beftimmt hier nicht nur ihre Geftalt f«hr ga* 
n.Ti . füii'lern Ijefcrt dax'OW nach eine fehr inrertf* 
iaiue Zergiiederung. Die b4.ideu Schalen find we- 
der durch £inzahnun§:, noch durch ein eTaoifche» 
Band , wie die gewöhnlichen einfcbaligen Coiwhy- 
Ifen, Verbanden, fondern fitzen beide an einem i^emein» 
fcbaftlichen Stiele feft, welcher der Forn» und Stra- 
€(ur4iacb deneu in den Entenmufcheln gleicVrr. Die^ 
ferSticl ift hal!> weich, und mit einer mit ZirkellTbeni 
Tprfehenen Jlaui, cylinderföriiiij umgebvii. Num 
lulgi die genaue Zergliederung, die eine vortrtfil». 
che Abbildung begfertef, welche Cloqvet n*ch Cn- 
mier's eigener l^idinung geftocb<n hat. Auch 111 
dein innem Baue herrfchen grcfte Verfrbredenheiten 
zwifchen diefer und den doppeltfchaligen Coachy- 
lien. Die Branchien hangen hier »tn Mantel fetbll 
fefl , oder machen fogar einen Theit davon &u5. Die 
littgulm h»t tWtJÜ%SUB, «ml» aach weggebobe- 
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itemMtntel eine Menge Mufkeln, welche ficb in ein- 
■ndtr und mit den Haupteingeweiden verrckliiieen. 
In den zweyfcbiligen ConchyHen find die Mufkela 

gewühaüch perpendicular ron einet Schale rur an- 
dern. Die Eingeweide bilden einen gfeiciien Canal 
ohne Anfchvrellung , folglkll ofane Magen. Der 
Mund enthält weder Zunge noch Zahn» fondcrn 
einen blofsen Anfsne- ron Schlund, wie bev deii 
Acepbalen. Die aufgefundenen V^erfchieclenheile« 
in diefeni Tbiere lufammenganommen , beftimmen 
den Vf. . eine viertr Fanilie in der Ordnung der 
Weichthiere nnzunshmen, welche durch die Abwe- 
fenhelt des Kopfs und des Fufses, durch die bei- 
den flcifchigten und haarfünaigen Arme, welche den 
Mund lunseben* durch die Lage «ad Gcitalt der 



Branchien unterfchied^n wird. — Hierauf folgert 
Correfpondenxnachrtchten von Martin , weicher tuix 
der Direcrion der Gärten nnd Raunifrhulcn in dar 
ffanzöfifchen Guyane bcauftraprt ift; fSi? betrefTta 
dai VVacbsthum und die Vrrpiianzung von Qewurz- 
bäumen) ; — ferner über einen foffil gefunden«» E1e> 

fihanten Zahn im Nieder - MaasHepartetnent. Zu- 
etzt ein Cataleg der reiteneu Pflanzen . welche iin 
Jahre lo «ua dem boranifrhen Garten bey Charlej« 
Town In S6d • Carolina an daa Mufeum gefdiicit 
wonlen find. 

Alle Monate wird von diefen ATinnl^n e'ta Stück 
erfcheinen , Tu dafs jährlich »Wey Uandr daraiu ee« 
iracht werden Icönnen. Der Pni« ül jStILch4g fiv 
•der zwtY LouUd'or. 



KL£INfi 8CH&IFTEN. 



NATVKOisciirciiva* Strathurg n. Parit, b. KSnig: Dif- 
JtrtaÜon Jur un ver imteßinat nonvetlement dfnuvert et decrit 
foat te HO« bicorne rude , par Charlei Smlutr, Profeetcur 
Tecolc fpecia!« d« Medecit e et meabre de ü Socict« li- 
hf aic. tloi. s» 8. 4* 3 Kapf* 

F.boNc1.if. . b. Eb«ndeMr. ; BaJtknOmmg «Htnnem enfJtck- 
ten ijÄgi-u-ridi-ttumi immt^fchUthtn K4>rfer fn Kart-SiiUzer, 
Prefactar u. f. w. i|oa. 3t 9. t< mit $' Rpfi. (le gr.) 

Dief« AbharK^lun?, welclie für die Katurgefchichte der 

F.inr*we;dewiir»ni'r pinc iirert^lanre Entdeckung liefert, und 
riiitii r.^lninoilen Schiilur de» i'prftorbenen Herrmanii zum 
"Vf. haf , iTt'.i it in vier llaupiiheile. fn dem erflen kefch^if- 
ligt (ich der Vf. mit einer fti i'uen r.ri.ihlLinn derKrankenite- 
fchichte. bey welclür diefir SVurm in Meiufe ausaeworfen 
wurde; utid fthilderi im zweyiisii den .ii:l-.frn und iimern 
Bau dfffelbeii. I5cr dritte enih ik einige W-tmuthungen über 
den wahrrchein'ichen Nüiien feiner Hauptorgane ; i,nd der 
viert» den Grund feiner Benennung. Ohne vgn den plcuri- 
iiiVhen l'mft.inden dfr Kr.inktn hier etwa> tu rrwolnicn, 
hatte üe vorsu.'.hch öftere (.)h;:akach(en , Mangel an Efs^ufl, 
teftiife Coliken und einen beßandigen Schmer« in dem lin- 
ken 1I> pochondrtiim. Eine Mentje Mittel von Afterarrten 
frucVitctf ii'cht^. Aim achieti Tr^e iiir^ r •.'.Vt'--. reu Fum nkheit 
r.ihn'. die I'.i r'.pniiii ein A bführuiigsmiti»; v^ri Gl^uberfaiz und 
M,ir.tia", WL'lchcii zwo) T.u-- lang akfilhrie und eine erftau* 
nende Älenge ftiiv-htr \\ iiriii!?r «brrieb. Der Wurm , wei- 
ther feiner natiir^ thcn Or^i-e nach :wey und eiiip halbe 
Linie hnc; iß. beüeht ans einen eiforniigcii Horper und 
zwev Hornern , welthe d'c ll.iifre der Lani(0 des ganxen 
V^'urm« ausmachen, aber luilu dicker als ei;; Pferdhaar fitid. 
]>i;r Körper feibft ift in eine B'.afe eingefchlofTen. Hat « in 
difie wcifpenommeii : fo fleht mj»n feine ova'<; Gefla!« b^iT'jr, 
und hndet feine Flachen cünvfx und mit eintr Mfnue fpha- 
ntchfr oder o^'fllfT Erhabenheiten bcfeisc, die zuweisen 
fe'ibfi: eine ecki,;<;! Gtlinit annehmen. Diefe Erhabenheiten 
licht »«ti auch nach ioMeii , ia der evalaa liälil« det Kdc« 



pcrt, jedoch fchwächer. Am itrStgeni, wo dieflimvam 

fanden, ifl eine kleine Erhabenheit, welche Cch in einen äär 
maiig dünner werdenden Cylinder verlängere. Die Horner 
find cyündrifch und mit Schleim, durch welchen kleine Li» 
wellen wie Flocken dringen , iiberzo^en. Ihr innerer Bm 
ift ztilli^. Wir überi^chen die Abfchniiie über die Verrich- 
tutiRfii der einzelnen ()n;ane dirfes Wurme« ^anz ; wir ür»d 
in der l'hyfxiiügi« dtr Wurmer noch zu Welt zurück, a!« 
difi -.vir ijcy, oft noch nicht canz deutlich erkai;;!^!:;i , Or- 
ganen, ilirc Vcrrichtuniien ahnden koi'.nten. Der i .errr m d 
letzte Abl'thi:ut dii^fer Schrift (entwickelt t^ie n.itürhlftnr;- 
fchen VcrhiltnilVe diefes Wnrms. Da« ranlie /)&;i/jf j';iurK, 
w ie ihn der Vr : Ui rrrniuin tiennl , Diti\.ekitteros ; t-icutue 
ruilc : pehort unter die li^il'enwurmer , und hii io s^ünCi 
Geichlei h 1 sbcH immun,; trh.iiion : C^rpuicii'u ov.i'o, u'rinqne 
cumyrilju, (itxvixo, yniice, Jub • acuminalo , renittente? vc- 
ßra mrml-ranio-a inclufo ; eanm ^f/avCMMi AuW, a/ptlV» /«r 
j>tr:ut c t'tjica emcr^ieKte. 

Die dcutfche lU' jrLt'iiua^ iii nicht eine k'iofse Uebct- 
fetzun^ , ii.i.dcrn wirklich eine ei.trne abi;ckiirzte Arbei'. 
So fehJt z. R. in diefer die kurze Ueberßchi der Bemuhur- 
pen der Htlminlho'.OBen und »ndfre Hemerkuniten. Einic« 
Schilderungen haben aber dadiircti ntchi gewonnen. Wir 
linden die franiöGfche Abbandluni; <'>uiltcher. Itchivo'.ler, 
wenigftens an mehrern Stellen. lieido At!Si>«ben find übri- 
gens fchr fplendid gedruckt, und die Kupier nfich den 
e benen /.etchinincjen de?. Vfs. tr.it vieler \A'tichheir geito- 
clu n. rltc.kupfcr ftellt iii matichei ley Verfc iiiin^un- 

geii aile Liihcr bekannten Eingeweidewuraier des Alen- 
fthen d<ir. lia erüe T/ifel etahilt den Wurm in natürli- 
cher und viu'.ehrier Groi-e, lind rrrf-hrere feiner cinreJn?« 
Th«ilf. Die /weyte bin'.tt die vcrijrofser'eri Horner , i-i '^ 
ein ab(;cfcnnitceiies Stuck, von dem obern und »ordtr,. 
Tiieiie de«. Körper* ab, weiches die \ eri'c'niedenen Subl'iir- 
zeu der aufi^r^n IIull«n des Körper« und dea HösIlm lO 
innant v. m d^i. feha dcudich aei|t; 
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I. VcrzeichniTs der im November der Ä. L. Z. igoa recen£run Sdirifteu. ' 
JM»^ Di» «HU XUNk Mift dfo Vwmaut» lU« nvtfM 8«b* uu 

AMcR^r » « ■ A iH i ili» Logik S35. j^gf, IMmT« Anlntug 1. ForftwUbufiDhafc t ll. 335, 33s. ' 

Abrahamfon f. Longa m 

^ j ritjht 1 rttfi» 011 ine Pe.ice, Gv^marc« •. 
L.rHn^/.. ,f. Oriert, nb*rr,ut x.g. S M.DoU.iurr. of Gr«c Briuto _8S7. 473. 



AetennflcK« u. Benciit \ib. t). Verlitndeluneaa d. » 1 ,. . -~ .r i 

4. «rft» Confiil - i. fr«w. R«pyl>l. Jilk ff»- I* ' 1"°^''^ '''^«''•^^ 3i6. 39.. 

AinrAiMli. Itufnlmtf^bM , i. Stidt« B«Hin o. E«»iii«r. **, f. «. Bisgw m. iMdau« |mm- 

in„.l«n d. .ea.fio« brimfcben A«neyK«i,d, «7 ' riiWti** f*^ »"«* 

WdiiJaimncyKtladl limmtf. T. Pd«l« i. B. Hf «, flnlmllilil«!««« te<«. IMM M»ul n 

I St. ^6. 4^ 9^ SfiS« 

Annales du Mufcum UAÜoaai d'hihoxre naturcllo ' jr 

Öl« " -f- 335.^ f >r^./o»'« awd«»l wft Mi t <ll.1rtfaiftli*W» Bf. 

Avrev.vor rfi» .fo, inimp Ip «ehulu r'^'^^'r - - 46* 



nb. d. beltö Bereitung d. wi&ea ^f*'' ■•"^^ ^ *■ «OtAta 

< B. G. 

iMrterV Tri äl.lung«! i. d. «llM Wdt f. i. Jn- O^tam*», M*ytrU o. J«A«riju Ockonomifch. 

gcnd 1. 2 Th. ^ 520,34?. 1wi»lfolNrtoM a.Wt»t«iwi-5B. 3«4. aö». 

Bfrr/r, EmiHe IM«« 'I^MUmtaeb Agtiner G, r, ,-^.!,.:.!, , v,..,... . Q^F. .rdo«^ 4. kluili- 

WlfclizcichM a»*44e> ch»« u.offeBtlicl.«And.el« , 5*4. 376- 

Bild«bttch . til1t«frc!iM f. a. T"gend 6. Bdeh. GcBeb» ah. m Msäkmgt 4. isIaMawIms 514. 19$. 

S>8> S>7* Hiftwr of Muniiiw mt tb» t*lm of 

Blatur, neue boitiil«tif«h - ItriürcKe 1799 ~ 'S"' Frano« 33^, 435. 

jjiij, Crapmgiaftm't T«Tro«h dm OihwÜMKM tlW 

•n. fjRetn.ü* refpii.üom inlcrxienu» pnuhc- öro/i/r feil bin mdliHUtah. Mhii pUlofe]^. 

logicm i-fi. 471- ^"^^'^ 

BrrtifiifV WtlMrfth'"*"* in T»bdl« QiS» S^fi- Moino WaUfakrt sar RidM uad Jloff- 

■nn; a, • Tk. 8*7« 9*lk 

GfintW/ Dkrflallung ein. nefulttte, A. am 4> 

Cftayn«'« B/Tayt «n Uie dileale* ei Ctuldica Anwendung d. pn«ttotanfcli«n CliMai« aal dl. 

EfTay I. 35fik 4^ fnU. Airjaffkud« bürorftbm* »« «uTOT' 

CtM/<fii dogntib «« MMirfhi J«(w CkHli *d in- nd« ff'anir gij, «M 

finot hiliom 9*9» 9S6- „ 
CWiVr L««ivkC«»yi«l(OM«rv«ticm'farP>ii- i 

bwBi ' d>j^5a7> ▼.ü<«//<rV D«Kkja«l d.W»bzkeitauf larau» sttS^ i^oS-uü üy GoOgie 

tut' 



Hiäh^t LarttOT IffwfeluafrraBl saß» 4<^' 

liartmann i. Zeiifi liiifi f. J. l'oiftwiiTenfchaft 
üfgewi/ch UUiasiicL» u. lUeiMxCcii« AuUtw 330, 421« 
fliAMf'f BrfalimiigMi ilb. d. HsilltrtfM d» Gtt 
viniimiis u. Hcobaclrtimg b. d. mtdicia* An- 
wendung d. VoU. Saul« JacoH 315, 397. 
Ifi/Tf BaobaclitiiDgen u. Verfaeh« flb. d. Hmi- 
kriCte d.8M«r&«%M «• d. JBagU voaMtfucA- 
»"*y»r 315. ifli. 
Mirfchmann'i die junge Stick«rinn 335, ^QJ« 
T. Uoptn^t V«rthcidi|niii($ d. EiregoagMlMori« 339, 409." 
J|«Ufr*f Ibadbocli d. TAllMrgdiäkhM all» Zd- ^ 
•Ni 4 B. gii, 27«. 

Jacohi r. TJallivag. 

J*gd-u. Forilb«rcblfdgiuig«]i, moBatlidia 

I.O.K. 8SS.464. 

anbirch« Chreftomatliia . S3<t. 441- 

M — Lnkoa anbieo- ladnua» . , 83i> 44A. 

JL 

KmitnaU^t BsjiTig« s. Beförderung chriAli- 
chtr ErKeanixUt n, Tnfnd i» Fftdigten 
>> s. Tb. 314, aga. 

Itenft. di* snr Jagd avn Vogelkag 



LangU Aurora «. fnsM. dtiitliBk«WoahBBll >ic 

Jjwy/t dliiif aha flpw a lil a l i » , a f»wy aa «i gaaita l . 

tet« Aufl. jtbrahamfon IM^'SSS* 
L»mrop (. ZAiiTcbrift f. d. ForAwUTenfchaft 

— — IdMl «. vollkowa B Mi Wotknttkffang 

n. Forfiwinhfcluft 335. 463. 

t.ongi n«<ji**iMitwy-/t«tXMi t. ad. Üfitfihärlkh ^icf, 339. 

— — — - — f !im proloquio (i^alM«<<M) 

da librit aroiicu «ntiiiuoriun 31^ 229 

— — — — — gtaaoa «t latiiw«d StMfar 

X.ö/c&erV Belcbraibang dar KryAaUiIaUoneo 307, 400. 

« ,, - > . 

HagaalB f.d.KirdMB • and SehuIweXra bafondara 
b ttaJTo» kar. t. Mit^Atr M. a Seliiilwabn 

BM*S97' 

— ^Uion(4dbliiai«ilfeh>lBiiair<li6abaniia^. 

Ton Mtufdl I TIi. 3^^, ^'iG. 

Hecktl da ooidia co»dliioiubua abaorvibni 310^ afia. 
M»ljtari, Hainr.« J. K*L»vMar. ai«a biogr«pIi. 

sl />^- *. d. FrUM. 5«|^.4a9, 

Mtytr t, Gärttuar, 

AJichaux Gafchirhta ä. anmilHUliliDlus Siaiian 

OHrtfTiitT. Hemer i Hit, 334, 454. 

Medell • M.gasia f. Gold - m. 8ilh«aabaiiar 
BSamaal. 328» 4«e 

— — — — L PvndBaa ii.Fajaas Fabri- 



MSmeVt prallt; SaalaaUlm i. MUgw' 

Münehmeyer Commenutio da viribu« oxygenü ia 

prui irandi« et laundia JHaOChU S*3* 4l 

MAnfdut L Magasia 

Küjth»ler'$ J. K.LaTater aU Freund d.Teniaalt 

rioueqttgt*s Rofisrzt 3 Auig. JJi. 5ft 

PfUMdsFi B«))iiUk od. Anweaduag Idar FAxabel- 
labt« «ttf dt-floaabwiwarfaa 



E»ng0 iA denn kein Verein aaU» d. clHEiftl. Re- 

Iigioiupartb«7aa aiöglicli? 5*7*9^ 
lUoiaU da LattmdaMUa daLamuf auClwr. da 

Menil 25<>' 4^ 

Aayher's Abhandl. r. Zubereiuiag d. weifen 

3 Aufl.* 9>frSM> 

JlÖÄn'e'j ?ctiirkrÄle u. Urifen jö- 
Bmphy Dicuonnaiie'iibrcgc fnn^ois arabe 333. ^ 

Smiifort Tabuiaa anatoinieaa Faae. f, ft 5? 1- ^ 

Saraun 's Hevirag s. BawiztUbbalUHig backen pr 

IlochwalJungcji 33^ ^ 

dW««^*«Aeeo«uitof afaegiapUaalani aAronoMiaal 

F,K in>i!hir.n of tlic northern parta ofRtifni Sl". 4*^ 
Sawrey't Iiiquiry into fonta of tlie affcco oi ilie 

veiirrenl poifon 0B ÜM blUBaB bodj' 4^ 

ScharbimsL Gärtaar. 

Jdtini'de'f Bertiagfl tu d. nefuluiän d. Varroefca 
mit d. Salpeterlliifa b&f fjpfailiiilöbaB Emi- 
baiufornien 310, ifi), 

Sehmttheft lo. R. Lavatar» dar 'Dlcbtar, aüw 

Rede 3S8»¥!- 

Sdudi»'s der fchrifißelierircba Cluraktar o. 
Wardt daa Pairaa. J«daa u. jMobBa 394, 4a& 

hinten« Sont3c;sHnr\i 1, a Tb. 321, 

— — Comnitinionbucll 331, 4jl. 

SehUvogt't Scharbaaaariaa d. BatMBF«rftinliaB- 

rcliAfttkunde 3^99^ 
Sculai lf Vüai Mamolret liifioriquae et polio- 

^ue« dit re^ne de I.ooia XVI. T. I — Vf. H*- 
ftainieiAiGefprlaba Ob d. wiabtigAaafablcr in 

d. Sniahaiig d. Kindar 3i3> SiGs. 

Stillins't Iloinnch. Sa aBif a. d* GaiiMraicbe 

1 B. a Aufl. 2 fi. . ^ 3^ 
Smiuwr DüTerietion fnr na rar intaAiaal aoa> 

Tellemeiit decoiiTert 337» 41!^ 

— — Belcbreibuag e. aau aatdecktan £inga- 

S57* 47^ 

v. 



TA«oen'l«IdTlUa«Tni.latiMTwAl«>9aairuni t 
ff 'mmtdorfio SyH 42z. 

T«&l«r*a iofi..JK' I«vaiar dL tTahriiaaMnr «• 
vaaiaaaairaua«» t. naa« Djgjtjzed 



Det>er dU' BMUWafrtbtMfw is HfaUNpon* 

!eur» contemporiin» 5»i^ 476. 

Vorlchritte z. feincrn theolog, Liwntar durch 
auf Schulen begonnenes LeTca griaelklUrcllAn- 
gilekkikiCtJirübw r. M. S. QSg, 40». 

TV. 

ff^agntr'i titiai • Wunder u. Liader - Meik- 

Wtirdigkeicen 1, 3 Tli. 3'^> SS5> 

. iVng(iS$ JiiAor. naturUüloi'. und todiaoloK. 

fhirtibang d. Hcgtht SoliltfiM 6 B. ^9, 055. 

^'<Ti/r do ctulis t\. prAcrciipliMM-fMMiM,aalli- 
uti* coaua lententiABi Sta, 87^ 



— de Seeptictimi e>uß< atque n.ttura glg^ 41^- 
Wnflt» Verbich d. eint^yrnwakuilliig«» Pto- 

pidentik s. richtigen Studio d. iTernanftteTire 527, 593. 
— Grundrifi d. oi'iiig zweJ^n 1 F^i^i d IV 

pAdflodk s. lichtigeu Studio d. iVleuphyfik ^«7, 



7/ 



334<44»> 

l'jolopen zu d, LcctiousvcrzeicLaiiT«» 
d. Unit^eiliUt Hall» igo] 389» 

fVolhii Kacitricbt d. au J«vcr durcb d. 
Gslvniirph - VoluirdMO«borf«b«lMwft b«f 

tsn TaabAummcn ftf» SgT; 

fVmtMT f. Gänthtr. 

Z. 

Zeitrchrift f. d. ForilwilTeaCeliah btratuf, T. 



(DIt Summt allar tnctsriglMi Schiiftm III 104.) 



uiyiii^Cü üy LiOOgl« 

n. 



IL Vflizciclimfii der BoohluaicUungen-^ ao» deren V«cl«§a Schri£um 

pfifft PIf yi ffliljwi Migan di« NumineT drt Stflekt an, die «ingeklumninten %hlia 
ffthrift*» diflalban Varl«g«n in dMolBlbn SULolio Toikommaa. 



Ikudomifclie BucLlj-'^tlt :np in Kiel 330. 
Akudemifclie BuchbimdiuDp, neue in M«rbiurg 315. 
A»OByaiirelwT«irItgtr SBOw SS*- 

IfatMB a. Hwilfr iaKityMhagai 51^ S8S» 



Batlia in Halle 310. ^. 

Bodoni in Pamm 319. 

Bofe in WeilTenfelU 334. 

Braun in Btrlin 339. SS*« 

firrit>.opf o. Hw4 ia Laipiie 3*7 ' 

BOnilk f. Liuntw ia Fflrth 8H> 

Cadalt n. Daviet in London gst» 
Camefin« in Wien 510. . 
Com In LndwigtliMrg 9191 
Coti» in Tnbingain 555. 
Cia* in Freyberg 3»«. 
CnSüM ia Ldpdfe S>8' 8«7< 

Dietricli in Göltingen 312. 

Druckeray d-Verlagigefellfchift inZtreybiUcken^igCl) 

f ifoLtr tt. Silbcrmann in Straltburg ^»4 
V1flifcti«r in Lnpiig S*t> 

Fl ■ 1 r-ifL-: Ii lielmrtadt 330, . ^ 

ItauKen u. Grof»« in Sundal 330. 
FOdiCtl ia ZarbA S31. 

Gldieke. Gebrflder ia Wcinar gaS (]) 
Germer in Zdfidi gfl^ 
Göbbel« u- UttMT in KSaigtbny 83S> 
Guilbauraann in I r«nkf. a. II. 914« S*7* 

Gdnilier in Glogau 517. 

HMnmmch in Altona 
Raebt in Leipaig 319^ 

lleribrandt in Tübingen 321» 
Uelwing in I'uniiover 334" 
Bendel in H.^lle 316b 3fl^ 
Himburg in ilarlin 309. 
Iloffmana ia Scblanfingen gti 

Ilgen in G'^ra Sfij. 

Jadaftii«- Coaipiofar ia Ltirai^ C^)* 59» 

Kampnisn in Haarlaai58& 47>' 
Kajler in Erfurt 325. 333. 
XAaig in Strifib-org 337. (a). 
Koia 4. iluim in VrMbu sa& 



ia Harbvf giati 

Lentner in Mflnehen 335. 
LeTMuk in Tari» 554. 5^7. 
Lindauer in München 335. 
Lucbtmtni in Layden 334* 

Matidori in Berlin 322« 
B f aaiaT in Barlin 325. 

M<'Uf in Bvomen 325. 

Meyler in Baib 336. 

Montag B. Wair« ia lUgaatbatf 9tiL 

Mundcll in Edinburgh 3361 ' 
Myliu« in Beilin 315. _ ^ 

Nationaldruckerey in Faix* 333. 
Kiooli m Lsadaa jgs. 

Oldeeop ia Ofebatn 3^ 
Orall n. C. ia Zfliiab 5^ (3). 

Palm in Erlangen 3)^ 

Perlet in Paria 3 t 2. 

Peitlie« in Hamburg 3t5. 

Proft in Kopenhagen 33a. ^ 

Kain ia Laipai^ 316. 

lUnf^rMia Bnehh. Ia HbIIa gu*- ■ 

Rettie in Abrrdeen .336. 

Rider in London 556. , 

Koabfaia Soblaawif 314. 

Sehröder in Güttingaa 319. ggf, *' 

ScbnUio Oldenburg 315. 

fia\»rin in Weiirenfelt 314. 

Sommer in Leipaig 319. 

Siftinfeha Buciihaadlung in Ndmbaqi gggi 

Stwaa» ia WiaMnEar 319. 

Snpptriaa ia Latpa^gtj. 

Tanchnita in Leipiig 312. 329. 
Trenttel und Wim in Paiii 508. 

Vairaatrapp u. Wanarn in FraaUurt a M. 3^^ 3^. 
Vor« in BarJia gag. . 

Waifci.liauf Buchhandlung ia Baiin gsflw 
Wappbr u. Beck in Wiaa ggg. ff!^ 
Widtmaa in Prag 314. 
Wi^ht Ia LeadoB 337» 



■ Digitized by G o<^ [e 
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HL Int«Uig6ii&Vlfttt de» N«v»mb«rj. 



Ankündigungen . 



ABC Bnili »mm, ia draj fa^aliMi s4^ 
■ip— • BmUUUr a. LefÄatt f. lOate gotar 

Bltem flisa^ 1773. 

jtetrbP* Eair« >n d. Nonlkapt U«b. «04* 16^ 

•Jtdelyng'i Direetorion^l. QlMlIai 4. lB4*llUlh> 

AAmmimm* iWiiilia z. VerboCTarung d. Bil- 

dHgfMlAaUen f. Aerite loi, »fi^ 

^ . ^ Wugi« k. VolMttm^ öffMtlidk 

PruiiBw m..lrth A w i riw a «00,1639. 
Mfchylut Wim tugnüm «Intfam t. Or«f. r. 

3toUlt*rf • aoj, 16%. 

•*««^>- a»6; 1741. 

Amnfitang i. KM^ern «uf ct. IciditeiU. g«- 

fcliwinrlefte u. liciicril« Hü^odSi 4l IltflB. ia' . 

Iraner 2cit su Jehrca 177^. 

— . i» IwHMr B«k kfan i« J«bMa ub. Ifj^. 

Mtdlhorn Ob. Dwlaait^gai Ia n^dfala, «. Jtatat. 

HinHelM «17, 
Ballten Almanarh d. Deulfcban f. igog. »B/t» ^Sfjß, 
B«rtkn Taät» 4m uliJMi gmittaalct. Ueb. Ui. 171^1. 
BacbtoMVjw Aliam »«— Vaiigtb. 903» J639> >i7> »747. 
Bnkar'i BrcAbium«i. & 4» «Itai .WilLfi.4i Ja- 

A Th. . ^ . . aiC^ 

— — Ta ftfco l u h it . gtAMgM IT«!««!!««» . 

13 J»br^. aa», 1777. 

T. Bsrg't iuTi/urcli« BaobaobiMgaa n. Bwlm- 

B«ttl«r-B»ab«, dira-, ■ A17. iS?«. 

Bicrr.->pb. Au^ & B. s, 4 St,!.. ' 1 »«7. 174& 

Bia frA friadplw «f whiil aMdBcino, 

U«b. * » - ' . .1. i'i «Iii 471^ - 
Pa i f i iww » e« I» fUm immmMt , Pik t*«, *^M. 

Bfffil/«»'-** phyßJv»! R'^if-TTi Cimparifii, tVb. 2t6, 1741. 
Brannu*, «, ZcitfcUrif' f. d. aotilücLa ilwutfcii- 
bti>4 aio^ ll^l.. 



£iicAA«it Be/trig« ■> BrvrciMrnBg a. B«ii«h|)i- ~> 
' gang d. Chaml« s Hft. M4. »644. 

Bureau f, Literaiur in Fürth neu« Vcriagtb. 2t3> >7>7* 
ClalTiker, Suite in Görcheni VeiUg« unter £iclf 

fliiit'« ReJaCli in Ii6, iJSf* 

Colonift, dar rurrifcho, od. Cbr. Gottl. Ziige't 

Leben in Rufiland a. B. 20^ ifil^ 

D»x&tU»mg, £kii«kto i. NüMJ^faliishM i» K«- 

IMB S03. 1639. 

Degen'i in Wlon neue Verlagab. 20a, ifilg» ^ 

Dt/effmt CamcT. d. bluidarßig« Uxgabetur «. 
4. naMK. keß, i6(^ 

Diatr/cÄ'i volinrm ^. I^xicon d. GärtnoTCy a B "11, t^l» 
Domergue M-iniiol doi «itrangen , amateiUf lie i& 

langue fian(,., Uab. at'i, >74?* 

EherharJCt Umidbusli d. AaftlMti^ % Tb. •04. »fi48* 
£i/«/«nV HMdbneh-B. ndtaKR KaBatiiirid.TiMrf> 

wefan« 2 Aull. 204, i648> 

Bncyklopadia, deuifcba od. •llgam. ReAlwürter- 

bacb sa Tb. «17. i748> 

Engtlhardt'i BriofiPVMilfill d. UMM« XiAtofreun- 

de* 6 Th. ^ ai7. >75t. 

Eotlehildigangiplan . d. franziiQfch - runrcha ac^ i€77> 
£pbeBierid«n^.4lg,^«iaiigtograjp)üfcb.s II St. 290. 
Erfindung, B«a«.a. BB(*^ri^ngfJltaeiif«liMttia|Ui« t78l* 
Ztiingei't in Got) > c le VirLi^b, , aa7» 1671. 

Bonomi«, l^orcmbar Aflo, tTT»- 

BwMt nouefler VoHtdulitidcr- «04. *^5- 

FriM Rein hold , Ficluf n ScKclIinp; 3o4> 
CauÜutr i» Laptyronio V oyage en itland«» Uab. 

GerUcb'i ia DrudcaL atm Ycriagtb. S17* 1746. 

CerftntXtr** Hcnpllyfik d. B«diM mCL i66ik 

Ge.'tnr ! aftor JugtaA «. Unll.^fMbrgin- 

gaa a Aufl. 1^7, ,745. 

GUtt Meiaa RmBWM t lagvi nsBM. S17. 1751. 
— T-icob S[il!o"t ETt5h!ungibaiok|,jB4«h» Jttf, i773. 
Go»t, deutlciier SckuKreand aio, 1693. 

0«liak«'> ia L«ipug nana VarUgab. »ao, 177t. 

Aakoiidicnqf a.^aiMJ9iM*«,aM-_ ., ^ 

tkm Digitized by Lic 



GrunATine 3. nemeinlieiuilieüungi - Ordnung 
i, i, FarA«nthuni Lüncbarg aca, ibag, zoQ, 167^ 

T. GmgoatoM DinS im GaB«ndJbbi im FzUdwi 
n. Kti«g« Sit. »77«^ 

Cmttmmths BibVodMli d. püdAgog. Liurktur 

3 Jjihrg. 3 B. 1 St. 813, 17JO. 

liauy Mxmtttiop», U«b. 31», 1701. 

HalwlAifc ia IF«uiev«r uMMTerbgib. tvBt 1741. 

It'.niiiii^« !n Eihirl iiüue Veil^ipjb. 2ri/), 1G57. iW^i. 

ilu^inauu's in I'tmiU, 1. M. ueue VoiUgtb. 2oG. iQOi. 

Ilinrieh'« in Leipsig nauoVeiUgib. at7, 1751. 

liofliaUadtr. Gotluif«li*r »uf «t J. 1809. ao^ 16791 
|teob««r*t in JUipaig a*v* V«ri>gib. S15. 1715. 

Jtgemmtn's p r ricrei italiaiiilish denirclirt Wör- 

urbucfa a Auü. 213. »7*8. aifib 1740. 

Intelitgenz •Blätter* Kunde & d« HivmMWt SiBa 
Joarnftl d. Loznt 11 St. mtj, ij^h 

Ksjfar'i in Erfurt neu« Verla gtb. soi, 1625. 

HtiiJ , d.is , ä. Lieho u. c1. Gliicl.i 303, >ti99, 

Kofitiiue a. d. Kaiion»l-Tlu«t«T tu Bo«Ma alljt. t 

KrjnKhcitcn . Jic, d. TTunde ti. KMtim ioi, 1630. 
ftuoil * Aimalcn , franxiififcLo 1 B. So6> *6s<). 

IjindluTten, aaok 17761 . ' 

£M|f«ld'< Witumbarg nu d, Hmliegaada G^end 

atß, 1740.. 

Lioder u. r»bclbucli f. Kinder 2 Bdch. »17, 175»^ 

Lohrs «rfiM Bilder u. LeUrbuitb ^. smokmälaig, ' ' ^' 

BafeblMguBg. d. YarAtadaa / " «it. 11^' 
Lon>3c>n u. P»ri» 581. 217", i7'|5. 

LtJ^jmi iillgtm. f liUofopti. R«nl - Lexicon »»5, 1720. 
Lucina, Iiecauageg. ▼. Cl v. Sie! otd allft, 115, 1717.' 
Lutbcr» Dostor Martia. od. d. all« n. asaaPro» 

taatantiiRina itt, 170a, 

Jdiag-iiii ari.iüfc'ici ,1 St. , aao, f^ßc). 

Hfl^na. der. ron GcfAhl, üeb." ' . atß, »74a." 
Jlfd&lnuHiRV Erzähiiini^ n. Mlbrehe« ' atß, »7.)i). 
MarUni'« in Leipzig reue Verl.iEjsb. Ei,-;, I7ipk 

Matihia« L.tn/.iy*t tsojcihai fcu carinina gracca 

(aleeta tto, 1774. 

Maaiorabiliaa d. Pndigam d« 19 Jahrb. gavrld« 

maiiB. aSt. * ' ' ' '. . •*4' '^3- 

Miti^el. cinüg untTiigtic^ie», jede breiiAtiEAcBr' 

(a augeBblicklicli su iOfcJiea i Aufl. * ' 1750^ ' 
Mittd di« Bcbarßen «. uatrOgfiakJlakJ wcu 

d. Krämpfan au bafrayen ^ 217, 1752. 

Mflifr'' rerdiaaad, e. Roman ' «21, 17^3. 

Murphy"! geparal YUw of Portugal . U«b. «13, 1730. 
MaCbalioB, »«ua, aoB» *4iÖo. Aldi, 1744'. Ui. 17S4. 
MntMTgotteabild , daa, od. d. IIiiaiBalaJlaid| »04. 1646. 
Nauck'i in Berlin neue Verla^tb/ AHQ* 1676. kto, iSgi. 
Obftg.lrtner, dciiireher g St. * " " ^ 217, >745« 
OfyinAidiaa. IVdnig t. Aagfpf^ ' " ' ■»»• »is»' ' 
PaIkii c>i-eeict AAiagaloruni i^IIft. s'i^ 1740, 

P«r/ö.*i» AbTSitdung ti. llerdirtibung neaerfiinde- ' ' 

l,<.r \ric!it»grr Marchinon f. J-andwirthfcluft 
, V. Fabrik l'ctautg. v. EJ.h$Hbath a Ilfc. fiSi, 1731. 
Üjb-nbnrlTa ia Leipalg utat T«rla|i«b. ' tu, iTtja. ' 
RafJi" T «x<con noivairlU* Na auiaaala« Tetr- 

rutu T. VI. 260, ifiSj, 



Bmdmk0A*t griMUlcli h«lfiliM Wftmrimeli 

»30. »775. 

RapanoriiuB a]||«m. d.Litter»tar 1796—1^ aeß, '675. 
Rof»nmaller ▼. d. Zweck d. cbrifiL LabnaHH* 204. 
Röjfgs Repartorium der in daa lab 1790 ar- 

Tchicnen prakt. jurilL Sammlaaga» böfiadli- 

cban racbilidwB AuiUua A17, 174^1, 

Kaff*« in Ualla aaaa Varbgab. Sit* >7M, 

Scha.Vs Lfbcni-Ti K ! o f; ( i i;LTchic?i t8 a6||. 
iS<.7i".i..'£'r Letji L ucil tl. reinen Ariiliitietik u.GeO" 

meirie 2jt, fjßu 

SämiättniUUr's XaCahaabaab f. d. pbjfifoiia £r- 

aiabaag d. Kiadar auf d. J. 1903. 210. i6ga. 

Schic^fr'} Balneotccl.nik t ü. aij, iTit'i. 

Sckubart's <>adieltte liciautg. T. Sehubart aof^ iQj^ 
Sehmitroff'» VtMgtm ob. 'd.:fii^aag«llaa i. JA- 

Te$ ,5 2. tlTJ^ 
Sickler t ücutlclto Landwirtlifcliali in lutcm ^asi- 

MO Uiufanga 2 Tii. 201, iG^t. 

Bittan a. KuUur^anuild« vom aaaaflsa flom 246. 
SSmmtrmgU Abbiidaaga« d. laaarcbL Aagea S07. ib7i> 
— Ab. aiaifa 'wiakrfga PWrfnw g«g. 
J. An^n 4 Aufi. . .. ^ . ata, 1708k 

'Sfbiiix, eiue Sunmlong Ciiaraden aVh *Ml 

Soiaaciiar^i tu Leipaig ba^ie Verlagtbk ' 006. iSdin. 
Stick tu dSaiabaabach , bocaiüfehe« • sso, vry, 

Siilling« Seeiu 11 .1. i 1 " n i ciche 1, : B. s Anf). 317, 174g. 
^Su» i, -OcCBbiciua d. <7alT«taiuna fraj baar 
.MIta« WlkOiAoU t«7k 1749. 

T«rrl.-i bt:c1-, f. I t cvTTiauTer auf d. J. lf?05. IxJ, I75lfc* 
Taklicuuucli, i.igUcLe« f. «UeätAuda a. d. J. 1(305 

• . " ' • 210, »rpi. 

Thatvn d. Vonait ao& <t6BD. 

Unger'i ia BariiaMan^VirblVb." ' - • - »n. iTsi« 
Varranurmpp a> Wauar'a ia Fiaaif. a. ^f. neue 

Varlagabk . • -«15, 170^ jiö, 1739.. 

VoUrnar*« ia ma*an| «mm VMagab. • > • s««* 17*. 

Ftfltaltm Pharaiacologia nniinarr». Uab. a4>4, itx|0. 
ff^Mgmut't aaoraliffike Anekdoten 904. a6|B.' 

— — Natarfrondar u. LABd«c*Markwil»> 

digkeilaa 8 TIfe .» ' ' 3t«.- J77|. 

WMiJl B«U^. aai wtewAaMirbrn? 

' «so. iSsi. 

VFAvfi Gaifianiiinua . « Zeitfchrilk f 8fc> M«. il^« 
W*ijt ukonoRiifclie Teclinologte aoCb a^Bf. 

fJ'eJirunA'i Baiaeirkiaig. ' n. VorCcbiiga f. Bran» 

taweiubranncr 3 Aufl. 20», iGii. 20^ lÖTS» 

Widerfp racfcar ^ der, a. MoBaiäfclirift «04. tA^a.- 

WonarbaMhi «aefUopldtMtat 6 B. »ii, 1)00. 

Zeitung f. d. elegant« Welt l ortratz. . aoB 
. — madicinifch« chiritaj^i^Ua f. d. J. igoj. 

(f-, . ur. i.i , , a|0*' 

T. glhiiwwf niia'i Taiebaabaeb d. Baüaa a Jabig. 



Befördwuiigcii. lilui lUMrtfthwiigiwgen, 
Jtfiffk att Fkrl« aig, 176?. 

; - a<4. »7<.^> 
r. 



Aiyon iu P.-.Tii 
fi4B-tWf xo llelaiiUdt 



V. Birktnhoh ia W^M 
Cailltmx XU PAiii 
Chmmbry «u Puit 
Cffimaw SU Prag 
Curs« m Wiittabtirg 

Cui 'trr zu P*ril 
Dankajireitlier ziiBiiiun 
Dippolt z.i> l'oitJini 

Dtidtrfwtky Mi Pstmbarg 
▼. DiirceK SU Pallä« 

l'rUk tv Berlin 

Fuft au Fatertburg 

Oafura in Fr«yburg 

Gruße tu Gotting«!! . 

Citiimuthi SU ScFmoj^liNilliil 

JJmktr zif Uunborg 
SU Guitlioif^ 

lfi>/<rr cu Rotfiweil 
Uulinuta tu Olcn 
Jtmur su.Londoa 
f^m SB Saltalpfon* 
KUfttr sa Hafnaorac . 

l angguth tu Wittflubaig 

i^ftbur« au Paria 
•w X.<ttwAaa Gral 

AfaJareJfy an Ofeu 
flitvcard zu Oidenburg 
27i0a«fc au Wien 
tartaw wa^ O i a Ua w a ld 
Pfoumhnw an Wittanbarg 
Putock!, Gnf tu Petertbufg 
Rtgnturd au MouliAi 
BjfrA«nt«eA «■ AlMabnrg 
RevoY *<> Peflh 
ReydtUft ti\ pÄTii 
£0in«n T.u M.iifniih 
Seimab wa Gaffel 
Sdkmtdt wm MAtiell«B 
Schoo r.ii WflTthnrg 
SiahoU «uWOrabttxg 
S^n-gtrv» lävav 
Utrich rn Reitwai» 
ypiney tu Piiii 

{» law 
JI9^mg*mmm an OöttiiigMl 
ff^titmmin «a Bnvnfekwiijg 

Zn' fi^rta« 7.11 VVIttenbwg 
Zirkel ru Wurtburg 

Todesfallf. 

jtrnolJ zu 1 ondoa 
Bnaaigai'CMt alt BavKa 
fiirAar XII Parit 

Bccca^c, Marie Anne »u Pui« 
BrttfdmelJer rn Jaaa 
Auls av Mflaebtn , 
J'« Cutöwne tm Ftrit 

Ctttparfcn rii C (1*1 

Diuniar au Dc?«>tar 



1 1, 



•igi i6s6. 
205, 1655. 
ao5, 1655. 
an, i6«»7. 

«»5. »736. 

305, if>^,6. 
<ig> 1736* 
so7t 1670 
Sil. i(f97. 

211, »fjr(7, 
£07, 1669. 

3ti. 

Sil, 1697. 
«1^, 1728- 
2ii, i6y7' 
315. 1756. 
2 »9, 1767 

3*1, ifi<»7. 
Sil, i6y7« 
J15. i?^'». 

«!& 1736. 

«05, i6.s''. 

211, iftp?. 
Ä«5. 1736- 
Mit lfij7. 315. I73& 

. ' ^ S05. «fi£'"- 

, sog» 165^ 

. a «0* »«» 

207, 1669. 

aig. i7©7. 
807, 1669b 

«756. 



T. Fmmer wa. fiwdihalai 

Caäoltn itt Abo 
Gchhardi t\i ILiiinoTR 
Hartwig tu Elbing 
Xoiletafty ca Palanintfg 

Ll^l'rf^htck lU pV.atilJt 
Lehmann zu I'etciiliurg 
Maier tu Eutenbrrg 
<i« Mmrit$ au Deßäu 
Schaf fr zu Ntufiüdt 

SirChlia au Siuiigard _ . jj pm . 
Va n»». Mada Aaiia flaulatM ni^ni« 



219, I7tf7 
4iq, 17A7 

211;, 1767 

2>8» «Tf« 

•i8#«76». 

«J** 17*7 
Sig, 1760. 



£15, 17'^. 

207, lrt70. 

•06. 1656. 

211, l6(>T. 

«14, I79T. 



B>4> >7*7. 

214, 1711. 
2ip, 1761. 
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Mittwochs, den i. D ecemb er iSOfl« 



GE S Chi C UTE. 

l) Bbkli«) in d. akad. Buchb. : DevStJcluift auf 
rrifdriek IL mit befanderer Hinficht auf feint Ein- 

wiikur:^ in iife Cid'.iir un^ Ji'fkläiting des Xbttn 
Jahrhunderts, Voo D. §en\fch, xS«i. ii ßug- 

a) Behlh», b. Mauref : üeher den Einßufs "Frie- 
drichs IL auf die Aufklärung wid Ausbildung fei- 
nes QahrhunJerts, Eine gekrönte Preisfcfirift , von 
S, Sghhard. li/QU IQ Bog, g* (14 S^O 

Nr. I. Mit völligem Rechte fist Hr. 0. in der Vor- 
rede, i'.afs er eii\ grofses "l'heina zu bearbe:;t ii 
gewählt habe, und auch darin irre er nicht, dafs er 
xücht wohl gcthan haben würde, wenn er Iber d!e- 
fen erhabenen Gegenftand ei-ifr I leinltchen Manier 
gefchrieben hätte. BelTer haue er aber ge:han, wt nn 
er die Schrift in eine Lobrede auf den König ver< 
Windelt kitte « als dafa «r. wie er Tagt • in der Be> 
bnkdlang feinet Tbeiiua fich zWifdien der Trocken- 
heit einer akatlcmifchcn Abhandlung , und dtin ge- 
wöhnlichen Pump eines fronzofifrhcn Elo^^c, habe 
in der Mitt» lliheu wollen. Dergleichen Mitteldin- 
gen giebt man gewöhnlicher Weife Etgenfchaften, die 
auf keine Art zufammen paffen. Das Lob Friedrichs 
11. würde (i:e Schrift {^epriefeii hnben , die Bearbfi- 

, tung möchte fcyii» von welcher An Tie wollte. Nach 
dem« wea der Vf. in der Vorrede fegte* mnfste min 

jetzt die Refultnte ein r rtihigeo ünterfucbuii j er- 
warten, wie Friedrich auf teln Zeitalter gewirkt ha- 
be , zwar wohl in einer blähenden, gfrchmäckten 
Schreibart t Aber ohne übertriebenen Redner -fomp. 
Statr deflen fitiden wir durch die ganze Sclirift nicht 
blofs Redner Pomp, fonr^rm die gefuchtefle afTcc- 
tirtefte Schreibart, ein liaicben nach ungewöhnlichen 
V^endungen, und einen Gebrauch von felbft gemach- 
ten Wörtern, ?„ B. entwildem, wuchtroller (ge- 
uicbtvoUer) Vollwucht, u. dgl. fo dafs Hr. ^. .da- 
rin alle franzölifche Elogen hinter lieh läfst. Eben 
fe fibertrifft er fie weit in dem Schwalle von Wor- 
ten 1 in welchen er die wenigen Thatfachen eiuhdtlr, 
diefejne Denkfchrift enthält. Ree, defTen Jahre zum 
Theil mit den Jahren des Königs Friedrich II. hin- 
liefen, ift von jeher ein eifriger Verehrer des gro- 
fsen Mannes gewefen, und bat in mehreni feiner 
Schriften fich als folcher erklärt. Aber %i- inufs ge- 
liehen, dafs ihm xlie ewijjen Lobpreifungen des \'t'^^ 
nicht durch Aua^ürung feiner herrlichen Tbatra 
fondem. mit ^yorten« höehft ekelhaft gcwonlni üna» 
L, tsoa» rurtot 641141.1 



Dazu kommt' noch , dafs manches Lob ▼ülli^ falfcb, 
nimcbes fehr fehlerhaft ausj^edrückt iit. So ilt es 
fttbr irrig, wenn Hr. fagc , dafs das Publicum 
fchon fn dem Könige als Kronprhuen einen grofsen 
Rcjentpn erwartet hätte. Man glaubte vielmehr, er 
würde ein mtttelmäfsiger , den Krieg fcheuend^r, 
und Was Militär vernachlafTigender Fürft feyn. Eben 
fo faifch ift es , wenn er S. 3$. rühmt* er fev nach 
dem fiiehenj ahrigen Kriege, ,,die Hoffiiong Germa- 
niens gewefen, welches in ihm feinen fchützendeii 
(jenius erkannte." Das Geg'entheil war vielmehr der 
Fall, bey der damals noch fortdauernden hlinden 
Anbünglichkcit der deutfchen Fürften an Oafterreich* 
bey derZüchti'^un» , diemancbe von ihm in demfle- 
biinjihrigen Kriege gelitten, den Aren^en Maafsre- 
gcln, die er zur Aufhelfung feiner Fabriken uiidMa- 
nttfacraren nahm, tmd dem heiligen Hälfe der Grift- 
lichkeit gegen ihn. Erft bey Jofephs II. Vergröfse- 
rungs- Planen wandten (ich die deuUcheu Fücllen an 
ihn. Manches Lub i(l fo ausgedrückt, dafs Hr. ^. 
fich hätte bedenken föllen * ehe er es hinfehrieb. Da- 
hin gehurt da« unedle Bild 'S. rr. WO er die BttTchaf- 
fenbett des zahllofen Pa;fr)^i i zu befchreiben \er- 
fpricht , vor weichem Friedrich auf die Bühne trat; 
und S^ 15. wo er ihn einen genialifchen Rofcius 
nennt. Die Note, dafs die Römer ein jedes trefTli- 
che Genie in jeder Gattung derKunll. einen Rofcius 
genannt h.itten , macht nichts gut, und Hr. iff. kann 
lieh darauf verladen * dafs kein cdmifcher Katfer, 
aufser TiellelchtNero. and die kehl endera Verdienft 
hatten, als er, fich würde geehrt gehalten haben, 
wenn utan ihn einen Rofcius genannt hätte. Hochli 
auflallend ift die Stelle S. 117. ,,Seit diefer (Friedrichs) 
Zeit glich Europ« i^cht wie fonft, nur im Kriege* 
fondem auch im Frieden , «fkiem nnermefiliehen La- 
per voll immer gerSfteter Streiter. Die Färflen wa- 
ren weniger die erßen Bvrgfr i/in t Staates, als die er- 
ße» 'Fetdherrn ihres Ufeis." Fühlte Hr. ^. nicht, ' 
wie fchrecklich er hier feinen Ilülden ankld^jt? Fiel 
es ihm nicht ein, oder gehört er auch zu denjeni- 
gen, die nie durch die Gefchichte belehrt werden, 
weiche durch alle Zeiten bewiefen 'oat* d^C» ein krie* 
gerifdier KAnig die Oeilsel feine* Lande* Iftf Aber. 
Gottlob 1 dafs das was Hr. ^. hier fa-:t. theils aufs 
argite übertrieben, theils faifch ift. Nicht Friedrich, 
fondern Ludwig XIV. war derjenige, der die grö< 
fsern Staaten awang, auch in Friedenazeiten eine 
Harke Armee auf den Beinen zu halten. Friedrichs 
Armee war i;r; r er , als andere Sta.u«;n . on gleichem 
■Umfange and Menfcbenzahl fie unterhielten* eben 
weil «r, fich fuwiU{geii-'|Ui, c» diefeii. Staaton 
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glekfa tu tbun, vrenn er niilu vnn ihnen überwäl- 
tigt werden wollte. Dafs aber fein Land keinem. 
Kriegstsgec glich, und dtS$ Friedrich mehr erfter 
Bürger feine* StHts »b Pckfberr war , 1>e«reifet der 
Wohißnnd, und die vciniclirre Menrthcnzahl in 
deinfelben, wahrend ftiner Ks^icrujuf. Ein bettr u- 
Iciider 'f heil ftiuer SoliJ.Ur'M tri'g ftrlbll zu der iie- 
trirbramkeit und dem KuiiSlfleifse bcy , durchwei- 
che dicfer WohMtand erhalten wurdi.>. Iii jetzt eiu 
Förft.der nubr Teldlicrr ah frflor Ljrti.-r It-iiics Staats 
Hl; fo mögen feine Uutertbaivra ja dl«: Voriettung 
MMlifen, dafs fie ihm andere GeGnnunge» gebe. Aber 
Hr. ^. übertreibt alles. So (lürzte, feiiietii Ausrlniclie 
S. 3©. nach, die Schlacht bcy Collin Fiiedrichen, 
,, von dem Gipfel des Glücks inAb(;ründe hulTnungJ- 
tofan Mifagefcbicka hinunter." Scbtefieii ift 5. 63» 
am kteines wenig beachtetes Bruchftück eine« inMch- 
tigen Kachbaren -Staats, defTen lieh ,,ner Stirterdcs 
neuen tiangfia^tcs, bemächii^ie, der ktin RcicU ta 
TrfiWMiiarii Jchlug . um das feini<;e d;iraus zufammeH 
zu bauen." Weßpreufsen vergif&t 11 r. wohtbedächc- 
)icb. S. 128* erfahren wir , dafs die Pamphlets, die 
Zeitungen, dieGedichte, welche Frieclrichll. betrafen 
Mler verherrlichten , zuerft den deutfchcn Lefegeift 
fVWecXt hätten. Eben fo äbertrieben und eben des- 
wegen entweder Lächfln n,'?- l'i-brrclfiifs erregftid 
als Friedrichs Lob, Jautet autli i^^3, was er b. 99. 
VOR etftigeu grofsen Gelehrten unter feiner Regie- 
nng fagt. MSvalding, det tmltgj'ungenjlt Deifi un> 
ter ttUesi proteftantifchen Theologen und Lehrern; 
Teller, der Mann mit der nltes ifrinatn'.ft.ihn Hibel- 
Exegefe; Eberhard, der Seligj^vedicr dar Heiden; 
Kant, der Titanijche Zertrümmtver des philufophi» 
fchen Dogmaciamus.*' So gar bis zu einielnen W(M>' 
ten Acigt diefe Uehertreibungsfucht. Ruinen oder 
Trümmern, ifi \hv.\ nlleiiii nicht geiiiifTi funJcrj-. S. 
63> lifst er di« neuen poUtifchen Prachigebaude hl 
chie fehauderhafie Trümmtr- Kumt zufammcn fallen* 
Diefc iibennäfsi^e Sorge, dasKii^ri feines Fleifses her- 
auszuputzen, hat denu den Vf. ul>,;ebalien , es mit 
Eigenfchaften auszuftatren , die ihm einen wahren 
Warth hitteH gebe» i^Öttaea. JE^in paar Aadulotcn 
•oagefMimnen. lefen wir nur da« allgemein Beliann' 
te in mehrern Büchern Erzählte. Die Ordnung, die 
der Vf. dabey beobachtet hat, ift folgende 1 i) Ge- 
fchichre und verfchiedcne Epochen von Friedricll» 
EinAufs auf fein Jahrhundert, j) Schöner Zufam- 
menkJang trefflichcrEigenfcballien md TujtendrniA 
Friedrichs Charakter i»nd in feiner Thoten üt-rchlch- 
te. ala eben fo vieler gro£seu Urfachen, zur Hervor- 
iringang grofacr Wirkungen. 3) Fried rfcha Wir- 
kungen auf iSfc Jchrh. felbft; und zwar A. auf 
die Regenten und Grofsen, die der Vf. poljii.'"che 
Well nennt. Er machte fie aufinerkfatn auf die Vcr- 
belTerung dar Staatigebrechen; Ubrte fie eine bcffere 
Regieruagskim#-. ditrch Anerketinnng der FOrftMV 

pflicbten, der Selb^^r. , ierun;^, einer f;er..tiiern Staat»- 
Äk«notaie, uikd Vrrlh u«ng der Denk - und Schreib* 
frcybeit;. bilde tü drey beruhuue Regenten - Charak- 



führte ein paiiz nenes Kriegsfyüesc ein. B. Auf die 
intellectucUe und moralifcbe Welt wi'skre er , iudeoi 
er dem eben erwachten Oenkgeill einen «.macbtigES 
Anfdiwung" gab, die religiöTetind allgemein« AiS- 
XI jrung beförderte, und die Künde utul V. r-fienfchi:- 
tcu aufiiuinterte. Aiu Ende wird bewiefen* dafi tt 
mehr nls Alezander, Julius Cafar, Karl der Grofsek 
üuftav Adolph , ileinricb IV.» und Pcaer L auf feia 
Jahrhundert gewirkt habe. — Wir ^vretfelii nic&r, 
wenn Ilr. 0. feinem falfchen (iefchmatke , Teu er 
Gcwubohett» Bombaß für Erhabenheit zu nehuicut 
entfagen wollte* dafa er Kraft hatte, lieb, mit befftna 
Glück« tlUk Irier , in de» i»bredo zu T«Aiehea 

Nr«g. Ilr. G. batntcht den Fehler, dafs et in den 
Wolken daflcr führet daf« er alle« iu ^»cr Krthfu^ta. 
che and in wigewöbnlicben AuadrAcken fagrn voH* 
te, oder dafs er in dem Lobe fttbi^ übertriebe. Vi??- 
m,t:hr niufs tnau da.» Gegentheil an ihm tadr'n. Srin 
Stil ill fchwscli» des Ge^enftandc* tdr^t wiirr<j<^, an 
vielen Orten Tcrnacblafligt , an andern fchle;>pend. 
Sein Gegenitartd fcbeint nicht lebhaft ponu^ .luf ihn 
zu wirken, u:id nur o;uEnde feiner Srhtifi /reht nun 
ihn etwas erwärmt. Aeufserft fchwäcbend fürdi« 
Darfteliung ift die bSufi;;n lüiikleiditn^ der Periadm 
in Fragen. Er '.r'f r!f>rf c !: lieh nrchr fehen. reifsuJi» 
Faden ftiner (ji dünkca plötzlich ob, und Cfht m et- 
was anderin über, r.iniiiit iiLanches 'l'riviale nuf, tind 
den tiefen DctUter vermifst man fiberall. Ailein an* 
geachtet diefcv Unv^ollkommenbetten müden wtr fei- 
ne Schrift der erßcn w fit vor.'.Icht-n. Sein Lob des 
IConigj ill gerecht, werm wir eine Stelle 5.43. aus- 
nehoun» nirgends übertrieben, und aus ricattgan* 
gefehene» und beuriheihcn T hatfachen her'cnoin. 
men. Freylirh furht er häufig die Scltw.iciien deffrt- 
ben zu entfci: -f II , unri li i , u ti dirr Konijj weit 
weniger that, als er hotte tbunfuüen und können, z. 
B. für die Schulen* wird den Etwa« da« gefehafc» 
wohl zu Tieler Werth !jeyr'cV:^t. Aber diefs tft einem 
Lobrediief fcbuu 7.11 verzeihen. Auch iiiä.icher ein- 
zelne Sarz fcheint ilcc. tadelhaft'. würden wir 
s. ü. nieht'wie der Vf. S.70. wenn wir Friedrich ab 
•in *u(^erordenttiebee Genie, dem (tas efn Sporn ifi, 
Wasoiidere ohfchreckr, lob^n \rolfrcn. grfagt heben: 
„Weil fein Vater die WiÜcnkhaften haf&tc , fo heb- 
te VT fic." Das irt eine Eigenfchaft fehr rielerfcMed^ 
tenMenfchen, die nichts weniger at« Genies find. 
Auch glauben wir wohl nicht, daf* Friedrich in die- 
fem individuellen Falle liih vttn dicftr Motive h»be 
leicen laden , wenn fie gleich in manche andere ven 
feinen Handlungen EtnJiufa hatte. Dio Ordnung, der 
llr. G. folgt, ift wen;F:er känflJich, als die Hr. ^. 
wählte, hach einer allpemefnen Einleitung, unter- 
fucht er: i) die fSefchafFenheic der Aufklärung wid 
Ausbildung des igceiijalich. bis sum J. T740. »r.d 
frägt 2) was bitte num nadi der fehlerhaften Be- 
f ' äfenheit deffelbcn. davon in der zwevten Häi.'"je 
erwarten follcn, und wie ili binr'e^en friii Zuttandl 
3) Hat Friedrich der Grolse auf^ie Veränderung Ein- 
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Bn<? -m.in könnte ihn berfiahe panz \re»flrcichen. 4) 
Wekb«n HiaQufs bat er darauf gehabt ? Sein Ein> 
flufi war A. vin «ll^^cmelncr «).aiit'' die Denkart aller 
Stiimle, in RücJij: -hr n if Sr-TatswirTenrchaft , Tole- 
nnz, Prcfsütnlftif, Menicheriwerth, Mcurcheiiieth- 
I«« und ünnabcrunr; der inancherley Stände; b) er 
wirkte auf dt« Wiffisiirchaften und die Gelebrfain* 
ll^it; c) auf ein« ti«ffer« Rechtspflege und Gefetzge- 
kunrr ; d) auf die I .r>n Jwirthfchaft , den Handel, die 
FftbriKfn und Manufaciuren. (So geneigt man ifr, 
Friedrichs Verfahren in liinficht rie» Handel« zo ta- 
deln: fo llhniaen wir doch dem völlig bey , was dar 
VF. /at;t.) e) auf die öifemJicbcn Erziehungs- und 
Uiiterrichtsanitalren. U3v'on fcilltc man lieber Tchwel- 
geiu Wasgefcbah, gefchah nicht du rcb ihn; die 
Aotrufanfeii S. 117. Uthem daher nicht am rech« 

tpn Orte. Erhalte abtr z\irh r'nrn !j Tu:- ' -r. , und 
vurzütjlichcii Eiiißufs a; jul i.ie iviief;swiire:irthjrt ; 
h> äoi'dle fc.hönen liünfte ; c) auftlie l'cLöuen WiiTLn- 
fcbalYen. (Et möchte ki^e wohl zu gcofa vorgclleilt 
feyit;) d>»uf de« kirchlichen ZttJland, dfe Religiuis 
Moral, und Moralität. Ditfer Abfchnirt ift der vur- 
züglichft« in der ganzen Schrifc, lutd man liübtwuhl, 
d»fs llr. G. hier In Üelaer Sphäre ilh Wa» er in Uin- 
licht der Meyntillgeil und des Verfahrens des Kö- 
nigs in Kirchlichen* und ReKglon»» AngePcgenhci- 
tcn. lobt, tadelt, entrthulji^r, ift der Wahrheir,. 
der VcnuMiiit und dem gerftiaigteu Chrifieiithuin« 
t««ia, imd nftgt flkm.Q. ffimU Hoch«cbtiii^ 

.WoLFBKSii TTi T . h. .V.hiTcht : Grutidrifs fittr Gt- 
fchichtc des l'i iiaiitbcns dir deutjchtn Fürßen, •— 
Aus der Handfcbrift eines Veteranen heriMg*- 

geben ren TZ. 180I. leg S. g- (E FJ } 

ILs il\ ein gucer Gedaui^e, darch Gegeneinander» 
fteliuMg der altern und ueuem Zeiten den grofsen 
,Ab!frmd in Ilinflcbt auf den PLepriff eines FürRcB 
ze(|,'cn, und diircb ein lebhaftes bemaJde darlegen 
zu wollen, wie er feine Zeit ehemals verlebte , und 
wie er lie jetzt Terlcbc. Daa erlkerc hat keiite Schvi» 
' riielteltcn t niefnand findet et«'ss gegen tr. Schrift- 
Aeller einzuwenden, der die Brüchilücke von der 
Lehensart der alten Vorfteber de» Vuli^s fanimeU:: 
wer aber in unfein Tagen mit der näheren Ent- 
wicklung diefes Gegenltandes fleh befalTen wollt», 
dürfte Wühl von uiebrern Seiten her nicht ohne An» 
fechtung hlri bell. Der Vf. wagt /ich daher;-;: Wuhl- 
bcdacht mcbt an die Zeiten nach dem hubertsbur- 
g«rFriedeti* und bleibt aoch in der n««hft Y*rh«r^ 
gehenden nur bey felir al^irrrTieitien SrhiTdcTungtsh 
ftehen. Dafür giebt er uns abrr zugleich zum Be- 
ften, -was der Titel des Bucha nicht erwarten läfst: 
das £n(il«h«» und ailmülige £iaporw«chjfejr derFia» 
fien, bia zur Blktung' da« erhabenen Regriffs, den 

■wir jet^.t von ihue>; ];.>lLn. Recht h.it der Vf. , der 
nach mebrern Aeuf^^ruugen iiu Anünge der i^seiii- 
»nderfetzujit*^ ein AJlicher ift. weiui er vcrftchert, 

daCs im K-Trol-nfsT, LfM Zeir.-'i Pr i'ic -^'c rTrl;' r-r'pnen 

CiaÜeu fU( >uuuia iuii ü(uU} i»ii^e i^iciii >, wi« 



fpfitero Perioden aT>|r<'roncTert "bitten; (Tafs der TTer- 
zog blofs ein Amt bekleidete, wefches feiner Fauii> 
lie keinen weitern Vorzug VOf andern gab; aber er 
Irrt febr in der Beliauiirung , dafs ..zwifchen dem 
gemeinen Edelmann, der auf feinem Hofe rafs. Ni*- 
manden unter fich hatte,. als ein paar hundert Bauern, 
die ihm daa Land bauen mufsteu» und dem Herzj> 
ge der Provinz kein Unterfchied d«f Stkndea w«n<* 
Zu der Zeit, wo der Herzog als blofser Gouverneur 
flfs Künips die Provinz dirigirte, gabs keinen EdeU 
n. nn, l u h wenfger einen, dem etliche hundert 
Bauern das Feld Gearbeiteten. .Und WO möchte wohl 
der ^f. den Bele^ zu Stellen heAolen, von denen 
wir eine .' ushcben woiK rj, S. 9. ,,üfr Sohn des Her- 
zogs lerute StalJjaeiÜersdienite, dem Vater die Wafiett 
tragen, fcblug fich tägTIch mit feinen Kameraden 
herum; und wäre fein Vacer auch Kaifer g^rwefen, 
fo hatte der Junge ficli picht untcrüehejv dürlen, ei- 
nem alten Ritter zu pochun; er wjra geftraft wor- 
den, wie der gerin^fta Bube dea £ld elmaon«,*' Am 
forchen AeofserOAgen fcbeint 1:1 ;;dti)iterter A^eU* 
ftülz her . jrzuleucbten; denn wenn wir bty diefea 
alteüen Zeiten, welche der Vf. darltellcn will, auch, 
bis auf Wilhelm von lioüaitd herunter g«hcn , dea 
fich erR zum Uitter fehtage» liefs , als t-r K.jirer war* 
de: fo beweift dief» nur, dafs der llitttrfland g«. 
f'hri war, dafs er (elblt Ritter feyii wtdire, um felbil 
Ritter fchlagea zu künnen, und tiafs er diefii bey 
feine» bisherigen Stande ab Regent einer Graffcbalc 
für tmnöthig gebn!tpn hntte. Von einer Gteifhdel- 
luug der Kaifersfobne mit dem Adtlicben fcbweigt 
*ber» foTiel Ree. weifs, die ganze Gefchickte. S. 
u- (»Der junge PMl war nur al^ Cdelmano» nicke 
cinnal als Rftter gebor««. TUxÜ miifstc er erft wer- 
den, erft- ehi Fürfte^thsin erlant^en, wie i'. r T; 1 
didatus Theotogiae «in l^ftorat erhalt.'* ßcyuabe 
foviel Verftörse geigen die GeTchiebte als hingewor» 
fene Worte. Der Ffirft war nur als Edelii;ann ge- 
be reu. Ja wohl; und nur er allei/i; da.s -w as man 
}«tzt Edehna.-m nennt . exifiirtc damals noch nicht» 
ta war lücht einmal als Ritter geboren« Kstüriicb, 
weil CS zu der ZelC^ ab der HerztTg in des Kdnigs- 
Namen Ale Provinz nur verwaltete, noch keinen 
Rirur g^bw Et muf&te erft Fürll werden. Nein$ 
Herzog JUHinte er werden , Farftenthumer w^ren • 
nicht vochaatfes i and der Käme Frincefs zeiRte an* 
dafs fein Gerchleekt unter die erlren- der Natron ge^ 
hörte. S. 15- „Wenn auch der Kaifer eines cemei» 
aen Edelmanns Tochter beyr&thete , fd war le iuw 
mer noch feines Gleichen. Dcn-i Aemtcr aiacben 
noch keine bf für. Jeren Stande." Welche Arruf;n f 
ind fo ganz aus Utr Luit ßegrlffeM. Vom Adel hat 
der Vf. gar fürchterliche Begriffe.. S.6. .JmdLnfail)* 
gm diefer Periode war uicht etnaui die Gr^e zwi- 
Mheit 4cm btofsen legrav» vnd dem Von Adel recht 
beftitnmt. Der reichere Ingemtus verlor (i h 1 r- 
dem Adel, wie vielleicbl oft der arm gewordene 
Addkhe zum iMgenuo herabjank , wenn er kein Pfer<l 
ha!ff"i , und durch Heors - Ranii aLtfp;^erLir"n , n'cbt 

^eii| tiiUiüü^ |^ew»liiM.-t ferkliciiiea iuimic* Aiio 
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will wpni^fiens der Vf. nicht wifTen, daf? rler ur- 
fprüuglich allen Franken gemeinfchaftliche Titel Ii»- 
gemnis na^h d«n l^yolingern zar Settcnheir worde^ 
(laTä fafl iiar ansfchliefsend Männer ans Familien 
votA eigendichen, das heiüt huhern Adel ibii fübr» 
ten, und bey der Uncerfchrift in Dtplumen deswe- 
gen rorgHiltig das gleicbbadeatcod« Wort Uber bey- 
fügten; dafs hingegen das, was wir Adel nennen, 
erit vom elften und rwölften ] rh nderte an, groTs- 
tentbells aus Miaifterialen. die der Regel nach nichts 
weniger ab waran • crwodif ; dafs eher der 

Berr^bjiier in den Gegenden , \vf.s;i die ünrer- 
drückung weniger gereicht hatte, l.ch i :!g,;Kiiiis ntu- 
rt-n konnte, als bey weitem der grefste Theil der 
Claile. die wir jetu Edellente nennen? — Setzt 
man Heb aber Ober diefe Attibracbe des Adef fteflhts 
fii.'iwcg: fo wird man den VF. als belereiicU und 
denkende« M<inn finden, der übcv dio aUcre Hand- 
lungsweife der Fürften das Beinerkenswettbe mit 
forgr-dti^er Au&wahl TOrtrligt. Vielleicht gefalteil 
tnehrerii unferer Lcfer einzelne hier ausgehebene Zü- 
ge. S.63- ..Kui fLirftFriedritbll. m n , ! er Pfal? fpiel- 

te tuit dem Bifciiof von JticblUidt karten, und fetz- 
te auf jedes Blatt i. Kreuzer. Der Blfchof mach-' 

te ihm ober eine (TewifTensfache aas diefeni hohen 
Spiel: das fey zuviel, fagte er; man küime auf fol- 
che Art wohl einen Gulden rerlieren." Die Fürften- 
töchter bieften ror demdreyfsigjährigenKii^e nuch 
tucht PrinzefTtnnen , rondem Jungfern undFrfiulein; 
und mit natürlichen Ti»thtern i. ichte mnn gar kei- 
ne ümßände. S. 77. .4)er Jude Lippold in feiner 
Kechnan^ fttr den KnrfBrften Joachim Ii. von Bran- 
denburg, wenn er etwn« für delTen natürliche Toch- 
ter zu berechnen bj:Lf. fetzte gerade hin: für das 
Hurkind Magdalenchen." Kein Fürft durfte es wa- 
gen, feine Maitrefljp bey Hofe öflfcntlich zu produci- 
ren. S. 84* ..Hdnrtcb der Jingnt Herzog v«n Braun- 
fcbwetff^ wollte ficfa die bekannte Xve reu Tn}'* 



ta als MaitrcITe öfTentlich halten; aber alle "Türf-en 
fchrieen gegen ihn. £r Uefa fte daber zu Gatiden- 
heim fterben, (foll'lieifsen: «r ^06 vor ße fgij gt- 
ßorbin) öffentlich begraben, in der Stille aber lai' 
eines feiner SchlöITer bringen , wo er lieben Kjv- 
der von ihr zeugte, bis die Sadte von neuem zu 
Sprache kam." Alle diefe edle, wenn ancb öitett 
etwas fteife und bigotte Einfalt Snderte fich mir dem 
drerrii^riahrigen Krie:;. S. g",. ,, Ludwig XI7. friert 
unfern Fürften in den Kopf, dafs jeder deüelbea, 
feiner Art nach, einen Soeverain fpielen könnte, — . 
da fic? das Recht BündnilTe zu fchliefs-n unri Krieg 
zu führen gewannen. — Der gan^e a::e lnusliche 
Ton hat fich daher völlig geänderl" etc. 'Wenn aber 
der Vf. fagt, der Titel DiurcMAttekt iej jetzt etlk auf* 
gekommen t fo irrt er; fcbon nnter Raifer Kad V. 
war er gcwöhnürh. S. <>3. ,.\Vohe den [.andcsttat^- 
den, wenn te üch nicht bey fo aufgeklärter Vet- 
falTung freywilUg zn frohen V\Vvkzeugen aller filcft- 
liehen Launeu machen liefaeni Vergeblich wirJ der 
TOrft feine Soldaten nicht halten. Die StändcinOSen 
notbwendig mehr bezahlen als vorher, weil d.tl !rä 
fo grofae Andalten 7.u ihrer Yertheidiguug ouchi, 
die defto iobenswQrdii^er find, da kein Fdnd in dir 
'.CT Nahe ift*« etc. — S- loi- ..13 ]. 
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1686 hüte CS in Wirtembcrg grofse UuierhaauiBiv 
gen gekoöet, bis (ich Prälaten und Landicbaft ent- 
fchlolTea* 303 Mann zur LaiiiLaedefenUon werben lü 
Iftflen; aber fünfzig Jahre naebbei;, 1736, ww es 

fcl-ori fo w eit gekommen, dafs Kraft einer Rtw'l'i- 
gung der Schinde 12000 Mann aufgetkellt werden feil- 
ten." — Am Ende zieht er denSchlufs: ,,wena 
Deutfchland noch lange hin nicht einen Herrn be* 
kommt, und die VerfafTunfi in den deutfchen Für- 
llenhaurerr\ in eben dem Verhalcaifs forttcfire;;ef. als 
man hey den meifteu leic. dem üaberp^-' : ~ Fxj'e- 

' den wihmimmt: fo wM OeitiCdiland d^i ^..jAUdk^ 

'ßg'BtU^ in Earopa werden.» 



KLEINE SCHRIFTEN. 



9«ATI(TrK. Malle, b, Ilenflel: ItfW. -. Jge zur St.^tißik der 
SluiJbttifef und dfr Graffchaft Mamfrl^ aus rifurn uuii i-uver- 
liifligeil C^uellen prrehSpft rori I rieilr. .Mamtias. igoi. 32S. S- 
(a gr.) Mit Eilil'chlu("s von Hille luid in dipl'cr I-'lu ;fL l.rift 
.neun Stidte, der »n( dem Tiitl envihiuen Dillm te, beiVhri*.-- 
be0, wi« fiolchc ntch den Kammertatcilen . vorn J.ihre 1797 
in Anfchuiig ihrer Volksnurn^f , ihn's Vir-uäande», und ih- 
rer Gewerbe befth ,11 r v arcn. Man crfihri iber von «'^-^r 
ieden nicht viel mebr, als fchun au» d«pt topographisch -U«- 
liAjfthen W9tttrb«cb ffif dte'preubiliÄea Buaien bekannc 



ift, und wenn hin n.id wieder einselne Th^nfai Ii en nn^'t*- 
bell fmd , die bin r;idiTii f -hlcn : To find duus emweder V«r- 
auderuNiTiin , w eiche die Zt>it her^forbrincf . oder Einrich- 
(iii;i;en, d:e man in den mi'.dcn kirrinen Sudien findet. Au- 
£ser Iltü« b.U der Vi. blols die ui.btdeuifnden Ortfchiff<?r. 

- Alfleben, Ctfiinern. Gerbli^sdi , Mtusfi'd, Leinibtch, Le- 
bejiin , SchrxplJu , und Werrin h -iVhi iu-hen. Wnrum er 
das ßergiun Hl Wen 1 , m d die rr: ohieii^ruben in Lö- 
bejün gaa» übargangeu hat, wiffeu wie uxis aicj^c an v> 

* kUren. 
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Imvdsbvt , b. Krfilt : Prüfung einzelner TheiU des 
h»rgifHch$n Hukts, von F, X. HräU , Prof, des 
fUdirs in Landshor. igoa- 119 S. 8- (10 g^ ) 

Man wärde ficJi febr getaufcht finden, weim 
man hier eine Präfung^ des bürgerlichen 
Recbrs nach d«n bi$ j«m •llcenein anerkennten 
Quellen der pofitirrechtllrfaen Wahrheit erwartete. 

Der Vt. w'iihit fich einen v,'ti: höhem Sianrlpunkr , 
er vergleicht bisher beltritlfhe und nicht bellriiieue 
Rccbttfits« mi^ den «tlgetneinen Foderuugvn 'd«Jr 
Vernunft, und bekeimt ficb, felbft in Anfehung 
der Grundideen de» politiven llecbis und feiner ver» 
bindenden Kraft, zu einem eigenen Gieuben. Je* 
nm ift ihm (S. 91) ein vmicMk dufcb WiUkar ge- 
letTtee, m irj^end eifler 2^it fn einer bdr^erlieben 
Gefellfchaft wirklich über bedii^gt befiehendes, allge- 
rneine« unri nnthwenJiges Recht, zu Ueüeit Conitita- 
lioM die aurrerlicli gefetzgebende Gewslc durch Er- 
eignils und Uinlländir beßimmt wird . welche die 
Bedinguuit des pofuiven Rechrs ausmachen. Das 
Nicbtdafeyn oder Aufhören tliefer liedingung be« 
nimml, nscb S. og.. dem pofltiven Recht« feine 
Wirkfemkeit von fdbjlt und eine suedrOcklicbe Er* 
klarung: der -iiifsern ücret/pebtinp: ift nicht heßim- 
menä, fondern nur thclayatürijch {a\io wäre lle blofs 
Form, nicht wefentlicher Grund dee pofitiven bftr* 
freriirhen Rechts?}, weil es uor «osforiebtt was 
sn lieh Tchon wirklich ift. Durch Obfervsnz ond 
tieyrchnhtit kann ferner, nach des Vfs. BegriHVii. 
kein Recht begründet werden , und Privilegien über- 
tisttpt find tbtn keine recbtinirsigen Titel. Ueber 
iJas AufTaüende diefer ThForiu v/ollrti wir keine 
\\ orte verlieren; denn wer wird (icii wühl iieut zu 
Tage über fonderbere Mcynungen wandern? Dafs 
abe^r lir. K. diefen eigenthümlichen CliarakMr 
nes Mafsftabs zur Prüfuncr biirgerMcbef Rechteiil«« 
rcrien nur beyläufig in d-r 7v.-cyten A^^a:l(^ulle; 
berührt, und fich nicht über die Richtigkeit deiiel- 
bell diit«h «ine gründliche Deduction der zum Grun- 
de liegenden Bei;riiTe und Sätze mk' feinen Lefem 
zu yer^'^'ß*^" U*'"'-'^' • verdient doch mit allem 
Recbta getadelt zu werden. Sollte niclit bev diefc-r 
eigenen AnÜcbt des poiitiren Rechts dem Vf. der 
Gedankt «ich atrf|»«dnintren haben, dafa der Wettii 
feihes ganzen Unrcrnehinens , fclbf^ the ireiifche 
Uaierfuchung. betrachtet, von der VVöbrfatit jener 
Vordefßitsa* abhängt? Und bleibt bey ollen dem 
ni^t Immer noch der wichtige Zw^el dbfi^ ob 
J. tu Z. xg02* l iftrUr üaitff. 



folcbe Verf;lelchung-pn des (rfttnutni d i rrflrtven 
Rechts mit dem gü'.iigi-n d. 1. nasuriichen, (wie Ur. 
K. diefen ünti-rfchied beieichnct) auch auf eicAter* 
U6h$ Anwendung Einflufs bähen kann? 

Die trfit Abbaadlung enthlilc die Ptäfung der 
fogrnannten uillkürtichen Gerichtsbarkeit aus dm 
ridUigen Begriße der GerichUbafkeit. Der Vf. zm» 
fowohl durch Darftellung der riohterlldian Gav^lt 
und der Gerichtsbarkeit überhaupt, als durch Ana- 
lylirung der einzelnen Gegenftände, welche gewöhn- 
lich Äur V illkürlichen Gerichtsbarkeit gerechnet wer- 
den, dafs letztere zur ausübenden PuHmv Gewalt 
gebftrt. In einem Rechreryftenie , oder her einer 
neuen Abtheih.n- der Gefchäfte mag immerhin ein 
richtigerer Begiiü der wilJküfiichen Gericfatsbarkeit 
auf den auch andere Redusgelehrte fchon ätifmeHt- 
lain gemacht haben • zum Grande gelegt weixlen • 
sber nscb diefetn ailgemetnen oder auf irgend eine 
Art geläuterten Bet^rif!', k inen doch wohl die Rech* 
f« derjenigen. welcLe einmal Gerichtsbarkeit über- 
haupt rechtmlUsIg erworben haben,- nicht gemeflen 
werden. Wenn man freylich lln. K's Theorie an- 
nimmt: foMft das Loos folcher Erwerbungen fchon 
im V. : iu:, eatfchieden. — In der ttveyten Abhand- 
lung ¥rikjung des inntrn UneMeun - oder Abfckafs- 
rtehU fehiekt V£ die Batftebung und den Fort- 
gang dicfes Rechtsinftituts , nach der gewöhnliahen 
Vorltellung, jedoch ohne Hinweifung auf urkundii- 
che- Belege voraus, und fucht fodann die üehatfp. 
tons anssttfObfcn , dafs das ehemalige Recht mittel- 
barer StSdte und Herrfchaften, Nachfteuer zu be- 
ziehen, crloRhrn ffv. da fein ürund , die vor der 
Landeshoheit beitendene Privatsutonomiea und alle 
danef fich beciebende Anftattan fich vcrforen ba- 
ben ; die.Ausübimt^ dtefes Rechts fey alfo unrechc- 
inafsig, und e« hatte weder durch Privilegien, noch 
durch unvordenkliche (^wolnbciten, welebe derVf. 
in diefeai Falle fegar unter die in Nßv. 134. c. i. 
Terwerfenen fmra «Mfe txeogUmt« zShh, erhalten weri 
(Im l^üiuirn Was sus dem hiftdrifchen Grunrle die- 
fes Kechcsindituts (mit dem aber der Vf. wieder fei- 
ne metaphyfifchen Vorausfetzungen vermifcht.) anin 
Nachtheil des Nschfteeerrechts der Mittelbaren 'ge- 
folgert werden kann, befcbränkt iich blofs dara'uiV 
dafs nach enil^andener .Landeshoheit eigeniiich ein 
doppeltes Nachfteuerrecbt exiftirt, das landesfierrtich* 
mitl das wtittttbart, dafa des erftere die Kegel aea- 
niacbt . und für folches die Vermuthung ftebt, das 
letztere aber unter die Ausnahmen gehört, und ct- 
wiefen werden mufs : beide können nebe* eiilander 
beftebc« ; 4«a iJudeabMm aiag Mab tumpmuwijKn . 
Q q q Digitize<Tby V^pgje 
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recbt der Mirtflbarcn zu bcfchränken oder aiifzub«* 
ben: damit lieht ebtr die Fra^e übet die Rcrhnnä- 
r$igk«it ditürs KachReuerrtchics keineswegs in Ver- 
lindunj». — Der Vf. veiipridit die baldige Foitfe- 
tzung diefer Verfucbe, wenn Sxe einet guten Auf« _ 
aalutt« gwüidigat werden. 

LsiPKiCt b. Taucbnit?. : Vebn dif- I^atur 4et Straf* 
reehtsitijftnfdiajt, von D. Ka>i yJnguft Tittman», 
fcurfürfU. fachHrcbem Ober- CuoJittorial« Halb« 
.jh Dresden. 71 S. 8- (6 gr.j 

Mit di«fer Abbaiidhm; «icbt Rr. T. dtn Anftfigv 

i15e nfi;fi;igf su^ StrafrechtswiJfer.Jt.haj t und deutj(.htn 
iiirafgejetzkuiide zu liefern, welche derj'tlbe in fei- 
nen ütundlinien der Sr. afreehlstoijftnjchaft verrpro- 
cben hat. Da der Vf. 4ieler Abbandluug noch 
sncbrcie andere über einzelne, nach der Ordnung 
des Sytleins gcwablie Materien iulgen hlTen will, 
fo dafs am Kode aus denfeiben ein Coiunieniaj* über 
dM Gmkc «ntüehen werde: fo ift es obne Wider* 
ffcdt zweck inafsi , dsTs er »nt einer Abhandlung 
fiber den Begriff und die Qiunieii dtt \^ iJ]i'nffb»fr, 
deren Bearbeitung er i:ch unterzieht, den Anfang 
■kacbl. Ob aber dar Uegenfland diefer Abbandlim- 
fwi aidit blofa in Besieh ung auf die nacbfolgendett 
Arbeilen plürklich geu.ahU, um .'ern auch glück* 
lieb htarVtitet worden fey, — »b 111 tiicft r Abhand- 
lung, der Begriff Blid die Grenzcii der V> iircnfchafc 
wirklich ricktiger «ind beller , als es bisher |cfck«. 
ben, beftiBint worden feyen? — diers ift eine n- 
dre frage, deren Beantwoitnng hier dem Ree. ob- 
liegt» wekhe diefer aber, »ach feiner iitnigftcn 
Ücbtnettgong. keincswegf bcjaliend bcmtworttM 
kann. 

Dals il^s fugenannte ftinlkke Reebt ohne die 
wiffenfcbaftliche Bearbeitung einer Strujitthtitheoiit 
4^cfb»apt Mkht wi£Cenfcbatilieb bearbeitet werden 
ItAnne, ift aufaer Zweifel. Yon diefer Ueberze«. 
f^uiit; lind olle neuere Bearbeirer des Ciiuiinairechis, 
wie die^ Verfuche derfelben bcweile» , au&gegaiigci>, 
Mld Ree. id A*\xtt ganz, mit lift. T. cinverffandeii, 
wenn diefer S. 26. behauptet, dafs an die Steile der 
peiniichtm Refbtswiffenjthaft eine ShaSreti»tiwiJftin- 
Jehojt trereii mülTe, ob j ii ich Ree, zu der weiteren 
Behauptung des Vi., dais uater den ainzel&en Be* 
tfnmiingea des ZwangsreclUM dtt Strafrecbc ala 
das kochfie und wettuinfalTendrte erfi hcitie , l^einen 
ktnraicbeaden Gcund einiiebi. Die äcralreihisu ißen- 
fcheft ift Hn. T. dir Jtjßttnatifcbe Inbegfij} gtwijftr, 
te^ itr iinjfiduflg dtt Aechii zw ßr^ftn» ^pUtigtr 
GntndSäi^. Das Won gtwijjer ift kier ofcnSar 
fehr ui:^' Litklich gewiiblt, und in diefer unglücklt- 
fben V^atil liegt wühl der Grund zu dem ganzen 
IWgeiidcn Raiiinneuieut de» VF. „Hierdurch," fikrt 
tr uauilicb furt, „iit die &trafjtecbiswilTenrchaft nur 
im Allgemeinen befcbrieken, der üeKetiihiKl derfel- 
ben bleibi-iiniuer nur fcbwach angedeutet und die 
Qriiuea 6mi noch aickt /ckact' %%»n% geMicbaeu" 



DieA TenMiMkt Ihn deiM . cfne'gimittei« Verzeicb. 

nung zu verfucheru Aber warum , fra^t Ree. , ?;:id 
denn ditfe G.cnzen nicüt Icbar/ genug geiciiiar.', 
weruin ift hierdurch jener Gegenüand nur fcLinca 
angedeutefit (sewifs dock iMf deram , weil ee dra 
Vf. gefallen hat, ohne allen Grund d*», fre7rKl 
böchrt fchwankende VVr. t: gr'j iJTer in feiri^ D-rKr,: 
tioa Hufz.unebinen, denn luiili uiüfste der Ge-.en. 
ftand der STrafrccbtswiflenfckaft und ihre Crjttzf» 
fe gen ifs f'-harf beftiinmt feyn, als der Begritt...es 
Strafrecbts ein fcharf zo befiiinmender Begriff iff. 
Wir wollen indellen feben , wohin den Vf. t<el:i ßc- 
ftrcbea zu «iocc feftcmi. B efti tai M img gefübrt habe. 

Unmittelbar, Tagt der Vf., und ohne :'.a''s es 
hierzu einet Emwiliiguiig des mit ihm in Gc.nc'r.- 
fckaft gefetzten Menfcbcii bedörft«, bat der McnfiJ) 
nur ein Sttafrechi zi»ui^ckats gegen die iLntfeuw^ 
aus feinem Freyheitsgebiete, d. h. ge^en die, abfo* 
Jute i> ier pnriieile Vcciii^ htung fülclier KraftL', «v'- 
che die ßetiinguug leMer iixißenz als iMüukli vtu- 
bakeu, (Leben, Gefundheit, Freyheil, Ei^entbuui). 
Aliein der Mrnfch will nicbc bljfs fdae EsijieU 
fiebern, nicht blofs m dem RcJUie dc & Freybtiu- 
gebieces lieh eiltalten, auch trohl befinden '•»iUetfifä 
in demfelbcn. Der ZuÜand des Ui'ohlbtßitätu labt 
fick aber nickt denken,, -«kne das Freybeits^rt 
(t\\>9l a\* trweitert zu denken — Da nun jede Er.vei. 
terung des Frey beits^tebieces niebi (^hite i»e«i£>:xa- 
kung de» Freybeitsgebietes Andrer gefchehcn kam», 
diei« aber uicJit gefehehcn darf und foll : fo vadt 
forden Zweck des VVoitlbetiiideiu in dem Freybeits«:«- 
bii'ie eine ¥orauigei;üiit,'eJit l/\yt.t\i^u>t^-'^ dtr.'V/enftbcn 
für dielen Zweck aU iiotbwendig gedarbt w<etdta, 
und dann kann au» diafer Vereinigung auch das 
Recht. fJtn Zud-jud de» /('o/j/ir/iad.'rrj da.'-th Strafe 
gegen den b(k>rer zu iiebern, entftchtn. — Da lier 
Menlcb tuerjl, tun feine lixiftriiz zu [tchern , (iuzB 
aber auch , um (einen Zufiand dca Woiilbe&ndciu 
SU l>efl)rdcm, in den Staat tritt: fo fft bcy dem 
Strafrechte des Staats dalTflbe VerLütuifs voibsi:' 
den, wie bey dem Strafrechie des Meiifchen »uls«r 
dem Staate. Da nun aber in ilinikhc tfes Grand» 
des Strafrechts uiul in Hinllcbt der irrsHiaren Hand- 
lungen ei« fo grofser ünterltbicd /.wilcben den£«t* 
Jetzit' gen aus dem FrojheitiQcbicte und Jen fahrd**- 
des U ahibeßiidttu iü : f» kuiincn beide nickt 
egenfttnd einer Wiflenfckaft. feyn — und daber, 
ffhlr fjt denn der Vf , jft es am heften, jene Msai 
iun^. r» als die ürundlag« der Sa^JrcikUu:tüei^c)»iU 
diefe hingegen als die Gruttdleg« «kc fptui^fn^ 
wijltufckmtt zu kctrackttn- 

Ree, will hier ti'chfs gt^en die Art und Vie'dt, 
wie Hr. 1'. die polizeilichen Befugniffe des Staati 
begrindet, crinuern. ob er gleick Oberzeugt iik,.dafi 

diefe liev^run fun,'' kciueswpps cfTui^^e, ronJcrn 
las Paiizeyrecht livs istsates ujs «(er Begründung de* 
m>tUvvendigfcu Z.vecKes delTelben: die juriiiilciie 

Weitontawig.» »Iff däum lu» kc^ntatUU pf^' 
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Hfch darzailerien. ofiiftjrfef^ftr BiVse; — er vr\H 

fuithrn vor der Hand dfe Ableitimg de» Vfs. fdblt 
aU goiiK richtig zum Grunde legen; allein dennoch 
l^aiin tr nicht einfeben, wie I^r. T. glauben kann, 
J)tefdurch surey ruU verfchiedene Wiflenfcharten 
•bf^eldtet zu hAtn, Mag immerliln der Emft«« 
hunpsgrund der polizeylichen Rrrhte vo» dem der 
unuiittelbar aus der Menfcben Natur abzuleitenden 
Iccbte r«rfclii«<l«|i feyn, mögen immerhin die Po- 
liscyvcrgcbtn von «Adern Vcrhrtchcn ßeh dadurch 
vnterfdieimi, dar» jene den ZoAand dea Wohlbcfio- 
üfT.i tn (!em Recht ^'^f-bletc "üren , diefe das Rechta* 
frebiet felbft verletzen ; — nifyfeme beide flrajbart 
Handlungen findt haben He doch emen getneinfchaf^. 
Tirhen Char3];rer, und durch diefen getneinfchaftlj- 
chen Char.iLter werden ft» beide üegen(l»nd der 
die Principien der Strafbarkeit incnfchliciicr Hand- 
/ttogeo befliauDesden VVifTenfcbaft — derStrafrechts- 
wiflenfebafr. £• find dicrctben Grunitnitse,' welcbv 
die Giöde der Sdaftarkeit , dlefelben Grimtiniize» 
welebe die Anwendung des Suafgefetzes beitim- 
rata, and midiin folgt, daf» fie in der Winenrcbafe 
nicht gttnnnt werden dfirfe», fondem d«f« viel- 
anchr ein yeltftSndiges S/lietn der SrrafrectrswifTen- 
ftVj if; aUe börgerlich ftratbnen Honciiungea uuifar. 
fen müfle. Es folgt, dafs, wenn man von den zu- 
AUigan und aoftcrwefentlirben Verfdiicdenfterten, 
TTtfr^ie pc-Htivp Cefefze in Aufehmig der A r des 
Venatirens zwikhen Pülizey v«rgehea und Verbre- 
gken bcgrändea, »bCebc, gar kein andrer ürund 
▼Orllenden fey, t» der Strt^tcktsoi^enJeluLß swi* 
fchen Poiizey vergeben und VeiWecben zu ttnter- 
fditlJcii, .w* \vr!cVjei auch vorbanden ill, um in 
dielen zwey HauptclaÖet» ftraibarer Handlungeu wei- 
ter zu unterfcherden und Z* B. die Lehre vun dem 
tt-r,ie im Lato« \m deift ÜMcd/bUUe abxofaaF 

P/nr5, b. ITacquart o, RcmJonneaa: ^'^ivecea 
Suße des NotatTis de Paris eie. üuvrage uti- 
le ä un grand iiombre de Perfonnes ; »ux No- 
faires, Honimes deLuir Avoj's, G^ns ri'Anat- 
res etc. Tome premer. 1^02. XX u. 392 
Turne fawiäL V8M> 4MI S. gr* t> U BäkU» . 

Sehon längt war •» der Wunfeh aller rrsnzofejir 
•tneu Meafffiab zu befltaanr nach wekfaen Jeder den 
S^'t''.*z des EigenÜutms, gefetzlicJb realilirr fehen 
muclite. ohne der fett vielen Jahren cingerüTeneu Cbi- 
liane ei-ner , über all«n Begriff entarteten, Juftizver- 
wa4timg langer wehr a«i«g«£tm «u. iayak Oicfer 
fferertite Wonfch ift ttimmcbr dvrcii dat voitlegenda ' 
Wt rk Lifiiirt, indem da ffelbe. »bnejedetrh es gera- 
deui (iii'-utlich zu b«meFken,. unter derAuiücht und 
V«rwiir«A der Regieruag die Prefte .verlaflTen 
bat, auch jedem, aaclt daiv bblfcev nodh begeben- 
den Gefftrea ««» derEevaintfoiw Pietiort% "rtißt/.lfch 
■werden l ann, bis mon diefe in tinein Civil -Codex 



ng die franzöfirche SecbtspiTege, imd mt «it riele» 
Chiiunea und JLaften Xie bisher verbunden war. der 
wird fich mit Taufende» der Einwohner Frankreich! 

freuen, dafs weiugften« der gcferzliilip iiang 7mt 
Sicherung des Eigentkums, durch dtefett Parijer 
«eae» Notatiatftiflt gegen dl« frübaren repvbliliMtl- 
fcben Gefeize merklich ^^bl-rpkLi^7t und gepen die An- 
fälle vcrfcbmitztcr Advoknien {Uammrs de Loi) und 
befiocbener Gefchwornen (^ures) confolidiret wot- 
den. Das Werk zerfatlr in äraj Bikker. Inideiu er^eu 
Biukt de« I. Bmdes S. i— £8 bndet maneme, in ig Ti- 
teln abgefafste Erklärung von dem Zweck ni^d Nu 
tzen der notariellen Verträge im AUgeiueinen , imd 
dem in Pnris ond in genz Frankreich ioabefonder«, 
wobcy die Regeln und Vorfcfariften angewandt wer- 
den, die bey eißem Vertrage der Art zu beobach- 
ten find, um fouohl den Notar felbft, oti die han- 
delnden Panbeyen in einem folcheu Act gegen die 
fo Jefcht -maglicfaa 6eMir einer NuHitilt au fchQ. 
tzen. Ueberhaijpr wfrd gezeig;; , ' vie auch in der 
That wahr ift) ö»i» nur ein u«tarieller Act, es mag 
eine fchriftUche Verltind liebkeit zweyer oder inch> 
rarer FarfSonen Skyn , welche ire wolle , in dem ^a» 
jizlgen Urninge der franzüHrcben Republik, die 
einzige Gefetz i^r.-'fc v )ri [Ijule rj» enthält, und gar 
nicht von irgend einer juüitzbehörde angefach- 
ten werden kann, wenn die darin vorgefchriebenrn 
Formalicn, PHrrhtei» und Vcrbindlichkeiien de? »>■ 
tar«, geburig i^eubachtet worden. Vou dtefen l^tin- 
delt dann vorz^tiglich dat nMwy^e BzcU, d»s noch in 
6911 zwetiten £asd & i— loa abergebt. In die» 
fem wird ein« ^nfad^ and leichte Aaleitur^g ge^e« 
ben , nach welchen Regeln unr! Graii iruicn man 
dergleichen Irruugün in aüen mugliclicH Fallen tu 
Termeiden , und den Gefahren der Ungültigkeit au«- 
Xuweichen habe. Allenthalben iR dttbey auf die he» 
Hebenden Gefetze Rückficht ßKnunimen wordeiu 
Damit nun unerfabrne Perfonen, die das Amt eine» 
Kutarius ver«sUet> wollen, eine crlüuteijide Ue> 
berticbi delTan belioaimcn, wa« fie ffdr anterba»» 
rieirr!'- I'-r'hf\en gefctzmärsig vollziehen foDea, 
lind im dutten Buche &. söO — 393 eine Meage 
Beyfpiete und Fb. .lulare angehängt, fo wie fie 
lieh an den vetfcbiedenen Acten und Verband* 
langen elna« Natart paflVn, und numnebr üblich 
,';:pr:iacht werden. Ejs iictn iften Bande fowohl aU 
dem aten beygefiigte Materien - Regifter , erleich- 
tert den Gebrauch merklich» and i^ebt ein» deafTi> 
che üeberlicht aller vorkommen r3 er» H!'Hpt?;er^pnftäu. 
de. die in diefem WeAe für den gdcbattsgang des 
Nutar» snzutrciTen fmd. Zu einem dritten Bändig 
dea Siu die Noiflyten in dan ntuas Oapartainanta 
fMMmmt Ibyn Mit Wied nn^ Hoffnung ge- 
macht. Vfir wflnfcbcn nur, dafs d'tfer zum Wohl 
nnferer ehemaligen deotfcben Bräder , wie die 
Sammhng der Veeordmu^m «nd Gefehar, in bei. 
deiiT Sprachen herautf'e'^eben wer'' er. ic ji';e , in 
dem- die ft-an«öfifci»e bpr.icbe, trotz aiien ik.uunen 
Bebauptungei: einiger unwifTenden Joarnaliften, vtef- 

Digitized by CiÄOgJf 



49S 



i. Z. DECEMBEJL x80t4 



ren nif/jf ilie attfremeitie S'prac^:f dr.- JFflt ivpr^i-n 
kaim noch wird; die gegKuwartigcii iuconvciiien- 



zen bev gertclitlirfTen V ail^fiiAiingMl * 'fiit^t «iHfllal 
dabey in AaCchlag geUr^cht. j . > | 



KLEINE SCRRIPTESr. 



SvAATiWnakmCVAm». Straftbarg , b. Lct-r»u!i:.0« 
U liavigati»» d» Mkim» nimoirt 'mptimi par Ormvia «o- 
mite coufiilcitif in c«ttiN««c« deStracDoiirg. Gerninal. AitX. 
M 8. (i Fr. 50 C.) ' 




.Mt aber Ceit zwey Jabren flia Brfabrung beftj ige. äah die 
'fraiuöfirdten Utiubbeaaiieii 4«i'st«ichen Scbi% . dh «larOe- 
'fsbt dar EUnient* anificftutn, arrMiri«» miA ßr ^a Prite 
•tklilma. AB<at«r tractanridrig*' Beyf^icle aicht au f«4ca- 
>k«n. '-.Oer aca AbStk»iu ser^Uadtrt d<c VtrCcltiafe und 
SVunfch«. wie dia Scbifffsbrc »uf d^m Uhelne m dfr Fo/- 
Ka einxuricbten fey. Ucr Einitang dcifrlban 8tbt sk der 
«"arttaauRg» in Abfickt der Z4Ua, in Widcr^««*^«- 2ü«ril 
fellari iiafelban «um Baftan d« Waletban - A »i^K 



Balda Schtiftan find ainam und 4cm n jtn*;ck«n Geiian- 
ftind« gawidaiati abar Tu dar AusfuiirunR ganz ^on einan» 
der v«rfchiadeil. Jaiie iil 1« ächten Geifte der EigeinUuiiÄ^ 
ktir. dieCrnadi «an Grtmdßtzen des euroDaifchvn Tolker- 
rechts abgefiitsc. trobaf Garacbtigkeic «1s das er(l« Princip 
der Sisaui- Maral vMa»|refcbi#i»t_^vrird: Um divon richiitf 
7 u II r( II eilen . woiks wit la dac Kama dta wafaativcUfao ue> 
gcHil^ude von baiAan aaihaban. ^' 

Ko. I. zerfallr in air«9 JbftkmiUw. Im atsfifii wir&M- 
färderl\ der ZuRattd dar }aaiis«D Rke!|iafcUffabrt ffafchildaru 
und im zweuttn di« Miltal vargcf^hUgen» jRTia in der Fadfa 
die VcrbeCTcrunK und Einricbiun« derrelban, au treffen fefa 
möchte. Die Anff^ban im !• Ahfehw. wagen dar Waaran* 
Au«fulir in Frankreich, die ufta» den Rbafn inf Anatand raf 
führt werden: — die ZaM .dar boharigen ZoUftadia y*a 
Biertfuri bis an dia bollindiftdia Grenze an beiden Rbaln- 
ufern ; — die Erbebanf und Tenheilnnü diel'er ZÖita in dan 
»ier Pepartemco« , n.ich der Conrul^tr-Vcrardnnnc #Am t4. 
nierm. VIH. J. (i Aup. i8oo), und mehr andre Oint« iär 
A. t, i nrt nicht gan» richtif« (Befondara ift dM Vorgeben -Ir* 
rig. alswiun das. in ifedacbjt» Bafcmii« MlteefrcaU. 
tel der ZöUe nach de;n aiteik Tarif« tut Verbairerung der 
D»mme, der D<-irhc, dea Ufer« and Strambauaa enge» 
wandt wiirilc. Nuch zar ?eit gefchiebt ididfaa nürbtt nn- 
oeachtet Äit DlU ii- und -WafTarwerke zu Grand« feiiao, lia 
Krippen und Ui r vem Strome eingetiiTan ,Uf A .Vt^f 
fchi emmt. autli e:e SinkftUcke, wie dia P0a*aungan f uf 
den Warten am Kiederiheine, theils vcrwah'r.ofat» iheila 
Terkaufr. und iheü« ,tu Wiefenland aus^erocfci wavden:* Ree. 
Vilrut für di« Riet (^ßkeii diefer Tftaifacben , die er alle Au- 
^edblicUc III bcweifen (iab erbietet.; — Gegen dü» bisker von 
ufid^i'ill" unter rioneiimigui»« des franiöWcheii (jouver- 
nements au»,:cubio St ippltechi. ift der Vf.diefes Auffa(ze#mit 
vollem Rechte eiin:* iic mmcn ; die Art aber, wie er dagegen 
die Schifffahrt durch Si attonsfahrten «infchrSnken wiJl , ift 
nicht lobenswürdig. Den beftelienden Douanan-Eiilricbran- 
ireri wird, wie BAtiirh«h . nirgeuds Weihr.iuch j;«(lreuet, 
doch werden die Bewohner d«^^ier Depfmmenis auf heile- 
re Zellen urul auf dli» Weisheit des Geuvo ntn' i ntfs vcnrD- 
(let. Der 'Ihj'.iifi; f! .il rwjlVrr fir f:p<-n:lKhe Hündejffchii- 
if ) Tey z'.'. rrr tvji i Kcnmw;- .it die Grjnzc zwifcli«!« hrank- 
reuh lind üeiirt<ti.aii(i . p-' n'i.ff^ aber ;e<l<-iTi 1 iiaili" JVfy 
itebci) . ub« i^>.ie öi.l.'-.ii<;w,iiKl ^t'.,gr;uNJtri nusÄiisüIireii 
zu düifen. (Das fo;iu- bi..;^- iu' uyu , uad d"; «'.Ipfu.-ine 
Vö'kerrecht erlaubt jj'-^s um fo iUthr. di Umüjrdr- r\t:- 
treini köni'.tn, wc'chc diffe Grpnxe zu lib^rfcbreiter iioidu; 
machen , z. B. bey Stunnen . bohan und {aicbuo Waürc . 



fclurfR» waitatU» abar 8.«8 ff. «aaer gaarUTeik Msdi&caua- 
sen bct'balMltapi uod dar Ueich* uodUfarbata dnrch Auf* 
gabocb der Lanidbewahner befördert Warden* (BtCaa fiekc 
'alCa klar*, da(b dar Vf. diafea Anfibtsai Ibainen rlehtigcti Be* 

Effi wadM ron'dan Waflbtwarkan itoliniai* tmth ron 
F HaainM* ditdblban an arkakan. büt. in dar Gf^eod 
von Strafüburg und am Obarrbeina ma|r dieb Viavfahter. jb- 
wandbar feyn ; alrar im uardlickan Tlieil daa Rkur^Jtpartc- 
mcRta. w« der mraufliifeka Staat» bi»b cnr Brhabang d« 
tvnn * nnd Vfarbanaa im ClaviCrkani jibtlink lon,«« JblL 
Barl. Caatr* Ita t a ari ft ig aa varwandan «rlaitb«** ü^bcv 
<4antlioba 'Falle ran Uabarfehwammungan , .wi« «äa in if« 
Jakxan i'ji4, und itt9^ olcbt einmal dann caa^duied. kaaa 
*diefe Mal»ragal ni^ Iba finden, wie dia PrifiBGinfkBenrfc- 
"la daa Arroudiffamantf ran CrafeM««ftd Clavn, an den Mi- 
ntftar 'dea Innarq, rom J. iX nnd JE. kinlincIiBlr beiUiigcn. 
wnren Rae. aoa acbtmi Qiiellca uundrricbtet iSt.} — l encf : 
In KSln. llabianv,ilainfe uud StnCeburg «üriten wieder Schif- 
, /er »Innungen s die man plaieb in Anfadga der Berojuiion 
' ainftimmig abfakiffke» errickcai wardtfa , damit kein SiblSer, 
mar «r aadk/cy* iibar feine Stadan hmausfahrqn durtf, u. 
' £ W. I>iaÄ allaa n«d viele andre Dinge mvbr, dic dta üx;.- 
dal nnd di« felwSTa^rt beiderfeitiger Uictbewoliiier umtiich 
. aiazufcbränkan beftimmi lind, werden unter dem Vor-.vxr.de 
der ShherhtU dei HnHÜclt rorg^Tchiagen. Wie kann aber 
dabey die traetmteamußige /reye ^iki^fahrt für beide VoilMt 

• ftait findanf — 

No. 1. theilt die Beobachtungen über dfefe Geernftjrde 
- ins Paragraphen ein. Im tlit«RfUuterfucht der Vf. den Tuil- 

■ weg des Bheiiisi im 2icn uiu RheinsöUe; im jrcn die Ma- 
. feltoJe; im «tee die Mauthcn. und im 5tea d.i.s Si.ipefrefli! 

und f&gt allenthalben richtige Bemerkungen bi>>. Aijc';l bc 

• weifet er feine Grundfatce, wo es erfooerlich ift. mit <ie.- 
le«' au< dem «ijgfui' inen Si^ars- und Völkerrrc:ite , 
wird da am ffründiichlleiM wo es .luf o.e (jei^^r.CciuKc Uchl- 
la.hrt der Vuiher atikommi; luir tu Ablitiu der 0 r.;ri ;e 1 > jr.k- 

1 reicht und Ucuuciilamls, hatten wn ge»'. linicht, iehrretctiere 
i: Btinerkungen ammreiii-'n. Denn fchon Alantem^t^M Lfgt 
deui'iicb u an Luix W VJl. I i». 26 i : Du fvüj mieli: 

iL'uler nitine Lrhji:jK^ linndctn; licine (jrtnzctt f tr- 

jihrtiteH. «»irf meine Ghi. kiC.^keit , tiufch jKw^dunp dt.fttr 

■ hrujt€ xerflcre^i Und hsbon lucht Orotiui iät-Hrebuhff 
f;3r.,L. U c. 3. p. 1.^8— Mo{tr (^/ cr}a€k etc.' 5r 'iii..S, 

2S4-. 'i>fS. .107; l'.,ytt^^^' v.c. 5r 1 ii. S. 237 a«d Nachkgr- 
A'.ijrj,-*'c.'.( , .'. 0.,', (ji'>'!'-'' \,L^'-oy. f '^H^rr. jr Tll- 
S. ff. nnd S. rj', Jl / Ul li mehr aiidi.: i^cl.rer titrs St*tU- 
u id Völkirnihi ^ dieft;) OfiJ»e«f^and nach richtigen PrinCi* 
r ien (rewii. digt .'' und w le kann die Steile S. 12. «;er«ebii«r- 
■ tjget n:tr«leu. die ;£r<4brunj i>nd iat PriivCip m JoUätU 
■: t ^n. :(>^yurv,«M^4|rfciball^C||A»tt mär^^f 
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EK^BESCMRßlBONO. 

LoKDON, b. Mawtnan: Travels through Swedtn, 
Fin'.aiul c.nd La^plaud to che 7Vor(4 in th« 
year» 17^ an J 1799- 0'^f*P^ AewrhL 1« 

two Voluines. lllultrateti with fevepteen ele- 
eaac Eiiffraviog«. i^i. VoU I. 996 ä> Vol. 
U. SSO 9. gr. 4. 

Der Vf., et« geborncr Itaiiener, machte die Rei« 
Te durch Finnland und Lappland in Gefetlfcbaft 
mit dem rcbwedifciacn Ob*ri|en SkjöUebrandt defita 
prachtige Kupfer und fitti« 6«fclirnbimg«fi da* Po» 
blikuni bereits unter dem Titel : Forjage fittoresque 
AM C'(»p i\or({. Gr. Fol. Stuckb. igoi- (S. A. L. Z. 
I8c3- N. III.) mit Beyfall aufgenommen bat. An 
tllefer Arbeit, welche Obcrall den fichem Stempel 
clef u^jgckünftelten Wahrheit trä^t-, hofft man nach 
ihrer Vollend iinfj einen Leitiaden /.ur Beurtheilun^ 
der Nacbricbte« von Finnland und Lappland« fowohl 
fr&berer ScbrifUlelter als aiicb Aeerbl's tu «rhehcn. 
Das Werk füeffs Icrztern, das Ree. hier ünr ^or- 
zügiich in Kückiichc aul «las, was Schweden an- 
geht, prüfen wird , da er diefes Land bey einem 
laitgern AufenthaUe darin ziemlich kennt, bedarf *i- 
ncs fulcben kritirchen Hfilftmirtel*. Glefcb Teinen 
tueillen Vurfranrcm, welche als reifende Fremd« 
Amneikangen überditf^ Ueicb (jemacbt haben, ift 
'Hr. A. ni<ät genau genug in feinen Angaben ; und 
ob er fie gleich gewilTerraafsen in diefer Hinficbt 
tibertrifft : fo kann lieb doch Ree, nicht der Bemer- 
kung enthalten, dafa es in der That fondcrbar ift, 
dafa die Reifenden fo feiten die nördlichem Ländet 
lind Eitawabncf Europens, dfeun altferndnen noch 
ziemlich unbekannt Inn! , in dem wahren und ver- 
dient«» Gdicbtspunkte beobachtet bab«i. Liegt die 
Urfarbe in der Begierde dea Vf., da», w«* «r «rfiibr, 
als etwas ungeheures un^i unerwartetes darzufteU 
Itn; oder will er feiner Arbeit durch das Wunder- 
bare einen grofsern \\ trth vcrfchalVen j uder rubren 
dtef« MifkgrilTe Von dem Mangel zwverläiliger Auf* 
XUfrungen her; oder ancbron d«* ff. Leicbtfinn« oder 
Unkun'ie? Das entfcbeidet Ree. nicht; aber aus Hn. 
A. eigenen im Anfange beyirebrachten Bemerkungen 
über dasjenige , was ein Keifebefcbreiber in acht 
nehmen, und über die Gefahren, Jenen er anavei- 
chta tnülTe, fcheintes, als ob fein eignes Bewufft- 
feyn beforgte, bey feinen Lefern lirn ,hm unange- 
nehme Entdeckung tu veraulafTen, der er zuvorkom- 
me» tu mfiflen glaobte. Ea gehört gewifa ein ho« 
her Grad von anhaltendem Fleifa^, Qoduld und 
A. L. Z, ISO ih Viertn Ban4f 



WahrheittHebe dar.u, nm nic^r auf eine oder die an- " 
dere Seile mifsgeleitet zu werden , wenn man feine 
Nachrichtea öfter» ana wenigen oder nfcbt bekann, 
ten Quellen fchöpfen, und bisweilen eine Sprache 
gebrauchen mufs, dt« auf einer oder vielleicht auf 
beiden Seiten rü hr ur Hälfte verbanden wird. Aber 
eben defawegen mufs man nichti^Ilea dasjenige fchret- 
ben oder berichten , was man hört oder zu hören 
f^!aijht, ohne völlige rebrrjcur^an!^ von deren 
Wahrheit. Wir werden bald Üelegenlieit haben, zu 
zeigen, warum diefe Anmerkungen hier eine Stelle 
Anden. Vorher wollen wir aber ein paar Worte 
^ber die fogleich auf dem erften Blick in die Augen 
fallenden Kupferßiche fügen. Sie find im allge- 
meinen w ohl geftochen, obgleich die Zeichnung 
bisweilen minder glücklich tti feyn fcheint. Voran 
fleht des Vf. Bildnifs mh dem hochtrabenden Slim- 
fpruche: Siftimus hic Uadcm Kobis ubi dtfuit orfrif. 
Die) Karte in Royal FoHo äber den nördlichen Theil 
Schwedan« von Ska^a und Weonersbors^ an bis zem 
Eismeere, gans Finnland miteinbegriffen, irt eine 
tjn vollkommene Copie der Ilermelinrchen , und ent- 
halt nicht einmal die Namen aller von de» Vf, be> 
reifeten Oerter. Das erfte Kupfer ftellt eine übel |a 
falfch gewähUe itf'tnfer Seene zu StocUolm dar ; z.B. 
eine WafTer- Tonne auf einem Karren gebort nicht 
für den Winter, fondern für den Sommer. Bey 
dem xweyte«, der Kri/* i^ber iiandshtf, mögen 
Kenner betirthcllen,' ob Hr. A'. den Skjöldebrand, 
oder diefer neu abpezcichnet habe. Pe; d i;, drit- 
ten, einer uagewülmlithtn IVeiJe zu ßnge», bat wobl 
das Ohr, aber nicht das Auge etwas zu thun. Daa 
vierte ftellt den Anfall eines Bären von rinem Finnen mit 
ginem Spiefse dar. Von dem fünften : Cicjdhrliche Keife 
fiber das Ets , gilt das bey dem zweytcn Gefagte. 
Bey dem fechten, wit die Finueu die Ekbhömer 
Jchiefsen, ift dea MiftverhWttiifs der Figuren fehr 
auffallend; eben fo nuf dem ficbfiiten : einem ^'^ina"- 
Jchen Bande Im zweyten Bande kommen aufser der 
Karte vor oaf dem achten; zveey lapplandifthe Fi- 
feher i auf dem neunten eine iofplßndifche i amr/fV, 
welche Fijkke tratet; auf dem zehnten ein Berg u.td 
ein tiipplandifches Zelt, ivihfi Renntlmten; auf dem 
eilfceu eine Eule, Sttiz lapponica , illwninrrt; auf 
de« twölften Corous lappenicus, auch IKuminirt; 
auf dem dreyzehnien neue Irificten: Sim ni^>i:or- 



tiij» yJpis alpina. /1p. ia/j|^d)}ica. Bütnbuz utphia, . 
KüCtUit iupiciAa. Apis arctna; auf dem vierzehnten 
Papiito hmilia. Leptura fpadicea. Lept, tJinrcu i a. 
Btmbijt lapfonica; auf dem fonfcehnten Pn;'i7io 5^- 
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mentofiu Cffpcfwffii lapponicn. • Cocein. fitfjmhorm. 

Daftjtrs liH.aris. .i.f>>rexf;Iüi» ynrnAoinrr.. C '.r ulio orc- 
tii'HJ. Lti'turn Jmaraßdula. Carai>us rnlvinus. HgpU' 
hu quidriguttattu. Catükaris atpina, Khagiam fen» 
nkum. Crrambux fenmots. S nnf nfi-t. Fjutrr 
eoßaiis. AH« fiirecten ßnd zwar uluuunirt; (Im; 
Zeichaungeti aber fcheinen -rem einer nnf^eähten 
Hand zu kommen, und fchii U«lzrcbnirten oder nacli- 
femaclltefr cftinefircben orfer japanrrchen Figuren 
ihnlfch. Wit vcrmilTen die Gewachre , ob ficil 
gltMLh der Vk. dufth die eingerücLieu PUd«scn Ver- 
x«schnifle das Anfeben eines üoctnikers gebe» will. 
In einem Anhange folgen Noten über die Nationat- 
MuGk; auch der Reifeweg von Stockhuhn nach Finn- 
land, Lappland li. f. w. mit der Entfernung dfrPojk* 
• biufcr von einander, der Atitgaben u* f. w. 

Aas der Reifcbefebrcibimir f«lbft foll nun cina 
und das audere anj^emerket werden, ohne defs f:i h 
die Kriiik in Kleinigkeiten eiulafst. Der eiße linivd 
ikeUi in so Kapiteln den biliorifcben , politifwhcn, 
tnoraKfchfa, ^MiikifcJkea iiud 6kofM»mifcbcii Zu- 
ftand Schweden« und FinnlMid» dor. Oer Stil, er 
rQhre uiin von dem Vf. oder von entern englifcben 
Bearbeiter her, ifl gröfttcnthcils gut. Diers Verdieiiß 
Tcriiert aber dorch eine za oft bewiefene Flüchtig- 
keit in RtLinVieilung und eine za "nachldllige Prüfung 
cer für die lUifc t^efammelten Materialien. Bereite 
S. 4. wird Weruieiand (»icbc Warmerlund , wie Hr. 
A. fdiKibt) ein uoMtgenehmei Landes» ü trieb wie 
nickten Kii]>peii und bifilicben Berken {renannt* 
■Wer!) ujan nber bedenkt, daTs diefe Provinz, wehl 
bewv>bnec und bebauet viele Eifeubergwcrke und 
Rittergüter bat , und durch Strome und Seen febr 
dutcbfcbnitten ill: fo findet n«a bald, daf* Ur. A. 
das Land cnnveder gar nicht oder nicht recht gef«- 
hen bat. Nach feiner eigenen y\nn>e 'Mjr; n; fjnd es 
Coxe angenebuft Da der Vf. die fcbwedilcben Land- 
wege, die Qberbaupt vortrefllich and viel beiTcr, ai» 
in DeutfchJand find , mit den engüfcbcn verpleicbt; 
lo bat er recbt; aber in der Angabe der ür.jcben, 
wefswegen es keine Fracbtwagen und Dili;:cncea 
giebt. in er gleich andern fteifenide», und noch neu- 
lieb Hn. Lenz, Qhel unterrichtet worden. Ree. crin* 
ner' f -b, diifb wahrend feines Aufenthalts in Schwe- 
den dergleitb«« angelegt wuiden, aber aus Mwigel 
M Reifenden und Fracbcwaarea keinen Beß«nd hat- 
ten. ?.!an muff den Vf. beklagen, wenn man ihm 
glaubt, üafs zwifche» Heliingburg und Stockholm 
(beynahe eine Strecke v«n 400 engUfchen Meilen) 
nichta waa einem Wirtbahaule -ähnlich war, ange- 
troffen werde. Co» f»i»d es »ach ganx anders ( Travels 
Tom. IV. S. 33<>— 3Sa-) Ganz falfch ift es, da^s man 
keym Eintritte in Schweden genoibigei werde, lan 
clgeACsFuhrwerllsurtcfcsil toffen, und eiobitdcres un- 
bequemes dafür iDzunilinMn* Bev dem ganz ebenea 
Landwegen kenn man mit breiten und Tchma- 
ien Waycii f.lu ri, da utan in antlern L;ii: "orn 
bey dem breiten uder fcbinalen Gleifc oft in 
Terlegeniieit geräth. Der Vf. widerfptidit fich aucli 
If^, iudcni «r ficb|btyaet, dafa n fcinan 



Wagen , der In DeotfcbTand ron drey Pferden pe- 
zogen worden feyn lull, bis ii«ben habe v«»rrpanttrji 
miliea. Eine fchwedifcbe Meile, (das iA andot- 
betb deatfcbe und beynabe lieben eiiglirch« M^lttn) 
in einer Stunde au ineebeB, welcbe» gewöhnlich m 
bcbweden ill, heifst doch wob) nichi langfam fülh 
ren; und für das Pferd acht Scbillinge. in ßeichl- 
fcbuldzetteln. oder drey bis vier Qrofcben Ccn\ cn- 
tfoAS^MOnze wird kein Verfitfndiger theuer fT nden; 
da man ncKh ohneTiin ron dem Prellen der Pol: ■ u I 
ne, des W ege - und Brückengeldes u. dgl. gmu- ' 
>icb frey Ift. UebeMlieft reffat mon unbewaiinet und ' 
dock gMlZ Geber unter einem fiillen YLli.e. In ei- 
•er Anmerkujig S. ii. keifst es ; Cyipsholm U-\ .ein j 
gdnzlich unbewohnbares bcblufs. Gleubwoblwohn- 1 
te Guftar iU. «ftera ddfelbA, imd der ierüge Kö- 
nig und dl« Ktaigtn bletten fich mit den Badenfchen 
lierrfcfaafren dafelbft ivi IKrbde igor Juf. .\j£-er 
der anderweitigen Pr«cht hndet iak tiaU\bl\ an 
Theater, deffen W«inde mit Spiegci^ijfe bi-kicijVf 
lind. — Von llelüiigborg reifete der Vf. irberWai» 
ber^ nach Gotbenbarg, bersfa die Schleufse» zi» 
Trullb^its . und kam iin IlorbAe r^^S n.uh Sffct- 
holui. Grt'.hsnl/Hrg bat feinen Beyfail, and das | 
Frauenzimmer dafelbil vom bcirern Staad« ciUlt ' 
grofies Ij)U. Es fey Hebens-,« ünlig und mU fr; .> 
den Sprachen beiiaunt. Die Volks Menge wwd is 
i,),coo angegeben, wclriiej der Wahrheit zieinlick 
tiahe kommt. Da» «{Hindilche Haus and dn Sahl. 
frenfcbe Horpftal fftr jo Kranke werdet) befcbfic^ 
beTi. Der Ihu.ltl fey blühend, u . ' vcr ie i int 233 ; 
F.ibrteiigea beirieben; aulserdem werde der Iliffo 
noch jahrlich von etwa 5co fcb%ved:rLäen und 500 
aualindifchen SchiOen belucht. Der lieriu^uang, 
der im October anfange und bis zum ScUutle d^s 
Februars, /a auch wohl des Märzes gerieben werde, 
tra{>e haupdachlich zum Flore der btadt bey. Ew 
zu Miuage eint^eladener Fremd« efTe auch obuetieue 
tiiJadmig des •• '-rnds auf dtrfelbifcn Stelle. Vüi 
und nach der .' IuIj l/.tii wjrde in der Stili'e kiir?. ge- i 
beitt, und indeu» die Itiile dem Wiul.c dankten, 
fo veclkbeif ihaen dicfcr». da^a fie faerzlich wiU. | 
kommen wfitc«. Iiier vet werbreit der Vi', die Wü^ 
ter: Willkotamen ! und wohlbekumme [ n\'n ein- j 
ander. Le tzteres braucht der Wirtb bey dielet ßt- 
legenbeii, >encs bey der Ankunft der GülU. fjiät 
Sitte, welche Ree. nicbr .-Ih^emtii» in Schweden fand, 
foU nach des Vf. Bericaie «n einigen Ucner« in Eag« 
land gebräucbücb feyn. — Mit Vergnügen li«At 
man die AnmerkuugeA über TroUhätta. Die tu 
«inem groben Tbril« durcfc di« Fdfen gefprengtm 
ScbleulVn und del\ Caqal aebA dem fechszig Fufs 
hohen Wailerfalie fiebi rr mit Recht für hocilümerk- 
wiirdig an. Diefe bewundcrus würdige Arbeit, iß < 
durch de» Zufainmcufcbufs und nur" dif* l'f.TTiihl- ' 
tung v«n Privatperfonen ausgrfubiet ivorden, nacl;- 1 
dem es die Regierung ein'^ Jahrhundert hißdurch , 
fruchtlos vecfuchi hatte, zum Be weife, was das la- j 
terelTe von Privatleuten b*wiik«iik«Bti. Dir Kanal 
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hic und da über 50 Fuf« tief, und hat fienn Srhleu« 
fcn« Wenn er, da er die Schiilahrr zum Wenner öff- 
net, init «lern 'See Hjelinar rereinigec wird« und 
diefer wiedemm mit dem Maler; fo können die 
Waaren auf cfenfeJbigen SchinTen von GotbeAburg 
nacb biockbuWu veriührt, und es kann der Oere- 
fwifis-Zoil errparc werdt-n. Der Vf. merkt bierbey 
»n: dafs ö'ycfet Kanal, ett die fchwcdifche Nation 
cbarakicriilrend , angefeben werden könne; fte zeig- 
te Jiib hliit zu j^rulsCTi Untemthuiungt;» geeignet, 
imd ausgezeicbnct tdr mechanifcbe £rüiniuuge». 
Er fiebt dieft S^leafen-Einriclnoffg für die erfte in 
der Welt »n, und erhebr fie üher alle Kansif» in Eng- 
land, fo wie über tJcn beruhimen Languedüii.ichett 
lUnal in Frankreicb. Unter den Gctraide • Arten 
bchwedens h^x der Vf. nur in Scbonen ud bey Up- 
ftl» Waizeii ^i: ',ehen, da er doch keineswegee ia 
SchvveJeu und l'inulaad fdien h\ ; es inüfsie denn 
eine Auanahiue iu den nucdiicheru Provinr.en ßau 
finde». Unriebtig ift die Anmerkung , d^ii daaAuv 
bauen der Walder die Urfacbe zu der Unlracbtbar- 
kett dea FeLdes fey. Bie Kähe bäU Heb linger in 
.\?jildem und Schauen, äuinprcn und Moratten u. 
i, w. Dicfe vermebien die Barte dea watdicbten 
Erdftrichet. Eben f» unriebtig iik des Vf. Bemerkung^ 
dafs di<" Vornehmem u:u' Reicheji den Sommer Ober 
in hchoaeu, dem i'axaduie Schwedens, zubriugpn; 
4h Mdllea w«hann vid alhev St^ffkbntin» 

l Die Lage der Sagt Sfet&ttm iMmt «r. Ifmer 
^n acht Irft In , worauf fie feiner Anpabe nach ge>- 
>aeet feyn ioU, brauchte I.£ivgholmen nicht suge- 
fübrtc zu werden. Darauf Aebc blcfs das Zoll Ge- 
iMiude, das Spinn- und Zuchthaus und der klebte 
"Werft zu Jagd - Schilfen. Da der Vf. Blasjeboliuen 
(S. S7) n^niit : lo begebt er in der Zeitrechnung ei- 
fua bafsücben Iritbuui von faCL viertbalb Jshrbo»- 
4««SMi. Die zur BegierungMait de* Königs AtbredW 
Cl^bafftcbtigten liüttenbnlder verwrrhrt'r er mit den 
feit ;dem £eichstOge aufgekoinuienen fogenaitnten 
Uucben und Mützen^ and fagi von jenen , waa von 
ciicfen |tkr fo wie, er an mebrern Stellen Pcrfeucak 
den Blfcbof Menkmit deJi Prof. Muntbe, und die 
Crafea Buugc und Bunde und andere i« t i 'i HuAat 
v«rwechi«It. Dar» das Hathbaus und äuAav«|i, Büd- 
lluiJe auf Kinerhelineu ftcben. unrichtig; man 
lindet lie auf dein Kittrrhaus • Mark Fe, silcin für un- 
Jerii Vf. waren Riäätrlwlmen und ixMiä^uh^i.ai'gtt 
ddiüelbicre. — Die Äu^ficbt voti der Nerderbrädte 
Wied nuit lUcbt al« iebr angenehm bcfcbrteben. ^ 
I>er -V£ fah eine Zockerfiedaiey in der grOftten Xil- 
te brennetv; das WafTer, womit das IIjus hcfprint 
ward, fror foglaick Eis, osd das Uitu» bheb Hieb- 
rere Tage hinterher damir äbt;. ^og«n. Gleich an- 
dern Reirebcrchrt ibcrn bemerkt der Vf., dafs das Kar- 
tenipicl , he£ond«£s Üol^en-, «i« gewubnlicber 
Ziitve:treib u\ Scbwt>den find. — Druitnin^huitn 
wird aU ein angenclMies , wubigebauetes koitigl. 
JLttlUcblola angegeben» Viele im dreyfaigjtlirigen 
Ktias« vm J^ra^ waggafWkt» »f ibologifiEb« JFigpi' 



ren von Metatl find m den» Garten aufgefleift. Im 
Schlöffe finden lieh eine gute Bibliothek, »ütaite 
üandfchrif(en,hetrutifcbe C^K^ae von grofaemWer* 
tbe n. dgl. Uehcr daa EareHell auf Orettninghbltn, 
macht er '.^rrichiedene vernänftige und freye ne;nrr- 
kungcu;. nur es falfcb, dafs es jabrlkb angeAeiiC 
würde. Er gedeivkt der Spatzierfabrt nacb dea 
Thiergarten bev der Sude am erilen May, welche 
bey gutem Wetter von den künigl. Perfunen im 
grwfstcii Staate und von den Vomebmen und Rci- 
i:ben angeftelit wird. fiofa aber jene diefe Fahtt 
wieder den e4ä:en Jun. aiifielicn« dafa fie danobia 
zum Schlulfe des Monat» unter Zelten wohnen, 
und einer aus dtt Siadc- BeDitznng gebildeten Cain* 
pirung beywobnen» ift abermals eine Zufammen- 
khiAcUuog mebecfcr nicht zufammaagchörigen und 
.grftfMcnthM« falfcben ÜmftSnd*, — Den Septem- 
ber und October, UebÄ dem May und Juni us , wo 
die Zerbrecbuog da» Eiia g«kli«ticn A>U, iiekt der 
Vf. als befonders befchwerlicb für Stockhelm an; 
aUein da ift da» Eis und das Thauwetter laugit vur- 
bey. Vertnuthlich war dief» in feinem Tagebucfae 
für T i ruf^ JUifgezf!icbi>«t , dabin möchte es pjlTta, 
aber keine&weges filr St«ckbolin. Der Vi. litt min- 
der an der Kälte stt Scoekbnlm (gegen des Cel- 
liulüfchen 'i hermüincteri ; \>. jru;-'i nübiu er nirbt 
den daia^iigeu hucbilen Urad der ivuiic, welcher bis 
$0 gHig?^, als bey der weit geringer» Kalte Ita 
üan». — Die icbwcdifckien Wvhnummer itnd die 
Art fia an enrimien, werden gerfibint. -> Zu Stock- 
hohn gab es rfamaU drey The, ; die küliigl. OfCr 
und das dfayiatilcbe , auch «ia komilcbes Piivat- 
Tbeater; aufterdem Bnrk'n-AfTemblcen , Vauxhall 
und private Tanz • Einrichtungen, — MuCk. und 
tiefang, Oper und Concertf u. dgl. follen nacb Ho. 
A's Meynung in fchlccUtem Zuilande feyn. I>Iit a^l- 
1er Achtung gegen de» Vf. muiikalUfhea Beunhei- 
tiu^s- Recbc gtaubt d«cb R^. , dafa fajii Urtheil ei- 
ivjf:e K-iurrbTÜnkuiig leide. Ilr. lUSir.ür f;-;c^; HtifT- 
Utr^ III ais ein lehr guter Tl»eorc::ker bcs^anuii au- 
Üerdem giebc et v iele gefebickte Liebhaber. D)n 
Mamen der Abeigen Mutikcc find llec. ganz ttnbe* 
bannt, <rfe)biidit auch nur unrichtig gefchricbefff 
und alfa iinktiinirih. — D.is ftbwedifihe FrSi^en- 
»immer ündac der Vf. im Aiigeiueiaien genomiucn 
fchön bey aiiagezeichnetcr Stille und Geuiüihsruhe 
nn Angeiictuer aber ohne das Feuer und die Lei - 
d«orcbattenr welcbe bey den Schönheiten ItaUtns 
und l-'rai\kreieha iicbtbar fcyen. Er gci'tebt , dal» 
e» eine gute firziehuiw gcuiefse» fpcicbc. ih^it 
•ber das Joteraflante in den (jefellfebafiicn ab « wel- 
ches man bey de :i weiblichen Qcfchtecbte iit Ita- 
lien »atreÜ'e^ uini giebl als eine Urfache davon an, 
dafs da« männliche ihm fo wenige Höflichkeit bc* 
weife, Una fcheisit ca ab«* mehr ia der Ar« bäo«. 
lieber Büdungr in dem Clisna und der allge- 
meinen Friiilti luif ^eii der Nation za liegen. — 
Eaii Klvbb, unter dem Namen: Societat» ift für Rei- 
fende der angenchmfte Ort; da &idc»iBMt allezeit 
ffHf Gtf«l , U c h»ft» «Ucsley ZeÜiniBif^mid^^a Ef- 
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so« 



Ten. Derjenf^e, W^Aw Vf. LtfichtgUtsW^k«!^ Tcra^iehMi werden ktantll. Offiatt foU TkociUt 

mit der Nachrichc von der Zuberaituiigsart des Miimr f*W«fen feyn. 



fchwarren und dabey fiifsea UraJes verfuchte, hat 
feine Abficht gegen ftine Vermuthung ernricht. Wie 
rollte wohl dos SpÜlwalTer von dmZuckcrfiedereyea 
zu allem dem füfsen , oder l'üp:enannrea Lltnp«- 
brod, welche« zu Stüfi.holni und in paiii Schwe- 
den geiMcken wird, «ureichen ? Dergleichen zu glau- 
ben ut ungereimt. — Die fchwedifcheKlcidertracht 
ift minder kofVbar, als die in andern Ländern, weil 
Farbe und Form ziemlich beftiinmt find. Der Vf. 
fiellt den Hof ta Stockhelm für den cerenicin -ilc 
ften unter allen Höfen «n» und reiner Meynung nacli 
ift Gultav III. der Urbeber de^on. DI^MUlselien 
und der Uinjaner diefes KönijT« waren ftet« heiter, 
finoreidl und lebbaft; jetzt verhalte es fich ganz a»- 
der». ^.74) Ef eine Terglcichunj zwiichcn 
Guftar III. und Kar! XII. an, « and wicit einen foc- 
fchendcn Blick auf die Bewejurfachen der Tbaton 
des erftern. Die im 5teu Katiitel vorkommenden 



(Die Fortjtttung folgt.) 

HJl^DLÜnaSVlSSENSCHAFT. 

Käi.N (am Rhein) in d. Exped. d. Anzei»., u. htj 
Haas u Solm : LuerartJJi merkautüifcher Jazn' 
ger für das linke Rheiuufer , die Niedt H m n änuid 
ÜoUafui. Erßes Heft. 33 S. Zwfift. H. 33— ögS. 
Dritt. H. I — 3a S. l'mtei {miilletttts) H/t. 
«8i»- er. 4. Ohne Jabrzahl. (Sept. bitDeci^ox,) 
in einem farMgea üxnfcbiage. (AUe 4 Uefce » 

So grofs auch das Bedü.-fnifs [fl, in rien Tier Rhein- 
departemeHis ei« Blau für Kautieute, irabrikamuk, 
Mannfecruriilen, Schitffahrer u. dgi. vröchoillicbedei 
in monetiichea Heften herauszugeben, am darin 
Alles, was den Handel und das toaimerzwefen die« 
fer ehemals i\hr blühenden Gegenden Deutfchiand« 
Anmerkungen verdienen im Zurammenhange gele- betrifft, aufzunehmen und answeigen, w«e deaBc> 
fen ZV werden. Wir wellen fie nur aufzählen : Gu- dürfnifs der Zeiten luid der LAketitifc dar nvcfcandli* 
n.vvs HI. Charakter — WilTenrchaften und KutiÜl- fchrnVerhalrniiTp einzelnerlndividuenangemeffenfey; 
unter feiner Regierung — der Hertog vou Suder- eben io f ehr iil das vor uns liegendeBlaUinaUerAhftcht 
fnannland. deflen Charakter und Regierung — eben mifsglückt. Es herrfcht darin w«d*r Phn noch Otd- 
fo lies jecziprcn König* Religiona ■ Zuftand <-> je- Hang} all«» Ut durcheinander geworfen, und man 
t/.i 'c VetfofTung der Denkfreyieit, der XOnfta und Jbht nitfend einen beftimniten Zweck, es ley denn, 
WilTenr hafteii. — IJeber diefe letzten erklärt lieh d.Tls es der fey: 'Buchhaniller Anzeigen aus atlenOe* 



dei Vf. auf folgende Art : „Ge bedürfen weder des 
„Glantea eines Thrones, noch des Schutzes eines 
..F.'iMbn. — Sie glichen gewiiien empfindiidien 
iiewächfcn, die bey dein Berfibren der leichteften 
und reinften H;>:id lieh zufammeniichen , die aber 
„wacbfen und blühen.- wenn man He frey und (ich 
felbft ilbcriSÄt.*' Zum Beweffe dca Zuitaodet der 



gendenOeutrcblanUs auizuaehmen. und damit 4ie£e 
Hefte anzufüUcB. Wif woUca diefba dvnk Tfcada- 

eben beweifen. 

1. Heft S. I— 8 enthält fechs unbedeutende. dem 
auswärtigen Handel gewidmeteiAuffätze; vonS.p— 
Z» findet. man blofi Bücher ■ Anzeigen , weiter aber 
«icht«. — IL Heft. S. 3S-3Ö B*J<h'$ Entwurf einer 



Theologie führet er an; dafs ein ^ewiOer Bifchnf Gefchichte des liat\febundes — wovon hier der An- 

w„ , j - jjjng geliefert, und die| Forifetzuuc Iverlnrocben 

wird. Diefs ia ein wArtlicber Abdrack an« deid be» 
Aannten Uanfeat. 9lagaz. 1. Sr und aus ßfi/ch'j bis- 
Aar noch nie gefamm*Uenvtnntj<.ht. SJirtftcn. i. Th, S. 
3«4 ff. — ohne der Quellen zu gedenken. S. 45 — 
6S- BUdur-Ameiee». — Im i^.ür/t« findet man 
eine fdilcchtc UeberTeMung von dem berühmtdi 
Memoire ßtr Irr n:t-tre Depaytem. etc. par le Cit $■ 
;g. Eichhoff, a i^jris An.X. 7t S. gr.4), dieinFtanft* 
reich und am linken Rheinufer viele Senibtion fje^ 



M*** eine DilTertation herdusgegehen : de potentia 
.Saboli in e t rp a t humannm , worinn er die Teufel in 
inehrpr.- Arten, vertheile und Mittel su ihrer Ver- 
treibung angebe. Die unter dem Herzoge n»n Sf- 

deruianland hergeftellte Druckfreyheit finde nun 
nicht mehr Üatt. Zum ^eweife davon Wirdange- 
'ffibretJ* daf* ein Bach, ungeachtet es renlirt war, 
gleich w'titil hernach auf hohen Befehl coniiscirt 
und verboten worden. Unter den Herausgebern des 
Journals« Läfning i btandade ämnen , wird Herfpmrre 



genannt; vermutbUch foll e$ : AdUrfforre hn[$9», •niacht, nur nicht den beab/ichtigten Zweck erreich^ 
Nachdem der Vf. üch aber die Akademie der fchb-* hat. Die Veranlaffnng diefer üeberfetzung, und daf» 
nen Wiffenfchaften . und über Hie f hw- difche geäu- es wirkliche üeberfetzunt^ fey, wird mit keiner Sylbe 



fsert hat, kommt er auf die WüTeuichdüs Akademie 
und auf die Univerfifäten: Upfal, Lund und Abo. 
Unter den Poeten . die nicht Akademiker find, wer- 
den mit Ruhme Liiner Vf. des Gedlclttes SpaftaresDud, 
und T/toiiU Vf. des Gedichtes: Vaffionerva , ge- 
nannt. i)a» letzte foll doch nach des Vfs. Urtheile Jifche IVoducc am linken RheiV/ufer gedeilieirwfiidfc 
nicht mit dem tou dem engUTchati Dichte Colli« lU^c lieh ms mchnmn (iruadeu bezweifeln. 



erwähnt. Der IV. Heft entbilt weiter nichts »I» 
Bücher-Anzeigen. Weiter ilibt fich nicbta von einem 

Unternehmen fa^^cn . das fö et klos .tu »efan^en, 
und in feiner Ücburr. aui Mangel des 8ey fall», er£Uck( 
wurde ! üaf» aber auch thas hefte literarifch mcrhand- 
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ERDBESCHR-EinJINa, 

XiOiiBoii« b. Mswimn: Tiravds fJkrmwi ßan^ku, 
Fi»U$ul and Lappkmi I» tkt N«r(ft. C«p. — Uy 

0. Aurbi. etc. 

CFvnft^t»0gdtr ipi vrigen Stncke ab^ehrtchenen Ra§»nß9n.} ■ 

Iii« 1739 geßiAete Wiffenfchafts - Akademie be- 
ftebt atis roo inländifcben und vielen oiislan- 
difcben Mirglft flem ; ihre beiden Secretare Ciid be- 
ftandig. Die Einnahme TO» den iKaUndem foH im 
J- ISOQ zwe; taurend Retehsibaler gewefen feyn; 
■ber diefs mncht nicht , wie Hr. A. ineyiit , den ein- 
xigen Fond der Akademie aus. Sie befitzt ein tige- 
nes Haus, worin (und nicht auf der Sternwarte, wie 
iir. J. irdg berichtet) iie ihre 2»Cimmeui(anfte hält, 
Ihre BdcberAmmlang , Tfctora lien u. -f. w. aufbe- 
wahrt; und aufserdcm nork die St«rn\rarte. Die 
£intheiiung ihrer Mitglieder in fiehan ClafTen hat ih> 
re ynbequemticbkeiten » Kud die Anzahl von .100 
wirklich Terdienten Männern ifl grofs für die ge- 
einten Fortfcbritte in Kenntniffen , und* für ein an 
Volk arme» Land. Die Claffcn find: i) für die all- 
gemeine Uaasbeltiingi f} .den Handel und die Me- 
cbanik { s> die iafsere Naturknnrie md die Natur» 
pprchirlite; 4) die innere Naturkunde und die na- 
türliche Piiilolophie; 3) die Mathematik; .6) die Me- 
dicin^ 7) die Schönen- WifTenfchaften , die Weltge- 
fthichte und die S^cUiunde. Hier wirft der Vf. 
einige Fragen auf, welcbe der Ree. zur Bhre der 
Akademie zu beantworten lieh nicJu getrauet. Auch 
iofst er e» dabingeftellt: ob Hr. recht bat, wenn 
•r filgt: ,|Diefe Eintheilung fche.iiu gemacht zu feyn, 
,,iim allen denjenigen den Eintritt in die Akademie 
,,zu eröfl*nen, die irgend mit ihrem R,ange, pder Gel- 
,,de. üJer durch ander« Auswege das Anfehen der 
^»AkAjdemie Termebreu k<uwcn und dann hinzu« 
flgt: tjo kann efn jeder Hansbalrer In die erft* 
„tlalTe Kommen ; ein jeder Kaufmann in die zwey- 
„jte; ein jeder Fliegenfammler in die dritte oder 
^vierte; ein jeder Kaleuderkhrciber und Reche»» 
„meißer in die fdnfte; ein Feldfcheier in die fechfte ; 
,^und fn die llekent« kann. ein Baltadenrchreiber und 
,,ein Wörterbuchs - Fabrikjmt mit ollem Rechte aufge- 
„uemmcn werden.«* Zugleich werden fieyXpiele 
von der Wahl der MitgHeder ifod den BeweguMga- 
arfacben dazu angefahrt, die , wcfern fie wahr find, 
nicht zur Ehre der Akademie gereichen. Jedoch bat 
A. keine grofse Anfprflche auf Glauiiwiirdlg- 
keiN tfnd da» ift ein giäcklichtrUniftaadfflf ditf «• 
* UZ. ISO;^ Vufrtvt JM^ 



Sooam* welche er in feinem Werke oft «lb«dadlt' 
laus tadelt; ein anderer Vortheil kommt denen 
ftatte» . deren Namen fo entftellt find , dafs fie nicht 
erki:nut wecd^in k&aaeii. £a gehArt gleichwohl ein 
grofser jEirad won Ibeln Will«» ohne dnn- 

Icade Koth-ycndlgkcit und bey nicht voller Ueber- 
Eeueuns. ein Vecgaögen in perfonlicheii Angriffen 
«nd Raffen tu fiodei. Der Vf. fahrt clan-enwei- 
fe die Mitglieder der wilTenfchaftlicben Akademie 
^uf, und füge bey eine» jeden Namen, fo weit fei- 
ne v.anrcn oder falfcben Nachrurfchungen fich er- 
ftrocken konnten, einen jfewiflen Zug vo" a«»«»» 
Charakter bey; allein in Ermangrtcng et"«« andern 
hat er oft Anekdoten aufge7.eichuet, die auf »elnw- 
ley Weife ihr Hterarifches Anfehen betr^lfen. Wir 
enthalten uns. unfern Ltffern eine befonderi> f 
fchaft von des Vf». Art und Weife in der M«»«" 
luag diefer tiegenftände abzulege*. Otaw *«raK 
fei wird irgend ein Schwede, der fein« l andsloute 
beflec Jwnnt, die Vertheidigung derer übernehmen, 
die hierniireite leiden. Derfelben rächenden HaiuJ 
uberlalTen wir. was Hr. von den Lebcem auf 
den Univerfitaten und von den gelehrten uefeB- 
fchaftenlierichtet, deren er für Künfte und Wifien- 
kbaftea neun an der Zahl aufzählt — Der Mo. 
deil - Saal zn Stockholm ift der grflftte. den der Vf. 
irgend je gefehen , oder wovon OT gehdrt hat; die . 
Modelle werden in einem gruften Saale und in gu- 
ter Ordnung aufbewahrt. Er rechnet einige davon 
her, und macht dabey die Anmerkung: daf» riele 
Erfindungen in England, ala neu tu» Denifchland 
gekommen, anjrefehen wurden . nachJem fie doch 
zuvor in Schwellen gemacht worden. „Vielleicht, ^ 
„fagter, Iii kein Land in Europa, wo ünterwei- 
„fung und Kenntniffe mehr ausgebreitet find, al» in 
„Schweden , Island , Schottland and Genna auago» 
„noinmcn. Die Schweden , ich meyne die niedere 
„TolksclalTe, find ein offenherziges, gute», mu»te- . 
„res. gaftfreyes, obgehirtetea und muthigoa VoUC • 
„Es würde fchwer feyn . eine Nation zu nenneiw 
„die fich mehr durch Vereinigunfr des Witzes, der 
..Bravheit und der natürlichen Befcheidenheit aus- 
„zeichne." — Hierauf ertbeilt er feinen Lefera 
Nachricht von demZuftande derErziebungatnllalten 
in Hinficht auf die erften Gründe. Er redet von den • 
Kircbfpiel - Schulen auf dem Lande, den Gymna- 
fcn «nd den Univetfititen ; von der letztern Öe- 
fchichte , ProfcfToren und andern Lehrern; liefert 
Auszüge aus ihren Lectlon» • VerzeichniiTen, fagt ei- 
nige» von eines jeden Lehrer» Arbeiten und Ver- 
4ienaen.,«tkaai jSaduiditea toa dea Stifcndien , 
$ß ß DIgitized by ©ftogld 
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fDr fte^irrffff» Stadinnie, mti roa der Orduuai; 

boy Prärt!r.<^'n und Promotionen in den Facultärst». 
Dafs »iitlt tihne Cercinüiiicn ^errbähcn, >ß laUch; 
tnaa hat 7.war inn ihre AbTchaffung pehorigtn Or- 
tet Bng^rucbt, aber, wie Ree. vertnuchet» iitimcr 
■Tifcblaplub« Antwort erbaUrn. — Der Vf. komait 
nun aui die frty.n Ki'rRe^ und befchreibt eineAus- 
fteU'iiig vßii Malere) en , welche jahflich im 1 ebruac 
flatt iTiuIet , und wozu jedermann freyen Zutritt hat. 
Zur Maler - und Bildhauer Akademie gehören neiu» 
ProfeiToren, und ungefähr 400 Lehrlinge, DieAns- 
fteilun;; des Jnhrcs, wdfhe Her Vf. f^h , eii;hielt 1.9 
.verfcbiedeae Gemälde und dahin gehörige Arbeiten. 
Äw dem gedruckten VerzeicbniHe d«rfib«r ffihrt er 
▼ierClaflVnan, nanilich : die Arbeiten vt>n i) fch'.ve- 
.«lifchen Mitgliedern; 2) au5Warti»en ; 3) ailociir.vn 
und 4) Zugabe; hier ift eine Mii'^rcchjiur.g ; • c -n 
«lie letzte kann keine Ntimer abgeben i üc enthält 
ilofs Zufiitze zu den vorbergehender. 

Unter den ^ hwetüfcben Mi:g!icdcrn Her Aknde- 
naie , welche liier aufgcz-ihll werritsi , erhäUeu i>er- 
gel, Bredii, Lc^angey und Deprez grofscs Lob. Von 
dem letzten bemerkt der Vf.« dafs «r, wofarn 6u<- 
fiav Iii. beym Leben geblieben wäre', nuthmarf» 
lieh Schweden viilc Mi!lir<!\tn Kcirhsthaler gfki.'Hrt 
liabeii , würde. Er mevnt alfo: dafs düfTen ausgt»- 
4l«bnte' und fraebtbace Einbü'dtttu'skraft nie würde 
aufi^fliört bnbcii , dem genannten Könige VoriVlilä{>e 
iu ihun, die ciii-Ter <h un ausgcfuhri härte. In Vtr- 
gleichung mit anclc-n X.itionen unter ah'tiüchp:! Um- 
bänden von Schwierigkeiten » Lage und Hijnuiela- 
firkb . des Kampfes mk inncriicben Unrubcn « aH9>^ 
wittSgen ATiHilIfn u. f w. nicht zu gedenken, glaubt 
idcr Vf. • d.»rs keine Nation fo grofse l-'ertfchrittc in 
Wiirenfcbaften und Küußen, aU die rchwedifcfae, 

femacltt hatte» Handel und Gewerbe blähen} dec nenwArme und der Wachsthumäkraft cririfrmc «rer- 
olks/inn, oder die Gefftesfttmmung, bheibe unver^ ' zur MTinterszelt aber die Aber die gefrorneTt 



Die l^eife durch FintitaHd tnacbr gfeichfcm d* 
nen befondeni Tiieil des erilen Bandea aus» mi 
fdngt mte detn Aufenthatre zu Ibo und dvfle« 

ftlireibunt,' , Hibliorhek , it'.uKlcl u. f. w. Ml. lü 
For.lViir.ang der Keile celchah nordwärts. üitt 
kümmt verfchiedenes flf&rkwSrdiges ▼»r TOn in 
ScLiv^ ieri^ki-ii /,u reifen, wenn es am Scbnee fehlt, 
Tüu tlti V'utkfs bitten, Kleidung, Fertigkeit iia 
SchieCsea u. dgl. Er fah üeberrefte von dcirVt}d> 
branden, und beantwortet, nach des Ree. Mejnuog 
febr flberflü/fig, die Fraget folch« vom der Wir* 
kung der bonner iTraltn herkoinuien kSmiren. Hirr- 
aut' kam er m;t feinen iUiireifeudcn Lcl/oftt und dem 
Oberittu Skjül :ebrand nach If'd/W, delTaiLage, IfaflK 
del und Cinwubni r befchricben werden. 

Durch Gatnia CArkby und Brnheftad gingdieKei- 
fc nacli Vlc:'..b''yg. Diefe Stadt ward durch Karl IX. 
im J. 1005. »ii&elagt. Nach S. 237. foll fie von dea 
Rurten in den Jahren 2499. 1517: 1339. "«d 1592., 
folglich ehe fic erbauet war, .tt p ■ f -^ifFen worJen .'^eyn. 
Djs konnjc nun freylich niciu itatt findeni l;e drin- 
gen nur bis zu jener Gegend vor. l]ey den miucta. 
Mfchen Quellen in der. Nahe diefer Suidt und in 
Anfvhruti^ ihrer Steinarten will fich^der Vf. d»Ais 
feben eines Chemikers und Mineralojrn t;«'b: 1; er 
rtiut es aber auf eine Art, die gegen feine ncim;r;M 
in diefem Fache grofses Mifsti<iuen erweckt, da et 
YOn ehxexn fale Jigejlivo ledec , und f'i.h auf[Ui::i 
Mineralogie beruft. Der Winter wahrt Licr i.vey 
Monate langer, als zu Stockholm. Die Winde \otn 
borhnifchen Meerbufeu lind im licrblie warm, aber 
im Winter kalt und unangenebtn. Die OJl- und 
Nont'jlwi'iSe find im Ptübj.Thre vi'ann, ü'jerim 'Vin- 
t4:r Kalt. Der Vf. findet die Urlache in den Witldeta 
und I.ändereyt n ,. die im FrAbjahre vo» dcr^SM- 



indert, uncracbtct vider die Freyheitniedt-rdrückf 11- 
jflen Umfiände, Di« ßcgierung niüfste d«ch noch 
zuia. Theile auf die allgemeine Der.k-jursart KQrk- 
f cht neh'rcn. Die Gerechtigkeit iii mit Milrie ver- 
nwfcbt, uiul die hülllsfen Armen findi-n übet all Troft 
und Unterftü:zL'T»g. Inzw Ücheii rndt lt t'i r Vf. , orier, 
wie er fich ausdrückt, beklagt: dii'i lieh durch 
den Elnflufs des Hofes , bitriguen und Kabalen bey 
einer inum. ;n un^l lebhaften Nar'on , fn''t in allen 
Zweigen der Verbindungen eingedrungen ba:rcn. ■ 
Nun berichtet er feine Abreite von Stock heim 
nach Pinnlan^iinMärz 1799 siiferaem Schlitten. 
terwei^es feh er oft Fiichfe;. die bey dein ihnen uni* 
gewöhnlichen f-aiute des Preifens fliile f:ün<Jc'n , und 
die pfeiCendcn Meafchen aNÜaunten. £r nahm den 
Weg nach (irislohamea und Qbür Alandsbof aufdetM. 
rJCc. Die Gefchiehte und der Fang der Seebunde 
werden kürzlich berührt, und einige den König Gu- 
RaAf UL und die Secfchlat Iu bc> llogland unter dem 
Uentege Karl angehcuUe Anekdoten beygebracht. 
Aland «ine Saaumluti^ von Ini^in im bothnircbeii 
lleerhufen wird natl^aima, Nstttr^cfcbicllte, VoUu> 



und Landfeen lireichendoi Vriut'.e Vah uoa- 
chen. (iegeu den Schlufi,des Augults ftclU ficb der 
Froit ein; der Winter fangt erft im Octobcr an, und 
recht bis zum Ende des Apiili. Die Vv^ci7.''on 
geht hier febr fchnell. Innrrhaib fechs WocLivu utt 
iiiirl iirntet mau. Der Vf. hielt ficli lünger, als« 
ficbs Torgefetzt hatte, zuüleäborg auf; theils fand er 
die OrfellfcfbAft anj^nelhn, thms wollt« er tint«r 
Auweifung des Hn. (Apothekers dafelbft, ljiJ 

Mitglie-'sderSrockhelwter AttHdcniieder WilTonfcbjt- 
ten, vcn tiem bieraucbeine mc irreclogifchc Tabelht 
inirgetbeilr wird fi.h mit der Naiurg« i\hicbte be- 
kannt tnflebvn.- 'Der Frey berr biifwerh jfehu, in deiltn 
G relirchafr er reik te. ein Ziti-ling Mesincrs , fteil« 
te Verluche mit dem Magnetismus an, uvd zeigte 
von delTen Wirkung ein Beyfpiel an des Vfs. Lands*' 
mann. Die Gaftirej heit wird fowohl von üleSbotf. 
als von dem j>anzcti nördlichen Schweden ge- 
rühmt. Mufikalirrhe Kenntnilfe und Fertigkeit lin*' 
den dort grofte Bewunderung. MMn tanzt und lingt 
nach eiitein fiAnifc(i'«n' Inftruihent mit fünf Metall- 
Saitin. tiru fiir j'edeii Tiuyer, Harpu >;eHai;,a. j^Jjii 
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ßnden, t»*!r1i%> (f^r'pefefcrfen KTuflk zupehört, ver- 
jnifit aber ifcn Khvrhnius , weliber^ewohnlicb itl 

üefanF< u von ininder \ erfeinerMk NjtioneA an- 
^errofivn wirti. Die Ftfcbervy ^fitter dem Eif« 
nr WtrH'erszeit ^f^hletit mit Nerzen, welche Hureb- 
mehrere al-qefonde: re f Ii iTniing« n im Eifi- durch lan- 
Siflnf«!n und Srricke unter tiesn Eile von einer 
OelTnung zur andern gezogen werHen. Der Bericht 
"ifin fler Hobben-Jap-cI auf dem F.ife im Frühinbre 
niid der damit verbundenen üeJahr iil lefenswü • 
dig. — Die Vereblichun^ bef den Fihneii hat ihre 
£igenbeiieii> Der Freyer meldet fein« Sache durcb 
«iite ilte Freu in . cFie dem MHdelien eine kleine G«* 
b« Äberlipferr. Wird fol che angenommen , fo irt es 
ein ]a. Den T»^ nach der lluchzeit erklärt der 
Bräutigam vor allen tiäÜen , ob er feine Braut als 
Jungfer befunden bat oder «jcht. Schlügt diefe Er- 
klärung' rum Vortheile der umit aus: fo wrrd zur 
£hre derselben von einem pcgenw^irtiL^cn Redner, 
die GlMCifeiigkeic des Ehepaars in der verwichenea 
Kecht ^prieftea* und die Gvrellfchafr trinkt ihre Ge- 
fundheitaus einer rci". r< h"i;-r:'--i Schale; im (Je- 
geitibeile gefcbieht es ans eiiura ichniucxi^^en Qe- 
fafse, und die P.raut erhair crufiüafre Vorflellu«<»en.' 
Iii jadam Fette «iauMder Redner ein paar foge» 
«anmer Biiuti^ms nofetl* hervor , fchlä^t dam'f 
der Braiitan ''--r, r , eilr;': . i."idfaf^t: Werd"^crr . !'•- 
bar uml gieb «ieineua iVianne Eiben <S. xy5-> — 
|in Kemi • Kirchfpiele fchlafen die Verlobten iinp 
•ng^ekleideC die Wuche ver dem Ilochzeirstage zu- 
fjtnmen. — ■ Das durch einen ICupferftfcb erläu- 
terte B»dc!i eelchicht in e;;ii*:n eigenen Haufe, 
WIK in die Steine ftark erhitzt v/erden, fe daft das 
dtvttuf miegeiroflene Waflcr qtialittieht wird. Befd« 
Gefrhiechrer baden fich auf einmal in Dunkeln oh- 
ixe Kleidung oder eine andere Hülle. Der Vf. faad, 
dmfs des Volk in diefem Bade eine halbe Stande et- 
M« Hitze von ^ Graden nach Cel/ios Thennome' 
ter anebfeb, er felhd konnte nicht Athen» darii» 
fchopfen^ ob er gleich zu Kemi bey einer alltniili^ 
gefchebci en Erwärmung: anfunglicb 50, und her' 
stach bis 65 Grade aushielr. Die Badenden reiben 
lith Uiit Blrkeiireifern den Leib ; die Mannsperfoutni 
^hereu Ikh den ßurtln den Badduben, Zur Wiu- 
temccit gehen (ie oft heraus, und walzen Heb nackend 
fe«7 einer K4he ven aq— 30 Graden im Schnee he»- 
sn. Sie behaupten? dafs iBre Stifrke nnd 6eAi»(l- 
lieit durch das HdiJen eben fo viel, als durch den 
SM'hiaf lind die Kube gewtivn«. Der Vf. bringt eine 
Sam«nlin>?: von (iiinirchen Sprichwörtern und Ver- 
fen , als Beyfpiele der Kationalpoefie , bej ; welche 
itn Zufanimenhan^e gelefen werden tniiCen , am e^ 
> fien f'dlUandigen Begriff voi hrrr Befcbaflenhei« 
ZU erlaniren £ini^ ihrer Verfe &nd zer Beäanf 
gewifler'Krankheiten erfanden wonlcn;. dtvon b»> 
ben Tie aach den N:imen. fi» worden aber mttion^ 
tbed» geheim gehalten. . ' 

Die Abrrife von UUthborg., wo unfer» Reifende- 
r^t^'' Freunde hatten r gtfchah nicht ohne Mif&ver- 
VW fafid«aft«it«Br P«r VocTatz , zur $9i||r 



fnerszeit nach Tibrdcap zu Icomnrm , wtftd von den 
Landes ■ Einwühnem alt ein Loftfchlofs an(jefeben. 
Inzwtfcben traf man die gehörigen Anitalten. Die 
Gefellfchaft vennehrte fich bis sn sehn Perfonen*. 
nachdem noch ein Paar andere dazu gekothmen W»- 
ren ^ allein diefe v .in Iren bAld mit Hn. As. I.ands- 
manne und Keife - üerellfchafter um« Tabak urtd 
BnnntweiiT nahm man zu Gefchenken ffir die Lapp*- 
Mnder mit. Den gtcnjun. 17^9 um ro Uhr Abends,- 
da nuch die Sonne über dem Horizonte war, ge- 
fchah die Abreife nördlich durch Kemi, die Stadt 
Tornei bis zu den Dörfern Kengie. Kiatokeinot AI* 
ten , Ond endlich bis Hoideaip. Bey ^omeS', - 
nördlichften Stadt Schwedens,) berichtet er: d.ift 
man zur Z^if der Sonnenwende mittemäc'htlicb die 
Sonne von einem Kirchthunne fiAt; prüft Maupei^ 
ruis's fchauderbafte Befchreibung von Tornea zur 
Winterszeit , und Ueferr denn- eine andere ganz vor- 
tlieilhafte Schilderung der Stadt, wie er lle im Som- 
mer fand. Die Volkszabl wird auf 600 angegeben. 
Sie ward anter Karl IX. im }, 1601. angelegt. Noch 
wird ein Buch verwahrt, worin Hir* Rrifendeii ihren 
Namen anzeigen. Hr. A. liefert einen Aiülu^ über 
diejenigen, welche er für die merkwurdigften an- 
iab. Der erfte Franzufe war ^. E. Regnärd, Ver- 
faifer von dramatifcben Arbeiten. Er war defelhft 
im J. i68l' "n<i ß**» hinterher feine Reifebefchrel- 
bung heraus f die aber voll UnticbtiglLeiten ift. — - 
Der Lach&fjng im Fluffe Toniea wird befchrieberw 
Den .j|ten Jun. kam unfereReifegefeUfchaf^zuOber» 
Tome;.', einem ungefähr 43 englifche Meilen vo« 
der S'.adr ei;rlc|^enen Dorfe an. Hi< pii lirre Hch 
der Landweg, und die Reife ward den Strom hin- 
a«f fortseretzt. Vnteir den wenigen Gewichfen; 
die dort ntin tn BlOte ftn«:erroffen wurden, waren 
Tornämlicb : Betuta nana, Kubus chamaemorus und 
mretieus und CorvNi fwcica. Auf dem von Mauper- 
tttis erwihnten Berg Avafaxa fand man vonGewäch- 
fm und iQfecten , z. B. Bttrtfht ofpfa« , TroIHax mro* 
fnfHS u.r.w. und Chnjfom. hppvrica, Lr^ ,';)rii intev' 
rogatiunis u. f. w. Der Vf. giebt hier und da kleine 
VeiitichnifTe von Gewächfen, oft Ton eben denfet 
brgen , jedoch ohne irgend einige Bemerkungen» 
AI» einen Beweis von der Lange des Winters er- 
zahlt der Vf. , dafs er einen piiten Braten von ei- 
nem acht Monate zuvor gefchbch.eren llenBthiere 
gegeflVfi bahft — ' Die Ruh« und Kalte der Finne«. 
in "r i Gefahren bemerkt 'naii in den Fahrten mit 
Böten riuv.h die WalTerfälle. «Icien es fo viele und 
oft recht fiel i ;e in den lappländifchen Strömen 
giebt. Die Reifenden caAfchen nun -Böte und Rude- 
rer ftatr der l^ferde a«f den Stationen. — ■ Die Ak»- 
d^ lip ("er Wiffenfthaften hatte zwcy ihrer Mitc^lie- 
der dorthin pelandt, um Maupertuis's Gra<lmelTung 
feeyTomeä zu imterfuchen ; einer davorr, Hr. 5u"fl«- 
herg . hatte üt>er feine Reile einen Bertchr von de» 
Unterfchie'le der von jenem (ielehrten «"d ihm felbOT 
angeilellten Beinerkanijen eiii'.^efaiuit ; diefen zuvor 
in de» Abhandlungen der Akademie abgedrucXten 
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fotst «IflfwAdclr 0«r Vf. fiih iiiOT de« ^eevo 

Kl: Jiergus w.crgnnßr , der feine Eyer gewöhnli rh 
hollle pauiue aui Ufer legt. Qie l^inwohner han- 
^«n ihrem Dieofte Itleine l^den an deu Bäoaxen 
«if. rlft.j«|i« l«9«a'aiUK 4|8 V*g»I die Ejer. W«nn 
.der BaiMr fi^t, ilaft.tftiig;« darin gelingt ün.d : fo 
aiimmr er ^le bis auf eins oder zwey herau*. Diefa 
^*f€bi«ht .vier bis, fünfaial , Tu d^ls man wuht ein 
pdbpÄ mm .«inem «insigen Vogel .bekömmt; die 
JeUtcn Uftt flun.zmn Aaslucken liegen. JCengis.ift 
«ine EiCen - Schmiede et^a 140 englirche Meilen 
.Ton Tomcä . wo fleh die Gefellfchaft treonte. Hr. 
Jl. nebft «Um OberßeiuSkjoidelti^nd und einrai B»> 
4ienten f«Uttn die Reife fort; die Andßffl^.yfßkäim 
fri«4*'>tPiw9i(Cb Tonteli und Uleäborg. 

. (Der BfiftUiffi.fvIgtji 

> 

^uBirziG, im Indaftrie^Comptoir: Jibildung uttd 
Bd'ehrtibmngdn' S^wtß - und Öfllithe:* Wendetif 
Jü^nr mmSttMim, dmn geographifche Ausbrei- 
ttungvon ^emadriatifchen Meere bis an den Pon- 
te; djeren Sitten, Gebräu(:lie,' IJandcbierunf, 
^eu'erbe, Religion a. f. vr. nach einer zebajäh- 
ffigen Reift und Tierzigjübrigfn Aufentbalte in 
.jenenHiegenden, dargeftetlt von B. Hacf wff, der 
Welt^rcish. und A r ■ Uf'y ijebhrth. f)oc:ur, K. K. 
.Bergrath , oi;deiul. Lehrer der Naturkunde au der 
Jofepbiiii.fchen Schale in Oftgallicien, und febr 
vieler gelebrten. Gefellfchaften Mitgl|ed. — Kr- 
Jifr Xhfil » ffßes tieft, igoi- 48 S. 4. Mit 7 

ft«rttlttmiiil|^inir|kBpf«m. (liUfclrl 19 fr.) 

DerTerdicaÜTolle und unermiinete Vf. , -dem u-ii- To 
viele in die Gebirgskunde und ande^re ph) Ckallfcbc 
^üfCfipiyMie ein5r«if«p4» Werke zu 
. b«4« ■deffen Ertahciiiigen (icb über faft alie Tbeile 
.dwAfterreicbifcben Mpnarcbie und der zunachft an- 
ßranrendea LanJfjr erftrecken, hat f:ch nun ent- 
.icblolTen, die vcr^fthiedcoen Zw^eige der ffsSh^Sk 
SltvUf;heu Nation, durch Baritelluns Ui(i|*«H«QdU 
Imigswreife, Kleitnrtrarhr crc f£em Peutfchen näh^ 
)ieKauQt.z,u machen. Mu Dank erk^Qaen wir feia« 
^Arbeit, und wünfclien nur. «^afs ^Jbm belieben mö> 
ge, etwas näbeje^^ckficbt auf geographifoibieHaupt- 
punkte zu nehmetli >ey Ländern, wb ,cs uns no<Ji 
fo fehr an Bc'ehrun^ fchjr. Was kann es ih-i für 
;]VIube machen, die wicbägilcn Qrie, «ach ihrer Gro- 
-fse, BevöJkerung und .Ernrerbszweigen ausxuzeich- 
.fita. und iu;t ^er.ailgemfiuen.parfteiruag der l.^g'f, 
'Welcbe h!«r fduin g«ge(ien wird , zu vereinigeu. £s 
inäfstc 7. B. ein interenTantes abfleich traurijes Ge- 
i^ilde a^is der gewifTenha/teu Befciir^bui^S einzel- 
ner Gegenden in der Moldau und BerseraWeas eiic- 
.fiehen. Wflcfct .divch die rufn^rhen Kriege fo febr 
^elittea, ,und 4cn gröfsem Hhed ihrer BewphRer 
,Verlor<tn huben. — B 1 e fes e rüe Heft . fchrfiakt lieh 
.«uf dl« Schilderui^gem einiger Wenden im Kämthner 
WWrt,«»,Äli ^«rAI'rea in i^raia ud lUrieu ein. 



Di« Befchreibung ftras W^chfes, Ihrer iO ei du n^« 

erhält durch die beytrefügten cherakferüTifchr n Z?>ich- 
uungen noch dfcthreres Leben; und der Darltellung 
ihrer Sitten ka%n es unmo[;lich an-aufFallenden Ver- 
(chjedeiihcic«n «/»i den unjCetsi feliien. z. B 8. ss> 
„Pie Ge9tl|al«rinen InKimtheM lier«ftan fich «m Abend 
vor derUochzcir zum Tanz.« mit W::fchen und Reini- 
gung des ganzen üorpers vor; urobey die Mädchen 
ich den tJncerleib fo mit .Stfoh und groben Tdchera 
Ccheoern. d«isAU«e den andern Tag nach guix co(h> 
TOr aller Zufchauar Augen erfcheinc Wenn-icb fa« 
ge , vor aller ZufchauerAugeu : fu grün der /ich dic-fe 
Wabrbeit^ouf ihreJiiifserft-£urze.TracIu. da hadern 
gewaltigen Tanzen and 8«rck^riae;en der gama un- 
tere jStock vollkommen aller Schsi: nusgtTetzt ift; 
woraus fich eine Wecdin nicht das ^enugtle ooacbu 
Es fcheint vieliuchr cus der angefiihrten Vorbecci- 
tung. «lafs .es ihr Wuftfch.ill, d* ^elMn .u wer« 
den , wo njanes .bey jeder. clTilifirtaa^aiSaailo&e'rft 

Unanililiidif; fmilen //.ürtje." S. 28- ,,Hey rächet bey 
dm Kraiuerifchen ölaveii eine Witwe: fo wird ihr, 
wenuile zur Kirclwg;et)C, eine utiausftehiiche Schimpf* 
mijlik.von d^n MNteinen V^olke gemacht. Dicfc be- 
geht, wo das JSrautpaar vorheygebt, aus jeifenufl 
Ffaiuicn, Zaji^en, Oft - ;>ab«In, undjniderm Kleiaper- 
werke, _wumic da unleidliche« G«t6£iegeaMC^c wird." 
Die nämliche Sitte erhält fidi dardh gans-Uiiaii; 
nur da Ts msn dort Hfu Schimpf durch kleine Ge- 
fchenkc ijbl.auicu ki^im. ^ In der allgejneiaen kur* 
^en Einlege ung über die grofse Nation der^larea 
giebt dar Vf. den JUnisa^s .tia UiÄu dwfeUiea.aB^ 
diefs wOcde wobl fchwtrlich g«fcbeh«n fayik , wtaa 
fr f^ewufst hätte, wie vielf Vatker ujaa fchoB aus 
diefer frudiibaren Wiege g«lubri iiat. JÜahrcnt A^' 
merkfamkett verdient vielleicht die Bcbanpimf, da6 
der RuiTe ui>d Böhtne, ^Is im Ganzen geaomjiiea 
kurzllämmiges Volk jnjt fcfUm .Rnoehcahau t mehc 
zum }ii 011 r^olLfchen als bla\ ifchen Stamme ge^^ore, 
der in feinen yei/chiede»eu Zweigen gröfstentbetlt 
ftUatilw gal(eift^iijMM httlX* mit offei^r BUdua^ 
,^C{|brinQ^, > 

..DüsastVORF. b. Dänzer: $tikrbuch der j1y>r.!nvtt- 
JorgÜHgsanfi.iU mui AddreJ^buch v(in DurfcUori. 
zum Uafteu der Armen herausgegeben von det 
Haaptv-cfftpaUiMf . igoi. 472 S. 8- (16 gr.) 
Die mu^erluften Armenanftaiten iin Herzogthuia 
■Berg Terdienten wghl diefe Zufammenfteiluits iiut 
demP4rf«naJe der Oimmtlichen KurförlMicben Die- 
ner- und Kaafman^fchaft. Erftero f n ! frirdem un- 
gerindert geblieben , letz tere .aber aiurclt die neue 
. Organifaticn im Oc (ober 1602 ziemlich umgefcbmol- 
zen. S..59. if. ündet man die Akadeai« dar WüTen« 
fchaften u«d das dfnnafiiu». und Wieb HlMtn de* 

rahirctcbcn Hand!tin<ysyarft|m^ Ijit JuNgriff Mp 

diichea ii.auiiiiaünicA*fj{, ' ' ' * * " • 
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2 ED B£ ^ Cli ll£iB C^N 0. 

ionBON , b. M.i'^ ^n.nn: Travels through Sweden, 
Fnilavd ondLapfiafid to ^ North- Caf. r— By 

{RffcMufl der im worigtm Stiiek obgehroeKenen Rtceitßw.) 

Der tweutt Bind M$t di««isentI1che Reife durch 
Lapyland mach No9d-Capin eilf Kapiteln, die 
•Mgeoieiiien Anmerkungen über I.applani! in ^7 Ab- 
l'cfaiBiRcn aebil einem Anhang über die National Mu- 
fik «nd .einem Tegebach über des VA. Bin und Her* 
.ceir« swtCdu«! Stockbolnt «OleSborg utkd-Noid X^p. 

Von der Eifen • Schmiede Kengis f^ng die ReiCe 
auf einem Boore den Strom hinauf 12 Meilen, inner- 
liafb TS Stünden , .v^ovnn doch fünf zur Ruhe ange- 
Wa;iifr vTurden. E;n T h recK l'Vher Rogen , von ei- 
Xieui' Gewitter beolnrer, welches das einzige war, 
welche! unfere Reifende auf dem ganzen Wege bdr- 
r<-ii , überfiel fie. Sie fuhren nun durch fcbauder- 
häiie Wafferldile, und blieben einmal mit Lebens» 
gefahr in einein derfelben an einem Steine hinget!. 
Beld zog man da« Boot überfLand Xulche Fille vor* 
hey» die niclit befahren werden konnten; bald ging 
das Volk ans Land , utui zog das Boot mit Seilen 
durch diefelbc. — Hier fing der Muth unferer Rei- 
fenden ZUU1 erftenmate an , zu wanken. — Das 
I^nd ift jedoch anjrenehm, derStrand ift mit Birken 
bewBchfen, und hohe Beige find blof» von t'eiiie 
fjchtbar. • — Die Schilderung deä Muths und der 
Aesharrun,q; in Gefabren, die fchreckliche Stärke und 
Gefcbwindigkeit de« Muonio- WefTerfanes und*dfe 
B '"fh.^e r.'en der Rtriffiiden auf der Fahrt twifcben 
Cuiare und Muonionirka verdienen im Zufammen- 
tiange gelefen zu werden. Die Heftigkeit des Waf- 
ferf.ille5 war fo ftark , daf^ tnan eine euf^lifche Mtüe 
innerSialb 3 — 4 Minuten jwifchenivlippen und 
g»-« Felfeii rar. 1 Kli'gte. — Der Vf. fah hier eine 
j^leine Anpfiaa£Ung vouFiimländem; dieLegewiiil 
als cinnebmerfd bercbriebenl Maoniontfka ift «in 
Kirchfpiel, vrd ein Prediger woluu. Der Vf. gfebi: 
£tt erkennen, dai^ diefer rre(iie:er ihm viele bedeu- 
tende Dienfte i^eleiftet , guten Verttand gezeigt bitte' 
u. f. \r., nimmt (ich aber doch die Freyheit heraus, 
fowohl feine palitirrhe JDenkungsart , als auch ver- 
fchi^de:)es minder anil^ndige von feinem Cbarakcer 
«ad feiner Lehensart ansuCiibren. Kann diefa wohl mit 
^«r «flicbtni'fcfstcren piferrtion eine» VdTefiden'bidll- 
Ba»^ — Aufbeynahe-2 e Qwadratmeiliaxtdlilüt def 
J. L. Z. ilMÜ Surfer Bowi. ^ ■ 



Seelen in diefemKirchfpiel.EafindaicbtUpp-» 
lonriernFlnnländer, die fich In diefen BedrkLapp- 
landes i\iedergelaffen b^b. n Dfe Jugend beiderley 
Gefchlecbta fcbUft, ohne irgend einige F^ilge einer 
fo neben BekenntTidiift. «ufammcn. Renb «na Mord 
{in<: unbekannt; vom Selbftmorde hat m»n jedocb 
Beyipiele. Man ifsi am ineiften Fifche, die en der 
Sonne getrocknet find. Ackerbau ift bey ihnen noch 
wenig bekannt, ddrfce eucb wohl in jenem Erdftri- 
che ntch: gedeÄen. W«nn »« Herbfte die Vogel 
ihre TeJ rn .rechfeln. und nicht flieg' n kn^nrn : (9 
wrden üt mit Stöcken erfchlsgen, und die«= n lui 
Speifc. Das Volk ift fehr nüchtern. Man gab ihnen 
Wein, den fie für ein A rzney mittel biclteo. ICcenk- 
beitCH find uiigewulinUch ; manche Leute heben hier 
ein Alter von iio Jahrto erreicht. — Der Vf. be- 
fuehte einen Berg ftllMcb von Muonipnifka, der den 
Nsmen Paltt» nnd Kein» Tondnri fährt, für ihn 
war die Ger t Till Liberaus einrieb :nend. Auf ^lera Berge 
fah er Schnee am Ende des Junius. Er erhielt hier 
Motnilla Svecics, LarusgUucus; rechte, ober v^r^re- 
ben<5, Pe tf hnecken , die im Strome .gefunden wer- 
den iuilieu . and fand Mya pictor» — Den 5. Jul. 
%nd der Celfiuüifche Thermometer Mltn^sauf : t 29« 
und dea Nachts auf; ♦ loV ünfere Reifende fuhren 
deflblben Tages TOn Maonionifka nördlich. D»e 
Strünnv.ilTer u.,r klar und rein; Niemand aber W»gte 
W, der Mucken balber, üch darin zu baden. Der 
Vf. berichtet, dafs man auf dem Wege nordwärts, 
innerhalb den Gränzen Xjipp.lande, »ich« .weitv »1« 
bis nördlich von Maonionifka, nnd am weiteten 
nördlich von Torncä kommf. Das Südliche (;ehdrt 
«» Weftbothnien. Maupertuis und uiebrere l»«hen 
ilcb hierin geirrt. Nodi ein Stückweges folgte der 
Vf. dein Muonio.FluiTe. den er dann link» _lig«j 
auf einem andern reifte er hernach bis LappajetTWl 
und K.Autckerne; von wo die R< ife bis A i n und 
Nord Cap fortgefetzt werden mufste. Der liurre 
halber war zu wenig Waffer im Stcome, fo dabnnn 
neue Schwierii'keiren zu überwinden waren. Das 
L^ad bekam hier ein gani verlind«rtes Ausfehen. 
''ilenndlieraeehte<UcA«e rangiftrinus) war hier über- 
flüfsig. Bey der Ankunft zu l appiijerfwi wicd der 
Vf. von einem Rauche 7.\vey lapplSndffchen Fi* 
fchem geleitet, die ihr Angeilcht ntit T^uei b^f^ri- 
chen. nnd die Hände und Scb»Uern mit Zeug« wi- 
der die Mücken bedaeckt betten, die bey ihrarffiy- 
riadifchen Men^'e und Stichen viele Pla-en Ter- 
urfacben. Der Strom wjtfd feif hter , und unfere 
Üdfendeu wurden oft genothigei , ihre Sachen zn 
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fchwalbe (Strrna hinindo^ war hier fo zahm, dafs 
man ß» mit Stöcken erfcblagen konnt«^ Die Gereil- 
fckaft TcnreHte hier imf einer Infel in Pall«jerfwi. 

vo Fifclier waren^Ä-ey Ta^re. Man fchfckte Boten 
umher, Lappländer aurzafucheo und zu beßellen, 
•m enfere Keifende an einem gewiiTen Orte und zur 
fewiffen Zeit aufzunehncn , rnid nach Kautokejno 
zu fllkren. Der Vf. traf f!e auch richtig an , und 
macht di«' Aninerkun/c . c^\s die Ti hwarzo Farbe ih- 
nen im AUg^mrineo hier eigen i'ey , und einen Uu* 
ceffchied Kwifchen ihnen und den Finnen anMaache. 
die er hier nicht fe pff.-irkt fah. Als diefe /.urürk- 
pereift waren, und lieh die üerilikbalt unter «Un 
LnppUndem hefüiid , fahen lie Ach als ^onz ahge- 
fchieden von der übrigen Welt an. •Oiefe ilcben 
foltcen ihre Reife Gepäcke tragen, und die Karavane 
beßand nun ans eilf PiTfonm , nar.iüch .Tjfstr fleii 
Lappläiidt'rn , dem Vi"., cicin überiu-n Skjuiilebraiid, 
' •inein Bedienten uud einem DülliaecrchL-r. Die Hiize 
VfBr 99" im Schatten und 45 im Sounenfcheine. Die 
Reife gefchah zu Fuf^e , einer hinter dem andern, 
und nach einem Wege von 6 Meilen erreichte man 
die noiwegitche ärauze und einen Landfee , wo 
man zwey elend« BOte fiind , die hier dber Winter 
und Somnier liegen. Man Kam glücklich auf der 
anderen öeite an, und die Koife ivarJ , v\'ic zu- 
vor, zu Fufse ibrtgefetzt. Jn^tlica (Engtlxut- 
zel) fand uan hier; ein gut^a Mittel« dciu der Vf. 
feine onverKaderliche (iefuudbeit auf der Reife zu» 

fcbreibt. Die Lap^jiander granzt-n, feiner Lii fchrei- 
bung nach, luhe an die Thiere. öie lieben ftstk 
Tabak und .Branme.vein. Der Vf. erzählt, dafs die 
Sonne um MitterHDcht z.vpy Dinnieter über dem flo- 
rizcmre war, und der Verbuch fey gei^lückt, mit eii 
nem Btennglafe eine Pfeife anzuzünden. Diefabitie 
ihm nicht unerwartet hyn füllen; da die Sonne, 
wenn fie fichtbar ift, und hell fcheint, diefelbtge 
Wlrkantr Ta^ und Nacht hat. — Seit dem K;;:ten 
fiiuiifchen Kriege hahen die Wulfe grofiea bchaden 
unter den Rennthier Heelden der L.ipplcnJt;r an- 

Srerichter. Der Vf. kaau ilch diefs. nicht crklaron; 
b begreiflich es ZU feyn fcheint, d&l's diefe Thiere 
du'ch die Kriegsunruhen, auch duriii i'eti DoüHer 
iites Schiefsgewehrct aus den hnnücUen ti«gend«it 
fbrtf^fclieadit worden. Wenn die Hylinen df n Kn eg^s- 
heeren der Wilden in Anita folgen, vru ivan kei- 
nen Schufs hon, fonder« Bugen uud Spie's ge« 
braucht: fo folfrt daraus nicht* wie (S. 5$.) flr. A. 
Wähnt« dafa die Wölfe bey euMmKri^i^e ausSchiefs- 
gewehren dafTelbe than follten. — Endlich« traf 
man einen Str'ii: an; die Reife ginp nun in 2 ßL-tcn 
biaKautokejnu. Aufden Wege fraf man : Ahm nißi;»» 
Anas albifranus und Scolopax arquata. — Der'Vfrti«^ 
h.iiiprer, <laf» der LappIiuJtr keinen BegrilT von 
einem harmonifehei; I^ute Ldcte. Cileichwohl rer- 
weifet er <iio Lftfer a«f dea ^avor gmieldeten An- 
hang, wo einiger ljuoccia darüber gefunden werde^ 
foll; dieferheftehraber iu einer fortgefetzten Wieder- ' 
hülunj; fie r.:I'>i. ! i\'.*ir> n , : . 7c.; — uis hieherliaire 

«an ji^muikcjug uaäoaui^ec^iUugän^U« 



dwil Ort anjjefehen , Wf!c^^r innerhalb Dänemarks 
oder eig.eiulich Norwegens üranze lieft, im Frbr. 
wird doit jährlich ein Markt fdiaHe«. Pferde 1^ 
det m.m dorr nicht; hie und da Kühe und S'!?ff. 
Deu y. Jul. ging die weitere Keife vor fich aut'dca 
Strome Alten, der in das Eismeer fiUIt. Sie befuch. 
tch einen Uof, mit Samen .Alten» wo ein Kaufmaon 
wohnte. Dreyzehn nor.veeifche oder beynahcico 
cnj^üfche Meilen welrerlie^'t Nnrd Cip; df-r eluiry 
mögliche Weg dabin war zur öee. Den 15. Jui. ghig 
der Vf. znr See In einem o/Tenen Root«r, um/ kam 
den 19. zum Cap. Auf deift- Wege fah neu rcwler- 
bare Itcil üch herahAürzende Waflerfa/Je ron dem 
auf den Gebirgen gefchmol7.«nen Sehne«. Riergiebt 
ea keine giftige Thiere. Der Vf. fah bey MnemLiifi^ 
ISnder an joo Renntbfere. 4m Wallfilch • SmiA; wo 

fall Rcti Wallfifche angetrofTen werden , fand erkci> 
«e. Drey Monate im Jahr fcheint hier keine SiMK 
ne. Der Nordfchei« ilt die einzige Lichtqu-lJr. Je 
mehr man (ich dem Nord • pap nähert, deflo fcbaa- 
derbafter wird altes; die Gewächfe erfterben , und 
nur nackte Klippen werden angetroffen. Man hört 
keinen Vogel, und nichts lebendigea. Das j^ord» 
Cap felbft Iii ein vnlbraiticher nadcter Fctfcn, Är 
writ Liusiis in da«; Fistneer reicht Der Vt'. trafhier 
ouf er einer MutacilLi einige Lati un 1 Alca arciica; 
die Angelka«' Wnrzel wachft aach hier herum. Dh 
Vf. kehrte nun anf dem Sctome Altei^ durch defen 
viele WaflerfSHe znrQck. Er befdneibt die Ufer. 
Kald als lieblich, bald als hürslirh. Er fah einen 
R.ir, der herr.bkam zu faufen, aber fchnell Ztt/äck* 
floh. Nach der Rückkehr zu Knurokejna raHle er 
innerhalb driitehalb Tagen meift zu Fufse we/iwarts 
narh Enontfkis , wo kurz zu vor z Englander eine 
Luäku-el hatten auffteipen laiTen, utn bey dein Voik« 
dafelkit uaa Andenken ihre« Aafemhalu au erhalten. 
An dem benannten Orte wohnt ein Prediger, w^> 
eher feiner Gaftfrcyheit und KenntnilTe wegen ge- 
rühmt wird. Er hatte in feiner Gemeine gegen looo 
Seelen, uiv.i th^ilte ein Verzeiehnifs der dort beQnd» 
licliea Voie! mit, wo.rnnter Strix ßtuidiaca Ktjcte3, 
Tunhis rcfi Ai , Sflaicuilln'fveeica , Ti ingm kippanic», 
l 'iiiga lobnta, Plttaleix httcorodin, /I'iis nigra, Anu 
erifthropus Giitji. Er /am meliallerley Naturalien, und 
wird dafOr von der Ak. der WUTenrcb. zu Stockholm, 
dff fl? enip'"in!^t, bezahlt. — Von Enontekis reifte 
die üe''elIlLha "t Kengis vorbey ü)»er Tuiiieä » ach Ulei- 
borg und fo nach Stockholm zurück. Der Tf. führt 

{m Ende eefammelte Sdilufsfütze aber die Reifen in 
.appland ninztt 1 nad Hebt l8e afa die merkw Ordig- 
f!enan, welche balchwerlich zuniiKhen, aber an« 
genehai und beletyend für die Erinuerung «vüreik 
Er gefleht in einer Not«, (S ISlO* er beino 
Gründe zu der H'-jahun;,' der Frage voi\ der Ceiirral- 
hitzt- gefunden iiaitf. Duf< er (laut S. 1 14.) auf der 
^^ cftiichtn Seite eines Vorr,«; bi^rcs zwifcben den Fei» 
fen von Nord Cap den Schnee uueefchjmulzen bloÄ 
zwey Klafter Aber die Meeresüatfbe Hegen Tab, 
fibpinf ihm zu .n Thcil das franzölifche Syllem , be- 
Ueä«ad dea bchaee bey cioer scwitfe«. Uehe in der 
-.* •:'•.•* ..Digitized by Google 



Atmofphürs, und das (f»f\ze Sy&am Tonder Centnt- 

D'e allgem(>inpn Anraerkungerv ßiier L^ipp/tn ffiml 
von auderu äcbrtüitell«ra entleknt. iurontierliei^ von 
dem zehn J«bre hindurch als Millionär in I^ppland 
eewefcnett CarlLeems; diefer fcbrieb »uerft daitifcht 
Vjt7 erfchirn fein Werk in einer lateinifchen Ueber- 
fctzung 7.U Kopenbai^eii. Ilr. //. /.o^ aus den gei ann- 
teit Quiailtii blofs das aus, was er für nützlich bit-lr, 
und fügt an den g^höri^on Orten i'eine eigenen Ge* 
Banken bey. Am Sr'il-iiT",' li'. r-- Aür.ierf. unr^en ihri't 
Wr weilläuüij^e VeiitKhiwUe über die Natur (ie- 
fchicbte I^ppbnds mic, nennt tber die', die ihm 
bieriti Uülia geleiftec .bauen. Der Dr. C{Hei}Se( ta 
Stockholm gab Nim die soolo^fcheti Verteichnifl«. 
'Pa.'/iui zu J^toc.Uiolin und Thnnberß zu UpTal er- 
Jaubtru ihm i^re) en Ztrtritt zu ihren Samniiung^pii, 
So dafil er rerfchiedene artige Qr^reni'tatidä durch di-ii 
Liairtenam G. firandel zeichnen laOfen konnte. Das 
Verzetcbnirs der einheinüft-hen üewachfe Lapp- 
landa verdankt er dem ['rot. Stiurtz , und das Ver- 
zetcbnir« der Mineralien dem iln. Ujeim zu Stock- 
imlm. — * Den Uffprunf der Lappifinder leitet der 
Vf. von <lf"n i'Ar"n Fin'.i m Piolcmdtis und Ta- 
citus ab, unu rtieie Itaminen von den Scyten oder 
T.M^ren, und von den Zweigen unter ihnen her, 
weich« Samojeden genannt Warden. Dicfe drey 
Völker folleii die erAen Etn^-nliner Scbwedens und 
Nerwegena j^eu-eTen O vfi . welcbe hernarh von her- 
zudrin^^enden Völkern nach den Gebirgen hin- 
ge Iraner worden. Ilire Sprache Ml zwar eipen- 
ihümllch feyn. jedoch mir der l'innifchen einig« 
Ach>U>€bkei't haben. £ini{;e Redensarten werdtn 
angeführt. — Schnee und Raucb füllen iltre Aui^tn 
fcbwäcben. Sieiind dunkelfarbie. haben ein/cbwar- 
«e« kurzes Baee, einen ^rt>f»en Mund o. fr w. ; find ■ 
klein im Wuchfe, haben fohr gefchmeidige und bieg- 
f.ime Glieder. Ehemals brauchten fic nur P.feil und 
B''jen, nu;i auch Schlcfsgewehr^ Der König Frie- 
drich IV., welcher 16x9 den danifchen Thron be- 
ftieg, führte Zoerft die chrifliiche Relifjion unter ih- 
nen t in. — Bfidt! tifcf( hl. . h:ei- (iiid I)eynahe gleich 
gekleidet mit Fantalons obue Strümpfe. Die Hütte 
oder das Qezelt ift konifch, raft tfemFeuerheerde in 
der Witte, und der Ausgang für den Rauch ift 
mitten in der konifrhen Spitze. O.'t u-ohüLii mehr 
•Is eine Familie in derfelben Hdtte, und /.war fchr 
eintrachtig. Re»i»th{er • Feile auf Birkcnreifera 
geben ihre Betten ah. — Durch d^n Rauch and 
vertaittelft der Vorh.inge über jenen befreyen fie 
fich von den Micken . ( Cultx ptpiens ) , worunter 
fVitr die Weif»ch«u ftechen and Blut faugen. Di« 
Knhi'unEj^ der Lappen ift mftftentheils die Mitch rn:\ 
Rennihieren, die za EJe gefroren i:n Winter aui- 
bew«lirec wird j im Sommer wird davon K.)fe ge- 
macht. Ehiiße machen auch Butter daraus, die aber, 
nicht wohlfcbmeckend feyn folf Das Fieifcb. baup^ 
färhli.h frifch gekocht, 1 ir ,r ihnen zur täjlichen 
SpeiTc; bald wird es ^eiäucbeit» btld geUQckaet# 



(Ree. hat es . nachdem es etwas im E^üg gelegen 
. hatte, gebraten, von gutem Gelchmoeket dem Rinder' 
und Htrfchbraten Shniirh gefbnden; fieeflen aucbPi* 

fcIic, ab; r A 'ifa oder niemals B' od luuj Früchte liivd 
ihn^n unbekannt. LiiMges wenige Cielchirr ronlvu- 
pfer, Zinn and UolznehftLöiTeln von Hern, macht 
ihr ganzes nattig<>riftbe aus. Ree. füge noch hinzu, 
dafs man den Lappländern Schuld giebt. dafs lit u'as 
bi>are üeMl nn fich zu /ifhcn, es zu vi'rheiiTiiichcn und 
wobleu Tcrgrabeivwifien. Die liennthiere werden zur 
Sommerzeit von einer grefsen Fliege (Oeßrus nafalis) 
fTop^agt. Welche, nach des Vf?. Meynüng, ihre Eycr 
in dio Kafelocher derfelben k'gt. im Winter ftofsc 
das Rennthier den Schnee fort . fpürt unter deinfel« 
bem dem Moofe nach, und zehrt davon» iA %ber 
derSchttee zu hart* oderzn Eife gefroren; fo kommt 
es um. Aufser den zahmen Heerden findet man auch 
wiUie Ueuialiiere. Manche werden gezähmt; fte 
ziehen eine Art leichter Schlitten venuittelil eines 
Strickes« der am Nacken bcTcHi^t wud, und zw i- 
fchen den Vorder und Ilintetboiaen zum Schlitten 
geht. Mit einem einzigen, am KcjptV beit-i, ig^ten 
Zaume werden üe gelenkt. £in Abfcbuict liefert 
die (iefehJchre der vicrAlfsigenThiere ond der Vögel 
Lapplanda. Hier fchcint eine und die an*^ere merk- 
würdige Beobachtung vorzukommen. Z. U. die Zug- 
vö^-el , welche Lappland im Sommer befuchen, (lie- 

fen über unbewohnte Länder , und wohncir dcii 
Finter Über In SSd - Afien oder der cbinefifchen Ta« '* 
tarey. flJotacilla /:vfi'ca wird iinci Gcfangs wegen 
Nordens N-vchiigoil oder nach dem finnifcben Na- 
men: der Vofel mir hjnderc Stimmen, genannt. In 
dein den j'i:Vbcn PtwidiTietcn VbfLhnitte wird (S. 
2380 der Schwerdiiikh p. nz. . .J^rs als bisher be- 
fchrieben. Der Vf. mufs hier eine oder mehrere an- 
dre Arten reritehen , oder es beweifet blofs , dafs er 
ielbft ttidit gewulat hat, wie diefer Fifch auslieht 
In dem Abfchnitte von den Infeften bringt er ver- 
fchiedene gute Bemerkungen über das entonaologl- 
fcheStndi«im bey. — Sonc^crbar ift es, was er aus 
einer vim dein D. (^ttfutel über den Nachtfalter (PAo- 
tena) in I.Jifpland ihm niitgetlieilten Anmerkung 
aafahir, dafs folcrher c;aii.^ wider feine Natur in 
Schweden am Tage hecumiliegt, und des Nacht«, 
oder da die Sonne dem Horizonte nfiher , a)a am 
Tage ift , ruht. Die iatcirülVhen !U Tchrelbunfjen der 
neuen und in Kupfer geftocb^nea lafcctin fuid von 
dem erftbenannten D. O^ucnzet; die der lappländi- 
fchen (lewächfe aber vormuthlich vom Prof. Swart» 
verftfft wtrrden; unter letztern finden fich keine 
neue; .M:ch find keine in Knpffr r;fftochen. Ri». 
bi'.s nij.u.ai (<!ie nordlandifche Himbeere) wird ihres 
Gckhmackes ond Geruches wegett fehr getühmik 
Der Vt\ berichtet es als ein bewundernswürdiges 
reyfp'el der Cit frhwindigkeit derWacbstbumskraft, 
dafs alles innerhalb zwoy 'lonatf^ii reif ifl. EiiiTa- 
backsblatt bey Enontekis wuchs in 24 Sfunden mehr 
als einen Zoll iin Umkreife. Koch wunderbarer fchelnt 
es, dafs diefs die Kälre fowenisr er- .t- ende Gewächs 
fe hech ia Norden iortkomueu kum. —• £ine Be> 
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firbreibting der lappländifdiefi Mineralien foW hvf 
^em freyh«rrh Hermetin, dem berühmten Heraus- 
jgeber 4ee Karten von ScJitreden . Finnland und 
Lappland, unter Arbeit fepi. Hr. ZJ. theilc iudefTen 
«in wtidäuftiget VcrzeicbaUs aller Mineralien mit* 
«reldte in La^fand mi<I dm umlierUef en4en Land' 
fc^aften , folglich im n<5rd!irhen Theile von Schwe- 
den und FiimUiTid, gefunden Verden. Diefsiwummi 
TOtnHn. Ujtlm her, welcher Wardein bey der Münze 
ttod AufTeker der Mineralien- Sammlanip de« Berg- 
weHucoUe^ii ifL — In befondern Abtbetlongen ee» 
det der Vr. von den Haiularbeiten der LapptSncfer ; 
Terfchiedenen ihnen .eigenthümlichen Gebräachen 
(w« «ueh Frii^ßtwt, «tr^ches doch Runfeft heifsen 
füll, vorkommt. Welches e: cb .','obl k-iuin bpv 
den alten Lappländern, fonderii nur bey deu alten 
Schweden bekannt; war).; ihrer Freyerey und ihrem 
Ebeftende; ibreii Vergndgungen und Zeitvertreiben} 
Knnkheiten, Arsneymitcetn md Bei^rübnüfen; ili» 
ren Göttern vor demCbriftenthume, die in vierClaf- 
fen vertheilt waren; den Opfern für die Gutter (diefe 
waten doch nicht bey allen Lappländern diefelben); 
ihrer Zouberey; ihrer etgen)inuigen Liebe für ihr 
Vaterland, und der Abnei^titig; , es zu übergeben; 
endlTch thcilt er noch Anm<- : cnjcn über das Klima 
«nd die Naturgefchicbte L«apf lands mit. AiuScbiulTe 
fleben: eine neteorologifcne Tabelle , ein Calmdn* 
rhtm Fnnr-ie et Fi»rte, welche zu ütijockl vomSain. 
Cflflretii gehahcn worden, Noten zur Muflk. und 
das obengenieldete Reife ■ Tagebuch. 

JDieff iü nun eine getreue Darftellung des Acer- 
«iftlian Werket übet Scnweden, Finnland und Lapp- 
Und. Zufälligerweife kjmein und daa andere £xeui> 
l^lpr iebr friUizeitig nach ätock^oUn, .und s^acbf« 



do grofaea, ja vldlcieht gtATaeMa AnfMiöft aAa «a 

verdiente. Viele an dem dafigen litecanTclinn Holl* 

zonte leuchtende Sterne fcheinen zu ffrchcen, dr- 
ei unh verdunkelt zu werden Auch ift daa Wert 
von höherer Behörde verboten worden ; und mm 
macht, wofflanlunn, Jagd auf die Exemplare. Aotk 
läTst fich nicht leupnen, daf» der Vf.. Hrr fo rft>'«$ 
wahr und richtig fah , offenbar doch bie und äi, 
theils aus Mif^verdand unrichtig, theils bitter iidl 
iufaert. Die Folge diefes Betragena Iln* Ü's. und tkr 
Tiefen Reifenden vor ihm, die einen fo tnjen Zu» 
tritt 1 j'ieni geiioITen , und eben fo berei:i\ 'I,'.'rr 
uneigettnutjiig mit nicht unerheUiichen Bc}craigea 
verfehen wurden, wird vielleicht den künfti|^eu Rei- 
fenden die Zugäui?:i™ erffhweren , un J die Embeint* 
fcbeu gegen die Fremden mifsirauiicii ludchen. In» 
de^Ten kann man dem Vf. keinesweges itaa Lob ent< 
uehnt fich durch die, troia denwahrlick gcnCacnBe» 
fchwcdicbiceiten der Reife . ge(annelte«i lladiticfe> 
ten <?in bedeutendes \'^erdienfl erworben zu haben, 
i^u arg iE es jedoch, dafs rch«io davon drej idk 
die Zeit und den -Rang ablaufende Uel>«rfettangin 
in Deutfcbland angekündicret worden. Es i(lzub«> 
forgeti, dafs flie v erhaimitsiiursit; nur weuigen «a 
diefer Uecenfion gerügten Fehler durch noch grwfsen 
in den Ueberfetiungen werden vermehrt «rerdeniW»- 
•hm nicht ein in und mit Schwöen febr beh«MM» 
Ueberfctzer dip Hand »ns Werk legt. Zum wtnig* 
ften mufs der üeberfetzcr Wj., um tth vor gr»rsca 
•Fehlem zu hüten , die neue Anagabe der fdiwedi« 
fchen Geographie von Tuneid , ,tiad des (mit dem 
Yf. zugleich gereifeten Oberllen) Skjöldebrand Voy^ 

fe pittortJqH« au Ca^ Aord etc. (wovon der leUlf 
[eft noch «rwrartet wird; bey der Hand habe^ 
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lU«|iTto«tAnKTn». Münehem, b. Lentner; ferftch 
«her Öefchich»» der baltrifcben (r»J«ttgebii>tg fom Eaiftcbe« 
de* baierifchen Staats bis zum Ende des Xvl Jahrhunaarta. 
Zft £r)ailgune_der junftifchen Lizentiatenwiirde — vort;e- 

.itiß.rim Vf. -Frqm Xaver Klemm, i. IL Kantüdaien. isoi. 
#1-8. g. (Sgr.) Der Vf. rerdieni durch diefcn Vcrfiuli den 

JS^yfall, welchen ihn der PrafetHr. HR. und Prof. />, j.fioiVr 
iti Vorrede «irbt. Er (lellt in kurzem «iendeill der baier* 

-fchesi Otfetse mit.Bückficbc auf Cultur und Gefchlc^te dar, 
belegt (eint Sätze mit Stellen aus. den üUcm Geretzen und 
Scbriftilellern , und ^eigt dadurch «ine nicht (gemeine Btle^ 
fenbeit. Ulaa crße Gefec^ der Baierii war die JLiK^Bajwria» 
rHm vom Fror-kcnkonige n.igobert I. cwifehah iSst und 630t 
wozu unter Karl I. vier Capuularicn kamen, üater denHat" 
Moeen VOM 9ti— itSo bliebeo die .ehemaligen G^fetzv niivar' 
ändert, bis unter den Herzogen aus demelbaafifch- welCrcfaen 

.8tam«e der ÖftUche Theil fia ierns Geh vtaatSIaiteriande ab- 

jrUii,,di«Bifcl|tiff.fi«li da f iibecdiaatiyB unter dt« B«xoge 



en trafen und »-ährend der allfeairinaii Vorahen DeiUfcblsaj* 
^ie 6eretze faß t^H'-^ verftumtnten. Nsch und nach warJa 
das rÖDiirche Rrc'qi. fo wie in DeNtfchland überhaupc. f» 
auch in Baiem cinfeführt. Dpch ward unter de« Wiitalsfc** 
t:bi:rn daa ciaheimifc'he Recht nicht verdrängt. Der SchMt^ 
benCpieycI fond «uch Iii des baiertfchcn Gerichten Etni^ang. 
I»|ti34tf cntftaad dasKstfersbucb «ud bald darauf das Miinci- 
' oer Stadtreebt, welches -nach und nach .verfchiedne 8(idia 
in Baiem «rbielren. In Niederbai em ({eben tfcori; derHwcka 
ttad fein, Sohlt. Ludwig, Gerichtsordnungen . «eiche aberirt* 
mg-0lück machten. Im J. I5i6erf$)iicn das Buch dergemelnca 
.•Landbet»l<aadsardjiun2, Saiau»ti und Oebrisuch des Fürfita* 
'thuma m Ober- und Niedarbaiem» xS\t «iiieReformationdtf 
baierfleben Laadreebia, taaoeinfOarielilietdaiins iaa FürSet* 
tKun Ober^ And tticderbaicnit'ned iMJ die Inierfcbe Landa> 
ortlmine. von wdcluA aUe» icc Mc ItfiHWraBiifl 

üebarficbt l^tlatt,^ ' ■ ' ' " ' ' ' ^ 
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G£ SCHICHTE. 

i«BiYzio. b. Hinrichs : Bonaparte als Menfth, Eetd, 
und Staatsmax.n. Ein hijioriJch > fotU^dtts ixt- 
fttalde , vom Bürger Chtu da SiimB, An* dem 
Fran^üßfcbeo. l803' 2 Alpb. lB«K- 8* (t KtUf* 

12 gr.) 

Der n. Chas verfichert feine Lefer gleich auf 
dem erften Blette feines Buches, dsfs er dtt 
nicht fey , was er auf allen Seiten ift , namiich ein 
hochtönender Lobredoer Bunapartes. £r bebjiuf- 
t«t« «r fey fainea Bemfs und feiocr Obliegen* 
Jwit bewufsi , als fchlicbter Gefchichtfcbreiber die 
Wahrheit welikundiger Tbatfacben in ihrer maje- 
ftAüfcben Einfalt danuftellen. und doch ift er fo 
f(Ar nin Puu bcmOht « dafs die Schmekhcley fehr 
oft der GelegMikeit wabroahm , fieh an die Stelle 
der Wahrheit zu flellea. Aufser dafs diefes «iucm 
wannen Lobredner überall leicht begegnet, bat der 
Vf. fein Buch dem franzOfifcben Geifie ^geinüfs ge- 

/chriebrn, f!er •,\-:e pr S. 2SI fu^f» ..f''^ rnf'L-he lind 
£lanz.eiicie üed.uiken Reihen gewudur, alles mit iie- 
ringachtung zurück ftü(st, was einen Charakter der 
Trockenbeic und Ounkeläeii urigt." Wenn die 
YTahrheicaacb nicfttdaiikel ifttfo kdnnte lie, fcblicbt 
TOrgetragen, doch wohl trocken feyn. Der ß. Ch. 
hat Heb davor fo ^orgfuitig gehütet, dafs es ihm 
überhaupt auf Genauigkeit in Erzählen, und auf 
Kichtigkeit feiner Angaben, and dergleichen Pedan> 
tereyeu gar nicht ankommt, äo lafst er Bonaparte 
bey feiner erl'ten Anfübrung der franzüüfcheii Ar- 
jace in Italien « Tor dem frieden zu Campio for- 
i^io, faijie Sfddaten aufiBttmetn, gegen diejenigen 
zu inarfchiion , welche die franzülifchcn Geft-ndten 
feig ermordet hatte«. S. so. Der Kunig von Neapel 
bittet S. 34, nachdem die Oeilerreicher hinter »lie 
£tfcb gedrangt waren, FrynJueidi um Friede, und 
fleliet leinen Schutz an. Da« hatte Neapel wahrlich 
dapnals r.icht nuihig , i'jTulern Hotiaparte freute lieb 
.vi^liaehr, dafs er mit diefem 6ta3t«, eitien fürdea- 
Äalben wmigr beMMrerlicben Frieden fchliefsen tunin- 
te. Kach S. 49 haben C} rus, Selitn und Mahoinet 
Aegypten erobert; nach S. 7^ landen nach üujupar» 
tes Zurückkui^ ven dem fyrifchen Feldzuge, Eng» 
linder in Aegypten, und Engländer ncbtnea Abiu 
Jdr man etftbrt nicht, wo lie geblieben £nd, 
denn auf der folgenden Seite fthiägt Bunapart» die 
.Türken, und niniac ibneu Abuliir wieder weg^tj^s 
176 erobert Moreau Böhmen, und fcbliefst mit dcM 
JE^rzherzo^ Karl den i'.'/irr:ith?n v; i edcff gtbf OCbtMy 
A. L. Z,, 1 go 2. i leritt iiaiki. 



WafrentUlü^-n !. AI!? dfeff hirtorifchen Unrichtig- 
keiten fmci 1 üigert der ralcbei» und glanzenden Ge- 
danken-Reihe des Vis. Wir wilTen nicht, ob wir 
tttcb fliancbe Uebertreibungeix deiTelben dahin rech- 
nen mOfleir« die er fich, am den Gegenftand, den 
er lobt, nochftarker heraus 7u Neben, bey dem Qe- 
genibeil zu Schulden kommen lafst, z. B. was von 
Xromwcl S. 96« in Vergleichung mit Bonaparte ge- 
i»gt wird, S. lai TOn der Berliner Rank. S. 145 von 
dem «rmfcligen Zultande, in welchem lieh die nach- 
herigen vereinigten Niederlande vor ihrer Lusrei» 
laung von Spanien befunden häuen. Licherlich 
vnd eltelhaft find die Pralereyen toA den Tfaaten, 
durch welche die franzolifche Seemacht Europa in 
Furcht und Zutera gefeut habe. S. S40, 245. Uiefe 
und manche andre kleinere IrrthSmeffUnd Fehler ab> 
f;crechnet, eubMIt daa Buch doch auch viel Gutes 
•und BraadlbaFeB. Was von Bonapartes Kriegszü- 
gen gefagt wird.ill jc-Ioh \s eiiernichts. alseine "yVie- 
xierhoiung des Bekannten in einer hochtönenden 
Lobrede. DieCoutlicutien, welche Bonaparte FrtnlC' 
reich pec-ebt Ti hnt. -.vird weitläufig gepriefen . und 
jeder i iitil UefJt.Jeii vertbeidigt. Der B. Clu ift be- 
sonders der irleynung, dafs eine jede Conftitution, 
die zum Glück eines VTolka gereichen foU, die Hand 
der gefetsvotlQreckeaden Gewalt Mir ftifrken . und 
ihr noihwendiij einen Antfaeil an der Tetzgeben- 
den (iewait eiurdumen mufle. Man hndec hier fchon 
Anfpielungen auf manches, was nachher gefchab, 
als Boiiaparten feine GeivaU auf Lcbieiten ertheüt 
wurde. Der hefte Thefl des Uuchs ili der letztere, 
in welchem genau und Materienweife durchgegan» 
.gen iSit welche Vorkebroagen Bonaparte fiir da« 
Jmiett Wohl von Ffankfddi geCroAn hat , wie viel 
dadurch ausgerichtet worden, und was noch zu tbuii 
übrig ift. Ueber einige, z. B. bey den kirchlichen 
undj ReligioDS • Vurkebruagen verbrettet (ich der Vf. 
fehr ausführlich. Am SchlulTe wird bey einer Ueber- 
ficht des poHtifchen Verhältnilfes der europiiiicben 
Niuiüiien Pitts CharaKter nicht ubel [je^eichiidt, und 
überall widerfahrt dem Wecthe der euglifchen Na- 
tion Gerecbtighcitk Auf dem in Kopfer ^ttöcbnen 
Titel des BüfHs ^^■{•r'^•Il 7u'?y Trifile an ^t^^ehen. 
Es ilt aber nur ein ihe:i. Die Ueüerleuuug iit gut 
und ohne bedeuteude Fehlest S. 9. mur>te nicht: 
Vertheidiguugsryllem, .Heben; .,dtefe fcbonen Ge- 
genden pMm|»fris die Reichtbamer der Welt an fich," 
S. 247 ift niciit nur unedel, fondern auch ohne bian; 
.denn m.m kann ui«:hts an fich pumpe». Bunapartes 
Bild, von MtliaidguegezeicbiM«. iftvonMaOard, 
.Ann Solln«« 'jHWulilifcwiicihir:ia.tasim- Arbeit ge 
üuu Digitizedb- 
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ilocben. Sein Blick ift emft , fall drohend, nicht fo 
nüki£ aia. uiaa iho »uf mättn AbbiMuMC^findcc« 

LoTtoo«: Oniverfat Hiftory , ancient and modtnt 

'/lo'/n .'/:«* earließ records of time to the generat 
peace of i80J. By WiL Mavw. itf>a» Vol. i — 7* 
I«. (ta RtWp.) 

Wir haben von diefem Werke, Welche* aai s5 
Itoden befichea foll, 7 Bände vor uns liegen* Ten 
denen jeder mehr tu 30 Bogen entbälr. De su« 

gleich Karten, und \or jedem ein ziemticb {jut ge- 
zeiclinetes und geiiocbenes Kupfer iit, das eine Sce- 
ae aus der in jedem Theile enthaltenen Gefcbichte 
derfteilt, fo i'^ der Prei? von 2 Pf. Sttjr!. für diefe 
7 Tbeile nichi zu veru ujidem. Iis küniii« aber weit 
weniger . koften , und der Lefer würde es feinem 
Werthe nsch immer zu thener beastUen. 0«na e« 
telchnet fich durdt nichts ■«« von der Reihe Bfi* 
eher, die Engliinder und Franzofcn gefthrieben ha- 
ben, um denjenigen zum Unterriebe oder zur Unter- 
heltung KU dienen, welche die Gefcbichte nicht ta 
einem gelehrten Studium gemecht haben. Wenn 
man in dergleichen BQcbem eine Zahl kleiner und 
unbedcL ttn dtr rVhler lii'.det : fo ift diele» von keinem 
grofsea Belang; lie können doch immer Zweck un4 
Abficht redkc gnl erflUlen. Wenn fie aber 4arck 
Beyhchaltong wichtiger, relir^iüfer und poüti'rhrr 
Ifthfimer, einem der Hauptzwecke der Gefchiciiie, 
imfern Verüand aufzuklären, and ihn ^r richtigen 
Heurtbeilung desjenigen, ves um uns gefchiebt» 
fähig zu machen , gerade entgegertarbeftPH : fo i( 
es billig, defs man da» Pubiikum davor warnet. 
tiiU'Mm Buch ilt voli von der^^leicben groben Irrthü- 
mem. Der erfte Theil enthalt zuerft eine kurze Ue> 
berflcbr der allgemeinen Gelch-chrp , die nicht übel 
gerathen ift , und bey der man beionders die Unpar- 
theylicbkeit loben mufs, mit welcher der Vt°. von 
der franiöfifchen Revolution redet. Allein die fo^ 
genden Srzühiungen von der Sehüpfung der Welt 
bis 7MT Sprachen- Verwirrung, folgen g.Tn/. der aJten 
orthodoxen Erklärung der erlleii Kapiiel derGenelis. 
Man findet alfo hier die- Gefcbichte des Sunuenüll« 
hif. juf di-n Cherub mit dem feurigen Schwerte; doch 
iit der i eufel aus der Sch!an<Te wt f^L'eblieben ; alle 
Thiere kommen gehörig in W li; An he, die, tn ai{ 
fpobaUUtii, recht gut mit Liebt und frifcher Lufit 
verfehen war; genau am t}. Oet. «347 der Welt 
g'euf^ No.'h aus der Arche. Hütt hindert durch 
die bpracben-Verwirrung den btibylonifcben Thurm- 
bau. Di« SpfachOt die er den erlten Menfchcn ge- 
geben hat, war rermuthlich die hetetttfche; ill iie 
es n iclK. fo ift diefe erfte Sprache heydor-babylo» 
jiifchen Verwirrung verloren gegangen. So weit 
die agfPtifche Gclchichte i» dem folgenden Kapitel 
aua monffcüen Nachrichten genommen ift.- hat fia 
ganz denfelben Charakter. „Die Wifienfcbaft , wo- 
rin die Ae^yptcr befoiiders berühmt waren,** fngt Hr. 
MLS.tpSi war die Zauberkunft. Ihre Lehrer da- 
rin waraa di« PiaafttriWul Mügoo dchrciboa* 



von denen zwey , Jannes und JaiBhres , um Mofe» 
Widcrftand au .thun, eiiMge aufaerutdentliche Be- 
•weife von ihrer Zioberkunft ?aben^ bis fle cudlici 

in den Wunder-.v.^rl,en ihres Gegners üoties Fiii£ff 
erkennen mulstea." Wer fuHte glaubep , dafs cii 
Capellan des Grafen ro||^umfriea, der einig« twM. 
7i;; Rjnde Reifen herauspct^'eben hat , 1S02 der;:!^?- 
ctjen Iciireiaen is.oante ? DjIs ein Solcher .Mann' die 
Über Aegypten fo fchwer /,u % erllehendeH trrjrfhj. 
fchen &chhl'ilteUcr nicht gehörig erklart, braucht 
wohl keinen Beweis. Der foigiende TheiJ enthalt 
die jüdifche, aCTyriKhe un ! bih-Jonilcbc Üeßrbjchre, 
in demfelben Geilte gefchiicben. Um die Ehre Jes 
Priei^ers Samuel unangetaftet ZU laiTen , bat er Sitil* 
Gefcbichte völlig verllummelt, und die fcheuCiliche 
Ermordung des Königs der Amalckiten ganz aus^e- 
laiTen . obgleich David auf Gottes Btrfehl zum K'Jui- 
ge geCalbet wird. Etwas mehr Werth hoc die gric- 
chilbhe Gefchtchte im gten Thdle . doch euch nur 
was die Erzählung der Begebenheiten betrifft. Dn a 
ill allem deü) jenigen, was ftaatsbüi^eiliche Verf*r- 
fong angeht, ill er unvollkommen und fiFhicrhaft; 
Völlig unbrauchbar ift dasjenige, was von LycLrji 
StaacsverfalTung gefogt wird. Der 4te Theil iei'ix. 
die GeT Iiii lue von Griechi^iland von dem Prlopcn- 
uefifchtm Kriege . bis zur Verwandlung des Landes 
in ei^e römifcho Provlna fort Der jte, ^«mi 
7te enthalt die römifche u:id byzat.tHiIfi he Gefchicfc- 
te bis zur Eroberung Roms von den Tarifen. 

" London : The hißory of the Rtbetlion in tkt tfear 
1743 • by $ohH tiome. igcs- 2 Alph. 5 Üog. 
4. (ö Ktbir.) 
Diele fehr ausführliche Erzählung der Rebellion 
derHochfchotren in dem ]f. ¥745, um den Prätenden- 
ten auf den Thron zu tc-zcn, ift aji fehr guten 
Quellen geichopü; der vi. tiai i'ie /.um Theii in ei- 
nem Anbange abdrucken lallen, der ciii üritvheil 
dss Bucha anfOUt. Ree. kennt Hn. J. U. nicht, als ei. 
non hiftorifcfaen SchHftReller, wohl aber ala einen 
Dichter, der mehr» re 'I rauerfpiele gefchrieben her, 
unter welchen einige gute fmd. Hier ift Hr. H. nicht 
Dichter. In einer dem Oegenftande angemefloneo 
aatürlicben, von keinem poetifcht-n Schmucke glän- 
zenden Schreibart, tindet man einen aoermaligen Be- 
weis , dafs unfre Nacbbaren bey der Meynung ho> 
harren, daf« wir von den Griechen und ÜOmom 
onfren hlftorifchen Stil lernen fotlten. Wenn es doch 
manche deurfthe Schrifttteller glauben wollten! Das 
Buch eignet lieh im Ganzen nur zum Gebrauch fdr 
diejonigon weicht lieh von diefer Begebenheit go- 
noii unterrichten wollen , aber es hat einr.eTne (ehr 
«nosrhaltende Kapitel, und Ree. hat es ohne Ue- 
faerdrufs ganz durchgelefcn. Der Vf. i|t nicht par- 
tdieyiüch. Er lobt den Prinzen Kail £duard nicht 
^rado SU, aber «r «ftihlt feine Handlungen f«, dof« 
idan Hochachtung für den muthvotten , ilandhoftieiff« 
diein b'irteften Elende nicht unterliegenden jnnifen 
Manu erhält. Sem Angriff mit einer Handvtdl <m- 
fl»ChcocMd.rcftd«chthewhlibat«rLci|i9.«itffh}en der 
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nllchtigft«!! StaalMii hatte emtn fo bewnndemt» 

TTörrfigen Fortonnj?, dafs gefährliche folpen darauf 
zu fürCQien jjewt'fen waren, wehn nicht fcbon bey 
d«r Einnahme von Carlisle Uneinif^keit unter den 
Uiaptem der Hochlchutien cuitünden and »u» 
Schottland ein Hülfscorps zu dem Prinzca eeftofiea 
•wäre, welches ebenfalls die Einigkeit verhinderte. 
Als er dein Herzog von Cuntberland das Treffen bey 
Culloden lieterte» war feine Sache fcbon fo «reit ver- 
(h-h^n, dafs man yothtt fohcn k*niice , daf.« ein« 
Niederlage, das Aaselnsiiderlaufen fehler unbezahl- 
ten, fogar Hianger leidenden j\rniee zur Folge ha* 
ben würde. Seine Flucht, und Aämmerlicbe £r> 
rettung aus den Hftadcn feiner, ihn alienthaibenum» 
fiebcoaeilt Verfolger wird auch hier ausführlich er- 
xKhit, mit verfchiednen Abweichungen von frühern 
Berichten. In dem Anhange ift eine Erzählung von 
Mifs Fl«ra M«cdoii«14i die den Prinzen« aU ihr« 
M»^fi rerkleidet, aus einer gefShrlfcben Gegend 
weg.'Lifii te. Das Ruch il^ mir Aufwand <-'>(!ruckt. 
Eine beygeftigie Karte von Scb«0uland bezeichnet 
die Gränzen von Hochfchottland , von Dumiiarton 
bis Duninßr«. Sie hätte leicht nützlicher gejuacht 
werden können, wenn man den Marfch der Ar- 
meei^, un'i dm Weg bezeichnet liatte, den der I'riiiz 
auf feiner Flucht nahm , geletzt , man hatte fie auch 
etwas gröfser entwerfen miiTen. Aafterdem findet 
man Plane von den Treffen ber Preflon , bey Fal- 

' kirk . und bey Culloden, und ein von Smirke vor- 
treinicb gezeichnetetes, und von James Tittler ge- 
flocbenes Bniftbild dea Prinzen t nach einer Büfte 
▼on )« Moinc. (Le Moinc war ein Maler; aber die 

Zeichnung ((cheint nach «inarfieiiicnMnBSÄegena^ 
M feynr) 



PabmV b* Lerottge : Comfpsndäncg fecnttt de ptm- 
ßemrs grands perfonnages iHufirrs, A /« fin du 
XVIII SiecU, ou memoires iir.j-üitans pour fer* 
vir a niilloire du Tcmpa. x^. gfffS, fr. g. 

(l Rthlr.) 

So einverfunden wir mit dem ITerou«geber darü- 
ber And, dafs man, vorzüglich von einzelnen Rey- 
triltren lur GiTchicbte der l>anzo<ifchen Revolution, 
Aufiviarunscn über diefe noch fo rSthfeThafte Kette 
erflaunenswürdiger Bi gebenheifen erwarten i.iuls: 
fo wenig dürfen wir eine reiche Au»beutc aus der 
vorlie|»enden Schrift verfprechcn. Sie enthitt Ter- 
fthiedene Biiefe der Königin und derer, die an ill« 
rer Parthey gehören, auch des Herzogs von Or- 
leana, über -die Lage des Königs in den Jahren 
1789 1791 ' welche der Herausg^durchaiu mit 
einem Commentar begleitet, der üe j^ewüTermafaen 
zu einem Ganzen verbindet. Die l>nt rr> hreiber tre- 
ten aber nicht unter ibrepi eigenen iSaiuen auf, fon- 
dero der Herausgeb. fabfltitairt jenen willkilrtirhe 
Namen, wozu man defto weniger den ürund ein- 
liebl, da diefe Briete niemami irgend einer U iahr 
;iusfetzen können. Der Herausg. (c^teint «Ifo n jr 
diefe Focm gewiUi sii, haben « um feinem angel)U. 



Fnn4e dneh neuen An((rich von Wichtigkeit 
KU gehen, den er ihm überhaupt mit ficbtbarer Af- 
fectation beylegt. Auch für die Aechtbeit derBritrie 
babfu wir kt-rii niuJeres Zeu^aifs ; man kann fie in- 
defs gerne auf fein Wort anuetamen , weil die Briefe 
dem Charakter ihrerUfheber völUg entfprechen, und 
auch mit anderen Reden und Handlungen, die von 
ihnen beKannc genug ftnd , überciailaainen. In wie 
weit fie daher überall einen biftorifchen Werth ha 
ben inöchcen, würden wir dielen, ihre Aecbiheit 
▼orausgefetzt, eher darin fachen, dafs bekannte 
Züge eineiuue Reflitigung dadurch crbjltcn, aU 
dafs fie uns, wie der Herausg. meynt, wichtige neue 
AuffchlülTe geben. 

Die Urfachrn der llevelution fleht der Vf. mit 
Recht in den l rn Ludwig XV^l, und die uucfa- 
ften Triebfedern j . i'.en Areitenden Leirlenfvhaäen 
der Königin und des üerzogs von Orleana. 6eit 
der Berufung der Refchsftände habe jene ihren Plan 
des Widerlla'iJr 3 n.ii der grüft.i.:ii Hartn;if kigkeit 
verfolgt; dieler eben lu heftig feinen £.ntfcblul3, die 
Dynaitie zu üürzen tuid lieh auf den Thron ay fe< 
tzen. Olleaua fpann die Empörung votu 14. Jitiua 
an, durch Ausftreuung des Gerüchts, die N.ntiunal- 
verfamml'ing: folle init Geu:;lc aufgehoben wertlen. 
Camill^ Desuiuulins , ein feuriger Schwärmer» reiz- 
te das Vo\k durch feine Rede im Palais royai zur 
Einnahme der Baßüle. Danuis pif-n^ rüe Erbitrerung 
des Volks nur gcgeti die Königin. Nachher deckte 
Oileans felbU feine Ablichten auf durch fein fcbiefcs 
Benehmen am 5. und 6. Octob. , worüber die Köni- 
gin, einen Prozef« Verhängte, der nietnand einigen 
Z wcit'el nn friii. r Stral'barkeit ubiu^ liefs. Die l'olgc 
davon war feine Verweifung nach England. Er war 
neun Monate abwefend; aber die Königin liefs diefe 
güiii'tigi; Z'Ai vt rlireu h -n , ohne iin Innern für lieh 
zu arlfeiicn , wjhrfcbemhcu , weil lie ßch fu fehr auf 
auswärtige Hülfe \ erliefs. Das war die Ablicht bey 
der Reife nach Varennea, über deren Vereitelung 
noch ein undurchdnngfichea Dunliel fchwebt. Viel* 
leitlit liefs i« fayttte fie nur zu, um lieh auf den 
hüihiicn Gipfel des Anfeiiens zu fchwingen, wenn 
er den König zurQclc brächte. In dieler Rückficbt 
fodert der Vf. ihn mit auf, feine Memoiren zu fchrei- 
ben, die ungemein viel Liiht über diefen Theil der 
Revüluriüii«gefchicbte verbreiten inüfiten. Nflib der 
Zurücikkuuft des Königs hatte Orleans wieder bald 
gewonnenes Spiel. Er wufste febr gut, dafa die An- 
nahme der Cunftitution nur ein nSetulwerk war. Die 
Kunigin befihaftigte lieh fcbon in demfelben Augen- 
blick mit den Mitteln fie umzuftürzen. Aber Or- 
leans , der alle ihre Schritt« ausfpihete , und fie fo* 
gar mit feinen Spionen als mit treuen Bedienten, 
umgab, brachte das Volk auf das aufserfte, ehe die 
Plan« der Konigin reiften. RobespitrrB unterftützte 
ihn anfangs, um ihn nachher so vemichtmt. Briffot 
hingegen war auf des Königs Seite, in der Hoffnung 
iba ganz zu regieren. Üiefe beiden Partheyhaup- 
ter lind bthuld an allem Blutvergiefsen in Frank- 
reich, üack dem ;»tu» der Jdouardiie Ja der bish« 
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rifcn Form ftritten fie mit einander um die He-r- 
fcnÄftt' snd ihre Anhänger verlängerten und ver« 
ftirkten den Ketnpf. Der Ktaig zog fich felbft fei- 
nen Tod 7U durch Inconrequenz ; Orleans durch 
Feigheit. Zu diefem von dem Vf., theils »n der Ein- 
leitung . the'üs in feinen Comniencarten aufgeftell- 
ten Hauptzfigea liefern die Briefe 'me and de Be< 
lege. 

Angehängt ii^ das In mehr als einer Rfickfickt 

merkwürdige Schreiben von Crequi ■ Monhnorenetf an 
denKütiig vom3o May 179s, worin er ihm, als feinem 
Verwandten, gewilTermafsen republikanifche Hath- 
fchläge aufdringt, vermuthlich aus Ra:chei weil der 
König ihn lange im GefSngnifs hatte fitzen lafTen. 
Das Memoire, welches diefer Brief begleirtre , liefs 
der Vf. nicht mit abdrucken, weil es ihm za un- 
gbublicbe Dinge zu enthalten fchien. Gleichwohl 
ward diefer fiojährige Qrei« den 7teft Thermidur tdes 
zweyten Jahres hingerichtet als Mitverfchwomer in 
den GefangnilTen von St. I.azare. — Noch ßndec 
man am SchluHTc eine ziemlich umftändliclie Recht- 
fertigung des Generals Biron , die ei-jrnttich «Seht 
biebcr ircbürr. Sie blieb auch ohne £ifoI^; der 
Generell Aarh unter der Guillotine. 



ERBJUVNGSSCHRIFTEN. 

LsirziG , b. Floifchr- d. j. : Betra€h'rirr:f-i ■iihrr 
dit vornektttjlen U »hrheiten der Religion auj 
alle Tagt des Jahres. Von D. Sokam Gtorg 
BjofeHwüUer , Superintendent zu Leipzig. Er- 
fies l/ierttijakr. ^atutar, Fttfuar, Marz, igos. 
390 S. gr. 8» 

Zwfgtes Viiruljahr. AftÜ» UfAjTt ^Mm»f. %y6 S* 
(2 Rthlr. 15 gr.) 

Dltfes fehr crrij rtMungswerthe Haus- und Hand- 
buch enthalt kurze Betrachtun E^en von vier oder 
fftnf Seiten, deren jeder ein biLlifcher Spruch vor- 
angefcc/.t ift, und jede mit einer Strophe, gröff- 
tentheils aus verbeiTerten oder neuen Kirchenlie- 
dern, bi-rchlofTcn wird. Einmal auf den ssften Ja- 
nuar ifk anfiait.der Abhandlung daa fchöne Lieil 
von Uz: ..Zu Qott« zu Gott flieg auf*« abgedruckt. 
Der Vf. hnt die natürliche Ordnung zu einem po- 
pulären Unterricht in der ganzen chiirtiicUeu Reli- 
gioo und Tugendlebr« beobachtet, daüi ef suecft 



von der Bellimmung des Menfchen , Aber die Fra- 
gen: Wae bin ich? wober bin ich? su Betrachtun. 
gen Aber die Erketramir« Gottes aas feinen Wer- 
ken, über den MenTchen und die >^uar u' r- 
baupt, den Zweck unfers Lebens uiifrer Kr^^tc. tiin 
Endzweck des menfcblichen Gefchlecbtes , überSpi' 
ritualität, Unfterblichkeft , Schickfal nach dem To- 
de (wobey einige unhaltbare Vennuthungen lieber 
übergangen feyn mochten) zu der Frage: wie 
kann ich werden, was ich feyn und werden foU? 
fibergellt. Dann feigen Abhandlungen über die /«• 

fenannte (?) natürliche Relijjion , wubt v er eine 
urze Gefchichte der ReligioneEi der Aegyprer, Äy- 
rer, Babylonier, der alten Deutfchen,' Griechen, 
Eomcr,' Samojeden, Tabeiter (welche doch alle 
nicht rein« natdrlicbe, fondern puAtive Revisio- 
nen find) liefert. Dann huidek er von der geoi- 
feubarten Relifjion des Alten und Neuen TeÜlamems; 
von den Verl il ich ungen der cllrilÜichen Religion: 
Reformation; Lefung der Bibel und Regeln dabey, 
mit weifer Unterfcbeidung de* wefcuilichen Re- 
lifjionsinhaltes vom teuiporellen ; vom Spricbge- 
brauch der biblifchen Schriftiteller , init Auszeich- 
nung dea iotcreffanten InhalcM felbft der biäeri- 
fcben Schrifteu , mit einer (immer noch fiir die 
atuufgeklürten Chriften nöibige») Weifuag in Ab- 
ficht der David ifchen Bttfapfalinen • d«t HobcflSa* 
des. £a folgen die Ueberzeu^unt^sgründe von der 
Wahrheit und Götdichkeit der chrittlichen Reli- 
t:ion aus der Gcfchirhte und dem Charakter Jefu ; 
Betrachtungen über Gottes Eigenfchaften , Einhctii 
Dreyeinigkeit (mit Abfonderung aller| patriftifchen, 
fyr.odifVhcn und fcholairifchen Spiutindigke/iL-a > 
und der gutUithen Vorfehwiff, womit der erüe 
Band fchUcfaL , 

Im tmtyten Viertetjtikt irtrdon auf gleiche Wd- 
fe mehrere hiftorifcb- tbeologifchc Thtm.na inieref- 
fant behandelt. — Von der chrilUicheai Pftichten- 
lehre geht diefer Theil nur die Pflichten (oder 
pflicbtmäfsigen Geßnnungeu) gegwi Gotr duKh. 
womit der Monat Junius fchliefst. Obgleich ge- 
lehrte Lefer hier eben keine neuen AuiTchlüfle ba- 
den werden : fo ilt doch diefes Buch um feiner Rei- 
nigkeit von allem ftreltigen unbiblifehen Schulwu-^. 
und um feiner geläuterten praktifchen Anwenduoe 
wUlen allen denen febr zu empfehlen, die mit d« 
cbriftlichen Religion a!j folcber fich zu ihrer Beleb- 
fung und Erbauuj^ bekannt machen woilen. 
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STJA.TSWlSSE>}SCfl .4FTEN. 

** DbuTschland : StaatswiriljJJnf-.Hc'ie ylu ffätze i» 
, ßttngtv Beiichnng auf Ztiiurtjiaitde , und hefon- 
4t9»r Raskjicht auf liuhmen. igoi. Erjier 'LheiU 
SSiS. iMttfter IbtiL twoS. Dritter Tliril. iog 
S. g. nebft eiiii?«ii Tabellen. (3 Rcillr. agr.) 

Mir vieler Befcheidenheit fagt der Vf. in der Vor- 
rede: ,,dafs diefe Schrift blors flüchtige Dar- 
„ftellungen einiger AiauwirthfcbaftUcben Verände- 
,,rung*n und Einrichtonfen, die' er; i« gewifTcr 
„Rückfichr, als Rpiliii 1 1^ der Wohlfahrt Buhmeni 
„betrachtet, enthalte.*' iudelTen verratben feine Vor» 
frhläge £U feht dt« ▼oranpegsngene ifenatie Prüfung 
der Utnttinde , d?n psTthrylorrn tjcilt , unrl <!ie iii- 
%vee Bekanntfcbatc mu ocia abgrluiadeltrii Gtgrn 
ftande, um die Schrift eine biofs iluchtif^e Darilel- 
liuig AMMMi sa können. Die erA« Abhandlung: 
Oebrr das luutig« VerhSÜmfi der Bamem zu dm Guts- 
h-yyn i i Hijhmen , und die idogUchkeit dirßs Vtrhalt- 
mjf zum 1/ ortheil beider abzuaudcrtit eiuhait vorirclF- 
liche Bemerkungen. Zuerft zeigt der Vfi den Nutzen, 
den die Abfchalfung 'ler Leibeigenfchaft geHiftet hat; 
dann geht er zu den Zwangdien<ten über, beweift, 
wie irrig diefelbeii hauQ(; a's Füllje der Lfibeigen- 
fchaft angcfehcu würden, da fie doch im ücunde 
tildits weiter find « alt Zhifen , di« mit Arbeit abge- 
tragen werden. Er gertelit ein , dafs die Aufhebunf» 
der Hofdienile w.ünlchensw'erth tey, dafs diefesaber« 
ohne ▼»IHge Entfchädigung der Gutsbefitzer, eine 
fchrecklicbe Ungerechtigkeit wäre. Da aber in Böh> 
iiuen der Bauer zu arm ifl, um flatt der Dienite, 
tieldiiiifen ru geben: fo thut der Vf. ein ri Vur- 
fchlae. der wohl Beberzigung zu verdienen fcbeint; 
er will nSmIicli, dafa man all« geiSlIcb« Güter Auf- 
bebe, und diefe, nach Verhütthifs, unter die Guts- 
befitzer als Entfchädigung der Hotdienße veriheilei 
jund dafs da^'egen die Bauern, denen die Hofdienfte 
dadurch erlalTen werden , das unur lieb in Qelde 
öder Producten aufbringen, was die GeiftHchkeit 
bisher von ihren Gütern ger<i^, n h?t Diefs fcheint 
zwar ber dem crften Anblick ein blofser Cyclus zu 
iTeyti; iß e« ab«- keinesw«gea; denn belvanntlich 
zieht die GeLUichkeit bey weitem nicht fo viel aus 
ihren Gütern. aU diefe tragen follten, und alt man 
fie dem Gutsherrn zu Entfchädigung der Hufdienlle 
■nfcblagen kann; und zweytena iit die Laft doaUof- 
flienlles ^r den Bauer weit gröfser. ala der vortbell 
für den Herrn. Bey diefer Compenfation wür li^n al- 
fo die Geiftlicbkeit und der 6utsherr Oicha v«cü«- 

• J» Im Z. tfoa. FlwMr 



ren, und die Uaterthanen offenbar gewinnen? .«« 
gefchweigen , dafs die Landescultur überhaupt da- 
durch zunehmen möfate. — Uebw die i^itdenfchaft. 
in ßnhmea mit Rüekßeht muf dU MiHet, ihre den bir- 
gerliciten VethiUniffe» bisher na h:hei!i^e li^ irkjamiett 
unfehadlieh ZU mache: Eben fu weit entfernt von 
dem Partheyhair« gtgvn die Juden, als von der biefi 
theoretifrhen Hehatipmng, dafs, wenn der Jude al- 
le Freyheiteu des Chri.len fenöfife. er unbedingt. auf- 
boren würde, fchadlich zu feyn . prüft d«T Vt. den 
GeeenOand mit eben fo riel Eiftficht als ftUfiigung. 
Br iJfTst den ihenfebenfteutMliichen Geünnungcn des 
Hn ^ n^/in» sUeGerecbritrkpiru-iderfahren; beujerkl 
aber, dafä diefer SchriKiieller viel zu cinfeirig; ge- 
tarthetU, und die Schvkrieri^keiten nicht hMilanplicti 
geka.uit habe. Wl« anpartbeyifch^der Vf. übrigens 
Fey. ergiebt fich fcbon damii«t dafa er die Neigung 
tum Wucher und <V.e Verfagung der Militärdienlle. 
hiebt einmal als gegründete Befchwerdcn gegen die 
Voden gelten lafTen will. Dagegen aber widerlpncht 
er dem Sme. dafs. wenn man dl« Juden den Chn- 
fteu gleich ttellen wollte, fi« eben dadureb aucb 
thätiger fcy*- würden, durch das n.vfp.el von 
Böhmen, wo den Juden ausgezeichnete Vurrechte 
zueeftanden find, wö viel« Pachtungen haben. Kei- 
ner aber felblt den Acker beftellt, foiidem diefci 
durch Chrillen beforeen iafst . und lieber einen Ne- 
benverditnft dntch Wucher erwirbt. Er behauptet, 
d^rs in den Gegenden des platten Lande», m Böh- 
men fowohl als in Qallizien , wo Juden fieb anfbal- 
ten, di« Landleute ungleich elender waren, als u\ 
den«n. wo keine fmd. und Cchildert den uamenlo- 
fen Schaden . de« «He jldireb«n Branntweinbrenner 
dem einfältigen Landmanne zufüt^en. Eben fo We- 
nig findet man in den Manufacturen . die Juden ge- 
bftren, iadifcbe Arbeiter. Die Vorfchlag« des Vf.. 
um die Juden unfchädlich zu macbeii, l»ul zum 
Tbeil fcUr gut; fie geben hauptfÄcWich dabin* n« 
vom Wucher abzubringen, und fie that.frer zu ma- 
chen ; daher foU ihnen der Ankauf kleiner Lande- 
reyen . jede Att von Han-Iwerk etc. jedoch nur un- 
t, ,1 r Bedin-u 1-, dafs fie felbft. oder unter ihnen 
Juden arbeiten, geftattet werden; Lieferungen und 
' Handel mit rehen Producten. die f e nicht erzeugt 
haben , fey ihnen aber ganz zu verbieten, üief« 
VorfchUge verftatten keinen Aüazug. indem He fo- 
wohl, als die dafür angeführten Gründe, ganz g»> 
l«fen werden muffen., um n5«Kt mifsverltanden «« 
werden. — üe**r das Öffenüiche ddd CndtU 
u'^fcn der iiflerrtichifchtn Staaten. Der Zeitpunkt 
der Zerrüttung de. üeldwefeva ^ daik yft""^^ 
X»« Digiti^ed byTO 
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fchen Staaten, war das J. 1786. und die Veran- 
Isffime da&u lag in «iuer ijplcben Erhöhung des Zithl- 
w«rdi» der 6Ö!ümOD2cAt dAfs dl« ^rofonioii de* 

Goldes zum Silber von i — 14. 15. zu i — 15. aS; ^* 
genumnicn wurde, welche« die naiütlicbe Folge 
hatte, dafs das Silber aus dein Lande [^ing. Der 
franzöfiTche Ktieg lieft veUend» das hdare Geld vcr- 
fchwinden. IndelTcn bemerkt der Vf., dafs demuti- 
gcachtet die Handiungsbilnnz an fich nitfTit fo nach- 
tkeili' gewefen, als man gewuhnlicb geglaubt hat, 
und beirclft «S fcbr richtig dadurch, dafs als die Re- 
gierung die zweyte fcblechte Scheidemänze prägen 
Jief«, die Differenz des Wechfelconrfes vom Pari 
nicht fo grofs war, As der Unterfchied de? innern 
Gehalts der Scbddemüiize zu ihrem Zahiwerthe. Die- 
len h&dtft lebrteichen Auffatz befchliefät der Vf. mit 
der Warnung- vor aüen P.\ I nri . -n und Künfteleyeu, 
um tjen Geldverl«t;tubtiicn abzuhelfen, als die Aus- 
filbrvetbot« der edcln Metalle, Vorfcbrit'ten zur Be- 
ftimtnung des VerhfilmlÜes des (ioldes zuflii Silber, 
Reducrion derMfin««« tt- dergl. und empfiehlt dage» 
gen die :"üi leruni: der Iiiduftrii? unJ des H,ir.t!els, 
snd eine weife üekonoinie, als die einzigen Mittel, 
eineM dauerhaft vorthtilhaften Cuurs zu erlan<;en, 
nnd dem Credit Wcfen aufzuhelfen Ueber dus ßff« 
dürfr.ifs und die Mittel dem Piivat- Credit i» BVhmm 
zu Hülfe zu kommen. i>ei Vi- ii-hlägi zu dem Km e 
ein Credit- Syfteui. in der Ar^ wie e» inScbleiien ii^, 
vor. E4 ift abet die Frage: -«b genug baares Geld 
in Böhmen vorbanden fev ; denn, nach des Vfs. ei- 
gener BsmerkunR, kann «in Credit SvAtm in einem 
Land« Credit erzeu^efi , nie ober Gela. Die übrigen 
Vorfchläge zu berühren , würde zu weitliSuftig fevn; 
nur kann Ree. lieh nicht enthalten , ror dem VOr- 
fchlagtf zu warnen (2. Tb. S. 160.) zur Unterftüt/.ung 
' der dürftigen Fabrikanw», Handwerker und KünlUer, 
ihnen von Selten- de« Staat», ihre Fabrikate zu ei- 
nem biHigen Prcifc, ir.it feinem Rabatte von einigen 

5ro Cent abzunehmen, und demuacbit zu vethan- 
ein. Diefe Verlegenheit um Abfatz , vun Seiren C.cr 
veredelnden Claffe, bewcill fchon, dafs mehr Waare 
TOfbanden fey, als die Nachfrage erbeiicht ; utld fängt 
der Staat einmal an , feinen V»rrath zu verkaufen: 
fo Überfetzt er vollends den Markt, thut den übrigen 
Verk'Sttfem Schaden , ufid verliert felhß febr anfehn- 
lich , ohne feinen Endzweck zu erreichen. Im 5« 
17S7 wurde der nämliche Vorfchlag in Anfehung der 
Baumwollen- Arbeiter in Berlin realifin, atir iinch 
eini^ren Jabren mufste der $taat die ganze Einrich- 
tung aaflMbcn, ahdfl»itgrors«mV«rlaftedi«anrehn- 
lirhcn Vofräthe in das Ausland verkaufen. — Vcbcr 
die Kothwendifiluit, detft W«hl}Umde in Buhmen dui ch 
Verßcherungs Anßalttn zu Hü^e jm kommen , mit 
J{fi,kfxht auf die /ht und tVtift «f W thun. Enthält 
einen ausführlichen Plan zu einer Verficberuni^s An- 
ft.ilt wi'pen Ueberrchwenimung , Ilagclfrljaden und 
FcucrsbrdjUte. — Mangel des Dajutfns u/irkfamer 
JUaafsregein in Biihmtn xur Vtr/lopfung tief f^uellen 
der Armuik . Cn-n'.tv^lr likeit der l-An: i-t;'>o-:ic^i rir 
Jbjitlü ^ ^rmeofjieg« da.f«Ufß, u»4 l> (i^JUa^e, äm 



tinen wie dem andern abziikelftu. Gute und wohl- 
meyncnde Vorfchläge, nebü einem vollllini! i ^-ren Pia- 
n« das üebel auszurotten. Nur die (ie fundbeitsalT?- 
cnrans wfirde wabrfcbeinUda in darAusführun^ni^itt 
Stich halten ; fie wflfde ein zu grofses Detail eifa- 
dern, und den Mifsbräuchen zufrexes Spiel TafTea. 

So vorzüglich diefe Abhandlungen i'nui : iokana 
man (ich doch des Wunfches nicht enthalten, daff 
der Vf. mehr Rückficht auf die Einkleidung genom- 
men hätte. Die Perioden lind oft unausftehlich lang, 
und \ üller Kinfchaltungen , wotlurch der S:/i dun- 
kel wird. Der Vf. wiederhult oft das berifi:s Gefag- 
te, und erläutert znweileo mit einer Art von Aen»ft- 
lichkeit, Hehauinungen , die fthun an ßrl> ei:i'^ - * - 
ten , und keiurr Erklärung bedürfen. Dieli uu^lir 
das Lefen des Buchs unangenehm, und könnte man- 
ch«! davon abhalten, dem übrigeiu der fo Ubn«» . 
che Inhalt von grofsem Nutzen w&re. Wenn dif ' 
Vf. ciurh diercn Punkt in der Fü1i:e bcrücklicbtigt: 
fo wird er dem Lefer keinen Wunl'ch mehr» sJsd^ 
nach einer Fortfetzung Obrig lalEen. 

GESCUlCHTE. 

Lstpzio, b. Meifsner: jllphtbetifches Verzeidtmßi 
»Uer aUm Berge und RaubfdUößitr, »gtfaUtMH 
Ödtr, wMßtrundgänxticiizerfiiirteuBiiirgtm, Brff» 

und H^affer Feften des Mittelat:crs ; Ftirfil Guif- 1 
liüher , und anderer Schlößer und Uauf 'i m ^ndr 
Oberfachfen, in der Laujitz , im Santkreife , dtn 
Firflenthämer» Haiberflmdt und Slanienbwrg, auf 
und an dem Harze, auf und an dem Eickijtlde, 
im F.rf ^rtifclien , u h' !} n:n u::;{ (joslari' 

Jcken Gebiete, in der (irajjchijt liennebsrg , im 
der Herrfchaft Afck und t» ehum TM vom Mag» 
debu:-g, irolfenhüttel, Hildaheiin, Cilrubrrr^, 
HiJJcn und Fulda, Ein Beyirag zur Luduicrung 
der altern Deutfchen. bcfonders Sachlifchen. Tbd» 
rtligifchen uodMeifsnifchen Gefchscbte. Mit ^ 
ner Landkarte. iioS. 4. (i Rthlr.) 

Der ungenatmte Vf. liefert hier n«r ein btofses Ni* 

mensverzeicbriifs der alten RergTrhlofTer mit der An* 
gäbe dtis Landen und des Aaites, wurin fie liegen. Die> 
fe Arbeit ifi alfo wohl mehr fdr einen Bcjtra» zitf 
mittlem Qesgrapbie, als zur Ertflnterung der uttern 
Säcbfjfcben «efchichte anzureben , welche nur dann 
fcvvas gewonnen haben Wilnir, uvnn e? dein Vf. pe- 
fallig gewefei^ wäre, lieh über die Gefcbichie der 
genannten Sdilöfler zu verbreiten» und von ihren 
Befitzem und Schickfa!en dlptomatifche Nachricli- 
ten zu ertheiUn. — Zar Er«'oiteruj»g der Ueogr** 
pbie des mittlem Zeitalters hingejgeni «lochte g«- 
nenwärtiges. Vert^lcbnifs nicht ganz ohne Kursen 
feyn, wieivolil zbr völligen Errefdioug dieies Zwrck» 
nuihig fjeweft'n u äre , .Jafs der Vf. entweder die al- 
ten meiit verfaiienen nergfellen von den neue&Fdrft* 
liehen und Adelich»n SrhlöfTcrn getrennt, und nfcbtt 
v, if hi'-r rj-frh'i-hl-n JfT , inner einander vf-r. ; 

oder, wdfciiCJ WüM, aui itJaicklitüiieü ^jcwcleji wäret 



533 



Nu. 344« DECEMBER igo«. 



534 



di« bckanoten Refidcnzen und Anütee ewis vregge- 

Ihdrcn hatte. Auch iftf die geographifcbe uige der t!t- 

Cen und neuen Burgen niihr überall rirhtig^ nnpt'ge- 
ben. So werden z.B. Adelbaufen, Harras, äei-'en- 
iUdr, Strancbhtfn ufid Steinfetd a*s Zubehüre des 
l"iirf>f-!irliums Cüburii autgageben , fln C\c ri -rh, wie 
alle geographtfcbe Werke lebren, in den Sachfen- 
Jjildbur^rhäu/ifcben Lamien geleiten find. Seibfcdas 
Refidenzrrhlor» Uildburgbtufen ferzt der Vf. in das 
Coburprifrbe Land, und man follti? faft glauben, dafa 
ihm d't F^ ftenz jenes Fürltenthuins gniiz unbe- 
kannt Jeyn iniilTe, wenn er iiir htS.47. das Scbiufs 
SchwicV. ersbaufen, als ein »in Fnrflencbum llildburff- 
baufeu (aber richtiger in der Grafrchafc Uenneberg) 
gelef^enes Schlofs bemerkt hatte. Ferner liegen AU 
tei.ltein , Sauerberg bu I n.u enftein nicht im Cobur- 
eifcben, fondern in S. Meiningifcben* Marisfirld, 
iJeftcrabauren andScbnepfciibDr^ nicbt im Coburgi« 
ft hrii, — roiifJerniin !f enTieherrtirchen ; — das S 
H«*rinaniiifrin , tiefl'en Lage niclit angegeben WJrJ, 
ift im S. VVeitnarifchen Amte lllinenau anzutreffen ) 
}!ucaberg gehört nicht zum S. ILirenochifchen Amte 
Lichtenberg, fondcm zu Memm^en; Wallenbivp» 
nicht 7.U Rroderoila, fundern i u S i Imuilioldeti; an- 
derer gcograpUifchen Unrichti^;ki !l u nicht zu ge» 
'denken. 

Uebrigens glauben wir dem Vf. febr gern, ilafa 
ihm, wie er in der Vorrede äufsert, diefe Arbnit vie- 
le Miihe pekoltct habe, und dnfs er dnbey mitangft- 
lirher QewifFcnhaftigii.eit zu V^Terke gegangen fey. 
DIefa belMtigt der. in der Vorrede befhidliche, Nacb- 
trapvon vielen ScblöiTprn , dip feiner Aufincrk.fainki.Mt 
cnt /angen waren. Auf das Vcrzeii hnifs der Schlöflfcr, 

SO an der Zahl , folgen nuch zwey btitorifcbe Ab- 
ildJtmgen I velcbe fär die Liebhaber der iltem 
und mittlem Gefchtcbte nicht ganz ohne InterefTe 
fn«d. Die <- - ^ ftritt die Stelle einer EiiUeitung 
' zur Uefchicbte der Eniitehung und des Verfalls der 
Scblöfler in Süd Oberfacbfen bis zu Ende des iVlit- 
tflalrers. Der Vf. lit-tVrr z.ufor.Ierfl von <!ei!i älte'lcn 
2luitandc DeutfchJands überhaupt, und Süd Ober- 
fachfens insbefondere eine kurze Schüderung , wel- 
che ficb über Doden « Clima, Naturproductet Woii- 
fituigen, Viehzucht, Ackerbau. Staataveribflting, 
I.<'Juiirt-tfen, N'ationalf^eift , WafTeri, Krieg-sfyitem u. 
dpi. iH. verbreitet, und die Wohniuie einii^er ahen 
Völkcrftäinme bemerkt. — Hey der darauf folpeii- 
ffen VeiaiilalTung zu Eibauun*; der erften ScbiulTer 
in Süd Oberfachfeu bis /.ur Errichtung der Burgwror- 
ten im Meif snifclien , geht der Vf. bis in das zwey- 
t« Jahrbondert ztirück » und erzählt die unaufhörli- 
chen Krtegfe und Fehden der deatreben Völker, md 
befündtrs der Sachfcn und Franken, wobey er abef 
flcii «igentiicheu Zweck Teiiier Abhandlung gaiu 2üS 
den Aii{tcn verliert und lieb auf fremdartige üegen- 
ftande einläfst. Nur hin und wieder wird der Juti« 
fienz einiger BergfchlölFer erwlhtit, und taletzt wer- 
den einige Burf^warten und SchlölTer nam^jaft ge- 
macht, woven jene feit dem Jahre 9ÖI gegen die 

SvrbflH» Umw9 aber ia fpiMio jiluliHiidtrtfio. bt- 



fonders zu Zcften des Fauflrechts, von dem hoben 
und niedem Adel angelegt wurden. 

Durch die Erfindung des Schicffipulvers , und 
durch die Einführung des groben Gefchatzea . wur« 
de der UnCargang iter vfelcn Bergfeften Torbcreitier» 
und durch den fiuflitefi- uiid DaMmkrieg gröfatctt' 
tlicils vollendet. 

Die zwttßte AUumihng S. 105— rio. bandele von 
der Lage und Bauart der alten Scbloffer. £ine gut 
geraibene Defchreibung , welche von den verfehle- 
denen Lagen derUerr^- wnd Wafrerfefren , von ih- 
rer äafscm und Iniwrn Bauart, von den RnumDre» 
rialien und von der Feftigfceir des alten Mauerwerks, 
brauchbare Nafhrichteu enthält. Die dem Werke 
bey(»tfai;tc I^ndkarte enipßehlc /ich dorch die Rein- 
lic skeit des Stichs, und durtii c'ic Ciena jl.,keit, mit 
welcherdie verzeichneten ScblulTcr eingeuagcm lind. 
Doch wdrde eine berrorllecbende , nnd nach Ver> 
fchiede;ilin'r der Landesdirtrickt? rr "^ 'hlte Illumini« 
xung derleibetty ihren Werth nuib erhübet haben. 

ilTERJTüRGESCBiCHTM, 

Nf^RiiBKRo , In Comni. b. Lechner: Befekreihvng 

typographifchcr Sflter.ht'itea jind mn kuüynigcr 
aandf^ijUn, fttbft Bet^h iigrn zur h rfnuiungS- 
gtfdU€§(t* der Buchdrucker kunß. Zwtyte Lit^fe* 
rung ; von Getthelf Yijcher , Prof. und Biblio- 
thekar zu Maynzetc. Mit ^. FujVs BildnilTe nnd 
•Itter Sdiriftplatte. igoi. 131 S. gr.g. (x6gr.) 

"Wir fctZ'Mi voraus, daf^ der Gehajt diefer Schrift 
fchon durib d«ij ölTentlicfae Urcbeil, auch unTerer 
Blatter (A. L. Z. igoi. Nr. 164.) , vom erften Hefte 
hinlänglich bekannt ift, und begnügen uns, den In^ 
halt des zweiten anzugeben. Voran gehen einige 
interefTante Benirr^ungen über ^i/mü;'. lajVs Bild- 
nijs. Dann folgt ein l'erßuh über die l'erJchieiUnheip 
der erften Maijnzer Typen i^ohann Fvft^i und Pat» 
Schi'0f;''s, bündige R f Tulrate finer forc faltigen Nach* 
forrchcng. Hr. i-". uiiretfcheidet raiHaitypen , liibef- 
typcn, Uo -.rypen, Paulustypen und XleincMiiTalty- 
pen , und fuhrt btj jeden die Bacher an , wobey ü« 
gebraacbt worden ; woberfididlaBeneimung dcrfeW 

ben d.-nn von fe!bftcrf.!ebr. Alphabete zahlt erachte 
itlin. — Unter den DnKkfeltenhetren bcfrhreibt er 
mit vielem Fleifse eine Reihe unbekmmter Drucke, 
von Arnold von thtr Hotmen, — Die dritte Rubrik c 
Nachricht von fettentn Hattdfch^flcn, enthält diefsmat 
eine Nachricht \ vn einer frireneii und kultbaren Hand- 
fcbdift, (C'ed«4 aurtus quatMr wf\gtl''jrum ex recem^ 
fione HinoHifmi fresb^t4tri eum ^usdem yrarfaHwut §t 
epitiütix nd Da^nff.n: fr:f>am faecvJi l III. fal.) aua 
Weither kurze ikmeskunt?cn über die Kennzeichen 
des Alters der Handfchriftcn überhaupt beygefügt 
find. Um dicfeaAliar gabujM su baftimaftcn, will 
Hr. F. nicht blofa auf daa Alphabet, wetchca man 
für jed. <; [1 -hundert feftgerctzt hat, — Rückücht 
genommen wifTen, fondemer macht vorzüglich aurb 

«itf B«fl»chtiio( (briatfffuactimit Tcrbnnden mit 
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Ortliugraplil« , ils auf ein ftcherrs Kennreicbcn auf über den Einband in Gold , Silber, Elfenbein , Sei- 

tnerkraai. Manche g«l«getuUcti beygebracht«n anti- de» oJerHolA» und aader«, welche auch lut Ei^ 

quarifctwa BeaMtkangeiii Sb«r dsi Alter der auf ei' Ijtinerung der Alten dieneit, «rerdea fich d^ta 

pmtt wA 4«r «iif zwj Ümii bfrclicif bcam AoUcn» ihuiatforfcher r«o fdhft «lapfehlca. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



rT ir" ■ b. Cjmeßfie: Bfmtrkua- 
cli.],- unttr der G.irnifvn tu Mük- 
f«» u'ähreMd atr ij,üiaat vm •.oßtn flfu^ 1796 tu znn ^Im 
Feb'uar 17JT gehrrrjei t h«h**. Von Dr. Ferriininri Slfc,;- 
meutr, K. FeldltabsJirite , und correfpondirendL-m Mi;- 

fiii'de «itr K.K. med. cliir. Jofeph«. - Acjaemieeic. igoi. 'i 
. 4. (S Rr.) Wer einen Theil des Krieijselendcs Ii. f.n-.tr 
fürchterlichen Gefielt will k«iu/^;i ler *ii , der lefc dicfe H Jt- 
tcr. Wir (heile* Folgendes d.irxu* mir. Der Charakter der 
hier bel"chr}ebei)en Rrenkheiten, worunier da» roKenaxinie 
höiartige fj'erljt-lßebtr {Febril imitrm. p^rmifiofa) und das 
ankalirndf [ irijer die hrrrfthenden waren, dieünlH- rber nur 
Bwircheudurcl» , bey Ct'tf^fiiheit der Tie be^'inniircnden Ur- 
(jiht I , lieh seitfte. mit rn» nenni. Zivfy Urfucheii w^ren 
•« tiaupcliu:hlicfa t die dem Nervtiilytleme des KrjeKtii'« feine 
Energie raubten, und datreibefUrfoJche A/rrve«/!«6ei'einprin|r- 
lieh machten: in den hcifsen Monaten dit , wie ein Peftnauch 
«US den vielen, die Sr^dt und J tlluiij^ A/a«(iiii umtrebenden 
Gehenden Ge'.i afTtrn lith \ erbrenvnAv SumpflJfk (ein* Ltlff- 
arr , \<, i>rau8 Ree. in andern Gebenden der elicnijiJiijen Lom- 
bardey auch in Friedeiiszeiien Nervtnlieber eiu fpringen fall), 
wnd fodann die iVhr jruihtrn S ichte, die der 6uld.ii im 
Vrevan , bcy drtn Dieiilte , 2.ubrni.;iiii iniifsie, nud vs'ovon 
|Vi 1. I ileiduii,;&ftiicke R.inz durchnagt wurden. In der Fol» 
Bg Jhrikende Sehet, Zu diefen Urlachen fielclir^; äcii <"j»i»ter- 
Siti Mangel, nicht nur an I.ct>ensni.:ieln und HIcidunt;, füic 
dem auch an B<:ctzeuge, an IIuU, ,tn Arzeneycn , ja an al- 
l'j.i ]iiciglichen Bedurfiiifi'en. Mu der Vermehrung diefe* Man- 
gel^ rermehne fleh naiurlich die Schwierigke.t, z« helfen, 
JVrankheitcn zu verhuteti oder zu hciien ; und zuletzt i.ber- 
Iticf diis Elend alle Vorüeüung. D.^bt-y ein ätifserll be- 
fchwerlicher Dienft. Raum war der Soldat h^ib gcneTen, f» 
nsufste er fleh aufs Neue den njmlicher. Krankhc:fsurrachen 
prei^eeben. Taufende vouKranken i/jurn , w,r fa^eti nicin, 
keine Strohfatke, weivr reine, noch halb verwfffdu, nein, 
4UCh nicht eine llar.i. c.l Stroh, worauf ihre maiien G ledt-T 
hatten Kuhe (iiid-;n können ; der kalte fteinerne I L;l"-.b'nien 
wr-.T ;lir 1 ^-n Pfcrdtfleifch und Pferdefeii , foviel Ab- 

fcheu aucK vie t p ro Zeitlautj dagegen bezeir^ten , Ke>vntinte 
tnan fleh doch mi-. der Zeit, und man hatte fleh c^luck ich 

{efcbaieti wci.n mau es bi» ans Ende der McingemtiK li.iue 
aben können A I , der Vorrath der Fi*htrrlndt falt ^ im ver- 
tratichfi Und Zimmct oder Zimmetnelken durchaus uuiit 
•nebr zu haben waren , wurden , auf des Vfi. Vorfcblae« auc 
4en io der Stadt noch vürrathiRun <jen-Hrz(ielkeii und deta 
Xngber AiiViiiTr mit dem, ebenfal.s fehr f«li«a gewordenen 
Brantevctfii e »^«niachr . un<l , mir Wafler rerdntmt , alü Gc- 
crji k ^;^L:tl;«ii. Selbd d.TS half .im Rüde iiichi* mehr, wei.n 
'R.r. St. eine Anzahl Kranker befonders tibt-rnjbm, lie mit 
•Uam. mit Arzenay. Nahrung etc. gehörig verfan^ie , und iK^ 
tien di« nothige Pflege rerfchafte: auch diefe wurden eine 
B'jute des Todes. Wie fehr es -aI'ck den ührigeu an diefer 
Fdegt fehitt , davon eimvirfi fr r-n, 1. hauderhafte» Gemälde. 
Bewunderung m-.d n n'.ui'- es M i ugt:'.! . d.ils au. 23. No- 

jWber jlanp <J^«ii» iuaoke, (^«4« #uv«iiiuifenc, JL«ukc]i 



ähnliche Soldaten ci;ieii Ausfall wagten , den t;anzeii Tsgtm 
Feuer waren, und <\ti Abti.d» mit 703 Verwunrfateo zurück- 
kamen. D.is Larfr der u»!R;üi;kj;cheji Veru-u:.cie!en w»r dina 
der k?ltc Iiif-bodeu r»n Stein, und ihre eiijeueti ¥\\e-duii 
Aiicke, fi) (Tut oder fchtecht fie waren, ihr ßL-tt.'.rrjvbe Aus 
\Iani;t' I, n itiwarkeine ^.1 i ' chkeit, die ScbuU'A-.iuAtn m« 
H.iiiuiifea .' : ichandeln -, der Kalte auigeCeizt . und iaft aUtt 
P iere ber. 1 L 1 . ^ riff 4er fir«Bd b«ldiJdtf«<l|Üeh lUft fitb» t«i 
wurde ihr Eriu;tr, 

Der Vf. erfchciRt bcy .illen dieCen Erzahliingcn in eiflta 
menfcheufreuodl chrn I.irhie. Se.n Heilverfahren muü nag 
bocblirli biiüireu. Altr, W4» Jdlfi Iltufitiu., wa» kilfr d«C 
bell« Wille, wiiin es An alten Mitteln gebrichr, die zurVciU« 
fiitiruui' futer Ablitlife« crfodtri weroenl l>cn Jf-'nn, »0- 
»•on r.n in flen lomb irdifchen Iliirpii.iltru die herrlici'te« 
Wirkuif^en iahj wurde er, io iant:«» dielt» Mittel zu b<i.Ji- 
men war, tioeh reichlicher verordne! n.iben , al«; es. dci: ' - 
feheu nath , Hr. St. liut. — \^'cnIl d.e t irberrinde x.i*ii 
leiQen füllte, und der Krai:ke «rr-wciier vor.'ior nicht a« 
vernachJafOj.tl worden, fo daf» die l.>b:.'nskrafte zu few ?f 
funken waren, als daf» irgend ein .Miicel üe b.uic Jiraer 
aufrichten können : fii mufste man lic aufs n a chdriick. i d 
und zwar in y^p(/iie<-^f;.*a/f, anwenden; in keiner a i^deri: f on« 
war üe fo hu^l 1 u. cn. iJer Vf. gab> nath der kür^tra oder 
laneern Apyrrxie. m kurzem oder langem Zwifcnenratimen, 
in dritifenderii 1 ji.en anderthalb CnKen Chinapulver ir:«i ei* 
nem Gran Opium, in ;c!if Theile gctheilt . in minder drin- 
ceiiilrn eiue Uii/e mit einem Gran Opium ^auf fec /if .Val. 
J>,is L)piuin niiir>LC der, auCicrdcm von der Chij.j ru hetutch' 
lendell iJurchi.iile wegen , zu.ccfi'tzt werden. — /-u dem Ge- 
fundheiiszuftai;dc ' ' ; . )i,7c , « io ps d«r Vf. nennt), 

den er von CMonat au ftlDii.iL Angeführt bat , gehört auch die 
Angabe der Zahl der tirjiiken ui.d Todreit, die man, v«a 
Sept. .in. Hl jedem -Mouaie haue, im Se|»r. i7i»6 llarbco 
von S )00 Kranken , ijoo; im Oct. \'On $OO0 , 256a; im Nor. 
von y;,oo hraiikeii und Verwundet en , ge>;en 3400; im L)eC. 
von 7.v)+ Kraii.si'n , :o3i ; und im J.m. i-y- 1, c i 6j:j. rj4f. 
— Im iJet. und lau. wuthete der Sturbut unter jeder Art 
von Truppen auf d,e grafalichlte Weif«. — Der T<tafi:, 
-der licJi, bey der gcüfsen , rKnhgedrungp-nen Ver vabrUfiiBt 
der Pflege der .innen Verwundeten, fchon im Sept. zu dt« 
ieuiiieden, b'.uls die Mttfikeln betretieudeu Sctata&wundaa 
gefeilte, und der den kr.ifiigllen Mitteln widerftaiad , wurde 
von lln. .i'f. bey einem Uliicier durch animüilfche l>iat, uod 
durch eine Unze Cli:iia , mit zwey Gran Opium und einer 
Unze Zimniettiiictur dergeßalt geheilt, daf« in t2 Stunde« 
üV.e Symptoms gelinder, und. nachdem diefe Miüchuug la 
zwey Tagen dr»ymal war wiederholt werden, gans geiiobM 
waren. — In der Schreibart mub man dem Vf., aJn aiuem 
OeUerreicher, wohl etwa« nacbfehen, und es mit Ausdritckciu 



wie: ^ut gtj.irbte Mmjchem; An/htpfmmg der EiHg'UreiM (jn 

C&» Mm} aMtt fii 



einem andern Ort« ^«rft«pfunf)i Mfraetei 
A\i!ienmertm% 
ACJUUUb 
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Bmittir, %. Ilattdtt «. Spcner: Gtognoflifche Vetb- 

achtungen auf Reifen durck Deutfclilniid und Ita- 
lien aagefteUt von Ltogold von Buclu igo2* 
SSO S. 8. <a RthU.) 

h4 in febr Wfcbtif «r Beytrag zar Geognofi« ron ef« 

^ uem Jufmerk/amen genauen Beobachter , gewif« 
allea Freundes diefer WifTenfcJlaft Sufaerft wiUkom- 
men. Zuerft Enli»uyf einer geoguoftifchea Bffchrei- 
bungvon Schießen. Djeücbirec, welche »If^f^fs I,Tr.i 
lAmgebeu , werden mit Unrecht von einigeri SchrilV 
f^^ellern das Riefenc^ebirf^e genannt. Die .r,-an7.e B^r»- 
reibe bildet eine liebirgsebenet auf welcbec ficb hö- 
her« aber fchmaUr« Gebirge gteicli Dämmen erhe- 
b»n, die (Ich von einander beftimuu untcrfcheiu't n. Ei- 
oer diefcr Daimue iil das Riefe nj^ebirge, undi» ihm 
die Schrieeicoppe der höchfte Kerg; ein anderer iil 
«Im Gebirge nordwärts von Ilirfcbber^ gleichlaufend 
9iit dem irorigen, femer da» KuIengtbirifTe u. f. 
Das Riefet! r:ehii-:je ill gröfster.theüä ' ;'ie IC : ; m 
licanicbeti^en. in den fteilcn üranitf llVn lieht ui i i 
oft völlig gerundete lCu-^elnher\ orragt'n, dii- aus klein- 
körnigem Qranit beHchen, auf der Oberflüchc mit 
GHtnmer bedeckr, die aber in ihrem Innern weni- 

r G'ilü'iincr ju cn:h.ilten fch. 'i on. AHr kleine aus 
der Autlofung getretene MafTcn verfautindn iich um 
einen Punkt, und diefes Beftreben bildet bekannt- 
lich Kiiajeln. Es ift wabrfihein'irb , d,Trs hic-bey 
nuch Verwandtfchaft dtr Stuife uiikt, der FclJlpac 
und Quarz fich im Mittelpunkte verbinden, der zu- 
TammengereUtcr« filimmerdie ObcrUaciie einnimmt. 
(Ob bey der Venrandtrcbaft . der Kryftailir«tion, der 
Zufammcnflc!Iiir:{^ der Kryflalle, die .'lügct^.ir ü.e An- 
tiehungskraTt allvin üüer nur bcfenderä witkc. i(l 
noch eine grofse Trage. Wir köoncn ji^ne Erfchci- 
nungen auf keine Weife erklaren. Dafs die Urge- 
birge durch Kryüallifotion entflandcn Und , ill eine 
riypotbcfe, welche mit der eigc-ntlich^n üoii^^nolie 
nicbts zu tbun bat. Diefe lebrt blofs die Folge der 
(Seblrgsarten s'tf and ncb«n «intinder. Warum will 
tü.in di fc WifTenfchafr , einen 7Avt'g der Nnturbe- 
fchr^ibung, dur<;b Bypotbefen »n die am weuiglleu 
•u&geinachten TheiJe der Phyfik und Chemie kaü> 

Sfen ?}. Ueberau zeigt das Gebirge Spurea voaZer- 
draag in den zerrifurinen Felfen. In der Ebetif ge» 
tr«n Schweidnitz, Jauer. Striegau und I-iegnItz trllFt 
luafit wieder kleinkörnigen Granit an. Er ift undrci- 
ti^ oie UtefleGebirgsart. \ erfolgt einen U^ber> 

gsitg aus deiL faft reiuen Kiefelgefteiiiarteiii aaiQr*- 
L. Z. igoa» Vierter Band. 



nir m' rielem Feldfpat und Quarz und wenigeü 
Glimmer, durch glimmerreicheni Gneufs diicvhüUm- 
merfchiefer felbft, in denrfchon der. im Verhültnifs 

anderer Erden leicht Ruflöfslirhe, daher lange in der 
AuÜöfung zurückbleibende, Kalkftetn ücb abfetzte, 
bis in völlig thonige Gebirgsarten , Thonfchie^r, 
Homblend- Alaonrchiafer. Vielleicht enthült der Gm. 
riit, je ilter er »ft, delto weniger Glimmer , vicl- 
Ipichr v,'9r f'i' fiPit' Gebirgsart, welche iiih bildete, 
bfols Quari. (Eine febr wahrfcheiolicbe Hypotbef«). 
Zwifcben Reichenilein und Wacch« ein uefnki^t- 
ger fehr (rlimmerreicber Granit neuem Urfprun<:^s auf 
dein üliinmerrchiefer. Der Gncufs erbebt lieh am 
Riefcnj;ebirge nur wonir;; er un-erfcheidet /ich vom 
GUramerfchiefer hier durch den Glimmer, welcher 
faft nie eine zufammenhMtigiende Mitte macht. Un> 



wei 



tBii 



!r!;cr>(!or 



f unifrhlierst er ein Lager von klein- 
körnigem Syenit. Am Eniengebirge erbebt er fich 
fehr lind wird ungeheuer mächtig. Kslklager findet 
in»n nicht in ihm ; hin und wieder Erze. Der Glim- 
merfchTefer ift eine deramgehreftetftenGebtrgsarren 
in t? iili'fien, befonders auf der fOdiichen Seite dfs 
Riefengebirges. Sichtbar ift der Andrang der Vor^ 
mation» Flucht dieAbretzuns dlefer Gebir<Tsa,anen 
von Süden aus; man bemerkt, wie höhere Granit- 
pehirge ihre Verbreitung nach Norden hinderten. 
Der Glirninerfchiefer geht in Thon frb iefer , Horn- 
blendfchiefer und andere Steinarteit über; es finden 
Hi b in ihm büufige Ijger von körnigem Kalkftfin. 
Zuweilen trifft man in diefen letztern Serpentin, alj 
die alttfte Hrfcheinung der Talkerdc. DerGlmuner- 
fchicfer rnihalt im füdlichen SchleHen häu/ig Grana- 
ten; nicht fo der GneoTs. Bey Friedeherg am Queis, 
bey Giehren «nd Qnerbach Erzlagen im GHmmer- 
frl icft^r; a ach ein C laatenlager und dazvvifchen 
üUn^kobatd; Zinniloin bey Giehren in der Gebirgs- 
art verftreut. Zwifchen Rudelftndt und Jünowitz 
ein Lager von derbenx Granat in tiomblendfcbiefer. 
mit Strahlftem und Kalkfpat. Die Einigkeit hey Ku- 
pferbvr-- b',i;ct a iif einem La ger , u - Ichcs grofston- 
theils auaasbellartigeinbtraliütcin belh-hr, rnicSchwc« 
fllkies, Eifenglanz, Kupfcrkie« u. f. w, Die Erz- 
lager bey Rudelftadt haben ein fa anfehnliches Tai- 
len , dafs >iian fie oft nicht für Lflfjer gehalten hst. 
Auf der Fri •ilerike J il'ane Sio^rorze, befoiuicr* 
■jvediegenos Silber. Der Poiphyr ruht auf Gümmer. 
fefaiefer, und auf ihm fchelnt Thonfcbiefer zu rohen. 
Fall nur allein in> T'u'-fU'nrhcin Schweidnitz fit lu-:i die 
. Porphyrkegel abi^efoiiüert voi) cinaadexauftdcmFlütz- 
gebirge hervor. Unfern Liebaa ge^en Landeshuth 
bildet er du fteiie ftahengebirge. Eine s werte ;£iiL 
YjT Digitizedii^dtC 
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noch ausgedehntere Porphyrmafle umgiebt Friedland 
von der Nord- und Ollftite. Unweit des fielen 
FlCt£g;rundes in Schtniedstiorf wird er blafig, und 
in' den Blafen ift er mit QuarxJcryftalUn überzog:en, 
auch iUhen in ihnen kleine Tafeln v uii Schwerfpat. 
Zuweilen deckt ihn Satidll<?iu. Der Wil lenberg 
uhawcit Schönau im Fürilentbiua Jaaerül ia düUme 
feokreehte Säulen zerrpilten. Aufstr d«m ilctrn 
Serperuinftei» im GlimmerrrhieTer hat Schlefien noch 
eine berpentinrorination , die mit dem Thonfchiefer 
gleichzeitig zu (tyn tcheint ; denn msn lieht Re, WO 
man Tho^chiefer ervArten follte, uud TcrmifM fie» 
wo dtefer in groffer Ausdehnung; vorkommt. An 
maii beii Stelle!!, z 15. am Zobrenber^^c ruht auf 
ihm der Urgrünßeiu. £s iil: noch uagewifs, wie 
Opal und Chryfcpnis bey Kofeinütz im Serpentin 
%orkoirTnen. Im Fürftenthutn Jnücr koimnc alleiik 
Thoalcaiefcr vor, der in ülimmcrfcUif.'ti übergeht, 
und auf der andern Seite b.ilti mit L'uns^l innere : wech- 
felt. Bey Goldberg utid aodervvarts deckt ihn alie* 
rer Sanditein. Das di« Stelnkoblen cmfchKefacnde 
Conglomerat, der idtcne gröbere Abfatz zerrriin 
inerter Gebir^sarten • begleitet im Fürftentiiuru 
Sehweidnitz immer den Fufs der höhern Geblr*e. 
All* FürftenthOiuer , welch« |;cgen \yette» durdl 
urBTifan^licbee Gebirge gefcliCnt find,' haben keine 
Spur neuer Flur/.^ebirgsarten. Das Conglomerat be- 
fteht nie aus weit herbeynefiihrten Gefcbieben, man 
findet fie im nachften Ur|;ebirge on'lebeud, daher 
mangelt es bey d«o Steinkohlen in Oberrchlefien, 
wo die Urf^ebir^e fehlten, und wird dort nach und 
nach ein fei.^M rMi u i ': herbeypc:\i!irterSjndftein. 
Oiefer UinÜand hl vartieiliich dargeftelit. Mitten ia 
dtefanGafcbieban.die aus der Nähe k<inien, waren Ab* 
drücke unbekannter PAaozen, folglich ?i:iih wu\A nicht 
aus fernen (iegenden herbeygefchu cmuu , füudern 
einft hiereinheimifcb. (Ein merkwürdiger Umftand. 
Aber neben der Humboldtfcbcn Urpotbefe, welcba 
der Vf. hiebey lobt , kdttnen nocb viele ander« b«> 
fiehen). Die oberfchlefifchen Steinktshlenberge werden 
olc von Eifeafteiu gedeckt, und rahen auf einer im 
Grofsen fchiefrigen auf der Oberfläche fafrij^en, fehr 
zerreiblicben Holzkohle. Von den Furmacioneiides 
Fiötzkalkflein» enthalt Schlefien wahrfcheinlicb nur 
eine, dir, woLhe in ^len Alpen in unf: liublicher 
Hib« vorkeuiuit, und in 'i hüringen Zechiteln heifst. 
An vcrfcbiedeuen Orten in Niederfchlefien wecbfelt 
er mit kupferhaltigem Schiefe rthon. Bey Tarno- 
witz deckt ihn das ßleyglanzflütz, auf dielem ruht 
«kl anderer kleinkörniger , verileinerungslerer Kalk- 
fidnt urorin fieb Jtalkfnatt GaUmey und Kugeln toi^ 
brauneoi Eifenftein innen, mnd Aberdiefen bey Tar- 

nowitr felbft blauerTon, fonfl Eifenftein, unter und 
übsr Welchem Gallmey vurkomiuc. Eine fchr fteile 
fcbmale Bergkette von Albendorf bis Habelswertb 
beftebe aus Sandftein vuii fehr einfurnn'ger Bildung, 
denk weiter vondenürgebirgen entfernt das thonige 
Bindungimittei fehlt. Die Sand tiadV am rechten 
üliir d«r Od«f im Fürfteathum Oppeln fcheint da« 
nrane SuMUMafl&tB v«nuit«U«»j yieUd^ 



ift es derfelbe Fall irilt den SaiitTwßnen der b^U'frben 
Ebene. Die fchteliicheu üdfaiiberge icbriuen wut 
verirrte Glieder der HaupttnjlTie in Buhmen. tkt 
Buchbei^ bey Land\($huth mit einer gelcbicbcf^-a 
GrAafteinmaife ift befonders merkwürdig. Sutiu«. 
b<jr ift die nafaltm jiTc- faft auf df r f^rufsien Hube «iej 
Kietengebirges, gleichfam an den Granit angeki^bt. 
Bey KrobsdorrBafah al» Lager im Olimmerfcbiefer, 
U!>cl doch vallig ähnlich dem gewifs fehr jtm^tn 
Bufüh in ändern Gegenden. Unter denau£gckhwe;iiia- 
teu Gebirgsärten verdient das goldführende Cu?igl«> 
merat zu Goldberg «rwäbnt »u werden, g) Gf 
ßijche Ueberßeht des ößtrreichifeheH Salzttatmf . g .if, 
Die Berge beüebea aus Zecbtteiii ; die oft .\i:r r/e- 
Ten Seen KndEinHürze, verurfacht durch die ühiu ile 
Erhebung des Gebirge, welche auch in fcbroRm 
Derlen eine Unordnung der Scbichtung li>^;%<r- 
brinfjr. Die roihe Farbe des KdU. Uius linde: laa 
bcfonder» in den Tiefen ; oben iil cr.weifs. L. « 
VerCLeinerungen lieeeuin eiazcl.-ien Lagen. DieSsl^ 
berge liegen im Kalkftein , geliorctt zu einer Forma, 
tioii mit ihm, f:H neuer als die Steinkohlcmnadcu 
der üacueti Landtf, alter als der foulenführrnile 
Gyps, der zwilcben dem ZechfteiiM und neuer.i 
Sandfteine lief. Uebrigena komtuc auch mit ibocn 
Gyps vor. Die grflrsereKalkfteinmafle liegt unter dtü 
fcalzbert^en, wodiacb diefe dem foolenfübreniJea 
Gyps ahnlich werden. Eine Gcblrgsarc , wenn£e 
In grofser Meng« irgendwo abgefetzt wird , ptc^t 
oft neuer« went>;cr mächtige Gebirgsj.-ten in f li i 
fchllefsen. Der Salzthon , weJcher hier be chnt 
bell wil l, ill cbar.»kceiiftifch für diefe Sal^berge, 
S) Kcije duri.k BcrchtolseadnH und SaUbmg- 4) 
Baioiuetrifek» Reife «ber den Bremur vom ^zl/nrg 
nach Trento. 51 rnrieichuHg des Paffes dc^ 
Moni Cents mu dnn über äem Brenner, 6j P^i^iHH. 
Um nicht zu weitläuftig sa Werden, iBhrt Ree. 
diefe letztern Abbandlungen nur kurz an »ucb Imd 
fie felbftkSrzer als die vorigen, und man wird ge- 
täiifcht, dafs man über Italien nichr in. Lr etfahiL 
Aus dem Gefügten wird übrigens der Kennet 
fchon fchllefsen können, wie wichtig dicr«« Werk 
für die Geognoüe ift. Es \ erdicnt ein aurmerlf> 
mes Studium, und darf nicht blufs flüchtig gel«- 
fen werden, befonders da man hier Werners gf<h 
gnoftifches S)ßem übereil angewandt findet. Viec. 
enthült fich aller weitem Anmerkungen, welche 
ditfVs S ftem betrtfTen. foferne es fich nus deia, 
was davon ongefuhrt wird, beurtheilen läfst. Die 
Thatfacheu, welche eine Hypothefe nna Licht bringt, 
verdienen immer unfern Dank; da« Uebcige iftdiocb 
wohl littr willkOrJieh. 



LsiPzie, b. Eocbu C Slagaz-n für difgefammte 
Mineralogie. Herausgegeben von K. t.\/1. vo» 
hoff. Erßen Bandes fü^lM Heft. igoi. 12 Bo- 
gen g. m. 1 Kupf. (20 gr) 

Mit diefem Hefte ift der erRe Rand gefchlofT-a. 
£« «Qttdltt J> ßeiftr^e s»r Mineralogie von Pom- 
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mem und ITfßprcufTen. Von Dr. ü. F. -ffisrn. Der 
Vf« führt lit« \ • rkhieiieaea Abjuiicruikgen vun 'l'uif 
um di« Güter Schur^rlöw nnd Schi^artowke ia der 
Uerrfehatt Laurnburgan; redet vun <i<>n Bauinlidm- 
tncn. welche man uiuer Torfmouren rindet, und 
tkftlt mit Recht die Meynunc i jr ungiaublirii , dafs 
ß» TOn d«n «usgohsttcnen Waldern zu Karls 4«« 
Grorten Z«tt beiffflMPen. Die Gefclii«^ find , naph 
ihm, nitli. .Jurrh W.'iTer herbey gefpühlt. Er zählt 
die Arten aaf, welche Btn bauti^Wen vürkotuiüen, 
vnd •lDpG«>lllt kcylayfig die Infei tL-n im /ieriift^in ei- 
ner genauem eittotuologifchcn UuiM^Hrbun^. Der 
•ufinerkiaine «nd fleifsige Vf. wSrd« ohne Zweifel 
dßs Verz-eichnir» der \ < rfth < 'c;.«-)! \ricii \ Oii Ge- 
fchieben in diefen Gegenden um iJie ilatftc vermehrt 
hab«n , wenn er fich dort langer »ufgelialrcn hatte. 
Der Tuinpt -lfjr'frr hp R oich rt; li tu f!er profsen Ebene 
zu'ilcben dem Ausüuüe oer i:.ibe und .W'eicbfel be- 
fieht in Gercbieben , worunter zuweilen fcbr uerJi* 
Wdrdige Sieinar|^ vorkommen: fo hat man vor kur* 
zem den Salir fm Meklenlinrg>Srrelitzifchen gefuii» 
den. Abtr es ift ein blnfser Zufall ('er;;!eichen zu 
Ünden, da nichts bey tSt-r Auflurhufg leiten Kanu. 
3) Di« Hohle bey Glücksbrunn. V um Uerg- liifpector 
Kitcher. Sie befindet heb bey- dem Her/.ogt. Gmh ii- 
fchen Rlaufarbenwerke zwifchen Altenllfin urui Lie- 
bfiiftein in Raiihkalk, uud h\ inwerti^i;^ fniC ganz 
truckeiu D«r Vf. beiiierkt«i daia üch der Talg, wel« 
eher von «len Lfehtcm alMropfre, bald in Schimutel 
ver»vandc1te. Vorztij(!ich merkwür^lii* fitirf fafil- 
leii Kikocben von einem unbekannten Raubthierc, 
\»elche der Vf. hier befchrcibt und wovon er den 
Oberkopf nehft der UntaiJLiuniede abgebildet liefert. 
Der Schedel zeichnet fich beföndert dadurch aus, 
daf» LT üben fcba.-f 7 j!aufi (kiefurcnig iR). DjtGe- 
bifs gleicht fehr dem Baren - Gebiile. 3) l^achrtcht 
von foffile» eolojftden Knochen eines BM^Meres im 
Virginien gefunden. Ift jeiferfons Nachrfchi von fei- 
nem Megalonyx. J. glaubt, wach einigen Nach- 
richten von fürchterlich brüllendeH Rnubthieren, die- 
fe» Thier halle fich aocb iio innern Ataerika auf. 
Hierin ift J. wohl za lefchtfrltfobig. 4) Oebtr dit Ar-: 
ten der Saugthiere, van welchen man Knochen im In- 
nern der Erde findet, von dwier. Aus dem ^ournAl_ 
de Phjfique. $) LUmratmr. Die Nachrichten von «ler' 
englirchen Uteratiir werden vielen Lefern febr an- 
genehm fejn. 6) Einige Bemerkungen über die Na- 
mi'ngebung in der Mineralogie, von l'ruf ll'ii-dc 'njim. 
£in Wort 2,u feiner Zeit^geredet ; piocbten es aber 
fflcb die AoaUnder WrwaJ 7) Befekreibung des Jiekr 
tfH fchivefelfanren Strontiatis vu» HJuntiuittre, von 
Ebt:ndc»{ftlijen. Er findet lab liori in einem Thon- 
lage/ neben Gyps, in Platt- Kuchen odrr Nieren- 
förmigan Stdcken, inwendig ineilien* in fiulcnför- 
inige SHfrke gertflenond dort mir Kryftalten befctzt, 
von hellweifser, grauer und gelber Farbe. Die Be- 
fcbreibung ift fehr genau, g Cari r/pondeni Nath- 
»itkt«n. Oberbergrath £ar/?;i» bertcliretr de» wilrf- 

Itche Olivenerz fey arrr--.;:.'>-:rrs K.-r-ii , r:-.:h '!•'! 



Moroxit ifl nach VauquelintUntefruchiin^pn ein Apa- 
tit. 9) Vorfalle und Veränderungen, weLhs einzelne 
Gelehrte perfönUch betrejfen. 10) Todesfalle. n^Al- 
lerleif. 12) Sachricht'den Mineralien ■ Handel betref- 
fend. Ree. und gewifs alle Mineralogen mit ihm 
wünfchen di« baldig« Fortfetzung diefealdwtichea 
Joucaali. 

G^IECEISCHE LITEKATOR. 

ALTfcjjBüBo, b. Rinku. Schnuphafe: 'Ex/iiyxJ xeof 
TiHif, feu Carmiua Graeat feUct». In ufum fcho> 
larum collect.«! indl«e verbnram inicruxit Ai»g* 
Mtttthiatf Philnf. OyrnnsH Altebnrg. IMreetor 
et Uibl. Duc. Cttftoi. jgoa. XVi nnd 144 S. 
kl. 8. 

Die Abticht des würdigen Ilerauegebers bey diefer ' 
Cbrrltüinaibie ging dabni , ili-n bcbiilern ein Buch 
in di« ijän'de zu geben, welches öe auf daa Studium 
der hOBlerircfaen GefUnge vorbereitete, and zur Le> 
ctiirc derfrlben ihnen fc;lpi chf.i ui den Weg bahntq. 

it einigen lyrifchen Gedichten, befonders SXolien. 
hebt er an; dann folgt eine Auswaiil Kpigraiuma 
nnd andrer elcgifcben Bruchllücke, z. B. Solons, T yr- 
ttuSf zuletzt 'i:riH:'e, welche einif^e Stellen aus Ile- 
fiod's didakrifchrn Gudichr . n und deia hotnei ifr hcn 
Hymnus auf Demeter enthalten. Ree. bckctuit auf- 
richtig , däfs er diefe Vorber^cung za dem Stadium 

Hnmrrs nichr für nütbif^ hält; er bekennt, difs er 
ichon inelinnals, und nie ohne glücklichen Ertuig, 
den Homer, wenifjftens Theilwctfe , nnmitielbar 
nach dem Gedikifchea Lefcbuch mit jungen Anflift» 
gern gelefen , und dann erll die fpStercii Dichter, 
in cbroniilOjjifcher Reihe , gewählt hat. Allein wir 
zweifeln nicbt, dals es Schuimüimer geben wird« 
welche der Ueberzetigung dea Hn. ISatthia beytre> 
ten, und diefen v.iitl die g^'genwärtige SainmlunCT 
angenehm feyn. K r H»erden «uch diele ihrem ei^'e- 
nen Unheil iji der Ordnung folgen müffen . in wel- 
cher die hier aufgenommenen Gedichte zweckmäCtig 
zu erklären find. Denn daft die von Hn. M. ge- 
wählte O.'dniing nicht die befce, tljf vi« !mehr beym 
Gebrauche des Buches ein vollkommenes Hyi'terun 
Proteron zu machen fey, glauben wir behaupten 
zu können; und der Herauigeber fclbft gefteht ea 
wenigftens in Anfebung der lyrifchrn Gedichre zu. 
Welche hier die Reibe eröffnen. Er äufsrr; ii b dar- 
über foigendermafsen : Primm poftii earmina itfrum 
hrtohra , non quo ob his htitium in fektlis fMitnäum* 
vel fojfe iis legendts viam ad Jrqdf)itia et Hamtrnm 
magis, quam aitis quibujicunquc , Htuniri exijliinatem, 
fed |ld» digna tajudicaham, qnae iis, qui fupra /cAo- 
lorwn a^ufiiat wihi vtUe^, frivata letione tracta- 
tentt ve( «nee» variandi argumenti cnuß'a, in ipßs 

fcholiS expUcareni r . Ob ii'id i;i wie fern aber die- 
fer Grund dem eigentiichea Zwecke gegenwärtiger 
CbreifaMnathie entfprecbe» laflen wir dahin geßellt 
Tev:. — U'.herliaupt würden wir das ganze Buch 
UKhi lowyiii lu der Atfficbt eiojpfablen, in welcher 
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der Heranlp«!>«r el elgefitlidi aneelegt hat. als viel- 
mehr dafTi'ibe für Schüler, welche vom Homer den 
Uelerpaiip zu den tragifchen, und Tofort zti den 
alexai>Jrinifchen Dichtern zu machen wunfchen, und 
Koppens Blumen] efe diefeai Behuf entweder zu 
wcitliuftig;, oder saAeuer Coden, ToraQglf dl bcsudi-s 
bar achten. 

Die Texte fiud nach den heften Ausgaben ub^re- 
druckc. Hie und da bat der Heraasg. entweder 
fremde oder aucli ei^ne Conjccturea aufgeasoxiaen, 
\ren er mit Recbe ttrtheilrt: im foli oputcuto mn^is 
id curan htm ejc, tii , qn jt »perte vitiof* fiitt , nec 
fe»Jum iiioneim admUti^nt, emeitdiite tegatUur» etfi 
itttÜQ C6die* üdfliptiaHte, quam ut ottmiti Criti- 
C3:fi aciT«(? /c-vfrcsn , ac jitflis in eJitiomibus par ejl, 
exifumiur. £iac ünnreicho VerhelXeruag Uiefer Art, 
welche Un. iW. zupebört, finden wir in dem bekann- 
ten Piau de« Ariüftotelea am SchluiTe: u^jtvuriy r» 



Daa Acuvuinbraacbtauch Sophocies (Oed. Cot. 134-), 
ahHquorum vtrbormm «mator, wie Musgrave zu di«« 
Ter Stelle h^^t; wnuvititu Vt diefci Gefall g» nid« 
xBiader pafst. 

Kurze biographifche Nutisen von d«it Diehfefn, 
deren Gedichte hier aufgenommen worden , htt 
Ilr. M. nach dem Mufter der Gedikifchtfu Ciireöo- 
marhie, wie es fcheint . vorangefcbicltt , und eici 
voUßäudigca , mit Fletfs g«arb«itetea Woftsegi- 
ller, wclchea mehr ata die HftAa 69$ Biicliaaaii> 
fallt, macht den Berchlufs. Den verTprochenea 
Cominentar werden gewifs Scbuliebrer mit Nutzen 
und Dank von dem geldMaa Vf. annehsmi. Da/4 
üibrigena der Druck correct ond deurlich, cn*! über- 
haupt das Aeufiere febr anftändi^ iil, verdient uia 
fo mehr «.ine bcfonJere Empfehluoir, je g<\vüb\üi- 
cher lieh Verleger bey Schulbüchiara kbesdier« Sor^e 
IlibiiiregsoCetuta pflagan. 



KLS|]?9 «CSRIFTKN. 



AncmreaLAmvilatT. JVlmt, h, Ciaicflaa : QUar lUa 

einif tugenin Dfiißin*4m, vor H, Gvhard ftrlHg, k. k, 
dirißlrendein SubaMdant in 0«ft«rtaich u. f. w. igar. 3SB, 
i. (S (H-O Mit Recht klafi der fründlMM Vf. vhet diaMie 
prob1'>m.'<tirch* Oewifrbak dar von toi Scbriftftalltm al« 
iiinrrL' ch <ufg«ftthn«a Kcie1i«n von den Btudriafen dat 
Brußwunden ond van Blmcrgi«&uiig tti dia BrollhtfM«. 
Eben diefe n\n* Uftifleh leidw naeh hw awadian and«' 
r«n (ch-ver -it erkanacnian RvanMeit*- Vamändaa arhahan^ 
Der V . zei^t r.uit tucrß die Tru|eliclilcei( dar |ewjihjiiiclieii 
Zeic iCii : die SondakSan« aasal b^r Stichwunden gar nickte 
entfcheiden . und die Allane der KSatj^aiiden fcjr in den 
r.«il)«a TiV.eii Rar Bichl aa crrarfcbaM. Daa Einband Aua« 
«ieben der Luft bv d«»i Aua- ond Slflnknian ift hajr lan* 
peti en«en Stichwunden far nichi-vorhanden. and Mbft da. 
M > d r Vf. enraicerte. To lafceegaffeneaBIatauaflalk» fehiM 
d.cUi Zeichen aock. Uni;e.viffir Warden atl* Kanoaeldiaa 
von £~aravaCat, weiia varbar fehoa krÜnklieh« Befckaffan^ 
heic der Einfcwcld« dar BruftkVhlc. votaü^id der Lttit> 
Der Tf. ßkrt «inen fidur Jehrralchen. 
(ut dardeftillien Fall an, wa dae Smavafat van sw«y (Sanft 
bewähnen Mionem veikanot wurde. Dar Yf. giebr dia 
Üchrrllen (ßandh^fußm »M ««Kiy/««'A/i«a) Zeichen dar Blu«* 
euiexuns ■■> Bruftbühle aa, weiebälUe. aber hie« iHcht 
a«8heb»n kann: tind dringt djrtttf , d«n var der Ycrwan- 
dl vorhr-ndiiiett Zaßand des Krank«« «a baCtlufan» enck 
A^ht X.U lasbea, i>b ciio Symptome .«cira bejf alleenictaar B«< 
haitdluii« verfchwiiid«ii oder nicht. Aas den 8^ ^, and 2«* 
erHahutca Me; iitm!!-«;!! und TocfchriftMl der berttbjBMftea 
Wim Ll..;it^ «riricbt tteht defc «aan Jade eindrinireade Aruft- 
v iii c'.e vef-intgeti und haileii miili«, ja «iaiga fiadcn Casaa 
in .1:1er k - iicii I.uo^enverwttadain eben keine Gegenan* 
leira : i c f-ic^ llttilart. Onfer Vf. giebt befriedigwid dia 
QTwAt .'.11 . warum diefe Yotfifhrifren au verwerfen ftr»e> 
Er bewtill uad belegt c§ durck feine Erfakrung, dab^di« 
dreifteEfweitarangder etodringeaden Stickwandaa (acmeht 



fa-v1«t« Gefahr habe* ah nan gearSknIirfi trlaub^ Brbr-. 
bauptac mit Heckt, Ms eindrinKiirada I(i-b» nod Schufsu'itif 
den an der Braft, wabay (bgar innaraTbali« varieut wur> 
den, ia den meUba FdUan viel laiebter und flücUidiar 
hailan . als enge, nicht kfiaATich evwcic«>fa Stielin'niidea. 
tu* in dem F«]!« rück der Yf. nickt nur finveiremn«: d«r 
•tlchwaaden. ivean dia Richiuae deWklben aninitrr:kar auf 
od«« auf «taan Bralwtrkal ührc«^ tm daft dio 



Hata^nSuM aüt d«e ■Saad« albnbar einen Knacken ila 
Baden der Wanda an «rkaanen {lebt. Bec. aach eial- 
gnn ikm Alhft vaegekamaieneii Bifakranfen vil% der bUf 
fntaf dea Yfa- «ad daeek defen gut nad bSadlf dorgelegca 
Seända aaeh BMkr In den etgaaen Ideen 5bee daafÜbeu G«* 
aaaftand heUikekc worden. Dia Abhandlung vordtua von 
fedaai Wandcrxtt niefen und fargfilUgoane YorunheU axU 
des Er£di(«a( vecguchen tu wacdio« ' 

VanKiacaTsSL-BniPTr.:*. ParUt b.d. W. Fanckonkv: 5f»» 
Mce k^(lorifM«/ar ArVoiMio^e deVA^e^ran et für qwtiqites autm 
hÜMiiitt, ta'aa a froave« dams lei foirest ü diße'reMtet efqum 
Farf./.Baen^arrr, aaYlir. äoS. 8- (6gr.) Durch dia Zel« 
tÜRgcniftdieOaftb^ektadeakleinenWilden mAvejnron auch ia 
Deatfcbland behaantgewowtea. Hterulrdda aaftanaiich tm 
etnaaifddttsenAttfianaaiacanaRlUn Einun^eklkbeaJlindt, 
van (aUHtn barbanfekea Aaltarni neck variCrkiadenea vuvcb* 
liehen Yerraehen.ea geradttn tut denWaca an cinmta. m 
d!« Vradnifa ku<ge(ktai, «rftid« ieh wuaderoar von Eickrid, 
WataelB aal rakea F«ldfHlekMa t Ain Kfaper ertrügt acht 
Jilkra lang dta llitfcftM VVintMfrSftar endlich Wird «s «in- 
earangan un4 nur nach «n& nack an btOsre Kalt gewöhne 
Seine Yerftandcakrifta fcbiancn nicht gehiica au hsbon. ob- 
gleich reine Trieb« UaEi thierifrb Wjiren. In Ilaeht gefrtzr. 
grn« CS auf ni'.ea Vieren , fbnft «lier aufrecht : fktne Gefiaic 
und rein« Minen wirea ger nicke entflellt. D«t Vf. erzählt 

au« Tjwil fabeüuüc. 



hwdiaflir üclegei.heit nhttlicba, ai 
fnicbOM ans Ültain SchnftfteUsäi* 
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UOTTESGELJ'BMiTHEIT, 

Hallb» in d. Wairenliauibiichli. : Zvjchrift an 
Tkiotogiefladitrtnfiä über die ßchtrjh Vorberei' 
tn»g «um Examen und zweckm.ißt^ße Den«- 
tz'-t ig 'ier Caiidi.iateajalire. t^^hß cinfin Ab- 
druik der neuejien Injtruction der Confiflorien über 
dtif theotogifehin Prüfungen in ftiwmüidun preu-^ 
fsifchen / u- f-rs \'on U. /. ^ufl Hermann iViV- 
miifer, Coiiiiiionaitaih uud VtuitSot derXbeulu- 
B^«' 18OJU 144 & S* 

yi Ine für Studierende vnd fH't Candldate« Svrserfl 

•* — * lehrreiche wichtige Schrift, die in ihrer al!er 
üöi^'ien lu fej n verdient. Sehr richtig ift die ße- 
aicrkung, dsfs viele Studierende ihr ganzes Studium 
nuff auf das Caudidacen - Examen beueben. Die In* 
ftrocrion für Confiftorian Gber dfe theologffchen Prä-' 
fungen vuin 12. Febr. 1799. '^^^ ^^"^ Hauptin- 

balc hier abgedrockt iil, füllte billig jedem, der uai 
Tlieotefie %a Itudierea auf die UntrarfitSt kominc. 
vom Prorector eingehätidii^t werdeiv . damit er rom 
Anfange wiffe, was man von ihm dereiial i'odera 
vrird. üeber diefe Inliruction giebt nun der Vf. 
*4deii jangea Tbeologen in dieferZufctiriftfebr durch* 
dacbt* und heHfam« Belebrun^en, dafa fic von deo 
Ci'nfiöüfii= ; ar nicht bloTs mch dem kirchlichen dog- 
tnaiYctaen Syitem, foudcrn nach ih'-en exegpufch 
g'^ündUcbcn EiuCchten in die ct;ri:tiii Ken Lehrwah «• 
keilen, nach dem IntcrefTe, das fie feibft in Abficht 
ihres praktifchen CinfluiTes daran nehmen , nach ih- 
rem Selbftdenken , nach ihrer Uekamufcbatt mit 4er 
PUklofophi« und der Da^meng«rcbichte, und i\ach 
«ewibnen ZeugnilTeii wegen ihrer eigenen Morali 
tat wer.icn pi'pfüfi werden; dafs es . 0 nicht auf 
K'chb<.(i.'r«*y auswendig; g<'.iernter Terniiuologian r— 
•her auch eben f« wenig auf eine jetzt (ehr fliibr 
verllandcne Popularität, <Ua blefs Gemeji|0>it»ise,em* 
pirifch Unt^ründtiche, aJa auf die Speculattoncn man« 
eher neuern pblli Tril: iichrn S, h - Ish, die in ein Laby- 
rinth yon Zwettelii verwickeln, und die jungen. 
{Studierenden (auch wohl inanche ältere überfpaiMl« 
te Manner) mit neuen unyerflandenen und uv.vtr- 
fiandlichen Kunftwürtern zum gelehrten Dflnkel uud 
zur Verachtung alles bisher gründlich Gedachten und 
Gefagtea rcrlaiiea , , die dann wobl gar ihre heha 
^orcweieheit «tif der Ktmzel und in Gatcchiläiioneii 
an den Mann bringen v ^It n, ankommen iverde. 
Per V^f. ^iebt den Stüdiereuden den einzig guten 
Rath ..iiudiere planmifaig lind emfig, Co if^ je£r ho* 
j^adcre Vorbereitung auf das ConfiftMiUlfUlnwi 
J, L* Z. xfieSt VitrtiT ifvt^i 



flberflüfsig." Bey diefer Planmärsigkeit giebt er 
einen doppelten Gefichispunkf an : i) auf die zwey- 
fapbe BelUmmuHtj der The«!ogiefludierenden zu Er- 
ziehern und £U KtUgionslekrgr» und 2) auf die notli« 
wendige Verbindung dea Theoreiif ekelt mit denk 
PruÄf jt/srn fchon in den Vorbereitunpsjahren. Er 
wjiuet ja nicht zu vergefTen, dafa dasGefchafr, Wür- 
au f l.ch die eigentliche Theologie In ihren mannich- 
f.iUi^en 'Ihei'tn »eigentlich bezieht, vielleicht erft 
nach fünf bis feclis Jahren Berufggefchäri werden 
wird, und dfL-balb die Huuianiura über den foge- 
nannten Btodcuiiegiis nicht zu verfaumen. (üen 
Hefmeiftera hat man Urfach, die entgegen gefetzte 
Warnung zu geben, damit üe nicht alle» zur Theo- 
logie gehörige Erlernte wieder vergelTen und das 
theqlogifche Fort/tudieren nicht. Wie gewühnlich, 
verfäunieu.) Nun^tttbc der Vf,^ auTaernmeia fehr guten 
Plan zur Anordnung der Cellegien in einem dre) jäh- 
rigen Curfu . . irlc Jehr nützliche Regeln Nach- 
dem er CS mit Recht getadelt hat, dafs auf Gymna- 
fien über dem Lefen rein gricchifcher Pruiailver und 
Dichter die Lefung des N. T. für kiinfii te T!k(i1ii 
gen frbr auf die Seite gefchohen wird, io dafs 
iivancher, der den Ilonier fertig überfetzeu kann, 
bey den Uichteden Stellen dea N. T. Anllofa findet« 
ili« bekaiuiteAcn Woaxe ignorirr , und d«a um fo 
melir, da das auf Schulen jetzt weit fehnere Lefen 
dea deutfchen N. T. ihn den Sinn nicht ciniu^l er- 
salben lafst; und den Lehrern auf Gjmnoilen die 
cb^nfaUa nöthige Erinneriihg eich», wenn fie ihre 
Schüler ja zur Lefung des N. T. «nrähr^n , dafs iie 
ße nur in treuer wörtlicher Ueberfetzur.g üben , die 
Exegclis und Kritik aber dem Univerlitätsftudium 
ütierlaflen : fo euipßchlt er dem Studierenden mehV 
die Uc'bung in beiUminten Begriffen, im D^finiren, 
Exccrpiieu, in tabellarifcheu Entwürfen , ku praci- 
fen Vortrage des Eilernten , da» .Siii hum der Er- 
lahrungsfeeieakunde und der praktifchen Philofo- 
'phie mehr« als der transfcendentalen , und warnt 
vor Sektengcill, Woriftreit und Skepfla, da fie firh 
jetii lerll ein feftes Syftem bilden foüen. Zur Bil- 
dung zum Jugendlehrer und Erzieher (woNach beym 
Tenramen und Examen zum U el ig! oml ehrer eigent* 
iicb njbht gefragt wird) empfiehlt er aufser der Na- 
tprgefchichte, I'h\ Hl; , Mathematik, (iefrhichte und 
Geographie, das biudium der Pädagogik und Didak- 
tik und die Erwerbung der Fertigkeit, gutArancA» 
/ifch zu fprecben , tlie f:e hefTcr durch Uinfanp; rrit 
Eoiigrirten als von Sprachuteiilero erJernen ivunueu. 
Infonderbeit empfiehlt er den jungen Theologen das 
Se!b!^<!enk«D, dai l3icbtb«lbirUr«iV «m late reffe ijOr 
Zu Digitized by va»" 
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di« RiAigInmnhAaiten ze erlangen, nnd mit dem 
Zei»1trr künftig femixfcb reiten; efne fyflemerirche 

Vcrblrriunf^ ler Lp^ ren rfer kirchlichen Dogmatik, o!f 
derPbilofophie über Religion, mit fierMoral ; gewilTen* 
tieftet Narhd«rnken darüber nach ihran eriton Pflacl* 
pien,uminColliriunsfa]lei),ro wie unterdenBewegungs- 
grünrfen Wfi<!ich und zweckniäfsig zu wählen. Da$ 
Stjdiusn iT< r Gi rchirh:e fle5 .1 ! '. in ählichen Entftchens 
und der Bildung des kirciiiicben Lebrbegrilfs em- 
vRMi er tut ^rsem Recbt, fielbft mit Avswcndig- 
lernsn der Dat'-r, dfrfelben , nach 7-urücA2;^elef'ti"r 
akadeiuikher Laufbahn , den Candiddteii als eine 
der nützllchßen B^rchaFrigungen (wozu es an lIüVi- 
mitteln jcttt gewif» nicht febit.) Wes üieologifcbe 
ZJteratttr betrifli/iütb er mit Recbt, (leb nicbt blofs 
mit Lefuag gcichrirr Ztiiuui^en und Journale zu be- 
gnügen, unter denen er nur die Alig. Li(. Zeirung 
und das Journal für Predjgrr vnrfchlägt. Deft6 
«nUUicber einpfieblt er die Verbindung des Theore- 
tifchen mit dem Praktifcben , fowobl in Abficht eig» 
ner Praxis des erkannren Gute»), eis in Abficht der 
Metbode, das Geineinvetildndlicbe der praktircheti 
Wehrbeite» andern initzutheifenf wamt, nicbt jede 
rtc ic hr::"*i Tung oder theolojHfche Hypcihefe 
uijpiciibieii Zuh'jrern vorj^ulegtu, odergelehrieThoo« 
lOgie, unfruchtbare Un terfuchungcn und Sireitfra- 
geo 10 ibre Vortrli|;e zn niifcben, oder trockne lang> 
weilige Prcdifrten auszuarbeiten und zu halten, wel- 
ches dadurch verhü'cT wird, wenn He ihre gelehrte 
Theologie durch eigenes Studium luic der ponula- 
ren praktifchen RtügionsJehre verbinden. wudLjrth 
fie die Vereintgungspunkte der verfchiedenen Tro- 
pen und Yorftellungf orten , und die allgemein ein- 
gelt^Ddentn Begriffe alf; die fTauptfach*? , fich gelSu- 
Itg machen, wodurch Einieitigkeit und Unduldfaiu- 
keit verbürct wird. Hic r3uf folgt eine Ueberflcllt 
der den Studierenden auf drey akadeirdfche Jahre 
vorgefchlagencn VerJefungen ßber die Hulfsu ißtn- 
fcha^ten und HanpiwiJJ'enfi.hcißen , deren KenntnlTs 
die tnftructlon fär daa Coslütortalexamen voraiii» 
fetzt; und 'eine Amreffung znr nfltzlfcben Anwen* 
dung der Cnndidaicn Jahre ; wobcy des Vfs. B; !f/< 
an chrlßUche h^ions'.chrcf mit Recht empfohlen 
xnrdtn . fomi: :-i;< h denen, welchen in Cttndftioncu 
von Aeltern der Reljgionsunterricbt gern ganz erlaf- 
fen wird , iuplefcben die flcifsige Lefuxig des grie- 
chifthen N. T. , ein crnfibafte» gefetztes WeTen, 
Meufchen - und Wcltkenntnt fs , die man in keinern 
Collffio ierat, durch Menfcbenbeobachtang, rind 
vor nllen Dingen pijenc Angelegenheit des Her- 
zens an der prak.tirchca Religion. Wie gut würde 
es um die Kirche liehen , wenn Studenten und Can- 
didaten diefer Auireifung Mgten , und diefc Jtleme 
Scbrifi a]s einen Weg «reifer und Eti«nwer titglidi 
xttrlbttd bitten I 



Marburg, in der Espedftfonj Neue theotopfche 
Jnnalen. i$OT. 63 l B. 8 Thealogifcke Nmck^ 
t^iun* igoi. 27 B* g. JNow ^»ni, A*m^ 



I802. J«n.--Oct. 58 B- 8« ThtoL Nachr. igoa. 
Jan.— Oct. 34 i B. B* (Priui. Preb da J»hsg«Rgt 
S Rtbir. Ladcnpr. 4 Rdiln). 

Uli diefer Zeilfchrift find fdt einigen Jahren fo 
viele Vcrlfiderungen vorgenommen werden , d»ii, 
ob es gleich gegen die Gefetze unfet» fnftitots ffjn 

V. ti 1» , diu kyUifJ.ri. T eil derfe<ben einer Kritik 
zu unterwerfen , von diefen Veränderungen doch ei- 
ne kurze Nadirfcbt dem Publikum gegeben werden 
ir'-fs. ^7:^rh nll -gemein en U'theil waren die Aj.ns- 
lea unter dcui isL llsjfcukainp alluiahi;^ bejnaJie 
zur Fabrikwaare herabgefufäken ; fcirjein nbfr der 
jetzige Red. die Heraoagabe derfclben beforgt. he« 
ben lie mcb e1>en fo ellf^emeineni Drtlieil , imbefon- 
derc feir (Ich lrt/:cn J.ihrcn, wieder fo fehr gewon- 
nen, dafs die alten neben den neuen nichi tnebc 
genannt werden konn/^n. Ea ift ein bcfonderes Ve^ 
dienft diefer Zeitfchrift , dafs fie von dem meckwll^ 
digen Neuen, was in ihrem Fache erfcbeint, Inder 
Resjtl ungewöhnlich friht Nachricht giebt, und /ie 
bat dielem Verdiente ibre Erhaltung neben fo vie- 
len ähnlichen Inftituten gewifs mit zu danken. Sie 
umfaf'f auch fii ri^le Srhriften, «Jafs nicht leicht ein 
erhebliches Weik in d.r theolor/ifchen Literatur un- 
bemerkt bleibt . und l'e liefert um einen Ml '^fn 
Preis fo Vieles . daU die Uueigennätzigkeit des Her- 
tuagebers alles Lob verdient. Zwifchen dem 6eft/itr- 
fchcn theolof^ifikm Journal , welches für gelrlir'ere 
Tbtclogen berechnet ilt„ und den homilelifjh kfiiij-.iif» 
Btättnn, welche fich, fo wie noch einige atidre ahollcbc 
periodifcheScbriften, mehr nacb den Bedürfninen dea 
tbeologffrhrn Gefchäftsmanns richtet) , halt es dat 
Mitul. und beui:Li:![ hrxohl gthht tere sh pöpulärg 
tbeo)n|ifche Schriften. Die Anlicbteti , weiche voa 
mSBcbem Werke initgetbeilt werden , find neu. und 
unverkennbar iU der Eifer der Mitarbeiter, zur Be- 
förderung einer freyen und vernünftigen Denkart in 
Anfehung der Theologie raitzuwirkeu, a^d allein 
gröbem und feinem Papismus entgegen zu ai bet- 
ten. Die Nachrkhtin find von den Anzeigtn nni 
Bfurthälungen f^etrcnnt worden, und jeder Tbeil 
kann nun einzeln gekauft werden. In den 
ruhten findet man fehr viel Intereflfantes, was zum 
Thei] keine andre Zeitücbrift liefert; insbefondetc 
wird von dem Hnken Rb^nafer. aus der Schweiz, 
aus Scbwsbcn , 'a'.;? OhfT und Nief'rrrti-hrt a , j'j* 
dem Holßeinifcben , aus Danemark und Schweden 
und aus andern LSndem und Oogenden das NeueAt 
und InterenVintefte oft fo fchnell mitgetheiU. daf;- i-iait 
auf eine ausgebreitete und gute Correfpondenz ie* 
Herausgebers fcbliefsen mufs. Unter den Nachrichten 
diefes Jahr» s^cbnet fick TonagUch eine merkwfir> 
dige Cofre/iyondsiM Über den Vi^tritt des ür. *m 
St. zur katholijehen Kirche, und eine Er/.Thlung von 
Feßiiilmzis neutr Schulanflait, aus. Dafs feit einem 
Jahre jeder Monat mit einem die Anzeige des Inbaltf 
enthaltenden Umfcklage verfehen und geheftet ver> 
fandt wird , itt bequem. Möge der Herausgeber Ter» 
tierjaof di« r»r»iWliiMwiW|j| ftlact oOttüchcn und 
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unterhaltenden Zeufchrift fo ernftUch als bis dahin 
bedacht feyii.uiul immer von iüc/jf /gm Mannern unter- 
fiürzt werden , welcb« Freiftnüthigkät und Weishtitt 
ILrnJl und tluulugifi:he H'ürde vereinigen! Keinem, 
der bloft MutbwtikH treibt» müfie'ee geftatcet Wfr> 
4«Df au diefcm iniUtutc Thcll zu «AmMi ! 



Hannovrr, b. d. Gebr. Hahn, u. PsTETisnAOEir, 
b. d. Vf. : Rttigion un<l Chyi/letith'tm. Ein Lehr- 
buch für die reifere Ji:griid <!cr gebildeteren 
Sliitid«» Vttn - Georg Cttrißoult l'ritär, tiiejtitrt 
zweytem Prediger ?.u Fetershagen im FftrUmt^ 
Minden. i8os. XTL u. iss S. i8i 

Diefee Lehrbuch verdenkt «unüchft fein Dafeyn 
der von dem Preufs. Obercöndfterinm en all« Reit* 
gienslehrer diefes Landes ergangenen Auffbderong 

zur Ausarbel: un^ umi EiorniJung folclier Hilchtr. 
Veberdiels glaubt der Vf. aber auch, einen wirklich 
9tutn Beytr«g geliefert zu haben. Er findet näm- 
lich an unferm bis^t"r--''Ti f 1^ f l'^ionsvortrage darin 
ein wefentUches (icbiechen , dals inaa immer Chri- 
fienthum mit Religion venvecbfelte. Ihm i(l (S. VII.) 
d»s Cbri&euthttOi lieinc Lehre, fondern eine Anaalr, 
ein Keich Gottet auf Erden , welche« (nach S« 54*) 
iliejeuigen Mittel in fleh begn^ite, deren lieh 
Guit be<iiene« u:n die Menfcben fittlich zu erzie* 
ben, oder ihren Wachs: hu in an Weisheit mid Tu- 
gend zu befördern. Im Cbriftenthume mfilTe «war 
Rtligion gelehrt werden; aber von einer chriJUi- 
cht-n Religion zu fprecben, fey eine Ar: 7u reden, 
die Uuter Vervirnsng. in die Be£;niTe bringe, llr. 
6. v^erßehert S. X... «afs diefe, der Bearbeitung fei* 
res B'jchs 7.um Gtunde liegende Ideen lieh zwar 
fcbon in den Schriften der Weifen unfrer Zeil be- 
liiiticn; nur d»s einzige Verdieiift wünfcht er fich, 
dafs ihia die von der Phüofophie unfrer Tage (in 
unfern Tagen giebt es gar mencherley fogenannte 
Philofophieen ; wir fragen daher billig: welche 
jneynt Hr. ö. ?) gemachte Anwendung beffer ge- 
lungen feyn ni9ge, ala feinen Vorgängern. Daf« 
Hr. G. feinen ei^-tnen G mg gehet, kann man fchon 
aus der l^urzen Inhaltsanzeige «rfeken. Das ille 
Kapitel führt die üebcrlchnft: Religion des Verftan- 
des und entbÜlt g Abfchnitte. welche von Gottes 
Dafeyn, der Schöpfung, Erhaltung, Regierung, 
dem ßegritT Gottes, Gefcbicbte der Religion des 
Vecftandes und dem Ende der Welt handeln. Das 
9te Kap. ift flberfcbrieben : Religion des Herzens. 
Hier kommen folgende l\ubril:pii vor: Grundlage 
dcrlelben; allgeuieiner luliau des Sitteng« fetzes, 
Hciliglvcil und Vetbindlichlteit , Uebertretu .^ Ifd'el- 
bcn, Sünde; BciTemsg und Heiligung i Reich üot> 
tes , welche letste Rttbrilt mekrate Untevabtheilun" 
gen enthält. H Sirrenlehre ill in einen Anhang 
j^ebradit. Dafs der Vf. fich in dider Schritt als ei- 
sun felbftdenkenden i'\Iann geseigt habe» diefaa Lob 
können w<r ihm nicht ver a -en; aber um vor man- 
cheu üdiiagriffen bewrahit zu bleiben« muffte ei ein 



fcharfAnnigerer Phitofoph mid gTi?ncinrberet Exeget 
feyn, als er es wirklich ift« Nach unuci MeynuTig 
Ift durchaus nichts verloren.' wenn man Chrißm- 
thum und chrtillicheileffgve», «der vielmehr chrlft» 
liehe Religionalehre für gleich viel hedeutende Aes> 
drücke nhritnt; ja wenn felbft das erfte rfipfcr Wor- 
ter ganz aufser Gebrauch kömmt; aber man verwecU- 
lele nur nicht die Begrilfe : Zivedk und MitteL Mo* 
ralifck • religiöfe Kenninifle — man fafle diefe nun 
unter dem ehedem in den Trivial -Schulen gewöhn- 
lichen Namen |de3 Chriitcnihums , oder uiur r dem 
der chriÜlichen Rcligionslehre zufammen — iÄnd dos 
Mittel, den Zweck Jefo«* moralifdi* religiöfe Gefm» 
Hungen nnrl Handlungen zu befördern, — oder in 
einem aus der Sprache eines Volks, deffen Verfaf- 
fung einft eine fogenannte Theöcratie war, entlehn- 
ten Bilde SU reden« ^ einen Moreit/cAen Gotttsfiaat 
tu grtoden. Der Ätudrock : Rrieh €ottts ift nickte 
anders, als ein fchüner hildtiijlur Ausdruck. Dit 
Confequenz, welche Hr. G. diefer Behauptung S* 
6s- entgegenfetzt, alfo habe fich ^efns dmi wd' 
liehen jlusdrncks wegen hinrichten hjfcn , zeugt von 
grufser ßegrilf Verwirrung. Utberbaupt. wechfeln in 
dieiem ISuche lichte und dunkle, halbhelle und halb« 
dunkle Anücbten mit einander ab. Zu den geiiu- 
terten AnGchten rechnen Wir die Ideen des Vfs. über 
Intpirarion S. 70 ; feine Erklärung der TaufTonnel 
S. 77; feine Aeufserung über die Relit,ionsfeyerlich- 
keit , die man, wie er S. 78 f ehr rieh dg bemerkt, 
durch ein felines Rieben am BuchHaben, Abendmalii 
genannt hat. Auch finden fleh in diefem Lehrba» 
che einige Materien, die nicht in allen Büchern die- 
fer Art angetroiTen werden , ob fie wohl darin ei* 
»en Platz verdienen , wie S. 93 über Liturgie und 
S. 181 über riie Pflicht durch Um<;ürig zo vergnü- 
gen. £s fehlt aber auch nicht an Uypothefen, fou- 
derbaren und anerweislichen BsbaufttingMl « deren 
einige ziemUcbi nahe an Scbwärmerey ^nzen. 1« 
ein Lehrbuch der reinen moralifchen Chriftuftebr« 
gehört der Artikel: von der Perfon Jcfuj überhaupt 
nicht; roch weniger aber die fubjective Mcynung, 
die einer oder der andre darüber hegt. Nach un« 
ferm Vf. foU Jefas S. 37. der Seele nach ciji hoherrs 
und ruijeret Vernujiftwefen , als olle Menfchen und 
(S. 58.) Ichon vor feiner Exiflenz auf Erden in einem 
höhern Verhaitnifa da gewefen feyn; für Gott woll« 
er, aber felbft nicht angefehen feyn. Nach ferner 
Auferllebung foll er fich 'S 7 den Seinen mit ei- 
nem /rmern Körper bcAleidet , gcieigt haben ; bey 
feiner Tauf« (5. 100) habe die Gottheit ihre Abwei- 
chung von den all^jemeincn NBrurßefetzfn auf eine 
glaubwürdige Art vorher beltannt :^eniacht. Lieber 
die iii hiLiare Wiederkunft Chrifti drückt fich ilr. G. 
zwar S. 75 «nd xxi febr problematifch au»; .aber 
wir wmidera ans. wie er nur diefe «hUlBÜrdiu 
Irfee ei^ühnen konnte. Aurh das Ivapitel vom 
WtUende, welches nur ein Mythus der Vorwelt« 
und Petrus fubjective Neynung iil, gehÖfC« nicht 
hieher. Der S. 69 bcfintlliche Satz: .,Es ift feht 
begreiflich, dafs ohne Vergebung der Sunden kein 
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B^cb tfbfifi Ill^Ilch !ft , weit ohne fie keine Ver- 

AtTONA, b. ITammerich: Was fall der Predietr 
wiffenund thun, um vor der Welt und feinem G$- 
wiß'tn g.it zu beßehtn ? und wie kann er dmzu ge- 
langen? Mit fcevoiAthiger WAkchiduliabe und 
Befcheidenheit allen Theologen znr PrOfung und 
Beherzigung ^^^^''^'"^^1 Franz Jdnlph 

SehrodttTt Stad^ccdigef zu Oideoburg in Hul- 
ftsln. mt «iner V«mde dm Ha. Qwenirupe- 
rinL D. Xülffr. isoi- 176 S. gr. g. ((6 gr.) 

Eine gute Schrifi, die für Candidaten und PfedU 
ger fehr beherzenswürdige Belehruugea giebt. In 
der allgemeinen Einleitung werden über die fchlech- 
M Vorbereitung zum Predigtainte in den Schul- Uni- 
Tt^tlU- und Candidaten jähren gco(iio,W*llrheiten 
■efagtt ohne deren Beberzigung ron Regenten und 
Coratoren der Schulen und Umverlitaceu und der 
Prüßdeaten der ConCHerien das Predigtamc immer 
in aocb gföis«m Verfall und «iefer • Verachtung her- 
•bfinken mufii; indem die meiften Theologie Stu- 
dierenden bey einem leichtfinnigen WnuJel , ohne 
«Ufa ihnen die Religion Herzensangelegeuheic ift, 
nnr diarauf rechnen , vor dein Conßfturium zu be- 
ftehen und eine Pfründe zu erhalten« bcj.der fit 
keyrathen können. Billig unterfcheidet er die Auf- 
gabe: vor der VVelt, d. i. vor verftändigen und 
«•cbtfchaffenen Menfcben.— fo wie vor dem grufsen 
Binfiea . der nur die AufaenTeite beurtheilt — und 
TOrfeinem eignen Gewiffeu i;als praktiTcher Volksleh- 
rer« s) aU Gelehrter, und g) als moralifch • guter 
Menfdt hoilehen. Die Sachen find den jQeiehr- 
(en bekannt* c» «her tu wdnfcken, daft die- 
jenigen, für die datBvch gefchrieben III, den In- 
lialt beheriiigen möchten, uoi das zu werden und 
SU feyn, was ein Prediger nach PHicbt und GewilTen 
fayn mnib, wenn er Nutzen ftiften will. Dabejr werden 
dann literarifche Netizen der zu jedem Kapitel^« 
irrigen fciUfianitzigeu Schriften gegeben. 
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PaAKnFvnT a. M.. b. Gnflhavnun: ElfmenMr«. 

begr-.fff , oder Entwickeluns; vieler Begriffe. A 
zur Heltimmtheit im D<inkcu und zum Verftind- 
nifs vielgebrauchter Wörter dienen. Ein Hand'- 
buch beym ölTendicben und häuslichen Unter- 
richt und ein Kachirag zu feinen Vorbereinm" 
gen . ron §. A. C. L(Mr. igpi. I4 «ad s6o S. 
8. (i Rtbir. 20 gr.) 

Was Hr. von Rochow und SchoUmeger durch Sk* 
Katechismen der VernuiUc beablichtigten , das iM 
hier r nach einem weit umtafTenderen Plane und im 
Ganzen recht glüciilich ausgeführt. In kürten Dia. 
logen zwifchen einem Vater und feinem Sohne wird 
eine grofse Anzahl Worter, welcbe im täglichen Le- 
ben liautig vorkommen , in diefem Buche erklärt. 
Die Nflizlidikeit reicher Begriifentwicklungen UTst 
fich unmöglich bezivpifeln. Hn. L's Erklärungen 
empfehlen fich auch grofstentbeils durch Pracilion 
und Fafslicbkeit, und dienen zji einem neuen ach- 
tungavrürdigen Zeugniflc für feioo £tnficht ond Gei- 
ftesgewanddiefr. 'Wer die Unbeftimmffaeir und Viel* 

deutigkeit erw ajt, w«?lche die Sprache des ^;euiei- 
neu Lebens in viele Wdrter gelagt hat , dem wird CS 
auch einleuchten , dafs die richtige Erklärung meh« 
rerer diefer Wwrtcr mit greisen Schw ierigkeiten rer- 
bundeu war, und er wird daher den ausdauernden 
Fleifs des Vis. um fo mehr fchätzeu mQlTeii. Nur in 
eittigen £rklärangen können wir dem V^ nicht ber« 
Aimmen. wio S- 409 bey d#r BeTchetdenheit. Er, 
T.. giebt auch das als ein Merkmal eines befcheide* 
nen Menfcben an, dafs er bey Tilche zufrieden ift» 
wenn er Jieiae theuem und ' kollbaren Gerichte fin- 
det etc. Diefs dönkt uaa ipehr Genügrsmkrit , oder 
l'rugalität, als Befcheidenheit zu feyn. Nsch unlrer 
wahren Ui bt^rzeugung können wir diefes Buch den 
Jugend lehrern empfehlen. £s enihait durchdachte 
Materialien zu einer praktifc^n Logik* «reiche ia 
iMliMpa <»<fcM ft ift»mto iaac «mbalus wcalim ht^ 
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VcKMiscHTK ScHmreiir. Iiege*$kwgt Vthtr Detufch- 
inds f'erlufl juid das ägbey eintrftende ^tfehiidigungifuflem. 
In Ke^ug jiiif ä»9 Inteirtfle ie» fcramaten Reichs uud dar 
übrigen Atüuht« BuropenS. Der hoheR Reicbsverfammlung 
in Rvgenfburg gewidmet. Zweyte li.irk vermehrte Auflage. 
Ifoi. ^3 S. S. (7 gt.) Di« Nomeiiclaiur und die fiatifti- 
itbtu &und£thlea tiod aus and«» >ekauMicn Diuckfchj^wi 



tnilfJint} die Unheil« «nd AnTi;endnnßcn des unfenani- 
len Vis. abtr nicht eiiim.i] bis euf d;e Zeil der HerrU4- 
Babc tortgefi.hri , mitbin jciit von RrriUi^em praktiffhcn 
Wir^he. Dir auf dem Titelblatce angefükrce Itarke Vcr- 
mchrunc diefer neuen Auüafc batragt etwa ao fiei««n, ok* 

ne daft fich .«a4v«^ im laam Mwkt, ««Miok vwfr^ 

üut haiH* 
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GESCHICHTE. 

^TRASBcfiG o^Paeü, b. Treuttel u. Wuiz : Lettte 
Jur Vinfcription Egtjptienne de Rofette, adreflTie 
au C'"". Silvrß:i Wl- Sacij , profffTeur de langue 
Arabe ä l'^cule fpcciale des langues urientales 
vWatites, etc. par|)^. D.Jkerbtaä, Anden Sccr6- 

r^ire fies Commniulpmcns de S. M. le Roi de 
Suede; dela Sociece ioyaledes Sciences dcüoet- 
tingueetc. A Paris de rimprimerie de la Ru- 
publique. AnX. — i8«i> ▼•St. 70& gr. 8« m. 
s Kpfr. (4 Franken.) 

I iater diefem Titel find nun endlich Hn. Aker- 
blads vorläufige Unterfuckungeii über den äg)*p* 
tifchen Theil iler lufchrLft von Rofett« «rfphieiicii* 
In welchem er «inftweilen das Alphabeth dfefer In- 

fcbrift entziffert, nlfo das wichiic»« Gcfchäfte über- 
DOinmen bat , den Weg zur Erl.lärunj derfelben zu 
bahnen. Ucb^r diefe letzte bat er eine weitläufiigere 
^\rhe;t bertir , die er wahrfcheiiil-rh i -n'^ in Druck 
geben wird, wenn erft die gauicliilciif.ri eiiuiuil be- 
kannt gemacht (eyn wird, was zwar dns National- 
Inftitat und die franzöfifcbe Regierung fcbon feit lan- 
ger Zeir verfprochen, «ber noch nicht getbin haben } 
ungrachtet nichts natürlicfier fcliien , als die Infchrift 
ohne allen Comuientar blois belt^annt zu machen, um 
dadurch jeden. Gelehrten , dem dicfs Fach gelaufig 
Iii , in Stand zu fetzen , fleh mit der l^UäruRg der* 
felben zu befchS^igen. 

Diccrfte von den zwey Kopfcrtafcln, welche Tin. 
jfktrblaäs DüTertatiun begleiten , enthält mehrere von 
ihm entzifferte Wort« ( die zweyte fteüt die einzel-, 
i\cn Tiuchllabcn des äjjyplifchrn Alphnbcths vor, Co 
weit und ia fo fern es Iln. //At: ; ütlrngca nl , es 
zn entzifTern; diefe ßuclißaben find nach dem copti- 
fcfaen Alphabeth geordnet , cUiTea CbanJttere j«d«iii 
figyptifdien zur Seite Heben. 

Die Grujjprii von B chRaben der erflen Kupfer- 
tafel , fo wie die einzelnen Buchftabeu der z«*eyten, 
find fehr getreu dem Abdruck nachgebildet, wel- 



cuen 



'l mit aus Aegypten gebracht, tind Fln. Sil- 
veßn di Sacy mitjethcüt hatte. Hr. .'/krrbL:d be- 
merkt, (lafs die BLchluben in dem von Un. Si'veßrt 

4» Sactf bekannt gemachten Stäck der Infdirift von 
dem Kjipfcrftedier mit zu flarken Ungleichhei- 
ten abgebildet worden , dafs man diefe nicht in dem 
Abdruck des Un. MareeL finde, und dafs die von ihm 
bekannt gemachten SchrifczQgiB weit treuer feyen. 
„Um iich hiervon zu überzeugen, fetzt Hr. Jkeyblad 
.«J^nzu, darf man nur die verfcbiedenea JiitUhs'U' 
JL Vifrttf IM 



„ten oder Abdräcke der Infcbrifr, welche zu Paria 
„befindlich fmd, und bcfondcrs den trefllichen Schvr6> 
..felabgufs, welcher dem Hn, Raffeneaude Lille ge- 
,,hfirt, vergleichen; diefcr wird wahrfcheinlichzum 
»jMufter dienen, wenn endlich dicfcs Monument, 
„wie man uns IIotFoung macht, in Kupfer geftochea 
„werden follte/* 

Anrh Hr. , f!^-'rh'.i..l firnp: feine Unterfuchung«Ä 
damit 811, die Zvomnia vrofria ausfindic^ zu machen; 
er fand eben fo , wie Ilr. S. de Sacy die drey Na- 
men PcolemÄaa » Alexander und Ariino^ , in eben 
den Btichftaben- Gruppen, in welchen diefer gelehrte 
Orientalift fie gefunden hattr ; allpin er iö von ihtn 
in der Auslegung der einzelutm Buclifiaben fehr weit 
Terfchieden. 

Unter Nr. r. der erfien Kupfertafel liefs FIr. yi. 
die Buchftaben - Gruppe abbilden, welche Hr. S. 
de Sactj und er für Ptolemäus anfehen, roLi.nn liefs 
er deiifelben Namen mit geringen Yerauderungen, ' 
wie er ihn mehrmals iu der Infchrift antraf, abbil- 
den. In (lein fehr gr if" en AIpph des Hn. S. de 5a- 
c£/ lindpt lir. J'. drey riucLujben. Vor diefem Zug 
geht eine kleine krumme Linie her, von der Hr. S. 
da Smu gar nicht fpricbt» und welche Hr. J. für ein 
M. und hier fflr ein PrSExiim hält, wie diefa hn 
Coptlfchen fad bey allen Qafibi» im Singulatit und 
IMuraüs fliitt hat. 

Y) r liuchilabe, welcher faft einem Q_ mit -einet 
langen Balis gleicht, ift der erfteBucbftab des Worts, 
alfü ein P. Bisweilen hat diefe Figur auch die Be- 
deutung eines B , PH , auch fogar OLJ und EU , Buch- 
ilaben, die im Coptifchen oft miteinander verwech- 
felt werden. 

I?*r zweyte Buchftabe, das T , befteht aus zwej 
Linien, welche einen fpitzigen Winkel bilden, deflTen 
Spitze gegen die linke Hand gekehrt ift. 

Die hierauf folgende fchiefe Linie» weiobenedt 
Hn. 5. de Sacy Mcynung den Hauptftrich dea AlepU 
bildet, \^\ Hü. zufolge ein L. Der kleine Strich 
in der .Glitte uiiterfcheidet diefea Buchftaben von ei- 
nem andern ähnlichen. Nach diefem L kömmt ein 
p--7)cndiculärer Strich, der gegen das obere finde 
gebrochen ift. Diefs ift ein 0 oder OU. 

Hierauf l'ol,-^t wieder das M, welches dem oben 
bemerluen Prgfixum ähnlich ift. Die folgenden Buch- 
fisben find ihrer Fiwm nach In den rerfehfedenen 
Worten ziemlich verfchicdcn, wie man fchen am 
den drey Vorllclluogen feüen kann , w elche Hr. >/. 
unter Nr. i. mittheilt. Hr. A. fchliefst der Ana- 
logie nach, welche ihm fortgefetztes Studium dei 
ägj'pufchenAlphalieibf a/oge« algt hat, dafa oun Uer 
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drey Bucbftaben erkennen mGfTe. Der erfte beftelit 
nus cirey i'crpendikuhrcn Striciien; diefe ift ein oft 
vorkommender Vocal; hier hat er den Werth eines 
als einfacher Vocal aasgefprochenen AT. Die k rumm- 
Imirhte hierauf fol?:oi».de Figur i!l t in O. Hr. J'. ver- 
g!eic!)t diefen Bacbi'.aben mii^deiu bcbraikfaeu Vav. 
Weil es eben fo wie diefes letztere mehrere Töne 
yorftellcn kann. Dei letzte Buchftat» ift «in S • wcl- 
chtfi aus drey und fo^ar aua vier kleinen Strichen 
begeht. D"*' zwlv erlien wcrdtn befonders zu An- 
fang der Worte , bisweilen gcnz nusgeblTen. Als 
EndbuchRab bot crdicTortn eint-s griechifcben runt'en 
C (Signia). Bisweilen endigt /ich der Bucbftäb mit 
einem perpciidicularen Scr i^b , fu dar« der Buchftab 
flaft eliu'Ki K iilciviir. 

Niinint man dicfeBucbiloben zurainmen: fb bil- 
den fie den Namen llrAgjucec oder rirAonxMc; ein Na< 
ine, welcher von der gricchilchcn An zu fchreiben, 
nr£,X*^:«(oc oder rfroA.!.:;.«/««. (dann luaiv ündet diefen 
Namen auf beide Arten gcfi-hrieben) , nicht fchrweit 
entfernt ift. — lir..i. bemerkt biert dafs die Copten 
key den aua dem griechifehen endehnten Na'inen, 
meidens <]ie urTprüngliclie Endung beybeba'ten, dafs 
fie jedoch bisweilen diefelbe auch wegialfen. So fa- 
pen lie z. R. irroXsuTo; und vroXi/ns; und dlefe letzte 
Form fand Hr. J. in der Qefchichte dea Märtyrera 
S. Apater , in dem jetzt auf der Kalionalbibltothek 
befindlithcn Cudcx N; i' ,. F(j!. Ö9- verfo. — Der 
Name Arünoe , welchen Hr.,-/. unter Nr. 2. abbil- 
den liefs, kommt viermal in der Infcbrift vor; er 
bcrindet Heb nocb ein fünftesmal linAn.aiig der\'ier- 
teu Zeile, wo aber der Stein befchaJijet wurden, 
fo dofs nur die letr.ten Buchilnben deirdben Tioch 
flbrie find. VordemNduien ^ebt wieder daa M bar, 
welches liier das PrftGxum dea Genitivs Ift. 0er ei^ 
fte BucbAabe mufs nothwendig ein A feyn, weil nl- 
]e Nomen, die im GriechiCcbui mit einem A anfan- 
gen, im Aegyptifchen diefen Bucbftaben zum Anfangs- 
buchftaben haben. — Hierauf f«lgt ein fcbiet'er 
Strich , welcher demjenigen , den der Vf. fm Torl- 
gen Worte für ein L genommen bat, bis auf den 
kleinen Queeribicb, der dun in derMitte anf^b.acht 
war, und hier fehlt, ähnlich ift. Er hält diefen 
Buchftaben für ein R , und bemerkt hierbey, dofi dte- 
fe Achjnlichkcit des R und L auch in einer der alten 
perlifchen Schriftarten, demPehh i angetrofTen wird. 
S. de Saeu in feinen lUm. Jw diverjts AntUmtes ä* 
Im Perfe , S. 949. Oief« zwey Buefiftaben leheinen 
felbft in der Ausfprache oft verwcchfplt worden zu 
feyn; gerade diefe Verwechslung in der Ausfprache 
und Schrift, des R luid L beuierAt man auch unter 

den Bewobnem von eine« TheU Aegyptens * und 

Jie macht einen der Rauptcharalcter von einem der 
drey coptifchen DIalecte, von dem foj^enntjnten 

Bafchmurifchen aus. S. Fragmentum EvangH. 

^oannij von dem P. Georgi , Vorrede S. LV. ff. — 
Der folgende Buchilabe ift der, welcher das Wort 

^Ptolemaiüs endigt. Er beßcbt hier aus drey klel- 
Strichen, wo . cm ^wey ein wenig gekrümmt 
DicT« Form iut di«f«r Bttcbftib ia dcc Miut 



der Worte. — Die drey kleinen fenkrechten Stri- 
che, Welche im v ori'^rn \^"o:rc ein AI u'Jer E vcr- 
(teilten, haben hier der.felben Werth. Hr. J.it' 
merkt, dafs tibgleicb die (iriechenArfinof fchrdbco, 
{li'-ri r T'i^rprfchied rfucb /u geJng fey . um «larin ci« 
nc Schwierigkeit za iin«len. Üie Cüpten , IVt2t tt 
hinzu , welche diefen !^amen febr gut kennen, weit 
«ine ihrer Städte dcnfelben getragen hat, üchrcibeA 
ihn A prevxa , und diefer Name findet ficb auch noch 
in den coprifchen I.p^sicis als Synonym von Fey- 
youm. (S. das coptilcbe Manufc. der Nar, Libl. ^r, 
44. füf. 77.) — Die Form «'es N ift ri den zi*»y* 
unter Nr. auf der erHen Kupferuifel, abge!>//Je- 
ten Worten ein wenig xcirdicden. Diefe Fornibat 
cbs .\ nur in der Mitte der Worte; im Anfan'^e d'jt- 
feiben bat es eine ganz andere Form. » Da^ Qhat 
diefelbe Form wie Tn T\nXea»i9<;' Die swey letzten 
Siritlie, wclc'ir das Wort enciigen , fcheinen ein S 
zu feyn. Da dicfcr Name aber bey den Gopten tif- 
ters V urkommt : fo bat Hr. ji. Mühe lieh zu bere- 
den, dafs fie ihn Arfenos «usgefprochen, und ilfe 
deflen Orthographie verändert haben füllten. Da der 
halbe Cirkd ni;t ilcin ds'iiuf f'j!;Tenden perpendicu- 
laren Strich in mehrern Stellen der Refettefcbea in* 
fchrift den Werth eines E bat: To glaubt Hr.^.,^dtfi 
man ihtn ai;rh \\\:?t r'^i-n-n Werth h?'en fiufle. — 
Dem ficf.tgrea zululge iu.re luan rillu Litr «iic Form 
ArfenoL-, gerade wie man diefes Wort im Cupcifchen 
fchreibt. — Hr. $. da üacij hat in feinen Probewer» 
een auf der zweyten Kupfertafel Nr. tfw diefen Na- 
men such abbilden lafTen ; allein -l:-: r rfte Strich des 
etilen Cuchliabens fehlt dort. Diefer kleinen Ver« 
ftümmelung ungeachtet , findet Hr. J. wenig Aehn- 
lichkcit zwifcben der Figur, welche Ur. S. i/e Srcy 
in diefem Wort för ein grofses Aleph ha.'t, und der- 
jenigen, wt iche er in dem Worte Alexander für den- 
felben Buchftaben anfleht. — Diefs veraalafst Hn. 
J. bey der Analyfe des Werts AXt^xvipo;, wckhes 
er rweymal unter Nr. ,3. der erflen Kupfertafel ab- 
gebildet hat, zu verweilen. Er liebt hier gtiu 
und gar nicht die vier grofscn Bucbftaben , welche 
Hr. S.deSat^ darin fand, und glaubt, dafs nianUr- 
IbcbeCch zu wundem bütre, wenn in einem fo Il- 
ten Moaui^iei.t eine fo neue Erfindung fleh vorfin- 
de; wie diefs auch fchon Hn. S, de Sactf fchraof- 
gefallen ift. — Der Name Alexander,' wekberhi« 
im Genitiv ßeht, hat das Prälixum ft vor Geh. Der 
folgende Huchltabe iil ein A , wie in Arlinoi-; der 
zweyte i'A ein L, wie es fchon im Worte nrcKfustf 
vorkam ; der dritte» weicher ftber einem andern fteht, 
ift «in Kl wie man ihn in dem Worte Berenice wie- 
der findet. Der darunter befindUch« Bnchftabe ift dn 
coptifches Sch CCy): mit diefen zwey Buchftaben 

hat der «gyptifche Ueberfetzer der Infcbrift das ? 
der Griechen, welches in feinem eigenen Alph.ibeth 
mangelte, anzeigen wollen. Die Gopten, vrelcbe 
diefen Suchitaben für die griechifcben Worte, in 
welchen er iich befindet, angenommen haben , be> 

iiu»% isk (Uflelbca blfw«itai»^.«ter h^äh, um 
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t?ir ".rcy Tliirhflabcn ITC in äen Worten ihrer «Ife- 
nen bprache auszudrücken. Ur. J'. geßeht tadelTen, 
^f« «r nie du Grt«ch.ifchs iin C^^^Uchen durch 
«in KUI ausgedrückt fah, wie inan nus d'efem Ecy- 
fpi«) vcnouthen follte, daf» Ute Aegyptier es bis- 
weilen ^eilian haben. Gewdhulic^ fcct«n fic To wie 
die Ccpren ein K uml ein C an die Stelle diefes grie- 
cbifcben Buchftaben. — In dem Worte Alexander 
fft der fünfte Buchllab 4kr nämliche wie der erfte; 
und nach den erit (;enannt«n sveyBuchdaben fmdtc 
Mian einen, der gerade auifiehtv -wrle derjenige, Olit 
welchem üas Wort in rlcm ;\« jrypiifcben anCäugt.— 
Oicfer Buchrtab fteht über einem andern, welcher 
einNfeyn mub, oberf«honin dem Abdruck, defien 
iich I!r. J. bediente , fchr fthleclit ausgedruckt iit. 
Die drcy folgenden Bucbilabeii bilJciv nur eine ein- 
zige iirappe ; der oberfte ill ein T ron eben der 
Form , wie der zweyte BuchAab in Ptolemiiu». Du 
T. Tertritt hier die Stelte des tm Cuptifchen fehlcUh 
den Etwas aNnliches findet man oft in dencop- 
ttfcbenManufcripten, wu man ['/»ß^Avi ftatt i^ntßo)xit 
tmd Ti9CT8Xi<ftatc AmcvpX«« findet, obgleich die Gop- 
ten das A annahmen, um et in Worten griechifcJien 
Urfprungs zu brauchen. — Die zwey Bucbfiebcn 
unter dem T fiml zicnUich fchwer zu erkennen: de/ 
eine mui> ein horizontal liegendes R l'eyn ; die Fi- 
gur. Welche ehiO v«rfteUt, findet (ich einigemal in 
diefer Infchrift; und d<>r Kizte ßuchflabe. welcher 
ein S lafst Jceinen Zweifel über den Werth der 
zvrty ▼orhergehenden Buchßaben. 

So hatte man dem rh-^ Wort AAF.^ANiPOS 
Buchßafac fürBuGb^nbe mit agj ptucljen Lbarakteren. 
In Anfehunjj, der übereinander gefchriebenen Buch- 
ßaben vermathet Ur. Ji., daf« der Grund davon viel- 
leicht darin liege , data man den Raum habe fparen 
wollen; vielleicht liege auch eine calli^raphifche 
liffacbe bey diefer Bucbllaben- Anordnung /,üiu Grün- 
det Aber welihe w ir uns nun fre)lich heut zu Tage 
nicht mehr Fechn»rcbaft geben können, ludcffen 
bemerkt Hr., f. doch , <!afs mau in der Lapidarfchrift 
der Araber, Perfer und Türken oft folilie überein- 
ander gefetzte Buchßaben finde, woduich das Lefen 
diefer Infchrirten oft fehr erfchwert wird. — Hr.^. 
bemerkt iioch überdief», dafs die Form des Namen» 
-Alexander, welchen Hr. S. de Sactj uiucr iNr. 3. 

'feiner zweyten Kupfertafel abbilden liefs , und 
welche er S- lo- tind 1 1. feines Briefs analylirt» durch- 
OLjs nicht als geltend angenommen werden kann; 
indem die Stelle, welchen fliefer Name einnebincii 
foll, durch die vorhergehenden und folgenden Wor- 
te vollIionMncnheftintmtJil, befonders aitfder zwey- 
ten Zeile, wo diefo- ^'am*! 7.nin erfrcnn^al vor- 
kömmt. Das Wort, welches hiei vur deuifelben her- 
gebt, bedeutet Priefter, und kommt fo oft wieder, 
dafs feine Bedeutung aufaer aUem Zweifel ift. D<>a 
Wort, welches uniBitfcIbar nach dem Kamen Alexan- 
der fulgt , und welches Hr. 5. de S<>c'j zu diefem 
Namen Velbft zieht, ift die Conjunctibu ««d, wel- 
ch« m«hr •liTitiniguMl iadiehrttfchijft TVTlitaiait, 



und deren Bedeutung dadurch «Dfaer aOem Zwei« 
fei ift. Der Strich endlich , welcher auf Hn. S. «fe 
S.^clJ Kapfertafel diefen Namen endigt, ift Hn. ./ 
zufolge der Artiltel Nl «der N . welcher zum fei- 
genden Worte eStUm igAAitt „wie maufich (feizt 
Hr. y?. hinzu) hiervon überzeugen kann , wenn man 
die gfiechifche Infchrift vergleicht, welche hier fo 
lautet: E<& lEPisüS AhTOT (diefes Nomen pro- 
prium fteht in der igyptifchen Pl^rafe ganz am Ende) 
TOT ä& TOT AAESANAPOT KAI e£XlN».r.iU" 
(O» JfWtfiriaaet 

VEKMISCIITE SchRIFTEN. 

Stottoart. b. Ldflund : JiMtmng zw vtrnünf' 
ti^en Erlernung des «miüchen RtchnuagswfJtnSt 
f r--ri von ^. K. NnVÄOrt. igOZ. »48 S. 6> 

Mit ly 'iatisHcu. (:o gr.) 

Der Vf. führt S. 173. unter den Regeln für die 
Stellinif; der Rechnungen auch diefe auf: „man ver- 
meide alle kindifcha Weitläuftigkeit , wo man dem 
Lefer zeigt, dafs man immer den Fufs. erft aufhe- 
ben müTe. wenn inai geben Wüllc." Wie fehrwd- 
re zu wiinfchen gcwefcn . dafs er bey der Verferti- 
gung feines Buchs dicfe Kegel felbft TOr Augen ge- 
habt hätte. Aber er holt allenthalben gewaltig weit 
aus, wiederholt lieh, fagt mit ermüdender Weit- 
fchweilij^keit eine ^^en^e Dini^e, die lieb von felbft 
verilchea» die jedem Trivialfchüler bekannt fmd^ 
und zieht andere herbey. die i« dnem Buche TOm 
Recbnungswefen niemand erwartet. Bey allem Zu- 
rückgehen auf die erßcn Elemente Tenuifst man 
aber doch beltiipmte und deutliche Begriffe, ricbti- 

8« Eimheilttugea » lü^rheit, Zufammcuhang und 
Ordnung im ganzen und in einzelnen Theilen. Die 
mesfte Verw irrung Lerrfcli: da , wo di r \'t'. (ich tibcr 
fein cit^'cntliches Fach hinauswagt, wo er Sätze imd 
Eintheilungen aus der Kechtslehre und aus andern 
W'ilTenr. !...ften ttiiltlint. Djs Buch füll Anfänger, 
we!che Ü. ! •s'<'nhf;it hajen, den ücfcb:iftägang im 
Rtcbnung; VC uu zu beobachten, in den Stand fetzen, 
iiclt mit dt r Theorie diefer K«nft bekarmt zu ma- 
chet). Wir zweifen aber, oh ea diefe BalUmmung 
bey irgend einem Anfänger erreichen wird. Schon 
die an der Spii/.e licheiule Erklärung des ilauptge- 
gcnßani'es in, andere Fehler abgerechnet, offenbar 
ZU Weit, Die U'iJ[etiJ(.h.tft des Rechuutigswejens ik 
nämlich nach S. i. ,, derjenige Theil der Hausbsl- 
,,ti;n2^ - WiiTenfchaft uder Oekonmiiie , wekiicr ('ie 
„Uruiidfätzc vortrügt, nach welchen der Herr oder 
'»«der Verwalter eines Vermftgens feine Einrichton- 
,,fjcn 7.11 treilVn 1- it , um Unordnung und Untreue, 
„jä feibU den VcrciQchi ucrlclbcn in feiner Haushal- 
,,tung zu ve.'hütcn." Der Haushakungskunft weifst 
iibrigenader Vf.dcnhöcbllen Kang unter d«mmenfcb«. 
liehen Wiflen an. Alle übrigen Künfte md Wiflim« 
frhaften verhrilten lieh nacli S. r 2. zu derfelbcn aU 
blufae Hülfsv^iffenfcbafteM, weil lie Pflichten lehrt» 

«U« ' jeder JMcnf eh zu beoiMchtcn hthc. Denn , Agc 
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der W. „wie jedes Warmclien «ad Grüschen einen 

,,Theil der profsen Usushaltung des Schüpfers aus- 
Mtnacbt: fo ift auch derMenfck ciMGlieddiefeiUauS' 
^luUims, nnd wer fein Pfbuid vergcäbt, ift ttimflts« 
„und als ein unnützer Knecht ver^verfllch. " Moch- 
te doch Heber der Vf. fetti Pfund ver^^rabcn . als fo 
unberufen dauiit gewaeherc haben! Nach einer ^n» 
leituns ttVom Rechnuaenrcrw. ähtriaaupt, .aU ci> 
„nem Theile der Hammilnin^slcimft,'* hendett der 
Vf. im erften AbTchnitt S. 5: —69. ,.von der nuTchrei- 
•>bung und Eimheüung eines bürgerlichen Verms- 
„gent und feiner Artikel; vou der Schätzung und 
„dem Anfchlage dffTelbe«, und den m.öj»lichen Ver- 
„finderungen." Er fangt mit einer EintliciKuig- des 
Vcmdgens in bürgerliches und natHrliches an. ,.Jiv 
„IMS nennt er den Inbegriff aller Dinge , welche 
„lieh ein MenTch zoeignen und behaupten kann.** 
über er nach S. 43. unhcJingter Herr ift, weil er 
c« ebne Rückficht auf andere wenigstens unbedingt 
behaupten kann. Ein bargerliches Vertnögen hin- 
gepren ift nach dem Vf. „der Inbegriff derjenigen 
„Din!^(^ , welche einen von der börererlichen Gefell* 
„fchaft und folglich vjn den üef< rrr ii, welchen fich 
,,die Gefellfcbaft unterworfen hat , anerkannten Be- 
,»fitz«r haben.** Ueber dfefe« Yennigen findet nach 

S. 4S« nur h--dir'.r^;c Ilrrrrrhaft öatt, ,,Weil fich da je- 
„derMcnfch, wo nicht nach den üefcticn, duch 
„nach der Laune feiner Mituienfchen richten ipufa, 
,,um fich in dem.Befitu zu behauptetu" Von die- 
fer bedingten Herrfchaft nimmt der Vf. fieben Grin- 
de an, die den Werth dei Dinge beftimmcn , undaua 
der Rechtslehre entlehnt feyn follen. Mit der At|f- 
zlMunf diefer feltftmen Sinfenreihe wollen wir je- 
doch unfere L?i>r Terfchoncn. Jene llerrfchaft ift 
aber auch dem Vi. in zweifacher Rücklicht bedingt, 



in fo fern man nämlich nach S.45. Vorthtite aus dea 
VermOjjcnslliicken anderer, oder von der Pe:fjn an- 
derer ZU beziehen t oder wegen eines Ver(aögen5a^ 
ttkels , oder feiner eigenen Perfon Befdnötrdem za 
tragen hat. Unter der Auffchrift .,all«^emetne Eigeiv 
„fchafcen der Dinr^e, fol^t Ibdatin die Eintheilun; 
„derfelben in Rechte, als unkörperliche Vermögenw 
„artiicel, welch« aber in ein Leben verfetzc, kör- 
„perliche Vordieile oder Refchwerden venirfachen." 
und h'iy.i yUcheDinqe, veaaiidcrliche und unvenji. 
derlicbe, beftändige und zufällige, res fu^ilfiUjf 
'„▼erwaltlicho! Vermögensartikel** tt.Cir. Nun folgt 
ein verwirrtes und fetchtes üefchwärz aber His mö^ 
liehen Veränderungen eines Vermögens, ihre Ud'^ 
chen und Wirkungen, und über die recilüichen un) 
moralifchen Gefichtapunkte, die dabef cktttatan. 
ITnfere Lefer wflrd«n*a uns aber nicht dankin , wena 
wir fie mit dicfem Galiinacias näher bekannt mach- 
ten. Wir begnügen uns daher, die Au£fchrii'ten der 
folgenden Abfchnirte, die übrigens des braucbbaren 
und zur Sache gehörigen TerhältJtirsmäfsig mehr ent- 
halten, noch anzuführen. Zweyter Abfchn. „Gcund- 
»»flitze nnd Regelu der Rcchnungslehre in RäckCcht 
„auf «inen üaushaltec, der fich eine Rechnung über 
„die Verwaltung feines Vermögens, und fibcr fct« 
„Vermögen vorlegen Idfsr. CalTen und dereti Vet- 
„hakaifä. Dritter Abfchii. Grundfätze und Regeln 
„des Rechnungsführers. Vierter Abfchn. Grur.ti- 
.(fützeund Regeln für einen Rechnum^sflt Her. Fjnf- 
„ter Abfchn. Grundfa'tze und Regeln bey Unter- 
„fuchimg einer Fvcchnunr^r für — den Nachrechncr, 
jfUnterfucher . Revifor und Abbursrichter oder Jufti- 
i.ficator.** Die angehängten Tabellen fad als Foe- 
jn<i!nrc vielleicht ttoch das bftochbarfte un njuaa 
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LlTKRA»V»a«temcHT«. Marhur^, h. Krieirer: Memo- 
ria Micha'ilit Conradi Ciirli'i , Ser. HaflK e 1 :!^^!;-r?^•ii a Con- 
ßl. JufUt. im., Iliftor^ir. E!o<5'j. er Poif. l'rot. orriin.etc — 
JLodciniae M.irkurj;*'n("n jnffti fcripfit CJturg. I-'ri.^cr. Cn-u- 
Wn't Wil. D. GraeC. Lir. Prof. extraord. Souici. 1 ir. Jen. äo- 
'daL X30J. 4-» Eint.ith, ^vie da« l eben dc^ \'crnorbi'ii«n 
^f^f ift auch diefe Den kl'clirift -, biufs wie es fchcMil, zum 
Votenicht des Lefers hi>llimint , und d.ihur nicht gcfchickt, 
durch eine lebhaftere Theilnahmc Am Gcmuth zu crhsben. 
Curtius , im J. 1714 im Meckienbur.iil'ehcn prboren , eriane- 
t« feine AutbUduni; zu Ilannorer m dem Ilmi'e dss Gen. 
Ksüit V. 6<hwiche!dt, wo er eine Iljr-^^ehrert'.eiie fseklei-lü- 
4t, Hier bediente fich feiner der (je .ilirata Miinchli u.iVr^. 
mm SntfiAi in l^tipaig für die durch 2Je»h«i^4 Ted ttledi^s* 



te KjnzVrf^clIc tu Gör lnftn zu gewinnen; hier arbdfrie 
er icme üeberfetiur .t di r Artftotel. Pociik aus. Vou S:« 
kam er an die Rittenthuie Liineburi? in« J. 1755 , und »ril 
J iiiie i'patpr ron dort nach Marburg Lehrer rt«r OefciKh« 
to. d;r V.'i,--- und Dichrkutift. A^i Mitglied der ttkonon«» 
fttuMi Gei- '.fci-.if: zu iiberfeCzte «r dm CoJuiMÜa. 

Süiift heller.en f-. ne moillen S.hrifieii in akadeaiifcfcca Pte» 
pr.!mmeii , Denkfchr.tten ur;d GelegenhciijreJeii. Kiiie mii 
Aiiswiiil verüiillj t-jte Sammlung diefer Schrifreii , befan- 
dcri derer, welche lieh aufs römifche I'uecht und die romt« 
feile VüriV/'unij be/.^eiieji , •..•iirde e#wifji nicht blofs für die 
näheren Fr«suude de« VeificrbiMiea eüt awfeneluaaa Ge> 
AEfaeahtiqrn, 
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G£5 Cfii CJITf. 

SrRASBunG u. Pa 'is, b. Trcutrel D.Wfln; Ltttre 
J»r Vinjcriptio» Egifpüeniu de Rofette , mitttR* 
an C«». SmtßfM w 5(WM ttc. par ^. D. Jlcr> 

Der NiMe Srmitbr k«ttflit hi dtr jt» LfnFe der 
Sgyptifchen Infclirirt vor. Hr. //. hat ihn 
ter Nr. ^. der jflen Kupfertafel abbilden laiTen« 
Vor demrelben geht das Prtifixum her , und sdgt 
deaGeniÜT an. Das B» mit welchem dicfer Namean- 
fSnnt, hat eine befondere Form , uud Hr. J. wagt 
e» u'chi bedlmmen. ob es eine Variation des im 
Wem UrektfiMfi TOrkommenden n ift » oder ob 
die AvsT^tr wirklich für dief« 9 Baeblhben auch 
s Zeichen hatte». Das R »ft daifelbe wie in ArfinoP. 
Eben fo das N. eine tt^"^ f?^""?« Abweichung ab- 
g«tcc3inet.l)ie 3 perpcndicular^n Striche kommett hier 
Kam Mcn nal« vor; üe haben Hn. zufolge hiar 
den Warth afnai t, K.fand fleh fchon im Worte 
Alexander. Der folgende mit dem K verbuntfene 
Strich ift ein oft vorkommender Vocal. der fcbon 
In dem Hamen Ptolemlua vorkam . wo ihm Ur.J. 
den Werth eines O gab. In dem Alphabet ftellt er 
es als ein Y anf , und er ift fehr peneigi es, unge- 
fähr wie fi^s iirljr-'ilrhc \',iü, für ein Kulcrum zuhal- 
ten. Er nimmt an . dafs es hier ein £ ift , „wenn 
„nxan (fetzt er hiasn) nicht «cwa lieber Btmueos 
j.ausfprcchen will, denn der letzte Buchf^ab ift un- 
„üreitig ein S." — Die angegebenen Huchftaben 
^ildea »Ifo das» Wort BPNlICklC oder iJPNlKOC, weU 
chea etwa dl« Form hat, weicbe diefer Kam« im Kop- 
tifcben iiaben wfirde , obgleieli Hr. jf. fleh nicht er^ 
innert, in den RÄchem diefer Sp'J^che ih)i -iii^^ä- 
troffen zu hiben. Das S ift in dieiem Namen za 
viel; Br. 'J. vermethet . dafs es auf die RechonHf 
drr IJnwifl'enbeit des Mgyptifchen Ueberfetzert zu 
fthreiüefi iil . der ißu griechifchen Dccret diefeu Na- 
men im Genitirus fah und das Sigina für einen Wur- 
aclbiicbftaban »aha«. Dicfa hält er wanigften^ fOr 
«in« nafMiachte Steh«* daTa dleflM II«cf«r sB«ift 
eriecbifch abg^fafst worden , and dafs daa Aegypti- 
fche nur eine Ueberfettnng des Griechifchen ift. 

Die 3te Unte der igyptifchen Infchrift entbfilt 
«nebrere Nomm« ffomkm, weicka Hr. j^.lnmer 
Nr. 5. 6. 7 u. s. der «men Tafel hat abbHdcttlaiistt. 

Eer F^rlle Kauieri , \Vel( hpn Ur. yf. urUerfucht, iftHcr 

iie«. Ober-PrieAera, wekber z«ua Oieait Ai«iaiid«W 



und der PtelemSer befiimmt war. In der griechi. 
fchen Infchrift lieft man : ej> upgax asTS^ jov roo 
ctXB^xy^po'j Kxt Rf»y vimipwv etc. In der ügyptifchen 
Deberfetzung Hebt der Nam« Acre« nach deocn der 
Fflrftea Aegyptens, wahrfchelnlkih that diefli dir 
Ueberfetzer aus einem gewilTrn RefpectgefShl ; \u 
den folgenden Perioden, wo blufs die Namen der 
Fürftiunen uwd d«t üiwn Dienft vergefetzten Prio- 
fterioiien TorkonmcB, hater dieC« Vacfetznng nicht' 
mehr befolgt. Was die Baehftabm betrifft, aua de- 

Iiru diefer Nfime A^ri^ bpfteht; fo 1(1 der er(L; 

der näinJiche, mit welchem die Worte Alexander 
und ArfinoS anfangen. Die drey hierauf folgan- 
detj Pprpendicular- Striche find das fchon rorgekota< 
iiieiie E; bierauft folgt der Strich, welcher ganz 
müfsig ift, und welchtn Hr. dabcr für ein blofsea 
Fulerum bäUt welches mit luebrern Vocalea Ziifafl»> 
mengellellt wird. Sodann folgt daa ftiuNi aita dem 
vorigen bekannrcT; hierauf der bey der Spitze ein- 
gebogene Strich , weicher im Worte Pcalemäus ein 
O bedctMete. Der letzte Bubftab ift ein S « vor wel- 
chem sw«y kleine Strich« bmcken» wi« in Arfino«. 
Hier wfre alfo das ganz« Wo<t AiMM't Hr. J, be- 
merkr hier dit^ pj^cubcit, dafs dlefes Warf ivveymni 
hintereinander wiederholt wird; zwifcben den beiden 
Worten befindet Geb ein Strich, der in feinem Ab* 
druck nicht deutlich war , daa er aber für ein a hält, 
und fo erklärt, dafsesheifst; Aetos, Sohn des Aetoj, 
Airo; Atrou f'-il- i'.i:- Vi f Ii ei ht, fetzt er hinzu, ift 

ea aber auch n^r ein Verfehn des Bucbftabcnhauera; 
wenigftena ift dleTer Ausdrack w&At dem G«nlii« dar 

copfi^'chen Sprache angetnefteii, und fchelnt Ho. 
wenn er anders richtig ift, aus deaa Griechifchen 
umcr den Pcolemäem entlehnt zu fevn. In der drit- 
ten and vierten Zeile lieft man di« Namen der drey 
Priefterisnen , weldken der Dienft der Kdnfginncu 
Aegyptens aufgetragen war. Im Griechifchen beiCsc 
es ; uCko^o^w ßsetvmifi *ii«py«T<^oc trvfipxt ra- d>f7.«voaw 
Die ägyptifche Conftruction diefer Phrafe ift von der ' 
griechifchen fehr verfcbieden; fie ift derCopiifchen 
und der Im FranzuGfchen ablichen fehr Shnlich , «!s 
wenn iTijn in diefer letzten Spracbc Pijrrha, 
fUU de Philene etant aMoghtrt. de Berenice Evtrgite, 
— Der letzte Bucbftab« d«a Wctrt«« Pyrrfaa fcheint 
ebenfalls n'n Voraifulcr-jm zu feyn, and bald ein A, 
bald ein £, bisvvejUn togar ein I anzuzeigen. Wer 
nur den gerin gften Bt griiT vnu den oriencalifcben 
Spiachen hat, wird Jictt an diaf« Vocal» Vcrwcck> 
feiaBgon nicht IMhon. Daa Wort, weiche« Taeftcw 
b«deuter, ift nur durch eine Art von Monogramm 

«{igezeigc, wa^kta wa*f ^ aoch swaymal T«r> 
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kömmt, and wdd»tllr. J. ^tw^ps (Tfcheri)««- •» ««r^«" ^'^Ij'»'' ""'^«'^ ^?^f^"f « 

fpricht. Er findet rach da« '411 darin« welch« «r ilnfeiionf des Wortes rT<^jv:;; ben^rkc Hr. vf., dtll 



fpricht. .^r findet auch da« 

fcbon im Wvrt« Alezandtfr fjiid. Kscli dem bisher 

Geni«;ten ergiebt lieh d.v; Wort <^^X5V9; ocler etwas 
ähnliches von feiblt. B uuJ cj) fchein«tt die aiteii 
Äfgypterflbrigena eben To, wie nuch best tu Tage 
die Gopten, oft verwechfek rv, haben. 

Der griecbifche Text fabrt fort ; xaiof^Mov »fvir 
yeifC (p/LtlfX^vt iqse/ac nia Aoyevovct welcbe» der 
ü^ptifcbe Ueberferzer fo vcrJul! iwcricht : als Ar ei a 
Toctder Diogfiis CaMphor uar von Jyßnoe Phila^ 
•Mfh, Das Wort Ar^ia bietet keine SchM'ierigkeit 
>dar; To«iiter ift mit dem Menograuim aogezeigt 
Der Name Diogenes ift rtoxrac ffefäriebeil« r nnd it 
fo wie y Uli 1 ; werden oft im Copiifchen mit einan- 
der verwechfelt. Von dem Worte, welche« Ca ne- 
«her bedeutet, Knd tuir noch die drey ecftenBudl* 
f^-<br>n übrig; fie kommen noch in mchrern andern 
aut eine ahnliche Art zuffunmengefetzten Worten 
TOr, und bedeuten J . ; : .r nitr dirjenigi , u cLhe 
§tmas tragt» Die dritte Frießerin wird Iren« ge« 
nennt, fie ftand den Dienftder ArfineC, Qemalin 
n ptoleinäus Phüopntor vor, welcher dielnfcbrifc 



es iiiclit in der fjuuh ftj'ied - Gruppe rr-f inden hj 
he , iu welcher iir. S. äc es fand, in die weitere 
Erklärung mid Aiiaiyfe dicfer Worte Ufet er fick 
öbrigcna iiicht ein. 

Oes Bisherige beträfe befenders die Unterfuchan- 
gen des Hn. J. über '!iei':ni_ m Rur^if^ahen. ^telche 
dem ägyptifchen und tieai griechikbcu Alpbabetit 
gemein find. Er fSgt hierauf noch Beinerltanee« 
übe- fiT;;;;e (^nnz af^yptifctie Wortrf bcv, in velclwri 
fiLü iiutbitabca bcIinJea , w elche blois tieui a^ypti- 
fchen Alphabcth angehören. 

Zuerft balt ertlich bey dem NameaauC« wel* 
eben Jeg^tett in diefer Inrcbrift fBbrt 11t. d« 
5.1 f. 7 halte Anfangs eine HucUßoben ürjppe fCrMbr 
gehaiten, aÜpin er iiiarht in feiiiein Ürieie att den 
Minifter Cbap«al Ikb felbll die Bemerkung, Aecyp- 
ten werde niemals von feinen eigenen Üt.-;vt)hnem 
Misr genannt. Ein anderer Umfbnd, wtKhenllr../. 
anführt, wirfr dipfc übrigens vun Uii. i). (/,- 5. '.c bft 
wieder aut|:egebeae Meynui)? volleud» um^ dlefet 
Umftand ilt, dafs die Bitchßben» Gruppe*, wticbe 
Ilr. S. de S. .'JiJr lefcn Wüllt^« , nur 4 uJi r -mul in 



eben den Ueynamen triebt, den ihr üemal trAgt. Im-v d«^^ Infchrifi vuikuiämti da Lingese» der Ksmt 



^tiecMfchen keifst es : tf^tnc xpamin (pAorjero<99t 
ti^fy9«irr»%ra*u(; diefa gicbt der agyptifcbe Ueber- 
fetzer «af eine Art. die mit loigcnder franzöfifchen 

Ueberfe'tzun ' l ari?. ijbprrinftiinmi : Irene fille de Pto- 
Itmee dlüHtpr^treJJc d'^rfinoe Pkilepator. Die Beyna- 
wen pbiladelph und Philopator find durch glciclibe- 
drureTidf» äjyptifche Worte überfetjt. Die ßuchlla- 
ben des Worces Ireiie bieten nach dem bisher gefag- 
teo k«l»e Schwierigkeiteil dar. 

Hr. jf. bemerV.t hier unter andern, dnfs nipDie« 
Bierdes Götterdienlts ihre griechifcben Kaukeii bey- 
behielten, yrelche» Hr. S. de Sacij in feinem Brief 
•n den ÜUnifter Cbaptal S. 44. in Zweifel gezogen 
hätte. — Zu Ende der uten Zellrder griecbifcben 
Infcbrift liefst man das Wort . - "-/^ , wo von dcti 
jährlichen Auflagen an üeld und üetreide die Rede 
ift, welche zum Dieoil der Tempel unter Ptulemäus 
Philepator beftimmt und ron Piolemiua Epiphanes 
beftätigt worden waren. Sondefbor mofs es aller- 
dings fcheineu. dafs diefes Wort in der a^yptifchen 
Infcbrift beybebalten worden ift, wo es iicta zu Ende 
der fiten Zetle findet. Ilr. J. bat es unter Kr. 7. 
der erft n K nprertpfel abbilden laffen. AlleBuchfta- 
ben dielcs Wortes find fchon im verigen vergekom- 
taen. Da« S ift hier durch ein KC autgedradEt,llatt 
mit einem K und Cy wie im Worte Alexander. Hr.//. 

temerkt. dafa diefa nicht das einzige griechifcho 
Wort ift, welehea in der ifry^düehen Infehrfft bey- 
bebalten worden, und diefs iJt wohl mitunter einer 
der triftigften Beweife für Hb. ^ i. Meynung. dafs 
der griecbiTche Text das Original, und der ägypti- 
fche Jie Uebcrfetzung ift. Unter andern griechffrhen 



Aegyptens wenigllens Duial in der jjriechifchen f«« 
Schrift fttht. Da» Wort*, welcbea Aegypten be> 
seichnet, und welches Hr. J. unter Nr. 10. mit ei* 

nigen feiiu-r Abdu lenm yen bat abbilden laflien, war 
«ines der erften Worte, welche er errieth , weil es 
in der agyptiTchen Infcb/ift mehr als sonsal vor« 
JlOmuit, alfo häufiger ols in der f^i iecbifclio:! . i«- 
dem der atjyptifche Ueberfctzer einigemal u»s Wort 
Aegypten eiafcb.)icece , wo im griechifcbcn Origirial 
nur ßxviktM Itebt und rm Arrurn darunter vrrfranp 
den wird; dieft ift z. B. gleidi beym Anfang der 
erflen Zeile der Frll Auih da, wo Aegypun im 
(iriecbiTclien blol» durch das Wort ^«^^ bezeichnet 
wird, hat die üg^ptiTcbe {niÜBhrtft geradezu den 
Namen AtgjffU%i fo liefet man.K. B. in der 7:c3 
Zeile de« griecbifdic« Testes; ai xK>.')t it^^n r.ivr^- 
tx • : rrv x-^'P*^ /ip <.:', was i u Aepy-ptifcben 

mit den Worten überfetzt ii't : die übrige» Prüßerätr 
Tmptl Aegyptens. Endlieb ilt das Wort Aegypten 
auch noch bisweilen eingcfchal tet , wo es im Gfie- 
chifcben für überflüfsig gehalten ward. In der ^xea 
Zeile bey den Worten: .0 t^^/n^^v t:: rc 
fni»(K»t sirma^rftadinrittc, iü im Aegyptifcben nach 
dem Worte Tempd der Kerne Aegupteo eingefcbat- 

tet. Plan kriTin .-.ITo hier n-cbt den tinwurl' mar !i. .,, 

dafs, weil dielet Maine kauügeriyaägyptifchen j heile 
als im griechifchan TorkomUf jea adcht derfclba 
tmftL kdnae. 

Dieler Nanw, welchen Ae^-pten in der rofectJ- 
fc-bfn Infcbrift tragt, iß -j: . Der erfte Bucb'r.^be, 
welcher io den bisher erklärten W orten nicht vor- 
gekommen ift, ift das afpirirte K der Ae?yptier, 
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hnft« Ai^^rttlon (bemerkt Hr. J. in eiaer lan^n 

Note , deren lahair wir fogleicb tnittheileii wollen), 

welch" im Coptifchcn durch den Buchftabe« hart 
•npezeigt wird. JA in der Ißfchrlft V«n Rorcttt hU- 
Weile» ganz wc^rgelalTen. Der Name Hori» z.B.» 
WtlclMrim Copüfchen CLUp gefchrieben wird, wit 

"fean aus de» I^ominibus propriis t'dl^y TVSCüip 

fdie Grit'chen fchreibeti diefe Kamen "Xi^. Ui'jif^ S. 

Polladius, Nicephorus, Suidas], CUipC^HCi u. f. W. 

fchlicften kann , wird in der Infchrif^ von Rofettt 

OVp oder lup gafcMaban. „Bey «Hcfcr Gdcgtnbelt 

»i(fihrt er fort) fey es mir erlaubt, ein^ Vermuthun^ 
^»beyzufäsen. die icli» fo wahifcheinlich fie mir auch 
Mfcbehtt, niebt in den Ttxt dfefes Briefes eufneb» 

„inen iiioc?ire, Wi ll ich in dciuTi'lben forgfäitigalles, 
0,WAS blo[s Veimuihung war, ■vvrglaCTeD wollte, üa- 
^ter den langen , po'nphafien 7'iteln, welche ind«« 
„griecbifchen Infchrifcdem Proleiuäus Epipbanes ge- 
geben wurden', befindet fich auch diefer: er^ü.ii 
ro^ iloc* Jupirers lebendes üilJ. Der Name, 
ffV^elchcr im Griecbifcheii ^^»jfi^cr bedeutet« iftiia 
..Aeg^-prifchen mit einem Worte. gegeben , welche« 
..nur aus e:!:eni einzigen BucbÜsbeu \ie(lcbt, aus 
„deuijeiiigea uainlicb/ welcher in den Worten Fco» 

„letnias, Aftoe tt. f. w. ein Ol oder OV TwOeUte. 

..Die Schwierigkeitinr bier, dafs im Coptifchen fich 
„kein Äppellativum von diefer Form und einer fchick- 
,,!ichen Redeutunp findet, uiid dafa ich kehle ogyp- 
,,tifche Gottheit dicftfs Nornrns knnnte. Ich glaube, 
«»dafs folgende Venn uthung diefe Schwicrigkeic löfst. 
,J)ie flupHersfiadt , oitr Diospolis f parva) in der 
„Thebafde, tra^t in den coptircheti WörterbScbern 

,,deu Namen Cill oder CCl- I'i f^^^ i^^^^ auf der 

,,Kaiionalbibliothek befindlichen VaticauifchenMfpt. 

„Nr. 69., wi:J ein«» Noinu Ho, V^J^OCy t\ CUl 

„erwSbnt: diefa ift iw l/omms Dietpotites der Alten. 
„Die iht-iflen arabifchen SchrifrOclIer , ! rnehrere 
, »neue Reifende kennen diefen Naaien und d Anv ^ile 
,,hat ihn , nach der engiifcbert Befcbreibuttg* How 
«,in feine Karte gefcbrtchen. Nun fcbeint «a niriber 
„ziemlich webrfcheinlicb , dtft diefs der Name el> 
stMtin Ober - Ac-^ypten at.jebetctei*- Gottheit war» 
„Welche dfefelbc iü, die in der Infcbrift OV genannt 

^wirdydaia die Stadt von der wir fprechen '^äxMCS 

n CCUi Stadt des Ho, oder nach t!er Recht- 
..fchreibunc: unferer Infcbrift HUI. penannr \r jr 'e ; 
„dafs endlich die Griechen, we'.che fo gern alies aiif 
„fbreMytbolosie bczotjcn, dcnNaaicn diefes Gort«s 
,,init Zm'c und '^*n Namen der Stadt mit Dioapolis 
„überfetÄten. Di«']«!»)^ »»n , M elcbe Uebbaber von 
„elyinolo-rifchen VTijlcichunfren find; werden viel- 
,,Ietcbt diefes Won indem - Aiuon IWN • m. oder 
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„dem riamön-nd, MJpon. wieder finden; einen 
„Namen, weicher in den Propheten vorkommt, und 
„weMler ellem Anfchein nach irgend eine grofse 
„Stadt von Aegyp'fn 'jezeichnet, obgleich die Att»- - 
„leger in der lie(timuiung diefer Stadt ziemtleb ro» 
„einander abweichen. Die LXX. m i copLifche 
..Ueberfetzung geben diefe« Wort in der That mit 
„Diospolis (Ezecb. XXX, 16.); allein die Befcbrei- 
„bunp. wcfcheNohum (III, g.) von Air on macht, 
„pafst iehr fchlecht auf da» Diospoii» «iuf 1 uebaüde. 
„Daher haben -auch die Septuaginta und der copti- 
..fche üeberfetzer, welcher üe fklavifcbdollmetfcbt» 
„in diefer Srelle etwas ganz andere« , a1« In der «n- 
geführte 11 ScjHc V.z'-'-'t'^e'.i gefunden. Eine andere 
»Stelle im Jeremias CXLVI. 23.) macht vollends die 
„Sache, wenigfiens fehr zweifelhaft. Was die Ety- 
„mofp^rie diefes Namens betrilTt: fo fchein« fie fo 
„zieinJkh mit der ven unfera Ho iberein SU ftim- 
„i9fn: No-Amon wire n tm AJÜlOVn. Jupiter- 
„Ammon ; um fo mebr, da daa PrSfixum t1 di«* 
„fem Namen gezogen und mit ihm verbunden wor- 
„den üli in einem der tbebaifchen Wörterbücher der 
»NationatbibUotbek, Nr. 44., ift diefer Neme fogar 
aAWO ftstt nCva. gefAileben. Ick weifs wohl, 
„dafs Herodor. I'Imarch und andere alte Scbriftft«!- 
„ler fagen, QupUer fey von den Aegyptern AwinOII 
„genannt worden; allein es wäre leicht iTiuslich, 
,.d»f« diefer letzte Namen nur ein Beyname diefer 
„Gottheit gewefen , und dafs derfelbe In der Folg« 
..pera-Jc Vi-ran^ifTant^ war , dafs man den Namen 
„lelbii, welcher vordiefem epiiheton hergehen foll- 
„te . wegKrfs. So wurde z. B. Venus In einem! heil 
„Aliens unter dem Namen Mylitta angebetet» oh- 
„gleich diifs nur ein Attribut diefer Göttin war; 
„eben fw liudet man auf den Abroxas bisweilen das 
„Wort bnbaoth ab det» Namen einer Gottheit, ob 
„es gleith urfprfingltcb eine ganz verfchicdenr-Jie- 
,,deurunjj I alte." D:i! übm erwähnte K gleicht fb ztetD^ 
lieh der Ferm, welche eine der drey cuptifcbeH 
Äff irationen da« C grober Anf«Bg»bacbft«be in 

den coptifchen Manofcripten des Xten Jahrb. bat, 
und diefe Ach nliclikeit trujr nicht wenig dazu kevt 
Hn. J. es kenniiicli zu machen. Der zweyre BtlCh- 
ftabe ift wieder d.as fchon c-frers voi .4 u irifne ß-, 
der letzte beftebt aus einem halben Zirkel, ror wei- 
chem ein oder zwey kleine etwas fchiefe Striche 
ht rgthcn, denn diefs Wort ift auf ziemlich rerfchie- 
dfnt> Arten gcfchrieben. wie man aus den von Iln. 
mitpecht ilren Proben fehen kann. Es ift der nämli- 
che n : hfiabe,der indem Kamen Irenfond indem 
Monogramm, welche« TockterlMtdeutet» rorkümmt. 
yCHiXS* oitT im tbebaifchen Dialect |CH4jlB>fid«r 
einzipr Nn;ne, womit Af^yptcn überhaur"t Inden 
coptifchen iiücherri bcT'.eicbnüt wird; und diefs iik 

Serade der Name , den m^m in dtr higher erklärten 
iu< hi?aberi-üruppe finiii t Du f« i > da; c-i 'f-yn, tet' 
ra Chatni, der Hebxacx ^Ijaiwi LV, 23. - j. c vl, 2t-), 
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iIm xf^i« des Platdrch« (D* J[|W# 0)?rii(e) and da» 
Udtn» welches nach 5. Hi(rof^r*ii*M(^Mary?toM. G«* 
n*/i«, Op. t. ÜI. ed. MafTei. „Hm. a ^uo et Aegyf. 

d«r N*iu* war» den die EiHwoknef Aegypten» die* 
fem Lind» sa ürfi»«' Z«it gtben. 

TERMlSCnTE SCBRIFTEN, • 

. BsuiWi b. üngerj Oekonomifch Jurißijehs Grumd- 
filt* von d«r Verwmitut^ des Uomainenwefens in 

den ^rcMU-U^h'T. Sti^itnt. Mit Rfiugauf die Kur- 
marii- und huilprcuUjlthüu Pro vautal-VcrfafTung 
■ dtrgetellt ron ^. D. Nicolai, ku.ugl, Krieg», 
und D»>Minen-Kath. tso»* Erßer L heil. 372 S. 

Schon länpft emartete man, daf« dttYt de« be- 
reit» vergriffenen Werk» ♦ Surifi{fck - ÖlonBmi/c&# hütte der Vf. darauf fehen füllen ^ LInrichdj»keiten 

eflM ncM Aasgabe liefern würde. Seine Gefcbäfte 
baWn ikm fndcffiin nlekc vartattet, dierrr Erw«r> 
tung zu genügen. Dagepen hat Hr. Nico/«, jetzt 
Cjmmer- Director zu Kälifch, die Mühe Qbcrnsm. 
flicn. Indeffen kann man gegenwärtijjcs Buch i.i he 
blefs als eine «cm Ausgab« des vergriffenen , fen- 



z«r Heilung der Rande und zur Abwendung de« 
Dreheot der Scbife finden (S, laf«)« was aber 
das (Tebel fey , wird er nicht er&hnn. Uebrigcnj 

i[V der Vf. effenbar r; ;"?^! n die Koppelwirlbfcba/c ein- 
genommen, und fcheinc von ihren VorsQgen Heb 
nicht haben äberzeugen wollen. Den Befcbluf« des 
erRen Bandes macht die Abtfieilunp voh derYetwal- 
tunj und von der vcrfchiedenen llenutzungsart der 
Düi!>a:i)eii. — Der zweyte Tii'^-il betrifft die Pacht- ' 
AnCcblage , enfl die debey aneeaguuncaen iacimd- 
ntxe, des (hng de* Paditgefniftt, und dfe Form 
der Contracte , die Remidionen. die Ueber^be der 
PacbtftOcke » und endiich die Pflicbten und die Ge- 
rechtfame der Oomainen • Beamten. Diefer Theil Ht 
fQr den angehenden Cameraliften in der Tbat lebt« 
reich, und gewinnt noch an rnterefle dotch den 
Ueberblick , Jen er über die Verfahrungfa rt laSüd- 
yreofsea gewährt, und durch die vielen angehang' 
tan Tabalun. 

Bey einem rar Belehrung beftimmfen Werke, 



la vcrir.eiden . als z. B. S.9. „eine magdeburgtfcbe 
„Uiife enthftk 180 Quadracrathen" ftan sa ügtn: 
entbllt S« Mocccn . iedtrsn rgo Qitad'ratnitlien CS. 

p5.) j.daf? ilteHofzk^ijfirr ob :ir Ilotr gekauft za hl" 
,,ben, kein Hoir erhalten foilcn," ilatt : ohne Torf. — 
Auch ift der Stil oft fchleppeod und dunkel, die Pe- 
rioden voller EinfchaitoiiKenund mit fremden Wön 



ctaii^//) tödlich fiurrh cle:.tl\bf \Vorte erfet/.t wer- 
den kenne», wie 2. li< einen Monat accordiren, ftatt 
bewilligen. Folgonde Pertode ma ^ zum Bdege die» 
fer Behauptungen dienen, (s. Th S.i^ ) ..Aafp-n» 
„oder die andere Art muf» nii.- jede e.nieine 
,,tion jede» einzeln<'n Wirths conäiren , weil auf 
„die lafomations • Protocolle und PrjUiadon«-T«< 
„beUen fn den GefchiltenhilDfigrecarrlrt wltd. nnd 

..wenn man Ti'cht feparirt hdne . Verd unkeläftge» 

„und MisTeriiumdalffc zu beforgca Händen." 



dern vielmehr at« ein ganz neues Werk anrehe«, tem OherhSnft, die aikcb Gefchäfccftil ohne ASt 

das den nämlichen ü<'i:c-nlland , jednch viel aus- 
fäbrUcher, und mit Rückftcht auf die füdpreufsifch« 
Domainon- VerfaflTang hehandcll. Nachdem der Vf. 
ganz kurz den Urfprung und die gefctdicben Vor- 
recbte tier Domainen abgehandelt , liefert er dn« 
förmliche En. ) clop5die der Landwlrthfcbaft, die 
allein ai6 Seiten einnimmt. Da der Hauptzweck 
dlefoa Bvcha die Belehrung der angehenden Came- 
ralißen und C.^niincr RcfLrenJarien feyn foll: fo ift 
nicht XU leugnen , dals das Aiu'ühren der Refcripte 
und Edicte über die verfchiedenen iandwirthfcbait- 
Uekan tiegcnftlnde zweckmäfsig fey^ indem e» mit 
den Ibuptgrundfiitzen derpranfsifcben Cametal-Ver* 
faffung bekannt macht, und das Nnrhrrlib-rrn r-er 
Acten erleichtert. Ob aber iibrir- • ris dtc patize be- 
fchrcibung der landwirthfchartlicben Verrichtungen, 
und der Viebzadu» an ikrar Stelle fey, iik ein« an- 
dere Frage. Wenn man roniisretten darf, daf« der 
angehende Cameratift fchon praktifcbe landwirth- 
fcbaftliche KenntniÄe befitzt : fo wird er in diefer 
Eocyciop&die iiur das finden, was ihm, fo wie dem 
gewöhtüichen Landwirthe, bereiu bekannt ift; ift 
Uxm aber der Gcgenftand noch ganz neu : fo wird er 
aus diefer Befchreihüng , die jeden Punkt nur kurz 
borfllüt» wouig lenen. £t wird ».B. smige Mittel 



DnESDF.K, in Comm. b. Gerlach: Mnkwüräigr Ca- 
wachje der Oberjachjifchen Flora^ nebß üemtetkt»- 
gern über ihren Nutzen in der OAmnmit, Tech- 
Mohsu nmd ArMneyknnde , von C. G. Errf^vjtAA 
(blofs gefcbriebener Text zu auf-rctrocvn.Me» 
Pflanzen). XIII — XXII lieft (in jedem Heft tS 
Arten. (8 HihJr. itf gr.^ (S, d. RtcA^UZ. 
I800. Nr. 38.) 
Bi rr, b. Schöne Ltbtn nnd Sckwir.>^ ! 

^iiiJenten, Em Spiegel menfohlicher Leiden- 
fchaften. Sechfies Idch. 1303. luS. S* flRlUr. 
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ÜESCHIcnTE. — 

SraiiMiiito o. Pabis, b. Treutteltt. Wfirz: Lettr» 
far Viufcription Egyftieunt 4» Bojettt, adrcIKe 
au C Silv^ftr» 4t Sae^t «tc pu D, Mtf' 

blad , clc. 

(Bcj'JiJx/j der im p^rieem Stück abgebnehnem RteeußtmO 

Hr. y1. geht hieiusf zur Analyre einer Buchftaben- 
grufpe äber, welche bisweilfti in der Infchrift 
Tor dem Wurte Cheimi hergeht. Sie iSt unter Nr. 
II. der erilea Kupfertafel abgebildet. Hr. 5. de 5«- 
ttf hatte fie unter Nr. g- feiner zweyten Kupfertjfel 
abbildeu laflcn, und den Namen Ofiris darin zu et- 
kcttnen geglanbc. Hr. J. bamcrkt gegen Ho. Smem*t 
Meynung, d»fs der Name OCris nur dreyinal in der 

frieckitchen Infchrift vorkommt; und dafa diefe 
nchftabcafrwppe hijifrei^en ficb tadur «to zwanzig' 
m«l im Aagyptifidica fiodec, «iiü »war meifteiu oh- 
II« m!t den Bachftaben verlionden zu fejn , welche 
Hr. Saai für ileH Namen Kis hält. Diefs würde, wie 
iit. S. de ^aciß auch aiigenemmen bat, eine fehr 
Crofie VerfehiedeiriLeit zwifchen den zwcy Infchrif- 
ten vorausfetzen. Hr. /i. verficherl hingegen, dafa 
nach allem dem . was erbi&hervon dieTein Monament 
entzUFcrn konnte, einige unbedeutende Varianten 
•bgerechnct, die ägyptircbe Ueberfeuung febr treu 
den griechlfthen Text wieder giebc. 

Die Analyfe diefer BucbHabengrupf e giebt Hn- 

J. das Wort t\^"J-:y)r^iHO^S ; diefes Wort, welches 
im Coptifchen die Tempel bedeutet, id der Pluralis 
v«n cpi^^s» welches ebea&lle ia dlefor Infcluifk 
▼ovkdmmt. Kb dem diebelTiAeii Otelect ^rd diefee 
Wort BplIB uAd pXlB gvftbrieben; die Araber drfl- 

cken eines diefer Worte durch ihr berbi aus, (indem 
üe den coptifcben Artikel Linzufagen) , ala raic wel- 
chem Kamen fie die prächtigen Ruinen der alten 
Tempel Ar-yptens bezeichnen. 

In Aiiiehung der Ducbfbbengripue, welche Hr. 
S. de Sacfi für den Namen Ifis bSlt, "ift Hr. J. auch 
▼cffobiedeoer Meynong mit ihm. Der Name [Iis 
komme in der griechifchen Infchrfft nur zweymal, 
und die gednchre Btichßabengruppe zwölfmal in der 
agyptifcbenlufchrift vor, und inun^r an Stellen, wo 
fie den Im Griechirchen befindlichen Worten rXifSoi, ' 
roXAs« Y.xrx tcU.x, oder etwffs nbnüchem zu entfpre- 
cfaea fcbeint. Gerade diefs iCt die Bedeutung des 
«optlfeheo Wortes AWÄS. «taes SabAwiif vei. j 
L. Z, ista. ^MrWrtadL 



chea urTprÜnglich tA^Ioc hedentelei «nd ia der Fol- 
ge als Adjectiv- genommen worden Oie Analyfb der 

einzelne» Rucbßaben giebt ebenfalls das oUgO aOiÄ 
im Coptuchen exiftirende Wort. 

In der FolgjO dos Briefs befchäftigt ilcb Hr. 
fldi der Beftimmune einiger Buchftaben, die blofa 
dem ceptifchen Alphabeth eigen find , und welche 
er in tnebrern zum Theil noch nicht ganz Ton ihm 
entziä^erten Worten zu finden glaubt, die er eiaft- 
weilen unter Nr. 13. u. ff. bat Mbilden laden. 

Zu Ende der Infchrift, wo ea im griechifchen 
Decret heifst, es foUe in dreyeriey Charakteren, in 
heiligen, gewöhnlichen and griechifchen eingegraben 
werden, kommt, fär diefen letztem AeadriidL, d- 
ae Bttchlhbengruppe iror, die Hr. ji. nnter Nr. 16L 
abgebildet bar. Die einzelnen Bucbßaben find alle 
fehon in den rerber erklärten Worten vorgekom- 
nun, und bilden gaas goflaa das cofHircho Wort 
OVBSn$n> Adjectttroa, wriekea QrkOiiSch be> 

deutet • nnd welches ehier Wnrcd sagehart, die ia 
allen orientalirehen Sprachen dieMbe Bedeateng 

hat. Yor diefem Worte geht eine Sylbeher, wel- 
che Ilr. yi. JütHT «usfpricbt, und welche mit dem 

obigen Worte verbunden, ein Adverbium daraua 
macht, welches dem griechifchen <:,Ujyy/?i, (»» gri$' ' 
chijsher Sprache) entfpricht , eine Form» die lieh oft' 
in den coptifcben Büchern findet. 

Au Ts er den äfrytifchen Worten , welche Hr. >/. 
in einem der copxifcbcn Dialecte fand, enthält die» 
fes Monamont noch eine Menge anderer, weldbeHr. 
,f. zwar entzifTert hat, für weiche er aber kein Ana- 
iocjum im Coptifcben gefunden hat. ,, Hierüber wer- 
den Hch diejenigen nicht wundem, (fetzt er hinzu) 
welche ea wiflen , wie befchränkt die Gegeoiläade 
find, von denen die coptifcben Bficher. welche wir 
befit/cn, handeln: fe bcftehen in lauter Ueberfetzun- 
gen der Bibel, Liturgien, liomilien, Martyrologien, 
Kirchenliedern u. f. w. deren deniathiger und gemei» 
ner Stil nothwcndi* von der erhabenen Sprache ei- 
nes Decrets verfchicJen feyn mufs, welches im Na- 
men der Prie.'tetfcbaft von ganz Aegypten abgefafst 
werde, und befiimmt war, daa Andenken an dieUeU \ 
denthaten mtd W<Althacen einet ihrer Könige zo «r^ 
halten. Eine Menge griechifcher Ausdrücke flbti« 
eeu«. welche befonJers feit der Einführung desChci- 
Itenthutns in die cuptifc'ie Sprache aufgenommen 
worden, haben nach und nach dieftgyptifchen Wor> 
te, an deren Stelle ffe frctreten, tn VergefTenheit ge- 
bracht. Die Gopten bedienen ftch z. B. griecbifcher 
Woi^e, um die AegölTe ü^tU»- M4u^L w.aun«. 
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drücken , und die eigentlichen coptirchcn Ausdrfteke 

fiid pntiz aus diefer ^prjitlie \ erfchwunden. Dicfe 
Ausdrücke mii^ andere, w^lcbc in deiii iieueni Idioni 
ebenfalls uiuHlvannt find, finden lieh in der lufchrift 
TOn Rofette, welche hin und wieder Aasdräcke entbilt. 
die von der HofTprache der Ptolemäer entlehnt find, 
und welche die Gopten in der ihrigen nicht beibe- 
halten zu haben fcheinen, für vvclcbe lie aber in ih- 
rer fijrenen Sprache Worte haben, welche diefe Be- 
griffe frhr gm ausdrficken. Bedenl(t man hierbe'y 
noch, dsfs iwifchen d*r Verfertifjunf» diefer Infchrift 
und den alterten cyptifchen Werken , die wir be- 
Jitzcn, mehrere Jahrhunderte verfloiTen lind, und 
defs in diefem Zeitranat die Sprache )ich norWcn- 
di^. verändert haben mufs , fo wird man fich nicht 
mehr über die' Verfchiedenheiten zwifcben der Spra<* 
che der Infdicifk« und der coptifcheu Spracbe wba« 
dctn/* ■ • • 

„N«c1i diefen durcb ünfere fnfchrift gereditfaw 

tigfen liemerkun-'r-n darf mnn fich wiinifcrn . dafs 
La Croie, Jablonsity und andere Gelehrte , welche 
nur einen Theil der coptifchen Werke kannten, die 
whheut zuTage bcfitzen, fich habe» einfallen lalTen- 
kAnnen, mir To fchwacfaeti Hdlfsmitteln alle Namen 
der agyptifchen Gottheiren , aus dem ]ft/,ii-fn Ai\5yp-' 
tifchen abzuleiten ; daher findet fich auch nicht eine- 
einzige Ton den Rtyaa^logfen , welAe fie Ton den' 
Nanu-n der in der Korettifchen h rrhrifr err- rthntcn 
üuctfaeicen vorgebracht babtu , durcii dicfts Munu- 
mem l^eft&tigt. Die Parifer National - Bibliothek be- 
fiizt eine grofae Anzahl ceptifcher Manufcripte , wo- 
von die alten zoin fogenannten anäen fand, oder 
dem fchon feit vielen J ihren und vor der olu- 
tion hier befindlichen Vurrath gehören, die andern 
•uaRom hierher gebracht worden find. Diefe iec?:- 
tem waren bisher in der fail unzagänglichen Vatica- 
nifchen BibUufhek vergraben; daher find auch die 
meiften diefer ManuTcripte den (lelehrten bisher un- 
bekannt geblieben, Zw Farn find dit Uttrurißiktm 
Schatze für jedenHomn offtni und die wirklich be* 
•\N underns\vürdi:Te HuiiiaHit.it der über diefelben f^e- 
ietzten Gelirhrien, ill für die l.iteratoren yleichfara 
eincEitiladuog diefelben zu benutzen. Den vori^^en 
Winter habe ich aus den coptifchen Uandfchriften aU 
les dasjenige ausgezogen, wat auf die Geographie 
und bürrrerliche (iefcliichte Af-rypten» Hezujj hat. 
Ich habe mein Exemplar des La Croze'fchen Wor- 
terbucba, mit einer gtoiseii Anzahl darin fleblender< 
■Würrer bt-firbert; ich habe die erfte Anlage 7-? ei- 
nem i hebaifchen Lexicou gemacht, welches icbon 
über 2O0O Artikel enthält: 4iem ungeachtet finde ich 
febr oft isvptifcbe Worte, deren ttedeutimg tbeils' 
durdi die Analogie der grtcdifrcbeii Infclirift , tbeila • 
durch die Conttruction beflinimt wird, und welche 
fich nicht in meinen Sammlungen befinden. Die in- 
fchrift von Roiette ift indeflVn nur um einige Jahr- 
hunderte alter, als die ältefien in ceptifcher Spr.uLe 
gclchtiebenen Werke, z. B. als die Pfalmenuber- 
fetzuog; man darf Iii Ii i u uiu di ito weniijer fchmei- 

cbctn, iu iiiifewf Itirctiiiflhca' c»f tifebm Sp«i<iif # <tit/ 



Ecymologien diefer Namen der ägyptifcheii 6ott1ieI> 

ten auf/.ulinden, deren Alter Uch ia den •'utfernte« 
Üeii Zeiten der Mythen - Welt ver!i«rrt, da-der ÜN 
fprung der Nainen von den gricchifchen und röuJ. 
fchen fiottbeiten una kaum bekannt ill. ungeach- 
tet der grofsen Menge der, in Vergleich mit den 
Cfjptifchen , fe hr nlicn Schriftfteller , welche UAS io 
beiden Sprachen übtig gebiicbcn lind." 

Hr. S.äe Sacy hatte S. 43. feines liri;;rfs Jf^Mey- 
nting geauf&ert, der Stil der ägypttfche» Infchrift 
fcy weniger hochtrabend, als der -in der griecbi« 
fchcn Sioinfchrifc , weil in j<-ner an VAehrfr-; Orten 
zwiicheii dem Namen Ptolemäus Epiphaues, und 
dem feiner Aeltem 'weniger platz eiu^jenom.iien 
wird, als in diefer let-tmi. Hit-r.'uf ''--'verVt Ur. 
A. , dafs die ügyptifcben Worte oli viel karicr ,ind, 
als die griechifcben. So werden z. B. in der voik 
Hn. S.' de Saty angeführ;ea SaaUe die griechifcheo' * 
Worte i^yxir><ufvti vre r6i>- ^i*» mit djiem einzigen 
Worte vun fecbs nuchfubcil «UfcdriickCs wdcbct 
das nautUchc i)edeutet. 

,,In Anfekung des diefem Briefe angehängten 
Alphabcths, (fiihrt Hr. //. in der Folge fort) habe' 
ich nur ein Wort /.u fagen. Itn ellf^emeinen gleiebt 
es keinem mir bek'.innt f^e.vor.ioiien , ob ich ^'leica 
nicht Iftugiie , dafs luaa einzelne Buchibibeu dariu 
linde , weldie mit gewilTen Bochftaben des Phdidcf- 
fchen und Svi ifcheri, vicKeicht fo; Jr mit JemZ^ni 
einige AebnUchkeit haben, ich überiaile es iaJeilen 
jedem diefelbc felbft «O&ldruchen. — Was die Vu* 
calen betritTt, wovon uns die Alten (f. Dtmetrmtt 
ts^i ty.iir.tU;. Ö- 71.) berichten, das agyptlfcbe AI- 
phabeth habe deren lieben f^ch^^' t : l-i glaubte ich 
Anfangs , man khiuie tie in den iiebeu Ciaiien der 
etbiüpifchen V0cal«n finden, ....... alleia ich fand 

Schwierigkeiten , welche mich von diefer Idee ab- 
brachten Ich gebe diefes Alphabet, bcfen- 

ders W.1S die Vocalen bctrilFt , niehr für einen crften 
Verfuch, al«. för daa letzte ilefulut meiner Utir;r- 
fucbungen, die ich noch bey weitem nicht geenJi^i 
habe." 

„Es w.1re überflüilig, hier das wenige anzufüh- 
ren, WM die Alten uns über die alphabeciJche Schrift 
der Aegyprer berichten: Hr. Zoegm hat iu feine« 
Werke de origiiu et ufu oietiscorum diefe Materie er- 
fchupft, und Sie fetblt haben, fo weit es derlMan ih- 
res Briefs an den iMniilier Chaptal erlaubt«, die vor- 
zQgUcbften 3t«ll*n der Alten auf eine fehr befrieiU- 
fendeArt erläurcrr. Erlauben Sie m;r int^e^^en noch 
hierüber einigt.- Bcuieikungen. Ich bin gaui: tuii lii- 
nen darüber einig , dafs Ilerodut's Ausdruck 6ifiL»u- 
M yfmfutXT» auf die Cbaraiuere unfeter Infchrilii an- 
ziwenden feyen , welche in diefer letztem durch 

die etwa ^rleichbedeatenden Worte ^'yv v'.-,; / ■■ f 
7it. bezeichnet werden; altein wir find wtrfenilich von 
cinanilcr verfchieden, in /^nfehung der Erklirtinf 
(f-r beruh tn.cn Stelle aus dem Clemens von Alexan* 
dricH (J>fraiH. V, 4.) welcher fchon fo viele/ley Mei- 
nungen veranlaf»t bat. Es fv'heint mir aLiUerlt wehr* 
(ik^€)i, daft («in« lüefacifdke SciirÜit oichd so. 
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ricrs ill, sls diejenige, in welcher uiifcrc Iiifchi !fr ab- 
gtiafii ifl, weil Clemens ausdrücklich fagt, dafs es 
Sie Scbrift ;^ew«f«ti , deren üch di« tiierogrammaten 
r N r bcilii?i'n Siliri ibtP t cr?ir!Upn , und tbtn cifefe 
heiligen bciticibcr lehr dcuthth in unferer Isilthuu, 
als 7,ur agyptifche« Friefterfchafi gehurig, welche 
da» Beeret gab » angegeben werüeji. Was ift hl(o 
iiatirlicher, als zu glauben, fie haben e$ !n denje- 
nigen Öchriftiügea f^cTerd^'t , u elc!ie lüe Alten ih- 
nen zukhriebeit, und in weichen wenigikns ein 
Theil ibrer heiligen Bücber gefcbnebeii war? Dicfs 
erlicüt n is einer oiulcrn Üiellc d«s na:nlichcn Cle- 
mens, wu er unter den hieratifcb«;» Büchein ziit dl 
dasjenige nennt, wilches die Hymnen /.uiii L.jbc 
der Goicec etubiclt. Diefe Hymnen rnuist^^n noth- 
Wcndigertreife mit alphibetircfien BocblUben ge>. 
fchrieben fe) 11 . weil ilii- Hieroglyphen die Diciitcr- 
fprache, vvu die i'«;H:en Wendungen und Bedeutua- 
gvn der ^racbe und Worte lo wichtig find , nur 
auf «in« tebt uovuliiiominene Art hätten auadrü- 
cken können. Es fcbeint daher febr wahrfcbeinlich, 
dafs die Hierograniniaten , thcils zum Abfchrcib: !! 
ihrer heiligen Uuchcr, thcils zur Ausfertigung der 
vun dem PriefterCoUcgium (iu wdchfiu diele Schrei- 
ber pehorten) erlnfft nen Decrete, Jicli df^jcnlijCii 
5jcbriUcUarakii;rs bedienten, vvrichen Cleiuesis *UtXaa- 
(Irinus deu^Ilieratifthen nennt. Was die Brit^^tfchrift 
«jibelangc, 'VOM welcher der nämliche Vf. l'pricbt: 
ftf ifc lie «rahrrcbeinlich eine , mit manchen Abünde- 
runden von der hieratifchcn ü .lt-r Büdier - SchriCt, 
abgeleitete-, Cur/iu - Schritt gewefen. Dief« war der 
üan^, welchen die Schreibekonft bey sUen Völkern 
bet'ulp.t hat. Nimmt man diefe Erkltiruug von Cle- 
mens Steile an, welcher der eiuzi^e SchrifrÖeller ift, 
der, nebil Porph) rius , von einer (Ireyfachcn bchrilt 
der Aegy ptier fpricht, fo lalTen üch diefe öcbriitAel- 
1er fehr leicht mit Uerodotiu und Diodorsa verein!- 

gi H , welche nur von 7.\ve} f r!r \- Srhrifr, c!. r ''rrro- 
glypiiilcben und der gewuhniichen oder atph.ibcthi- 
Icben Scbrit't fprecbcn. Uiere lerxter« nennt de- 
inen« die hientifche * die iiierograminaten (ich 
deifelben birdienten; und die davon ubgeleiteie Cur- 
fivfchriü . ift iK-r \ijn ilim /') t.-//-/;) i/t [.'^euannte C!u 
rakter. Diele Curlivichriir dürite wohl diejenige feyn, 
welche wir auf den Mumien Bandeirtten, und aef 
den Papyrus Rf>!!t:i (Ii. Icn, welche ufTenbar eine 
Abänderung der iiriK/ j;»« unfers ^]uI.umeuts ift. ' 
Ich erkenne in derftlbcn ;iiehi' rc liiiLl Uaben , wel- 
che lieb in unferer Infchrift luiden^ und wenn ich 
bisher noch kein ganze» Wort habe entdecken liön- 
nen, wo iurth dicfc Uebereinltintmun^' iiuisi rsüi n 
Zweifel gefetzt würde: fo ilk die Utfacbe Idofs da- 
rin zu Tuchen, weil ich noch keine Qelegenhf ii hat- 
te . liieriiber ungeftörte Unterfuchun»en' aazuUellen. 
llebrigens find die l'rairmente , welche wir bisher 
iiabt haben, k\tin und zu übel zut^erichict. ^is 
da!s man (ich von einer fulcben Arbeit vielen i:.rfolg 
verfp rechen dürfte. Die dj^yptirche Cxpeditiun bat 
unferc SaiJimlungen diefer Art betr^chtlicti rer- 
ai«brt. Auiser iuchreru5tacli.en von epiUulograpbi- 



fchcr Schrift, welche in B. Benon eben fo intertfT^in 
lern al« Jioilbar attsgcfuhxtem Werke bekannt ge- 
macht worden lind . bat der erllc Conful die gröfsiDt 

um! von allen die ich kenne am heften (wcnipftfns 
in tiiiipen Theile«) erhaltene Papyrasrolle mit i<d- 
cher Schrift ganz kürzlich dem Antiken - Cabinet der 
National -Bibliothek verehrt; nnd ich swcifle nickt» 
der gelehrte und unermOdlit^ B. Mitüm, dem df« 
AkenbuiiL ku:u!e iVhon fo viel Verdankt , werde uns 
bald diefed intertfllante Menument mittbeilen , (man 
macht bereits Anibilten , dief« P3p}ruö Knlle treuzo 
copiriMi . Hr. Jk^ihf^d wird fith mit der Erklärung 
deritib^n lovlaun btlcliatt;-en , und das Rcfultat fei- 
ner üita'üdiungen dürfte wohl nebll der in Kupfer 
geüocbeuca Schrift , [Denon lirfs blofs da« ürntal« 
de in Kupfer ilechen] in dem Magazin Encycl. der , 
gelchrtv^'n \\'tlt mitgetbeilt werden) ^^ 3S obru- Zu ei. 
ftl*icl (locu beytriigen wird, die Meyaung der Ge- 
lehrten lUt-rjber zu beilimmen.** 

,,ErbL:beu Sie mir« ehe ich diefen Brief endi[;e, 
zu bemerken, wie wichtig eine weitere EntzilFerung 
iJt;r ji'.ypii'i hcn Ir.fthrift fey , ur.i die Sti llen iltr 
griechilciicnUlchrift, welche verftümmcJi liiui, nie- 
der herzuftellen. Mehrere dicfer Lficken lind !h der 
Tliat leicht auszufölleii ; allein bey andern ii diefs 
wühl ohne Hülfe des Aegyptifcbea nicht uiö^lith; 
von diefer Art ift z. B. die auf der ^ofun Zeil.-, wo 
ein Datum fehlt* welches man w;thifcheinlich nir« 
gends anders finden wird. Ich habe dt« Stelle, weU 
che der angezeigten im A e: ptifcben cnrfpricht, nicht 
eni7,ifftTti "können , da lie in dem mir anvertrauten 
Ab Jr. tk 2u fehr verwifcbt war: wenn es mir in- 
dcEfen gelingen follte, einen Gipsabgufs davon zu 
erhalten, fo zweifele ich nicht daran , diefe Lücke 
zu c r^; i;:7.en. üief» konnte um fo leichter gefche- 
beu, da zu Paris ein Moule dieles Monuments exi- 
ilirt. Die letzte Zeile des Griecbifcfaen Ift in demfel> 
ben Falle, und kann wohl ohne Hülfe des Aegyptl- 
fehen nicht ergänzt werden. Diefe JErgänzung ha- 
be ich ( »c ; 'ire lli)»en hier mitzuiheilen. In der letz- 
ten Zeile der irriecbifchen Infchrift liefst man : diefes 
beeret /r-y nr.f ti» fti harten Sfisin WIÜ heiligen, ge- 
u 'iii.';L''.L n u;:.; i^vi:- i,rn V.uchflAbeH eingc-g: ah^ 'i 
uioriün, und man lube litinjiclbta ai^g,(^eUtt tnjrdm 
der erfleu und zwetften ersfsov \tfo» rtn rs ufctt 

■a:i' f r/, .'"''< t/.Aij^Mi; y^xuftciiiv KMf enjicn ev «icaf 
fTitt Txy Tt Tu KTicv -.'.3^ öyVTff. . ' . Hicr beginnt d{< 
Lücker welche indcr Voraus ft tr.ung , die Linie fey 
ganz ausgefchriebeo gewefen . etwa den Raum \on 
50 Buchf^aben betrügt, tlfefe Lflcke flHle ich des 
ügyptifchen InTi-hrift zufolge , auf diefe Art aus ; 

f ( H ar V T 0 u (-) e o u ,.i Jt ^ / / « w c « < » v 0 3 » 0 « ♦ dioTo In« 
fchrift foU nautlich in jethm Tempel der erften, ZU'ey- 
ten und di itten Oriinrntg aufgeßelU werden, wo mati 
die BilJfau'e det Kuuigs a^:ji iJi!fn in:: de. Hier fin- 
det lieh aber die Schwitrigkeit»» dafs .dief«.f braJCf 
uttt einige Buchfiaben , för den fibrigen Itaum • sn 
lang ift. Vielleicht ttund in der Infclirift f^^riv Itait 
iöfugiTMt gbgltiicUdas agyptifcbe V\ oit, welches die» 
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ftm UtttenVerbum roITTiommen enifpriclit, fichTebr 
ausdrücklicb in der Infcbrifc befindet. Vicüeicbt 
ftand auch im griecbifcben Decret ein gleicbbedeil- 
tender aber kinercr Auadrucfc; s. B. rou &nu w 
Oxvtvi* ttMt der drey letztem im figyptirdien be* 
findlicben Worte. Wie dem nun auch feyn mag, To 
fchciot mir der Sinn derjenige gewefen zu feyn, wel- 
cheil dit van mir vorgercbUgene Er^ituiuig dac^ 
bietet." 

„Uerkwardig ift e$ allardings. daf« diefc £rgSn> 
crni^i was wenigftens*die drey Tempelordnangen 

betrifft, durch den bieru^lyiihilVJim TUeil der In- 
fchrift, den ich bis jetzt blüls fetir ebernjclilich ha- 
be anterfucben können , beftütigt wird. Atn Ende 
der letzten Zeile Gebt man hier namlicb drey bort- 
zontal • liegende bieroglyphifcbe Figuren, welche 
unterhalb von derUechccu zur Linken uiitl, II.^II, 
bezeichnet find. Ich äberlafle et übrigens den Gs- 
lahrteii . welche fleh mit der Erlloterung des grie» 
cbifcben Tbeils diefcr Infchrifr befchaftl^en , uns 
fiber diefe drey Ordnungen der Tempel eines nähern 
za belehM».** 

Die Antwort rlcs Tin. Silvrßre de Sacij , welch« 
diefem Briefe «ngebängt ift , enthält fünf äeiten ; er 
urflnfeht dam Vf. zu feiner rcborfCnnigen Erklflrung, 
der er in vielen Stücken ReyrjH giebt, Glück, pe- 
ftebt aber, defs ihm noch einige Zweifel in Anfebung 
Terfchiedener Erklärungen des Hn.J., und nament- 
lich die das Wortes Alexander, übrig bleiben. Er 
hoffV. dafs M bey fortgeCetztcr Ünterfoehnng Hn. J. 
gelinf^en wcrtie , die ganze InfchnTt zu entziffern, 
da feine grofse Bekanntfcbafc mit der cwptifchen 
Spmchc ihm dtefe Afbcit laiehicrt jedem aadam 



OEK0NO311E. 

XIallb» b. Uemmerde und Schtretfcbke: Üeber 
StwmfMdm te QMfgrforfttn , ihre Urfachen. 
fud 4!« UHtel sK ihtar YarmlndafiiDC. Voa 



Wilhelm von Wedelt , Koni [A. PreufsirctenKriegs- 
undUomanen- auch Forllratb bey der .. . Kam- 
mer TU Plock. i8o3. 75 S. 8* Mit cinec Karte. 

(r Rthlr.) 

In gedrängter Kürze werden in diefer Schrift, dti 
eben deshalb blofs ffirdle CbeA tfes Forlhrefen« b«> 

ftimmt ill, weil man von diefen nur <lio hier vor- 
ausgefetzcen Lebren der Naturkunde, (ieomctrie und 
Trigonometrie mit Recht erwarten kann, (ob (i« 

ßcich gewtfa aoch a« unfarn Zeiten manchen feh- 
n) • dxa Sturmverwflftimgett and ihre ¥o!gen , die. 
Theorie ron der Kraft, Bewegung undKiVbtiin,^ de» 
Sturms , die Erfahrur.gsgrundfutze üher die Kraft 
und Bewegung des Sturms in deutfchen Gebirgsfor- 
fteu, die allgemciaen M'trel zur Abwrenduuj der 
Sturmgefahr, weiser die Mittel zur zweckmäßige« 
Einrichtung des üebirgsforUhaushrfkes , naoieiuUch 
die Vetmcflung, Zeichaang der Karten , Yeranrchla<i 
ga«g, FUchanefntheilung and BewfrtfcUafkttngs* 
pipn, fpecifllc Dnrftellunp einer nach den vorgetra- 
genen Lehrfätzen eingetheilten Gebirgsforä, and 
dann die Adminiftration derfdbcn angegeben und 

E lehrt. Siaes Auszugs ift lie wegen ihrer Gedrängt, 
it ntdit fShig, allein fchon diefb Tnbattsanzeige wird 
den lebrbegterigen Foribnann nuf die Wichtigkiit 
derfelbeu aufmerkfam, und einer weitem £mpfeb> 
lung von Ree Seite Oberflaing mach««.— Die F)f- 
cbenelntheÜunj eines Gehiri7i.''orftes en f^ras und rn 
detail oder der abr.uhul/.ciiden Forilorter und der 
jährlichen Schlage ill meifl neu, zweckmäfsig und 
daher nachabuiungswarth. Bey der Wurzelval* 
dung S. 67. ift die Annahme bey 45 jährigem Um- 
trieb ä 25 Klaft. pro Acker nach Ree. Erfahrung zu 
grvfs , and caeteris muribus bat die Baumwaldun^ 
Tor derfelbcn im Quaktiic «ad Qoaoütft dea Helxca 
dei^ Yorsng* 

• « 
« 

Lbipzio, in d. v. Kleefeldfcben Buchh. : KabüUm 
des Sehickfals. 4t es ßandch. x8ox> ai6S. s> (itf 
fr.) ($. d. Ree A.L.Z. taeo. Nr.3S3.> 
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Gr.<c*iici!Tt. Offf^acf't b. nrede : Rfftt'.tal Jrr JWUh.t- 
f'ritdfri ■ ÜHterkjndlurtyen jrf/jijTjJt i» V erhlncl a-ivi v.it ilem 
Heueren l'rtcdtn von L.uKeiulc: iSoi. J5 S. g. liiiie l'-- 
fchrift, welche, f'.-;bfl bey den jt-ir.u'fn F.iinVh ■ i t:i. n : - r- 
bandlun^n zu Re^tiubnr^j, von prjkttfc!i-"iii Wcnh ilf, 
■wenn ifleith «w«y Haupiptmkte derfe'ben , die Sehul.lcn und 
die GeifltirUrn- DepftuLmiti dafeibfl rtiTulirec werden , ■■i-.h 
die troii.-.Öfif>.heii Emujratryni - Orlticf ]t!.»t nichc ni',! r fü 
hduhg luui Nacliilieil voi> DcutfchU^d .in.;eweur.i;t wcrdcj. 
Denn veraHiflich befchafciget (Ich 6cr ungfuannre Vf. (wt;- 
eber, asail gsdruekwn Nacbriduen. der ilaiciisrucetfcbVV 



liehe Coufuleiit Hr. Iffteln zti /fchtffenbmrf ift.) m'n i*r 
"llhrinfiriinie. Nocü iranipr bleiben dabey, tuf»er ilcr, .-« 
fL-liHtfr-eiideti Comrr.erzrriCtttt'ii , noch « ieJe nachbarliche 
Pui Vij ]r;erli.dii't . i. B. Aie Kegenfei'iiTcn Rechte und Vei- 
biiid.Khkciten wtceii der Brücken . der 1 t f.iingsn'erke , d« 
Schiffahrt , de» Lciijpfjds \t\\d der '/.n.'.e. ])ie AbfchaiFtuiC 
der l.-:ztfn) ift-unJ bleibt »'in Gsiikclt^iel , fo Unge diefraa- 
zöüftlicii Dou'iren und die Sr i fr If erecj- 1 1 j;keic der 'st<J:« 
Miynz. und Cölln , uuge»chtet d«S ÄMWig» d«c i^epasotiaa. 

oeeh Bich« aaiicM« flad. «cp,«««* 
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ALLGEMEINE LITERATÜR-ZEITÜNG 



Montags, dtm 13. D«ce«ifr«r f|Oi* 



RECBTSQELJHRTHEIT, 

L<>i60, jii d. Meyerfcb. ßucbb. : ^oc. Tob. Wer- 
mers, «usübenden Recbtsgelebrten, u. f. w. Feß' 
fieUuHg der Eitchtsgrundfi^ vom ^fun f oyMtiiM* 
«ü der deutfchen Juswanderer , befonder* m B«* 
ziebung aut" die Erörterung der Frage ; ,,Köniiea 
„dcutCÜXe AuagtWindene , deren ^uruckgelairc 
««ne« Veraiögen vom Eigner veräufsert WOf- 
t,den, dalTelbe, nach erfolgter Ileimkebr von 
,,drn neuen Ankaufern, ohne diefeii ihren aus- 
„gelegten Kaufrchilling wieder zu eifcrzcn, /.u- 
^rilckfodem t •< — Ein B«ycrag zur Lehre von 
Ausglcichun; der Sdlldeo des geg«nwär:igen 
fraazolifchen Kriegs , uRd zum Gebrauch für 
Recbtslebrer, Richter, Sacb\!r«Uer uad jeden 
aaehdenkenden Geffhäftunami tbgafiifst, J80Z> 
15t S. 8* (m P') ^ 
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er Vf. verfj ht es, in einer Materie, wo die 
Gruadfat.'.e des itatürlicben und det fugenann- 
ten pofitiven Völkerrecht« , die des römifchcti Rechts 
und <!)c AjiTprüche der ratürlichen üilligkeit einan- 
der durcLil.iCuien , nügeiaeingültige Principien feil- 
tufet^en. Er gcfteht den Aujgewandertcu die un- 
cmgefchrüukte Bcfugnif» zu» ihr verlornes Eigea- 
thum M<h erfolgter KQckkebrfns Vaterland von den 
neuen Biiiiz-ern zurückzuforJern , weil nach dem 
bekannten Ruchtjfalxe: refuluiQ jure dantis refolvitur 
jus accipiciixttis t ni'? N\ ii^dercroberung oder der 
FiieilcTisfcblufsinäi'sigen Zurftckgabc de« Landes die 
ilec^4tt: der ietztern aufhören, liier vrcfcbt der Vf. 
von den angenomn-.cr tn porir: . ■■n Ri.cut;i:i incipi(.*n 
darin ab, data er zwifchen bewegliaieii und uiiüe> 
wei/licben QBtcm keinen Unterfebled macht. In der 
Natur der Sache lic^t freylich diefer Unterfchied 
nicbr. Ditie dürüe vielleicht auf eine andere Uit- 
ter(^.^eidllng binweifen, und das üurüclabderungs- 
liedic auf diejenigen der vom feinde vcrAHiacrtcQ 
Güter berfchrSnken , die derfeibe weder mit lieh fort* 
führen, noch zerl^üren konnte, wiewohl freyüch auch 
ili^fs keinen recbtüchen Unterfcbied begründen 
jD^chte* wenn ta»n auch den> Eroberer mit demVl^ 
ein wirklirhes, auf alle» Vermöge« des eroberten Lan- 
des lieh errtreckendes, wenn gl'|cb nur temporäres 
£igentbum zufchreibt, (latc d«r« ih. i h'.ofn das Reche 
»dgcftanden werden kann» fich des Ligenthuuu auch 
«linefiMr'tiQrger Im Staat« «1» bemichtigeM, tnfo- 
ferh er el'zur Schvrächun» der feindlichen und zur 
Yeraiebrung der eigenen Sireiikrafte notbwendi^ 
Andet. danz abereinüinmend mit dkm OnmifUltM» 



dafa das Eigembaoi , weldi«« wlbrand detf MnUß' 

eben Refirzes r;:htc. na -h der Wie lereroberung wie- 
der ii'fojtire in feine voUe VVirkfamKeit eintrete, bo^ 
ha upiec der Vf. Kap. 11., dafs der Eigenthümer nach 
dtr iitnn^ dt» Recbta nicht fchuldig fey, dem 
neuen Belfrzerdas Kaafgeld zu vergüten, wenn die- 
frr j_'!':!i:h zum Arir:,:ii:r c!er Ci atet Erzwungen worden 
feyu loücci wobey ülirigcus die Erörterung der Fra- 
ge: ob dem neuen Belitzer nlcbt die oeise ^mdwtt' 
tus caufa gegen de: 1 Fi ;piuhütner zuftehe, ziemlich 
überllüliig war. Ob indellen dtr Vf. dem gezwun- 
genen Befitzer auf dem We^e einer fogenannten na. 
türüchen Billigkeit nicht zuviel einräume , iR eine 
andere Frag«. Es feheint zwar, daft man dem VI. 
ohne Bedenken beyllimmen könne , wenn er dem- 
felben nur dann Anfpruch auf 'vViedererüattuug des 
Kaufgelda cugclleht» wenn er durch unentgeltliche 
Uerausgabe einen wahren und unverdienten Schade^ 
leidet, während der ehmalige Eigenthümer dadurch 
bereichert wird. Allein nach S. 6t würde diefer in 
jedem Falle defswegon reicher werden , weif er et- 
wa« erhielte , was nach Volkerrechtsgrundfatzen . 
[;nnz aufgehurt hatte, fein Ei^enthuul — w;!hrtnci 
der Surpenfiun di-fTelben — zu feyii. Wie utjngens 
unter diefer fre)lich nicht ganz confequenten Vor- 
aiufct^ung iMcb ^- 49. dem Belitxer noch der Re- 
weis, 'dsrs der vorige Eigentbamer durch die on* 
etttf^eldliche Zurücknahme fi^lnes Eigenthums be- 
reichert werde, zugemuibet werden könne, fehen 
wir nicht ein. Bey einer fret/wiUige» Erwerbung 
erhält der Beiitzer nach $. 89— '43 das Kaufgeld nur 
dann zurück, wenn «r entweder eigemWi'her negO' 
t:or:i-n gc/Jorwar, od^r wenij^ftens den Nützen des 
vorigen iligentbütners beförderte. Im letztem Falle 
würde wohl keine actfo fiege<tor««i gfßorum utitis, 
foudern blols e:iie t;: f.ictum infofern AattBn- 

den, als der EigeiiiLumer reicher geworden ift. Hier« 
her rrchnen wir auch den Fall, wenn die Sache oh- 
tae d«i» Ankauf dea nev«a Reetzers für den Eigen- 
thflmer «uf Immer verloren gewefen wäre, oiier 

wenn ihre Ilerb-'-fchaffinifT einen rjrm Knif^rld 
gleich kammciideiJ Aufwand verurlachi haben wur- 
de, ßey den Fragen über die Erftattung der Koften 
und die Atocretung de« Nutzungen . di« den Gen««* 
Üand des Rinften' und fccbftcn Kapitela anamachei»» 
bringt tli r \T. ('ie hier einrchlagenden ürundfätze 
desirömifcben Rechts zur Anwendung, wobey wir 
aber beftimmt« Kriterien , durch dio fidi der redli- 
che von dem unredlichen Beützer unterfcheldea 
Uefse, vermiRen. W>« diefsfa^ls S« 79 iwd gi be- 

ncrkt wird, ift, wi« SM dit ^mmg^^^n- 
Pdd4 "*"^""^f£iel« 



rpiete eil «rkeimeD gt%en', antufehwanktiid. We« 

pen des Kaufgfltls und der üb. ii U.ikpfVen tn f 
dtt Vf. B«(Jcuken. de» neuen Bekiz.er iimi L> yitr 
ein ftiurcliwc^endcs Pfandrecht Iii dtm I cin/ u 
räumen, wenn eni«««r^» i» r«iK vorband«a ifi. woUl . 
aber ^efiiht er ihm in diefilra Palte da* ZorOckb«' 
baltur.g'iM'chr zu. hn Qten K^piul, das „von den 
Klagen zwifcfaea dem neuen Helirzer. und «iem vo- 
rigen Gucseigeothümer in Betreff ihrer weehfrUeiii» 

5 pu Rechte utiH Pflichreii" haniJelr, fthcinc dor Vf. 
em Eigeiitiiuiner kein jjoiTeflTorif i hes Rccht^mitrel 
- Mtapcftchen. Der Spolien Klage . iiu ynt er, kon- 
' SM tficb diefer dcftwegen nicht bedienen* weil der 
Xrob«r«r «ü folcb«r in erobetien Lande kein Spu- 
Jium bet^ehen kunne. Unter den petiiorifcben Kla- 
gen tflhrt er neben der Reivintiit.iuoftf'inefogenBnn- 
"tt eomdittio ex L. 5. §. i. unti L. jj. Ö i. D. de capr. et 
fofiün. auf Lerztere biU er für vortbeiihafter, weit 
dio ll^iviiidiratiar lieh auf kbrperlkhe Sachen ein- 
fchiaiike, univvrjiti'.'es Jarij aubfcliüefse , und den 
ftcengilen petitoriicbrn tieweis des Eigentbums Tor- 
•osfene,. wihrend bej der letztem der Eigcntb ii- 
iner nur zu beweifen brauche, „dar» er die Sache 
^vor der Eroberung ohne W uierfpruch befeßen , ge- 
^noiTen» auch Eijjenthumsrechte daran nusjcilhr, und 
„iniibin von jedertnaim auis weniglte für den recbt- 
„inäfjigen Befirzer oder par ffircMn trabren Eigen* 
„thüiTitr anerknnru 'w orilen U y , und bey feinem 
..Cielerz ctler Eigetithum geletzlieben Schurz erhal- 
„feil habe." Der l'ubiirianiichea Klage, be) t'.cv 
•in Tbeil feiner liiconvttüiiizen wegfallt , üi nicht 
erwähnt, bi dctn xo. KMp. „Ucbec die Uechfsver- 
„balciiüTe des vorigen EiguiithDiners und des iicu«n 
MBeiiXzers gegen «inander im Coucurs** und im eilf- 
«an: „to« d*r Verjibrur.g der ge^renreici^en Rerifr- 
„te des vorigen t'pt n' n ' und neuen Erwer- 
,,bers»' find die Fragenna« ti den verlchiederif n Rücll- 
fichren, die d^bey eintreten, gu« lUOtnaadcfge- 
latiti. und richtig btantwrontt. 
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E RDB ES CR REIB VT\ G. 

OlMi un Verlag d. ätetrrn. Buchh.: GeograpM- 
fdUt, ßatifiifJi - topograyhifehtf Lexüiou vo« 
Oberfcukfen und der 0%ev • und Nieder • Lau fitz, 
oder PoUltaadi^c alpbaoeiifclie Bcfchreibiiii^- «Her 
ImOberßchlirchcn Kreife und derLaulirz befind- 
Jtchen Stddte, SebloQer» Dorfe» ^ Fi«ck«n, f!d- 
fo, ßerye, Tbarfer, Flufle. Seen, inerkwflrdiyer 

Gebenden U. f. n.,: [-t;'..iu( r A:,-,i\^p roii (iC» 

>en Urfprung, ehemalig«* n und |e(dgen ßeiitzem*. 

■ Lage-f Ancabl^ und Nabrung. dea EiiMrohner, Ma- 
nufactureu, Fabrikt , , Vieblland, merkwürdigen 
fiebauden, neuen Anlialcen, vornehinfteo Mvilt- 
Würdiglieiten eto. Erjiev band, i^oo» 774 ä*- 
X-wtatt» Jkmd. Uj/n. Hl» & Dritttr Band. i|)Oi> 
7!5flSt (*-RtM>.) 

Diele« pcographifche Werk hat feine Erfcheinung 



diefer Buchhandhtttg;.h«r*usgekoiT]mene fcbrlftftttl«. 

ri'die u : i ; t!r i'.eliuimigen , Z.B. ubcr Ilayern Äih-va 
ben, Fxfinkent'tc. vom PiiblifkUm nufgencmmsii wer- 
den. Wir find zwar weit erturiit, dergUichen 
grapbifcben Wörterbüchern , in Uinücht dca Nuactti 
den fit beyin Nacbfebhgcn gewilhrea « den Wenk 
abiufprechen ; wir foJiten ülier duch glauben, dafj 
ein niit gletcbei Ausfüh; Ijc hkeit fyftei;.jiifcb bear- 
beitete» geograpitifcbes Handbuch v^m oberfaclii- 
fchen Kreife» wobey di« poiittTche Einibeiiung der 
Länder» Aemter und Uerichtsbezfrke berür&.(irhn>et 
wiirdp, einen weit giufsern Vorzug vtrJienen dürf- 
te, als die bisher in aipbsbetifcher CHdnung btUcttte 
Aofzeiebnang und topographifcbe Befcbrelhuiig ei» 
ner fo fTofsL-n Menge ^ t<ii OrtfchaUen, wekhe in 
fo vielen ganz vcrlcbiedcnen Gegenden des Lande« 
zerftraut utnber iicgen* and der aipbabetifchen Ord- 
nung wegen von einander getreimet werden möf- 
fem. Diefe Mrthode gewährt detn Geograp-hen 
und Staiiftiker bev •.vciteiu keine Ut btrüc ht 



\ 0)1 fi'.'in 

Z<ullaH<ie cineä jtden, im liteiie beündlichen, Lan» 
des oder der abgetheilten Geriehtsbesirkft dtflcl» 
bcn — keine Leberlicbt von dtu Zubehorungen und 
von der pi litifcheu Verfoifujig der einzt-lnen l'roviu- 
7«-n und Gebiete, un;! Keine Ueberlkbt von dm 
Fortfchyittcn. welche diefer oder jener Dillria in 
derLandescuUar grmacbrhar; nicbr zu gedcni(,en^si:f 
durch die beltjn Ji i;eii \^'Iellel■hu!uI-jJtI^, die in eiuem 
Lexicuit , iii Aidelw.nf, der gcogray hilchen Lageund 
der polttifcheii Vcriäilung. bey jedetitreinzehtcn Ov- 
te (iaic Anden mülTcn, viel Ilauui rerfcbweudet wird, 
dahingegen in einem fvlknnatirch geordneten geo- 
grcphiichen Hnntlbuthiv Welches dieOn odtr jeiieft 
BtrzirJi. unter einen Gefubcspuiiiit dariieilt, a//e VVVc> 
derbolung en vertnfeden werden. Der einzige Vbi^ 
thcil eines I.eticons fchranXt fich .-»Ifo b!efj auf die 
lefchwinde Auftindung der ürtfch.iticii ein; die je- 
doch durch ein Toliltändigea Regi.ter eines Hand- 
buch« ebeii fo gut erlaiiit werden tcaiin. Da «-in 
grofser Thall omTers deotfchen Vaterlands, elurch die 
Secubrilütioii iVittirt-rfr iüsiLünicr und Scifier ur.d 
durch den bekannten Entfcbadiguigspian, eii«« duicb* 
aus veränderte Abtheihmg feiner PiAoVinzen ertittcft 
hat, und zum Thiil e liidcn wird, niicbin Dcu{ffh- 
lantls Gecj,räpbttu tiiier f,:;ii/.licLen Untarbeitunj 
bedütfen : fo kann Ree. den \\ unfch nicht antce- 
driiciien, dafs die topographiichen Wörterbücher, 
wovon die bereit» erfclifeneucn nunmehr ubnti n 
zum Tbeit unbrauchbar geworden lind, in piamua- 
f:it;e LanJerbefchfcibungcn uui^eivhellea wcrdaa 
tnücbten. 

Ift dem vorliegenden Werk ift ü'.rigens der 
Fleifs de» Vfs. nicht zu verkennen, uuU i»au lieht, 
dafs er lieh bctuüjet habe, demfeiben, durch fi«nu^ 
tzung vieler geoi^rapbifcben Schciftau di« uMtgtich- 
ile Voliiiatidigkeit zu verfcbaSbn. Bey den meiften 
Oitfchafttri fir det man die .Vugjbe der Einwubner, 
der ilauier, des ViehitandeSr des Ackerbaues, der 
Yurzüglicbllen Gewerbe und anderer, fowohlAatitti- 
idiec, fti» Jujtoiilclitr» Ntchnchtta» Jt lucMeui di«, 

iJigilizedby Qog^e 



Qa*II«ir , woaa$ • fokk« g^MUyft wcrdcfr konnten, 

mehr o 'er miii>!er er^i-'Jnfr waren. Am ausführKcb' 
üeii iiiid «liejeiugca Kubrikeu beat beitet • welche 
ganze Kur- uird FürfteMchMiner , KreiTe, grofse Lün- 
derdiUiicte und merkurürdige Scidte bezticlmefK 
Dahin gehören vorsfigltch dfe Kumiark Branden» 
bürg-, Tiurfathren , die Fürftenrlultner Altenburg, 
Anbalc, Eifenach unti Gotha, ing!eict>en die ätädte 
Berlin« Budt/Un , Cbetnitlu. Brandenburg, Defbu, 
Urfstkn, Hifcn-Kh, Frankfurt an drr Oder , Frr v»n- 
wald , üüflu/., üofha , GreifswoUic u.a. m. üaf» 
die bier juitj^etheiltcn Nachrithrea aus vielen Vurar- 
MfeouBengitnweo wotitii,, Yeriiehet fich 
sw«r von MbA ; «lar Schade. d«& m dem Yf. niebt 
gefallig gewefen if>, üSerall die dabey benutzten 

SucUcn naiütiaft zu aiicben . um den Lefer alle 
vreifei gegen die üJaubwur-.ligkeit der llatiAifcben 
und tepographifcheu Angaben, zu benüusca. Zum 
Beweis der V^oHfiindiftkeit. mit weldier die wich- 
tiglten Arcikcl abgeLaji Jelt worden, wollen wir nur 
.einen» nätnUch Äur/ac^o». ausbeben. Hier ttndet 
man zafdidcHI die Beittndtdieile* die Kreiscmrfaei- 
|ung, den Flä^heninhalc der fäTnmtlif-hf:i I nitde, die 
Velksmenge vu« 172a — £784« <^it^ ^"^^ der Städte, 
Flecken, Rittergüter nnd iSorfer, nach verfchicde* 
sen Angabeil, unter vekben die Kanzlerifche die 
ncbrigfte die FUA tdf BnnerKung dca Florfa 
Wefena — (die Dielen uud die BauholzfioTae auf der 
Scbleufie und VVerra in der Grai'fcbaft Uenneberg 
iü, wie 38t angegeben wo^ea, v<*icbt nebr ver* 
pachret. foiidern wird jettt von riticr eignen kur- 
färftÜchen Ftö-racommiOion adiuiniitriret ; ) die Lau- 
<le«produKte , worunter befunders die Nachricbten 
vaia Minerakeicb. von denwicbuBlUnMonutacturen 
»nd Tan den dadurcb dngebnrfaten GeJdfunimen, 
in ein geiKujfs I5ftaiIIe gfhen. Hierauf wird TOn de« 
Üaatsrecbtiictaeii VerbaltnitTen des Kurlfirften liegen 
Küifer «nd Reich» von detr PafliT- imd Aetivleb- 
fien , vor» Wappen, vom llofitaa; , vmi den Land- 
fbtnrienand famtmlichen I^n-JescoHer^ien , voui Ge- 
richts ^ Polizey , Port- uiul Steu» rwefeii , Aiiinär- 
«tatr von den Einkäntte», Abgab«», van der Ver- 
faflimg de» Bergba^iea äberbeupt and von den gang- 
baren Gruben in»befendere uiM von aiuJcrn zur ilatiiti» 
fcüen Kenntnifs des Landei gcbcren<len Ge^rnftanden 
siM(fi> Vieler Ausfitbilichkeit gehandelt, dats diefer Ar- 
tikel allein 9 Bo*<fn einnimmt, ßey der Angabe der Rit- 
terpferdsgel dori,ß. Ii. S..'>95)bätte noch be<nerkt werden 
können, oalü auidem le; ^teuLandtag 1709 für die nücb' 
ften 6 jähre »ufauimen a^oaoKtblr. vcrwiliigt nor- 
den ünd. UebrigetM bat inan naeb den angelegten 
Pl^n diefes Worterbuchs eine zieinücht- Anzahl \ un 
Banden za erwarten;, denn di« gcgenuuiiigen diey 
Theile begreifen nur die Bucbitsben A bis G inclu- 
Hve. £s wire atfp- docb wobizu wfinfrben, uafs 
der Herausgeber ficb mebr der K9rz« belteifsigenr 
Ulli! cie Lefer. die V' lleicht bey dieltm ot-'er jenen 
Artikel eii<e größere Au5fübr]ichkcil verlangen, lieber 
auf dieScbrifieii v< rwct{«n mögerw'cicbe dergteirh«.» 
QmguÄlMm «ifine Abhastflaoc** gew»diaeo.ii»bc^ 



getretter fVegwrifn von F^mnkfurt am Mmjn ktv^ 
deßen GebtcU iar Einbeiinifcbe und Fremde, 
nebft einem genauen (rrundrifa der Stadt und 
einer accuraten Karte 70» dOTfB Bobiate» IftM' 
SO4 S. 8> (l Rthlr.) 

Die Fremden , welche feit dem Frieden m fehr 
grafaer Menge Frankfurt bereifen , fragten bis jetst 
vergebens nach einem Hmdbuche oder Wegweifer, 
dergleichen fi« in allen deu:fchen Städten von glei- 
cher Wichtigkeit firuien. Die Tradition der Lehn- 
bedienten war der WanderAab, an welcbem Tie un- 
befriedigt die Straltcft darchliefen. Die beflinr tf«* 
ter.ichitten faheii höthflens die güldene Pulle und 
aii'J die KruHuugjkirche der deutfcben Kaif^r. Die 
J;;denj.MTe, der Romer, (das Ratbbaus) die Sathfen* 
b^ofer Voxltadt , da» HeiTen • Monument und andere 
-Mark Würdigkeiten blieben ihnen oft tfnbekannt, 
Hr. Rath flüsgni, der als Schrit'tfVcller und Sarntn 
ier (b. 55- oöj Heb lüngft rühmlidra Verdienfte um 
fein« Vareritadf erwarb, Abergicbt bler dem Publi- 
kum ciHen Eriilin'^ , i:m jeneia dringenden Bedürf- 
nis abzuhelfen. Aut den praktijchen Werth be- 
dncbt, wählte er die alph.ibet>fche Form, deren 
iiiancbrrley UnbequemUchKelten freylkb auch bier 
'fidk zeigen ; (lo z. B, ftöfat man auf Wlederbolua* 
gen ü i ! ü Jt {^aiiz unerwartete Wunerbucbs Rubri- 
ken ab /Sawen, Lrfprung u. f. w.^; vermi.d aber ei- 
ne SU grofse Weitlauftigkeit bey bekannten Sachen 
imd Namen. Unter anrfern beweüen die häufigen 
Beziehungen auf den jabrlicUen Raths- und Stadt- 
haieiuier , i.als er diefen gar nicht entbchrl i h ma- 
chen wollte. Dagegen aber wird der ertahrendie 
Lafar daretir vTeie intlquarifAe und ftatiftifcbe B«k 
merkungen flberrafchr; wie dii fs Ree. . ungear^itet 
feines neunjUbrigen Aufencb<tl:.« und eifri^'en Stu- 
diums der eiabeimifchen altern Literatur, an ficb 
felblt erfuhr. — Frankfurt zitblt (nach Hn. H. An^ 
gäbe) 4r3oo Schritte im ümfanne, i,)5 Strafsen, 3300 
H.iuur uiit! /,?,GüO Meitfci cn; bierin ill gewifs nicht» 
übertrieben, ia der politifcben Arithmetik kann 
man die Zahlen der (60) Advoeate», der (3j>A«xzte» 
der (30) Chirurgen, (xi) Notarien, (7) P.njcurororen 
»nd 25 t*a»ki«rs abWrahiren; bey lit/.rern ift jedück 
die Graiizlinie di-r Kauf und Haiutelsleute fcbwer 
zu ziehen. Für Wiffen-fcbafitu i/iia Ivüidtt find f .l. 
gende Zahlverhaltnifle interei^ ? : 9 Büchürucke- 
feyen . 16 Butbhandlungen, 51 1 . •. .!.- Konil- und 
^}atur Rabtnetie (unter welche/) das ixtt ningifekt S.j{4 
aflgeiHeln bekannt tft) 7 Kupty^echer, 4 KunOband* 

lu:ij];L'n, 5 Letfln^Iiotheken, aui>.-er ilrr Jurli auswärts 
bckauntcii grolsen Leiegeleüieba/t , ic Maler und jo 
Papierhandlungen. — Daf» Frankfurt di« grofig^ 
Üieuz • Paß ütruffr von Ewrofa ;u der Eiulctiung 
genaimt zu werden vertliene, bewei(«n die aiisfiihr- 
liehen Abfcbiiitte von den vieJerley Folien (S 117» 
bis 150) von den Landbeten cä.44>-'4S) den zahl, 
reicben und aaageaeicbneien 6a<ih6ten (S. 79— gi.) 
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Dt« z^ey nMeii'M«*AnflilMi' S. a6, ili« ▼i«teii 

tiefpitäler luid Armen Anftatten und die Stadt-Bibllu- 
th«kS.3l— 40 (welche hofFenilich bald ein bsfleres 
Locale erhSlt), find ebenfalls drey für d«n Frankfur- 
ter Patrioten erfrealicU« Artikel; dagegen mag ihn 
die Robrik der unvollendeten neuen Hauptkinht 9. 
Xoo etwas jnifsfallig feyn. — Von dem gcfetlfchaft- 
ffftn JUben finden ßcb Brucli(lti«ke in den Rubriken 
▼onden Cottv^> (jibtmdtMrfiMtuHgen,) Comiidüm, 
Concerte» . G irrsr irif T ^en (unter welchen die von 
Holzkaujenjctte aui dtr Oedc mit Hecht gelebt wird) 
und in anidern, die nach dein Alplubct vorkoinmen. 
Hierbey üdüt. ituvi uif nundierley Erm^tungen und 
eigen« Anfichün «fer Dingt «im uUtn Sui der olf»» Vm- 
terfladt, welche, wie Hr. L. R. Gerning In der Vor- 
rede fagt» laan dem wuchern ftnd wohlmeiftteuden Vf. 
nleht äbel nebmen muTe, 

Bey einer wünTckenst^erthen zvreyten Auflage 
werden die Rubriken der Aaf^o^/cHi«» Stifter, Kir< 
chen, Klöftcf und G-^'^uado, nach deren Secularifa- 
tlon« in anderer Geilalt erfcbeinen. lir. H. liefert 
fdion hier d«iron eine, der .UmlUMide wegen febc 
intereHTante, Befchreibun^ , welcbe den vielfachen 
Werth diefer Erwerbungen feibfl in literarifcher Hin- 
ficbc darftellt. Der Albaniter Hof S. 19, der Arem- 
Imrffr und d«r 4feka£*i^nnrgerf S. 27, die drey rci- 
dien Bibtiortuktn de« St. BarthotomÜ-St^ts, der 
fri$Jlriehs Herrn (Demiuikaner) und Karmeliter $. 40 — 

fit die Kopuzffirr und Karmeliter- Klt^ßer S. 58^ — 59i 
ngdthaltr und Erbacher Hof S. 68 und 60. Frifd- 
richs-Herr» $.71, Froknbof 73 , das Ilmßüdtmr- 
Haus S. 93. Domikaner ' Nonnen S. yj, (welcbe nach 
dem EnifVhadigunt^spI.m nicht eingezogen Wiarden 
dütfea) lfi«bjrauenkiri.he S. 99, St. Bartholomai Kir' 
eht $.160« St» Leonhard S. 169, der Tyierifthe Hof 
S. 193 E^ehorcn frimmrlich in diefe Rubrik. D^s Per- 
fonale Uet ii-iodif uad ius>efQn4^re da» des kttiferU- 



dMn Wahl- tind Erihtmgi-Stffhr, kann tu« dem oben 

erwähnten Stadt Kalender ergänzt werden, wo vtpT- 
leicht die üubrik der FuldaQchen Lehmträger kuof- 
Üg tiidi and«» sa' faflm !& 

BRBAVVNQSSCHRIFTEN. 

MttKcaBlft b. Lindauer: Erhmmngsreden für Stn- 

difvrndein den hohem Claffen. Erßes Bänd-hen, 
Von iLaj, Weiürr. 1802. X. u. iiö 5. gr ) 

Sckoa f(M< vielen Jahren wurden die fogaiaonren 
«unpbfttrchen Comrente toa den StadicfcnaenHsnier 

feltner befucht, weil ihre Einrichtung weit bmtec 
dem Zeitgeift ziuückgeblieben war. Die jem^e 
Bayerfche RegieffWlf vmrdnete daher, dnbselich 
jenen Coatrenten, neiMW ^flimdera Erbauungen fSr 
die Studierenden von neoerem Oeffte und Gefcbma« 
cke organifirt würJet). F:"r diLTen Zweck wurden 
daher die vor uns liegenden Reden von d«ia Yf^ 
welcher fich fcbon at» pädagogifdler Sehctftftellct 
jübtnlirh bekannt gemacht hat, aus^parbeitei. !n 
diefem ßaadchen find fechs Reden enthalten, in der 
erften wird) die Nothwendigkeit öfterer Erbeuungetl 
yorsä{;iick für Scudiereude dargMkmnj dia folfeii* 
den handeln ivon der Cakar de« Sinnes für daaScM' 
ne — Erhabene — Wahre — Sittlicbgute — uiidRe- 
ligiofc. Den üeift, der in diefeu Reden webt, uiuiTen 
wir als einen Gcjft des Lichts und dar reinen Sitt' 
lichkeit ehren. Nar einzelne Aeufserungen dürften 
nicht ganz von einem ^ewiflTen Myftictsmus frcyzu- 
Sprechen feyn. Der Vf. b -muhr (ich vit , innre Ge^ 
mütbszuß&nde darzuileUen. Schweriick werden da» 
her diejenigen* -welebe nicbt- Tebon dorcA flAce« 

Selbftbf nhichfiii^ iv.'m ihrpMi Fnjiern vprfrarit geWOt> 

den j(ind, ilim ubexAii zu loigen iui ätaade (ejn. 



» ^— ^'^w ! i . II . ■! I II 

|[i.lllf£ ^ClIltfFTEir. 



SfAATtWISIST'^OMArTxir. Llnt am Hhcine, In d. Braun. 
5uchh. : NtUffie *>td ausführliche ^bhanrUang , tSie tii gegfM- 
Uiirtigrm beifJi'ieilufe-n /iijc^; - «rrehtaff gnuichten Schitideft 
auf die fhitig mägluhe und miKiie^ dri-ckc Je Art tilgen r« 
konntn. Entworfen ron cintm bcwihrtm Srsni^ - und fach- 
kundige« Majine. Mii IX Tabellen, igoi. 9.i S. |. CjRrO 
iJas von dem Vf. in V^rCchlag gebrachte KrieRsfcbtilden-Tii- 
piiH^fyftem geht dali r,, dafs jedes befondei» Am t, jeder I>i- 
(iricc und jcd«; ft idafche oder srderc C7cn;cinheu nur die 
«■i^eiieii Schuldan tu einer vewif^eH Anzahl von Jahren avi^ 
«Irenen Mitteln abzohlc, wob^v der Vf. die Landcifchuiden, 
f« weit es möglich iH , unter die Gc^tiabeiien verhalinifs- 
müfsig verthciit. und alle liegenden Grunde, Gebäude, DienA- 
Ifehalre, Gewerbe, alle in Öii'eiitlieher Vcrwaliung ilebeudea 
tirrj::L- und Renten , 'o weit fte niclu unmit>clbar rom Si- 
f eu;bu» licfeni« 6iw)ie hcriikten • «ho«, Unt«t(ciiied , e^ 



fie Acnerfrey oder fteuerp^irfit'jj find, E'i,!icimifchen »da 
Ausw&rt geil gehören , nach i^fwirien <2isi7cn mit der Kriecv- 
fteuer belebe wifTen will. Das &ei'chiitt der ünilei{uti>{ foll, 
fo wie die Vurbt-ruitinnjen C.mit, unter ik-r ober/'en i^eitun( 
einer Otier - L.ii.d -liriei;* - Sthuideii • Commiftion, (hci!$ ron 
den Orfs • Vorflcindeti, ib. i's von vi 'rr.pti rechpi>.ni;«vtrnir'd:- 
gen uhd dc-~ 1 üi d'.!:- k in;o r.,<.ii l iittir - ijgminiiT.ir:cn i^t^t 
werdet). Wo (irrvitS ein «h>iicbe» £tcuerfrlietn far ci:c üt- 
deritlicben J'.irJlirihiilc tiii^tfuh« iil, und uiir durch tJ - C»- 
tsftriruiig der vuii der gcnöhtilichen f teuer «£itntrteri Gegeit- 
llaiirie LTi'.Tnzt wuidcn d.irf, wo iiberdicf* fuc eingerichtete 
Uaptrbiichtr vorhar.den lind, da durften die Ha iipffdm'itrrj?".- 
keneii wcLjUlien , die di?r Ati*fUhrun(f des rom Vf. cniwortV- 
neu Plati» cmgegenflchcn ; denn die verhaittiilsn;ar%ige Be- 
legung dei fteucrfreyin £igcRthumi» doch woiil ift ^ 

aem fekbts Fall« billiger weift oi« tti^kma wfrfle^a. 



Digitized by Google 



N u ML 351- 



ALLGEMEINE LITERATUR -. ZEITUNG 



HUmstagif d§m 14. Dectmhtr xS'o*' 



OEKOHOMIE, 

■LovBoif , b. Nickolt s J tnatife ou the etiUnr» und 

mutnagemmt of Fmit- trtes, in wbich b rxew me- 
thod of pruhin^ and Training is fully defcribed. 
To which IS a lded • new and iatiircved edi- 
tion of „Obrervatieiu oa th« difcafcat defcct« 
and faijurfct lit all kini» of fruJt > and fi»«ll- 
trees. With an account of a particular metbod 
of eure, publifhed by order of ^overnmenu" 
By Will. Forfyth , Gerdener to His Blajaftf «t 
Keafinscon. igo«. 3<Sa$. 4. (xoRüilr. xsfr.) 

Der Vf. ift ?n Detttfcblanü durch die Erfindung ei- 
nes Baum -Mörtels bekannt, delTeu Nutzen 
bey Wanden und offenen Schäden der Fruchtbaume 
lieh fehr bewäbrt hat. Zueril wurde diefer in der 
▼on Gtorg Forßer überfetJEten Abhandlung über die 
J^rankheilen und Schäden der T; 1: 1 l'orjlbaum;-, 
von Forft/th (Maynz. 1791. 80 bekannt gemacbt, und 
nachher «nch in andern Gartenbflchem {z, B. in Blots- 
wnd ChrifVs ViartenkunCr . 1? IT. S.48.) gepriefen. In 
dem vor uns liegenden Werke liefert eben diefer er- 
fahrne Gärtner eine fefar grändliche Abhandlung von 
derBebandlimg der Obftbfiume» befonder« rem rech* 
cen Bavmfchntrt • voim Ziehen der Bünme an Spalie- 



ren und Wändei 



der bcrten Art der Vere(l- 



luag, und von den Feinden der Fruchtbiiume und 
Qanenftroucber. Da es uns noch immer bisber an 
•einer vollftandi^eu Anleitung r.um Hrfchneiden der 
Obftbaunie fehlte: fo ift diefes Werk vorzüglich in 
tiiefer Hinficbt fehr interen'ant. Der einzige Fobler, 
den. Ree. dem Vf. vorzuwerfen weifs» beliebt in 
deni MMgel an Ordnung, worinT die einseinen Ge« 
^e^t-uI^Jriffe abgehandelt find. Denn, nachdem der 
Vf. erft alle übAarten einzeln durchjjegangen, und 
' bey manchen von Dingen , welcbe dit allgcflieine 
Behandlung angeben, gefprocben hat, kommt erend* 
lieh auf die Anlegung des Gartens, und auf daa Efn- 

■ lamineln und Aufbewahren der Früvbte; ein Man- 
g'cl jedoch, den man einem Künßlcr, der icein Ge- 
lehrter.Ton Profefüon ift. 'nicht zu hoch anrechnen 

darf, und dem f;ch bey piner deutfchen Ueberfetxung 
fehr leicht abhelfen iafsc. Djgegen zeigt der Vf. ei- 

■ ne bey Künrtlem feiner Art fo feltene Belefenheit, 
und eine folche Reif« und Unbefangenheit de« Ur- 
theiis, dsfi man fene Min'gel leicht Oberfeben kann. 

Um gute rtelTnderbiiume zu ziehn, flfitzt der 
Vf. alle junge Übllbäume, die er aus den Baumfchu- 
' len an Treibmaueni oder an Geländer verpftanzt, . 
•■ch alle olte Bäume bis auf drey u'dsf vitf A» y i 
J. L. Z. j[8o% Vmtu_ BihML 



weH fie Tonil eine Menge nackter T\t iri r treiben, und 
nicht den vierteil Thell der Frachte bringen. Diefea 
Stutzen mufa zeit^ im Fräbjabre im Februar und 
Marz perrhrh»"! r man mufs Verficht dabey anireu« 
den, und des Vfs. Baum-Wurul auf die Wende 
ftreicben ; dann il^ de-- Ertrag a uf^ 1 rurdentlich. — 
Vom dt» Jpnk^tn. £• werden zehn vonaglic>e , 
Sortm, und unter dieTen die PfirfiiA'Aprikoftt ela 
die hefte und gröfite , befchrieben. Aprikofenbiu- 
me, an Gelttndem gezogen , müflen nie im iierbue, 
fondem immer zeitig im Frühling befchnitten und 
geftatzt werden. Die hefte Bedecluin^ foicher Ge- 
länder -Bäume gegen den Froft und andere Befcbi» 
digunf i n , lind^he Fifchreufen , in derrn Mafchen 
man groise Wedel von trockenem Farrenkraut (le- 
cken kann, um der (lewalt der Stflrme zu vv^der- 
ftehn. Ift der Baum fchon mit langen vorgehenden 
Zvreisren verfehn : fo ilellt man Gabelpfahle unter 
tias Netz, damit die SchoTrii nicht (iurch Jit; "T.i- 
fehcn wachfcnt und vtm fpaten Fröilen leiden. Die 
•Bredaer Aprikofa Kbldct utA zu Standbäamen am 
bellen: doch ift das Pflnnzpri derAprikoTen ah Stand- 
bäume , wenig zu empfehlen, da lie auf diule Art 
feiten eine reiche Aernte geben. — Pfianwien. Un- 
ter t6 ▼orsäelichen Sorten werden für einen fclei- . 
nen Garten die frfihe gelbe* die frfiha DafBafcener. 
die Herren Pflanme idr'. 'ans), die Weinpflauuie(Gr«« 
Gag«)», weifse Kaiferin {Magnum bonum), die rotbe 
Eyerpftaume, die Katharinen- Pflaume, Keine- Ci^» 
de und Gros Damus dt l ouri empfohlen. JUM»im 
bo»«M Toll zum Backen am heften feyn ; an fiim l^at 
lie einen faden ücfcbmack. Bey'« Vcrretzen der 
FÜaumenbäume räth der Vf. , die Löcher mit feiner 
Lehmerde edazi^llen. Ree. wandert Geb, dafa die 
vortrelTliche Methode des Einfchlammen; ifr Tpr- 
fetzten Frucbibäume noch nicht in England einge- 
führt ill. Der Vf. räth auch beym Verfetzen genau 
darauf zo fehn, dafa der Baoa» an feiner neuen Stjel» 
le wieder eben die Richtung gegen die Himmels- 
Gegenden habe, als vorher. Ree. fmdet diefe Re- 
gel nur bey skere Bäumen nütbig: bey jüngern ift 
diefe Vorlicht k^mz äberflüflig. Alte Pflaumenbäu- 
me ftutJt der Vf., zertbeilt ihre Wurzeln, und er^ 
halt iu mehrere junge aus einem alten Baotte. Alte 
abgelebte Pflaumenbäume treiben ganz vortreffliche 
Tragereifer, wenn Ue nur gehörig geftut^t , und die 
fcbadbaften* brattdigenSteUenabgerchultteo find. -~ 
Pfirfichtn. Unter S9 vorzü;^!irhpn Arten werden für 
einen kleinem Garten folgende empfohlen; die 
Frahpfirüche, die kleine Mignonoe , die Annen- 
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fibSne frlr mtb/l) iff« frSbc Newington , die f^St* 
Üturington, Galante, Nivette , der KAnz.l«r» die frü« 
lic PucpoitpfirficUe, uutl die Katharlne. Bey der An* 
ir^ung; der Pßriich- Geländer ficht der Vf. hafptfach- 
lich anfGüie und'f rockeabeit des Bodens: »tle frftn- 
löfifche Pfirfichen leiden vom Mtblthou , wenn ihr« 
Wurzeln im WalTer flehen. Der Vf. f uchiden feocb- 
ten Bode» «U KalkTchutt za rerbeflern. Er Hutzt 
die Gelinder- Bäume im FrOtillnge , doch lo , d*tt 
dfe Richtuni^ dfs Sr!irTrt5 frh-rf ge^cn die Mauer 

» iä, und beilreicht die vVundc jnit fcinein IJaum- 
Mörtrl. Im erßen und zweyten Jahre läfst er ktiii 
fteUzu lingvechfen, ftmdern verfettneidet ftc > nach 
der StHrk« dee B«Bin«» Yon fecbe bis auf zv61f Zoll 
Länge. Ae(>e, die gerade in die Hohe pclien, ddr- 

, fen nicht ftehen bleiben, weil lie den Seiten - Aellen 
die Nahrung nehmen. Im Frühlinp^e verrichtet %mm 
•ttcb des Abkneipen oder Abdrthrk«n der Spiuen 
der fiWrflaiü^eii Zweige , die befonden nach vor« 
V2rt5 fchiefscn. Beyin V« rf li iMi i inufs man ubri- 
geiis bemerken, «lafs nitinats d,is Reis bis auf eine 
chizelne Blüthenknofpegefchnitten werden mois, weil 
auch diefe fonft abftirbt. Zweige^ an denen einzel- 
ne BIüthcnknoTpen vorkcnuneu, mufs man in ihrer 
ganzen Läingc i'eft biiu'rn : nur über do^pelu'i» Blü- 
tbenknorpeii mufs man den Schnitt vornehmen. Auch 
im Somner mufs man noch die fiberftfiflis^en Zwei» 
gc der GeljndcT- Pfirficlien Terfchnpit!pri , weil divle 
fonll zu Ibrk fchiefsen, ttiui den untern Tiieil der 
Wand kaht laflfen. Alte Pfirfichbäume geben nur 
lufserft fehen junge Triebe , und fiift aUe Kuuft Ui 
Tergebms, lie da«» ift nöthigen. Der Vf. kennt nur 
finrMetbo .'f, imd die befteht dariri*. dafs manAus- 
fcbnitte aus den altern Zweigen, nicht weit von den 
Theitongen in Aefte, macht, die einen bis drey 
Zoll hi\g fcjn müflen. (Wie tief die Ausfchniue 
f^ehn juüfTen , fagt der Vf. nicht.) Er macht lie im 
April, aber die Lif;in Aefte fchncidct er nicht eher 
weg» als bis der junge Trieb fleh gezeigt hat. Das 
Änhcften der ScboflTen an «if» OeUmler oder Mauern 
niurs in einer beftrinmten Zeit gefcbeben; thut man 
es 7.U früh , fo wirkt die Sonnenbitze zu fehr auf flc- 
fch1eanigun[j dc$ Wachsthams; zu fpät können die 
Reifer tckht dnrcb den Wind befcbAdigt werden. 
Sie gertdeften und etwas ToHlehendan Reifer biegt 
uiuer dfe andern: fohnt u\:.n nicht befondfrs nti- 
ibig, fle fefl zu heften. Wenn die Blatter anfangen 
absuJEDllen, §6 kehrt er den Baum mit einem wei- 
chen Befen von unten nach oben öfters ab; nur 
mufs man ntcbt von oben nach unten kehren, weil 
nimi fonft dir Knnfpi n Iiefchädigt. Die Bänder oder 
den Baü » womit man die Gelünderbäume angebeftec 
bat, tauche man im Herbfte in bdfses Seifcnwaflbr,. 
damit die' Infecten ■ Eyer pftödte* werden. Alte 
Fifchnetze &i\d auch für Pfirüchbaume die beüc Be- 
deckung, nur dafs fie bey regnrchtem Wetter abge- 
nommen werden. Bey febr dOcrer Witterung l>e- 
derkt der Vf. die Wurzeln mit ahcm Mift und Laub, 
und beriefst fie; auch befpritzt er die Bäume felbn, 
BaifieT«faifie€tetM»rchfla«ii» gif xotbaMiltx» ^ 



den Gelinderbiomen fo febr nactiheilif tft , rottet 

der Vf. dadurch ajs. d-ifs er die R.Tuii.e mit Kalk- 
waiTer befprengt. Wenn die I'lu (uheii onfanßen la 
rdfen: fo mufs das Laub nur behulfam abgonouiilun 
werden, damit di« Ftflchtc fowoUibefc haltet «er- 
den, als auch die nctbige Reif^ erlangen. Früher 
als dif FfLchfe dir gehörige Grüfse haben, darf c ^j 
Laub nicht abgepilüciit werden, und auch dann uid* 
es nur nach und nach gefcbeben. Die frältiefl Sor> 
ten läfst er an die Nord- und OIVfeite pflajJzcn, die 
fpiiten aber an die r»Jitfa 5s feite. — Kektarinta. Lin- 
ter zehncriey vorzüglichen Sorten empfiehlt dei^f. 
, am meikea die Einige, die rotbe römikhe, die frA- 
be, die Newington, und Sebarlaeb-Hikttiiae. — ^ 
Kii fihtn. Ii» England kommt die erfte MeW^tx^ von 
kirrcheu in dem üedicbre 6e» Lifägatr t „Ltck^vn'j'< 
vor, welches vor 1413 gefchricben wurde. Unter 
IS vor«ügUcben Sorten fuhrt der Vf Frajey^s fch^ jr- 
xe tartarifcbc Klrfcbe an, die aus l»cter»l>ure 1794 
nach Chf !rea gt-kominen iit. Die Ge'.iin.ler ^nüb- 
bäume dürfen uur fchr fparfjm befchiütten wenlenr 
da fieibre Fruchtungen meift an den Üiifserftm £»- 
den trecken. Wird das Hloffur unvorCchiir: •^ebrüuch:, 
fo fiicfit der Saft aus; der ija;<ui wird [»raiwü» und 
ftirbt am Krebs. Doch verfuclite der Vf. das 5tjti« 
alter Kitfchbüume» und fie trieben viel junge Srbädea. 
die reicMicb trugtn« da er die Wunden mit feinen 
Baum Mörtel gerieben halte. Es vcrfteht lidi Lbn- 
gens , dafs fulche alte Baame, die gemutzt « erden 
füllen, Augen haben mülTen. Ift diefs nichr, fe kann 
nun lie zum TreUien der Augen durch AasfchnFue 
nöthigen. welche man an den Z\vci.';vviakcUi geia- 
de über den Stellen vornimmt, wo die Knofpen la 
treiben pflegen. Macht man den Au^fcboin höher 
hinauf : fo llirbt der ganze Zwci$ , bis si*r nüch- 
iten Knofpe ab. Die 11t rzkl fclu u , die fich fonfl zu 
CielätTderbäunien rikht gut fihickcu, brhantielt der 
Vf. eben fu wie die fufsen runden: er verfcbneiilet 
die vorwärts ftcbeiidcn Aefte nicht, fonJent birgt 
fte wiier die andern, um das Abbrecheii durch Wut- 
de zu verhOttn. Im Summer dürfen KtrfchbiLnie 
gar nicht verfchniitcu werden: auch tadeU er die 
Art des Befchiieideus , wo man Sporen oder Sfutter 
ftebcn lafat: diefe ziehen pewuLnlich cien E snJ 
nach fich. — AepfeU Der Vf. rühmt auch hier ila» 
.Stuiitii alter, abgeUbtL-r R.unie, die dann mit fei- 
nem Baum - Mörtel gerieben werden. öeyui Be- 
fcbneiden mufs man die vor^brigen Triebe fcho- 
nen, weil diefe gemeiniglich Fruchtaugen an-^^rtfen. 
Die letviten geraden Triebe fcbncidet der Vf. immer 
zuerit: fo trjtjt der Seiten ScWalinif, der «onicbt 
unter dem Schnitte hervorkommt : wenn auch die- 
fer nicht mehr trägt, fo fchneidet er weiter, ußd 
verficherl, dafs diVr- j ep, hnafsitje RL lian- lung cro- 
fse Vortheile habe. Die befte Zeit zum üefcbneükn 
der Acpfelbäume ift im April, nachdem die Pur 
ficben und Kirfeben befchi.Ht, « worrjen Im Gji 
zea verwirft der Vf. daa Ziehen der Aepfel bäume aa 
Spilleren, und ruhnu dagegen die ZwergbAum«, 

jj^ciaMiMfffltaaecbjiHiMrtt^ wen« 
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man die Aefte nach und nach r<rkfirzr. Die beAe 
J^de fflr GeUiiulerbiliiin« itt Laub - Erde »us IVliili)«e* 
«teil, die der Vf. unfHfndtlch fceretcen lehn. Den 

DLii;^fr f^dflt fr «'.uiilich . er mül'iJe Jcnn durchaus 
verweftt aaci ffhon za Ertie geworden leyiK Bi;>iii 
Ff^tp^eN aof alte AvpfelAflinine empficbh er ebeiUults 
feinen B.inm Mörtel, der den Brand verhinderet 
■wenn man die Stelle, wo gepfropft worden , da> 
mit c'nrcibr. — liirntn. 7.\i Gtlniulvr ■ r/iutncii cm- 
plieblc der Vf. di« alten Stamme. Diefe f«t£t er an 
•die Maaem, itvdem er fte eiiircbiämntt und iie bis 

auf wciii;»? .A'j,^:'ti fir:7,r. PiS StiifTtn th'ir b'-y al- 
ten, iiichi mtUc tr.»:».i3rc'n ii ruijaLiincn L »:ii btfon- 
flere Dicnfte: der Vf. fübrt auJ'aerordetuliche Bey- 
-fpiel« davon Auch daa nachjualige ßvfcbneidfill 
ift Tchr mlrüllrh , w^nn min den Lefrxweifr immer 
bis auf wenig? Frt!chriu^-cn abrchneiilot , (!.iiriit er 
Scitcnfcboffen treibe, diu da^un das Geluiuier Ititht 
überziehen. Vy Jit^ltrn Süinmein Tprin^ea eiiuge 
Skalier- Birnen gern auf , befon.Iers die Yirgouleufe, 
Koltnar- Hirne und Crafanne. Um diefs zu verhin- 
dern, macht der Vf. einen ffinrn Schnitt i» die 
Frucht t von deui Stiel bis zum Kelche, und fcbuiiert 
eine Mlfcbun? aus Holzafcbe und frifche» Kihdfin- 
gcr hinein. Hat (^i - F:iuht r.och iitclit ihr* völlig« 
(iiöfse erreicht, füvvirel diefe MalTe durch das Wacbs- 
thti:n herausgetrieben, und die Birne platzt nicht 
auf. Sind die Mauern • woran man Birnett zieht, 
nach Sflden oder Weften : fo Jcann man im Akfange 
Pfirllclicn, Wein und j\prikofen dazwifchen pflan- 
zen, bis die Birnbäume ihre nixhige Auadehnung er- 
langt haben. — Wtin, Unter S3 vorsQglichen Sur- 
fen z^igt der Vf. diejenigen befbiidcra an, die Hch 
zum J'relben und an Spaliere fchicken. Umßänd- 
lieh bcfchrcib: er die Erisiehung aus Kernen, die ia 
Töpfe {eXaei werden, welche ii>an ins MiAbeet Hellt, 
«ilddie jongett PSanxen nach und nach an dl« frefe 
I^ft gewöhnt. Will msn Wcinl; r' e aus Reben- 
hulzcrii ziehen: fu luuiü man Si nnu-Jm^e wiiiiten, 
di« die kürzeJu-:\ GcIeuKc» und ein paar Zoll vor- 
jähriges IIoU Laben. Das obere Ende inofs fchicf 
Stadl der Wand zu gefchnitren werden. . Wenn ober 
die Rebenhölzer ins Frtye gelegt werden: fu i :!s 
der Schnitt nordivfirts gerichtet fr) n. Uin V\ ent zu 
treiben , fteckr man diefe Srhiiiitlinge einzeln in Tö> 
pfe und fetzt fie ins \r.ir-.ne llä:js. Die Ailef^er wer- 
den cn» heften iu» i eL.uar i^^nnacht; 'i opfe oder 
K4tbe werden ile;: Sumujer über initLtiub oder t^nz 
Terwcfetem Dünger belegt, damit die Wurzeln leucbt 
bleiben. Er rfnpSebk beym Gelinder • Wein ein 
inelüen (!as rchljn;;enföfir.i;^;c- Zichn dedclben, und 
crzikHIt jneiÄ A ür lijje Ii*;) von dem aufseror- 

dcntlich guten Eiiulge üiefer Methede. Das Be- 
fchneiden des Weins uimmt der V£. sii Anfange des 
Febmers vor, und raffelt es, dafi man bisweilen im 
Iletbfte flief«; Op' ra iiiii vt-richrer. Wenn d'as Wein- 
laub anfangt absofallcn, foU man mit einem ßefen 
•ron nneen nach oben Kehren» damit das Buir deUo 
eher verhärte, je <:! Lichn^fsi/riT d.is Laub abfallr, 
Be j» Befchueidea uu ^ebfuw ^tuuieji oie fiatte» 



Kanken befondew weggenommen wenlen, weil (];«. 
fe feitest uagen: nur daa runde Holz mit guten Au> 
gen Wfst man Heben. Der Vf. zieht die WelnftdcVe 

auch an aiuir^rn Sriiul- »la.! ? '>:i';>"t :i;!':it'n in die 
Hohe: diffs halt n;na in JJcuÜt.hlÄm! fu.- u,;tiith£i- 
Jit(. weil das Lau!> zo vielen Sciiatten gieh: und die 
Trauben nicht reif werdeiu — IV^eik Eine'TOii' 
zugliche Abhandlung, da wir. aufser in B/ote und 
Chrifl, in keinem deutfchcn Gartonbuche eine fu v II- 
iiändigc AlUeituog zur Culfur der Feigenbäume ha- 
be». £• werden t5 verfchicdene Sorten aufgefu^^t. 
Das Rffchneiden mufs immer nnr zu En^e J^priIs 
und zu Anfange Mays QekUthca. Alle i^l.eu Zw l ige 
und nacluen Aefte, befondersdie durch den Fruit f>c- 
lltten haben, muffen weggefchnitten werden. Die 
Enden des jun t^en Ilulzes dürfen gar nicht pefcbnit' 
tc;i werden, v eil ii uie rrfuhtc i:ih ijev/0hnli<h 
anfctzcti. Zur Hetiei Luug der l'ctjjenbaunie ini W5-M- 
tcr rChnit der Vf. trockenes FarrenJ.rnur , ?ncU UeH, 
mit Stroh bedeckt. Blofses Stroh ift gar nicht «ur 
Deck» .-.ü rathen , weil freh Ratten und Müafe hin- 
ein ll.'wicii. Uec. Ijfst immer mit Laub d.riien ufvd 
■4<bcn Stehle auflegen , und fmdet diefe Decke eben- 
fiiTtj febr girt. — (^ttitten, ÄPfff'fh». DieNortingb»Hi< 
Mispel M'i.d in En -brid wer^rn ihres frhnrfcn t:nd 
I>;J;*.-.rcn l:cri.hmacik.s vortugüt-h gelcUatzt. — StA- 
chdb:':yrn. Da diefe in DeuifchUnd ziemlich ver- 
aiachlatiigte Fracht in Engjand aufserordentlkb viel- 
fach gebaut und ireredett iit, fo ift es intereflanf, den 
Vf. über dielen- Gepenf^in ! zu baren. Rcym Re- 
frbncidcn gebt man in Deulfchland »m weniKUva \ ur- 
ficbiig um: man lufst f»fc dio nackten tilvrn Aef:c 
ftvUiii, und dennoch tr.ig( nur das zweyjührige Holz 
«U'S Stachrib°er - Uufches. Der Vf. lafst fulclie kafr'e 
Rüfcbe bey der Erde wegfchntiden , damit '-.e wie- 
der junge Triebe wachen, und diefe verfcbncitlet 
er von Zeit eu Zeit bi» an daa erfte Holzauge. Diefe 
Ikfchnciiien gcfchieht vor Winters. Man. bat jetzt 
in England zwifchcn 4C0 und 300 Sorten Stachel- 
beeren, und alliabrlich enrileben noue Spielarten. 
i)ttrciiaiis taflel^Mwertii ili'die lüfctbede , die Stachel* 
beer-Bflfcbe fjbenber tnic emer ffecicettftbeere Ztt 
bcfrlmeiden. Die Raupen , wtkbe diefe n Strauche 
io frUr nachtheilig lind, vemcibt d^s^f. mit Kalk- 
waiTer. — ^oAAaiiifbearen. Aua Saamen gezogen 
crhdlt "'.an i:iunfr neue SpteJirren. Ai:'5 <u(>r mufs 
HiSn a'üfr nicht iichnxeu , weil folche FÜiiiiien fiel» 
gar nicht jiut ziehen laifen. Schnittlinie dagegen 
gerathcn ftbr gut. Da die Ohrwätiner den J(t.baii* 
nlabeeren^ fo febr nachftellen, fo fcbliigt der VF.* r9r, 
Bobttmllengel in Bflndebi* neben die nüfrhe hijiru- 
decken. In diel«: verkriechen lieh die Ohrwüriuer 
zur Regenzeit, und fu kann man iie leicht tftdten.-* 
liinikfenn. Alles Ho' ' , was im vorigen Jahre ge- 
tragen hat, mufs zeitig im Friibjahr gefchnitten wer- 
den , w< ii CS abAirbt , und nur türU' bis ü«hen lan- 
ge SihoiTen lafst man zum Tragen fiehen. Die Aua* 
HnCar tnftiren regclmirsig weggenomseB wcrdes.— 
Berberitzen, Msuthseren. Sie v.-frden am heften »«a 

SctoictUpgeu vem TOxigenjaluwitcMe gezogen. Al- 
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t« MiaalbeetbSaflie miUfen gvftattl wwden, ^amic 

He junge Triebe geben. Der Bauin -Mörtel des Vfs. 
tbut auch hier febr gute Dienfte. — Spierlingslnutm 
und Ebtrejche. (Sorbas domeftica und awupmHm,^ 
Rlandelbdtme. Der Vf. rath iie als Zwergbüume zu 
ziehen, und (ie im Winter mit Farrenitraut zu de- 
cke». H.\feUlujfi-. Der Vr". e;ii;i('.r'!;!: vor;'r'»lich 

die ipanifcbe Art aus Barcelona, die^man bequem 
■M Ssarnen tiehen kenn. — Kaftmiin. Der Baum 

Wächfl in England zn piner ayr^prordemlirhrn JJ jt'e 
UlldDicke. In Tortvrortii, Glouccßerfhire, itehteni 
Kaitanienbanm , der fchon (vor 600 Jahren) zu K. Je* 
hanns Zeiten berflhtnt war. und leicht sc(;en sooo 
Jahr alt Teyn kann. Diefer hat 19 Ellen im Uin&ii* 

Vom Pfropfin und Ocutiren. Ree. hat hlc- we- 
nig Eigenes gefunden, und zieht Chriß's Anleitung 
- in feiner (iartenkunft bev weitem vor. Das Ablacti- 
ren giebt inimer nnr fcnwac^ Bttume: aber Walt» 
nufs • Feigen- und MaalbecrMame laflen fich nar al- 
lein durch diefe Methode veredeln. Der Vf. oculirt 
>«uf das fcblafende Auge. Beyiu Pfropfen oder im- 
pfen einer Art auf die andere nimmt der Vf. blofs 
aVif natürliche Verwandifchaft, keinesweges auf Iden- 
tität der künftlichen Gattung Rückiicht : z. B. beiiaup- 
tet er, dafs alle Steinfrüchte, alle NüiTe , nlle Kern- 
früchte Geh auf einander pfropfen und impfen laflen, 
Andh inDfiOtfclilaad bat man Vecfuch« angeftellt» die 
<K«fa Behauptnoc beftätiecfu 

Veber die Jiniegung eines Gartens , bcfonders ei- 
nes Bautngariens, der Melonenbeete a. f. f. Um die 
'Rinde der Obftbäume vonlnfectcn und Flecbt< n n i i 
zu halten* empfiehlt der Vf. das Wafchen mit fri- 
fchem Kahmfft, SeifenwalTer und ürin. VomEhh 
Jimmeltt mul Außev n- r: der fruchte. — VonScha- 
den und krankheiten dar Bäume, befonders vom Aus- 
laofen de» HaCzea und vom Krebfe. Nafle Witte- 
rung Un Sommer, unverftändiges Befchneiden und 
zu feiles Anbanden junger Bäume ind fehr bMufige 
Uiftchm dea Bitädet und KütbfM. Amb Ift W9M 



fowlfa , dafi , j« nukt traekMie ZwtS^ man mn ct- 

nem Tljum« ftehen läfst, defto eher wird er vom 
Brande ergriffen. Der Boden, Tagt der VC , ift To 
fehr nicht an dieferXiankheit Schuld, als man glaobt. 
Zur Cur derfelben empfiehtt er feinen bekatutten 
Baum - Mirtel , nachdem man altes AbgeUorbrne 
j::'efchnittt:i\ Den Mchlthaii beine:kr ^cr \".". 

häufiger an der büd- und WeUfeife der Wände ab 
nach Nurden und Often hin. Gegen diefe Krank- 
heit ein7>tl rh' t er eine Abkochunr^ ron Tobaft, Schnire- 
fel, Bugeluichtem Kakh unü iioli under- Knofpen. 
Unter dem Namen UUghts fafst der Vf. den Roß, das 
Abfaiien der Blüthen und Frächle vor der Reifte, da» 
Welken der BtXtter and das plöttUchc Aiugehn d«r 
B^uiHe zufamaien. 0fr, meynt er, werden die 
Blatter und Bliiihea verbrannt, weil die Sotmeiv- 
ftrahlen in einer hohlen WeJkc» wie Ja dätm Hnbl* 
fpiege) concentrirt werden. 

Vonlnjecten, die den Bäumen fehidtich ß . R?3tt- 
läufe fucht der Vf. mit einer Mifchung un Hclz- 
afcbe und ungcluri iitem Kalcb zu vertreiben. Auch 
lafst er die Bäume mit KaliLwaiTer bcTpreiijgen* Die 
rncben Milben t wAdut befmiders den Pfirfi<Äen und 
andern Bäumen, die imTreibhauft f^crogen werden, 
nachtbeilig find, vertreibt der Vi. blols durch häufi- 
ges Sprengen und Giefsen , bey verfcblolTenen Feu- 
iUm, Hütt Qi&9 iiud auch die Platt • oder Schifd- 
liiufe, die TOr mehrern Jahren in England dieAepfel- 
bäume To felir vprw'üflctcn. Auch [;egen die Ratt- 
pen letUec das Wafcheu mit SeilenwalTer und Urin 
fehr guteDienfte. Für die Katzen fetzt er eine Lock« 
fpeife aus Waizeamehl, Tberiak, Kttauaeiai and 
Brodkrumen. 

Die afigehanj^tcM Heobscbtunr;en über dreKranfe- 
lielten der üäume (in 1 fchon aus Forßns atigeltiiir- 
ten Ueberfetzung bekannt. Aber zu bemerken, ift 
noch , däfa die Kupfer, die den Baumfcfanlik yoicÄtü 
len, fcfar yuvz.ü^Uch find, dad dcoi Wcrk« cbUB 
befondern Werth geben. 



KLE^N£ SCHRIFTEN. 

ViHMitcHTE ScHnirTCT«. PVurzhHrg , b.Rianner: T*- pr.ilvtifLh p?-,\ on'.eri ift. Die Tfiapti^ee dt'i Vfs. iO, iad 

htilen Uber mi'.tiuriUl-.e Kiti'ruirtit.Hngen vef-Jf ErkiUrung Jet' die Einquai r - i i i.j. Ii Verhiltnif* d<>r Sih.itiuiij« . di» ritt 

Ji-lben , a'iS ein V'ork li'.ap zum G -brauch« der Dofffchsilthei- j«rter Uiiterthdii iu ItiQen h«t , cerchclici müCe. lieber die 

(en im Hachftifce Vynnburg , mch welttien mi' ZiAukAva- An A eiuluiii; dicTus (jruii«ifjitz_«> ßicbt i -r Vi', ieiii .-n Amii- 

heit des Mlliurä fowuiil ar» auch Jf« L-indtu^iiaji am bcilcn brultrii v.jrf.li u-Llr.c SlilhfcH; ii»« , ^vt.t , .1 Ül u J'.ciial; vti- 

«iaquirtiert werden kann. Aus der J>: il.nni,; bfAnhrt ui.d diiii'U, I'>l fondi-r< - : : <-r darauf, diil\ isricr Schuitheis 

heraufee^^bcn von A'ifo/unx Muller. llochfiirft). Würz burt;. ei::o per.rue T.ibc;i.. in ; /'.u;chuilf des Gi:iich ufchr«>b«r» 

Sk;ii'.j".[hc. feil 2:11 M^rkl Wipfeld. IgOI. 3:?. S- "^'C - Tabtl- iiber die Ejr.quariicruin; i Ii ; , wur.jtitr er 2w«y l orm«- 

leu. C%sr.) Der ihitige Vf. itbaadtit hier einen «egenßtnd. Jar« nu einer «weckinailäiKOu ÜcivkmbMug, wie aiaa iia IM 

dttift fUliakM DmftUaMia Ipafer Seit mm «Mta Tfdaffaa habe« liatet. 
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favas. in d. M«yer. Buchb. ; G$iß d*r reinen Sitt- 
Uehktiiin Beziekttng auf dir VereSutlg dtrmenjck' 
Utken Nutur, für die jluf^fkiärtemmmi GMtd§' 
tem unferer Zeit, dargiticH; von Friedr. £Jbm>- 
herg. 1302. 500 S. S- (I Rthlr. I2 gr.) 

Tu d«r V«mde Üb*r den Einfii^4ir P«l«/«p*M Mf 

den Geifi des Zfkttters, fchickt der Vf. eine Ge- 

fchickte der inoralifchen Bildung in DeufTt hlirid vor- 
au» , die freyiich nur nach fehr all^etneitien AuR-cb- 
tCII ab^efafst ift, um dann auf die Glüt^kß-iiakeit und 
dan verderblichen Einflars derfelben auf den äeift 
der Zeitt übery-u^chen ; wobey dctin doch diefer Ein- 
E-ifs m r'u ftarite Schatte» gettellc. fi?s Verdienft der 
auf eu^tfirifchan Orandfäuen bcrubendea MoriJpbi- 
lofopbie um dl« Bafttrdaraiif dar Sittlielikeic , fans 
verRsnnf, und diefe Phiiafopliie al» der blofs aufei- 
»ige aligeineine GrundfätKe zuräckgefährtc Gcid der 
Zeit , der nur hier und da etwas tnebr Confequens 
trhaltcn baba» nicht gans wahr tmU garecht gafchil.. 
dart wird. Der Vf. f^trlcbt hieraaf von der Noth> 
wendigkcit der Einfühnnig cu-.cr Philorophic, die 
im Stande fey» das it undament jener empirifclien 
ftu erfcbSttanit bl dam fie zugleich do* Herz 
«benfalJa, nur von einer andern Seite, in Anfprach 
Bähnc, jenem miptrireben prajuifchen Taterefle ein 

reijies und v/urdi 2:iTt.' ^ ein n ftelle, Jas ILiitlclu 
au5 Pflicht zum einzigen waUrbafteii Vorzug des 
Mmfchen mache n. f. w. Diefes alles gewähre nun 
zwar die kritifchc Pbi! orophir ; r!»T Zeitpunkt fey 
aber bis jetzt noch nicht erich:eneii , wo man von 
ihr einigen Einflufs auf die üfFentlicbe Denkungsart 
ftabearwartenktonan. (Soganzfrachtloa iftHe dann 
doch nicht gdiliabfa; yiela biban ihra GnmdfitaM 
Arltun in ihraOafinnung aufgenommen, und harideln 
jiarh ihnen; auch ift es ilicbt unbi;kannt, weiche 
4nv*-en Jun.^en öffentlich in fo mancberley GeiUlten 
von difffer Phitüfophia gamacbt worden lind* Wal* 
ter lafst fich doch dabey nichts tbun, das Vehrige 
i.'ein Willen derer, die von ihreiA Wahrhei- 
ten unierricbtet find , QberlatTen werden). Um 
diefer Phllofefhie Einflufs auf das wirldicba La> 
ben und die Denkung^ert: rl-s Volki zu rerfchaf- 
fen , raulle man üc fürs erlie tiir die liedurfniffe der 
(jehildeiern bearbeiten , weil diefe es warMi, die 
den Qatneinan und Ungabtldatern den Ton angilben. 
Wae aber titber In diefer RadcQcht gefcheh^, ftj 
für weuifr oder nichts zu achten. Wir befäfsen frey- 
i^U eine Mei)gezvi)i fheil rorjtreAichwr £rliai;arun- 



^en fiber die Kantfrcbe Maral; Ce winn aber nur 
auf uss wilTenfchaftliche Studium 4«i*felben berech- 
net, und könnten deswegen dem angedk'utatenZwa- 
clLe nicht antfptechan ; daa Gepräge der Seil' ule fey ih- 
^ nan noch %n merklitb aufgedrfickt; es fehle ibi.^«'* ^o«^^ 

diejeni?'* Kbrhpit und PopuIuricSt , die durch t'm(»' 
che UH«! das eine aus dem andern -entwickelnde" 
fauuncnftellung der Gedanken bewtrict wflrde «. flfk.'* 
Etna (otche Schrift foll nun di« gegenwertige Oyti; 
fie foll den Gebildetem, diejedeeh von eipentlicher 
Gelchrfamki ;r kt 'nv ProfefBon machen, nicht blofs 
das Studium der kritifcheu Moraiphilofophie arletch* 
tern , fondem diefe auch durch einen lesbaran, von 
Kunüwörtem and fchulgercchteii BeftiniTt^utt^.'n ^p. 
reinigten, von Seichtigkeit und unniitien iiubuliti- 
teil gleich weit entfernten Vortrag ajigenehm und 
interefliinL machen tu C w. Ob es nun wohl an fol» 
eben Vcrfttchan nleb« fo gana gebricht, wie dar VY. 
behauptet, unter welchen wir nur Snclls Menonunl 
Grubtr's Beitimmung de« Menfchen n^n en : fo hal- 
ten wir jedoch jede wiederholte geisj^e fierail- 

. hung in diefer Art f Ar fehr vardienftiidiP nogeach- 
M wir nicht glaulien, dafs die mocalirchen SchrifVen 
Kants dieFafTungikraft gebildeter LeTer fo weit wb r- 
keigen, ala 4kh manche vorftelien, befonders da Tis 
von keinem grufsen Umfange find , und der Zufam* 
inenhang ihrer wefentlicben Tlieile and Sitze fich 
Icichr OberTeben lifst ; es kömmt Mofa darauf an, - 
tlrir^ fie lu'i Aufait'r'.raiT^kelt und Nachdenke» gele« 
fen werden, \<.ie üoch eigentlich jede« wiflenfcbaft- 
licbe Werk von fn wichtigem Inhalta galefen werden 
mufs. Auch fehen wir nicht ein, was in wiiten- 
fchaftlicher Form abgefafste Schriften für denkend« 
und gebilrji tü Lefer Abfchreckendes haben konnten, 
wenn üe nur verftändiich find , und anverlUndlicli 

. find doch Kawtt Kritik der praktifche» Vtnmmf^ feina 
G undlr^ii'^q zrtr Metaphijßk der Sitten und befonders 
diefe, lo wie (eine TugtuuiUlire gtwih mcht. Wäre 
manche» in diefeii Schriften ja nocb für diefen und 

Snen nicht b«gr«i£icb genug : fo fehlt ea nicht an 
Olfamliretn , bey welchen man ficb Ratba arbolan 
kann, unter welchen wohl Kiefewetter's Verfuch einer 
fafslichen DarfteUitag — /*ir U neingf weihte , deflien 
zweyter Abfdinitt die Moral begreift, luc^i mehr 
ah So Seiten einoimrat, und mit grafter üeutücllJuic 
abgefa£it ifl, vorzüglich empfohlen so werden tcti» 
dient. Auch kOnnen hierbey die ausführlichen l ehr- 
bdcher, von ^akob , Vorjuhket Sdtmidt Stamüin, <■ 
TfV/(n»»k u. a. gute Dienfte Iciften. In der That ge- 
reicht es der brahfirhtigten weitem Verbreitung der 
Qinndrat^ der itmich -praluifciM» rhUofophia kei- 
Ffff ~ Dlgitizedbil*ft)(igle, 



995 



99i 



oesweges zum Vortheil, weiMl lil«n dltÄb«r rfiefetMf 
erfchienenen Lehrbücher durch Klagen über ihre fy- 
ft«iii«tircbc.Foun , über ihr Schuljjcpräpe u. <3gl. i*» 
flbeln Ruf «a bringen fu<^t. da Tie und die Schulen, 
in wrKhen nach ihnen frHelirt wird, doch di« ei- 
gentlic'ie Qj«lle iind , aus weichen alle innraUfclle 
Cultur urfprünflicb in die Welt über^thr ; nii ! die 
BiMung des Qetites deflen, der lieh vor der Lcfung 
unil dein Studlom der QneUen der Möretphilofophie 
fei /; Ichnjt , und moralifche ErkennrTiif^f* »lar von 
leichten, gefaUigei» Ei »k leid un gen erwartet, bat 
die rechte Richtung wohl nicht. 

Ob das gegenwärtige WeriL den Zweck errei- 
chen werde, den der Vf. fich bey AuMrbdtune und 
Bckanntinachun^ delTelben vorgeftellc hnt? il.irin 
xweifeln wir, theil» wegen der zu grofscn Ausiuhr- 
üchkeft und WeitlSuftigkeit , thciJs wegen der Art 
des Vortrags tIefTelbun. Lefer, die nicht au die Quelle 
felbft gehen wollen , denen es «Ifo aa Ernft , feftem 
Vorfatz und Beharrlichkeit, fich iu den kritiiVhen 
' Grandnitsen der Sittenlehre zu unterrichten, fehlt» 
werden, fobald fi« diefee Bach nts Oeitetat fclTen, 
fchon vor den ^oo Seiten einfS Theils , za welchen 
fie einen zwejten, vielleicht eben fo iiarken za er- 
wart«nbaben, errcbrecken; und wenn lie zu !ef( n 
anfangen, fich l«n|»e hingebalten finden , anPiatt fo« 
gleich unmiitelbiir in die Sachen felbft hineingeführt 
7.U Werzlen. Der Voitraf^ hat vom Anfange bis zum 
Ende difldh* cinlo^inige rhetorilche Haltung, und 
l^tnnit U ai«h}*'t'ili' und allerley Wendungen , da er 
nur ßanj^^hmpel und lehrend zu feyn brauchte. 
Man kinn nicht fagen, dafs er unnatürlich wäre 
o jerden üefchoiaci^. bf kiiiigte ; ktrineswtt.jes ! olur 
^te Kunft, di« darin liegt, hat doch etwas,, bej dem 
«• Liebbaber einer lefebten Koft nicht iMft auahal> 
len werden; der Stil ift fcbwerer und eriiiüdenrlcr, 
als die Sache, die üiliürt wird. Man bort mehr den 
Redner vor einer auscrJefenen Verfammlutip; . der 
die Sprache in feiner Gewalt hat , ats den Lehrtr, 
der fich zm fehlen LehiUngen berabl«fsr. Davon 
eher nhgefehen, und das Buch an und für fich be- 
trachtet, ift es gut und gründlich gefcbrieben, und 
denkende ernf^hafte I.efer werden •» mit Wohlge- 
fallen und Nutzen lePen, befonders, wenn ihnen die 
Sachen , die hier abgehandelt werden , nicht ganz 
fremd find; denn aufserdem dürften He doch hie 
and da auf etwa« Rohen, wotea fie die Erkläruttg 
•nderwlhta deutlicher, unmittelbarer und offener 
dargetegt finden. Das Ganze wird aus z;( eij Tkri'^n 
beliehen, von welchen diefer cy/ie die allgeuuMnen 
Grtmdnitze der Sittlichkeit darilellen, der zweyte 
noch tifc erwartetide »her diefe tirandflitze auf die 
einzelnen Plllcbcen dca Lehern anwenden feM. Die 
FJnleitmtß enrhSIt «Ine e»npirifche Serif' Ifi re unter 
der Uebcrfcbrirt: von der menfcbüchen Katur und 
ihrefk'moralifcben Anlagen überhaupt; die, wo nicht 
ganz wegfallen^, doch kürzer stfafst werc!eri kenn- 
te; da vieles, was hier gefagt worden ift , nur in 
entforntetn V'erhaltnifTe mit der moralirchi-n Natur 

4c« M«n^ea iUlU^ i)if •Ugeiaeio« DuibUuDsder 



reinen Sittlichkeit felbft . die den HauptgegenAand 

diefes erften Theila ausmacht, han ich in acht Ab- 
fclinitten: I. von der Wahrheit und dem (iegrüiiü»?f- 
feyn der nioralifchen Anlagen in der raenfchlicben 
Natur; mit ftOckücht auf die Einwürfe dea Sk«pd> 
cisniua dagegen , wobey doch auch auf die «nonfi- 
fchen Senrualii^en und Mv Hilter Bedacht härte ge- 
nommen worden füllen. Hier werden eigentlich die 
(iriia.ie für einen zufalügen ürfprung der ertlichen 
Anlage durch SfaatsverfalTUng, Keligion, Erziehung 
u. f. w. widerlegt. II. Von der Vernunfr, als morj- 
lilchen Gtfci?.:;e!>erin des Menfchen. Ilf. Vut» dem 
luoralifcben Gefühle , als der Triebfeder üttlichgii» 
ter Handlungen. IV. Von der Fref heic dei menfch- 
liehen Wiilons. V. Von der hiemus her vorf.thenden 
Ueiliuimung des Menfchen und den Vora uMieiiun- 
gen , unter denen fie ai'.ein gedacht werden kann, 
und welch« manUiJeh* RHigiM begränden, die nach 
Maafsgabe diefer Vortvafetzungen hier abgebandeir 
wird; lii fV^ find nämlich die unendlfcbe Wirküm- 
keic des Gefetzcs, oder die moralifche Unnerblich' 
kett. und dann die Angemefienheit der Welt zu den 
fittlichen Zwecken dei Menfchen, oder Glaube an 
eine frrtliche Ordnun»; der Dinge und an feinen Gotr. 
VI. Von dem Geilte dipfer Religion und ihrem Ver- 
bültnif» zut Moral. VIL Von der Natur und dem 
hohen Werth« einer (ittüchen Denkungsarr. V}/f. 
Von den verfchiedenen Verhältnitfen des Menfchen 
zu feiner fittlichen Beftiinmung , oder Umrifa der 
vernehinften moralifche n Cbanktere; «In vortSg* 
lieh gut ausgefahrtar Abfchiiitt. 

> Von gleicher Tendenz ift folgende SchriTc deikl- 
bca Vorfaffiua : 

DiJssKt'notr, h.8c1irerneri Reden ongaMTAfr jy^w» 

fchi:-: v'^rr di- h-iU(jJlen Angelegenheiten des Gf.i- 
ßes und iierzens taunfem Tagen. Lx\ WecXw^ 
w»dBtkiung4*s mtonUfdk-99ligiuß* Sinnes. Voia 
FrMr. EbumUrg* «vm^. reforui. Prediger zu 
Plettenberg in derfiraffttAaft Mark. Eißes Bä»d> 
chen. 1803. X. und sS« S* ZawMtar Oiadchea 
26t S. 8 (a aihlf.) . 
Dj öffentücbo Vortrige domOeUIdetm nrcbt allt» 
das geben können, was er zu Aufhellung fe=nei 
Verllandes, zur Veredlung Irines Iierzens, zur Be- 
fürdcrung wahrer Reliüiofität und krflfciger Vorfatr« 
verlangt; da fie Begriffe entwickeln tmaffen . dt« 
ßch der Gebildete fchon Itngft deutUch gemacht bar, 
Wahrht Jr'^ri Ht-i,>. eifen , rJie ihm f. n n ausixemarhc 
find, u.tr wufür diejenigen Beweif*, die ikh vor 
einer vermifchten Verf.i:niu!ung- allein Ähren und 
vcritändlich machen IsiTen, ihm r.icht genügen; da 
if» ffianeher an fich wichtif-e üogenltand, den er fo 
gern t;n IJcfite eiüer reinen Moral und nüchtern«» 
i*hilofophie erblicken möchte, hier nicht berührt wer> 
den darf, weit er Ober die Faflungskraft dea grdfserrt 
TIumIs hinaus Hegt u. f. w. : fo füllen dieff 5 g«. 
genwartigen Reden, durch einen den EinKi:htei> und 
ErkennrniflTen der gi»bildeten Claffe «ngemeflencli» 
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fie befonif^r» intereflante, mit Rric^ficht auf die Be- 

K'»enh«H«o und den Geifi der Z«it abgcbandelte 
terlBfi. bewirken» «nd fie leiften dieie« wirklich« 
Der üaiig tles RniTonneinents ifl voll Ordnung, die 
Wahl der Materien ventajuüg und aweckmafsig, ihre 
BchMUflanggedankcnrricb, und der Stil gebildet lind 
torrcct. Wenn der Vurtreg ttier und di etwas ge- 
drängter wäre, der Vf. durch du Beftreben, feinen 
Gegenßand zu t-rr ;irei>, ivicbt oft zu weit um fkli 
fegriffen und f«iist- Reflexion etwas mehr von Ue- 
Cmelitttnfen. die itiit der Hsuptleche aur in entfern- 
ler Verbinttung liehen, zuruckgebaicen ; wenn er 
zuweilen d». wo es ^alt, flcb^ lieben dem Verilaude 
auch des Herfens zu bemächtigen gefucht hatte ^ 
Venn «r weniger Ju»lt geblieben wäre und aucb daa 
GefBbl lauter und veraebnlieberbitie fprecben leflen : 
fo v. ;:rdcn wir diefe Rede« in jedem Betrnrhre als 
uiulierhaU erklären kunnem Die üegenftdnde, nbcr 
"welche hier e:eredet wird, find un I. Tb. Der Geil^ 
49t Zeiten. Die Gewalt des Zeitgeiftes. Der GeiA 
«nferer Zeit. Wae fft ein gebildeter Menfch? Da» 
Göttliche im Menfchen. Die inoralifche R.lieion. 
Der Lgoisraaa. Der Wabrheitciinn. Wae ill Wahr* 
fteit ? Deber Unfebohl , natirlicbc und futltcbe Gire* 
Von der Fnifcbheit. Freudigkeit in rfcr PÜitbtrrfü'- 
luog. II. Th, Ueber den reiigiöfea hinn. Uebtr 
die VVeckung des religiöfen Sinnes. Ueber die Schwar- 
s^rey. üeber uaorelifche und religiöfe Qcbeiiuiüfl«. 
Üott ift beiliger Getft. Der Zweifel; Vnbelolinta 
Mühe. Das Handeln nus PfTicht, Ueber das gefelN 
fcbafiliche Leben. Das Reich der Geil>er. Die VoN 
lenduag. D^rs hier und da fich Aeufserungen- fin- 
den, die dfi- ReJachtlichVeit jiir! -lein krliin-lifM ür- 
sheilc des Vfs. nicht hauen entwif'^hen feilen , chtst 
der üüte dea üaiizen um to weniger Abbruch , al» 
fie imr febr feiten vorkommen und nicht von der 
Art find, def» man fie in die Cttfle rchadH'her Irr- 

tl:"iiner Terzen ]\(jnf.te. Eine Stellr Mur Jijiren wir 
g*nÄ wcg^gewünfchi, da fie ein Vorurtkeil be^üir» 
fti^et , d.}i> nacbtheiiig werden kann; und vielletcbt 
fi bon oft gewefen ifl. Es ift folgende in der erftcn 
Itede de« erften Theils: .JJnd wer ift es . der den 
Zeiineiilzunachll h'.i ii^t • Offenbar eben fo wenig 
dertseiebrte, derfeinr Krfindangen Kar m Cea^eadiair 
niederlegt , alt der grofae Baufe , der, vnAlbig fich 
fclbfl zu leiten und für Heb zu dcwken, nur dahin 
geht , wohin er von andern tjetrjebcn wird. Die 



liebildeten unter dem Volke ünti es , 
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mit höhe^ und eigentlich wiilenfcbaftlichen Speco« 
larionen zu befaHen, doch an den l!eili^'lkn An^^'e- 
legenheiten der Menf J heit einen lebbofren Anthe;! 
nehmen , und ilurch welche die Cultur and Aufklä- 
rung erfl ins wirklidi« L«ben Obergeht**" u. A w. 
Du'fes l.Vthcil cremen die Schi'Ir - h-r« n Iii za ah- 
fprechcnd und ohne Grund. Die huh«r>; LehrSi>ftal- 
ten. traft die bey ihnen angeftellten Lehrer un<! Ge 
lehrten, and gerada die Compendien und Syfieme, 
noch welchen fie unterrtcbten , lind die eigentlichen 
unu urfpriinj^iichen Qutllen aller A.jrklaiijncr. Diefs 
bedarf keiues weitläuftigcn Bewaiiei * ela« auchiHtf 



flücbt:?f> AufinerkramkeittafdiefeS'acfie irnJaTif eige- 
ne Erfiährung, mufs jeden Mann, der mlt.Recbtaufge- 
kfärt genannt weiden kann, da<ron fibarseugen. Jene» 
Urtheil wird freylieb jenen Lebranttalte« und ihren 
Lehrern nichts fchaden; aber ein Scbriftlleller , wie 
der Vf., foltte um fu weniger diefes VorortheH Ter^ 
breiten helfen, d» ar felbft f^e Aufklärung aua kai- 
nar andam QueU«t- als iot dar ibak Taakaiyiti^ 
gef^böpft hat und fchOpfm k«mat«i 

Wik», b. Cameftna: Ahrifs einn reintn Vernunft' 
teclits und IJnterfchied dcjfelbe» von der Moral. 

Von ^. V. H. Ige:. X!I. und 57 S. 8- R''-) 

Was der Titel verfpctcht, leiftet die Schrift ielbft 

Str nicht. Ihr Inhalt bailebt darin , dafa erfilicb dec 
ecbtsbcgriff, tnn ihm fe-ne Dif^iwtat äh e\: f^^Vf ^vtiH 
a priori zu fichern, als ßeiJni-jiing des Selbltbevvufst- 
fryns abgeleitet werden foll. Hierauf wird, away- 
teua, der BegrilT des Rechts , diefer DeduciiOB ga» 
nasra, reibft aufgeftellt , und pfgm einige Knwttif» 
gerechtfertiget ; dntions werden eiii; -e Tolgerun* 
gen aus diefcni Begride gezogen and von der Straf» 
gefetzi^ebung gehandelt, um nach derfelbendenUn^ 
terfchied des ^Caturrf chrs von Hfr Mnrn! hemerklich ' 
zu machen. I)jfs durch daele bchj tr im die Rechts- 
lehre nichts gewont>en fay, und du « haus Mantjel 
au deutlichen Vorftcllungcn • und Verwo^renbeit iw: 
Rifonnement und im Vortrage herrfche, davon wird 
die über 10 Seiten einnehmende ria;enannte Dpiiu- 
etion des RcchtsbegrifTs als eines liegriffs a priuri 
zeugen, die wir ins Kurze zufammen falten wol- 
len. — D.1S Wefc;) des Me;ifibr-:, hcif-t c?, befteht 
in abj'olutey , unendiichsr Thattglittt, vecbanden mit 
der Tendrnz, diafHlH* anzufcbauen. Damit diefea 
anfange bewufatlofe Wefen zum Bewafatreyn gelan- 
ge, nufa Jen« anendlieheThSdgkelt durch Vefchrin^ 
kung eine endlii be werden. D^r (irund der Be- 
fclKaiakuag des Veraunftwefen« kann , da. e» abfu- 
lüf baichloiren feyn füll, nur in ihm felbft Hegen; 
und da es feiner fich ganz beu ufsc werden foll r fo 
imifs es fich auch als ein folches anfcbauen« daa 
den Grund feiner R. fcbrankung in lieh felbll hat. 
Zu diefem Anfcbauea gelangt es aber nur im (Siegen- 
Ibtz mir einem andern , das feinen tatstan Grvnd 
nicht in f.rh f<Vi^ hat, alfo im Gegenfatz mit dem 
KoihwtHtii;;«». liiefes Bewufstfeyn nennt manPre^ 
kat;. Diefe ifl »Ifo Bedingung das Bawufstfeynar 
mit ihr hebt iicb alles Bewufstfeyn an. AUeh» daa 
Vamunfitweren und feine uhendliche 7*b5tigkeftk«nn 
nicht durch p!>yljfchen VViderftand befchränkt wer- 
den , denn fouft würde ea durch KotbwendigkeiP 
iiafchrjinkt. Nur wenn ea durch den geiftigen Wi~ 
dcrl^nnd eines andern Vemunftwefens aufser ihnt 
zur ßcf( hrattkunv; auf^efodert wird, kann es fich 
feiner, als ein*s frcyen Vernunftwefen« bewufst wer- 
den i diefer geilHgen AulFoderang kann er fich ga^ 
mifs oder zuwider erklären; und xvfolga dwMr 
»oihwendtj^'en Einwirkung und der Art der A u Tode«- 
smgi Wied fchva «ia itxfpttlDgUclica wd. be&imm- 
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m VeASltrtifs tWif<then frejetk Wefen fefetzt, und 
<kiefs \a kein anderes als das RechrsverbühniFd. Drs, 
was das einwirkande Wefen brilimuit, das aiide- 
ire ab «in frejca zu behandeln, jft. daCs das eiiip 
wirkende Wafen da« Objec« der Einwirkung fcho« 
Torliofig , nicht blofs als ein ^rganiTches Gan- 
se» »nd als ein Thier, fondeni. vermöge /tiner 
mumäUekm Bildfamheit . aaebaU ein Vernunftweren 
erkennt. Diefe Erkenntaifs wfire aber dem elawif- 
kenden Wefen Icblcchicrdinps nicht möglich, wenn 
gl lieh ,»ucht felblt fchon feiner Fteyheit bew.ufjt 
firitt. Hur fo kaon ta diafen AegriflT andern Wefen 
mtvAeße», weltitie eine gleiehe Qeftatt ttfft ihm 
fahren, und dJefes antJerc wird das erftere ebenfalls 
ffiur dann als ein /olches begrevTen , wenn es durch 
.Eiflllufs des erftern feiner Frefheit habhaft gewor- 
den. Das ^ubject der Eiawirkung. oder daa attC da« 
»ndere einwirkende Wcfen . hat ikh dsmillA tMCh 
einer blofsen Vorausretrunp , dafs das andere Ver- 
nunfcwcfen es eben fo gemaCi jener £rkenntnif«, be- 
lünddii wBrde« beftimmt; feine HaadlungsweiCs 
ift bedingt durch das Eintreten der VorausfeczuHg 
der gleichinäfsigen BehandUing feiner. Tritt diefe 
ein : fo ift das Yernunftwefen als folcbe« gemein- 
g<UtlgaiM«fcattm» M ift als Individuum iodar Aufiiao- 
.wak .«oaUtiilrt. Wcf« nrfprAn§liclw WachMirir» 
kttäf, dwck idm VjcftuUl «bjactlTlilfC« gtvIit^M 



Betriff Recht, nnd das abgeleitete Verhiltnifs ift das 
RechtsverhaUniß." F-ät fachverftändige Lefer bedejf 
es zur Beunbeilung iliaftr AuaCUumg-kciMr tdf> 
fcbes fingcrzaist. 

fiEftLiMt hm Ibwrar: Xoia^fte an^ hamorifUJdki 
Dkhfngmu itM. 499 S. ft. m. 5 K. (xAÄlc. 

ßo gr.) 

Die Lefer £nden hier eine Menge kleiner atiA 
grofser. tbeila ia VccCea« ÜMtia in PtoTa ga(chri«- 
bener Brzlblan^ o. t. w., ^« nrir WMiar 

durch hohen Dichtergenius , noch durc^ befondere 
Schuitbeiten der Diction auszeichnen; wona aber 
dennoch oia gewiiTer Humor und eine gewiffe ^oe* 
tifch« JCunftFestigkeit nicht la verkennen find. Dia 
nieiften Tdiainen fcbon in den Jahren 1771 — 1790 
gefchriebea zu fefu; daher der Vf. ficher kein Am- 
fdnger ift. Am bailea bat Ree. die zweyte Erzab* 
lung in Prof« : „Klopfio^ Sieg €ker ehun fnfdu» 
Jiaridg*' gefallen, S. 331 — 382- ^^Y ^'^^ «"^^ "'^^ 
te Gefcliichte van 1773 zuiu Grunde liegen fuU. 
DasiGanze, das lieh überdein durch ein fehr gc- 
faiiigas Aeafaera fmpfiablt* iMaa fcboa eia paar 
Wiaimaiumb Mdkt Maoäto mit 4aMkbcfaK«i 
Ulf««. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



An«!WTO»tAHR»Ä«iT. I^ni«», (ftdr. b.Gillec: jt Jhor* 
acraniM 0/ the cUntate of Madeira ; with inftructions lo thof« 
wko refort thither for ibe recovery of (b«ir h(«Uh. fiy Jo- 
bfh Adams M. D. jgoi. 30 S % (g pr.) Seit geraumerZeic 

pnd die eng'iffhen Aerrto Kcwohr.t, ihre fchwiiidfüchtigen 
Uraiiken nach Madeir* ru fc-hicken, und. fo rie'.e Bt>>fpiele 
von glücklichen Curen, lit« durch d«n Aufenthalt in d.efeiu 
fLIujhim des OdyjTeuf! bewirkt worden , bekannt find ; /o oft 
haben dennoch diele Reifen «icht den ((eliüffteii Nutren her- 
vor gebracht. Uiibek.inntfihaft mit dem Küma ji^ncr glück- 
lichen Iiifcl , noch mehr nbcr matifreihifte Unlitrfuciiucfi; der 
Krankheit, üirer Art und ihrfm Grsdc nach , und «ncliich 
Maneel ar. VerpSeRun^s - Anliiiien für folche J^ranken in 
Madeir;), niülTeH hrfonder« bey dcjn unijlntklichen Ausgan- 
ge jener Cureii bef»:iiL;idii;t werde«. Aui> dicf^m priit.Jc be- 
wogen mehrere Lo;:doner Aerzte den I)r. AJamt, r.nt l; ?.Ia- 
^eira cu gehn und die ßeforftunt; der Krank«ii zu übcrr.eh- 
ai«n , die fie dahin (cbicken wi;ril<fn. Kr fthinlfr! nun hi«* 
4aa lUina von Madeira als vohii{ «Irüicb ; da« Thal befon- 
4ata» wocHi j^ia Jtaypdbdt FaachaU li«g(> witd aar füdr 



■m Hn« vom atlantifchen Ocea« befpük: «ach Norden erk^ 
hen fich Gebirge , 5000 bis 3500 !>chuh über der Mecmäm- 
che, v.qn denen eine Heng« Ueri^nröme herab kommen 4ia4 
Cch ins aieer ergiefaen. Die kühlen Seewind» und dieNih« 
der Gebirge mafaiffen die Hitze der I.nft fo Cttr.dafs das 
Thermometer höchft feken bis anffo' Fahr. Üript. io wie 
es im Winter nicffi«'« unter 5g'' Gnkr. Diefe vonkemsrn« 
Äh ii Ii maliii^keit dsr TL-mperatur ift mit einem beHirdig mit» 
lern Stande de* Ilygrtiinetera verbunden. F.s ilt uMo betrelf- 
lieh, was der Vf. faßt, dsf» epid rmifche Kr.i •; h ei t en htj 
faft gar nicht vorkoinmeti , und dr.fs die Srh\r,r.dli;chl in Q- 
Ten erAeti Perioden gew öhniith irVr r^iui. c'i c;.-hci!t » .rJ. 
Dr. ^.iamj unierfcheidetfehr richtig die in Eiiiilditd ({ewota- 
Uche fcrofulöfe Schwindfuchf »-on snderc : in iener empfitiU 
ir di u Aufet ihah »tu" M.ideira ganr vor^iigitch. Er erb er 
ip' l':vh, nebfi iViner G.'[;;r. , den Schwindfiichfigen flir 10 
Sciiili.ui?, 6 Penc«, ta,;liLh , Koft. Wein, Thee und A-.ifwac- 
tuns; III verfchaflen , und thiit mehrere Vorfciila^e . wie dta 
Y.i;rpfleguBg (Uettr ^raojceo .noch ineht »u .wbeffcra hj. 



f» Hr. 3». i. J. 8. 34p. Zdle rtf. ift aaftetl faSn s« leCaat haftm, ani ia Kr. im. S. 179. Zeie li> tarn, uatea 
|^.Mw ^iiiÄBBii d^ ifl^ a)i J^t aiias filak^ 
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'" KoPEWHAOKi* o. LstMio, h. Scbobothe Kriegt- 
fif i^tnJJV zwißhen DMuuttrk und Englani von 
(lein 30- Marx itjoi bis zum Anfang der Siill- 
fiands-Unterbandlun^niaiu 2. April. Nebdden 
Bt rirhten des Lord St. r':?!?' :?, i!rr Admira- 
le ilijls Parker, Nelfon und des Mr. Adding- 
ton . mit frlsuterndci» und berichiigenden An- 
merkungen verreben. Nacb efliciellen Berich- 
ten und Augenzevgen gerammett von X. H. 5ci> 
delxn. Mit einer Karte vom Sunde. ZweyMrcr- 
belTerte Ausgabe. 1801. 56 S. 8- (ö gr.) 

Lerrzio : Dn- t^eutraiitö^iimg der Dänen im $. 
X801. Frr^ mütbig und «Bt^tifcll dargeftellt. 
s8ot. IIS 9. f. (xe gr.) 

fl-tciile Erznhliingen eines, zumTbeil fcbondurch 
J J die Ungleichheit derStreitkräfieiuerkwürdigen, 
K'tnpfes imtl ziemlich Tolitländig, einfach und al- 
lem Anfehen nach volikommco glaubhaft, wenn 
gleich etwas partbej-tfch für Dänemark. Sie liefern 
%tidt die offic 'eilen Bericht«, fowobl T«n englircher 
eis von danifcher Seite; jene in der erften Schrift 
mit widerlegenden und berichtigenden Anmerkun- 
gen begleitet. Ferner findet raan in beiden die Ur> 
Kunde de» Waffenftillftandes , und in def letzteren 
die zu Hamburg aui 7. May getroffene Vereinbarung 
Aber die Schillf.ihrt auf der F.'.hf , ]v\och mir in 
deuifcheti üeberfetzungen. Ueberdiefs enthalt die 
letztere n»ch eine Nachricht von der Befetzung von 
ILimburg, Lübfck und Travemünde, fo wie von 
<1er Wegnahme der dänifchen \reflinJifciit:u lafrla 
durch die Englander. Sr. Th mas ward am 23. 
JVI^rz, St. Croi&am i. April eingenummen, obneWt» 
derl^>ind. der bey einer fo etufchiedenen UebemiBcht 
nurThorheit gt'wcfen wäre. Aber merkwardij ill 
es, d-ifs diefe Wegnahme gefchab , woch ehe die 
Seefcblachr vorfiel , und dafs fie von England aus 
zu einer Zeit befohlen und veranftaltcft ward, wo 
Ei'.^'and, felbft nach der Sprache der Regierung, 
noch in tiefem Frieden mit Dänemark war. \md wo 
die englifche Regierung, Aber die gütliche Beile- 
gung der Miftverftindnifle eifrig unterbandette. 
Ohne Zwclf"! war ebpn d'efs der F.i"! init d<>H däni- 
fchen Cülonifa in Oiiiadien. Man kann daiaus ab- 
nehmen, mit welcher Sicherheit diedinifche Regie- 
rung fich in Unterbjmdluugen einUlIen konnte* wel» 
che°deui Auilaofen der englifchea FkKt« vorbcr* 
ringen. 

J. L. Z. x§o«. Vurttr »andt 



Das Rerultat der englifchen und dänifchen Be. 
rieht« ftimmt zwar darin fiberein» dafs die fädlich« 
Defenlton der Kopenbagener Rhede durch die fehr 

überlegene englifche Flotte, tlieils zerHürt , theils 
unbrauchbar gemacht ward; aber in Anfehun^ ver- 
fchiedener einzelner Angaben weichen üe (ehr von 
einander sb. 1? r r |»iebt fchon der Ton der däni- 
fchen Berichte dtm unpartheyifcben Ferfcher einen 
überwiegenden Beweis für ihre pröfscre Glaubivflr« 
digkeic ib, und in«n kann in die Anmerkungen d«e 
•riten Verftflera . und in den Commcnnr'det twej- 
ten faß keinen Zweifel fetzen, wenn fie auf die Aus- 
fagen zuverlafsiger Aiigenzeui^e« verfichern , dafs 
ilch in den englifchen Berichien die gröbften Ueber« 
creibungen fanden. Der Verluft «n Mannfchaft auf 
dinifcher Seite betrug an Todten ond Verwundete« 
überhaupt 1030 Mann. Der englifche ward vundert 
Adrniralen auf nicht volle XOOO Mann angegeben; 
man weifs aber aus anderen liekennt gemachten au« 
thentifchen Liften, dafs er 3154 Mann betrti». Au» 
diefem fehr ftarken Abgang einer ohnebin nicht aber- 
flufsig bemannten Flotte, auf welcher fich überdiefa 
noch manche dünifcbe Mauofeu befanden, die nicht 
•n dem Gefecht Theil nalimen, Ifcfst ea lieb «rkll. 
ren , dafs Nclfon cinfn VTafTenfHllf^and ?iibot. Es 
fcheint ausgemacht, dafs er mit feiner Flotte nach 
diefem Gefecht, »bne fich wieder in den Stand tu 
fetzen, nichts weiter viptnelimen konnte; und wenn 
ihn gleich die Danen nicht bindern konnten , (ich 
wegzubegeben: fo rettete er doch nur unter dem 
Schutz det Parle in i-ntarflagge drey feiner ScbilTe, di« 
fchon peltriciien halten, und durch das Feuer der 
Batterien bcherrülit wurden. Z\s'eydeutigcr noch 
ill das Vtr.ahreu bey der Beiitz^utbmung verfchiede- 
ner von ihren Vertheidigcrn gröfstentheils verlafTe- 
nen . nur noch von Verwundeten oder Unwehrbaf. 
ten bereisten dSnifcfaen Schiffe, welche, nach den 
dänifchen Berichren, erft während der Unterhand- 
lungen über den WafTenftillliand gefchab. Uehrigens 
wird in der zweyten Schrift die Eingehung des Waf- 
fenäillßandes von der dänifchen Regierung f:>ll ge. 
luisbilligt; aber der Vf. ürb eint nicht gewafBC zu ha- 
ben, d.ii* man in KapPnhnj^en vor dem Abfrhlufs 
des Stilillandes fchon von dem Tode de« Katfers 
Paul'a I. unterrichtet war. wodurch die Lage der po- 
Ji:!'> 'it !i Ai'.gelt'gonhcrrpn überha'i"' .'": h fehr änder- 
te , v^enn nanauch, bey frMifm nu^trcn W-inkel- 
muth , feine dam. !b it :cn wieder für England {kün- 
ftigere Qe/inneng »icht als beft&ndig «nfehen woU« 
te. Inder« woli«n wir damit nicht emrcfaelden , ol» 
idu^ MnUngüciMr <iraiuliroxluuid^jiiK..dej»cts. 



ALLS. LITMATDR- ZSITUN« 



ften FtrteaMMr ^lör zn feb«« , und iiictit rUU 

mehr die erfien ganz unbfftini:i^trn , mit uncrrräj*- 
licheiu btols vorgebracbterv Antragt? dea ei)^iirt.bt;n 
AdmfHlte« durch Fortretzung des Feuers zu beant 
worien* utul den Qtund d« •n{>«bo<«nen SiilliUit<^ 
0e9 ntrttrKcfaer in der Verlegenheit d«« Feindes , «If 
fn feinen ;^:-,!:(-pebencn grofsuiürtligeti und inenfchen- 
freundlichen üeruuiuitgen zu fiicben. Nucli wnbe- 
f^reiflicber ift es, wie man dieDivinon des Aihnirals 
NelJoH am Abend Yor der Sdiiacht un[^!hindert vur 
den Batlecien rerbeyrcgeln, und die ihui zum An- 
grftr fo bequeme Sreil'jng nehmen Jit-fä, da man ge- 
rade dauisls die ganze Flotte vemicbten im Sund« 
fewefcii wäre. Sonlt wird der Tag der Schlecht ia 
(fcr däiiifchcn üifcbicbtt' allt'rdln,^* Hrts cfnp r;';htn 
titiie Epoche machejv: denn alle Nachrichten iliia- 
men überein itt das laute Lob des tapfern, ent> 
fcblotlenen Widerfiandca der Danen , der bey eiDflf 
•chtzig; Jahre lan^ andenFrieden i^wGbntm Kation, 
gegenüber den Üeggewohnten En^;Ianiern befeh- 
Ügi von Nelfon. doppelte Ucwunderüii^ verdient. 

Ueber die Befetsiing von Hamburg' nnd die nach- 
laelige Convention wegen der£lbfchiffi'«hrt , erklärt 
fich der Tf. der zwejrten Schrift nur kurz und un- 
SIlUngKeh. Ohne Zwei^Vl n^ndtn alle (liefe Hegc- 
bcAbciten unter dein gebiiictidm Einüiifs hübcmr 
fwKüfcher Combinationcu , deren Mittelpunkt d»- 

inals in Prrrr":-bur[^ r^eUtltii ft \ ii flLirfti?. Eiriennuf 
fawejiLltu iievveia davon ^jL) die uiliCisUe i^ekaniu- 
inachung der freyen Scliifffahrt auf der Elbe, zu 
JUwdon vom 27. April durch den Lord ÜMfhtsbmnf, 
de doch die Convention dorch den Prinzen Carl crft 
am 7, May zu Harnburg gercbloTcn xv?r 1. D.iraua 
fcbeint zu folgen , dafs iVeuTsea dicfe Freyheit der 
ScbtATahrt in Danemarlis Nfllltn vcrfprochen b»b^ 
ohite einmal defleu ZuüilOMiiiflig «rhelten zu haben} 
und damit ßflnd« dann freylich die kräftige Mitwii«> 
kung Preufsens bey der nachher! gr-n Räumung Ham- 
burgs durch die dinifchen Trupj^en in VerbiiKlung, 
•bgleich die Preufsen noch lange dM UennftTerifclM 
■nd felbft Bremen befe;zt hlclrcn. 

Die dererften ScürÜ't bey^efügte Situatioaj-Karte 
des tuttdes erllreckt fich von Krunenborg bis Kopen- 
liegen , und enthjüt zugleich ein« cunceutririe Vor* 
tellung der ScUoebl. Weit vorzAglicb«r eher ift ia 
diefer Rückficfat die Karte von der Knpenhagencr 
Rtkde bey der zweyten Scbtiü , vreltbe eine fehr 

fenaue, deutliche, gut illuministe Abbildung de« 
dilacbifeklot und de« Thcila von Kopenhagen li*> 
Ctrt. wt^tr itlonf«!!« den «ngUfckca Bomben «iia* 
t«f«Ut f eweCm wiNw 

6 

FftANSFonT, h. Kömer: Bn/träf^ xmr GefMchtt 
ätf WtUtnu. Herausgegeben von Bjoth und 
Schnzmann. Erßes Heft. r^ot. t^l S« ft. Mit 
einer tliuin. Anlicfar. (i Kthlr.^ 

IKe Wetter«« ifcfafct unter die intereirsnteften 6o> 

pendtn Dr^urlchlands, fowohl durch ihre fchöne.Lage 
i|Ud fruchibackeic » aU «ucli* weil fi« «ia«« dar wo; 



«igen Striche ift. in welch eni wir den Aufem* 
halt der Römer mit hiflorifcher Gewifsheit darthua 
kciiiuen, und die deutlichen Spjrert <le(rell>en nocft 
in unfern Tagen finden; eadtich vregen der ^'ielen 
Orce,«nd Ruinen, 'weiche ücAkmal« de« MittOlaiMt« 
«ufsttwetfen haben. Eine Sammlung da« Merkwtv 

ttit^pTn inufs für di» Bewohner diefer T^ändereyen 
lebhaftes littereiTe erregen; und fei b!l: auch für das 
übrige Deuifcbldml einzelne nicht nnbeifcuteilde Data 
liefern. Eine^foleb« Uttt«ra«bmtMi^ verdient alf« 
AtiPmunterung; euch macht die gr^e»'.<-5rtige ge- 
rechten Ai>rpruch dacauf, und ßc würde iha noch 
mehr verdienen, wenn die VLe-aufg. in d«r Aa»* 
wabl gletcfa In dtefem erften Hefte etwa» ftiangtr 

pp>v«?rrQ wören. Sehr 7 rk inr.fsig wird ein« Ua* 
terlucQung Uber dds Alter der ß«r«' - FriAlberg ■»oft 
Ifn. SchuZHtan» an die Spitze getteUt. Friedbeig 
iii der vichüglU Ort der VVctterau^ Termuthli4 
ancb einer der Mlteften; »a ihn kettet ficb «tfo eine 
Ueberf-cbr ron der La^e dea g.^nzcu Strichs >or/':c^- 
lich aus den Zeiten der Römer. Die ürkuadenfpcc^ 
eben ron der Burg FrieJberg nicht eher, als iui 
laten and I3ten Jahrhundert, welches aufl»llciid iQ, 
und mehrere Scfariftdelier veranlafat hst » einen der 
beiden Hoherdlaulafchen Friedriche als Erbauer 6t> 
felben anzutfeben und felb£t den N[~Acn von ihne»^ 
abzuleiten. Untordeiren fcbdnen da« doppelte Maaci« 

werk der Burij. welche das fjeyllegende Kuffer 
Auficrft getreu vorileilt; viele in der Gegend gefun- 
dene römifcbe Minzen, vorncbmKc^ aber die Ut- 
nen , wekbe bey dem Abbrechen «iaer alictt Mauer 
zam Vorlehefn kam«», offenbar an beweifen, daib 
fchüii die Rtjnaer diefe bequeme I^t -e i ir Befeftv 
gung einrt benutzt haben. Die grofse Rumerfcban- 
xe , der fogenaimta Vohl'jrahtn^ zieht ficb ztrarurew 
ter nördlich f»rt, nnd zu den Gran7.kanelle n prhört« 
alfo Friedberg nicht; aber «rarum füllten üic Römer 
uicht .11!! h innerhalb derfelben mehrere vvohlgelegeno 
Orte bcfelugi haben? D.efer Annahme ftehtaun frey- 
lich entgegen, dafs im Karolingifcben Zekalier, W« 
fo baung von 'üer r Gi'gcwd aus gegen Ueffen und 
Nicderfiichfcn hiw gewirkt wurde, der Nautc Fiuir 
lar unter den vielen andern Orten nicht vorkomtnL 
Der Gcgenftsnd v«rdiem noch nähere Untcrfucbur»- 
gea. Der Vf. focht fii^ co liefern , und ift feft vob 
dctn römifchen Urfor j;,[-e über?pu;^r. welches ihm 
gerne zu verzeihen wäre, wenn er nicht mit Wdfr 
fchwreifigkcit in das Detail vou «Hen in da« Ihn«!* 
von Deutfcbland durch Drufus, Tiberias etc. go- 
m«chren Zügen einginge, und feine Entwfcklung 
mit (hier lern Gefchichtfchreiber nicht ziemenden 
Begeiilerong uud Sprache vortrdgcv Z. B. S. 14. ift 
vom Dräfua die Rede. »JNo (Intemebtnungendiefef 
Helden zur Erreichun* feines Zwecks Uad riefen» 
m&f&igi Stauuen der Zeitgenuilen und Bevraiidc» 
rung der Nachwelt folgte ihnen — Wir noch ßehtnim 
Ut^tgrfißkhknt 4a, «a den herkulifcben Uebe. ref^ea 
derfelben." Aach Ree. Äeht in Uabepro lliibkeit 
d« , (I. fPeii was der Vf. eigt-ntlich fagcn wollte. Ver- 
tttuthllcb glaubt er, feiae S^küu rcdu fchdageMwcbi 
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«tt Itsben; denn dltfer T<h» trhVk fidTdutch dtn 

panzen Auffatz. — 3) Grfckichte des fogenamten 
Ilexeuthttr^ns zu Lutdhtsm, einem ganerbfcSaftlicben 
Orte au der Ni Jffer, vom Hu. Pfarrer llorß zuLind- 
hcim. £iae Getdiidu» it«« Thurms darf man bi«r 
' aicbcrachen; deira von «fiefcm läftc (Ich nfclit* Ta- 
pen, als daTs er dafleht un^l frhr olt ift. Ohne Zwei- 
fel war er der ganzen Befchreibung nach das Verlier« 
irgend einer alten Cur^, wie ficb deren in den tnei- 
/>en zerftOrten SchlöfTern mit ähnlicher Bauart ftn- 
d en ; und den Rainen llexenthurm erhielt er ver- 
jnuthlich, weil man in fparrrn Zeilen krincn pafTen» 
dem Ort sar Aut'bewahriing angeklaeter Hexen 
Wttfite. Aher merkwflvdlf i»d fraanernaft ift di« 
in diefem Hefte noch nicht g^endlgce aktenmafsigfe 
Erzählung eines Hexenprocedes baM nach dein 
dlrejTeigjähri^eii Kriegt« Welcher vielen Einwoh« 
Sl»m diefea Orts VenaAgtn md Leben koUrte. Kr. 3. 
Ifefert eine >ange Ballade ttder die zer/lörte Glauburg-, 
welches ebenfalls e:nc römifche Anlage ptnrefeu feyn 
Jollt weil Tie dicke Mauern hat, und man Miinzen 
in der Uegend findec NatArHcb tteten aVo die rie> 
/enmängen Manen «^er Rütner. endlich aoch eine 
«letttrche Sängerin auf , und der Vf. hst nach Kräften 
Schauder zu erregen gefacht. Grofses poetifches 
Verdienft wird man aber fcbwerUch in der Auafüh. 
gmg entdecken. DI« d^urgefchickif FrMbtrgs 
«Mir und nach der Rifunnation, find eigenilich Bruch' 
fificke über Schuloiiftalten im isten und i6ten Jahr» 
hundert. 5) Nocb einige nur fär Friedhtrg intcref- 
fante Kleinigkeiten ; worunter jedoch die Küchetv 
■nd Zehrfoderung eines Körnet* im SojährtgenKrte^ 
fe durch ihre* Impertinenz nf»ch v«r daa ncoamlinn* 
■söfifchen ficb auaxeicbnet. 

VEKBISCBTE SCBKIFTEN. 

Ba^MN, b. Schöne: Teiegra^hifckt und grammatir- 
kalifehe Vorj\hlagt von Bilr/a. ig&l* Z02& 

g. m. 2 Kpf. (II gr.) 

Dieft kteiike Schrift empfichh ßcb^dorcb die Maiv- 
nichfaltigkeit und das intercffs der darin abgehaiW 

delten üegenflände, and durch mancherley fehr rich- 
tige Bemerkungen. Es tft bey mehreren diefer (3e- 
genQoiude gcwifs vcrdieafinch* dafs üe in Anregung 

febrscbi wosden fiitd» wcnA man wicb gleich triebt all« 
'wrfcMigf des V6. xweckmüTsIg nennen kann. £y* 
jhr Vurfchla :. Kene Femfchrift. Der Vf. bemerkt 
wit Recht, dafi» der Nutzen der Telegraphen nicht 
jedcrxett den daniif zu verwendenden Ko^flen enV- 
Iprcchen könne» wenn diefe nitbt eingefrhränkt, 
«nd wenn nicht dagegen der (iieb rauch der Telegr»- 
pben such auf Nachrichten ausgedehnt werde , wcU 
cb« PrivatperlMien'. 2. B. Kaufleute iich. zafcnden 
wollen. Er fcbNIst «ine f n^fse Scheibe voi» HoIk, 
fchwarz angert.'ich(.-n oJrr aiah nsir mit Wachstuch 
Überzogen, mit oiMeni. durch einen leichic;i Mecha- 
sism zu bewegenden weirsen Zeiger vor, und fetzt 

4»b«y (wobi nbii« firiiad^ rnfaua » .drft aaa kicbt> 



ohne befvnd«!« Bexaleliiliriif dar Z^t^etn t^ti 

derrelhcii , wie .-»Lif einem Uhr • Zifferbiritte , diefe 
12 Stelle»» der Scbeibe (ohne Misverftänduifs} unter- 
fcheiden werde. Es fulgt nun einSchlüflfcl , einR»- 

Silker von Üuchllaben, Wörtern und Silben, di« 
orcb Zahlen ousgedrflckt werden. In demr^ben 
haben die Dcklinations- und Ci n]u^;3tionsciu]uni:en 
begreiflich ihre befonderen Zahlen, und c» iil daher 
BuifalieHd . die Flexionen Ton: ein, jede mh befon* 
deren Zahlen bezeichnet zh fehen : mit ein^m 3701 et- 
fir» «09, eintr 211. Das erile Kupfer flellt die ganze 
Vorrichtung dar. Zweijtcr Vorfchlajj. Neue Geber- 
den Sprache» der l«bendige Telegraph, ein Ver* 
fticb» ficb durch dl« Bewei;an^en dar Arme (S. 30. 
fleht der Sinn entlkllcnde Druckfebtert der Armer) 
zu verliäudigen , iiimlicb eine Angabe \'on 49 Stel» 
lun3«n des einen Arms oder heider, welche entwe- 
der gaase Gedanken , z. B. Atttniwns Fi» du ««^ 
•der dieBacfaf^abMt des Alphabets bedeuten. Siatmt» ' 
lirhf StcMungcn liiid auf der zw .-ylen Kupfi.*rti>fel ab- 
gebildet Der Vf. hatte die/eo Uedauken fcbun vot 
mehreren Jahren der kbrdgL Akademie der Vf iflen* 
fcbaften zu Jjerlin mitgetheilt, früher als ein Fraiv 
Zofe eine ahnliche bek.mnt «aacbre. Dtitter Vor* 
fchlag. Atlgemeines Alphabet. Der Vorfcblag geht 
vun der febr cicbtigen Bemerkung aas, daf« die A^ 
phabcdM «tl«r I^tl#a«n unnrelchcnd find* um je> 
den Laut genau zu bezeichnen, die langen Silben 
von den kurzen zu unterfcheiden, und die gehörig« 
Stell« d«a Accents oder flarken Lautes anzugebnK 
In dem van dem Vf. vorgefchlsgenen Alphabete» 
welches in VTerterbOchern, Grammatiken, Reifebe- 
fchrcib-jngen , mrt Nutzen geLr»ucht werden könne. 
b«zeich»ei ihm z. B. ■ : das gefchloffene e der Frei»- ° 
sofen; «t dasoff^«« derfittbenCii); a: ein fehro^ 
fenes e, welches ficb de.-» a nähert (fehr offenes S), 
ferner j : das j und das weiche' g der Franzofen (fehr 
gelindes /cfo) , y. das harte g, ein gemildertes k 
(g** beyuab« kuyj » das Brindenburgifcbe g» wie 
int Magfu, Rowrch gbingbol (gha); g: das na» 
fala n der Deurfchen in bringe, denken, Volllläa- 
dig ift »uch diefes vVlphabet nicht; man würde es 
nur durch eine geooue Vcrgleichung aller T«rrehi«> 
denjrtigei» Laute der earopüifchen Sprscben uiul ds- 
durch ein Mittel gewinnen , den Ijiuten aufserenro- 
p&ifcher Sprachen , die jeder Reifehefckreiber In M' 
ucr Mutterfpracha ausdruckt» uiber zu kommen. 
Der Kutten wAide erheblich , aber die Wahl derZei- 
eben mCKste forgfalrfger , »Is bi-r, aiif^eftellr feyn, 
damit mjn nicht durch das Zeichen felbft auf einen • 
IkUchen Laut geleitet würde. Z. B. hier foll y: ds« 
gewöhnliche i, ui das dcutfche 6, z.B. in hören, j;t 
das e in koßtiek, beide das frenzöfifcbe eu; «' abertf 
aus der Gurgel, das y der Polen, das iemderRttf* 
fen feyn. Nun folgt ein Verzeichnrfs deatfcher, 
franzMifchcr, itbflSnirEbar, l^wnlfcfaer, portugififcher, 
e:vglifcher, dänifcber, fchwedifclicr , holiandifcher, 
polnifcher, ruflifcher, fiRiiifcber, hungarifcherStfid- 
tenamen, die mit diefen Zeichen gefchriebeihiiind. 
Viam Voffchlaf. Oriccbifdi ud Latsiaifcb lefen. 
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Man Urst jeden die Baclinaben beMtr Sprachen fm 

ausrnrerhen, wie er es in feiner Mutterfprache ge- 
wnbiu lit , und gleichwohl laTst fich die Ausfpracbe 
mancher Confonanren und Vocale jener Spr-ichon aus 
Nachrichten mit Gewifsheit, anderer weuieftens mit 
hobi'r Walirrcbeinltchkeit beftfmmen. D!efe alfo Toll 
iiiaj» fogleich bejrm Lefcnlernrn lehren. Auch hier 
fittd Bejfpiele gegeben. Fünfter Vorfcblag. Verbef» 



forongm der deutfchen Spracbe. I. Uekert UOet 

uns gehen, und: ge'" w r; letzteres fey zweydea- 
tig. II. Ucberdas Wurt ; Zciiworr; heiter fcy : Z>i- 
ftandsu orr. iii. Vom langen undkurcen f. IV. Vua 
d«r Nothwrendigkeit eine« Zcicbeij» der AbkürtnDg. 
V. Von Du und Sie; man mAlTe bcy der deuifcbea 
Conjti^-arirm iiuch nruer der zvveyten Perfu!» dceSui* 
gulars und Plurals: Hit macben, auäuhren* 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Okiei*tai-i*chb LiTEfiATvii. TihtHgen, b. Ilopfer: 
Blbtt9theeae J,'ahi(ae P. Iii. Auel. Ckrlfli. Frid. Stknutrtr. 
l%oi. 51 S. g. Nach dcN unterrichttnden N«chrichten, wel- 
che das t. uad a. Stück dicfer liibÜQtktca Arab. über hifto- 
riCche und qeogriphifch« Schriftfleller i«ne» Faciia mit Gu- 
pauiffkeit und vnheiltrollec Auf wahl mit^ethcili !i ;u , >!>.-hc 
der Vf. über xu einer eben To intereiTaiKan Sammlunf!; def- 
fen . WKC araSirche Grammaiiken . Lexica und dergleichen 
philolopifche Vorkfreiiungafchrifte« beirifft. Seine Arbeit ift 
kicht nur viel v»liftäiidiger, als die Aufzahlung f«loher Schrif- 
UB in dem hekannticn und immar fchon daiiktwertheii Cuta' 
ttgmrom 14'^illiom Martden (1796.}. Sie bat zu^eich den 
VortiiK. ^af« fie nicht blofs die T.iel Amt Schriften anhiebt. 
Fall jeder angeführten Schrift Ift bald eine Auiaie« iibar 
Inhnlt, ba'.d «ine kürzt, bündige Beurtheil«ng de» Gfhali», 
<|»|1d diefe oder jene liierarhiftorifch«. nicht blof» auf Sei- 
t«aheii. foHderu »oriüglich atif Nmibarkcit fich bexieheiiJe 
NachweifunR bt ypefügr. Zuerfl find Schrifien über die Schick' 
fale der arabifcben Sprache, alsdann die zahlreicheren, wel- 
che eine EmpftMung, fie zu tludieren. enihaltcn , in der 
dritten Abiheilung aber arabifche Grjuiradiiken und Leaiica 
gemifcht aufgeführt. Die letzte Reih« geht bis auf dasLexi- 
tmn Golii herab , über deffen tilfenice £iitA«hung und daher 
cUicefcUUcheae Mätig»! der Yf. b«>«rkentw«tth«^Wiiik« und 

Bai^fpic'« >i>it'^*'''- Gol'tis rchrelbt zumBcyrplel S. 400. \^ 

Fut. O. i. q intelligent juit Ca. Diefs beruht aber auf 

ttrtsnt ächreibfefaltr, walcben Hr. CfrA. aits feinem Mfcpt. 

des Cainft« eerbeiTert. Nach dicfem ift K^i Utm, fwd ^ykc 

fo'.fj'.lch ; ir.coiji irrate ali'itiid fteit. Ohne Zweifel hat Hr. 
Frt'f. •"»• '■■ '"'"feo" ■-•■><" h'-.r-'rl füthe Anr.»hV Terb«ll«riin- 
gen tu tiül^i.-' - IS ).-'ir'iTi M;'i;.ri. nwi ijvii-:-:!, andern ilulfl- 
niitiein v«rraitit», welciie ihm vor vieien andern zu Gebot« 
flehen und \-*ii keinem beHer, alt durch feinen gvinueu Blick 
benutzt »•erdtii konnten. Welch ein crwünfclirp^, iüflructi- 
▼es Gefchfnk für die ar.ibifche Liter-itur würde die PickAnnt- 
nachung folcher Unierfiichnni^eii feyn. Die Berichtigung 
eines ausgebreiteten IrrthuD v uns wic-htiftcr, als felbft 

die Entdeckung einer Wahrbeu, da jenü zu''!«ich «ine Wahr- 
heit entdeckt, Wdiirend lie em Huidernii!» der Wahrheit 
habt! Auch Hr. tfrn-tiün (!<-:i )Vjjifch nR<"h »iner neuen 
■ Auagabe dekGulius. 80 ^'-n .v::- i:> wirklich aus ■.'in<;m Thcil 
der Bercifchen VerlfilTciitthaft zu LlMisburi;, deiion Ankauf 
für die dortige Univerliiats • Bibliorhek in diefer Aijlichi Icibll 
vm d«a höitiga von rr««Ueii u;it'-rUüui worden litt 
ftcbtr «u badtt haben? Too eiaen auf d«t hemfl'BiUie* 



ihek zu Stuttgart vorhandene«, wegen b andfcVnfiWc^»« 
Ann]erkun;^en roit Goaus fclbft, (enft gefchaizten Exetapiae 
des GoliaGfchea Lesicon^, zeigt derllr. Prof.. dafsdiiCcAa* 
merknngcn maift nur rla<. wth Golius im Appendix Uhim 
nacligcliefert und nachrobt^lTert h^(. folglich 'nicht rifJes xa 
einer reuen Aus<fab* ntitrlichps ei:tlialrefi. Daqegea giebt 
erden Wink, djf» Goliusdeti Thrfaurut Giggeii zwir in ert 
Vorrede anführe, aber nicht gebraucht zu haben fcbein«, 
•od dad von GiM> wahrfckeinlich nocJi jetxt Bxevpiaca ia 
dem Callegium AttbMSa|{. zu Maj^aad xu keufen fcyco. 

Weit Axt Bihliotkrea arab. als Difrrrt,iiion (edradciwifl 
hat der Vf. noch Difputationsfatze aus d«rr Exegefe Ati A.T. 
diefsinal aber Zarhar. tu. aiif;ehiili;i. V. 3. giebl ein D«}^ 
fpiai, dabdcr Ausdruck: Jehayah /prach. fo vici bedeutet 
alt : Jeho»ah't Ahgejmdttr fprtek. Y. 4. wird fUu '^in 
vorgcf.hljceii <; 4ixH. Wurde aber 1*2Ki nicht v:-* 

mehr et Juet bedeuten? VermuihlicU ifl 1D«j aU F«rra* 
Pyhal #ti<im dicebatur zu crk'. .rcn. V. hält der VL Ö'^V™ 

für eleichbedautend mit t^^d*;^» ifacaar«. «iit{^i«är. in 6^ 
genuts w^tw das Stehen* d. h. Aufwarten zum tKmit, 
fchcint das Gehen . , fchen an Och ein BiM äet An- 
ordnena xu feyn. Sinn: Auch will ich dir S^errragen i.« 
Cr .i'n (der AufÜchc und Auordnnng^ imier janen . welche 
zum D'tenft aafwarteii. 0o iite 

B:ld der Auflicht. Der Erklärum; des Vffl. fch«!m haupiüch- 
lieh diefs entgegen zu fe>-n. dals auch d^a PibeliCchc .Bedeu- 
tung von ^chfT , nicltt gehen machen, tlthren . 1! • 
phetifch« i oniieii aber fflilen, V- 8- Sehr pafTend werdea 
(ISlB ^^3N i'i'ri (^Sacerdiites) q:ti ve.-finlur in exponaid* ^ 
)uJUanJu ^l.■3dlgio crhlir;. fS^O ifthi''r, wie der Z .r'i«* 
meiihaiiß iriebt, nicht ein Wunder, foiidtrH ein vori{ca;lt^ 
nes bedeutf^mcs Symbol (ti^^ii-) der Stein mit 7 Augea. Di» 
f«r Ein« Sioin . der doch ^ .\u^v-n hati«. icbeiiti Syiafae! dtf 
Vermehrung der juduifchi-u Coiuuie d-ircb liineti als IlaaM- 
rerehrtjr üe» Jebov.ili zu fvyn. D^f-s-.vegatl teSchtC Ree. uS 
folgende tib«rfetaen : Siehe , ich US« kommen f au« dtrr Dc> 
portaäon; nie meinem Knecbt («inem aeueti AnHihrcr tu rüc<k> 
iitihrendar,Exulante;i} ciiicn Zu-.vach« , uoio n prj^'cn.-j: uJ- 
treKiiKUm. Alierdings ift n^i: aufh hl>.-r pruventai , ffiipu:- 
ik.juü Genef. 19. 2>. ELec:.. lO, 7, ,j ci'^^irt d<rr V'. 
^i:)^''n Von ucitiit /.•jc'j ii.fcith,>::!. ßiiiM«? lolf ^tkc Siein^ Habe« 
%-oi. N Hl.!- ,'I-iihr'.i!i Au;'e I, ^ceUati fnnt. In fben dieffB Vi 
iA it.itt ''^yM mit Iln. ^cli, wahrfcacinlich ^ntvrs vox wa 
etjlerjü aniundiaMi 
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ERDBES^MKElBWfte, 

Q4frKA* fc.F«rtbes: Sitten- mnd MMtiurgemilde 
warn Rom. Mit Um» Büdnirs des KardinaU Ruf- 
fo und Miin Mi«l«in Ktipfwa. igoa. XXXYI. 
u. 39« S. kL 8* 

D^rcb die letzte Rerolatio» und durch die 
WiaderlierÜeUang der pipftlicbcn Hierarchie 
ift Bora ron neuen fo intereflaat geworden , 
dafa eise treue Darftelluiig feiner Bev/ohiier in 
tbrer gegenwärtigen Lage nicht anders aU willkom- 
men feyn keiin. Siel« Uefnt hi«r «in den Freun- 
den dar Kunft leicht kerübarer Gelejjrter, dtr fich 
durt uickt weniger al> oeun Jahre aufgebaken 
hat. Auch wird die von Hn. C R. Böttiger in 



'dM- Y«md« bmmutm lugiihriM B««b«cht«ii( 
/ehr held dnd dl« LMtir«dM mikc« Mbft hefti- 

tigt Ut^berall fpricht b'ei Jie Fülle der Erfabrunfr; 
«nd der Vf. zmehnet nicht nur mit der feften iiand 
«UuM durch uftere AnTcbaounfC und anhaltendes 
diuA feines Qegenftandes vorhereiteten Künitlers, 
Ibndem giebt aaeh feiner Zeichnung das gehörige 
■Colorit, fo dals Tri,ui weder /. u K<".rke und i'rel- 

1«, noch zu fcbwache Farben aufgetragen findet; 
«■d w«nn «Ml, wie der Vf. f«lhft«tKt««t«t, fcfacm 

'GemalHf den Vorwurf machen könnte, den man 
gewöhnlich den italiSnifchen Malereyen macht, dafa 
£e mehr Schatten als Licht zeigen : fo ift diefs nicht 
die Schuld dca Melera, d«r ein« Iren« Darftelliuif 
liefem w«!!», fenctem det Gafenftandce. DfeHtapt« 
farthieen des eben T) vnlKtändigen a\s troiun Ge 
aaüldeSt denen eine für P>om nicht vortbeilhatie i'^- 
>fl«lMi«niit Mldern grofsen Stidttn vorangeht, find : 
JCrnw/ Li/^e tmd l»caU U^Juhaß'f nbeit — Volkschwak- 
if» — ürligiaßtät und Sittlubkeit — häusliche Le- 
hemiveife — gefutlfchuf fliehe Vereniigungen . l olksfe- 
fte , öfcntUelu UtßimHuitem — Kim\fche Polizeti und 
^ttfliz —Sr^hüi^ — Afeife— FireMde, ^udM. Frem- 
tid'Hmatlchen — P.ir/f.'f:': -r Militär — Bfii6/tm««J — Z»- 
ßand der Literatur uitii der bildeuiUH iiüujle. Hier 
«nr einige, theils bisher weniger beachtete, ibeila 
entweder durch die fwfebrsnd der AawdMMic da« 
^fs. in Rom TOrgefbllese) R«v«laia«i «ehr od«rwe> 
•nieder verändert« »d^'r firbthar gewordene Züre, mit 
Ucbergehung bekannterer, deren richtige, mit den 
-N*chrichten glaubwärdiger Beobachter überebifttm- 
«nende n^irnrMunn; für die Wahrheit der äbrigenhin- 
länglich Lu harten Icheint. ..Keliftiöfer Aberglaube 
berrfcht freylich hier (wie man e» von einer mitPxie* 
-AtrA «ngefOitccn hu dt leicht- vgrmitiiwi Jif if d} ähar 
J. L. 2. igo» Vurt» Rmit 



alle ClaTen und Siihide mit (ichtbarer Gewalt ; doch 
bat äiiLk diefer feit einiger Zeit dem fiberall lieh 
einniitendcn , Unglauben einen nicht anb«lridltli* 
Chan Theil reinocOebiets cinrKuoien m äffen, wovon 
man wfbrend der Revalution, w« jeder lieh in fei- 
ner u'jhreii GcfTalt ZU zeigen wagte. auflTallende Bey- 
fpiele gefehen hat". — In wenigen kathelifchcift 
Landern herrfcht weniger ftrenge Rellgiofitft imd 
Bigotterie, als in R.; nur durch die Anwendung 
eller Priefterkünfle konnten dis Trattereriner einen 
Augenblick in Aufwallung gebracht werden : „gleich* 
gültig fah das Volk Piua VL von Rom wegführen, «• 
witzelte, al« dl« Kardlolle In das Klofter derhafsen- 

den Magdalenji eirtgefperrr u-urden, und v,'arrro!i, rds 
-die Regierung taufende ron auswärtigen Priellem und 
Mönchen aus Rom f«rtfchickte; denn es hatte lüngft 
«tegaüthaii, dafl fie ihm als MülTiggünger und unnS- 
H9 Br«d«ilWr zw Lefti lagen." Trotz diefer fchun 
(Jürch die fr^jhere Gefchichte beftätigten und leicfac 
erklärbaren Lauigkcit des Volks gegen feine Priefter- 
RegieniDg, welchedie Revolution fofehr begünftigte, 
hängt es doch feil an feiner Religion oder vielmehr an 
dem auf feine Moralitit gar uiciit erawirkenden Me- 
chanifchen i.'fs Qottesdieaftes , vorzflglleb »tti Nel' 

J^ung zum MülTiggange, fo dafs es noch immer 
hrt die vom vorigen Pspfte aufgehobenen Fefte 
feyert. Diefer Mürfiggang, ein Hauptcharakterrug 
mehrerer italianifcher Nationen, vsrzaglich aber dea 
forglos erzogenen, fir die Ilaushaltunr^ im Qanxea 
vdllig sntavgltchen weiblichen Gefchfechts , (dns 
dar Vf. «ben f© ft«n«n darftellt, als das männliche) 
äufsert auch in Rom die pf-w öhnfirhen Wirkun'^i-n. 
Dagegen Ift die bier^ fehr weit gehende Gcwoh»*- 
heit. Nacktes zu feben« den Sitten weniger nach, 
thellig, als ea fcbeinen mag; eben diefs U\ der Fall 
mit den fehr offenen Aeufserungen Ober Gegenftftnde, 
d4e anderwärts mit fchamhafter Zurückhaltung be- 
handelt werden. — Auch im Ciciabcate bewirkte 
di« altet rccwirrend« Revolution eine plStziiche 
Verlnd«ning. „Die violetten Strümpre, die rau. 
fehenden Abbaten -Mäntelcben verßob,eH wie Spren 
am Winde vor der dreyfarbigen Kokarde — und In 
wmtig«n Wachen, nachdem die fcbdnen Römerin, 
neir nch vom eilien Schrecken erholt hatten . waren 
[trotz dem alten H.i(Te gegen die Franz.orcn.l allear* 
ledigten Stellen mit fcbnurrhirtigeu Republikanern 
befetKt, welche mit den hcrktmaäjfchen Rechten 
und Pflichten des Cicisbenr? tinbekamu , *!br republi 
kanifches Syl^em auch hier aut blofsc i'rincipien der 
Natur gründeten. Der Erfolg übertraf die Erwartung • 

•''♦W??''»^ fwm i« AtA imrden mit 
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Leib and Seele Republikanerinnen." — AlsReGdens 
des Obertuupts der Kircjie leidet Rom in der Regel 
]i9«ngcl «n Veieufigungedi ; ' üia Dreyen Sitten und 
fr^lintendcn H«tnalningefi einiger frfiliem Paplle 
.,h:b-rt fich lüngft wieder in die Schranken der äu- 
fseriJ Deceriz zurOck^eiOge« uud gegeawärcig, unter 
der RegieruiiEj eines Papftes , der weder von Ehr- 
geiz, noch von Frachtliebe und I^ubmfudtit be> 
berrrcbt wird , und wo, nach den Stürmen der Re> 
volution , die ^^ebit tei T hoi IJmftänd« fowobl der 
Regierung aU dcui Adel, mehr Oekonomie aufl«> 
gen, iil die Eiugezogenhek deQ'elben gröfser als jcv 
und jeder ftbriniit feinen A'jfs^'and nur auf das 
durch Gebrauch und lierliouiiiien Nuthwendige 
ein." S« ift auch aus okonomifchen Gründen Inden 
letztern Jahren die fenH am Nainensfeüe 'der Apoilei 
Peter und Paul gewdbntiehe Gihindota, die atii einer 
Feur-farbe von mehrern taufend zuj^lclch auffteigen- 
den Kuketen bei'taitd, abgeffbaiTi worden. Die 
fchunfte Zierde hat das Frobnieichnetnafeft dafch 
den Verkauf der Teppiche Repbeela, an eisien fiiiii- 
züfirchen Comtnifl'ar (wit den übrigen Meublen dce 
Vatikanifchcn P.llaftcs) verloren, und das ehedem 
fo hrnihinte Carneral, das feit ßafl'eville's Ermor- 
dung im J- 1793 rcbm fahr dngefcluinkr, und wäh- 
rrnd der Republik ganr verboten wurde, ift jetzt, 
iiacii der Wiederfaeriielluug der ptfpftlichen Regie- 
rung, durch das fortdauernde Verbat der Maekcu- 
Irejbeit* feinea vetzfigUchliken Eeisea benubc. — 
„Die Tbetter find jetzt feiten vftrzSglidi befats»; 
denn die IiuprefTirien rrhruen fich , in diefer geldar- 
inen Stadt, wu uberdem der Hol; lieh rucht thätig 
f Br ibre Vatemehmung intereflirt. grofse Summen 
«Bziileeen.** Uebrigena ift da» Theater liebende Pn* 
blikom fn Rom, tretz dea guten Vonirtbell fttr def- 
fen Geftliui^irk, dem in andern Städten Italien], wie 
man es aus utehrern neuen Schilderungen kennt, fall 
darcheus ahnlich. — to dtflt fcheurslichen , aber 
allem Anfcheine nach nur zu wahren Gemälde der 
römifcben Polizey und Jufliz liefet nan mit Befrem- 
den, dafs hier, wo fo viel zu thun war, die Rejuii llk 
nicht» weiter that, ala dafa fie die Bcxdcbnung der 
BättTer dureb Namem einffibrte , defs «bgegen die 
projectirte Erleurhrunr; nicht zu Stande kam, diebis- 
herige Uureinlichkeu cier Stralsen und die Menge 
der 2e aberfchvremmenden Bettlar nocbgröfaer wur- 
de. „Während der Republik wurden zwzr mieden 
tbrigen Fremden eocb die fremden Bettler rertrie« 
ben; aber nur, um der noch gröfscm !'iTt>ii:>t' efnhei. 
mifcber Bettler Platz zu mach«», welche das feitdem 
immer zunehmende Elend auf eine fchreekllche Wci* 
fe gehäuft hat. Rem fcheint. feit jener uaglQckli- 
«hen Republik, nur ein grofaes Spital zu feyn — — 
Tiglich Herben ji tzt Arme auf den Strafsen, im ei- 
ichen Sinne, vor Hunger. Der Vf. fah jängft 
em Gange darch die Stadt eine Cetebe See« 
ms! in einer halben Sninde an drey verfcbie- 
irten. Durch die Plünderung des ItMghi di 
^bhäuler) flnd viele Familien in «dae tieffte 
jßtuhm» £W«iccrtüA wkd diel« siiafiUulii 



lag"«-" 
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eher erklart]. Ganze Gruppen diefer Unglfictticben, 
die fich des Tagea zu bt^iceln fchämen, r>.M ii befl 
des Abende deech die Strafsen anu flebm mit ve* 
nigen leiten « aber vom ciefRen Sebmerz ' ausg»- 
prefsten. Worten die Vorüberpeher.den tim ri- 
ne Gabe an. An den Milihauf'-n und an den 
OefTnungcn der Kloaken fiebt man imme^ ei^ 
me Kinder fcbmntzige belbrefftulte Abgange ven 
Nahrungsmitteln eua dem Kebficht bervcrwifalen 
und gierig verfchlingen." — . Die bi-fenders an Fcft. 
tagen hauüger. immer nur Kachmittsfrs und übende 
irörlellendeu Morde werden aufser Spiel umd BillBi» 
furhr, uft durch Streitigkeiten über Meynuogcn vom 
\\ eia erhitzter K&pfe veranlafst; ,.fo endigt« vor 
einiger Zeit ' in einem V\ irthshaufe der Streu c'mea 
Schultere und eines Bedienten fiber den Toj|eaik 
der Enaüerditnf dee' eHkern.** ' Seil der RcT«lttiion 
find zwar die Kirchen nicht mehr Freyftätten der 
überhaupt leicht zu rettenden Mörder; noch lind es 
aber die i^f^lSifto derPsiastn. Kardinäle und Gefand- 

, t^; befonder« waren vim jeber die Familie AUianl 
und der fpantfcbe Gefendte die Pretecteren der Her* 
der. Seit dei Ivevolution . t^a das Meffv-rtragen ver- 
boten wurde, ünd die Moide (deren man wahtend 
der frejriieb febr langen Eeglerttng^ Pius VL üto 
20,000 rechnete) feltener, ungeachtet die jetzige Re- 
gierung wieder nach den aitcu Grundfatzen cnjLn, 
vielleicht nucb deshalb, weil das VVcintrtuJ^en darch 
die ßrofse Tbeonmg bcfcbrinkt wird, die dendetc^ 
die ururrectloncn and Beweffinnngcn dee LandvoUie 
fchon vorher begün&tgten Landllrafsenraub und be- 
fonders den durch die neapolitanifchen Truppen 
(grüfstcntheils Calabrefen) in Gang gebrachten Dieb» 
Itebl in Rom felbft immer mehr verbreitet. Uebri« 
gern werden Diebe mit gröTserer Strenge beRnti al* 
Mörder: .,wahifcheinlich weil ji-iu- % onuhu.lirh ^uf 
das Eigenthum dce Wohlhabenden und des V-otneh> 
»en Jagd macben, üatt dafs Mordtbaten nnr tmiar 
gemeinen I euten vorfallet».*» Je feirener übri^f-ns 
die Strafen imd , defto barbarifchui L:.d lie noch ge- 
genwärtig ; von der bevorrtehenden 'i'cdesftrafe ret- 
tet jednch den gläubigen Katholiken noch zawdlen 
ein Kerdinal, den Jeden die BekiArmig zum Chri> 
ftenthum. Die gegenwartige Noth hat den von 
tur zum Müiiiggange geneigten und Ichlccht erlo- 
genen Römert der die niühfamen Gewerbe Fremde 
betreiben Ufet* zvr Induftrie genötbigt; die Zahl 
der Kleinblndler bat ilcb feit kurzen fehr vermehrt; 
andere junge Leute b< fLhäftigen üch mit lUn , t ; h- 
nendeu Künften der umera Sphäre. Juriepruüeuz 
und Theologie werden mcbr Radiert ela Medidn, 
eile ieducli f'rhlefhf genup. In firn unteren Schu- 
len Iii Singen und Beten die ilauptiache. Die VOC 
andern fehr vorzüglichen Piariften • Scbnien verl4h 
ren derch.die Rerolude« aüe atiewiriie« ZdgUnge 
nad die bellen Lebrer. welcbe, als Remlutionf* 
freunde, mit den Franzofen Rom verlafTen mufsten. 
Im Coileg^o romano (d^s hi«r mit der Sapienza uud 

andern Anftaken näher charakterifirt wird) ift feit 

WM^awifiBiiog dl«l«K Aaiaif «adi xiMdk ei«, 
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KatbedcT Af Chtriito «Bd Katurwiflenrchart errichtet 
worden , und zw^flr aaf kcfondere Verwendung des 

franz-orilcbcii Minillers Cacault, um auf diefc Weife 
den Abe:e Ücj'-pellini , einen gefchickli.ii Ph) Jiker 
tmd AilrvQomen , weicher wäbrand der KepuUtk 
rttinifeber Tribun gewefen war» Süd de« ^eleifterea 
F,i ifegeii feine Lebrftclle bey der S.tpicn^a v?r- 
lort-n hatte, tu entfchäfligen." — Die .»ioiJe Iii in 
Rom blufs nachahmend und fo wmi^ defpotifcb 
luirfciMUd , d»rs der toaircb« Hof nocb bU zar 
▼olution Karofleti Ton der Form d«« fcchttelmmi 
und (iebzehmen Jabrhunderu brauchte, und noch 
btavcben würde . wenn nicbi die alk's zerttörend« 
il«V«ttt(i«n auch diefe gntsdun Mafichinen vernidl* 
tet hätte , deren Trümmer mit den uieiften andern 
Mcubehi des Vaiicans iich in den Trödel Magazinen 
jder judenrtadt ver.'orej» haben". — Der l'apft allein 
befilit eine von dem Prinzen Celonna gefcbenite 
ganz mit Goid bedeeXce Galla -Kutfche; ,^ie Kar. 
dinale uiufiren nehmen rvas fleh in den Rpmifen der 
Wdgenveikaufer \ orfaii-j ; daher iah man eine Zeit- 
lm§ bey den f.. \ liehen Aufzügen die Kutfcben 
ycrl'chledciMr Kardinal« mit AumciiMO iwd Gr«ziea 
and andern «rorifcbeft Emblemen verrierr.*« Za 
dt-n vcrff hiedencn Einwohnern Roms, die durch den 
Aozug der Fraiiiolun iiaeu, gehurten irorsaglich die 
k«rfi. geplagten . doch TOrzugsweife vor den Ketzern 
unter den Chrilicn mit einem Local z.u gttttesdienft- 
lichen Verfammlnngen begiinitigten Juden ; mebre« 
re Wochen lang durfte üch keiner aufierbalb feines 
Bezirks ^Gbeitu; feben laiTen , bis endlich, die £c> 
gii rung, die bey jedem Auflaufe dea Pöbels jenen 
Beiiii^' nur iJuich V^erllärkung der V nche du dt-ü 
Thoren aeilt:lben vor Plünderung un«l bmiui ichu- 
tMn kann, durch wiederholte gefchärftc Befehle 
den Pobel zur Kube bracbte. Die gcgenwftrtigc Be« 
fatzong von Rom * atiira looo Hann ftarlt . meiftett' 
fbeils wohlgtbildete aber au» Maugel an guten Offi- 
rieri-n ichlecht disciplintrte Truppen, beilebt aus 
febr verfcbiedenen Theilen mit eben fo v ei-icbiedo- 
ner Montur; ibrc Uniform ift ein Compoütuin sus 
allen milnärirdien Traebten. die w|lbrend des Krieg« 
in Rom erfcbieneii; die Iiifaiiterie lü vornehmlich 
nach kaifeilicben, die Dragoner lind nach neappUiao 
nifcben, und die Hafbren nach frauzofircbemScbni^ 
te q-etnodelr; tlie («rft von tk-jn jrrzt^tv. 1'^' ilc /tatt 
i:er ehemaligen Cavailerizzi erriciitete, aus ttw«» 
hundert üey willigen römii'cLien Edeileuten beÜeiien- 
de) iSui'clgarde bat beb die JingUndcr zum Muftar 
genommen ; die bchwcizor allein lind ihrer barok* 
keil ahdcoifchen Tracht IWu gctliebtn. Die Bcvul- 
teraiig der Stadt, deren Ster^lit.hkeit, aus (iriinden, 
die der Vf. in dem ertten Ablchidite naher entM'i- 
ckeli, fo beträchtlich ift, dais It«, in einigen bun- 
dert Jahren ausllerben müfste, wenn nicht uer Ver- 
laft immer wieder aus der Provinz und dein Auslän- 
de cifeizc wärdci betrug nach dem biaatsKaleitder 
im |. 1800 1 die 9— xo.ooo Juden ausgefcbloflen, 

153004t worunter T'ISfi Pri i^er , Mönche, 1330 
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dem gegenwiiflfMl IbUeclIten Zuftande der Litera. 
tur Italiens . von der Schwierigkeil der 'ScbilftfteUe' 
rey a. f. w. bekannt ift. gilt grofitentfaeils aocbKom, 
u ü es jetzt mehr als je, an den nöthtgcn Prorrcto- 
reu fehlt; denn „gegenwärtig mochten die Kardnitf' 
le, welche (ich mit den Würenfcbatien bercbafti^ren, 
leicht an dea Fin-L-m einer Han 1 abzazuhten leyn. 
Eben fo feiten iit jeiii auch gelelirie Utldung unter 
dem hohen Adel; der Principe |Chigi und der Duca 
. di Sermoneu find vieiJcidu die beiden einzigen on- 
ter der Uenge, weldte einen Tbcil ihrer Mufse zw 
literärifchen Befthäfiigen verwenden." — Das gro« . 
fse Publicum Lat weitig Liebbaberey au Lectüre; 
Lefeiniüiute giebt es daher gar nicht, undfiowflrdes 
auch n ahrfcheinlicb nicht von der Regierung gedul» 
det werden. Doch kunii diefe die Einführung ver- 
botener Bücher, befc ters der fogenar. ic i Jieuen 
Philofophcn, nicht hiTderu. An die Stelle des wah- 
rend der Revolution zoerll erfehienenen einügen 

ZeirL'nr;'-b|a'te»,de» iWoiu'f irr r:M-bt it-tzt der bek3r;ii. 
Je AÄiJiiUdt fea einen Spettatore romano heraui, Uer 
aber k.iuiu die Kuften bezahlt. Je unbedeutender 
Übrigens die einil fo blAbeode Literatur italien« und 
infonderbctc Rom* ift, defto rdbrnllchcr berrfcbt die- 
fe Stadt noch jetzt im Gebiete rh r Künfte; ..detm 
wie anl'chniicli auch — fagt der Vf. , . der hier gana 
als Kenner fpricht and darch diefett Abfchnitt efa 
zum Theil ßark herrfchendes Vorurthcil widerlegt — 
der Verlud iil, den Rom im Laufe des verflolfenen 
JahrbuMdetts, durch die Ausführung To vieler vor- 
züglicher Kunftwetke in alle Lander Eurepens, nach 
Florenz nnd Neapel, nach England und Spanien, be> 
rniLltr? aSer f!i:r h die letzte grofss Plünderung der 
liaiuuicn erl:c(i-n hat: lo linden Heb doch immer 
noch die meiiien UtberrelU der Alten, und dieeift^ 
MeiAernresk« dar neoern KuaA hier beyrammm und 
ftrlleti fo, bis aaf wenige, in andern StSdten Ttaliens 
leicht ukiszufüütii 'e Lücken, eine Gefchichte der 
Kunll aufcbaaiicii dar.'* ßlit \^ arme erklärt lieh 
hier der Vt. gegen die Plünderung der Franzofen, 
deren Ut»uläu4.'lichkeit für die Bildung junger Künft- 
lerfie deutlich genug dadurch tingeftehcn, dafs fie 
für iioihig halteti, auch künftig, fo wie vormals, die 
vorzügncbiteit deiielbeu nach Rom Ztt fenden. fiej 
dieler Gelegenheit kufsert fich der Vf. nicht anft vor- 
tti ■■.I!i3:r>.-lte ü'ücr dtn Ucft bma. k der franzö/ifchen 
Kaiiuici , deren Idol eh^ueui Ueriiiui, der Verderbec 
des t»^^^''^ ^i^chiUiikks , war, und jetzt David ifl; 
der, fo wi« jener in den Formen Abertiieb, im Aaa> 
dfock iibertrdbr, und entwickelt äbcrbanpt die Epo- 
chen dci> ieit Kapnacl immer mehr gefunl^eiien Ge- 
fcbuiack» der iialtamlcheu Künitier, die fich jetzt 
vornehmlich n^ch David bilden, doch fo, dafs dl« 
Wefke Uapbaels ihren Einflufj auf ihre Arbeiten ■ 
noch nicht ganz, verloren haben. Was der Vi. wei- 
terhin über die verlchieiit.-ij</n jetzt mehr oder weni- 
ger fic^vubnlichen Arten von Malerey, der fiiliU 
hauerey u. f. w. tmd den rorzOgltchften in - und av». 
landilcnen Kunftlern, beruiuriTs dem icir kurzciti fo 
ehrenvoll ausgezeichaetea Lumtv; und aeceu Wer- >^ 
« Oigitized bM^oogle 
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kn r«8t. muf» in de« Buche felbftnachgelefen wer- 
den Den BafeMufa machen allgemeine Bemerkuu 
»en'über die letzte Revolution TOH Äo» "ud de» 
Smifchea Staats. Die Urr^tUf Lag« dtiftlben it 
nur xomTheil eine Wirkung der Revolution; fie be- 
fchleuniete blof» 4ie üebel. die auch autseraein er- 
foliri fe^ wflrd«!. und eben deshalb ift^aoch keine 
Hüffiiunf. dafs Rom. gleich andern Staaten. doMk 
den F^ietie" wieder in Aufnahme kommen werde* 
nur« Ufst lieh nur Von einer .iiiiirni R pjM-runjj er- . 
SSten. IndeffcD hat ficb das Yolk nach der Rero- 
iMrioa leicht ßberzeufen- leffen, defs des Elend an* 
Mrdrm Kmmftabe trrr i-li,s,.r fer . t!. «-^tcr .l^r 
ftrcn«'enZuchtcuth€ einer weltlichen KeiiRrua> Im- 
creachtet öbrigens die Rerolution von za kur..f 
U aer war. um dem üeifte der röttifcben Volk.maf. 
f« «ine andere Richtung tu gtbent fo het fie ..docil 
Seht nur im MUtelftande , foadern felbft m den un- 
»•-n Volksclal&n, einen Schimmer der Aufklärung 
•!,*rückeeUffen, den flun fo leicht nicht wieder ver- 
S wird Di« Achtung für die Groden h.t fick 
fo£ vermindert - die wöcheetlichen F«aen wer- 
Amn wenieer ftreng beoiiacbtct ; — and obgleich 
J!? N^Tlberreugt iü, daf» die Republik nicht der 
war zu irdfrcher GllldLfelfBkelt «u geUngei« 
fo fShlt es doch zugleich, dafs die leere Segens- 
band des heiligen Vaters feine üebel eben fo we 
«itr lindert; ia e» will nicht «muial glauben dafs 
5 f Fortd.ieJ diefer Uebel dne Wirkung der Revo, 
lurionfev. da es freylich fleht, deft die Häupter 
iSTSegielung nur fü. -lie Wiederherftellunj, ihres 
«bemalieen Pomp, fergen un4 fär feine dringen- 
den Bedärfniffe nicht. Ann. Indeffen ift bey al- 
lem diefem Elende ^..j I ,xus K^'^^JT»^" 7«£- 
liehen Gefchlechis. itarkcr als je^ Die MiKel ihn 



«Ii 



cttf aem Capitol; $) Einzug der CehcflieHgen) Con. 
fuln auf Efelii; 6) Leichenbegänp-i(' Pius VI. Drej 
andere Kupfer, durch welche die am den Titel ver- 
fprochene Zahl roll wird, liiAl Uuutüb Cftaovel« 
Ukiet KmStmetka» ' 



VHILO L OQ 1&. 

■» 

EftLAiteKir , b. Palm : Praktifche Auwrijung, Kim- 
4er rnitf eine Uicht», angmthme mmd den VtV' 
fand fdtarftnda Weife franzößjdi U/m mmd 
Jfrechin zu tthrem. pur Aelteni, die ihreJf/n- 
der felbft lehren wollen , Sprachmeifttr un4 
Gouvernantinnen. Vm 9. P. BüMmaw». i^s* 
xsoS. 8* (Ser.) 

Der Vf. fetzt bc> diefer Anweifung Kinder vor- 
■u« , welche fchon deutfch lefen gelernt habe«, 
ändench die franzöfifchen ßurbftaben kennen. Uta 
Ihnen die richtige Aesfprachc i]si Fmnjfitifcben 
auf eine laichte und angenehmt; Art beizubringen, 
bedient er lieh der auf Breichea girklebten bewe»- 
Uchea Buchüeben, weinic er Sylben und W6r> 
ter en * einer dazu elnferiehteten Tefel rwr den 
Augen der Kinder zufammenfetzt , und fie dann 
suslprechen lehrr. Gleich die erfte Lecriori f^ngt 
mit den Silben ca , ce, ct. co, cu , an. Lfkrert 
Wie wollt ihr diefe Sythen «nefprechea ? Kinder (le> 
fen vwhrfcheinHch , wie Im Deotfchen). Das 



war falfch gt'.'-^ 



r n . 



in mal lefe». 



(Der Lehrer liell die angelegten Sylben eintgemai 
vor.) Hebe Ihr' nicht bemerlu, def* Ich dase efnf- 

gemct wie f aus<^efprochen habe ? K. Ja. L. Was 
behauptet ihr ]cc/:c bemerkt zu haben? K. D»fs 



liehen GefcbleCtllS, Ilar^cr «la jc. *r«» peoaupiei lur uenicrni Z.U iiBUtni XI. IMrs 

*„ u-Hrtiten findet der gröfiM Tlieiltdec Eomeritt« 5;« dafs c wie f ausgefprochen haben, L. Dafthf 



In Uwen Reiien." 

Eine fehr angenehme Zugabe zu dlefe.n Ge- 
«äUle von Rem, zü welchem in der Vorrede ein 
Si-henftäck von Neapel verfprecben wird . find. 
far*r<?em STdulfTe des Kardln.l.'Ru/o, (ehem.- 
litren ScliotzHieitlers der päpftlicben Kammer and 
Urheber de» unfeligen |'.api^j:^J^'''",- ,^"'1 



aus, bey allen VocalenV K. Ntin. 

iM^n ileht hieraus . dafs die Methude de» Vfs„ 
wenn gleich nicht nea« dodi die belfere !ft» und 

dafs Lehrer und Lehrerinnen, welchr diefe noch 
nicht kennen, feine Anwelfungmit Nutzen werden 
febiattchen können. Ein dabey befindlicher Be- 
^ea tnit einiclMea. grdfaern und kieiueru , BuchiU- 



Urheber de. r^^^'^/J^iS b^i und Sylben ^l^t zur Einrichtung des Bochft. 

mU d?irU «oÄÄhl^^^^^^^^^^^^^ Orl be« - ^ä|Vclfca.. welche, der , r l e. auch Li.. 

Sr.d ÄtTdeteTu'pfer'mit deren Eckl.rung. ?L"ber. ga... ie»-, ^^^j!:^J^:^'::t.J:'i^^^^J'?it 
fi Duohot. Ermordung var dem fbore des Falle 
» t ....n.n...i» l>oili»pr Rclinuten in St 



äaC∋ 2) Ausftellung he.h^cr Rel qu.en m St. 
Peter . durch deren Berührung die papltlichen Offi- 
ciere ihre De-en weihen liehen: 3) die BeratWchle- 
eune der franznllT hcn Officiere in drr Rntnn^,.; 4) 
Btitnlir grodamirt feyetüch die rwuuiche Repuijtili. 



g«hougen Appa- 
rat gegen i'rankir:e £infendu»<; vongfi« 39 kr. rilk 
«der • JLbchl. zu liefern vec/^n«h<. 



Die Gzhc der Deutli eir bpflrrt der Vf. in el- 
nem buhen ürade, und die iic)lpiiue uad I^efeühya- 

gen ind lait fi^«rUi«ilttn^ («Wühlt; 
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' LITERATyRGESCHlCUTE, 

• "JSfM.Kt.A , b. Edmari; Bibliotheca Hifioriem Suf- 
-Gotftwtt«Ucr Förtekntng uppa fiiväl.tryckce ron 
hmdfkrifine BMrer, Tncaieroch Skrif^er, hwKU 

Y?, hm !!a oinSverifkn Hilloricr , f!ler darurin- 
nüii kuiina gifva ljus i med Crictfka och Htfto- 
tifka Anmärkfungar, af C. G. W^rmholz, Hof- 
Bid. ^j(Ma4« Dcl. («dw: (^«irsncftiN/ir/oivoJlt g»« 
ämekttridr ungednultttr Bteker, Abhandlungen 
UiidScfviften, udrhe i! ;< S hwedifch« Gcfr hich 
te betreffen o ^er solche «rUutem, »uiit kritifcbcn 
imdUltoiiüben Anoerkttfigcti, voiiHofr« Wum* 

Schon F ni^en wimn zu bcfari^en , Hafi diefe fcbätz- 
bar« biftorifcbe Bibliothek, obgUich der ver- 
•llorfceii« Wimk*!« foldi*TOllftfndig au»gearbeiMC, 

Ii» 1.5 Bänden hinrerlafTen hat, in Stocken i Truhen 
würde. Um fu angeiiehmei itt es uns, jetzt nich ei- 
tler Paofe von acht Jahren v. it^flcr einen n«ueaTbeil 
davoo SU «rhaltcn; deflen ilerautgabe wir dem I)n. 
Prof. AtriviAtw in Uf M« sv dankem haben. Die- 
fer Theil enthalt blofi das Verzeichnifs der Bücher 
und Schriften , welche die Schwedirche Qefchictate 
wihrend der Regierung der Konigin Cbriilina be- 
treffen. Dief« Verzeicbnirs lauft mir forrr^chenfler 
Nttmer der vurigen Theiie hier von 3B95 bis 4470. 
Freylich nicht alles grors« Werke und Bdcher , lon* 
dem auch klcina Fluglclirifkeni Reden, Schreiben» 
MfinzMi, ManHMIet Qedtdite, avch Bflcber die lidl 
zwarnicht eit^enttirh mir tier Schwedifchen Gefchich- 
te befchäftigETi , aber doch bey Dlnjen, welche die 
Schwedifche Gefchichte der Zeit angehen, verwei- 
len. Die dem veliftändigen Titel der BQcher oft 
beygefttzten Anmerkungen betreffen tbeils den In- 
halt, theiis find lie bibliograph I ch , hiftorifch oder 
btographifch » Uterarifcb und kricifch, als z. B. bey 
Tht Swtdifhh ImteUtffnetr, London 1634; wovon 
der VF. nur vier Thrill vor (ich gehabt hat; nach 
Harte (lud noch mehrere davon hcraa$, die aber 
fchlechter Ajid, da fi« einen andern Vf. haben; man 
findet lie feiten beyfaromen. Moim's Exvnlition wüh 
the Seats Regiment, Lond. 1637. liat Harte gut zu 
liur7.en ;^o'.viirsr. Vorn Cir.if R (TiCiTt o n; \(\ fowohl der 
CommeHtati» delle (auerre Jncctje in Almagna, Vene- 
«Ii? 1634 • ai* die Memori» Hiftoriche , Venedig 1649« 
und bcj'onders das Werk: J)??/,- }lifiori$ memQra- 
hili de nojlrt tumpi, in zehn ßucbciri, Turin 1653. 
Auch er halt den Herzog Albrecbl von Sachfenlauen- 
blirg rar den Htnd$t K. Qcftav ^olfh» «aA fiUifC 
. X» Z. saoa. Vurkr Bond« 



die in neuern Zeiten wieder in Anrecnftg ^ 
romanhafte Erzählung von dem Haffe diefea TÜt- 
üen gegen den König, wegen eines vormals von ihm 
«mpfiu^ettca fiackeorchlage* » an. Angenehm find 
die KtertrUbiion Naehrieiiren von Chemnitz Kunigt. 
Swei. in Teutfehlan/i fiffuhrte» Krieges , 1. Th. Stet- 
tin 1648« den er hernach felbÜ ins Lateinifche äber- 
fetzt , 1648 iierausgegeben hat. Das V7erk beftand 
cigmdicbflus fechsThciien. Den»weytenTheil, der 
feltener ift , legt t^ogt ohne Grund dem Kanzler Ott»- 
P:erfi'i bey. Vum dritten Theil foll nach Gmfcw Be- 
richt üch eia EKempiar in der Bibliothek zu Hanno- 
ver iMfinden. Allein er ift ftberhaupt niclit fedrackt, 
da er nicht vollendet war, und alfo kann etwa dno 
Mandfchrift davon in der Hannöverifchen Bibliotlldll 
auch nicht vollÄsudig rc) n. Eine Handfchrift da- 
von ift in der K6nigl. öibiioihak zu Stockholm vor- 
banden. (Ree. erinnert Heb irgendwo gelefen su ho- 
ben, dafs der vierte Band, der uiir t«e n dritten z«- 
famuaten die Gefchichte des deutfchen l\riegs, unter 
dem Feldmarfchall Bomt enthielt, im Reichs anhir 
feyn foll.) Stiemmmmm verGchert. dafa alle unge- 
druckten Theiie im Manufcript vorband«^ find , ob. 
ne anzuheben, wo fic Geh beßnden. H /jr f Phit. von 
Ckemaitz war ein Sehn des Holfteinfthen Kaiiilers 
KmrHmuCktm^im, und Enkel dea berülim en Theo- 
legenD unH Superint. Jiartinw CAeemitfia. Er ward 
mit feinen lünf Söhnen und einer Tochter 1648 in 
Schweden geadelt. N^ch vcillcn'feteü S^U'i gmg 
«r in HdUindifche uad Schwedifche Kriegsdieaile, 
ward Capitain, hemacfc HiyforiagrapÄttj Regni 5n#- 

c;«f, und zugleich Hat a:Ishi;f ding , f]ith-i'-:r!rrfhter), 
und 1675 Uofraih. Er iiarii im Febr. 1078 aut fei- 
nem Gute UaU/Zad, und mit ihm ging der in Schwe» 
den introducirte Zweig dicfet Familie wieder aus. — 
Der Vf. der CoMi««etaWemM de heth g0rmanico ejus- 
qne Caußs auctort Benigna ^ulio , Frfti löJS- in fül., , 
war eigentlich Wicoi. oder vielleicht richtiger §ulins 
B^Ht. Das Bacli erfchien zuerU 1627 in deutfcbat 
Sprache unter dem Tirel : Oeßemdct^chtr Lorbttr» 
kranti, und der von ihm herausgegebene: Kavfett, 
Triumpjfv*gen , ift nur ein Auszug dar ji BeUus 
veräniieriBoft feinen Namen, damit feine gelebnen 
Diebftahle nicht zu febr in die Augen fallen moch- 
ten. lUnckrHi feltene Efißolai c xrcerales , fln!in. 
1640, woraut Marltaf und GraphUi grofsen Werth 
fetzen , enthalten doch nichts Interenantes. In Hui- 
fins OnUergank des Raomfchtn Ar0tUs door den Koard- 
Sehen l^eeuiü, Amfterd. 1642. find aucb nur die Ku- 
pfer da« Befte. De Ü>> laiKc Sfddat Surdois, Paria 

ift oiBO F«<tfettuus fon ^jro«A*Mi« SMdtSiu^ ^ 
im Digltized b^^Oglc 
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t; tntbält aber meift Zeitungsnachrichten. Vom 
Evitumw Rtnm ßtmamUrnnm» di* BöÄm zu Leip- 
zig i-^ mit Anmerkungen herausgab, führt Hr.»'. 
«ine ieltenefe und weit vollftändi-^ere Ausgab« von 
1657 Oania ad ezteros de ^ter/ i: j Sueeotim, 1643 
bat keineswegea den Bc«mifchen liansler Th. Bxit^ 
ming zum Vf. , welcher dther von den Schweden, 
4Ue ihn ^refangen bekamen , narh einiger Erzählung» 
Miwongen feyn foll , es iu ürüt/.e aufzuelTen, fon- 
dem den bekannten Gandaeus Rofencrantz. Die er- 
fte Aufla-e von g. H. BatckUri UiJlorU belli Däni- 
«. Stüciii. 1676. die wir Bergenhjtlm sa danken 
haben, hat vor der Tpatern von 1679 manche Vor- 
zOe«. JÜnnnerJcküd Littsrae , Hülm. i653 ^""«^ 
wie es in d^ Vorrede zum fflnfteti Band von .Wejm 
Jet. VI- f. Wfßyh^ liffifst, zuerft in deti M^U. Up*. 
fondern fcUon vorUer gedruckt, und des Rector La- 
dorn zu Reval, Handichrift davon war eine Copi« 
derienigeii. die Olj<ivift Hiß. Caroti Gu/Iavi ange- 
bauVt m. Der BttuAl 4e$ »orengn« , tt da lettrcs, 
Paris 16ÖC. en-< ff^^e"«' Sa^-imlunp , die fogar ilr- 
%finh»lz nicht bekannt war. -LaLombe Hifioiri de Chrü 

ßne, ö l'ails 17Ö2, ift nur «>n Ausruf, ai^s Arkcn- 
ilat. Die Kritik der angeführteu JJücher ift doch 
IMW feiten des Vfs. eigene, et Ift «her inner eng» 
t»B!t, woher fie genommen ift — Unter den von 
dem Vf. «ufgenoBimenen Manufcripten bemerken 
wir hier nur: z. B. Hn. Bernhardendes Grofsen, Her- 



vor zu Sachfen etc. HeldtnthaU» amfentühiut von leit. uea »la. eigcno oncie iiiia gruisieniuen» wi 
dehn Gtn ML von der Grün , itniT wft ieffdt Ami^ . einen angenimiMn Freund auf dem Lande gefcUne- 
L7f*m<t» Comvendmyn veriafst, (von W. C. Zorn ben. Aufser mehrem , frf>v!irh n^cht nnraer 0eKh 



fche Arbeiten feit 1748 unter TtffiMeielun oft 

veranrl rten Titeln herausgegeben, usd viel dazu 
beygetraeen bat, Li^be für Gefchicbtc und Lktm- 
tur in Mnern Vaterlande zu wecken und r.u befit» 
dern, hat bey feinen hohen Jahren feit einiger Tax 

Sröfstentheils die Feder niedergelegt. Aufser fein« 
'vea Rikets Annaler (Schwedifche Ri ichsanna^i. , 
mul pft li^vande oeh utfeachnade Sverige (das Leben» 
de und nit Tode abgegangene Schweden) , fing er 
1798 an, diers Cotloqniim epifiolare, welches* er fein 
Fatniiiea Teftaineiic nennt, herauszugeben, wovon 
in (tierem Jahre crft , der erfte Band ia fQof HeSHA 
vollendet erfchlenen ift. Er enthält sgBri^, zun 
Theil mit beygefQgten Anmerkungen «nd dm! gen 
Beylagen. Die Briefe bet-^ iT. n g rürs reu theiVt die Lite- 
ratur äberhaupt und die Uiüorie, belundera dieScViwe» 
difcbe und die Zeitgefdiieliie. Einige find mit Ab- 
kflrzun^en oder nur Ausjus^sweife mitgetheilt. Ein 
paar derfeJbeii, die ithou vorher in des Vfs. iliif- 
Archivum, gedruckt waren , find neu übcrTehen und 
TcriidSeic. Die Sammlung embält fowohl ftriefe 
•n den Vf. , als Brief« von ihn felbit Erfte find 
befonrlt rs \ nn dem um die Lircr.^tur fo verdienten 
HoiV. ii urmholz von 1756 bis 1785 da er ftarb , Voa 
Prof. Liden , von 17Ö3 bis an feinen T»d 179s P*- 
fchrieben : fo auch vom Arth. v. Lmnt » Bifcbef 
Rhifzeliust D. Bälteri andere fmd zwifchen Agro- 
johilus und UrbicoliB, rwey Pfeudonymen g;eHecb- 
felL Dea Vfa. eigene Briefe find gröfstentbciU an 



zu Frle' . „ „. . . . 

ad a 1639. in tier Bibliothek zu Skogklofter; 
I^evgebauert Diatium ooßdionis Bremenßt; Ax. 0 
fiwna Relatio de adminiftratione regni /u > m:r r 



iatis in ein Compend. „. .- . 1. 

T«n Blaptheim in 4.) in der Gotbaifchen Bibüothek 
»u Frledenftein, AmaUs ngMSueciae ab an. i6a8 

Sam. 
Ox§m- 
jrenni 

'Chrißnae Reg. a«tafe, '<»»ii«na^ 1644, im Reichs, 
archiv: Chronologia D*iifc« «e»««!» o M. iftc. Pi- 
ireeo, dtducta per C. Ashdu^r . n ab Olao U .nrn.o 
md l448 continuata, in der akadcunlcben ßiaho- 
Siek ru^pfale; Supfleturnt ta Dr. Chriftinae tne- 
, r für f.rcn 1681— 1687« «• Y'* 

diel er Bibliothek , der darin Manches bat,' we» Afw 
kenbolz theils nicht bekannt war, theils \'Vti ihm 
aus Mangel an urkundlichen Nacbrichren nicht toU- 
kommen entwickelt weiden konnte. Es betrifft 
bauptfdcblich die Verwaltung der der Köiugin «Ui» 
Unterhalt auspefctzteu Laader . üire Unterhandlan- 
Iren mit dem Schwedifchen Hofe, PreceiTe mit ver- 
fehl '«-nm Privatperfonen u. dgl.m. Ree wüufcht, 
dais man auf den nennten TheU nickt fo In^ß, tu 
«iif den mcbmn wart^ dArfe. 

VERntiscnprE scbkitten. 

SwnnoLM , b. Lindh : Brefvdxting. Fvrßa Ban- 
det. Forßa iÜ Fmtt Hoiftet. (B^iefmclifel. Er- 
fter Band, I. bi» V. lieft.) aS4 ^' 8- 

Hr. AOeiftr und BiblloAekar GjirweU in Stock» 
Iwinif Ar fo viele pcriodUcbet UMUkM'tixtfßüy 
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wichtigen Dingen, lieft man dann untei andeni, 
eine Nachricht von der dem K. Guftar III. ernehtc> 
ten Statue« andrem von ihm der Stockholmer £ür> 
gerfcbaft zu Ehren gefetzten Obdifk; wn efnan 
dem berühmten Dichter KeUgren erricbreien Monu- 
ment, welches zKgleicb^n Kupfer geAectien bey ge- 
fügt ift; von der Königin Margaretha der altern zu 
Navarra; Urtbeile über den Charakter K. Karl XU.; 
Nachricht von der Warmhoizifchen Bibliotheca Hi- 
ßorico Sueof^othica , wovon der Vi. die erften He- 
ben Theiie herauagegebeu * das ganze völlig gccn« 
digie Original in tS F«He««n aber jdst an ^ 
Akademie zu üpTflln 3b?;eliefert hat, welche auch 
neulich die IIerau5gabe des achten Theils durcb 
Hn, Prof. Auriviltins beforgen laden. Auch lieft 
nuin Nechriducn von den Keifen «der Ki>nigl. Fa- 
milie , von dem traurigen Tode des Erbprinzen von 
P.ii!eTi ; eine hifturifcb - genealogirch«; N.ichricin von 
der Markgrallcijaft Baden, und dem ganzen M^rk- 
gräflich Baden] eben Haufe, u. dgl. m. Hr. Gjorwell 
fetzt diefen Brief vechfel fort, uiid an Mai.Tie ^ann 
es ihm bey der Auiiitl^tnuui^ , die er der bainmiung 
giebt, fo leicht nicht fehlen. Eine etwas ftrcngeia 
Anawahi m«^te mau dock, in Jünfickt deffan* wa* 
CBr SchwcdirckeLinntnr wdQefi^ickt« fiittnti^ 
und fonft nlchi «llgemtlii bekinat Ift« wOnfch«!. 

Zürich, b. Wafer: Lmvater dtt Ehtjttfrmal 

fiiBÜeiUekrgeCctamlUiir die reUtUaiÜfcb- 
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gend auf TOfT e&l>m ddbkktMft- VaMÜm 

des Seligen, iii S- 13- (6 gr.) 

IIasirl'rg . b. KratzrdU Hor^^&hes Tafchnh 
huch füy :JnnfJinge, die fttr dfe Welt tasgUdir 
und in derfelben glücklich werden wollen. Zu- 
nächtt zum Gebrauche der Zöglinge des Ueze- 
^fdunLehr- undErziebungt-Indituubeftimmr, 
von dem Director derfelben. Ein neuBearbeite- 
(er Auszug am CheßerfieUL 13öS. 12. (lo gr.) 

B«r Vf. rom Nr. t. , wdelMr fieh ^ S, witanetcli- 
«et, und •)* einen warmen Verehrer, aber keinen 
Ton den engem Vertrauten Lavaters ankündigt , be- 
merkte, dafs Lavater noch von Nieinandes als Kin- 
d^fremvi eezeichaet worden , dir doch die Kinder- 
Ifebe der hervorllechendfte Zug in feinem Charak- 
ter gewefen. „Er war fo ganz K inlt rfreund , fr iii 
5innr der üchte, relli evangelifche Kindcrlinn, feine 
Seele- Ktnderfeele!** Oleftltewog den Vf. . durtfh ei- 
rr f'iQene Schrift beyzutragen, dafs Lavaters Kin- 
4eriiebe, Kindereinfalt und Kinderünn bey feinen 
L^ndaheuten und befonders bey der \ .-vterlaiidifchen 
lagend in Andenken hUehe* VfFiewohl wir nicht 
glauben , dafe diefes NenfabrafeTdienk- elf «itlicb sn 
einfr Jugendfchriü ereignet fcy: fo fehen wir fie 
ciuch als einen daakenswerthen Beytrag iMt Cha- 
rakcerfc'hilderuug des a u fserordcntSchen Mannes an. 
Im erfte» Ahfchnitt wird LarKer «Ir Freund «mI 
L.iebhaber der Kinder iherhaupt gefchildert. Er nahm 
zArilichen , religiofen Antbeil mi Kin ieni , weil fie 
Jefua geliebt, natuite fie am Uebllen E>tgd Gottes» 
vntcrotelt ficb iunicr freundlich mit Ibnen , entlief» 

fflrfu pines tm^Tefchenkt ,iUnd wenn er mit hohen, 
turitiichcn Perlenen in Gefellfchat'i oJer aui Spazier- 
gängen war, fehlen ihm das komineude Kind will- 
liommncr als derFdfft fclbft zu leyn.** £r b«tete für 
fie tmd einpfahhlich in das Gebet unfchuldiger Kin- 
der, dem er einen grofsen Werth beylegte. Er ward 
von den ixindern geliebt und veiehrt, und feine Leh- 
ren und Ermahnungen hatten grofaen Elnflufs auf 
iliren Fleifs ^uad ihr (in]iches Betragen. Sein phy- 
fiognomifchtr ßlick betroj; ihn •inweni[;ften hey der 
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J^ligiomUhrer der fugend Jeiner üemeinde. Was er 
iron einem Lehrer der Kinder fodcrce , wird hier 

durch eine Rede dargethaa, die er bey Vorftelhnif^ 
eines Kiudeilehrers in einer Landgemeinde gehaUen 
bat. £r Ihrgte fflr die Erziehung der Zürcher v, m 
fcnkinder und der Kinder fd ner Pctengemeinde d urch 
Vttterricht und dnreli Klnderfcbriften , die er h«i«at> 
gab. Sein Scbuluntanricbt wie feine Catechifationen 
wurden mit Wärme, Freundlichkeit und Herzlich- 
lieft gehalten , miA drangen ans Herz. HI. Lavater 
pls l'ater find Erzieher feiner eigenen Kiruler. Rüh« 
reude Züg:e d»;r lebhattelten Freude über die Kin- 
der, die ihna (^dioren wurden. Er erzog fie mit 
Liebe und im Sinn des Chriltenthums ; alles wurde 
süt Religion tingirt, aber mit der freundtiehen, bey 
«le; lirh dir' Kinder froh und wobl bLl'^nrlpn. "Wä- 
re deck der Yi.« «er Lavatem eiueu aul^eiiUfi«l| 



r„ nidlt fb feteht d^rriSber hiiigeglfl- 
ten> was Lauster für die Bildung des Verilandes und 
der Vernunft feiner Kinder gethan, ob er die Ft?h- 
1er, die bey der Ausbiid un;^, welche er felbft eri al- 
ten oder iicb gegeben hatte , begangen worden wa- 
ren , zu wrmeiacn-, und da« GBfUilvetfmfllfcn und 
die Einbildungskraft mit dem Verftand, der ür- 
tbeilskraft und der Vernunft derfelben ins Gleich« 
gewicht zu bringen fuchte ! Ein Zug roti feiner fte- 
ten Aufincrkfamfceit fitr feine Kinder wir« auch hier 
in flnner Stelle gewcfen r defs er feinem tnf derUnU 
Terfität befindlkhcn Sohne mgnatlich ein für ihn bc- 
fonde» eingerichtetes, äufserft fauber in Foito ge- 
l^hrrebenes und i^lendid gebundenes Tagebuch mit 
der Auffchrift: Noit me noUt zufchickte, worin die 
Gc.chiehte der täglichen VorfStle im Lavaterfchen 
Haufe mit allerley Kenierkungen unfl f-uten Lehren 
in gebündelter und ungebundener Rede begleitet 
wer. IV. UvaU* ofr SekriftßelUr /«r die 9aterl6iüU^ 
/cht' '^ugr-nd. Da cri ThtW der hier verzeichneten 
Scianiten w eniger aulser dem Kreiie, für den fie zu- 
nachft berechnet waren, bekannt geworden Und, fo 
rerdiMI der Vf. Dank durch Aufzählung und ße- 
uithellong diarfelben.' Eitvigcn wird grofsea Lob cr- 
tbeilt, von andern bekennt der Vf. fclbft, dafs der 
Ton i« ihnen etwas verfehlt fey, ujid dafi über- 
haupt Lavater's Vielfchreiberey der VoUkMMMnhcft 
l«iner Aihthea Abbru^iU Rethen biäbt, 

♦ 

Was ivr. 2. anbelangt , fo hatte es Hr. HezH «II» 
nächß für feine Lehr- und Erziehungs - Anfielt In 
fiiefsen beilimmr. Da er aber unterdeffen an dl« Kei- 

ferliche üniverfität in Dorpaf berufen wurde, WO cr 
ein inüituj für die adelicbe Jugend in Curland, Lief- 
land und Efthland zu errichten denkt: lo erhaU das 
Büchlein nan eiiift neue Beftimmung für feine Zog- 
Knge tri fpe. Die Gute der Grundlu««, welche die- 
fe Anri !: J-n jungen He.-"-n einprägen wird, füll 
nun dieles laoralifche Tdfchcnbuch beurkunden, wel- 
ches 55 Chefitriieldifche Aphnrimen mit weitem 
Ausführungen enthält. Letztere Wären einer foig- 
fhltigern Ausarbeitung bedürftig. S. 45. ,,BemSh0 
di.h , dir eile bitten zu eigf ' rtrivf:*"»!. FiH« Sit- 
ten fchtiefscn alles Gemeine und Pöbelhafte aus. 
MTenn du Leute fiebeft, die im Befitzs eines bedeu- 
tenden Vermögens, einen hohen Werth in ihre fchö- 
nen Kleider, und überhaupt in Gei^enftände des Lu- 
xi>s fetzen» Andere, die es ihnen hierin nicht nach- 
thun können» deswegen — mit Verachtung anfe- 
hen« und Im Gt^cntbelle, eiferTfichtig und iMtidifch 
auf diejenigen find , die es ihnen, in irgend einem 
■ StAcke, Zuvorthun: fo buil du einen Begriff von pö- 
belhaften und imedlen Sitten; mögen fie auch übri- 
gens mit einem gcwiflfen Grade von Feinheit und 
Gefcbmeidtgkeit im Betragen, verbunden feyn." S. 
^6. i^ede oft, doch nie zu '.migc. — Inibefondcic 
hüte dich, Unge Uefchichten zu erzählen. — .Kur 
wenn fie /ehr trtig nnd — Jekr kurz find, kennfk da 
ZuwciUn eine vorbringen. AII/.u ofi damit zu kom- 
jacPf laüt %ui l^ciiwach« dea Geiiica« weMgfietis anß^ 
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^UnsettiHEinhitdungsItrnft O, rchliefsen.'« Den fitt- 
licben Werth der Cbeftcrfieldiicbeit Klugheit^ - Vur> 
fchriftcn hat «eultcb Saht fBirOffdifU 

• SLINDERSCH&IFTZK 

JLÜBBEH, b. Gotfrh: Mnralifcke Kinderbibliothek 
oder die toenfchiicben Pdicbten tu Erzählungen 

"^iät di« «rwachrcMM Jugend ton M. Friedrich 
MmmMm, Conrccc miLyceum Lübben^ Er- 
fUr Thtit. Ueberdie Beftiinmung desMenfchen, 
das Wefen und die Eigerifchaften iichrcr Tugend 

und da« Qefcbüft üctlicber Verediui^g. ^go2« 10& 
- 5. e> (I EiWr. 8 gr*) 

irfr von dlefem Buche ror qns iiee;eii tot m u 
Ht , einer aiwdilni^cB Nadirfchc dM yeriMm ku 
Folge, nur düs er(^e Liefenmf des «rteto landu. 

Sie entliilt drejr Auffatze , ren welchen der letzte 
nvch nicht vollendet ifl. Der erfle, mit der Ueber- 
fchrift: Tugend ift unfere Befb'mmung und unfer 
hücbftesGuc, erzählt auf «ine ziemlich unterbalten* 
de Art die Gefchichte dreyer Brüder, deren jeder 
ficb tiiien andern Zweck zu erreichen vorfftzte, und 
welche endlich, nach rerfchiedenen EreigniiTcn, auf 
eine ziemlidi romanhafte Weife rereinigt «rerdcn. 
WenJi^er intereffant ift nach unferin Urtheile der twey- 
te AulT^tz : wir füllen auch glücklich werden, aber 
vnfer Gifick mufs der Tugend untergeordnet feyn, 
Bod da« Streben nacb dei« axftea darf dem letfcern 



litcht fchaden. Sollte der S. 157. «afgeftellte Grund- 
fati: wer gewohnt ift, (ich Freuden zu verlageo, 
Sißt-V6i-%nch nicht aufg^gt, andern Freude zu au- 
eben, wirklich richtig«} 11? Ree. glaubt Tiehnckr 
das Gegcntheil. Wer nur Immer felblt ^eniefsca 
wird dadurch oft unfähig und aufser Scandge- 
fetzt , andern ci|>e Frcode zu machen. Uuricbug ift 
auch die iii dem dritten Auffatze , aber daa WeTcn 
der Tugend vorkoniineiide Behauptung S. r8^, dafa 
Muhammed den Koran fclbil gelchrieben habe. £r 
diciirte nur einzelne Stücke deflelben, wit fie tllflt 
cinbeleo. Nachher wurden 6» gdkmult uad ^1 
Znftwcii Terfeben. 

HaHBoae, in Comm. b. Kratzreii: JhaoM dir 

lekrreickjltn und intereffantrfien G^/cWcht» uiü 
ErzuhUmgtn jur Kindfr. Erßer TkeiL igOI« aQ6 
S. Zweyter TkeiL tili S, Dfittn TktÜ. tH% 
8- (iRchJr. 8gr0 

e 

Fad alle in diefer fogetianiuen Auawahl be£ndljcfct 
Auffatze lini aus Campe's ivindetbibliothek , MaailV 
Fibel, dan kleinen Ueluftigungen und dem ange- 
nehmen Zeittrertreib für Kinder etc. genemiuen. Wä- 
re diefe Cumpiiatlun ein neuer Abdruck iangft be- 
kannter lehrreidker und intereffiMilcrfxuhlungea ge- 
nannt Mrorden: fo bitte derSanmIer fchttu aa^ab 
zu viel zu ihrer Empfehlung gefagr. Was füll dene 
den künftigen Erzahlungsabrcüreibern zu ihrer 
ma übrig bleiben , wenn jetzt fchon das Lehmk^ll^ 

uyd Xmptßttiuußt yegjgrmiinme» wird 2 
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TaeuKoroau. Leipzigs. b. KiUBewr : JbhlUnng umA Bf 
Jthrtibmng jtinet durch Praxi» verwollktHmmeten htUerJparen- 
Jen Kvchofent, wo mit dem rierten Theile Heiz amzuk0rnmen. 
Beraitagneben von Georg Friedrich Kttta», p»^-ia(g*KUf, 
IIOQ. ayS. U.I. m I.K. Up>0 

Bbcnlar.T Ferbefferur JVürmf mHiMadiiemer- Behälter 
Im Belre§ der HoUfpanmg m*d Betrteklm^ Sttr Eßem -ßam 
und Zug. Von G.F^Mu tH w, 9wtrjbdnF*9tß sfat. fta 81. U. 

f. m. K. (t gr) ... 

Statt des eewißhnlichen Hteräs in der Kacbe wird k'itt 
Aer hoiiiparende Ko«h • Of«n . zu 0»nuixting der bey d«m 
freyen Fe:;er dm«« Rehende« Uit^e, angebracht. J£r wird 
ieswfgew «!s tin I'arÄllelopipedon von Miuerfteinen . oder 
Aucii . wenn er zur Seil« durch die Wand in ei« Zimmer gfe- 
kcRToU, ron Kathrin aiir^eehauei ; feii:e wrf^ntlichtn TheÜe 
lind, di« liachmajihire , nder fiii Ixaßeri »tu Eiffnblech, in 
Trtlciitm die Tnpfe eiiirefeut werden . delTen Griifse Cch al- 
fo nath der Ar.ijlil und (jröf»c dtr Töpfe, weicht in tiner 
Jl.iusbahunn' iu<tC4r'.:t werd^-n fülUw ■ richtet. Diefe Ma- 
fthiiic w.rd in dtir. Üren (■ fl (;»m3ctit. iird be(liniiat zunachft 
fein« VVi'.ie und Tiffe. li.r luimittelbir r.ur Seite ift in den 
Ofen der WallerUeiTe', e :i 'et»aiiert , der zur Hälfte «ufter 
i4n Ji«rirorr4£t. Das luunKtalbar uapr /tat ftockaaaCcbi^a 



auf cintH eigenen mit itn aStbiftea Laftaag «mfebeium 
Feuerheerd . angebrachte Feuer, sieht Geh nvn auf d«r lin- 
ken Saice uniaitielbar. auf der r«chien Seit« d«r Kochel^ 
fchin« aber zwifchei: dieCir uiul 4ea> W«A«rkeffel aufwtfif^ 
und durcbftreicht fo ririeti Casal, üb«r welche« eiaa Ufr 
eherne nrairöhr* und eine Wa'rmcrShr« neben einaii4cr la 
•inem iiTrM Abltand angebracht Gnd, swilchen wikhea 
Geh das Feuer durchzieht, und eadlMh#ben kmy iicr ait ei- 
ner Kiappe rerfehancn ^üe aukoaflit. .^ch Weiter rerbt«» 
<ci (ich der Krunder iiber dicf« Ocfen in der Abhar.dluog 
über vurbcffene Warme- und Kechfeuerr Behälter. Er giek 
in derft' f.'n die Itofchreibungeti van gewähnlichen und rar- 
i-ierteti Z inni i>t öfrn , von Kochofen. Bratröhren, ficITaiieuar, 
Braniwcin , Ucüiilir- und Dörrofen; und fügtfldicfe« nodi 
•inen Autfacz über Braupfinnen , und über den Bau dec 
EflTeii bf]-. D.i die Befehreibuni diefer Oefen hier au w«t> 
lauftitj wiTilrn mu ',!. . begnügt fich Ree. nnr cu bmar- 
ken , Ai(% dieRtgelii, nach walchen dicfcOefen gvbauatw^ 
den , (;juz auf ächten phyfikalifcbeu Orund/atzea Am FcmW 
und des Zugt« beruhen r und dciwe^n vorläufig eiBtii§|^ 
tcn Eiltet rrn'prechen ; es ift daher um To aachr cu wünfckl^^ 
difi xi.ch durch die Erbauung folchcr OdeiLdie «it beabM^ 

tigcrde Hulztrfptjuig 

e^rebt wtcdan. 
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Jmwk . b. Stahl : D. ^oh. Wilh, Schmies UUchtH- 

f-hr^- }!:r:','^Kch zutn QtbvMuh f&r okademifchf 
^'orLeJn»gen und UebtiUgtn, Iq drey Thetko. 
Zn^eyte vermehrte uiid verbtMcjrte Aiubce. S7jA 
und ifloi. gr.8* 

D{e erfte Ausgabe von 1791 ift in der A. L. Z. nicht 
aa^ezetgt. Diere zweyce ift nach desVr«. To* 
d« TOn Hn. K. Ck. Erh. Schmid , Prof. der Tkeolo- 

Sie In Jene, beforgt und er#clcen. fe dafs er, nach 
eflen ErklSrnng in der Vorrede zem ztt^eytenTbeil, 
eine Encyklopädie für «inen »üüfläncJii^'Mi Unter- 
riclit in der chriftiichenRelisionslehr« daritelien foll« 
Der eifte Theil t<ni 3#S Seiten enthält Regeln der 
Katechetik. der zweyte von 391 S. einen kurzen (?) 
Abrifs der Reit ^ions • and Sittenlehre fOr die chrifl* 
liehe Jugend , um! der dritte Beyfpiete v^n ICiterhi 
fationett auf 376 S. In der Einleitung zum erften 
Theil irird eine Hferatlfdie Gefdüchtc der Kateche- 
tik in rHi n chriftlichc« Kfrchenpirtbeyen gegeben, 
die ziemlich voilllandig ift. Darauf zuerfi ron der 
Wahl der Materien aus der Glauben» • und Sitten- 
lehre (wtthin der Vf. auch «J!<s mef&tBfrchen Weiitji* 
ffungen d«e A. T. rechnet . die doch jetzt nur fir 
wenitre von religiöfem Gewichte feyn möchten) au* 
der Üerchicbte der Bibel und der Keligien, den 
biblifcken Gefcbichten, der Kirchen - und Dogmen- 
gefchicbte, der Naturlehre und der Schrifterklärung 
[ein Plan zu einem Tidjährfgen Curfus!] Zwestens 
Ton guter Einrichtung und rechtem Gebrauch einet 
Katechistnaa nach Materie und Form fsu weitlautigj. 
Drtt(«iii vonder Katechifation felbH, Key Kindern und 
Erwnchrrnrn. Wohey r^iite R rmrrk iingen über fli« 
Anwciiu barkeit der lo.ki atiitheü [ironifchen {j Metho- 
de, der I>«hFart Chrifti , äber die Erwcckung der 
Thütigkcit derUrtkeilakraftund dea «•caUrcken Qe- 
fShta IL. f. w. vorkommen. Es fft doch renderber, 
difs man nach immer die fokratift'hen Gefpräche, 
'Wie fie Plato und Xenophon uns aufbehalten haben, 
für Mofter eiaea dfalogifchen Unterrichts halt. Wer 
ihre Form kennt» wird mit dem richtigen Urtheil 
'Wielsndt im vierten Bande feines Ariftipps e-tütim- 

juen. Im zu^-iitrn Riina't', (fer in ncr neuen Au'Iju'S 
den beCondern Titel bat: kurzer Abriß der RtligionS' 
4mi Sittenlthrt für die ehriftUeh» Bugind , vrird nn m 
ßtn Theil, i) rem Menfrben , Hf-fTen Rf rchaffenheJt, 
Befttmmung und Pflichceo gegen hch und andere, 
fl^ von Gott gehandelt, von deflrn Dafeyn zuerft 
^pqralifche, dann der yh^CTr>thoqlo^ckf ^f- 



igreis voji S. 42. hii 132. mit Toli her Weitliafigkeit 
geführt wird, dafsderVf. eine gan^e S'atur^efchicbte 
nach allen Naturreichen liefert, wobey ^och einig« 
Unrichtigkeiten mit unter laufen, z. B. S. 4$. ,,dafi 
die Erde beynahe länglicht rund , wie ein -Ey , dem» 
ungeachtet »n beiden i^ülen et :is cingcdrücK t fcy," 
Da nun der Durckmefler der £rde unter dem Ac^ua« 
tor gegen den Dofchmeirer von einem Pol« sam an> 
dem, fich wie 173 7.u 177 verhalt, welches einen 
Unterfchfed von etwa 16 deutfchen Meilen beträgt, 
welch ein ungeliettNr .tiefttr Krater müfste an beiden 
Polen bey tbur mfilmigtm GtßaU dee Erdkdrpci»' 
-feyn ? 3) von der Erde tmd den Verinderangen auf 
denfelben, 4' vrm der BcfchafTenheit des menfch- 
liehen Lebens und der menfchlicheo Gefelifchaft , 5) 
von.Erkonntnlfii Qone« «na der Betmchnme der Ka- 
tar • wobey denn zum zweytenaul von Gottes £!• 
■f^enfdiaften, wie fchon oben im zweyten Kapitel, ge> 
handelt wird. Oer tweyte Tkeit honHelt, i^n ge» 
offenbarter Religion , i) deren Befcbaff<inheit über« 
bsupt [mit weifer Mlfsigung] , 3) von der biblifcken 
Gefcbithte des menfchlichen Gf-rrhlfrhts und der 
Ausbreitung der Religiun von S. 153. bis 213. mit ei- 
ner Weitläufigkeit, die für den cbriftlichen Religiona- 
Unterricht aan&thig fcheinc Ree wStde fiedenkeo 
tragen , Kateckumenen das antediluTlanifcke Philo* 
fophem ml^ den hier und in der patriarcb?.';'' h^^n 
and mofaifchen Gcfchichte vorkommenden aatbru- 
popathifcbca und anthropomorphifchen, auch fo we- 
nig richtigen phytifcben und moralifcben Vorftel- 
lungsarten fenes Zeitalters — als zum Religionsun' 
terridit gf^orig ■ — \ o r? atragen. Es ift ein Anderes, 
wenn Gelehrte diefs slies als Archäologie, als Ge* 
fckichte dea langfam entwickelten Menfchenverftan« 
des behandeln. S. ig6. gefteht d?r Vf fr'hl^:, dafs 
die Bücher MoHs zu unferm Unterricht in lier Reli- 
gion weniger brauchbar find, als die jungern Schrif- 
tfin der Bibel, nndS. 190» wie wenig die Gefcbicbta 
fo rober Menfcken» eis die Richter Ifraels waren, er- 
baulich ii^. In der Gcfchichte Jefu u;irl di r Apo"el 
S. 313. bis 343. ift auch manches zu weiiiauiig und 
^iedeiholt erzählt. Nun fünin erfl 3) die Abhand* 
lung von den Lebren der ckrifllichen Religion an, 
von Gott (wobey noch immer Stellen aus dem A. 
T. als U:i'Jtiißc'.Un angeführt wi-ivlr-n), von Gottes 
und Eiget-.fcbaften [die fchon oben bey der 
natirlicken Religion abgehandelt waren , mm drlt> ' ^ 
tenmalj, ^ on Hr-r Dreyeinigkeit [wobey noch nach 
der alten Kirchendogmattk , Schriftftellen zum Be- 
weife des mit Jefu vereinigten von Anfang Gott felhß 
^ewe^X^j^, W4 der a«tth«ic -^jfcfiiB^y^^^^i^, 
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ftes als tintr fetbßftandigtn ^nMehtn SubßamzXf^' 

Katechumencn !; diice'.Mhrt werden]. Eben tu von 
cl«n Engeln [nacb *-it>er DoE>inatik des A^ten juhr 
. bumlercs}. von « c» Menfcht-n Natur und Brfcitn- 
matif mit weiüäufigtfr Wtederbulune deden , was , 
fchmi in der er Ren Menrctaengefcliidiie aberflüfTii; 
gefagtwar. Dann von -ivr üilofüu^ und BeplücKung 
der Men''chen durch CliriUum . von der Menu hen 
Jinlkh gutfr und bofer Befchaff-nheit [mir Maisi- 
gun^r • doch noch iiiic,.xu vieler Schul-iogmatik fui( 
den Vtdki. Unterricht ;] 'von denPflirhttn und Tagen- 
den der Cluilten , viir. ili ii Folgen uc< ' crfchiedenrn 
Verhalten» der Menfchen in diefein und im zuküul'li- 
l^en Leben; endlich die Uefcfatcbte der cbrilllicben 
Kirche und Religion feit d«r Zeit der Apoltcl bis 
auf unfere Zeir. Weiin maa dielen zw cytcii Band 
«It eine kurze Ueberürht [die umtöihit^rn WiederlK - 
laagen abgerechnet} delTen, was ein KeUgiwn6tebre|r 
/»lA^noth wendig gelernt habe« und wtffen mufs, b«* 
trjt'-ittt: fo 'ü\ es ein Jiütalichi^ ll.uiJbuch für C. n- 
didaten und junge Pr^digtr; luii .»ber viu LcitTa 
den ziiMi lieligionsuntt"/-. icht (v\ n , v. ukey der pai it: 
Inhalt erklärt wir4* l'o würden» b«y wochenilich 
vier bis fechs Stunden , mehrere Jahre dazu gebt) 
reu , das alles gehurij zu Ichrei» ; — doh^jf nuch die 
Titel : kjtediettfclits lUuül-.ich und kurztr ^infs dtr 
Reli'^ions • und Sitrefdehre JäräÜ^lfgeiidt »u ei- 
n i Dcche in drey IheilVii TO« xulammcn jjyjäS." 
u.i in iu iiaffen fthtint. Ueberdeia etuhäU e» rielcs, 
was nur in eine kircliliche gelehrte Dü!;;uij;ik , ^Lcr 
Sur (hjriiUichen UeligionserJuemUaifs i^ar nicht. ge- 
Ik&rc, wodurch chriftliche Ge&uiung im gering: Ren 
nicht befurdert wt-rdcn Kanu, viflinihr unnüihijc 
Fragen und Anliufse. luntlerlich iii der alttu üc 
fchi^bte detfiibel, reranljrst Vl'erdcn können. Um 
durch Heli^vxtsunterricbt gutgeiinuie Chriften zu 
machen, dazu wire der dritte Tbtit Inhaltes 
hinl3n(;lich , uuduhoe unnütze Ueberl.idung des Ge- 
dächtnilTes dienlicher. De:*/ir;e i'n:nii enthalt lity- 
ffiele zur Erlauterun;^ der lleiitir, i!< 3 trften Bandcj, 
«ikd mit Kindern wirklich gebaUeue Kateihifaiiu- 
sien . zum Tbeil ausführtrcb, im Ganzen lecht '/,idt^ 
doch in der M« 'hudc nicht un\ Libcfi". rln b ; ii;deiT«n 
XOnnenCandidateu desl'redigt- uad äcbuiauues vie- 
les danus lerneiu 

S<:nz,BSSVKia , b. Röhs; Schtrfswfg-Botfßeinifcker 
kiflorijthtr Ki'.xht n- und Schulalwanneh atif das 
Qühr iSoi- 274 S. 12. (18 Kr.) 

Ein ^atriotifches Unternehmen , welches Beyfall, 

Unterltür/iinr: , und fopar eine dtn Luc-lltaten an» 
iupafiViuir-, vitU'jibe Nacüahiuung veruuiit. Der 
TOrjrefer. ti Ivah nder Ift ZWcckmäfsig. Er zeigt die 
gewübnlit:he P^riKouen neben de» tieuen an; als- 
dann die auf gewilre Termine nöthige Predi^.ige- 
• fchiiftc, Berichte. VerN iungen von V« rcrilnungen etc. 
Kun folgt. ein Ver/.iTc'jirfs der la-fwitlicltn Prodi-, 
gerlkellen im Berzü;;(hum Schief.' wi^^, die Art, wie 
fie heictir w'^rdeu. i'ircr Eiiikilnl'rc , Ab-.abrii und 

f • . ••* 
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fen , etc. Verzcicbnifs rdmmtlicher I^ndfcbvlen m 

P 'iH>p\ Hätttn uiui Ei lerftadt a -f 2hnlirhe^/t 
Au:i.jUiua;j noch uubelurderter foweul als er.t neu - 
examiidrcK CandiJaten, fogar tuic ütTt-ntlichen B^ 
kawniinachung^es „Charokters** (des über ihre 
rchickliehiieit gefUlten , durch ein« Chiffer autga- 
dräckten Urtheilf). Köge dlefe Publicitat rielen ein 
Sporn zu guten Vorbereitüngen werden! Der tan- 
di Isten find 90 — l'i<f- Alle jähre werden hScbftens 
aa bedienftet. , Von kiel ünd 00 abg^gaagen, um 
üftcrn ir> um' Micluelis i^'Tbeölogi« Studierende. 
Nticii Jucht beforderte (Schulmeifter -^Seuiina; i(^f fi in 
Kiel, mit den Exauunationscharakteren. Sie uer- 
den dort jetzt auch im Drechfeli*« Buchbindeu, und 
im praktifchen Gartenb.-'u unterrichtet. ■w\chii- 
f^Ci Fat h ift Nr. VII. verbetTtrte Ejarichiujiij vett(;'h\e- 
d-ner jta ttfchulen. Man liebt aber auch darauf, dco 
Lebrerit FleiTs mo^Ucfa.zu machen. Darauf weilst 
Nr. Vltr. Ton PeuGonsaniralten für Schtiimeiflerwitt- 
\\ ei\, und Nr. X. \ on V^rthfllüns;' d^-r ScbL'fan.^J- 
gcldtr (vuii j;iäcl. 41« Kiblr. ixu ÄctiltrAH J^jitcben) 
tür Zulagen und Aufmunterungen' der Lehrer. Kr. 
XL iitere Rercripte Uber das Schul Wefen. Kr. XIL 
Anzahl der Haupt- und Nebenrchulen im Rendsbur- 
Rif l eii. Xr IX, Verbtir.;rung des freywilüj belle- 
heu Ui« rrcdigerconvents im EideriUdiifcheu. Den 
Schljis uutben Notizen über die raterlind ifcbe das 
Kirciiun und Scbultvefcn betreffende LUe:arur von 
If.DO. Mit befcheidenen und doih freyajuili!^ft\ 
\^ .ii'ven 7.iir Kritik. Schriften von Wolfratb, hol- 
te, ülshaufen, Ci. H. Müller. Frife etc. zeichnen 
lieh aus. Von Kleuekers Encyklepädte f. Bd. wird 
S. 2,7. gefsgt: ,,Üa$ panze Weik üt-ein Verfucli. 
,,da& lu^euanute orthi «1 .<."Ce Syl'Cem der Vorzeit zu 
..vtrtheidi -cen. Dafs Ur. Kl. dabey der neuem Tbe0» 
«ilogie und allen neuerea Tüecdogen den Krieg aa> 
„kündigen werd<r, war sa erwarten;, und dafs erfich 
,,da'je} manche bittere Ausfalle und gebairi.^c An- 
,,kia|i;t:u gegen Andersdenkende eriaubt, iil nichts 
..un^eMubnlichea« und es mag eine m Joanne voll fe 
„fefter üeberieugung von der Alleinwahrheit feine* 
,,S>ftems, das zu vermeiden, woJil fchwer retti^ 
,,fe) u. » etc. S o v. i: it duTf Schri: ^>n'l ihr Vf. Ul der 
Ksue beurtbeiit. Bekanmlicb enthält der zwe\te 
IBand eine wortreiche und hefkige Antikritik ^e'^en 
eine Ut e. lies crften Bands in unferer A. L. Z. , wel- 
che, t^ne den Vf. naber zu kennen, feine Schrift 
«IIS dott ntttnlichen (idtchtspankt tchUdtrn mufste. 

STJTISTIK, 

Ki RMirrc. b. Sreii.: StatiftifJic jlnffchlüffe ibtr 
diM littzuglkttm Lai'e. a, aus a- bteo Quellen g». 
fch»pft. — iJn Jitgeineiiier Beytmg «ur Liiw 
der und Menfchenkunde. von ^ofeyh /i.uai, 
KurpfalzbflyerircSen ümt rji • I.aniJes.Jir«cin.iis- 
rai'i in MinJun. — Z jier liAnd , erße Ah-- 
thtnang. 1^03. j36S. ^ uui viele einzL-lueBev» 
lagen, (i Rthlr. g gr.> 

itüuuiii.«.! lü Wie dem Ueerr». , 
" ■* . ,» . . i. üigmzed by Cjlagle 
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pben gleich anefitbehrlich«n Werks, vor (ich zu fe- 
iten , und »uf den itnvetzögtrten Druck der übti- 
gen fchofli Yonetideten Arbeit mit ZuTerficht rech« 

neu zu tIßriVf, Der gegenwärtige Band entliäknock 
iiiimer die i Üegainter und Gerichte (ie$ Rentamts 
München, und erft der folgende wird die noch 
fehlenden dicfes Rentiimt« beendigen. Die Einrieb« 
tutt^ ondDehsTidlungsait des Vfs. kennen' «nfere Le- 
fer r.fiiHi aus der BeuribeilunfT 'les crften Thrili; 
auch der gegenwärtige giebi vuihitanüi;;e Auskunit 
und Belege überürbfs«^ BeTÖlkerung, Kleidertracbr. 
Sitten und Denkunf^snrt der ßtvk ohner , ühei IJe- 
fchaflciibf it uiul Cultur des Landes. Ungleich rt-iih- 
lialtiijer fm i <lie glücklich aufgcfafsten Bemerkun- 
gen Un. ü, über den gebirgigen Tbeii des LaudeSi 
wo fich der forgf airige aus eigener langwierigen Ein* 
ficht urtheilenfle ßcabscbter nicht verkennen lafst. 
Die Sittcnf^emiildf! , welche fu vieles y\uirailende Ue- 
£ern, das in andern Landern ficb nicht findet, wel- 
che den fcbüdlicben £infliif» der OrdenigeilUichen, 
vorzüjücb der Bettehnöncbe, atiFGeift und Herz des 
übrigens gutinüth!g;en Lan ibcivü^uers , nicLt diirch 
Raifonnement, fondern «iurch anfj-iuchslos hinge- 
Ic^-to Thatfachcn beteichnen, verdienen in derTbar, 
dafs der Vf. f^in Buch auf dem Titel als einen aiU 
gemeinen Beytraf» zurLfinder- und Mcnfcbentcun 
de anj;!''!'; Dl . [.efer m.ig fclbft nacli einig^L-n hltir 
ausgehobeneu öcellen urtheilen. S. 4a. ff. iSt woik 
«fem Klofter Benedtctbavem die Rede, einem der 
reich flcn unl prücbrigften im Lande, un;t xo.i der 
Keb^mfiluorr (3er Uaceri^ebenen , Welche nbi-r iti ccii 
Übrigen Klulurn nu'iit noch barter ifi. ,.lJie Klolter- 
pferde feh'en gut aus . weii bef der jährlichen Pfer- 
«lefcbau im ganzen Gericbre dem Klofterbauameifter 
<lierüllpn vo'!jerrieben werden müTTen, und derfelbe 
ilcb die Icbünlren fiirgeringeu Preis aasfucht.** — »Die 
Vmerthanen haben alle Scharwcrk für das Kloflerzn,^ 
entrichten. Aach tnü(Ten die Untetthanen alles vor- ^ 
bcr dem Klofter anbieten, ehe fie erw;as yerkaufcn 
düriVti. Ihre Söhne und Tochter mürica alle zuvor 
als Knechte und Magde im KlüQer dienen ; und dafs* 
diers keinen Vorihcil bringt , bcweifst, dafs He fleh'- 
j'rtit 20 -'^'^ jnelir (tulrlrn jfibrlich abkri^fin, '.Vfnn 
lieh jemand anc'.eis lur lie ütlit. Dr.s VViulsLjus iu 
der Jachenau hat die drückeiule Lall, dem Pfarrer 
«ndücüüicben Wobneng und Kott desTsgs fdr acbt^ 
Kreuzer zo geben.» Doch liefse fich hier trohl auch 
tnanches zur Vertheidigung fairen, urxl Ilr. H. läfst 
felbA die fcbuneu Aullaltcn des üiüfs für gelehrte 
Bildung und für das Schulwefen nicht unbemerkt* 
Von den AbJaiJen und Walkahrten bat der gröfsere 
Theil des nördlichen Deotrehlands keinen hinläng- 
lich lebhaften Begriff"; hi«r ^Ifo die kur'.e Refchrri 
bitng des. Furtiuacula • AbUfs der Fmi isKaner zu ^ 
'Wrilbeim. S,67'ff- »»Den Tag zuror la.ii't alles weit' 
und breit zufatumeii, um zur Bcirht za pelrrif in, 
ujiii liic Volksmenge ift immer fogrc-rs, <'<if$ «i.el , jä- 
te nicht alle in den (zahlreii hen) VVirir . liiiuriT!» un- 
tcrkviaincn koniioi, und <>uf der Gaß« iti üncriiach* 
tttt gezwungen find. Am Tag«, de« AlilsiJi'«« fclbft 



iß ein Drücken und Stofsen am die Kirche herum, 
ein Dampf, dafs man fich kaum nähern kann, und 
Kirche und Kleder find wie belagert. D.13 guteVölfc» 
eben iß vergnügt. daTs es volle Treyhcit hat, im 
Klofter alles zu fehcn, und in die Zellen bineiti« 
Icbauen zu dürfen. Da wird denn jede Statue» de- 
ren man eine Menge auf allen Seiten incrifFt» an« 
Hoch'ip f^ilaifst ; befonders lalTen die Midchen den 
Srrit '\. des if. Antonius nie ungeküfst ; denn nach ih- 
rer Meynuns hülfe der erlle jtufs, um. vor der iiey- 
rstb nicht Mutter zu werden, und der andere , bald 
einen Mann zu bekommen.*' — Am reichllcliften 
uiit Ucliquien gefegnct iil sbej dss Kluüer Andechs. 
S.82. Der Berg, auf welchem e$ fleht, heifst der hei- 
lige Berg , weil er eine halbe Million beiliger JLei- 
ber und Gebeine entbilt Folglich ganze Schsaren 
Ton Wallfabrerji , die felbfl Ton r.Iiinthen aus jähr- 
lich mit Feveriicbkeii dahin wandern. In der Hof- 
kapelle find zu befcbauen, Milcbtropfen aus deir 
Bruft Maria , Haarlocken voii der heiHgen Aniia, ei- 
nige Toa Judas Silbcrlingen, Blutstropfen nnd Fl«» 
cke von der Veronika Scbwcifftüch etc. — Mehrere 
Zü^e fteticn aber auch von der ehemaligen Landes- 
verwaltung, und von der Lage des Landmanns kein 
erheifernd^i Bild auf. S. 174. „Der hicßge Bauer 
hat ein unglückliches Mi-'^strauen gegen feine Obrig- 
k'ircn. Er liebt lie alle für ftino Peiniger an, die 
CS üch zum Gefchitfte machen . ihm das Lehen zu 
rerbittcm, und alle feine Lebeusliifre auszufaugen. > 
Tin hien.'ter 70 jähriger Bnuer v/«!! aus ft-'ner IcienS' 
lüHgliiihfn Erfahrung wiil'en. tali no.h Jiitr eine lan- 
d-^-therrUche Verordnung erfcbieacn ill, wo nicht ent- 
weder eine neue Laft aufgelegt, oder Gemeinden ge- 
geri efiisnrier gehetzt «00 ftroeelTe Tcrantarst , odar 
nf ■ * Tftbrn ausgefchrieben wurden. Dicfes Vor- 
uriheil herrfcht faft durchgängig. Der Gerichtsdie- 
ner lafst lieh im Dorfe nicht ein einzigsmal uncnt« 
geldlich fehcn; ollema! wird er entweder fär fich, 
oder für feine Ilerrfrhaf:, oder für beide luglefeb 
Tcihe F"ü'ler:;',gen anl-ringen; und diefs wie hüufig 
des Jahrs! Der Bauer vcrmuthet bcy jeder neutu 
Verordnung neue Redrfickung. und da er fich in dio- 
fein Stücke fo TclrtMi Irrt, fu erfchrickt er vor jedem 
neuen Bct'ebi , fu -.vi; vur dem Anblick des Gerichts- 
di'-ners." Die Fo'.T-* von diefer Behandlung und 
mebrem Rückitch teil .ihnticher Act Ul, dafs der Land» 
mann die ^rorse Frurhtbarkeit in feinen Eben fo viel 

ni -[^l'. h 7.11 'ji u !:i. rasen fucht. S. I82. ..D«'" R"'-«" 
freut licb , wenn fein Weib ihm das erRe Pfand der 
Liebe bringt, er t'rcut lieh auch noch bepn zweyr 
ten und dritten. Aber nicht fo be)'m vierten; da 
treten fchon Sorgen an die Stelle der Freude. Er 
t'ebt alle nachfolgende Ki:;der für feindliche G«fch<^ 
pfe an« welch«: ihm und feiner vorliandenen Fami« 
He daa Brod vor dem Munde wegnrhmen. Sogar 
die zrirtlirhe Mutter wird fchon für das fünfte Kind 
gleichgültig, und dem fechllen wQnfcht lie Uut den 
Tod, oder riafs das Kind (wie man J'ch hieraus- 
drückt) kiMMrln möchte." — Dafs übrigens der bsy- 
rifcha fiiuer «ia attlscift icUbsras Geföhl fttr feine^ 

Digitized b^li^pgte. 



Ehrcfiftt* und ficfi fehr hlufig bis auf den To^ her- 
mnbilgtt ift eine sU^emeine bekannte Sache} fo wie 
die fÄwtfen Straflm « dfe «sn Terg^eblich zur Ein- 
fcbrünkung diefer Afters tn Mordtb.nten auja-rcii Uti, 
roben NattonalfreykHt , »ngewen'Jet bat. Auch die 
' Verrünrl!s[uiigen im puncto fezti lind , zuQtal in «in- 
zelnen Gericbten, eine bäufig vorkommende Erfchei 
nung; aber auch hier benfmint man (ich feltr delikat 
intt dem Ausdrucke : ße hat fflbß Qthfurntkft , fa ;t 
man von einem fcbwaagern Ma Ic'k-ii. — Die über 
die Hauferzabl und einzelnen bem«rkenswer(hen Ge- 
bäude beygefOgten zahlreicben Tabellen verdienen 
rollen Beyfall , weil aus ihnen allgemeine Refuftdte 
geiojeii werden können , und Hr. 27. feinrn Auga- 
pen dadurch das lieber« Geprig der ZuveriadlgkeU 
gtebt. Doch liegretft Ree. nicht , warum der Vf. die 

flberall fo !eirht r-j hemi?rk^«de Menfchenzahl nicht 
beyfügte; er wundert lieh delto mehr darüber, da 
der Vf. fich im Texte fehr hüu^g darauf bezieht. Z. 
B. 5* 36* «.Das Gericht Benedicthayeeiihac Igt? loiim» 
lieb« und 1657 wdhlicbe K&pfh , w4« «oa der Beyli* 
geNr. XI. zu erfehen ift '« Aber in der Tabelle fin« 
den fich keine Auseinanderferzangen über die Men> 
liehenzahl, welche man dcflo mehr vermifst . d<i iie 
swer aber di«St«dte und Märkte anderwäru her Ree 
lifnltnglicli beicennt ift, nicht aber htj maccbca 
fehranrehnlichen Pfarrdörfeni der hier berv:hricbeaen 
Gerichte des Rentamts München. Man kann auch 
wegen diefer AuslalTung keine Refultate Aber du 
Verhältnifazwifcfaeii den Einwohnern der Stidteund 
Märlu« , ztt den Bewohmm det «ffenen Landea zie« 
bML ^dMiiber dcA'ifieaTMIeiiHi^ttftec. E'- 



tfS» 

innerun^en gegen die weitWnSgen Rechnangen ven 
den herrfctaafUichen Gefilleu und Ausgeben bey j*r 
dem einzelnen 'One oder weni^Oena Qeridhte; md 

er üliifs de hier 'Ä-iederholen. VVas kann es jedem 
Au>lander, auch jcdeiri iiayem, der nicht felbftKa- 
mfralbeamter ifl . frouimen, eine Menge Artikel ein» 
zeln aufgezahlt zu finden, deren tneSfezv er nicitt 
einmal dem Kamen nach kennte und dfe ihm «m 
K»''« doch kein reines Facit «her da^ Ginze der 
Abgaben, weiche der Bauer zu belireiren bat, and 
der Einkünfte, weiche der Landesherr and derGnie- 

befitzer an dirrcter und indirecter Einoahine he7-ie> 
hen, ge wahreii k*j;iiie« ; und doch nehmen dirf? Ta- 
bellen die ganze Hälfte ein, und machen es jedem 
Hnhegüterten Manne faA zurUnaöglichkeiit &cheia 
Ruch anzttfpbaflren, in dellita zwtrjr betriditUdL ft»i* 
krn f-rflen Thailen noch mUlkt «iämal du Rjuitaae 
Müucfaea beendiget ift. 



9£Rt.rN. b. Schöne: Leben und SchickfaU, audl 
feltfame Abentheuer Ed:i-ird Ifenßumms , einet r*- 
legirten Studenten. Vuax Verfafler der F. ehe;» und 
Schwanke relegtrter Scadcntcn. jtes Bündchen. 
i8p3- S14S. 8 (I I^tblr. 4 gr.) (S* d. Ree. A, 

L-Z. Ig09. Nr. 153.) 

9sB.Lfii , b. Lange : Gedichte • Sammlung für Sehn 
Um. Herausgegeben von Augnfi Härtung. Bis- 

ftes Bändch. ^te veränderte Auflage. iSor. 343 

ii< ins'') (S^ dv3.eic. A. U Z. ijf^. ^r.. 
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b. Hilpert: DJff h!ji. 
n Hchraeontm tjmsijat c»m 
tfrfii Aivcrforum jetmiarmm , qmihms ir.cremtnta fma crpit , itigf 
«jo ut^ue iaJule congrueniia. Pars Fr ... , .. Pro ftcult. ao- 
cendi publ. d«f. fj^itnktird Dertkaldt , Piiiiur. D. igo}. B. 
g. Sin Bejrtraft sur aUbebriirchen DoimersLicbichte. 'wel- 
cher ron kuStSungift richtigen Oeüchi.spur.x.t^ ühvr Modi- 
tic.nlor» der M«ynuni;«n von Gdu nach der bur^er'ichen 
VcrtaffunfT ier alten HcSner. vou Fii-.tV , I.iteraturkciir.rn i&, 
bib'.il'ct- philoloLiilchcn Siiidien ur.d ttvui l or-V;. u» .^^uieb 
Frobcii htÜTl, «äis auf den Vf. A^fmer^auai^eic erwecken 
«lillTen. Die üeberfrtnjBR tob Genef. 6, 3. vir mej (uta/a) 
«t iMiUtar «0« pcrr» iafra «rit apmd Momirfs wire nach Ver- 
blei dni.-:.: da .'che* Verbum Wan pifffnd. wenn aicht 
IV™ :»x«m wäre. t> J. Mehrer« alte U«betfinsi*!igMa 
feben cbentj:^ itm WeakAie Bedsutuag MeiUe. Daidw> 
A Uüi fiak HtiAfdtig «na m fal^ß. «bne Ab«nderunK etwa 
in v«;. atMaam. Jonf jeiw»P«U ift m und wohl zu 
«m«Vd gmtigt» .dafr 4i«o«itV^4X| Hieb 



S|, s- und fofift die nimHielih*wol)n«r neben der Gattheb 
diefen Naacn eben To führet. , wie r, eben eiBein Gr«be«ir 
Vte übrigen frej'cn Ilau«vnter der Nonadeahaedc die Söhne 
r«n ienem ge»a:ii)c wurden (Genef. 25 > 12 — i6.) wann da 
g]eicb iiicht zu feiner Nichkonnsetift-bafi gehönen • vielmeltf 
fxiiT fein« AiTociiri« und Schütxünge H-arj:ii. Warum der TL 
di« Volk*me)'nung , dafs mtn G«ti nicht ohne Lebensgefabf 
fehen kotine, «rfl bey B. Richr. 13, jj. dt gangbar ee)(«a 
kfft, und daher Oenef. a|. 17. Mn**l Knd3a> J<. VlDM 
fiir Interpo!aiio9 halt, daran lieht Ree. dea Omni mcbtcier 
Uns düf.Ui aa wohl b^igrciliah, dala d«r groraherxig« Abtl^ 
hßm ffin«ti jBen aicht fueehut, aucii der fchwacfacre Kiae 
ron ihm fo <rzoi;«n war. Aber daf* Jacob fcbaa var 
baage ift, folgt eben fehr au« dein vcfwähntea CharalmrSaa 
ifaiinet , der, gleich reiner Mutter Rebecca . nicht offen und 
fa^ade, Sondern liftig und mit Wendungen handelt. A«cb 
aaigt/ich Exod. 3 , 6. ähnliche Furche. X>afsda»Licd i.tää. 
1» I— ^o. ie für ein Lied der Cbanna angefehen werden kaeä* 

m. v«a datcü A«ccicf«ahstt tf nicbt «iu 8fm w|iiB« i$ 
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HJlTÜ&aESCUlCnTE. 

pAftlS. b. Plaffan: Hifloire naturelk des Poijfons 

EU le Citoyen La Cepide. lome i^MtrÜm*. 
'9n X. de J« lUjittbL (1802.) 7» «.XUVS. 
4. (7aihlr.} 

Ree. geht zucrß <ilp hier befchriebenen Gitrungen 
und Atttn dMrch, und Tcrfpaic die Anseig« 
dl«r Eiäldtitllg aaf deu SchluCl. Das Ivennzcicben 
der Gauuiig Scarus vrhd hier angegeben t L«*^»; 
(koäres offeujis , tres avAHi-m , et teuanl tieu dt veri- 
tabtei d$tttsi «hm ftiUe nageoirt dorfaU. Die «ufge- 
filhrten 19 Arten werden in 3 Abtbciluagen {Sous- 
genres) t;ebr»cht, t mit gabcKdratigen . ja mit gel»» 
deu oder rugerundetem, 3 mk drevlaj^pireLii Scht,van- 
Ke. In BivcMiJcken SylUm tmdci man ia läetimimte 
und 5 unbeftimute Arcen. U e Zahl iu nun zwar 
(liefelbe; aber Bloch hat luehrere neu«, welch« Lar 
ctpid« nicht kanntei und uingekehft Jft dielet derlei- 
be FflU bey Lo Da regen findet Ree. daran- 

ter Fifchet welcbe durchau& nicht in d<« Gattung 
fehdmt, und deren ßercbreibung Lee. in den Bü> 
ehern nicht felbft nachgelefen haben kann. Vemuuh« 
lieh fulgt er hier blindlings feinem LandatMimie 
ÜMMtcrrr. Sü ill Scarms pmrpurems bey Fvrjkal Np. 
IS. Bit eine« Reibe iegelförtniger Z^tbne verfehn; 
daher ihn Blee* imter die Arten' von Gramaüfies No. 

23 pei ' h!; hat. Scarus fluthtx^s bey Forftat No. lO und 
üe. )iidjan. Ebend. No. 9. haben iw«r knöcherne Kinn- 
laden aus einem Stücke; aber mit Zähnen auf dem 
Rande oder inwendig befetsKi daher Forfkil He von 
<1er Gattung Scarus gettenttt wWe« wollte: wekhee 
hiock gethan, und btide in feine Gattung jlmyhictin- 
tht No. X. und 2. aufgenommen hat. JJie vierte Ait 
Sc mumenmtlaa nach Commerfon befchrieben. hat 
die ktiö-hrrnen Kinnladen mit devtl'C^«>^ rendU- 
chcn Zahnen befetit. Den SfTHS nigtr Änd und 
befcbrieb Commerjun in der. Farbe etwas anders n(s 
iorfiMk OcKTMi dentieniatus PI. i. f. i. und/rckiti« 
f. a. «acfc Ce«aMr/e» befchrieben . i cheinen neu su 
feyn. Hinf;<;gen ill Scarws SchUJfert in der Befchrei- 
baii^? »on k'»Uaj Sfitü. 8- p. 4»- '»*<^'» ^: eigner Mey- 
«tui^ Tielmehr eine Sciaena oder ein Syayus. We- 
een .S«er«r CoMltf bu Rec4uch giofse Bedenken* 
kann aber in dem AagenbKefce das Buch nicht ver- 
gleichen. Nücti mehr ift diefcs der F:iU ^i^y Seants 
trüohtttiu, Pittmun Turtius tartuf, riet» uöiitjo, ea»- 
4a fmekmlata, welchen Lac. uach der blofsenZeich- 
nung ohne Text befchrieben bat. ^•^^^^^^ 
druck /laciuHiete e a nd e bnacht iW 



vttula bey Bioik 5 B. S. und Cpr^phaena Plumitr 
Da f. S. 174. denen Lac. doch keine dreylappige 
Scbwaniflofse beylegt. — Der letzte Srnrnr Trtacu!r). 
/wj PI. I. f. 3. ilt nach CommoJüHS Zeichnung lehr 
kurz befcbrii-bLn, und yon Sonnerats, hier übergtn* 

Senea« Sc. guuatut verCchicden. Wegen der m 
fickenfloflcn trennt Lac. da« ttach Co mi u rpm Mu 

kurz befchnebeiicn Fifch , welcher hier p/?or/jtnj^;ij 
FUurie» htiitc, uad 3 B. Fl. 32 f.« abgebildet ill. 
Aber Ree kann in der Zeichnung durchaua keteen 
JSeanu ctkenoe», wfou gleich die Kinnladen ka&- 
cbem feyn Tollen. — Die Gattong Saarns hat hier 

folgernde J^cnnieicben : Les leures fuptrieures peu ex- 
tenjibles uu non extenjibUs , ou dts dl»ts inc^vu QU 
dts deuts molaires , difpofees /er um mifb^iMnrmagtt 
ftint de pi^ueej m d« denteUrt Mta «Mraikf ; ime f(m- 
I0 nagtoire dorfale ; eette «ag^etre tloignee de eeUe de 
Iii quruc , i3u la plus grandc hauteur du corps prcprt-^ 
ment du Juyeruwe om egale ou pre^qu' egtle li la Ion* 
gwar d« ce mlma torfs. Die 9g Arten bringt Lac. 
unter $ Abtbeilungen nach der Geftalt der Scbwanz- 
iiofse wie bey deu Searit. Man lieht, dafs kein ein* 
zigcs feiles, allen Arten rLiuein'-f , Merkmal die 

Srofae Anzahl ron Fifcben in eine Gattung verbia« 
et, und dafs der Vf. ficb durch wUlkttiUchea Stel- 
len über DÜe S ch'.r i ET!«?;k eiten wef^f^efctrt hat. Wel- 
che bey der Cia.uüciuon diefer fliehe eintreten* 
und fchon fo viele verlchiedene Verfuche derJEiü- ' 
■ tbeiliiag vcranialat haben. Der Artikel aber Spatm 
enrete begreif 1 19 Sdtca, luid entbitc nicht etwa 
atli cmcinc Betrachtungen aber die ganze Gattung, 
iunderu über das ren Griechen , Aegyptiern » Per- 
fern und Juden geweiht« Symbol der belebenden 
Schönheit itad der Eatftebuug der Erde aus dem 
Walter , dber mduere ganz gewaklam berbeygezo- 
gci-e Gf - nllindp der Phyiik und K^ch^an l , and 
liefern eui Meiilerftück von der erhabnen Beredfam- 
keit des Vfs. . mit welcher er die kleinfteil UmftSa- 
de in, der N'aturgefchichte der Thiere zu TerCchö- 
iiern wcds, indem er üe zugleich der nähern Be- 
trachtung der Naturforfchcr eiutieht , unJ lieh f.;lbft 
dea ck«iu»ft«« DeuiU einer genaucu Befchreibuag 
Theil für Tbeil Überhebt Die vnfiehttldlg« Vera«- 
lalTung t,u diefern unnützen Aufwände von Gelehr- 
famkeit und Redfeligkeit gab der Uiultauii , den 
aber mehrere Arten mit diefer gemein haben . dafs 
die Griechen iie der \renua geveilu hatten, und dafa 
die Kinnladen davon mit den runden Backenzihnen 
h iui;^ . erfleinert geiunden werden. Defto fchneller 
fertiget der Vf. au# 4i<e übrigen zahlreichen Arten ab. 
Vergebens fak g««. fi^ hiflt twcb Mm «tgseit odee. 

* * Digitized by^CSOoglT* 
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fremden Bemerkungen unr. An Kritik \i\ voUends 
gar fMcbt zu denken. S« w'irA /.. b. Spams oalca- 

, raius (^Linti es. Spums Spiirni) noch berouder« au%c* 
führt (S 1C7) da «t doch mit Sctrns SUljnn bej- IW- 
/i^ßj «iiit rlc)- ^fi. wie n.'o;;» 5i//?c'iiia S. cc6- bt iuerkt 
liat. aruj /uici^Jif ni .viril S. 109 nach Hu/Zui/h leiir 
kurs befcbrieben; wy^er aber die Abbildung 3B.,P]* 
17 f. s mit der AuflArU« Viurin* du Spart frrwJiiiM 
genommen fey, wird nicht gefj^t. Forfknls S-:iatna 
wahfeno, h:r. ' , ramai und priinJoa»!« wonlen zu 
diefer G^ftung gezogen. Endlich lulgen S. 131 — 136 
fOnf titae-Anen von Commcrjun beobachtet, Sos-m 
viridi auri'us, S^. in;itoftomus , Sp. mtjlio, 3 B. P. 26 
f. 3 abgebildet. Sp. britiinimt und Sp. aureo timatas. 
Bey dein erlK-ii t:ie: kt i nt-, bi'vt.nslii;; ,m , d.ü s C i\k- 
mtrjon die fchuppi^e Stütze der Bauchnufsen für eiji 
KvRmelclien d«r Gattung Spants «nfah; fo)el'<^i^ 
haben lUe fuchf, welche er Spants nennt, tlicfe 
Siutie. welche Luc. in der Befchn ibujig der erlten 
Art S. 132 anführt, und n isf lame ecnillettft »loiigee 
tt mguHlonnet ä fangU extttitur ät c/ia^iu tkoroans 
iieimr. tm Cliacakrer der filitfiten Att beifst fie «im 
tcaille alongn en fnrme ifaifruiUoit 'Mtprh baitt ex- 
terieur de Ut baje de tltaque tLuraäne. Vvn iirr vier- 
ten Art Keifst es 5. 134 la \tvre Jvpirieurt fi extenjx- 
Ue, qn'sUs s'ahmge qnflq;u* fois tCm neuvim» $t mimt 
4*|M» hmititme ile h» tonqkBW tatmfe de Vanimal. Wie 
l^iinint dicfs mit dem Ganungsitennzeichcn Ui levrts 
Juperitures pen ixienßhlts tm mn extenfibhs? — Die 
rwcy Spari ßmiiuua und holocijaneos (funll fcbreibt 
l^c. Kia der Ausfpracbe wüten holo^atoje) PI* 3 f. 
I «od 3 B. PI. 33 f. 3 find natli PWwfrri Zeicfaaun« 
gencoj'Srr, v. ^ne j'i i wahrfchcitilich fchon un- 
ter andern üatiuiigrn bekriitiu geiiisLbt hat, ub Ree. 
lie gleich im Augenblicke iiichc auftinden kann. Spa- 
rr; UpifuTus S B. PI. 13 f. a. Sp. bilobatvs PI. 3 t. 3 
^ , . tardtnalijf Sp, Jinenßs , Sp. bnfanitts l'i. 2 f. 3. 

jJj'ifftirtkJ 3 B. PI. s6 t". 3 lint! im Co-iuturfon 
befcbrieben und zum '£h€Ü abgfbiidet. Lrpifurus 
hat einer» gveCienTt-cil der Schwan«, und Afterflofse 
i'iit brhi ppfi:) IjftJukt; dergUif b«-Ti bfr hili>hntvs tun 
tifunuc citf bciiwanilloise ; iiRch intur aberj.b'^;. bit- 
junitfS. CirrdiHafn und Sinrnßs tind nach fmeliCchen 
^cicbnungei),bucbi^ unvolUtaiidig bcfclirieben. I>ie 
Abbildungen von Spans emtntaim PI. 4 f. 1 ift eine 
Verkleinerung <Jer IMümierlchen Figur, welche ßfocÄ 
PI. 312 iu aaiürlicher Gröfse und Farbe gegeben bat. 
Sp. chrtf/onutanus ilt nacb Pliimirts Zeichnung be« 
fj^uicbeni Sf, ktmijphnerieuj 3B. I*) 11 f.3 Sp. pnn- 
iftaWmw, Sp. brackiott » 3 B. PI. i8 < i und Sp. l)fs- 
fintaiutt nach C.r^mi.r ^ ''j.i l:jf/ [t-ii land Uesfon- 

miuts in dem wanneM rauchenden QucllwafTer Tu wie 
in den kalten FluiTcn von Tunis. Sp. brachion bat 
die Bruftflofsen auf einer fleifchigen Balis fitzen. Sj^ti- 
vtts Abilgaaräi ift von BlocA fpaierhin fOr einen Sca- 
tus erkaiint und belehr. eben worden, -j;. auico 
snber &, 3 PI. 33 f. g ift nach ciuer Zeichnung v on 
PUmitr befcliriclben. Die Getimg Dip^erotfo» •tu- 
bslt 6 Arten iti 2 AbtheifutTj^en , wekhe Jich h!ofs 

^^äusc\ü.m A Iiii€k«BiUu(a«A voa der foii^ta unter- 



fcheiJct. Die Zsbne foüen (Ten«! ron den tnefÄen 
Sparis ziemlich ahnlub fe) 11. A' r-r wie-inaocAer« 
1«y «WC'fied die Zuluie der 93 Arten! Uud wie Uua 
der griechirrh kling^ende Name diefes ausdrückalt 
Die erfte XTlDipt f.' ir'-ü \{\ nnclf einer Zeichnor.» 
vun PiuiNter, hciam^iii.t:, n.Tch Cutnmcrjon befcbrie- 
ben. Die Gsttang Lutjxnns h.it yi Arcen zugeibeilt 
4wiwtoen , welciie aU« eine Rückeaflulae. aa die UJat» 
ter daa Kleniendeckela gezibneh » obae Sraebetn. ei- 
ne oder gar keine Bartfafer haben Ibllen. Darunter 
lind neu L. häxagüuus nach einem trocknen f ifche 
befcbrifben; L. gifmnoetplMmsB* 3Pk s3 f. 3 tritU' 
gtUtti» Itw a ^l- 84 3 ^niien^tomm & ^ PI. 94 f. « 
Miich Comaier/rj»; desgleitlte» L. ette-eKma PI. 7. 
f. t p^iinla, aibü ■ LZiireus. PI. 7 f • l percula, eUiptico» 
Jiavas, thaetmluHtoLits , diacamhui , caijenHtnßi. Di« 
Are cAeefodonf. füll Vinterimr drs livrei gra%ult b«- 
ben ; was beific diel's ? Lut. ifUabatm a B. PI. lö f. 
3 lieht hier wegeiv der Schwenzliefse neben Pnea 
tiijutca Lin. Die Uatiung Crntropome uviterfcbtirfct 
iicii bloTa durch 2 Kaekenflvfsen , uud bat hier 
-Arcen. Wie kann fie alfo den Kamen mehr oU die 
vorige VL-rdieneii , da er die Z&bn« des Kiemt-.ide- 
cktib an leuiin füll? Und wie iil dann uie G»i:uaf 
PiimacrH. rt S. 509 Terfchiocli-n, oder Pomatome S.435? 
Macht dio Veheuung der Worte einen UniettcoMit 
In der Bedeutniig des Nemenaf Wie tofat6cfa latej. 
«ifch Centropomus da-aus bilden? Fm:» n , ii" ■ ;;. n 
an einen Mann nicht ibun ilarf, welcher die gr-cLm- 
fchen Worte wnbrfcheinlich aus dcia erfiru befKA 
Wörterbache euf^reMi und zufiiMUDenfögi, ohne lieh 
•sitt die Regeln der Qranunetik iiiid Analogie zb be» 
kOmuuri). Neu iUvd Centropomus ntutlas, ambaffa, 
niptjiris, macrodon, aureus, ruber. DtnerReH utt 
Nuci geliefert; er beifsc Iranzoiifcb mutet, fohie alA» 
lateittixch mugtl laiuen. Nach der Angabe von der 
Strabtenzabl in den Ftofsen ift er von ilagil crpiui* 
Ins V t : I ; hi i-JeM , aber die lifc.'chrcibung- üt m wenig 
befliuHnt. Der ies£te rnbtr gebort wegen feiuea 
durcbaua Trauben Kopfii und Körpeis gewils nicht m 
diele (iittung. Nuch fehören aus den Zui irjcr-i C. 
Jnßiatui und ptrcvliis nach Caiamerjun Itbr ui.vcU- 
Üandig befchticben hieber. Oie Gattung ü o^'aniu uo- 
terfcbeidet La*:<piä$ dttrch die kücheln der JUcinca* 
' dcckel ohne gMlhiicItmi Rand und eine Rüdtcnflv 
f'e. S'on c'en 74 Arten ift ß. palpebrattu(Spatus p. Lin.) 
PI. 4 f. 3 nach einer Zeichnung von ij(M/^rrt icttlccfat 
abgebildet. B. vivamtt, PI. 4 f. 3 nach l'lumier ke- 
•/cbciebe» und -abgebildeii itfebtri hmt icliic^e> 
bende, ravtenNlmiige, gezShneltcSchappen'wie Chu- 

todon piutnj bey lUoch Sijftenta N. 31;. Ii. liecücar.tkus, 
lentjan, macrocrphaiut 3 ß. Vi. ao f. t ci^cioßomut 3B. 
PI. 30 !• 3 melauvltuciu , die beiden letzten ietraemt' 
thus und fexlineatus nach Exemplaren im N'n'i'>n,il- 
Mufeum bucblt mangelhaft befchrieben, DicLiatrung 
i aenia «oUs hat einen oder mrttrere biaclidii an den 

Kieincndeckcln und eine febr laug« Bacitenflirfae, 
' Die erAe Art T. latamittmtm PI. 3 f. t fo wi* die cwey* 

te triacanthus WCrd? Rpt /u i-.^' nn^; Cur:ipli'.-i{na 

gececkaet haben. Die (jUtuuug ^twim uuteiicheidet 
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üth. von der Torigenblor» durch ä Rückenflofien, und 
liat II Arcen; vvoson iV. cUuiui und he}ttnco»lh,i 
iieo und n*ch tro/kn<rn Exemplaren bercbriebenihid. 
Die erftcre hat ftft «He Schuppen, }n 6eft»1r eines 
'JVflpci'.ium , (tun h eine O : c rgrüte getheitr. und den 
vordem Tlied g'.m, der» iiiutt^rii gerieü und gezah- 
-flcir. Sc. p*mtadactjla und viltata nach CommerfoHt 
leuiere htf «hie fehr XlciiM 1i*ni»Set$m Kinne. Dt«- 
fer Firch Ift der finzige »itt vfelm Gattungen, deren 
Kcnnif I ^^i 'i ini'ner ttn fta'. '>arbillon onpoint'^!. 
biUors ervvuiineii, »n Wfirhem dieres Kennzeicbru 
•ngefülrrt wifd. Die Gatiuii» Mitropttrt hat eine 
zweyte kleine RäcKcnUuik«, and nur i Art M.DolO' 
leüni, PI. 3 3« der Abbildung liebt R. die zwey- 
te Ui'i kmilulse für ein Db2erir.%nes Stück der erftrm 
an. UulQUiitras hat Zahne und Stacheln an den Ki»- 
snendeckelii und i Rückenflufte. Von den 64 Arten* 
lind neu H. bouUon, ßavo cuerul-nj, tmtda ri'rii.t, ni- 
giictnj, leoiHkftius , tilmtns t ollto ruber , aituj J\ifdi%- 
ttts , diacanihus, itiprlaUts , t^^yaca.ithtii , nciir^K.j, , 
- taJjabau, dtM^Oj jiS. f 1. 32 f. 3. giftanaftu 3Ü. l'l. 
' J7 f. » rubro'fvfims, feUaJOt gihb«fits, /onilera», htp- 
' laiacnjl-'i, p".rv!'fyinus, 3 B. l'-l ^7 f. 3 rarmaraiFI. 
7 f. 2 tJieuMicHi i i, 7 f. 3 /a^Mu.Jfi 3 U. pl. 34 f. 3. Von 
»ler erften heilsc es S. 'SOtS : Ii» primiere ftiu« il* chinjne 
' 0pereuU wo*trt uae echaacrtir* uropn • rtctvoiv 
. ffttttton de kk fteemät fiten. Im Cbsrakter S. 33» ftebt: 
ti ; gu.//öJi fofirne vc-ii /< Mu/ifaw << l.% dt-mierf pik* 
tit ihtii^ut opercitle. Diefvn letzten Umltand haben 
-Wir im Charakter einiger vorhergehenden Fifche be- 
merkt gefunden , iii^c »b«r die erllere CrhlÄriing, 
Welcbe nivt der bey Biock Sfjßtma S. 318 überein» 
JiOinuir. üie zweyie Art liai über den i\ugen e»o« 
<lurcht>cb;iL,'e llnur; diedriuedie Bauchtlülsen durch 
eine ll^^it an den Bauch betcAiget; die vierte eine 
gezäbtielte Platte bey jedem Aug:e, und eine fcbuppi- 
Stütze der ßauchllofseu; die achte (a^o rHb(r)invh- 
rcre Hauten von Siacb«ln zwifrben den Au|jen; di« 
■ neunte Stacheln vor uud biruer den Augen/ die 
swölfte trtrtMit »Iii« j eine geiübneliePlittie bey jedem 
.Aüpe uiul über ji-nlt-r urülillof^p ; 5;n i'txte iteif« ea 
S. 373 d»«reg«rii: äts latttes c.ai:.tiitjes rt livut ta furfu- 
ce oj}t9 des firits dtfyojtcs tn rni/oiu, Cbucrent l* d^J' 
'/MI d*s iftux; die<Heyzebnie {atauUut^s) eine gelte- 
cbeite and »ntgefrltweifffe Ptetie unter federn Aug-e, 
ü') r c'vr n.iJIs f^er HruiH'' .''ti ri «riuea fthiti iistli cIj..h 
gekehrten S<atafl, h. »aiywaa« eine lehuppenariige 
gezahnelte Platte i>ber dctn letztem Ijbcie det Xi«' 
mendechcls, ^v^e h. gibitßu» hepttulatt^l^S 
nofus (au9 g\jmnoft, und diefes «regen der An«» 
fptache iVis u- cg f^cinacbi, wie enderwäris dirg- 
Jotojus aas tkrtffotoß aua x^u»a.-rs«-> bat uniithtba- 
re Schuppen, h. jeldnd» hei d«i» xweyten Scacfa«! 
der At'icrilafse ^ro(s, Uag und pl&tt gedrückt; bepU- 
dacttjUiS hat am vonltni BUnte der Kienieiideik«l 3 
Stachel noch vorn und i y^.ch )iMi:-n gekehrt, und 
' eine gezabneke &cbuppeit(iüt£e über den BruliEufaen: 
die .Anzahl derZLbbn« an den beiden fchappenartigen 

Platten iiLer den BriilMlofseJi riheini mit i\<i\-A Alter 

zuzenebiaen li^ie Uat;uo|^ i^,fU*V^ {Sncai Uai dia- 



cbcln und Zähne aft den K^etnendeckeln und 3 Bü- 
ckenllo/sen. Vun den 14 Arten lind P, lüitbi>\a, pras- 
iith triamntha, pentacauth», foureroy neu ; die errce 
bat rautenfArtnige gezbhnelie Schoppen} die dritte 
gekielte; die vierte eine 3 mal eufun i niedergcbopene 
Seitenlinie, die tünfteetneianzettenrurtnigeScbvv&MZ- 
Hofae. Üie einzige Art der Gattung Ii(!r|J<t, nämlich 
Meli - dotä PLg j; a iik nach einer Copic von flgmim 
Zeichnung befchrtcben und abgebildet. Reti. begreift 
nithr, wiij Lac. in der Zeichnung von PI. die Zahl^^er 
Scrabien in der KiemeHhaut in den Flofsen. den 
harbillon evuprime et trianguluire de chaqut eoti es« 
mris d$ i« ««MMt^iire dit livres erJiennen konnte, waa 
. iSimer hier hdirat Paiutie attmchee autoar d'une proton* 
gation €haniue , ecaii'n -.iß , l:\ sgrawde, comprirr.ce et 
t'iiingtdHiVc , iik nach der Zeichnung zu unheilea 
n eins ai« der mit Schuppen bedeckte Grund der Af- 
terilofae, gerade wie b«y Spann lepifarus. Le Pime- 
lo}itere l'oßpiirn (<irine neue Gattung und An)Pi- ()(• l 
hnr d.e}i Lniteru I hcjl der Rdckentioi^c, '.".i:! öte ganzt 
At'terüt.üe und die Seil wanztiefte adiynuj'e. So nennt 
Lacefe:ie, was fünft eine Fettfiufae andeutet. Aber in 
der ^^eichneng lieht man über ;:i ilf i tltch»? Stralen au«, 
gediücxi. Der fifch hat in leiner j.eiieawrc vielg.Iei- 
ches mit Gaßerojleus Uitetor, und Üajc nannte ihn da- 
her ua/«Mo/wttfii(Aicrt«iw, Uie BaucbHoraen ftebtinicht 
• unter, lundrrn hinter den Bniftflofaeii. Die beiden 
iiei:-n \ uii (_ f. i n befchricbenen Fifthe Ch.i'.ia 
autauis liiiüjujcui bringt Lac, in eine neue Gattung 
init länglichem &örper uadScbw«nze,niedergedrfl'ck- 
t^rSchneuue. nacfctan Kopfe imd&iemendeckeitgr«* 
fiirtem Uietnendeckel ohne Zähne und Stacheln, bün- 
pcndtü I.ippen, J.leincii Z-ilmcn und niiiftfl if f u i;nd 
langer lluLhenilui^c. Pümaiumm j'^ji^ Pi. t> ^-3 ^'-^^ Ca. 
rolina mit 2 KückenQofsen hat3 Einrchnirteam ubern * 
Rande de« gefcboptcn Jli«Bieudeckels. platt gedrück- 
te Zahne, und mache weite Spränge. Bosc nannte ihn 
Pftco jHtitii. Die Gattung und ürt Leiojloms qui'ic- 
jannt {l^tvßotnus Jtanthus-iis) PI. jq S, i bezeichnete 
iioii! fehr gut durch die Worte : Perus edenfulü — F. 
D.fiCUHdue 30 naja ohivfo, dt,i:\lnsnulUs. Derfol£jcfv 
de CViitru/opAiu niger l'J. 10 i. 2 hat vor der Eükikcn- 
tluüe 3 tjuitrlne kuiz» buchtlii üehn , eine fchwar« 

£rÄ>iciicite Zunge, idutenlucoiige Schuppen am Kopfe, 
eihft und Schwänze, vnd die Seirenimie nach d<m 
Atter zu gebogen. Der Fii'\.h ward an tief franzdfi. 
fcbeu iviiUe gefangen und von Kjd eingefendet. 
E^fUS ««WiraNMj, von i^iocAtali. 347 abgebildet, macht 
hier eine «igue Gattung aua; ebeu fo LtioQa-iihns ar- 
getUens, (der Bcdeurnng nach ttdi Letoftomus elnerle y, 
aber '«jchtiger) Blvih:, Scomber edtntulus. In der iie- 
fcbrcibung von üeidta Schriftftcllern wird man bey 
der Vcrgleichung des BlothiJ'chta Si/Jltma einegrofse 
Vcrfcbiedeidieit , uicht zum Voribeile des Franzol'en, 
bemerken. f)ie Gattung Chsttoäonbat bier4oArten, 
WeltLe . 1 c kh^nc ljiu Lu-i,iJi:.e Zahne, Schuppen 
•ut der «>nz«lnen ituckenliulke oder mehrere andere 
and keine Zahne odet Stacheln an den Kiemendecket» 
haben A<!!cn. Nea /iiij Chai-lo-fon j'!]yg.):jfs PI. 10 f. 

3 nacli i^iumui, ^eUiamnijMt, TLii i. « cluneatiu Ph' , 
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6 f - andgalHM. DJeG»ttongv#n«rtlf«»»ti««tfch«l. 
aet'fich durch mehr ab 2 Sc« hei n -.m N -ik,. 1. von 
• abgeleitet. AUe 3 Arten lind bekannt. Ckaeto- 
Üipi «i hat aRäckwilldften und wederStacheln noch 
Zihne am Kiemendeckel. Die einiige Art hat Bloch 
befchrieben. Die Zufamuienfetju«? Ton Chaetodonift 
fptachwidrig. Die Gattung Pcra^i-mrui h?.: nebltder 
einiieen Rückenflofsc einen geiäbneJten Kiemende- 
ckel ohne lan-e Stacheln; von de«7 Arten find neu P. 
elleadocti/Iüf und lunula. Die erfte bat lüngft der am 
Leibe gebogenen Seitenlinie eine Reihe klemerer 
Schuppen, die übrigen grofs und gezäbneli faft alle 
Stacheln der Rücken- und AfterOofae lang. Üark und 
platt gedruckt. Die einrigc Art d«f Gattung P^mm- 
daf'is, a:ffr«t«»J ift Forjiäls hn.icr.^ argtnUa mit 9 
lUckenflol«». Pomacanthui bat lange btacbeln am 
Mn^ezähnelrenWemcndeckel nebft euierRuckenüofae. 
Von den 7 Arten ift keine neu. Dte Gattung Ooioetm- 
trus bat ihre 13 Arten von den vorigen hlofa datch 
die ßeiähnelten Kiemendeckel mit Stacheln unter- 
fchteden. Davon find nett H. l» mark, geometrtcus PL 
ii f. I und JLi*o nigrr PI. I3 f. 3- Die «W»yt«, Art foll 
bev Rena>d i Fl. , f 34 ^''^«bildet feyn, und he»f*t 
dort Dottunng joymoje. üie Gattung tnoplo/Hs (von 
mopUfiMüi /„otAoc gemacht) enthält allein Ch^Hodv^t 

ten hat eingekerbte «der •MgefchnltteneZäbae. Da- 
bin cehören Ch^rt.Jan faxstilis Lin und Blockt Cb. 
«MoyoiftJ. Die Gattung Jcanthwrus hat an den beitei» 
de» Schwänzet elften oder mehrere Stacheln. Die 
Arten find frhon alle belunnc. Daron uutecfchcidet 
Lac denFil^li. welchen jftpUwns fotutr ntau\, 
wegen des knöchernen ScbiUi« der Seite des 
Schwänze«. Jcanthopodus (aal acnnthopode üatt aea»- 
thopus eemacbt) hat a bereits bekannte Arten mitSta- 
cheln ßatt der Pnirfiflofsen. Die Gattong Sekutuat- 
hält f Arten, argentea nach Ptomtfr befchrieben. und 
Sloancs Faber fnarinusftreqitti ir.it US «ab.»5lf.4; J^^' 
So bemerkte Lac. nicht, dafa er denfelbentifcb Ichou 
einmal unter dem Namen Cfc<ietod(W»/awr. den ibn 
Brottffonnet gegeben, befchrieben hatte. Zeus vomer 
Li» wird hier unter den Namen Argxjreiojut vomer 
befchrieben. Der wohlUhlgende Name ill aus argif. 
reiofe, i n J diefs aus ofip/ptw (ft>« »fTtvf»uc) gemacht 1 
Zeut cii am, inßJiafvr und /aber lim», erfchelnen hier 
unter ihrem alten Gattungsnamen; h,n-^r^n hp.lst 
Zcitf tiUlus hier Galluf virescens und tranioidth u 
G«f wrd&trel Uunes Zeus luna heifst im Charakter 
Chrufoliofus, in der Befchreibung «ber CArj|/"o*M/»ii«, 
auf PI 0 3 ab-^eblidet. Man wird aber Ober dl« 
Schw ii- r . k e . t c n u n (i Zweifel nicht b .-l t- h r t . w c ' rh e fich 
bey dieier Art zeigen, obgleich L*ic. ein wohl erhalte- 
nes Exemplar felbiS unterfueht haben will. Dagegen er- 
fchren Ir S. 5SS «J«" geiftreichea EinfaU eines fraii- 
zöfifchen Heob a t Ii t e rs , w elcher diefen Fifch wegen fei- 
ner ptlÄtlffen Farbenzfichnung unßigneurd.- L:r.<r 
4t Keptune en habit de gala nannte. Ze«j ayer Lu»». 
heifst hier Capros aper. Nuh feigen die Schollen, 
Arten in 4 At>thti!uiig:en, wo Rt-r. eiirJücheigeneoder 
"'fremdeneue Bemerkungen erwartete. Üavon find di« 
- ' wdmccffdMiM«» 



nen Aekmii befchrieben. Bi«n«««' Art Pf. tkinenßt 

PI. I4f. lilt h?.l!i tiriein finLlifchen Geraä! d e hi-Tclsrie- 
ben und abytbiiJet. Pi. ^legufa wird nach KondfL-t hier 
aufgeführt, und darch Noels Zeugnifs bellätiger. Die 
Grundfarbe ill fchmutzie rothbraim, (renx) mitdiiakd 
geränderten Flecken ; die Flofien werden zwar im all- 
gemeinen befchrieben, io wie die lan^'iichc Gcftalt. 
aber zur Bellimmungder Art fehlen noch alle Kennzei- 
chen. Ebendiefi» gilt von PL »rgttutetu n$eh Petivtrs 
Zeichnung aufgeführt. PI c jUmaHda vrhd nac!i Dit- 
/tarnet und tionnaterve belchiieben, aber die üeq ueui* 
lichkeit batdeua Vf. nicht erlaubt, die Ste\le dus I)ä/ta- 
mtth ansttiilhren. Di«Bcfchreibung iü fcblecht. imda//« 
Merkmale fehlen. Pk Comfnerfoni 3 B.PI. ttts. Aach 
von diefem Und nur gemeine üituläuile, wenig« odct 
keiaeMerkmal« angezeigt. Achirus barbaim wiitli^Ach 
GroMot; Zoaphtjlaz. N. 335 befchrieben., aber auf dte 
wichtigere bteile Mn/n N.S8 hat i.4c.g»rkeia«EAch* 
ficht genommen, itnd sifo auch die Befchaffenheit der 
Schuppen nicbr ajii^cgeben. Im Texte fagt er nichts von 
iiiui, als dofs man des Fifches Vaierlaud nicht kenne; 
nnd doch nennt Grone» Amboina. üf.manvoratvi 3 B. 
PI. 13 f. 3 nach Commerfon A. pavonius nach einew 
Exemplar der vormals holländilcheii Sammlung fehr 
unvollilandifch befchrieben. /J. orwaiui ebenfalls. Die- 
fe Mangelhaftigkeit derBefchreibuug nebll dem Man- 
gel der Abbildungen lifat kdn« genao« Vergleichung 
mit den von Bloch befchriebenen neuen Arten zu, unter 
welchen mehrere banige Kinnladen haben. Die Be- 
fchaffenheit der Zühne hat Lac. bey k*iner A rt bemerkt. 

So hlu« Ree. den Inhalt dcrBcfchreibuiig«ng«n*a 
bwtelchnci. fnfor«m)di«W!ff«nrciiaftdurdi dl« Kennt» 
nifs neuer Arten bereichert worden ru feyn fcheint. Die 
Methode der Eintheilung and die Art des Vortrags bat 
er ebenfalls mit des Vfs. •Ign«n Worten kenntlich zu 
machen gefucht ; mehrere Beyfpiele hielt er nitihtfilc 
nötbig. weil er glaübt Inder Anzeige dervocigenBSA» 
(Ii; die Leier cl.iiiiit Iii ii 1 j 1 ; ch beksimt gemacht iuha- 
ben. Ueber dia Grundfatze der Clafl'ificationuud die Art. 
wi« er die vtm andern beftimmtcft vermehrt, Yeraün* 
dert, getheilt und vcraitdert, wie er die von and cm be- 
fchriebenen Arten unter andre üattungen gebracht, ihre 
cbarakreriflifchea Merkaale aufgefucht.geftellt und be- 
merklich gcmichc, und wieer abcrhaaptdieKcsuuniii 
dceFifcheali WlOenfehafc behandelt habe, aber all« 
diefe Gegenftändc will und kann Ree. üi h hier nicht 
zum zweycenmale erklären, aulserdafs er iin Allgemei- 
nen verfichert, Lac«/rrde fey lieh undfeiner Manierauch 
hi«r trt^u geblieben. Nur enthält diefier Band garkeiil« 
Bemerkungen von Commerfon Über die Lebeniart and 
Oekoiiomie der vun ihm beobachteten mhJ befchritbe- 
neu Arten. Ob diels Zufall. Maugelan Attfmerklauikeit 
oder Sorglefigkeicdesfie wahrers undEKcerptor» feiner 
Piipiere Ter, Kann Rer, nicht entfcheiden; aber faft 
mochte er a^is der Art, Wie Lac. dte wicbtigften Bemer- 
kungen von bekannten Scbriftftellern verftüiameit 
•der gaai übergeht, mehr auf di« Nacblilliriteir des 
ErbenaUeaf die (Jnachtfamkcitdee VcrfiAnier Ctm- 
«i«/eVi*'>^f*P^'^ fchliefsea. 
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HJTüRQESCmCHTE. 

ff Ami«, b. Pltflin: Hißoire n€t»reUe des Poijom, par 
1« CkoycB LmCtfUe* T^mt gnolrim«. etc. 

Von S. 6t5 Ml 7st folgen ZufUtze ta den rortgen 
TkcHea. Zuerft zu der Gaioing Neunauge. Zwrey 
neue Arttn(Pet>omtfZonfeft(unii (das franr.öfircheSie» 
benauge) und Petr. »igfr) werden nach Noc!^ Angabe 
höcfaft unrollftändig befcbriebeu, fa daTs bioft die 
Grörse der Mundöffnun^, die GcCcalt des Körper« und 
derFlofsen, und die Farbe, nicht eher die Befchaffen- 
iieit und Zahl der Zlhse «ogegeben wetdeo. Die 
Abbüdiittgen Fl. tj. Ichrea hAeltteM nar den Vnter* 
fchied der beiden Arten im Aeufsern! Hierauf7ncue 
Arten von Rochen in] 3 Uncerabttaeilungen nach den 
fpitzigen oderftutnpfen Zalliien. Zu janen gehört i 
^^'a voftrtm S.$i8. Sie gleiche der bekanoMR i{» 
•zMr[/«dwr» bleibt aberlclehter« ift grünlich, and litt 
3 Reihen Stachel auf dem Schwänze. Das Werbcheo 
unterfchjeidet fich durch kleine Stacheln unter der 
Schnaetze and am RaH^ des Kürpers. Die zwcyt« 
R. dKHtoi ift eb«a biäulick oder iicbtbrauii, hatgro- 
fte MafenWclier, welcb« erweitert werden kftnnen, 
im Maule jenfeit der Zirfane der ehern j(innlade ei- 
tlen gezähnriten Knorpd in die Quere liegend ; der 
Kopf ift kurz und klein, der Obertbeil der Scbnautze 
and de» Leibe« gliltt and ohne Stachel, dagegen Aehn 
«iner oder mehrere gezahneke , lange, ftarke Stachel 
am fchlaiilsen Schwänze; der vordere Theil des Lei- 
|>es ift erUobes. Zu diefea ^ehdrt S «Hgrtf PI. j[6 
9. t bat einen ravtenförmlgen, oben fctiwareen Ldb ; 
eine Rt ihf Stacheln prht vom Anfange des Rückens 
bis an dus I:lude des Schwanzes; % andra weniger 
dichte Rethen faiVei« die Seiten des Schwanzes ein; 
dK« Haut ift dick und cha^rinirt; di^ Zäbqe platt 
gtdrAckt und zkzenfftrtnig. Be v folgenden fland L<i> 
MKMt die Form der Zähne nicht angegeben. 4 R. 
eiioyeica Pl. 16 f. 3 hat eine Reihe Stacheln vom Ka- 
cken an bis an das J&nde Schwanzes, 3 oder 3 Sta« 
cbeln vor jedem Auge, i oder a hinter jedenji Spritz« 
loche, «iae Reihe Ton 5 oder 6 Stacheln auf jeder 
Seite zu Anfange des Schwanzes. Die F.irbe ift gdb- 
Ücll mit weiTsen runden Flecken; dazwifcben fteba 
llleine weifse Punkts in doppelten gebo*eoen Rel> 
lien; 2 Schwanzfiorsen. 5, R. undulat», PI. 14 f. s. 
ket breite zugerundete Bruftflofsen, den Leib eben 
9ic weUrnförraigen IJnien auf gianlichtB fltMl4ll 



geziert; eine ILeibe Stacheln vom Kopfe an bis an 
das Endo des Sdiwanzes^ 3 Stacheln vor und hinter 
jedem^ Auge, und i SEachelauf jeder Seite an Asu 
iange'der Rackenreihe; 2 Schwvnzflofsen. 6. IL 
»pteronota.P]. 14 f. 3 har wederllückeii nochSchwant« 
Aorse; die BruUAofse fchlief&eu nur zur Haltte an den 
Leib an« und ftehn hinten frey; der Schwanz ift ke- 
gelförmig; zwifchen den Spritzlöchera zeigt fich ei« 
ua Fuxcke eben fo wie vor den Augen , die Scbnau- 
tze vorragend und (pitzig. Solite diefe Art nicht 
4ie vnm Üsbtck befchciebcne iL lüsf<Miea feyn , a^ 
wridbar O. finmat peefornfc« nlaefemw in «ne t»mtmm 
anguto adhaeremUs bemerktet Alle (üere 6 Arten 
hat JN'oW an den KQften von Frankreich beobachtet. 
Die Tte uugdieure K- fimbrimtm ift nach einer Zeich- 
iMmg, wtlcbe l^oef unter den Papieren des Seecapi« 
tin M. de MomteOäkt Ibnd, 91. t6 f. 8 «b^bttde» nn4L 
t)efchr(eben. Der Körper ift fcbwarzbraun und rau- 
teufortnig. jedoch fo, dafs die Spitzen der Bruftflo- 
fseu Terljtngert und btwnglick fsd ; der Schwans 
hat aber } von der gansan Lingos dia Schnaimn 
bat vom s lleftenartiga AfAing'a; dfa Satten dat 
Schwanzes und der Bruftflofsen hiater dervorflehen* 
den Spitze fmd mit Bartfafem befetzt^ in der Zeich- 
nung zeigt Qch weiter keine Flofse. Sollte das nicht 
|Iie Ton Desmarchais bemerkte Art feyn , welche in 
Bloclu Syßtma Idtthtfotogiu p. 369 Nu. h unter den 
unbellimtuten Arten mit dem N»men R. b»rbataau(' 
gefahrt wird 3 Noch fehlt gar vieles zur voUftändi- 
gen BefchreibMnf; nnd X^nntnifs des fonderbare« 
Fifches! — Uitter dem Namen Squatmt amjoion 
wird S. 680 Lathams Prifiis cirr&etiubefchriebea. Die 
übrigen von L. befchriebenen Arten ßeht Laeeplde 
fttr Abarten d^ gemeinen Sigafifchea an. £s folge« 
jBoit^ex mger nnd nndnlntar nach Mango -Park be- 
fchrieben: Cyclopttrus mufculus, von der franzöfi- 
fchen Küfte nach Notrt S.6&4 befchrleben und PI. 15 
f. 3 abgebildet. OpW"'*^ fafcimtus S. 697 einem 
Exemplara der vofmala Stattkaltcrifchcn Sammhuiff 
befchneben. Dia neue An von Sehwertfifeh ftcande- 
te an der Käfte von Frankreich ; niemand kannte ihn} 
doch gab man ihm den Name.i Mtkair», welchen 
Latepide beybehatten . und daraus den Gattungsna' 
men gemacht hat, mit dem ZofatM nlgHcMU lärdM 
Art, ob er gleich den Grand dWW rioit efofab. Of- 
fenbar iti es das griechifcbe MxysMft Schtreyt. La- 
ttfide erhielt davan aar die PI. z3 f- S gelieferte 
Zeichnang nebftdarAnsmeffane der Thcile des Kör- 
pers. Das Schwert oder die verlängerte ebere Kinn- 
Jade ilt fo lang, dafs es * höchftena { der ganzen Lin- 
ge büt; die aaMM XImM« iftswteihfo Inng al£ 
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die obere. Das Schwert ift gl«t, an den Ränrfcrn 
ZBgerundet, niid ohne Furrchen; tia* Mau) ii^ ohne 
Z-S^Mt Gaumen uber r«hr rauh; die Br^tflorse 
fehr fchtnal» ab« r Taft (o laur -»Is dasSchwerii die 
TOrdere Rückenilarsc fthr ^rofs, beide fü wie die 
Afierftofse dreytcliig; die Sch» ai -tflulbe halD zirkel- 
ftuRig und u» btcit*, dafs der A^ftand beider Eudeti 
T30 Gentttnetres ^etrSgt: di« Baucbflofsen fehlen. 
An dt)! SfUi-n des Schwanies ftehn z krörbenie, 
lanz«(tfünnige Schilder über einander tivit der bpi 
tac nach dam Xvpfe zu<^€kehrt. Die gznze Länge 
des Ungeheuern Fifcbet b«crug $30 Gentitnerrea. 
Warum Lacepedt diefen Fifch von der Gattung Xf- 
r^AlOS getrennt bar, dsvon Hehr Ree den Grund nicht 
«in. — Aus Bloih werden 3 Arten von Slruisi^ttus 
nacbgcboh; von diefier Gattung olxr trennt Lacep^ 
de die Chrijfofiromes, vroTon die hier S. 6y& befchrie» 
bene tinii^e Art Rondelets Futtolci \ft , welche La«, 
felblt nicht p( iVhn bar. VVcj^en der in» Kupfer Rhein- 
baren Üaucbiiotsen hat er dislVn Fifch abgefonJert— 
B'«r'lai Jten Bande" S. ijg nach einein Exemplare dtr 
Statthalterifchen Sanmilunjj befehriibene Fifch PagO' 
niai fajciattts tiiid«! iicL iiu^icere bej Caroüna, WO 
ihn Jioic beobicbter, und Chaetodon petxatus, J]'inis 
dorfaübitt 9, analilmt a, corpare elougatu jnjaato, 
ment9 iarbata genannt hatte. Von dem 3 H. S. 393 
berchriebtnein Scoinbitcnfnt; P.'ni.iVv feil nach Ln.-. 
ileynung der vonlUock lab. 3^3 nbgcbihiete Scomber 
tegalis eine Abart fcyn^ Wenn er nur den T xt le- 
Uli wulUe» f« koMMc er ja (ebnt dafa Bittet Uealel- 
hen Fifch atM der vollkommenen Hatidfchrifk des P. 
PlüHiitr befchricben und abgr!bil,'et tiatte, den Lac, 
%\at aua einer Copre der l'lwmti'njii'ii:t Zeiihnong 
kamice und imiroUAindig bifchrieben hat ! Diebei- 
den Arten von LaMrus aus den füfsen Waffetn in Ca- 
xolfDa von ßesc befchrieben , fatmoiHrs nnd iHievs 
hielt Bojc für Parrthe. fo v ja h ien Labrus Jpn 
soidtUS 9 U. S. 449 und 51S den er in Carolina auch 

fdTunden hat. — Unter die Gattung LutjaWU bringt 
MC. den von nnth Ltfchritbcnen (ii/Mnoc(pAal«s ar» 
ginteus und Ch.ututlüK manatus Lin. Als ein* wich« 
tige Berichtig« iL< iur Htltlireibung v> n CorijrJiahuz 

Plumuri Uli*, ö. aoi uiofs Ree. die Abbiluuuu VI ^ 
f,*i «nfefan* Wcitrbe nach jPMmf erf Hantfseichniing 

gemacht ill, da die RlochiJ'cht tab. 175 ganz vom 
Zeichner reräuden worden war, wie hlodi felbß hu. 
S-tftnua Ickthyologint S. 299 erinwerr. j\ber Lac. 
fcheinc den Unterfchted der Zeichnungen gar nicht 
bemerkt z« hab«n; denn wie hätte er fonft nicht 
daran erinnern füllen, Jafs die achte ,4'Jbi!<!uiig 
durchaus die Keanzeiclien eiwer Cor^/>/itt«.na nicbt 
hafif Koch erfahren^ wir iin AvertiflTenirnt, dafs» der 
im 3 1^ pi- 35 f. abgebildete Cka<itvdon Zehre eigeni» 
lieh Ckaetoäon Couaga verftellen l'oll, den Laeepide 
titr unter den Zu Tatzen fault Ciuietoilan 'ctra<u>i:k,:s 
nach VdMiMerfo» befchrirbeu • und den leiitciii auch 
d«n PL anft f . fl. abgebildet bat. 

Die kßtultttung zu dirfem Bande lit überfciirie- 



Büffons zwey AtificVten der Katar. Der GegMlftknd 

ill liie Vergleicbun^; der Fifcbe mir den Yögcln. 
Diele bebt mit dein äatxe an : „ In allen Ciafles van 
..Tbieren giebt es eine henfcheiide oder Uauptci|in> 
„fcliaft, {^h'ibitiiJe) welche auf alle Übrigen Etninlt 
,,bat, fie licr\ oibritigf , modificirr und Ititit. Tu dafs 
»»Jede befondie liauulung der Art den Abdruck voa 
«.diefein sltgem^iRem und' herrfchendem Attribute 
..darflellt, weiche» die ClAfTe U.Uerfcheider. Gemfi 
t.niglich ift die Ate Iith zu bL-wc;_-en die terrfcheuue 
t.Eigenfchat't . mit weicher die übrigen zufamenen- 
ly^angen uncl ihr untergeordnet lind. Diefa Rtht 
„man fehr deutlieh In der Daflc der fbgcl iracl^- 
..fche, w riebe wir mit einander vergleichen wollen, 
„mn derta richtiger vun ihren Eigenheitru (.proprw- 
«,tei) zu urtheiieiv und vorzüglich um die untexÜbdä- 
Mtieudeu Fahtglieiccn (J/acuttü), der Bewt^ner «m 
.«FlölTen und Meeren beffer kennen zu lernen.** Halt 
fiel.t , dafs hier der Art lieh zo bewegen »Is Urfache 
alles dasjenige zugeichrieben wird , was andre Na.- 
turfcrfcüer dem Autenthulte oder dem , Eiexaenlb 
welches die Tbiere bewohnen, ziifchreiben. Kann 
man alle tbieril'cLe Haudlunpcn (einmal nennt der 
Vf. feltift actes particulurs de Vespii-c} mit dem Wor- 
te kabiutiief und attributs bezeichnen V Qefeut aber 
man kunii« diefes föglicb thun: fo fetzt doch die 
berrfi-hende EIt,'eiifthart fleh zu bewegen einen eig- 
nen und herrfLheudeu Orgauisoius voraus j und VOH 
d:efem tiiüfste man eher und richtiger lagen hAtneOi 
cUf» der Uaupicharaluer de« Organiimu der zum 
Flug<l oder zum Schwimmen beftimmten Thfere cv 
nen Einllufs auf den Sau aller i niZrlnen Gliede." und 
Theile des ganzen KOrpers habe und He motiidcirei 
nicht aber dafs er lie crLeu^^j^pradvirt); viel wenl* 
ger , dafs alle einzelne Hänflingen einer Art dasGe* 
pr.ije Tom Hauptcbarakter des Organisious der ClaA 
je dr üü h /l i-ten. Von dem angegebnen Zwecke 
der Ver^l^itbuug felbit hat der Vf. nur hÖchHena 
dcnerllen I beil und dürftig genug ausgcfilhit; vom 
zvyeyien findet Ree. nirgends eii ' Spnr, rr ma$t 
culttf für FäbigiMiien und eigne ivr.iiie, udcr, uie 
(!-. r Vf. Icluitit gethan zu haben, gleichbedeutend mit 
hubituies, attribtUs und prtpruttej nehmm. Znerft 
▼erglcicbt der Vf. die Werkzeuge dea Flugs und 
Schwiinmens , hSlt ficb aber nur an das Ailgt ii] e ;ie, 
uhiit; iKh in das Üetaii des Baues einzulaHeii , oder 
die FloftuB und ilire verfehiedene Hiihtun<^(n und 
Wirkungen zu unierfehciden. Die Haut gleicht der 
FlOgelhiiut, fie kann gefaltet werden, und wird von 
fei\n, liarten Zylindern unterftüizt. Anttatt aL/er 
4iete Zylinder mit den Federn im FIAgel £u vaigLei» 
eben, welche doch beide die Entfaltung und V<*- 
inehrung der Oberflache bewirken , nimmt dei:.VC 
lieber die Schuppen, wuroit bey einigen Arten etni« 
ge Flofseu zum Tbeil bedeckt lind, zu Hülfe, wmI 
veriicliert, bereit« in den vorigen ThcUcn gezeigt zu 
haben, dafs ihreSnbttanz dnerley uiit den (ganztnPj 
Fccicrn dei Vöge'i fey. Wie mor^ tr aber vun alJen 
FiuUen z. H. des Hucken und After, b<hauptcii: eUe 

/'"fiw- fwüf tiUt im ImbiV^^ |jMig»»ftchen 
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und hobIer> Knociipn der Tögel TergWcbt er die 
Scbwiminblafe der i-ifchei aber wie konnte er Ta- 
gtn , dafs die suflBeblSllw Biafe den Umfang (t7oIti- 
pc) dea Fifcb«» vsrmefare and Teiue MaCie vermin- 
dere V Oder fbll MalTe liier das eigentbamlicln Ge- 
wicht betieuien? Allenfalls konnte man vom Scbwim- 
jneTt der lidx (piutinitL.aft geiullie Blafe unterbindet, 
«in Ttnnebrtes Volntnen annebmen. Warum gnüg- 
te dem Vf. nicbt das um (o rielej leichtere Gm, uei- 
cbes den Ivoipcr hebil Die ürfachen der Bewegung 
^iebt er bucbl't mangelfcaü an. Die Rücken und 
JkSitt&otitn verireten. wie bey.deu Vü^eto dtf 
Scb^i», di« Steife des Steuerruder«, die Schiige 
«1er Schwanif.ofse aber theilen dem ganzen Kurper 
Bewegung und Srbneliigkeit mit. Wu bleibt das 
Steigen und Sinken? und wodurch wird der zu- 
iammcngedruclice« oben bracfre und unten fdunale 
Leib, des Firehes Im Waffur aufrecht erhalten f Vf»» 
iil die Urfjche, dafs fo äuf&erll wenigen Arten die 
Bruftilüiien, vielen aber die i?iiuchftoüen fehlen? — 
Nach einem üarken äch!a,<;e erbebt der Vogel die 
Flägel nur aUmählig und fanft, um- lieh von der 
mtem LuFtrchichc empor heben zu laflet». Wie Ver» 

f leicht der Vi. daaüt die Wirkung der Flofsen? 
lebrcre Fbfaeu der-Fifch«, (agt er, verrichten 
abebfalls febr ibwechfelnd ftarke und fcbwarhe 
Schläge (igaux et inegaux), und wenn der Schwanz 
links und rechts mit gleicher Schnelligkeit fcblagt: 
fo gefcbiebc es deswegen, weit der gleiche Wider- 
^ad der beiden Seiieofchicbten, gegen welch« 
fler Fifcb tn fchiefer Ricbtung fcblügc, ihn in einer 
lliagona'.en Rirhtuix';:. die er eben dadurch zu be- 
ivi'ken fucht , ioruiolst. iiier fra^t Ree. : Welches 
^d di^ Flofsen, welche abwechfelod ftarkft WUl 
IcbwactM ächlöge |ban and dadurch die Bewegui» 
bewirken r da nach dem VP. die Scbwanxllorse sH 
lein dem paiizen Körper Bewegung und Schnei- 
)igkei| mittbeilt ? Hiermit ift nun die Veri^leicbung 
der organifchen Aebnlich|(,eiti^n gefchlolTen ; und der 
V/. geht zu den äbrigen ähnlichen Eigenfchsfcen 
und Handlungen Über. Mit den fogensnuren gro- 
Jfgm Stglern unter den Vögeln, wekbe allen Win- 
«ften und äiünnen trotzen, vergleicht erdiejenigeu 
Fifche, welche ihre breiten Flofsen, ihr ftailer 
Schwanz und ihre krnfrvoiren Mufkel in den Stand 
fetzen, ihrt.'U kübaen Zug mitten durch hübe Wel- 
len bnd Stürme f&rtzulctzen. , Vermuiblich hatte 
der Vf. die Tkunfilche im Sinne i welche die ftark* 
fte Schwanzflofse , und meiftens lange nicbt eben 
breite BruHfloisen haben, und fo grofse uiul wtiie 
•äge aus dem Occ-an durch die mittellandilchen 
thun. Aber wamm beltimmte er nicht die 
hreiten llußxn genauer ■? Mit den Züu'cu der Vögt-l 
vergleicht er die jährlichen WiUii.'trunjjcn aller Fi- 
fche im Frühjahre aus der h ;!ieii uml lieieii See 
an die Ufer, wo fie allein die Furtpii«nzung vollen- 
den können. Gleich hinter her erzSblt er die ZO« 
ge der Setfvfche in die Fl fTt:, p'ebt aber daron 
keine Uitacue an. Der v^nntynicn Wanderungen 



fifchorren erwähnt er hier gar- nJchff aber hey 6ele> 

6enht;it der zucrit angegebnen Wanderungen an die 
fer niii^nit er »n, was ihm nicht alle Naturfurfcher 
zugehen werden, dals die GewaiTer dea Octans fiift 
gleich dicht und in jeder Hohe gleich erwlrmt 
feyen^ wie S. XXXlil Ittht. Bedächtiger drückt er 
fleh ein paar SeiLeu hernach aus, wo er Tagt, daft 
die Abwechfelung der Jahreszeiten in der Tempera- 
tur der verfcbiedeneu Theile des Oceans keine fo 
grofse Abwechf>,'lunfj hervorzubringen fcheine , dafa 
dadurch die Fiitlie zur jährlichen Auswanderung 
gtzwui»gen würden. Aus dett Satze, dafs die Fi- 
fche nur anf Ufer die Fortpflanzung verrichten kön- 
nen , weichen Ree. in der hier aHgenoinnifncn All- 
gemeinheil nicbt zugeben kenn . leitet der Vf. den 
zweyten ab, dafs die Fifche iich in gröfsererAn. 
zahl in foiciicu Gewiffem aufhalten , wo fi« aui|^- 
hreitetere Ofer In'der NSfae haben; femer den drit* 
ten, dafs die nördlichen Meere reicher an Fifchen 
find als die füdlichen. Diefs giebt ihm VeranUf- 
fung, fich auf die verfchiedenen Hypothefcn VOO 
der £ntliehung und allmaligen Bevölkerung unferi 
Erdballs einzuladen. Aus einer jeden derfelben be- 
müht er üch zu erklären, wie die Anzahl der Fi- 
fche ab' oder zunahm. Wenn z. B. ehemals die 
GewaiTer des Oceana ehten fbidU dea jetzigen fetten 
Landes beiiccktcn und fo in mehrere Infcln zertliti! 
ten, fo mufste damals die Anzahl und Fruchtbarkeit 
der Fifche dafelblt gröfser feyn als jetzt. Noch aua« 
/uhrlicber erklärt er, wa« in dem Falle, wenn che- 
nala die Gewifler des Oceana wifre ganze ErdSäche 
bedeckren. und nur nat h und nach fic+i zurückzogen, 
in der thierifcben öchdpfuug tur Stufen und Abwecb- 
felungeii flatt gehabt halben mögen. Als nuch alles 
ein Ocean war, gab es weder Vogel noch Fifche} 
denn es waren keine Ufer zur Aufnahme ihrer Brot 
vorhanden. .Sobald aber die Herj'Jpitz.en fich über 
die WalTerfläche erhoben, entiianden Ufer mit uxe« 
digen Gründen, und dann erft erzeugten fich die Fi- 
fche, aber alle ClalTen undFsmiiien, Flufs- uiid 
Meerfifche, Bewohner der hohen See und der Ufer, 
Jxaubßfche und friedfame Mederfifche, lebten noch 
/lurchcinander geaiifcht h*]fi«u>D)en. Als oinefürch« 
teilicfae Kataihttpbe eine grofte Menge davon tödce« 
te, kamen Meer und FluIsliicLe ü^jf demfilben 
Grunde des Oceans ohne Unterfcbied ni üen einander- 
iu liegen. Auf diefc Epoche der fal\ 'ganzlichen 
Ucberichwemmimg unfers Erdbalis will der Vf. die 
Emflehung der Erdfcbichten zurückführen, in wel- 



tlicji nii;n noch jttit Abdrücke oder Ueberbleibfel 

SQge aus dem Occ-an durch die uittellandilchen von Meer- und flufsüfchen und von Bewohnern 
oer« thun. Aber wamm beltimmte er nicht die des füdlichen undnördlichett Oceans vermifcht durch 

einander findet; und aus der Befcb.iflVfiheit der we- 
nigen trocknen Punkte der Erde will er erklären, wie 
die noch jetzt fich findenden Abdrücke oder Üe- 
berbieibfel der Fifche ikh fo unverändert {mtuKßü) 
in ihren wefeutUcfaen Orgenen und fo traveriebrr 
In jeder noch fo z.irten üefialt erhalten haben. — . 
Mit Ucn Fifchen theilten die Wallhiche, Ijimentins, 
dn Hkiinge und der hckaa^ Zügß der XJu»: Oflgoua mnA WMUoIb di« .Benfehaft aber den« 
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t^kM- Mfir ÜMld nie neuen Ufern und 
(ftiidigen Bankett «tttUOftC w»r,ftnden ilch die Meer» 
kälber. MeerfchilflltHMen mnd Krokodile (im Afe«- 
ref) ein, un 1 veruirbrten ficfe fainmt licu Togenann- 
M&Scevögela. Nacb und luck errcliieaen nun aKCh 
4w UfcrrOgel. Au» den verdickten DAnfleM «nt- 
llanden Regen. Waldftröme uwd FlüCTe; uud lun 
«rft begann die grofse Trennung der bisher ver- 
mifcbten FiTcie in die bekannten vier HauptclaiTen, 
iadiaMteerfifch«, U/erfifchet aiuwaAdernd« Fifcbe 
imi flaTififtihcw Die Verb»rakans der MeerMr», Tk' 
pir*. Schweine. FUrspferd«, Nafenbör«er. Blephaa- 
c«n und anderer Siug[etiiiere, welche die Feuchtig- 
keit. 4en SeUain oder die Ofer lieben, pieng der Er- 
fcheinumg der Abci^cn 6i«gecliiere und Vd^d, wel- 
che auf dem tr(»ekiicfi Le«de allda Uhen nni ficli 
ri^brru, ai:cti dabey die Wärme lieben, vurao. K*ch 
diefea Epodsen fucbt der Vf. uoch domal das ver- 
fdlicdene Alter der ErdTchichtea M crldüreu, jn 
welchen fidi AbdrQcke oderRefte vtm rerfcUiedenea 
ThierdafTen befinden. Freylich pafst dleTe» Ritfon- 
netnent uicht -m der kier z ületzt angeführten Hypo- 
thefei dafi der Ocai^n nach und nach fich über die 
veffdltedeiieii Theile «nfers ErdbaHs verbreitet und 
von andern ruröckgeregen habe. Aber nun bricht 
der Vf. ^itriich ab, mit der VerCcheruug, dafs es ei- 
gentlich den Geologen zukammc, «lie Cirfacben zu 

erforfchetti von welchen die an^ef^hrjtcn Refultate 
bärrthrea. Oer 2oo1oge Ihnattle %«e 4er Betreeh» 

tung der thierifchen O-rsn?. und der daraus ent 
fpringenUen Eigcnfchatcan Data, welche er de(n\ieii- 
logcn darreiche: er mache ihm die Weigerungen be- 
flierklich, weickoinan aftt diefc» Formea, ,Siuei^ 
Analegi e n • •»> der Natur des Terfekledesen AttfSaas- 
halts un i der Lage der TraaiiBßr, aus der Trennung 
94er Vermifchung der Arten , aus der Veränderung 
oder Erkeltang Arer Hauptcbaraktece , aus derBe- 
ftüadigkett oder Veränderlichkeit ihrer iiehealvif, 
eus der Temperatur des Cliaaa, welches fie jetzt ver- 
tüeli':'^ 'lewehnea und lieben, unJ hu? der Wiime 
de« Waffer»» in wachem man lie ftets antrifft, i'f- 
SMattifttfet ImrB» der Zeolege faainde gletdrieoidie 
Sjirück gebliebenen infchrifren und Münr.en aus den 
Terfchiedeuen Zeitaltern luiTecs ErdbnKs. welch« die 
Ceologie znrßefchichte Tciner Veränderungen rerar- 
beite. Diefs ift deriühalt der Eiateitupg. weiche itt 
dem gewöhnllchea ^deften Stile des Via. gerehile> 
%cn, durch viele tautolo^ifche Kola rrrharkt, und 
durch gefachte Vergleichungen und iitterhaufce Me- 
-taphem zu einer fibermärsigen Länge ausgedehnt ifl. 
Ueberau ficht man deifFcantoTeiileidK uadfpieleud 
wie eine Möve fiber die OberfUtehe dahfn gl eiten, 
«nd hit r laJ <ld f'nc. MSikt-, irgend ein Infect« oder 
«inen «mperfteigendea Fil'cb ergreifen, den ernic 



nem fcbdn klingenden Uronnefliettt «uberelcet 
legt, iui Detail der Befcbreibungen fdbft ift derl'K 
fidi ebenfalls ganz gleich geblieben; aber derLtfer 
fängt nun an, da die formen der fo zablrt-ich« n Gl;- 
tuagen lieh imner mehr nähern and einander aha- 
lieh werden, weiches in den folfjendeu Ti^eHen bcy 
den Hüriagen, Lachfen uixd Karpfen noch mehr der 
Fall feyn wird , den Mangel einer genauem und be- 
fiimintera Befchreibung aller aufsem Theile Hacker 
und mit grifterm WiderwiUen su fäklwa, und lieht 
Ifck «ft, wie Kec, eaax aafser 8ta«d«k efn« fetglel. 
chung mit den yon aadem berrhrie*)?ni?n Arron an- 
zuftellen, um zu urthetlen, ob wirlwiich 4ie Fifcb» 
das End . wofür lie ausgegeben wer d «tu HiezU 
kommt nodi die KieinhirU der Kupier; der Maagjd 
der aatarllehenFarbea. und die WiUktr derZn<ih* 
ner. denen der Vf. ri-slirfrhelnlich die Arbeit ohne 
Aoweifung nach vorgiingigex Unterfuchung gata 
fiberlailen hatte, wie diefes leiderl fo «rt der Fall 
bey den gröfstea und theuerftea , netuciuRorifchctt 
Kupferwerkea Ift. Die Verwirrung wirtl «Ifb dttrcfc 

diefes Werk in or:r Naturt^e-fcbichte rler Fiuiit- rvicbt 

im miodeütea gebotvsn oder rermiudert, iondera 
durchaus ▼•rmehrt;' uud dem Kenaer bleibt keine 
nnder«* AusHcht ZU deren Vernich tun j öbrfg, als allein 
iü dei iiofFnung, dafs dareinä Luvifr oder einer fei* 
uer Schüler alle die von Latep^df nach Exe mplaren ice 
National Mufcum oder nach baadfckrifUtchea Sanun- 
luagea dea Ctmmtrfon «od eadam befchriebeae und 
sht^dTHdetf Fi fckf Tnattfrt, Tcrglelcht und bp'lfmmt. 
i;iec. bat zwar kia und wieder gcofse Aeh^iiickx«icen 
der für nea auagege|»aait Fifahe tnit bereits bekann- 
ten beaieikt^ aber avr In einseinen TheU«a md 
Farmen. w«sv Me ITenntnlft der^ibrigeu «nd des 
(Sanken fehlt , welfbe ihn (sUein in den Smnd fetztU 
keanta , za artbeüen, dals der Fifck derfeibe oder 
Terfchiedw fof. nun alfu die Untaduchang 

nicht ganz ren vera und mit dien Qattnngen und 
Arten an, fo dafs man di« befcbrithenen neuen Ar- 
tni 7.U1- ^ert^ltif liLin,^ vor Aukj'enhat: fe ift manöets 
wiederiiekrenden Zvs eifeln und Widerfprücben aus» 
gefetzt, nnd verliert feine Zdt in frucbtlofen Ver- 
im utb 'jnr^c!! nrl-r VVortdeufü; r^-n. — Die Kupfcrta- 
fein hn* wie in den vorigeü i iieilen bochil mangel- 
haft bezeichnet, und enthalten ineillens Arten, die 
erft in f^oigenden ^Itietlen befehrleban werden fnileik 
^telchrwohl And unter dem Ten* felbft bejr der 
zeige der Arten die dazu gehurigen Kupfer nicht an- 
f^edeuiet, fondera in einem Avemfiement ift vor- 
Hus die Bllgemelne lladl|P<ifnng enthalten, aber 
doch jfiicht aMemat i^ngezeigt, ob die Zddi n »ng 
nach dnem Ori^nal vetfertfger oder irgend woMr 
entldini uTjr !l'u fey. Ree. hat b^ y de.- An/el^i- der 
fieuen Arten fogleich die geh,i>ri£c Zeichnjuc 
feta^eiiut. ■ 
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WsnAH, in Indinftiic-Cofliptoir: J. ^. G. C. 
' BmtfA — Biftvif« «Uli JSü^bA/« cht pngimtp' 
fdu%QfJehiehttiträmfNtttmf€i€lU* — Gt m mA t- 
reich. Erfter Theil. «rib UtUtmug, l^M. Bvf^ 

A— M. 4. (iRtiilr.) 

DicfM Werk rerdient die AufmerkraMM dti 
BoiMrfker In einem hoben Grade . and wird, 
fil riel ich jetzt urcbLÜen Uil»t, wenn es in deia 
Geifte feines zu früh verfiorbcnen Vis. fortgefetrc 
wird, die •u&führlicbfte uad gWMuefte Abtundlung 
Aber die natürlicbeu Ordnanj^ea der Pflanzea feyn. 
Der Vf. folgte zwar in vielen Stücken ^ußtu, aber 
«r vereinigte damit Gärtners Beohachtunf;eM » und 
ieute vieles Eigene hinzu. Indiefer Lieferungfin« 
den wir zueril Bemerkttigcn -fllttr das Pflanzenreich 
fiberhaupt. Hier weicht der Vf. von Teincn Vorgän- 
gern g^nz ab. Er theilt die Pflanzen in deutlich blü- 
hende und undeotiich blähende. Die deutlich blu- 
^fodcn haben zufonweuceretzte oder einfache Bju- 
anen ; die letztem find blofse Kelehblamen oder tra< 
penKronen: diefe Hiifl ein cjricr vielblättericht ; ohne 
Riickficht auf beides bt ilimmt die drey- und fcchs- 
fache Zahl in dicfen Be-'eckitn|;cn eine eigene Ab- 
llheilung derlilienartigenGewächre; alle andern viel- 
ÜättertcbteA Blnmen find ausgezeichnet 'unregel- 
mSfsig oder regulär; und bey den letzten bilden vier 
Bldttchen eine Kreuzblume, oder fünf eine Rofcn* 
klume. Sü felir es Ree. auch billigt , dafs der Vt. 
in dieCer Uaupteintbeiiung auf die Sainenlappen keine 
Rückficht genommen hat: fo hegt er dnch manche 
Zweifei. Der BcgritT von einer /.ufainmengefetzten 
BIwDe iftfehr vnbeftimtnt , und dieGranae zwifobeii 
ihr und .dem kopfTörmigen BilripenAande- k»mK 
anzugeben. Eben fo beruht ein Haupt - Unterfcbiad 
auf einer fchr unficherB Unterfcheidung zwifchen 
Ketek und Blume (Bluinenkronc). Wenn fiemcv die 
oder fechaftche Zahl iu dea Bedeckmicea-di« 
mienartfgien Oewiehr« ausKetehnee. wobtn fbH mm 
m.^nchc Cantinceae udcr auch Palmenbringen? Doch 
dafür war wobl vom Vf. fcbon peforgt. In diefer 
Liefarong bandelt er dieSMisfrüchte (Drupaceae) ab, 
oder die Tte Abtheilung von Juflieu'a Ordnung Ra- 
Jaceae, und zwar: i) von der Familie überhaupt, 3) 
von den Gnr; ;:i[;en derfelben, 3) von den Aruii. 4) 
TOndenStüintnen, BlatterH. Ueberzü jen und aufserux 
Anteben in dieref Familie, 5) von den Bliiihen, 
Fröchten und Saatnen , 6) von dem Wachsthuin, 
Wohnort , den äaften und (icfiifaeii,, 7) vom dem 
A, L, Z, isot* Vim» 



Scbaden und der Benutzung in diefer FamilTe. Darck 
diefe Stellung der Materien und die Art des V'^ortraga 
ift die Abhandlung lesbar geworden, da fünft die 
mciftcn W^ke dieftfr Art nur zum Nachfchlagrn ge- 
febrieben Tchelnen. Um fich elneUeberflclitdterPflan- 
zen in einer Fa:nilie zu verfchafFen, ift des Vfs. Me- 
thode fehr zu empfehlen; aber fie ift frey'icb etwas 
weitläuftig. und mOcfate daher vielleicht etwas er- 
mädeMd, bcfoaden in. der Felge werden. Oiafem 
Nachtheile llefaeflch vieneidit akkelfcN, wenn man 
fu h mehr bemühte, die Mannichfahigkeiten der Pflan- 
zen auf einzelne Fonueln (Gefetze kann man wohl 
nicht fagen) zu bringen. Dadurch würde der Natur* 
befchreibung ein- grofaer Dienft erwiefen , denn die 
blefse Aufzählung derVerwandtfchafteu ftelltg[ei«h- 
faul ein Netz von verwirrten Fäden vor. u o es viel- 
leicht nicht der Mühe Werth ift, jeden Faden siiver» 
folgen. Sollte nicht fiberdiefa jeder «Mh- A» ftMn« 
Theil, jede noch fo unbedeutende Form, in eineVer* 
wandtfchafts Beziehung zu brin(;en loynl Ree. legt 
diefe Bemerkung den Bearbeitern der Botatiik zur 
Beurtheilung vor^ indem iie auf die Behandlung die- 
Tea Gcgenftandea einen grofaen Elnflbfa bat. Ana 
Ende diefer Lieferung beginnt die Abhandlung der 
Familie Prockuu, oder der fecbßcii Abtheilun^ von 
Joffieu*« Ordnung jEtqfacmtf, 

1) WsiHAR, im Induftrie-Gotnptoir; A, S- G% €L 
Baf/cA Ofundztigt der NaturgeftkÜkß äuTÜmß' 
KeMu. ... , 

a) Ebendaf. ; Def lben GrunisAgß 4» Ntturgt- 

Jchichte dts Genaclii Reitlit. . . 

3) Ebendaf.: Dfßilben GrundHge 4er Hahttgt- 
Jchi.h'e diS.Mintral llcichs. — Vun all» 11 de wryl.'» 
-Theils zweuts Abrb. 2u/<iii<;Liefef. Bog. ü — M. 
* (tRtI». 9 gr-> 

Nr, I. enthalt dio Fatnillen der Sät^Udin. Der 
Tf. thdic die .Siiogthiere In echt OrdnfaigpMi oda-'te * 
VWmflieii. ÜKe • Vnwandtrchaftm WM «tte- einer 
grofsen Geniui^Uek und Kenntnira der Arteti erdr- 
tert. Doch bleibe bey daf Ueftimmung fht Fjunlien 
fehr vi4 Wiillidriickct • welches von dem Ge- 
fichiapniiM abhängt . woraua der Anordner daa 
Ganze betrachtet. So würde Ree. die G?ttnnp>n 
E^Miix, SiiS , U ■ppopntcimuj nicht zu einer Fa.nilie 
bringen, er vvufie C'ii^ra von Autelope iii< ht blofs 
nach dem Profil de&Gcfichta trennen,'' auch nirbt die 
Vrfinn von den Mußrlinis , er würde nicht llijji urvl 
i^ßjlor zuiamuieimeiiufe UiaLgagen fcheiut Or.u./ij.» 1 

Humm ^ • Digitized *%WoogIe 
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rh-j nehtts Tehr plürkl'rh m\t den 'Bradtfpodis vereinigt. 

«a, Ciri/ r T. VrfiJir,. Mußrüna, Tatpina , Pteropo- 
Ha, Mm faptalis , JfTMnVa'rT.f P«><Ha , Scütrinit, Ca- 
Jhr.i-i, PinnipeJa, Cetacea. tüic Verwandtfchafts- 
Tat'el der Familien , und «Wey Tafeln mit Vorüd- 
iungen der Hirnfeliftde] find beygefügt. 

Kr. t. c'ithüU ebe;ifj!Is die Familien der Ge- 
MÖc/i/e. ' Mit diefem Uegenilaitde hat ficb der Vf. 
firboii lange befcbaftigt. und ^as er hier liefert, ver- 
dient Hie Aufmerkfamkeit dar Botaniker. Eine Ver- 
waiidtfchaftS'TatVl der Familien erleichtert die Urber- 
ficht. Einzelne ßemerkungen fcbienen uns in der 
Recenfion von dea Vf«. Pragmat^ckcn G^chUHtt dtp 
Breff N^turreitht befler ingrbfaifhK 

In ü^r. 3. wir ! die Gefchichre der kohlenfauren 
Kalkarten gefchloffen und der fchwefelfauren ange- 
fangen. Dtn UrfDrüHg des jupgern Gypfes erklärt 
der Vf. fuinreich durch dia Enetteang vtAi Schw»' 
felOlura IM denS^wafctkicfcn Iii Vttwanea, wiAck« 
die Kalkchfe Ualfletninittr nMeifcUag; 

t JcMA u. LiiPziG, b. Gabler: Dietionnair/ tnine.et-^ 

' 'J802. a54S- 8- (21 gr) 

Pa die franzölifcheNomenclaturTOnder deutfchen 
In der Mineralogie febr abweicht : fo wQrde eirt fiw»* 
zöHrch dp itTches und umgekehrt ein deutfcb fi'an- 
zdOrcbes Warterbuch der Mineralogie beiden Natio- 
nen fehr wfllkointnen feyn. Das hier gelieferte kann 
feinen Nutzen haben , nur iil ei in fehr vielen Fttl- 
len zu kürz. Neben dem ftanzAfirAen Namen in> 
det fich ein deutfcher ohne weitern Zufatz . wekhea 
in den lueiften Fallen nicht hinreicht. Der Name 
biättrigvr £«olit oder ZMUtfpM s. Bb |^«bt de« Ein* 
theilungsgrand nicht an , wiran Bsuf d«i ScilbiC 
yom Zeolic trennte. Eben diefes ift der Fall mit 
fkxhoU, Vijroxhxe u. f. V. Dafür hätten die Wörter, 
welche beiden Sprachen ge;:iein find , odei'wo eines 
^ne blofseUeberfetzvng des andern Ül. fö^rlich weg- 
bleiben können. Uebrigens hat Ree. bey der Durch- 
ficht die Namen fleifsig gefammelt und richtig ange- 
geben gefunden. Ein deutfches llegiiler dient ftatt 
eioea dcutfch • franzöfifchen Wörtf rbucbat , % 

Emmach, b. Witltkilldt: Die \dt\fun freunde def 
l^mturgtfehicht* , von jfdolf Friedrich Hopfturt 
Kector in Grenfsen. 1802.^336 iS-iA^ (iSSr.) 

neTa im Ganzen wohl'frerath'etle BtiVhi fblt «in 9^ 

genftück feyn von dem kleinen Phijßirr . den der Vf. 
im vorigen Jahre hcrausgbb. Es enthält Unterre- 
^Uf^gi* eines Vaters mit feinen Kinddm Bber Thiere, 
die wegen.irgend eines Umdandes. wegen iltrer Q<- 
ftalt, Lebensart, oder wegen des öRonoinifchenGe^ 
n||ucbs, den iv.ia in Künften und (lewerbcn von 
■Q macht . merkwQrdlK ünd. Unter den vielen 



beffern. Nor TerH'"st der Vf. anweilen, dafs erdln 
Vat^c mlcKtudir» ^ovoa da« i3 JaUr sl(A^ 

rpreefcen tSfflt. Gleich In <KprEinl»^ung, ve«Vcb(« 

die Kinder {jerithtp; -rt, koin'ni fol^rnde St-'lf fot: 
„Denn e* iii eine »llgein«in b< ^»nnte Wahrhei«, difi 
derjenige Unterricht« welch-r irhfaiu von unge- 
fähr zu kommen fdieint, mehr frucbter, »1« der, 
welchen Kinder in den zom Unterrichte 8us.!rS^> 
lieh belliminteu Stunden erhalten." Diefe WJ^ Ii-r't 
gehört weder fiir Kinder, bey denen dadutcb leicht 
eine Geringrchatzong der fcilgefetzten Lehriiunden 
veranlafst wird ; noctrift der Satz, fo ohne EinfcLrin- 
kung abgeftafst, wie hier, ganz richtig. Auch ver> • 
fallt der Vater oft in den eigentlichen L^httou. der 
fich zwar für da« Ka<he4cr, aber nicht fik dit Hin« 
derfinbe fdilekt. Schwerlich möchten lebhafte Kin^ 
der einen fo langen Sennen, wie S. 4S — 5r. üi>er 
die Reproductions- und Lebenskraft einig^er i'hirra 
anbOren, ohne den DocetMen zu unterbrechen. SribA 
das Lefca -folcher Stellen ift Kindern langweilig; ein 
aiBittmwr Dielog fa*t dagegen viel mehr Reiz f&r fie. * 
S. 115. fteht: ,, Unter der Oberhaut (;ur:!r aus klei- 
nen Drfifen eine fchleimige Matt-rie, welche dr-rtaul- 

Sighifche Schleim tMifat.** Entweder ixiüf'te der 
trund dieüar Benennung hinzugefügt feyn; oder 
(Wie dhh Ree. befler fcheint) man verfcbene dw 
Kinder gtnz mit gelehrten Namen. 

ERBAUaUGSSCURlFTEN, 

* 

.,Ai.TKiieoeo I1.EIIPVKT, b. Rink u. Schnuphafet 
, Predigten €htr die Merkmürdigkeiten des achtzehn' 

ten '^nhvhun.ierls In Bremen gehalten von 3o*> 

f'ac. Stolz t d. Th D. und Predigerand, iuar- 
ni Kirche da felba. «soi — 2. s 6. 7. ficesHeft. 
oder zweiter Band, 2768. $• (Jedes Heft 8 gt.) 

' Ree. darf auch dieA gf wirklich gehaltene Predig* 
ten für nicht mtnddr meriiwStdig and lefenswerth 

erklären , als die 32 der vier erften LieferL'iu^eii wa- 
ren , von denen bereits eine neue Auflage angefan- 
gen \rorden ift. Im 3. (Hefe wird, weil das verQof- / 
fene Jahifamdert von manchen als das der Auf IM> 
rung clMTekftorifirt wird , die Materie von der Auf- 
Harurtg vielfeitig und wirklich mit ächter AufKlä« 
rMng beleuchtet. Eben fe betreflen die äbfigenim 
gnnd 6- Heft bebabdclten Materien eigentli^e Merk* 
WOrdigkeiten des kürzlich geendigten Seculuu). Tin« 
▼on dem Geifte riet Liebe begeifterte Pfingftprcdigt 
am Ende des 5*. Hefts, und die meiften Grgenilznde 
dea 7 und ^ find , in fofern fie »cht heAimmi t.'at 
tgte Jahrhundert bccrefffen, ale Anhang r.n berrarh. 
len. Ihr imto-er Werth wird durch (liefen Ma «gel 
einer nadiiten Beziehung aaf die Vergangenheit ntchl 
im geringften v^ermindert. Die erfte Predigt im 7, 
Hefe äber den Himmel und feine Sterne betrifft fcbon 
ein« D«nhWlrdigkeit des laufenden Saculum, dia 
Erweiterung der llimmelskunde in unferm i'laneten- 
fyftem i welche zu Bremen um fo eher tMta 6uea> 
tmi ««iait !r4||Mrttf.]i«ne]Muc .«tinklr wdm 

* Digitized by d«WgIe 
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kbnnf«. ■!« bdNiimMiA «liT-dCtti^er „flr«ftMcr«n# 

ft1«nrchrnffeun<llicJier Arn" Hr. Dr. Wüh. OJ^^rj, 
lieb »uch In Iliniicbc jener vic-Jej Verdienit er- 
worben hat. Nr. 5o — iu- liefern Retroi btungen 
der LeideiHgerchichte Jeiu , diefer To fblgyci- 
cbe», wahrbsfi Epoche machenden Welcbegeoen- 
heit , welche , wenn fie auch tiur an itch be- 
trachtet wirri , eiiie-.n Menrcbeukenncr , wie der Vf. 
ift, reiche Gele|»wtbeit triebt, faft alle G( iniithsnrten 
Hrr Mcnfchen in einem die reltgiöfe BeiTeranir b( fr-r 
dernden Lichte ZU zeii?eu.\Vie treffend wird die !jj^:tre 
Sittnestiittleroug de&Saulus aus den Rückcrinnrrun^^en 
«ütwickeU, welche diefer Aber Jefu Betfagen Ton 
JMntr Geran^naehmuap tn bis zum Hinfebeidcti 
IM fich asfbevrahrt ui\i\ nach und nach i.w Contrall 
^egeu die Eigennützigkeit der dabey wirkenden Prie. 
fter und Gef^czgelehrten heiratetet haben mag. £ Phi- 
lipp. ^ 9— II. Die vorflitzticb bören.Menfcbenwtr-' 
den in den PHeftem, die niederträchtig fcblechcen 
III Judas, die H hu-achfri in Petruj, die, welehekei- 
uvn Charakter htibea wollen, in IlerocJes. die, wel- 
che lieh ««$ Ihrem» Charakter alUu leicht durch an- 
dfie herauswerfen laffen, in Pilatus, der Pö!»e'l al- 
ler Zeiten im Pobrl zu Jcruralem gefchildert. Am 
Eiule ftrahlt der'Menfch Uuttes, wie er feyn foll, 
• Jcfus hervur. den alle von ihm febr gefühlte Schreck- 
«iiiri? des frühen, harten Todes von feiner ittdivi- 
dui-llrn !T»-berzr;iETing- nicht zurückdrängen, und 
die iieifi^ürn Schmerzen (der Aunagelung der Hän- 
de) nicht einmal gegen feine unmittelbaren Peiniger 
bitter machen KonnteH. Das gte tieft beginnt mit - 
«fncr zwrtcItmKfsigcn Secularpredigt. Ein» Rdhe 
von Rerlen über Freuadfchart nach hiblifchen Mu- 
ttern und Winke ift allgemein anziehend. Kr. 65. 
fliacbt unter der Auffchrit't ..eine hilloriftb« Bemtr» 
kuntf* von dem Dinftntd , defs bey Lne. 10, ^ 37. 
der von Jefv redend efngefahrre ScbriftgelehtM ihu» 
barir 'it r.'i" Sam i!ter nur uinrchreibungswHCs- 
nennt, wesl ditier al> Samariter ihm verächtlich 
fchien. ft'hi" rraivtifthe Anwcndunjren. (MkTJjn>s 
ift diefer Uiuftaad, da die Begebenheit wohl nicht 
Mrirklich gefchehen iil , fondern von Jefus als l^lir- 
pifchichte erzählt w ird, zu »leich ein Datum touJi Iu 
Mnm Ge/iibli das cbarakicriftifche der bandeln-, 
den PeWMien in feinen Scbilderumfdn de« «enfch- 
riehen Lehens zu treffen und auszui^rScken). Eine 
Keuj.<brspredigt auf I^OZ- fchliefst die S.im:nlung. 
Von der FreiMtdfcbsft eines gelehrten und vcrdientt- 
'VoUen CoUecen» des Hn. Dompredtgera. HieaiiHt 
aber erhibh llr. St. noch einen recht fchSrabaren 
Kachtrag, zwey Predij^ien uh. r Ilreuiens kirchliche 
nnd weltliche BejTcbenheifen iln verfluffenen Jahr- 
hundert. Der Vf. hielt diefe Reden an«der Stella» 
wo eiiift Alb. Hardenberg wegen feiner Entfertinng 
von Luthers l^hnneynun» über das Abendmahl ta 
feiner Ahfeizung «nr! \Vr. eibung aus der Stadt(t563) 
Anlafs gegeben hat. ..Seit diefer ^eit blieben die 
Einwohner BremeMS in ihren Meyn'tngen über die 
Art, wie Jefu L?-i iri 1 ühit im A'i>-'n'li:-,ahl gfgen- 
Wiürtig foy f getbeUc, Coch. mit dm jancUi oare» Wtth' 
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Luthers Vü:ftellung eiufl fo heftig verrlieidigl hat- 
ten, alluiülig reformirie i^rediRer. amDomaberbey 
feiner Wiedereröffnung nn J. 16 lg lutbailfühc atfge- 
ÜBtat worden." Eine treffende Bemcrliang. um ztf Be- 
trachtung anderer Lehr- und RitualUreitigkefre« Äe« 
TOrigen Jihrhundert» überzugr hf , welc?!e theils 
Bremen allein, theils die ganze protefta»4fihe Theo 
logte betroffen haben. Eirtit veruneinigte mdrt f-rH 
such zu Bremen ßhrr Hfe Unionsverfuche z^Hfchetl 
Proteftanten und Kathoiii^en; einil verwünfchte idan 
lieh über (die Frage: ob der Segen auf der Canzel 
bedingt oder unbedmgt ausgefprochen werden foilel 
Kurs aber treffest, fcbildert hierauf Hr. N. diaffaupN 
momente, in denen das vorige Jahrhundert Berich- 
tigungen theologifcher, doch, auch in den Volksglau- 
ben über^jegaogener, Vorurthcile herbeygefObrt .0n4 

}.tt redlicher Fortfetzoitg den Zeitgenoffen des i^trn 
ahrband«rts überliefert bat. Mit Klugheit berührt 
Ur. N. die per o !f , wu die nach dem bullandifcben 
Gefchmack ücb bildende Scbriftausle^er zu Bremen 
fich vor dem Anhangen am Buchßabrr\ , die luthe- 
rifchen Prediger var einrchläfernder Einforiiiigkeit 
Jtm Vortrag und vor der Gewohnheit hflten müfsten» 
,,das Uniiciitbare wie düs Sichtiiare /.u b^iiandelii, 
,,und die Lehren ven Gott und Unäefblichkcir, wie 
,, körperliche, nach Maas and Zahl bei\immte Dinge 
„bewcifcn zu w .ncn." (Zugltich eine Probe, wie 
fich der Vf. auch über das fchwer verftaiulliche vor 
fein t r u I meine deutlich zum«chen Tuche!}. Voruiehr 
aU 30 Jahren wollte die Qefellfchaft ^ur Beförderung 
tier reiiwn Lehrt Bren*en zum Hauptfitze ihrer Meyw 
nungen machen. Andere neue, laraterifche, apo- 
kalyptifche etc. Schw?rmereyen werden fchonend, 
aber freymüthig warnend, bezeichnet. FcAber fuich- 
Mn die Zinzendorfifdien firäder Eingang. Au ib- 
fkeR .»mlsfiat das Bilderreiche tmd Spielende in ihren 

j.Voträ'j'cn U'id Liedern, fie \'prl;nn]ichunE: peiiliger" 
„Dinge, die En ichrang einer Gutergemcinlchaft oder 
„Hcihniriscaffe, i J die willkürliche Anordnungbey 
•.ihren Ehen. Die Brüdergemeinde — fo urtheik 
„der VI, — macht auf^er der Hervorbringung fcbd- 
,.ner Kunflarbeici n , !lch vuriüglich durch ihre Be- 
./lUuUungen, cns CbtiüeHtbujn unter die Heyden 
„auszubreiten , und die in den Negerfklaven unterr 
„drückte Menfcbbeit dwpA ihre Genugthuungslehra 
„auuufifbten , uns noch merltwOrdig." Der Hang» 
cidere zu Mviaven ihrer Meynungen und Sitten zu 
nuchen, wird (ich hoffentlich in derfeiben eher min- 
dern, als vermehren, 'danrit nicht dA Geheime lli^ 
rer Verhinrfunpen fich um prmei-M-ch eine grOfsere 
Auftnerkfamkeit und Beleuchtung zuziehe. Zur be- 
fundcrn Ehre von BiVtnen fahrt der Vf. mit Recht 
an , dafs dort in neoefter Zeit ».aine frave und auf 
„richtigen Grfinden beruhende SChrifterlilIrnng in 
Schutz* griiuiDtuen und vun allem Verdacht einer 
Übeln Geünnung frcygefprocben wurde." — Auch 
die Begehenheiteri der katholifchen Kirche werden 
kurz berührt; näher aber die Vert-^fferung inGefang- 
bücbem» den iieicbianiulten et< . Ua^e^en auch di^ 
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KlBge tter Abnahme im Befüctien der Kirchenver» 
bnunlwg«!^ Das gleich inrereflTant« der andern Pre* 
6igt Ober wdtlldie RauptbegcWenheiten empfehlen 
wir, v.ie rliefe ganz«' Sarai»! u its, , Lefern, welche 
den rein andächtigen Chriftusfinn haben , alles aua 
d«ai ,-Gefichtspunkt der Religiontäc zu betrachten« 
ohne dodt in Andfichteley und in den Tr*ttw sn 
rerfallen . aU ob<4ir Menfch fpezielle Abfidit«o6uC» 

t e s ü e r Ihn und and«f« Wiffoi «4*' 8*' ▼OMWt.lW- 

sec«;nen könne. 

KiHDERSCBRlFTES. 
Lcirzi«. b. Flelfeherd. J. : Erßa BtMer> mndttkf' 

buch zur zwe^hnäfsigen Urfchäftigiting des Ver- 
ß^ndts ftnd zur angeneimtn UnterhaltHng. Za- 
nichft für Kinder , welche noch nicht lefen kön- 
nen , von A. C. Lohr, iges« 10$ S. 8* Mit 
So Kupf. (3 Rthlr. it grO 

Den Zwcek< Ktndef auf ein« anf!«n«l>aie Are dorch 

Bi!<}er zu unrerrichten , hat diefs Ruch mir rlenmci« 
Iten Bilderbüchern, die ffir Kinder g:f icuneben lind, 
gemein. Der Vf. beftimmte es aber für Kinder, die 
noch nicht lefen Jcönnen* «iid dadurch zeichnet ca 
Äch Tor vielen andern au*. Ea III ein« Art ron Ha- 
tbOflenbuch , min;err.hr wie das brlcannfp Bafnlow*. 
fche Elementarwerk, nur mit dem ünterfchi^de, 
dafa in letzterem der Text von den Kupfern getrennt 
Ift , welch** dem Ree. bejtn Gebrauch* bcquemec 
zu fe3m' fcbeint. Denn der Vf. wfil nicht — und 
das mit Recht — dafs den Kindern das Buch zum 
flüchtigen Durchblättern in die Hände gegeben wer- 
de; dicfs ifl aber leichter zu verhindern! Xrenn apaa 
ihnen die Kupfer einzeln und vom Texte ganz abge- 
rondert vorlegen kann, da ohnebin diefar der 
Text — fir nicht f ttr fii^ fondcm pw IBr dan Ith* 



rer beitimmt Ul, dein er (nach det Vfs. eignem Aus« 
dtmüi) eime ongefithie un«! nur noUidttcftig« Aawvi' 
rang zun (Jnferricfat feyn foll. 

Di« Auswahl der Gegenftände ilY zweck mlTsig. 

Sccnon aus dem irenfcblichen Leben w<'cbr.-In rr-k 
(jegpnrtütiden der Natur and Kunft. Mit der Abbil- 
duf.tr dcrfelhen kar.n tnan Bber w obl nirhr durchs 

SäHijiis zufrieden fej-n. Seibil der Vf. ilagt, dafs 
lancnea anders ausgefallen Cey, als er «a gewänMst 
und urfprünj^^lich in Texte angegeben harre. So 
iit i. B. auf der 6'en Tafel : der Ki»be am Tifche 
lueln Knabe, fondern ein Mann, wenigftfns ein voll- 
fcommner Jflngling; er krdmnit ftch auch nicht r«r 
Schmerz zofammen , wte es tm Texr* hcKat , fo«. 
dem fifzt mit zuröc!cpelehn:( m I ribe. faft wie *m 
Schlafender oder Betender. Einige GegenftSr^^e find 
der Natur nicht gctren und «ft ganz unhcnntlich. 
Dahin geliören: Taf. g. der Sperling und die Bach« 
ftefzej Taf. «i. die Weifskohiköpfe : Taf. «3. die El- 
Rer und die NacHticall. Die Gifrpßanzcn (Taf. 19.) 
füllten billig ülumiuirt feyn, zauial da der Text ti* 
als iiSumtnirt behandelt, z. B. „flfefe hier (oiic den 
fdunutzig blafsgelben Blumen) heifst ToHkrdut." 

Der Text, oder die Anwcifong, wie Aeitem ond 
Lehrer ihre Kinder fiber die abgebildeten Gegen- 

Hände lehrreich unterhatieii können, ift ein neuer 
beweis von des Vis. fchou bekanntem Talente In 
diefem Fache. Sebr feiten entfchlüpft ihm ein« 
kleine Uiuichtigkcit oder Unbeftiniiuiheit im Aus- 
drucke, wl* z. B. S. 57-: ,.Sie («iie Li:vcii und Ti- 
ger) Iflusrn andern Thieren auf, erbafchen Ce ort 
einigen Sprüngen,, oder fchlagen fi« mit ihren ge- 
waltigen Klatien, oder tnit ihrem ßartm Sleivesc» 
nieder, miJ würgen lie." Des Scliuaiizfs mtic^re 
fich wohl kein Lu.ve oder Tiger 7.u tiiefet» Zveck 
und üherhaupfr nicht «I« Waff« bedienen. 
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CoeTf StEti HP 1 la IT. Ohne Druckort : D#r Gajl der 
folemik iß fi' i^t' Ociß des ChrlflrntblUlit. Ei't jiltkandiung 
merantofit dunh ilt-ts ntticren Unjmg d»t CtntrQpertprtdij^ens. 
1(03. 24 S. g. (Zgr.) Nicht, wie ilj;^h vielleicht vermu- 
tbea konnte, vom Frediiicn über üreicitfe I.t^hrfiizc unter 
Frounanteii . von diefer Unfitre, particul.ire Aiiii la« nber 
Ceeenßjinde, deren GrCiid««in ßemifehter ll.jufe i.:i:hL faeur- 
ihei'.en kann, durch Ueberredun|{«kiin(le miiA penöiiljcha 
Autoritüi gelteud £U ntachen, iil in diefer Abhaiidluiit; die 
Kede. Sie bezieJitficb auf ein (emaorärea und localcs VtbA 
der Gegenden von KSIIii unl Aaolieit. wo die Mufter &'.'.:c 
CoatrovcTSpredif^er . die CapucintrnSflch« , auf« neue don 
Fsoatisnus d«» Fdbels gegeu aJlc. die eicht an Ca glauben, 
au wackeu terfbcbea. Die Ahhaaflaaf vfkt BayffMi« bie«' 



v»n. W,?s fie felbft «ber d«|T«tri»« fggt, hat hrv n'ciirm we- 
der Grund:lctikeit noch I.ebeii'l 1 i»lteit genug, um w..brfchein- 
lieh »uth jiut ettie «utzig« Cojitrorcr.'vprediij«. zn hi^^^T.^. 
r)ie i»idefi erfolcte AiiflicbuiiT der dortiijcn Klöncr ivird «e- 
r.iffitfui die meißen diefer Com-ijversprccicersnm P--';rr*t< -i- 
);en brin;*n. Wir wünfiT.tfn iSar, dais d^r Lticr i i c e 
Gewandnetc. womit Oe der boieu Göttin Z\vie:t-jci.t H ; 't», 
auf »,\e V-Ti.'ie.diKer ijfr Vi'uhr'.ieii und der Kiuirac". liffr- 
gi iif -1 lind die Schla'V;,'kL'it vcf-iriB^fü ntSchre , vo.i w:'.- 
c»(tr Hie pe-.;ei;«>lr(i,f« Ai.äiÄ'id l-i M'; (ii i ;.ur nr i-i rrofse 
Du{( hnt. Ihr ciuji.ht di-rciirrfitcadt-r S-i-.z ifr dui Motto: 
liza Jucken der Difpiuieti m u ■ erzeugt d: l\r.,..^^ der Sc- 
cteume)-i«nfigen I ui«d feibU iitUs ift aur« w«um mw iku l/f 

radeau naikaint, dchcig» * 
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. rRSLMlSC&T& SCUKIFTEM. 

LfiPKio» inConm. b.Kaaiincr: F«ln/ und vierzig 
• Sahn 0ut mrimtm Ubn. Von WiUukitim Ehn- 
, M. gvb. Xäftbr. Ein« W«giaphifcbe Skixz« 
. rar Himer lUHi Tochter. i8»a* 3496. 8* it liUe, 

4 B^O 

Die Verfafferin fcMc^r, um (He Gcfcbichtc ihrer 
eignen ScbickDle eirii^uleicrn , ein Gemälde 
der Bece^nilTe ihrer Mutter in Briefen derMben (de>^ 
tttn die Tucbler ihre eigne Forra »p^jebr;! hst) yof- 
mns, für wekhe auch eiu eigner i 4tei Uc) t^ciugt ill: 

Brktf* vo» HeUtu IFiUulmimt JL . . . g«b. iS. . . . 
Nicht Tieltiiebr «Is Bracliftacke mm» dem Lebcii 
einet edlen deutrchen Weibes, igos« 

Man lernten dicfen Brieftn ehien vielleicht idea- 
lifirten Charekter einer derch Qefft und Schickfale 

a ;i ■ sehenden Ungluckl'chi'n f ' iini i-. Sie war voa 
adlicher Abkunft, hatte früh ihren Vaier, einen Hef- 
fiichen Ollicier, Terloren» war durch ihre Verwandte 
utn das Ihrige gekommen, und wer in Dienüe bey 
ejaci Liratin in L.üitdon getreten, toi» weither <ie 
fich ober trennte, aU man lie auf die Gefahr aofmerk« 
fem madue , in welcher Uch ihre Unfcbuid und ilire 
Sitten bey ihrer Gebieterin befanden. (E« wihd nwt 

in il'j;:''.f!n Anfpiclvm -rn r!a-.--:ri [^f fprurhcrO. Sie 
kebr;e nach Heilen am lias Ijurlchen zurück, uo 
eind ihres Vaters Gut war, and lebte dort ftill von 
ihrem erworbenen Capiralchen, Ein liebenawercher 
OJfider ward ihr angetragen , tmd fie , die biaber 
noch keli.o Lii^be gefuhi.- "hatte, ward Tchnel! von 
diefcr Leiii(:L.tcbart er^riüen, und gob ihr Jawort, 
«nt^cachtet die innre Stimme ihr Tagte : fie werde 
nicht glücklieb 1 Ibre £be wird durcb eine Tochter, 
die tti^entüche Heldin des Büches, beglückt; aber 
der H.ng ihres Gatten 7 in S-M u:ul die Gefahr, 
fich bey ausbrechendem Kriege von ihm trennen zu 
Miaflen, entwickeln den in ihrer Rruft liegenden 
Keim des TrübOnnes. Hier fchliefsen lieh die P.fr«fe. 
Die i'uchier tritt ein und criatUt, ibre Mutter habe 
den geliebten G-icten in das Feld begleitet und tnit 
ihm ellea geliucn ; da aber ein Befehl in der Felge 
die Weiber von dem Ueeriu»« entfernt t halieder 
Gram ihr Herz zcrriflen ; fie fey in tiefe Scbwermuth 
gefallen, liie in Wabnünn mit abwecbfelnder Rafe- 
rej übergegangen. Endlich fej fie itt einem Klofler 
geßorben. Die Unglüddicbc war von mebncbuM» 
fchem Temperament , erhöhter« unn^rflrlkhop ftei»* 



barkeit, und war, was damit, verbunden tu Xq« 
pflegt, rtligiuTe Schwärmerin. Ebe man noch «• 
Entwicklung ihrer Schickfale lieft, ahndet man fcbon 
aiu allerhand Symptomen , dafa fie nicht glücklich 
feyn werde; denn fie trag den Keim dea deiche 
in ficti reOeffa ^d«r mir durch UmfiiiideeiNfhliec «id 
gepHegt wurde. 

Nicht ohne bange Beforgntffe nihert fich der 
Lefer der GcCchichte der Toditer, die aua folchen 
Blute eattproflctt , nnd in Verhiltidflea mit einer fei» 
eben Mutcer aufgewachfen war. Sie brachte näm- 
lich ihre Kinderjahre Tag und Nacht neben ihrer 
Mutter zu , dieaucb bey ihrer VerftandeaverWirrung 
mit aufaexerdentlicher ZftrtiicblLeic an ihrem Kinde 
hing ; fie war die Zeugin der hertxerreilbenden Auf. 
tQtte vun Mr-lancholie, Wabnfinn und Tollbeir, und 
von den kurperlichen Mifshandlungen , welche die 
mgluckliche Frau von ihrem Manne za dulden bat. 
te; be/aad Geh oft felbil in Lebenag^ahr, und rec> 
tete einft durch ibre Getflesgegenwatt ihrem Vater« 
gegen welchen die Wabniiimige einen Mordanfchla^ 
geftffst hatte, das Leben. Einfam, crübe, freadett* 
leer und kränkelnd verlebte fie ihre Kinderfabf«. 
Da endlich ihre Mutter der Sicbcrhpit weg-en in efn 
kiolter gebracht wurde: io erliielt das verwaiTte 
Mzdchen eine verAfindii^e und liebevolle Eruebe- 
rin. Weim Uiefe gleich die augeborne und durch 
die Lage nnwrlultHe Stimmung nicht veniige« 
k onnr?: fo wufste He doch ibre Art zu feyn :»uf den 
Tou der Mafsigung zu llimmen, und wukie über- 
haupt vonreiDich auf die Bildung ihres Herzens, fo 
wie in der Folge ein filteier Freand auch ihren Ver- 
fbnd anbaute. Oer Hang zer EinAmkett, «amErnll, 
zum Umgang mit älurn Perfonen blieb hervorfte- 
cheud. und die Sceuen ihrer frühen Jugend ver- 
wifchten fich nie, wiewohi fie fich abwechfelnd auch 
einer heiccni Stimmung nnd der Luft hingab ; das 
ifdlirte Leben auf dem Lande gab ihr Eigcnthäm- 
licbl.eit; fit? fand uefthinjick an den hartellen j\rbei- 
teu, iclbSk an folcben, die nur für Männer paiTen; 
fie zeichnete lieh durch ungewöhnlichen Mutb and 
Gewanühiit aus, wuKti die aufserordeatlichen Ver- 
haltniiTe um! (iei'abren. in di« fie früh gekommen 
war, beytrapen mochten. Religioliiät war ihrer 
Seele tief eingcprigt« Sinnliche Liebe ward ihr ein 
Gegenftand £ta Alrfäieuea , und da üe fich die lIfVn« 
ner!:cbe nur /u cfichte, entTtand ßberhaupt Abnfi- 
gttug gegen uie Liibe unJ Ehe bey ihr. (SchdJe. dafa 
die VcrfaiTerin ihre Denk2rt darüber auf eine fulcho 
Weife entwickdi^ dafa wirBedetüien tagen würden, 
jungen.Üddehea dieCi SciUo lefen w uaen;. £iar 

Oot© . ' Digitized bvÄOOgl 



ALLO. LitBft ATOft - ZIITUKO 



gewandter Weltmann von Adel, der ez auf ihre Ver- 
f\i|lyi^f aii&cl«gt hatte, ftöfste ih$ zwar wirklich di« 
l|tde«fch«uvic^4 Li«he ein; aber fffne Vufuche 
auf ihre Tugend fcheiterten, und, nach feiner Ah- 
reife . erreichte der Romna feine EHtlfchnfr. Ihren 
Vater aus Verlegenheiten za reifsen , in welche ihn 
feine Sfielfucht gebracht baue, nahm fle ihre Zu- 
flucht zu «üMm Verwaadua* hey wtktum üt etat 
Zeitlang lebte. Endlich ward fie auf Anrathen ron^ 
Freuiv.'t-n «egen ihre Neigung verheirathet. Die Ehe 
ward nicht glücklich, weil ihre Gelinnungen und 
Qnmdrütze zu weit von den ihres Gatten abfanden, 
der keine Liebe ah die des InRincts kannte , fein« 
Gattin rerkannte und vernachlafsigte. Er vetliefs 
11« SWeyuial. Seine Schwächen wurrlen durch fremde 
VerleituBg zu Laßem; dasUautwefen gcrieth ind«n 
tiefften Verftlt; d!« Gattin' fflvfkte fleh mehrert Jahre 
allein und auf das kQintncrlichfte nähren, un 1 litt 
an Geift und K<irper. Endlich trennte lic i'ch, ohne 
fich fcheidan cn lalTan. Sie hatte fcbon eine ? ; iilang 
väärher mit «iNem jangen Arzt, tinem Verwandten 
nma Mannet , der lieh durch Theilnihme und f rst« 
liehe Hülfe bin fie verdient p:emacht hatte, einen 
Bund vertrauter Seelenfreund ft haft gefchlofTen. Die 
Bedingung war von ihrer Seite: ,, Das erlle Symptom 
von Weiblichkeit oder Wulluft , daa «r an ihr wahr» 
nähine, feilte er als ein Signal anfehen, fie tpfe dit 
Gejunkenße üires (if fcMei lu^ /a\ bi'h,iiu!fln un l /,u 
vcrabfcheucn." (Wer iiebt hier nicht die Ueberfpan- 
nvng!). Diefen ebenfalls in den bedrängteften Um- 
(landen lebenden Mann nahm fie als ihren Sohn an. 
Jetzt ill ihr Gefchäft die Erziehung junger Frauen- 
zimmer, und fie fcheint vorzüi^lich mit in diefem 
Vcrhiitnifa di« Aufftderung gefunden zu haben, üf- 
fentlieh Rede und Antwort von ihrem Lebenawan- 
del zu geben , um die Verleumdung zum Schwei- 
gen zu bringen und zu yerbindem, d.ifj ihre Pfle- 
gekinder (denn ihreinziges leibliches Kind, ein Knabe, 
von dem fie rührend« Zäge erzählt, ftarb früh), nicht 
an ihr Irre werden. Ihre Cferchfdte hat una an Prau 
von Genlis erinnert, die fich In allen ihren Schrif- 
ten ala Tugendheldin zeigt, and doch fo viel z.vey- 
deutige Urtheile über ihre Aufführung und Verbin- 
dungen erfahren hat Lebt der Gatte d«r Vcrfafferin 
noch: )b dflrfto ihr doch die Art, wie er in einer 
Druckfchrift hier behandelt wird , von Manchen ver- 
dacht Werden, wiewohl fie mit einer Schonung und 
Verrcblcierung dlefeEheftandsfcenen behandelt, wel- 
che dem IntcrelTe des Bnches nachtheilig find , da 
man fo viel über fchreckliche, häusliche Leiden lieft, 
ohne bellimmt zu erfahren, worin lie eigentlich be- 
Aanden haben. Der partheylofe Lefer. der weder 
di« VerftflTerin ttedi Ihren Gatten kennt, wfard, d* 
er nur einfeitige Acten vor fich hat, fein Unheil bil- 
lig zuriJckhalten : er wird lieb allerdiiii^s nach den 
edeln und vortrefflichen Zögen und Aeufserutigen, 
w«lche di« VcrfaOcrin an den Tag legt, lür Ii« und 
fär di« Wahrheit ihrer AnsTagen zu enclfren geneigt 
finden; iudefs wird er fich doch vielleicht die Ver- 
ifiotbuDg erlauben, dafa die V«ffafleriu duck ihn 



krSnkefntfC ReTzhatteit fich Tielletebt felbll manche 

Leiden gefcluil'en, oder doch die wirkltc''^ vorkaiu/> 
neu iu ibrer Fbasiuilie zu fehr ausgeicrlt habe. Bu 
Buch ill eben fowobi pf)rhur)gifch merkwürdig lU 
wegen feiner praktiCcften Tendenz lehrreich und ei> 

fkfehlenswcT^tb. Ueberjli ilellt die VertalTerin Grund* 
ätze weiblirher SeeiengroTse und Ke:ttheit und ei- 
net huluu Fr(^iauiigi&<it «ut i fail mochte lu^ wön- 
Tchen, dafa lie diefa etwas weniger mir Rdcft ficht 
ouf fich gcthan hätte, um nicht in den Verdacht zu 
geratben, aU liefse fie Üch noch zutyeik-n von einem 
Anllug der Eilelkeil befchleicheii, ifi« fie ühcnTtMl» 
dea M. hah«o gUvht. Uehethaupt Yeindfn nuo Itl« 
und da den richtigen Tact in der Aoawahl deflea» 
was vön der individuellen hauslichen Gefctiichi« ^ 
ner Frau etwa in eine uffenilicbe Schrift gehurt. Bat 
kleine Pnhlicam feines Wohnorts oder feiner Fami- 
lie ift man nur .zu faueigc nifr «lom gröCMca am «nr> 
wechfeln. 

Zürich d. Li spzig, b. Schiegg: T - '^Trupl^fch It ' 
Hurhijiuyiji.hes Bildirlnu.h mit a*isftihri$dmm Texte, 
enth tltend die Länder- un i ['ölkerkunde. Eintte- 
fcbenk für die Jugend von einigen J'irren'lfreim» 
den. Erßes Heft. Grönland und Spie zber^eii. 
Mit einer Karie und zwey Kupfern (i illamin. 

, und X fchwartf a) igox. Xll. u. 40 S. 4. Zvef- 
tts Heft. Mit 9 illnw. nnd i fchw. Kupt. i^oi. 
41 — 80 S. 4. (Jedes Heft 16 gr.) 

Der Gedanke , die Naturgefchicbce in Verbindung 
mit der Geographie mittelll getreuer Abbtl Jungen 
naturhiltorifcher und geographifcher Gegenilande ZU 
lehren, war fehr giacklich. Indefs wünfchre £ec.« 
dafa ea den Verfaiihm gefbllen hahen nSchre . den 
a«f/fi/trUcAen Text lu d:f fem Bilderbuchc fiir Lehrer 
belonders heraus zu geben, und den Kupfern nur 
eine kurze Erklärung für die Jugend zur Seite zu 
fieilen, wie diefa hey dem heKebten Uertitchf:hen 
Bilderhoeh« g«reh«hen Ift. Denn die g ege a n 3 r t i 7 e 
Einrichtung hat die Unbequemlichkeit, (,'1!-; Min- 
ches in den Text aufgenommen wurde, was eben 
nicht für das Alter, dem das Werk beßimmt zu fryn 
fcheint, nhört, wenigftens dem Vortrage nach 
weder Ihfslich noch Inrerefhnt genug ifl. 

Das Werk foll enthalten: "j) AbbÜdiingen der 
Nationen in ihren Coftumen. s) Abbildungen, welch« 
die Sitten , Gewohnheiten , Gebriaehe etc. veH?nn- 
lichend darftellen. 3) Anflehten von Hnvjprila ' en 
der Lfinder. 4) Anfichten andrer durch Menfchcn« 
ileifs und Kliiiu aufgeführter merkwürdiger Werke. 
5) Aniicfaten ven gewiffen merfcwdrdigen Verrieb- 
Cmgen der Menfehen. tf) Prof^ecte von fehr merk- 

würdigen und vorzüglich intercflanten (legenden. 
7) Naturwunder, z. ß. feuerfpeiende Berge , unter» 
irrdifche Höhlen etc. g) Di« In jeden Lande em- 
htimifektn Thiere und Pflansen. 

Di« Vf. fangen mit der Uefchreibung des Nord- 
pols an , und wollen von da nach und nach zum 
Acg-aior , und vaa di«r«m ^gftol|^^9^^ie 
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Da ohne Kenntntr» der d^[kfn«nen Erdberchreibang 
Welc* in der li«fondeni tmirerftittdUch feyn-wAnle: 
T6 ftelit im erften Hefte eme Emleftimg v««* wel- 
che (!)(> zum Vorff:iti(InifT<> des Werk« «Öddgtll Yßt- 

bereimni^skeiinrnifTe enthalt. 

Die Grfprächsfbnn , in welche «ler Vortrag ein» 
(tklcidt jR, hat rwar für Kinder viel Reiz, OBd fre- 
wBhrt auch dem Schrififteller manrherley Vortheile: 
tther fie führt zugleich ?,n einer Weiilchw eifigkeit, 
dfe bey einem Werke dicfrr j\rt, das die g^nzeErde 
mir ilf«n fhrcn MerkwOrdigkettcn befehrmben wird, 
billirr hatte vermierfen werden follcn. Auch fehlt 
dem Dialüg der Vfl". das Naturliche , wodurch er ei- 
g'entUch recht anziehend wird. Die Kinder deda- 
«nken zu viel , und fprecben oft zn altklug. Hier 
«ine Frobc aus der Emleiianf. 

Der Vater ift von einer Reife zurQckf^elcehrt, «nJ 
cJiefs veranlafat feine drey Kinder zu dem Wunfche, 
•lieh ciniiial «ina R«fe zn mieben. 

«J)tr Vater: Was wfpfccbi ihr euch denn fl> tchteaa 

ven dem Reifen? 
•Jmhhen. O, da siebe e» alle Tagt vras Neues zu fehen, 

• und m wäre doch arit . wvnn unier dem Ncutn aicht 
auch w4t lliibfehaa wäre. 

fritititb. Di« vielen fchöiiei« Geltenden, auf die man 
trifft, die beben Berg«, die U«fcl ich en Thaler. das ito^c 

' weite Meev.BiiK feinen Infein und Schign, die iiiiligcn 
Dörfer und die prengenden fiiidt» o, ich kenn aüe 
cUee fn Renken I 

^«jerlr*. Und die ioMMe andern Menfchcn, ihre man« 
ehcrtey Lebeneancn und Sitten, alle ihre Eimichtunffen 
«nd Anftetten, die nuCendnnd lanitnd Onenftändeder 

* Ifetnr «n4 Knnft. die man ««( iaine« Inilln findet, — 
. wihrhafUf , wemi «ir de« Ib lebbali in inm ttenfokei^ 

nwsditi fooiiebtetcb nkh gleich eufaaa^en- nöd dnreb 
die walte Wclc sieben. Wie viel gicbt ea auf Reifen 
Btebt au fehen. an Mtran and cn tanent leb habe ja 
iBiniergehSrt. daft |aafa traute, diereebc gcbildei wei» 
den feiliea , auf RetCan geben mufkten.** 

Ein geojjraphifch ■ naturhißorifchcs R l'trbuch foll* 
döch nur für ifnfdi^g'er feyn, und der Ton - welcher 
in den vorliegenden Derten. iin Ganzen [:^f'Tiüinmen, 
berrfcbt, zeijjt auch, dafs dieVfT. ii.h fJie Vn Z vcclc 
bey ilirer Unternehmung dachten. Allein lie ver* 
lieren Ihn nicht feiten aas den Augen , und tragen 
S'achen vor, die fi!';i .\;i!;'i::-rr norh rar nicht int*» 
refliren können, z. ß. uUer Hca U.fprung und die 
Erfindung der I.and- und Seekarten; über den Wl- 
dtxijprach, den Anfangs die Lehre von den Antipo- 
den fend. wo et unter andern heifstt „Bonifaziut, 
Er7.biri.hof von Miinz , fchrieb im achrm J. ^ir- 
huMderte an den Bifehof von Salzburg Verf^ilius, 
welcher Gegenftif.*lcr glaubte, er folie nicht die Rei- 
.ni^keit der cbriiUicben Religion durch dergleichen 
Trauincreyen verfütfchen , und der Pjpft Z-'charfa« 

wollte den Salzburrjer Bifehof r'arü'.n uC^-fc tzr wif- 
fen." S. 26- wird in einer Amncrkuntj das Wort 
Kabel (Käbelrau) nus i!en nriruralifchen äprc<-hen ab- 
geleitet. Was follen Kinder mit folchen gelehrten 
Sprachforfchungen? Auch find F»be!n und Stellen 
aas Dichtern mit in den Text ver.vt l r l! i-r , wenn 
di« Vr.ifnnfabren, alles fe weidauftig zu bebandeln, 
wit l]idi«fMM4w tdlMiflcftvoi laMAniftr- 



wobl fchwerHcfc dg> Ae^lrftr, t<ft> W >f i d— Sftd» 

pol erreichen* 

Ge^en die ll[echtfcAratb«n|f «nd gegen di« Ro- 

freln der Spr.icbe finden f-ch rlr,i:>e Verrtofje, die 
belonders in einem Buche für die Jugend nicht Aatt 
finden füllreii. Die Vff. fcbreiben z.B. nrdijch; auf 
gleiche Wei/xe; Prei/j; eine englifcbe Ruthe enthalt 
i8 Fiifse ; auf jeden derfelben ij Zollü j»erechnel. 
Den Definitionen in der Einle ruHf' it ^ ; - s /av^ei- 
len an fieftimmtbeic Niedrige Bäume (ä. 13.) beif«en 
nicbr-Oeftrdaehe; Ba giebt Mb* and niedrige Sirä»- 
eher, wie hohe und niedrige Bäume , u'id !i*r:'tere 
unterfcbeideiL Ikli von erftern dadurch, daisnur £t» 
Stamm aus der Wurzel aufl^biefst. — Eidertrogel 
(Heft II. S.74.} ift eben fo ungewöhnlich, wieQrana- 
tro^el. Entt>og^ri. denn Eider (Edder) bedentef im U> - 
landifchen einen Vogel aus dem Anas Gefchlechte. 

Nach de» Ree. Urtheil verdient alfo das Unter- 
nehmen der VfF. Reyfjil, uiid'vrild ihn wabrfcheiiw 
lieb auch im Publicum finden, 'w«m» fia fich-dai 
^Kflrze mehr befleifsigen und den geraden Wef tu 
cieui vüi-T:elleckreM Ziele pehen, zu dem Ziele: der 
Jugend den erjien Unterriciat in der Geographie und 
Naturgerchichtc zu erleichtern und angmehin zuma- 
chen; wenn fie 71 fl^m Ende alles, was der Ju,'jentl' 
iricht frommet, üiUn trclehrtcn Prunk u. dgl. ver- 
meiden , Iti.t der wörtlich ab^efchriebenen langen 
Stellen aus Reifebefcbreibungen lieber das Wefent- 
If che des Inhalts mit eignen Worten vorcrig«n ; wtn« 
II« endlich auch Heb bc!\reb(>n , in Anfehung-dcr 
SprachrichiJgkcit und Beftiinrntheic der BegtiffeMn» 
fter zu feyn. Die Kupfer find fanicr gearbeitet* 

Hanhovbii, fn d. tfelwing. ffnfbnebh. : Erfalivit»- 

gen über die Lagerfiatte der Steinliuhten , Rri»». 
kohlen und des I'orjes, nebil Grundfatzen und 
Regeln fdr die Einzicbtung der verjchiedenen 
Ftumtngm mit Anwendungen derfelben auf die 
dkonenvifchen fiewerbe, nebft einem Anhang 
libcr das Defl'dliriri-f. h.ifte , vorzüglich mit Be- 
zue;^ auf das Brannteweinbrennen , von £. F. 
Ketiherg isor- aoo S. g. tn. K. (t6 gr.) 
Im Kiii;:,Tii2e findet man einri^^e rü'^pnirine Erfah- 
ren :,-fi> über die verfchiedcnen Gebirge, ui^d eine 
Bcfi hreibung der Gebirge, vom Brocken ab nach 
Nordwed hin» fo wie Lehmann £a nach SOdoft hin « 
angezeigt fa*r. Der Vf. facht den Benennungen, Ur- 
und Flutzgebirge , auszuweichen, und nennt fie He» 
ber altere und /fini^ere. Die altern , brfonders der 
HarzT charakteriliren fich durch h h., ;- und fteilere 
Berge, die am duen h4ehilen Berg zufammenge* 
\Stmft feyn folien. wie die Cryftalte eitler Cryftallgrup- 
pe uiu den IIiuptcryHall (?), rui ! durch eiifje fteiiab- 
fchiefsende Ttiaier. Sie beliehen auf beträchtliche 
Strecken und Tiefen au« ein und derfelben Gebirgs- 
art, und wo He mit andern abwecbfcln , ift felrfn h pi- 
der Gebir^sarten Schichtung der Scbeiduni,» II he 
parallel I>ie Jüngern Gebirge, wie die de;« üe llf r;, y 
ftüntcls und des Ofterwaltles, im Calenbergifcbeu, \ 
find ?on geilngerei üöheiiaifStcIte » haben ktfiien* 
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«faicdinA V«if . um welch«adic benichbartcn Barge 

wie die Neben Cryftalle am einen Hauptcryftall lie- 
gen, hänget! nicht fo Kufaminen, fondern werden 
durch ftundenweice Thaie r getrennt, ihr Inneres zeigt, 
oft an «in und dcaifdben ßerge, «oz verfchied«««» 
in Bfnken auf «inandcr gciag ertc Stdnarten o. f. w. 
Granit und Gneis halt der Vf. für die alterten , Grai> 
wacke, Tboafcbiefcr u. a. für die jüagern, und end- 
lich Mergel. Schiefartbon, Saud und andere für die 
jangften aabirgawittn, bajr waithar Eintbeilune abar 
die grAfsrre ZaU datfalban« befwideraswiriAandan 
jängem und jüngften TertnifM werden, denn das 
«ad arndtre ift bey weitem zu unbenimrat. Auch iil 
«Ha Polga der Uebirgsarten vom Brocken ab, nur 
nach denen beftimmt. die auf der Oberfläche Jlchtbar 
werden, denn zwifcben demThonrchiefer und dem 
Gips, unweit f>ltt m !j , liegt noch das Todliegende, 
bitainiiiörer Merj^elfchiefer und Zechftein, und der 
angezeigte Sandftein dürfte vielmehr erft nach dem 
Gipfe feigen. 5.a6> bemerkt zwar der Vf., dafsdas 
ILoche- todte* liegende hier fehlte, richtiger aber wür- 
da er gcfagt haben, dafa es nicht zu Tage auaginge, 
dann vor cwanzig Jahren waren bey lienbeK. bajr 
dar Kdnigahitte, oiMi «rifclian Oftanida noch Sehi^ 
te offen, wo es, wie Ree. bty deren Refahrung be- 
merkte, allerdings TOrbanden war. Die Steiiikoh- 
laadar Gebirge am Deifter, Süntel und Oderwalde 
nhan auf Scfaiafe/thon • und Warden voaa Sandftain 
* badackt, walcher mehrnalan mit Scbleflertbon und 
Steinkohlen, vnd nuf dem Gebirgsrücken auch mit 
thouartigen Eifenilein abwechfelt. Eine nähere Cha- 
cakCCrifiik. diefes Sandileins würde hier am rechten 
Orta nftanden haben , indem die Geolagen mehr ala 
ein« Sanditciiifbrauiclon , mit Recht, nnterfcheiden. 
Der Vf. zählt überhaupt fünf Steinkohlenfonnatio- 
nen auf; diefe eicbt Ree. zwar ^em zu , kann aber 
^•n Waidch nichc unterdrücken , dafs Tie ausführli- 
6her angezeigt worden wären. £r wirft das Broun- 
kohlenlager des Meifsners, in Heflen, mit unter die 
Steinkohlenfonixationen. Auch denkt er (ich den 
von Einigen fogenannten Cryphiten - Kailt als den 
jfingßen-, der über dem jüngtten Sandftein liegen 
fotl , er liegt aber in der Gegend von Saalfeld , wo 
•rzuerftbemerkt wurde, unter demfelbcn. Die Braun- 
köhlen werden auf der einzigen Seite 3 (. abgefertigt, 
und KU dar jüngftan Fiuxzraroutiun gerechnet, da 
fi« doch von allen andern den noch jungem aufge» 
fchwemmten Gebirgsa.'ten untergeordnet werden. 
Nur die wenitjen Braunkohlenlager, die eine Be- 
deckung von Bafak haben, nimmt er d^von aus. Der 
Torf wird .ebenfalla nur berührt , obwohl der Lefer 
durch den Titel berechtigt feyn dürfte, von ihrafo- 
WAIiIi ala von den Krauskohlen, mehr zu erwarten. 

jönem« dem Torfe, erfahrt tna,n nur, dafs er au« 
TOganbiliildlcn Fafem befteben foll , die theils i'on 
RegengOflen, tbeils von Meeresfluthen aufgehäuft 
worden, worin Ree. dem Vf. keinesweges beypSich- 
t«n kann. 

,^ Weit belehrender ift daa, waa S. SO« hia zuEade. . 
AUtMMiac* ttw dte Grfte« dMtjbwaaub dio 



Einrichtung der allen Fenenin(»en gemeinen Haupt« 
theile, aU des Roftet, des Feuerkadens etc., über 
Stubenofen , Camine , Blafen- Keffel- und Pfannea- 
feuerangen, Kochherde, Backöfen, iMalzdarren, 
Kalküfeut Ziegelöfen, ferner über die Art des Oren- 
neu* der T«rldiieden«n Feaennatertale, und wl« 
tweckmäfsige Feuerungen, vorzüglich mit Steinkoh- 
len, einzuführen lind, gefagt wird, und wo durch- 
gehends die guten chemifchen und phyfikalifchen 
ILmncniff« dea Vfa. 4ichtbar find. Auch wird laan dieia 
in daaa* Anhange fiberdaaDeftillirgefchfft mfc Bezog 
auf das Brannteweinbrennen bemerken. S. 47. erklart 
fichderVf. ^egen die fad aligemein belieUeu Sciiorn- 
Aeine, die lieh nach oben erweitern, und behauptet 
das (iegenthail mit «inleuchtcnden Gründen. S. 6u. 
werden die vecdcälonZüge den borizoiualen, fowi« 
S. 79. die Kacbalifytt den eiferncn vo^ge^ogen, und 
die hierauf Basof habenden Voxfcliiaga Anderer 
frilndliclk b«urtfaäat, ^^^i 

WünzBURo , b. Rienner: f fliehten der Dorffckult- 
heifen im Hochftift Würzburg, in Betre/i' der da» 
Jahr hindurch au d«n Aemteni zu crüacten ha« 
hondan Berichten in einen Kalender gebra^ 

Bearbeitet von ^. C. f^eun, Kellerey Scribenten 
in Arudein. 180 1. XXIV. u. 94S. ft. mit 3 Ta- 
bellen, (ig gr.) 
In Form einea Kalendera liefert hier Hr. N. ena 
Verzeichnffa der Berichte, welche jeden Monat von 
würzburgifchcn Scbultheifen an ihre Aemter einge- 
fandt werden mütlen, und fügt von jedem Gegendan« 
de diefer Berichte ein oder zwey Fermularien bey, 
welche nicht übel gerathen und der FafTongskrafr dea 
Landmanns angemeflTcn find. Der Vf. hat dadurch den 
D«rffchultheifen das Erltatten der Berichte fehr er- 
leichtert , da fie die Fermularien nur abzul'chreibcn, 
und die Namen abzulndcrn brauchen. Diefsmagnun 
freylich für einen grofscn Theil der Dorffchul:be\(en * 
feinenNutzen hoben; aber für folche, die felhil den- 
ken und einen Bericht auiietzen können , deren im 
Wdrzburgifcben doch auch nicht wenige £nd» ift die 
A/beitdea Vfo. dheiflflfaig. IndeflTen foU einer neuem 
würzbargifchen Verordnungzu Folge , jede Gemein- 
de auf dem Lande ein L.':emplar des vorlie^^endeu 
Werkebens kaufen. Es wäre zu wünfchcn , dafs diefe 
•»iimlicha Ehr« dar bekannten 3chofc deaSchultheifea 
MSUer in Wipfeld über die Pflichten der Dorffchult. 
helfen wiederfjhron wäre; eine Schrift, welche diefe 
Auszeichnung in einem buhern Grade, ala daa l^euth 
fche Werkeheu verdient hätte. 

Zugleich mit diefer Schrift wird ausg^egeben : 
Refotvirungen über die im HodSi/Ii/t K'üyzbttrg betjm 
üßcii'-ÜLhcn Rfih.iungsu'^ßn courßttHJtu Geldfar- 
ten, aU Anhai^g zu §. C. Neuv Scbuliheifcn« 
pflichten und Berichtan-Kalender. sgS. 9. 
Diefe Refolvirungen können fehr gut dazu gebraucht 
werden, dasfränitifche Geld in rheinifcbes zu verwan- 
deln ; jährliche Befoldungen, Liedlvbn und Beftand- 
gelder nach Mo&atea« Wochca und rafca.a« 
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EKPBESCBRElBONe, 

Vivnis , b. BuKToti; Voyage du Dwc du Ck^tiiet en 
Portugal, revu, corrigi ec.aagm. de not et p»r 
ff. F. BouTgoing. See. Edit igbi* T. 1 s6tt S. 
TU. j6o$. (ilUMr. at«r.} 

Der Du« du ChaUUt befand (ich zn einer Zeh ia 
Portu^l. welche far denJectigenZuftiJtd des 
Meicherehr Mrichtig ift, derZei« nümlich, a1* die 

jetzig Kmu in ifire Regierung antrat. Was damals 
▼Oll Pombals N-euerungen nicht abfjefchafl't wurde, 
ift bis auf einige Kleinigkeiten fTeblieben , was hin« 
'gegen abgefcbalTt wurde, ift gewifs nicht wieder er- 
neuert worden. In diefer RCcklicht g«hdrt diefea 
"Werk zu den wichtig;en Schriften über l'urtQ^^al. Die 
Macbricbt von der Krunung der Künigiu im erften 
Ktpttel fft fcbon inerkwardig. Die frucbtlofen Be- 
flntthungen, welche der Adel a:.r, nndre, um das Volk 
geffcn Pombai aurzuhet7.t:ii , itut^en von uer Stim- 
mung (!es Adels, des Volkes und der Vorlirhtigketl 
der Regierung. Uebdgens fehlte es dem Vf. an ei* 
ner feraoen Kerattflifa dea Keicfc«, und bsTondefa 
#n dem widiti»ften Haifsmitte! daza, einer frenatiet\ 
Kennmifs der Landesfprache. Die geogruphilche Ue- 
Schreibung id ma^er, und zuweiten unrichtig; (der 
Vf. fchraibi Entrt Dtiir« y jUtnAtf , Traias Moiatm). 
Dfe 6erchtebte ift leUedit; Gnif Ilcmlq«« foU die» 
SrhiTcht nnf dem Campo d« Ourique gegen die Mau- 
ren gevvunMen haben u.f. w. Das Kapitel, Gefetze 
nnd VerfafTuRf dee Lande«, enthalt etwas Ton dem 
HUemt aber wenig von dem jetzigeri Zuilande, Ottd 
falfch ift es , dafs das römifcbe Recht zu des Vfa. 
J&rit. !i noch in Portugsl galt. Ufber die Religio« 
lagt der Vf. viel Uebertriehenea ; die Schilderuiig voi| 
den Sitten und Gebräuchen ift Aft ganz Carricacnra 
nur dit' X^'^ibpr '-rnnr der Vf. ■zirmlfr^^ f^ut. Man- 
che ÜrJheile des l;nd ichief: die ätiergefechl« 
Sollen Unterricht zum Meuchelmorde geben; denn 
laft alle Ermordeten wären wie die Srieee pttAibeu 
Aber man Itbtn |«. den Stieren dae Schwert tn def« 
N.ickcn. Dcfto richtiger ift das, was er von der kb 
nigUclien Familie fagt; fein Hang und f«in« Sprache 
fetzten ibninStand* daribcf zuntthetfen. VunPeal4 
bal (w^cJien Boargoiiig In dn«r Anmerkung fehe 
richtig fchildert) redet der Vf. %n pbitteyircb . atieh 
mcbt ohne Unrichtigkeiten in der Erzahli r» 'iitr 
Löbens uiuilande; die Nachricht von des Vis. Uviu- 
che bd f disfem Mildftaf nach feinem Falle «ft inte- 
rerendru. lieber die Cttlenien iindet man hier bloCa 
das BelMii|iitew Aof die Angabe vom der ji«T«Ub»t 
A £. 2. ia«h Wimtm Bmd» 



rang kann man fich nicht rerlatTen; der Vf. giebt 
feine Quellen nicbtaa. Lieber Portugals li^udel Und 
Bourgoing's Zufdtze lehrreich. Von demAckerbaue 
der Portagieren fagt der Vf. viel Falfches j in den 
'&nj nördlichen Provinzen folkn keine Orangen 
wacbfen, da dorh die Orangen von Barcelos , vOS 
Cendeixa bcy Coirabra, zu den beften im Laude ge- 
hören; die Provinz Traz e« Moutes feil ganz Jan- 
fruchtbar feyn , da doch die Ebene vfn Chef ea« daa 
Campe de Villarii^ , die Genend um Mitandella und 
viele andere feiu Trurliibar find ; der Minho foU von 
eiuem Ende r.am .indem ein angebauetes Feld fejrn« 
da doch nur die einzelnen Thaler es feyn können. 
Man kennt ia Trazos Montea krinenPBug, fagt der 
Vf. , ma^t bearbeitet das Land mit Keiihackea u. dgl. 
Wie inufs ein Portü.^iefe bey foklieii R'^ifebeCchrei- 
bungen IMchelul (Lieber den UackenpAug in diefec 
Provinz f. Jfmor. eeoneei. da Jcadem. Retl d, Lig- 
ioa T. T. p. '571. fq ) Der Artikel nber das Militär 
enthalt xnanches , was jetzt vecaudt'rx ift, z. 15. dali 
die Armee keinen GeaeraJttab habe , u. dgl. m. ahvc 
auch manche treffende Bemerkungen z. B. dafs für 
die Verpflegung der Arme« im Kriege nicht gefolgt 
fey. Die Gefchichte des Krieges von i7<52 i(\ kurz 
und ni€ht genau er zabic; die Kriegscucht: der Spamer 
wird alsfehrfcMecht gefcliildert; aber Ree. wcifs ana, 
dem Alande «vieler alten I^indleute jener Gegendaau 
dafs die DifcifKn der ffanifchen Truppen -vortre^ 

ürh in Verf'; 1 tdct b rsg mit ffer Dirrrplin t'.rir Pomi lie- 
fen war. Doch iind die Vorfalle, welch« beweiicn, 
dafs zü der Zeit dea Vf. die Olficiere zuweilen an der 
Tnfe! aufwarteten, merkwürdig. Die Artikel Jfart- 
!:»uott et Finauctt, Sciences et helles Lettres, Jrts 
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et Mt^tieis Iii: 1 Ic'ir Hii>ger an Noti.'.en , deflo reicher 
an üldgen und Vorwürfen, und nur Bßurgoiugs lei- 
der zu feltehe Annlerkung<;n haben Werth. Der Ar-' 
tikel Politik« vorzüplich von Bourgoing , ill vortrcfF- 
lich; ein ürdieil , welche* Uec. von eiuetn erfahre- 
nen poiuigiefifcben Gefchaftsinannj hat; njr inuf« 
man bedenken« dafs ein Franiofe fpdcbi. Ange- 
hängt find die.Gruudgefetzedea fteichs, und eine 
!?uhrichr van den Frledensfchl jflTen deJelben mit 
andern Machten. Die Karte iil fehr fehlerhaft; we- 
nige Namen richtig; die kleinen Ame des Tagut, 
gegen Liflabon iihnr« find Bufen ge wurden; die Ge- 
gend von LtfTabon bis Setavat ift gar nicht Shnliih. 
l3as 'J'iteikupf. r Iii aus den Deiices d'.Efpignr et de 
Portugal van Colmenar genommen, nur vergrufscrt« 
denn jetzt lieht das Ufer hinter Beiern ganz a.i iers , 
aus. Vecmehrantett kßt dlefi» Aiiagabe aicht «r- r 
haitua. ' . x. . * . , t' f 

Bpt9 . 'DigitizeViaii^oOgle 



«7 



1LL& UTlKAtVR.SSITORa 



pABii« 1>. DeFenne, a. Bori^adx, Vr inidibcfft: 

Lettrts für U Partugai, eetitej ä foccaßoti de la 
^ gtitm ai'iutllf . ftir Hn Eran^ois etabli t\ I.ubon- 

H$ , avet des ofc/»; va::uns Jitr !d i nifage du Diu </« 
^ ClMtelet , et des detnik /»r Ws Fitutmtt* 4$ M ro" 
'ymime. Poblties p»r H. RanmUf Doctenr cn mf* 

deciiie, mcinbre f5e h Societi mWicnle de Paris, 

etdekbocictd iitieraire de Bordeaux. XXXVIU. 

und 125 S. 8- (2 Fr.) 
I)er Heraua^ebcr füllte die rranxöfifche Armee, 
A* benimmt W»r, in Portugal einzudringen, 
j\t7: I (-■ilc-nn. Um das I:in(', wohin er lieh be- 
geben wollte, bey Tcranderteu Uuiitanüen aber nicht 
Wgab , kum voraus genauer zu kennen , bat er ei- 
ntn feiner Preunde, der fcbon feit vielen Jabren in 
Liflabcn wohnte, ibm bierfiber die nüibigen Nach- 
ricbttn ini!7.utheilen. Di«.e l'.nd es, die K. hier be- 
kannt macht, und die, ungeocbtet fie nicht durch- 
m» irollftMidif ICnd-, and vielleicht felbft hie« imd 
de kleine Gerichti^'un^u bedürfen, dteh ioi CftAtCtt 
eine lehrreiche Lecttlre geAvabren. 

Im erften Uriet giebr der Vf. eine allgemeine to- 
if^aphifcbe tJeb«r£oht v^n Portagil • wd eiiie An* 
zeige defle«, wodurch fi«h d»e€tt«M jeder Prarliu 

chflrakferilirt. Die Be* Iktrun^j vori r?.r)7. Portugal 
fchlftgt er auf etwa drey Miiiiunen au. wovon der 
zebme l%eH in Uftbon wohnt. DuduUeUt fchitzt 
fie nur auf 2,930ooo. Hiefam lecstem Ulfole« baitt 
Portu{{ai höchßens fir die Hälfte Mmtr Bewohner 
Getreide; unfer Vf. plaubt verficbem zu Icönncn, 
dafa wenififtea \ des im Lande Terbcaachten (ietrei- 
des endi dafelbft gebaut wurden. DtuBefuimig dea 
Oliveiiö!? ift fehr fchlecht. Feigen. Orangen und 
Trauben fiivd das einzige gute Obft ; die übrii'cuObft- 
arten find mitrelmftfsip. Vor einigen Jahren hat ein 
dcBtfcbcr ineenieur, Hdmriek Kimss**»' »wey $tm- 
den TonUlnb^n, atf dem Hakun tiwr 4m T«^, an. 
einem kleinen fandtren Orte, Colna genannt, eine 
Queck fUbcrmiue esidtckt. die von ihm gebaut wird, 
bis jettt aber kaum die darauf verwandten Koften 
stt Tcrriten verfpricbi. — Eifen iA zwar nidit fei* 
ten in Portugal, es wird «bernichtt getrotman. and. 
man zieht faft «Hat, wa» dar«! TCfbMuebs wifd» ana 
dem Auslande. 

Im iweyten Brief findet man eine kurze Gefcbich- 
te vrt-n Pp'furnl, worin ficb der Vf. vorzüglich bey 
der aus dem Kampfe der Politik und Reli:?ion ent- 
ftandenen Krankheit der jetzifren Konigin und ileiti 
rrgic^ltnden Kronprinzen verweilt, über den er ein 
fehr gflnftieet UmAl fMtt. Baftmdaff» unparfbeyHiBlk 
zeigt Heb aer Vf. in der Entwicklung der LVfachen, 
welche' die Pcrtugiefifche Regierung ttä. unvrider- 
Hcblirh und gegen ihren Willen an England fefTeln, 
und diefe» Reich der Uebcmacfac <einer Feinde prei» 

Jraben. EKe mflitfrtrcbe Madit Portugals beiriir nn> 
erem Vf. zufolge aus 39 Tnfanrprie , is Kavallerie , 
4ArtUlene - Hegimenrem. einer Legion lakblar Trup- 
pen, einem Ingenieur Corps, walclMa«lic4nb«priS 
der 4"; Mift^rfftimrnrer r'me Ann*« von prwa (^o taa- 
Aend iMaau auiuiacbt. hüt den eaglUcheu AtiVÜU' 
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raufend Mann, von denen nach Abzug der Ganüibn- 
Truppen, 4otsurend Männ im Feld agireit köniueo. 

Der dn-tf fii et bandelt von den Seehafen Por» 
tugaU» der Ein- tmd Aiu£ukr, den fehr rervieiial- 
tigten Vorfichtsmaarsregeln des MeuthwufcfUt deren 
ungeachtet die Einfuhr verbotener Waaren, oder er- 
laubter Waaren ohne Erlegung dea Zulies, hier etu as 
febr 'gewöhnliches ift. Nach den Erkundi^u'ngen 
des Vfs. auf flar MfUf^iwr BMc« Mief ücb die An- 
tahl der jinrlich fn den Tejo einlaiifentfen Kauffinr^ 
tbeyfchiffe auf i2oo. In dicfer Anzeti^ lind die A«d- 
vifo- ächül'e, die Kanonier- Schaluppen und andere 
Fahrzeuge , w^che tfiglich , thella im Oicaik der iVJs. 
rine, theils wegen der Verproviantirung der Stsdt, 
ein- und auslaufen, nicht mit begriffen, lu Put- 
laufsn jährlich mehr nis 300 Fahrzeuge ein , \oa 
denen die Häufte engUfch« find. SetpiuU Uefeif de« 
«webnignm nardaniarikaiüfcbett Staaten, nnd dea 
nördlichen eurapäifchen Landern, ziemlich gurc Wei- 
ne und vortreffliches Salz. Die Anzahl der üefelbft ein* 
laufenden Schilfe, die ehedem jährlich 4 bis 500 be- 
tragen * hat iicti, f«ii.den UiadaroilTen , welche dia 
Bngilndar darSdiiAhrt der nautralen Machte in den 
WeR Ich ten, fehr vermindert. Die allgemeine Re- 
gel iit . dafa (einige Nebengebühreu ungetecbuet) aU 
les was eingeffibfc wird, ayp.C. und allea was aea» 
geführt wird, 5 p. C. von falikcin We rh 3"«^ Abgabe 
zahlt. Getreide «nd Wein bez-itiica nuca betoiulcre 
Autlagen. — Die Seemacht Portugals, die utiferm 
Vf. zufolge, bey weitatn nicht fo graCs ift. iib£t 
bey dem ausgedehnten Handel dlcfes Reichs feyn 
follte , befleht aus r 2 IJnieiifcliiffen . 12 Fregatten, 
eini^^en Curvetten und . andern gt-riugcr» Fahrzeu- 
gen. Die Allianz mit England machte zum Theil 
eine grifscte Seemacht unnöthig. Seitdaa der Vf. 
in UAbon -wohnt, fah er nur ein Schiff neu bauen, 

und etliche Frrjntrf ii -ii;-br i^'c-n. Die iieLieu Schifle 
werden, um den HoUtranipon zu exfparrn, in Bis« 
filim. in Rio Janeiro, und in der AUerfaeiltgen • Bey 
gebtut. ~ Das Corps der Köni[''ir!!rn M.i rine be- 
fleht, mit Inbegriff der Admirale, I^ca Jer- und Di* 
vifions- Chefs, (nicht, wie D'^chatelet behauptet SOS 

114. fondern) aus etwa 400 üthcieren , unter dcnan 
mehrere Fremde , barahdeia Sngiiodarnnd Franaa- 

fe»i firi ! Diefe letzten gehörten vor der Revolution 
all.' iur Ivunigl. Franzofifche« Marine. Unter ihnen 
zeichnet lieh befnnders Ur. eoa Pn'ifegur »us , dem 
maii eine fehr gute Kaite von 6t. Domingo verdankt. 
Faft alte in portu^elifehe Dienlle getretene Franzdfi- 
Trhr Ofliciere !;dben einen huhem Grad . als fie in 
lüretn Vateriande bekkideten; ein Beweis, dafs die 
Regierung eben nicht fehr günftig von den 
lan.dar. eingebomen Offidere dankt. Indefien bs- 
taht Crit 1779 eine Anftalt für dicjenipeii , welche 
fich fi, rn beedienit überhaupt widmen, itit lygj ei- 
ne äckute für die üaräes de ia marine, und faktTag 
eine Gefellfchaf^t für See- und Kriegswcfen, ond 
Erdkuiiiif. fo wie auch eine Könij;!. Sternwarte, ün- 
tat dea^eactalea la der bcxtUmucdte dar Jmi&aMar*, 



quis (f« Ntea. der Sohn de» Premier - Minifters, Mor- 
tui« «1« Ponte- d»- Li iast der die porcugiefiffhe £s- 
cader commandirte » dl« hcMI den Englindem Mal« 

ta blokirte. — Üa der portaglenfcbe Seedienit Tebr 
befcbwerlich ift, fo deTertire» UieMatreren fekr häu- 
fig, fodafs die Regierung nur wenig von dem läck- 
ftändieen Solde an die Matreren »» bc»alilea iia^. 
Wail J]e, welche weggehen, «ha tum fi« Am-- 
lieh betirlaubt hat, es nie wagen , das ihnen Zufte- 
bende zu fodern. Die Gebühren, welche sonder 
Ein- und Ausfuhr erhoben werden , machen haupt- 
Achtich die Einkünfte der pürtrigicfirchen Regierung 
aus. Sobald alfo <ier Handel dii-fcs Reichs gebeinmt 
ift, f« fallen auch diefe Einkünfte grbfstentheili weg. 
Siafer Uiuftand iik die Urfache, dafs Purtugal die 
AlUanz mit E«f land nicht fahfcn laffeB kann i dcmb 
bräche es diefe Allianz, fo wäre fein- Handal » umd. 
fouiil t'alt aiie i^ron Einkünfte dahin. 

liu vierten Brief und in den yorlSufigen Erinne- 
mögen- ngao DitchateUt, gicbt dar iL nihera Nach- 
richten aber 4a$ ponuglefifche FhuauunJtK Di« Ein- 
künfte überbaapt fchlagt er Buf 80,433,000 L'^rcs 
aii; und zwnc auf 34>6oo,ooo L. im luMern , und auf 
55,835,000 aus dem Handel und denColonicn, nach 
4en einzeln angeführten Datia. Unter jenen find 
die Einkünfte der I.ündereyen , welche den Kö* 
niginnen von PurrL;' iii und (Jen HaLlVm IJrajjnn/a 
und infantadu geüureUf nicht mit einbegcißcn. Sie- 
jHfldTen febr l>f trachtlich feyn* weil ron den 190 im 
Königreich befindlichen nicdern Gerichtshöfen diefe 
Doaianen 4^ enthalten. Diefe Summe fand die Re- 

tierung in neuern Jahren nicht hinreichend zur Be- 
reitung der vetfcbiedenen Staataauagaben i jTie uuch- 
MÜm J. 1796 Papiergeld» wekii«» aber eben fo nach- 
dleiiiye l olg^n für die Finanzen des Staats hatte, 
als in andern Linderd. Auch hier hatte der ge- 
zwungene Curs des Papiergeldes den Binflvfa» dalä 
alle Lebeiumittel im Preiie fliegen , and jetzt die 
Regierung: ürmer ift ala vorher. Der Vf. beftätipl die 

N.'M l.riil'iien älterer Keifenden üljer rlie T,.i -u; Tu : , i keit 
der üeitchiigSktit&pllege, und die üageluüitlieit der 
Biehe und Morder ; glaubt abernirht, dafs diellich- 
ter, die eile fehr reiche und angefebcne Perfonen find, 
ficb beilechen laiTen, wehl ajser, dafs hier , wie fatt 
überall, Protcctionen grofsen Einfluls haben; auch 
find die Richter gcAcigt » alle mildernd« Umftände 
gelten zv laflen. — So lanfe der Vf. in Liiftbon 
wohnt, erinnert er fich nicht eines eiiizif^en vollzü- 
genen Todesunheils ; der l'rinz heguadiute alle, 
welche von den Gerichtshöfen zum Tode verurtheilt 
worden, (dert'n Anzahl indeflen eerinf« JA) und 
diefe Begnadigten werden in den Ameanifcben «der 
Iiuli'chen Colonien zu öiTentlicben Ar'j. ten ge- 
braucht. — Die Jurisdiction der drey inquiliiions- 
gerieb te zu liflabon« Evera und Cuiinbra erßreckt 
fich höchUetU noch iber die GeilUicbkcit. Die bflr- 
gerlnhe Gerccbtig^keitspRege i(i äufserA mangelhaft. 
"Yfer i'..:hr:- hi« r vQr den Gfrictitshoien zu tbun hat, 
hann feine ötreitrache Jahre lang uneutfchieden feh». 
da Ol giw äMm Baliehen dci Kiciiari flbcrlaim ill^ 



den Bericht über denProcefs und denUrtheilsrprtlcIl« 
fo oft er will , weiter hinaus zu verfchieben. Es ill 
datier in Portugal com Sprichwort geworden , dafa 

ein Schuldnrr es völlig in feiner Gewnh hnz, ob t 
bezahlen will oder nicht, Wenigdens k.»nr\ ei mit 
Hälfe der Chikane die Zahlung 10 bis 15 Jahre lang 
vendgem. Dicf« hat auch auf den Credit im ijan- 
del und Watidet den fiditbarften Einflofa. Der'por- 
tugiefif« Sif^ üandelsuian« hütet fich ffhr, einem Ein« 
gebornen etwas auf Credit zu geben, uhne vorher 
alle mdglichen Vorficbumaafsregeln genüniniea sa 
haben, während er Fr^mdenfehr leicht, für kleiner« 
Summen befonders, ohne viele Vornchtsmaafsre- 
geln Credit giebt , weil er vveifs , ci^r» uer Ausländer 
ea für eine Schande halten würde, wegen fotcher 
Schatden vor Gerlcnt gefodert za werden , während 
der Portugiffe diefes Gsfühis ganz unfähig ift. Sf !hft 
die fünf Aiiecuranz - Cumpagnien ftehen in fo fchlecb- 
tan Credit» - dafa man lieber bey Auawlbtigen 
auitt» 

LITERATÜRQ'ESCHICHTE, 

Paiiis, b. Levrault: JviuulSn 4» la Literatvurt. 
Cfraflf tiife) par Guillaim$ Tleijcktr. Premiere an> 
xiic. An 10. 1803. XXXIX. u. 766S. 8* 

Beltenntitch fehlte ea bisher denFranzofen, fowla 

andern ^!3Ti(?nen, (die Ungarn in den Icfr.ten Jahren 
Busijenümuien) an BücherverzeicbnilTen der Art, wie 
uniere Mcfscntaloge find, die aber freylich wegen 
der vielen mtcichtieen, und bald zu früh, bald za 
fpSt abgedraekten Titel , immer mehr ihcen Werth 
verlieren, fo d^fs man fich jetzt beynahe nar AOCll 
auf einige Soriimeut&cacalogen folider Buchhandlan- 
gen vei lallen kann. Diefem Mangel hätte, füllte 
man denken, Jungil ein Parifer Bachhändler/bhcl* 
fcn können ; aber keiner that er. Dieffl brachte Hn. 
yirifcher, einen in Pari» lieh nufhaltenden deutfcheu 
Bücbbändifr, auf den Entfchiuls , ein jährliches Ver* 
zeichaifa diefer Art herauszugeben ; aber fehr bald 
dachte er weiter , und liefert tiaffir ein fvf^cjnati^ch- 
krittfchfS Verze;th;iils mit aiphabciiichen Regiftern, 
ein ganz nach dem Mufter der allgemeinen Reperto- 
nen der Uceratar X7SS~~'t790> and i79X-Ti79S' 
gearbeitete« bcfondeies Rr^ttorium der/^aai^^||^JIw» 
Literatur (und Kunli} eines (des neuniett republikani- 
fchen; Jahrs, mit Einfchlufs der im Gebiete der Re- 
publik gedruckte» oder an Parifer Buchhändler in 
CummiÄon gegebenen Schriften in andern Sp^chcn. 
2^aerl( findet man einen Auszug der ettcyklupSdi* 

fchen J'abellen jen^:- Ivt pt rtorien , mir einer obre- 
de aaf die VerdieuUe der Deutfchen um die Biblio- 
graphie begleitet . bey denen er allein das Mofter 
fand, was er bey den Franzofen vergebens Tuch- 
te, wie diefe felliil eflTentlicb eingeftanden haben. 
Di« fp H tnlgt dann der Haupttheil des Werks, das 
fjitemaiirche Verzeichnifs der Bücher» deren Titel 
TttUftäodig, gröfstoidiciUiDJt Jahmohlea» Fo; 
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SultcnzaTilen «nJ Prelfen, oft mit den Namen unfre- 
manater Verfaffer. und andern bibltographifcben No- 
^en fröfscenthciU «a« elfter Anficht angef^eben 

Verden, mit den Citnten ron vorläufig vier IrMMf^d- 
fchcn Journalen, (deren künftig: mehrere gebraucht 
werden follen) nämlich der Jiiblhtheque franqaife, 
des Maeajiii vae^doft^w, der Decatt* phUofa^hi' 
^e, und des Mtretm da Frmmee, der^n ITrthetle wft 
denfelben Zeichen, wie in dm tllgenu ineTi R p. r:o- 
tien d«r Uteratur. «n^edentet werden. DenBclcbluIs 
dUfes fy&einatircheB VerzeichniiTes macht folgOld« 
'Eecapitulatioa der in den verfchledenen Fächern er- 
Cchtenenen Schriften «ad Kanftwerke : Liürature ge- 

miraU S. PAt/oIor-e 107. Thcolj.^e 4t. $«risprif 

rfmcfgs. Slideeimizi- PhiLofoyfM^. Ptdagogte^o. 
FoUtiqut 133. Jitt militaire 30- 5dMeer maturtlUs 
lOf- Economic, Technologie, Ciymmerce etc. 97. Wa- 
tlitijnaütiues 72. Geo^aphte ei Hißoire 316- ßeeux 
Jlrts^l. Jiijloire Uteraire generale Ouvragn u-.i-- 
tanges 65. S^fpU dt quelques »rticUs tmprimes en 
Egypte 1$. ' Totai «174. An^ehüngt find drey alph«' 
bf ilii bp Ver7richni(Te , der Bücher , 3) der f^eiiann- 
tea bchrittlleiier und ivunHIer; (die «Ifo auch ein 
Ocntfcher in Frankreich nicht zo rerfchmelzen wag^ 
tt)),'aaA 8) dtt (zum ThtU noch in einer befoudMa 
Ufte mdi ikiM OeCchifken n. T. w. cbankterifirten) 
Verleger, mit RückweifHnjjen auf die Fächer und 
Kumem des ryftematifchen VerzeiehnilTes. In Gan- 
zen ift das Werk, genau und zweckmifsig bearbeitet; 
doch Wst ficfa noch einiges für die grtfaere Ver^oll^ 
kommnung wünfchen. Dahin geliörtTftrriglich, (ab- 
gerechnet, dafe e« dem Aeufsem nach etwas fparfa- 
mer gedruckt, auch vielleicht hier und da durch AU« 
breviaturen der Titel der Bücher und des bürgerli- 
chen Cb-irnl^ ters ihrer Verfaffer Terkörit werdenkönn- 
te) , d.ili der Vf. fich immer genau nur auf ein Jahr 
beithratiketi , und nicht, wie int-, fir Bücher, die 
•ua dem gegenwärtigen Jahre fehlen, und deren ^ 
NaehweifBiiff hier viet cu weit fOhren «rilrde, Ba> 

eher aus frühem /ahr?n nTJ7.<*i~e;i irtfjrht!» , ohT» 
Rückficht darauf, ob lie ia den Juurnaieu reLs;iiurt 
ünil To dafs man jedesmal den Ertrag eines Jahres 
mit Sicherheit flberfeben , sMd aUeafsüa die Anga« 
bt 4er Jehrsilri gliizllch «nthehccn kOntite, di man 
Unfgegeii jetzt bey Schriften, bey denen die Jahr- 
xahl fehlt , diefe nicht mit Gewifsheit zu ergänzen 
im Stande tft. Auch wird der Vf. bey feinen Ver- 
zeichniflien des aeiicn Ertrags der finnzöfifchen Lite- 
ratur eines Jsbrs noch öfterer feltae Aufinerkramkeit 
darauf wTKi'-n luben : <jh er wirklich ein iieurs 
oder ein altes Buch mit einem neuen Titel vor iich 
Jiabe , wie z. B. S. i%6. bey des fchm 1791 verftor- 
b«Ma JefniMk äi^fef« Miiit mi uiM fom loiw tu jmn 



de Vantice, S. J41. 'RrrgneieTi' s Relation *ie. S. 3p8* 

2 Traitd de la CuUute d» Tabae m Hotfe«- 
' u.«r.a. da der Kunft^ff, neoe Titel ra eltenBft* 

cbTH 7IJ E^eben« in Frinkreich , wo man die Bucher 
7.U brochiren pflegt, noch gewöhnlicher und leich- 
ter ift, als in Deutfchland. Aufserdem würvle noch 
mehrere SorgfaMikeit in der Stellang der Bacher nä- 
th\\r feyn. So fatitte ieh, nm nuV einige Beyfpte- 
Ic a;i7.uführen , für die unverdiente füiifre AuHa^e 
von DnaJJia Dubreuils Schrift des Glaives (S. 164.) eia 
anderer I*latz finden maOcn; die S. 1^6. »ufgefake- 
ttn Annales pkilofopkiqutf , moraUs et Uttvi-rrs p,jr 
fAbbe Boutongut, wären wohl richtiger unrer die 
a41;^eiuein ■>, i:ri:,i^: hri-ri SLlirifrcn q.- llelit worden ; S. 
38Ö- ift äUrtüHs s Cduts di-^lomnüe»e , wi« (chon dec 
Titel zeigt* and die beygefügre Recenfion «ediiki- 
hpr I(>hrt, ganz irrig, als ein Lehrbuch der Dipl^ 
uiiiiik aufgeführt worden, tiiu;eachtet der Vf. die 
übrigen Werke diefes Schriftitcllers richtig unter die 
t Rubrik des Völlierrecixte gebracht her. Eben (o hät' 
te S 393- SahoiUifs SeHrift in die Fheh dhr Phltefb. 
phli , S.428. Lazarill» de Tttrmes unter die Fv jrRane 
g^itelit werden follen. — Die dankenswerthcn An- 
gaben der Verfafler vieler anonymen ScIlfiAtB hü- 
ten leicht noeb vermehrt werden können. So läfst 
ficfa dem S. ros. angefaiitten Guide des HumoMißes 
der Name des in der rorhergfshenden liotner genann- 
ten Abbe Tuet, S. tu. dem Eßaijur Vartdt rmidnict 
revolmions uHles derNamefTfi. BMUct, S.aSf, dcft 
beiden politifdien Schriften über England La /locA»> 
ßoncoiM Lianecurt , dem Aide Memoire a l'tifige dt 
iOff.ciey Artillerie S. 24 1. iiajj'endi; dem Vonage 
en Suiffe ei en Italie fait av4e L'Armü dt f^ftnt %. 
350. MnJJet, der bekannten Schrift t dg fttmt 
France d 1(1 fin de l'an VUL S.^it. Hautenve . und 
tnehrern Romanen im XIV. l'ach Jjffea lieh Namen 
(unter andern Nr. 410. 433. 440. (47S-} 464. 489. Ckn» 
ßopite, Rosaift ÜouUamU » Ddbtrre , ici^rin) he) fü- 
gen, u. f. w. — Schriften , die entweder völlig gleiche 
oder nur wenig abgeändert.? T^:f] Ii.ib.-a. eder un- 
ter dein Nameu vcrichiedener VerfalTer erfchionaa, 
und doch der Seitenzahl uud demPreife nach diefal« 
ben fmdt wie S*48l> die ron LabUc, S. 5^4. die 
▼WI Mawriget und Zetcttimi oder S. 54I— 547. v<m 
D.y.r.itre und D.nr.in . IiJiren einer kurzen Anmer- 
kung bedurft. In dem hier angeftUirtea letzten Hey* 
fl^iele fcheinen blofe darch einen Drackfehler zwtf 
Rächer aus einem ge-.vorHt-n tu feyn. Ucbri-ens 
ifahwn wir im Verbal miiie zu der Menge vonNauiea 
-nur we;;i- Druckfehler, wie diefe, und fiberbaapt 
weniger bedeutende Mängel gefunden, als fenft ge- 
wöhnlich in dergleifthen Schriften, hafimders in Fnak- 
Mich« 
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ERDBEiSfCHREIBITNC. 

Paris* Defenne, u. Bordkacx, b. Audibe-t: 
Lettresfur U Portugal, ieriUs i Voceaßon dt l« 
gtterre acluelU , ^ar wt Fraitfoit etabli a UibW' 
ne, avec des obfn vations J.ir '<■ . tageduDucdu 
ChateUt, *t des detaUs Jur les Finnncei d$ €$ n» 
ya»«^ Pttblltes par B. Ranfat, etc. 

Im fünften Brief theilt der Vf. einiVe Nachrichten 
aber liflbbon iliit. Noch jetzt bnt l eb diefeSudt 
nicht gMU «Ol dem Schutte erhöhen. Gefttt üw^ 
ph'j fprieht'dcr Vf. von der Vnr«tntic]ik«ft der Stadt* 

u. f. w. Qbereinftimiiieii J mit andern Reifenden ; dage- 
|g«n widerlegt er eberi dielen Englander, der keine 
Offenriichen Springbrunnen gefehen haben will, doicb 
<ile Bemerkang, dafs ohne die zahlreichen Bron- 
nen und Röhren zu rechnen, wodurch das Wafler in 
die Prirathäufer geleitet wird , weni^ftens zwanzig 
6pfingbrunnen zu 4, 6, xo und 19 Röhren inLilTa- 
bon find* (die Könige- Ftfnnine bet deren fogert4>) 
fo dafs man auch in fler pröPsten Hitse, wo febr 
viel Woffer verbraudit wird, doth nie Mangel da- 
ran leidet. Eben fo uniichti[j iil es, wenn Muryhtj 
fegt, die Feuersbrünfte feyen etwas febr iVltcnes in 
l.nhbon. Der Vf. gtattbt vielmAr* ctreyeninkciaer 
Stntlt vonEurcpa di > Tfu rrsbrünfle fo bäuüg, indemer 
es oft erlebte, daf* ganze Wochenlang kein Tag ohne 
Feuerlärm verging. — Uebrigens zeugen mehrere 
Anftalten in Liflabon ron einer rOfamUchen Tendeiu 
der portugieüfchen Ret^ierung naeh nOtttiehen Ve#- 
bclT<Tun-:en. Seit es'n-n kicr ein fort-franc 

(deflcn Magazine die Stelle eines ehmaligen Fort, 
des X« einem Staatsgefingniffe diente, einnehmen) 
wo man , gegen Erlegung von i p. C. , alt Trantito, 
alle Arten vonWaaren bis zur weitern Fertfchaffuny 
einlegen knnn; man hat Fortilication - und Ilm Ii Is- 
fcbulen* Co wie auch eine Ackerbaugefeiircbafi er- 
' Tiehter. Die Öffentliche Bibliethck ift fehen Aber go 
taufend Bande flark . L-ntl fteht dem Publicum drry- 
tnal in der W'uche ullcii. Sie beiteiit gröfstentheiJs 
•ua franzifßfchen Büchern, zum Thcil aus folcben, 
die man, bejr den religibfen Vororthctlen diefcs Lan- 
des . hie( nicht enrartct. Das thc«lof4rebe Pech ift 
natürlichcrweife am bedcn befetZt, wird a'ier am 
wenigften benutzt. Auch findet man aufs er diefer 
BtbiioÄek, deren Ordnung und Verw'^liun^^ der Vf. 
lubt , mehrere Kloilerbibliotheken. Merkwürdig ift 
es, dafs in einer Stadt, wofi^fo riele Engländer 
- A V 2. s8es> Vkrtir JBmA 



•nfhs Iren, kein einziger englifcber Buchhändler exi- 
ftirt; faft alle in LitTabon angefefrenen Buchhändler 
find FrafiiOfeii. — Zu den korn'.^lichrn Üeti.iUiJen 
von Beiern gebort ein naturhiitorifcbes Kabinet und 
«in botanifcber Qarten, welche aber nur einmal In , 
der Vfuche geöffnet werden, und rtichr in derbe- 
ften Ordnung find. Ueberhitupt beiuerkt der Vf., dafs 
die naturhiftorifchen WiiTenfcbafcen in Portugal fehr 
vemacbUüEgt werden; er felbft verdankt die natOT' 
biftbfifdi« Krantidfa Ton Portugal mciftent Aoslln« 
dem. Unter diefen nennt er an nieh rem Orten mit 
gebührendem Lobe den Grafen von Hofmannsegg. 

Seit einigen Jahren haben einige FranSefen em 
College geftiftet, daa fehr fiark befu^ wird. Der 
Vf. giebt die Anzahl der nfedem Schulen in Portu- 
gal aaf f5oc an, überdiefs rechnet er 250 Srhulen, 
wo latcinilche Sprache gelehrt wird, 5 Lehrftüble 
für die griechifche Sprache, 13 für Rhetorik, und 
SO ffir Philofophie. — Die im J. 1793 in das Lifla- 
boner Findel - Haus gebrachten Kinder beliefen fich, 
dem autheruifclien Verr^eichnifs zufolh^e, ^|,'(;■Ir'hes der 
Vf. ror Augen hatte, auf 795 Knaben und goo Mäd> 
eben : mehr ala die Hllfte dwrfelbeh ftarbeo Im nlm- 
liehen Jahre, nämüch Knaben und 415 Mäd- 
chen. IndefTen wird doch nacii des Vfs. Veriiche- 
rung diefe Anftalt gut verwaltet. Die Knaben wer> 
den hier erzogen , bis fie als SchiiTsjungen dienen 
können* wozu der gröfsere Theil beftimmrfft. Dfe 
Mädchen werden in allerley weibltchen groben Hand- 
arbeiten unterrichtet, und bleiben dafelbft bis zu 
ihrer Verheyrathung. oder bis üe unter der Veranfr' 
worttichkeit der Aiiftalt* ala Dienftboten in den Haus, 
hsitongen angvftelle werden , wo man Ii« meilleris 

lieber hat. v.ls andere im all [gemein en fehr fchlechte 
portugiediche Domcliiken. Will die flerrfchaft ein 
folches Mädchen nicht linger behalten , fo mufs fie 
es der Verwaltung wieder zurückgeben. Finc !o- 
benawürdige Einrichtung in dieTem Haufe ift ei, dafs 
jährlich unter die zur Mnaiibarkeit gelan[!;tcn Müd* 
chen . welche iicb durch ihre Aufftthrnag und Ge* 
febickfichkeit ank melften anaseichnsfteA ; Pieire % er- 

rheitt 'verdfTi — Fn den letzt verflolTencn Jah'v^n 
b€ii£f lieh die 'azahl der Kranken, welche jahrlich 
in den St. Jofepb's Spital (dein gröfsteff'ron Uflk- 
hon , wo Kranke beiderlei Gerchlecbts gnt verpflegt 
werden) kamen, auf 19 tattTendt nietMr'die An« 
zahl der dafelbft bcrtndlichen Knnken unter 1000. 
Die Anzahl der Verltorbenen betrag etwa den neun- 
ten Tfacil der Eingetretenen.^ — Die Katholiken wer- 
den noch in den Kirchen begraben, doch braucht 
mcn die VorGch^ den Körper mit Kalk zu bedecken. 
,QH^ Digitized by mf)Og[ 



«9 



Die Protpftanten, welche zu Liffabon fterheti, wer- 
ben auf dem eoftUfcbeuKirchhoCbegraben, welcher 
neben dem für die M»trofen der nt^lifcbcn Hwideli- 

fchifie, TOn eine:-! yp'thfv. iTcf SchvVii/. ccbQiti- 

£en KaufmaHii drr rni^lilche» Factorey, üemrd d« 
Vi»mts, geßifteien Horpitale liegt. — In dem Ar» 
beits- oder vithi.ehr f^ehrlings - Haufe Hr<; SrHIofT«, 
werdeu junge Leute beidtrrley Gelchiechts nufge- 
nommen , deren Aeltern zu arm find, um ihreLelir- 
jtkni bty den Meillem der Terrcbied<tteii Uandwer* 
ker aa Wzahlen. Sie Warden hier in lachrcni 1 eben- 
da! Sprachen, im Zeicboen« und andern Künftcn un- 
ttrtichtet, auch änden tie hier Lehrmeider in ii^ad- 
WtrksMrbeir. — Die Anzahl der auf Kotten der Ke- 
gienniE OBch den ninenlifcben W'iTern von Caida» 
gefdiaffna, imd'dafelbft onentgcldlicb Tcrpflegten 



und ;;üt genährten 



Ten Kiwifccn» bdAHit ück 



jaliriicb auf 1200 und darüber. 

Im feckften Brief befcbaftigt ftch der Vf. mit den 
polidfcben Maafsre^eln der portugieiirchen ße^Nk 
ruug, um tieft Fljr des 'Reiths zu vermehren. Er 
beuctbeilt befonders die rou Pombai gcnoiuinene« 
Matftregfln febr uiipartheyifcb. Ein Uaupifebler 
der portugiefrcben Regierun^r jft es, dafs man Aua- 
landem , die Ciüior ankaufen wollen, diefs zu fehr 
erfchweit, da man fich im Qegcntbeil beeifern füll- 
te» fie »umziehen. — LifTabon hat zwey Theater, 
und «in dritt«* exiflirt ht Porto. Ee werden meift 

nur aus dem Franzöfifrbpn übcrfetzte unrl tmchi-'e- 
abmte Stücke und italiiariiiche Opern autgciutiri. Das 
eine von den Li/Taboner Theatern ift ein NationaU 
iheater i dM andcMt welches mit den btftcn im äbri- 
gen. Eorof • wetteifern kann , i& ffir die italitfnifcb« 
Oper beftimmt. Vor etwa zwey Jahreii noch durften 
kein« Fraocnziinmer auf der LÜTaboi^er liubrte er* 
icbeincn. Bue Rollen wurden von Mannern , und 
«Vir nidM ▼on Calbaten , ftfpkk. Di« Erlaubnifa» 
df« weiblichen R«1len auch durch Weiher Tpielen zu 
JafTen , wurde erft, feitdem der Kronprinz lieh im 
J. JHco zum Regenten etklürt hat« crtbeilt. }ttu 
lind dcnmach Schaufpielerinnen auf den zwey Lilfa- 
honer Theatern ; das zu Portu war dem Gefetz, wel- 
ches fve von der Biihn« ausrchlofs, nicht unterwor- 
fen f/e^vc^^n. D.ts grofje iralianifche Theater hat 
auch ein fialler, auf welchem fich feit einiger Zeit 
sichrere fehr gote Iransöfirche Ttfnzerinnen befin* 
den. Die Sf haiirpiplpr Werden hier ganz aufseror 
deutlich gut beiahlt. Der ^ignor Ct esceniini , einer 
der erflen Sänger Italiens, erhält, feitdem er in Liffa- 
hon ift» jihrlich weniaAeji« feine 6ooa> Li vre». Der 
praufsifche Ocnerat, den man koua-nen lief», um 

den Staat 7u retten. Ward nicht fu gut bezahlt. — 
Oer Vf. bemerkt, dafs man in Portugal weniger Krüp- 
Bucklichte, Hinkende u. dgl. als in Frankreich 
vnd andern Ländern antrifft, tiegen den VorwurT* 
der Ff ulbclc rechtfertigt er die portui^iellfche Nfttiont 
UJid zeigt durch Tfin fj hen, dafs um eben fo e^ 
beitfam als andere Nationen zu Styn, ihr aüdhM-ilt 
4iifianAtccaiif fdUl* 



Im letzten Briefe fpricht der VT. TOn den Siltenw 
Gebrittcben und Vorurtheilen der portugieüfcben Na- 
tion. Die Fidalgus J'its de qaetque choft) cJtr dRe 
r^M'fure der erlleii LialTe , befinden fich , frcrj rJt- 
reii-gtufscn E^iitzungen, meidcns in fehr fchlechten 
Fifianzumltanden , weil iic einen zu bctr.7thiHchen 
Aufwand machen, su zahlreiche DienerKbaft haben, 
und ni'ch obendrein fehr demSpiele ergeben find.— 
Die Giriiiinen der Fidalgvs verlalTen ihr Ifjus nur in 
eiueui Wa^en • und von einer Menge JSedieriten he- 
ffleitet. Im Innern ihrer Häufer fimlct «an ße »oT 
Teppichen fit? en ! , und von ihren Kaoi-^i ( rf' ■! u^.'» 
umgeben, mit öenm ite fchv^atzeti , fjiitier\ uu I ar- 
beiten; oder voudeneit fie Heb kämmen und k:at..< n 
lafTen. — Gegen ihres gleichen» und die« wckUe 
fie in ihre Gefellfchaft aufnehmen zu können glan- 

Le:i , find die IV.fj'^oj fehr ht^lTicb und liebrnsA Ür- 
dit^. Der Arme ivcudcc fich feken an /ie, (»bueliey» 
koDii Ton ihTien zu erhalten; auch tinilec jeder, wvK 
eher lieh einmal ihr WvhlwoUoi erwürben hat. »a 
ihnen onertnOdetc BefchAtzer. Ctte OtEd«r»ftel^ 
len in der Armee werden meiftens mit £de lejtcft 
au* den ni<»irigen Clailen befeizr. Dii^fc im 
Durrhfchniit fehr urm, und doch wird jede Art vea 
Arbeit für fie als entehrend angefeben; diefj ^ett 
fo weit, d^fa ein Adlicbcr eher durch Aibric, i-i 
riurdi Diibfiahl, die Achiung feines StDiidcs ver);?- 
ren würde. Unter der Befatzong von LiiMun Ut 
ein Grundfai« durchaus angenowwen, der vöUif 
das gtfaj^tp te!';it gr, daTs es jtandich einem Ca lei- 
ten erlaubt alt, lugjicb etwa 15 Sous zu ilvUica , aiJl 
die mafsigc Löhnung, weldie der Ftirfl giebt, zu 
erhöhen« und ihn iu Stand au fctMn»ikh ei» b*ßi> 
reeKKtid »niufcbaffen. »I» der^eincbie SoMattre«^ 
Man fjf^tfogar, dafs mehrere Csdetieti dief<s vor- 
gebitchen Ivcchis üch fo gut bediene», daf» fie un- 
ter den nachtlicben zaidrctcben Dieben, welche die 
Strafien Li/TabvnaXo unitchcr »achen* ein« bedeu- 
tende Rotte fpitien. — Von dem Mimkel^.laubea 
der Porlugiefen , devi In luli^ei.zen .vefen , demGl<ia- 
ben an (jcfpcnßer. ilexen etc litciU der Vf. mehr^ 
re N'avhricliicn mit. Nirgen>!s werden Todrc craw 
ger betrauert als inPormgal, fo fehr auch iLre K- r k. 
heit unter ihrer Familie tietrübnifs verutfjoht ^j^ue. 
Der "anke - dtr Verfiurhene iß im ÜMRsiei, fwheint 
hier ein mehr als in andern Landem wirkfawcr und 
gcfiihlter Troileredankc zu feyn. DL> Verltötrnifl« 
der ridtter und der Tnr 'utT find hier fürt dasGc^eii- 
tlieil von dem, was iie m andern Ländern lind, liier 
fucht die Mutter ihrer Tochter alle befchwerIicbeA»> 
beit abzunehmen« und alle» von ihr zu cntCetncn, 
was derfelben nur Im mindeOen unangenebiu f*y« 
könnte; rs ifl etwas gewöhnliches, die jMutter ihrer 
Toc2ut>r dai ^cbaaptiuch , die Ilandfchube, u. f. w. 
weiche fie hat fallen lalTen, aufheben, ihr die Arbeit, 
oder den eingekaufkcu Putz nach Haufe trafen zu fe- 
hen, ». r. w. — Niehts-ift in Lifihhon leichter, als eine 
Liebe&intrigue anzufpiunen und zu unterhalten , da 
das weibliche Gefchlecht hier auf denecringrten An* 
lafairjn» nännlich« Seitefehxgtpriaül, JCSiurSeiii 
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den zweyte» Schritt than. Seit einif^en Jzbren 
genierst das weibllcl]« Gc/chiecbc zu LiilaiHin grüfse- 
>re Freybclt als ro:bin. Die Damen wohnen üriers 
den Gcrf!"'t I- :!'[» II bey: un-J der L.uxus ihrer Klei- 
dung, wenn f^c jn Ge/c'.iü haircn , ins Sch.iufpiel u. 
f. w. geben , übertriHt vielieirht noch den der Wei- 
ber in dca reichl^eo Städten Euro^a't. — Die na> 
Ii rlicben Kitt<t«r werden hier im all^eineifien weit 
belTer behandelt, als im übrif^cn Europa, da das 
Vürurtb^il gegen lie weniger Itreng iii. Line Men- 
ge detfelbta werden von ihren Vätern mit aller iiaSs- 
Neben SoretitU erzogen. £» ift togit tiichcs Wtencs» 
defs drr Vacer ein eofker der £he erzeugtes Kind tu 
rtinem Häuf« cr-ichfn lafst, und dafs iein Ebe»vcib 
dicfem Kind alle Liebe und Sorgfalt bc^veii'st. — 
Was Duehatelet tber die fcbtechien Sitien der Klo- 
lierfraiien Tagt, rerneijit der Vf. auf das fofmiich» 
fte ; von den Sitte» der ineiften Mönche aber nacht 
er eine f( *^' i .ichihciligc StbiJderunf ; mit Ausnah- 
me des J;ia»ters der franzöürcben Kapuziner in LilTa» 
bün. — DieVerruchc der portugieArcben Regierung» 
. dem Deitelwreren z« Aeueni . iind bis jetzt immer 
fruchtlos geblieben, was befunders auc': daher kom- 
man mag, dafs man übrihaupt das Dericln hier zu 
venii; für Schande hält. Das portugiciifche Land- 
volk ift fcblecht geXleidet. unreinlich in reiner Havt^ 
iaUtJTi'T uBff feiner Mabrung. Dif ür- ift r df-r nii'.t- 
Jcrn ijurgcr ■ CtaiT« khtmten unlerm Vt. bequemer 
and reinlicher inLilfabon, als in Paris zufoyn; csift 
fUTclbA lUe engUrcbe Sitte chigefubrt » alle Soana» 
btnd« di« WohntmeMi aittsttwafebcii. — Von daa 
portugiefifcfaea Rentzungen in den äbric;;on Wt^lt- 
tbcilen fagt der Vf. nichts , da b's ^etzt die lUgie- 
rung noch immer fehr geheim luic nllem tbut. was 
•ttf diefdibcn Bezug bat. Diefs gebt fo weit, dart 
4tie Betnäbungen de« Grafen von Ilo fmm nse^g. durch 
gebctine Brdfilianef <x!er fulche Puriugiefeii , flie von 
der Regierung nach Uralitkn gefchkkt wordeiv, fich 
StatMrbiAorircbe Objccta Oilrr such btufs uarurbi- 
fiorifche Nacbricblcn w verlsliaaBO» tut gtoslicb 
fruchtlos warrik 

VKRaiSCBTS SCHRIFTEN. 

j) GROHiNGf.v^, b. d. W. Vechner u. T.fnfz: '^.t- 
rickii QoanHä IVeßra Dijfirtatio üumict mt- 
dis* de Mthttonh, 1792. 99 8- 

Ii.\0A7i/i.R, in d. neu. Ge 'ehrten • Bjcbh. : ^n- 
rieh ^oh. uVy.'ri'/. aiisüb. Arztes zu Uearlrin, 
Jtbhandiun^^ i i,m Si-icj^:::xse* Aus d, Latein. 
üLcrfttit, und mit AnmerX. begteiret vun 5«- 
lajita» ^ohaun L:uluig Düring, d. A. K. ord. 
11. uff. I.ebrer auf der lohsrm's Akad. z. llcrbom. 
1802- IV. u. 3:; ij. (ni. dem Regil:.} g- 
Kr. I. Der Vf. diefec gut f;earbeitetöu Probcfchrift 
liat feine Materie in drey /J'jfckniitiit ab^eban leJt. L 
Ahji.hn, ßHntratogU du SfUsgifiMXtu Aufzählung 
dLer ▼erfchiedcnant bt der Ratiir ▼orJtonuMiidea 
Sfi^tftntffff » Mbft ihnä gratuffifhfii luA Fuad: 



ftrtem; zuletzt Befchrpfbiniix des Tcrffthre^s b v iu 
AusfchmeUen dea Sf ieaglatizes aus ieiuen Vcrer^uitp 
gen. Ki ifikjftfto. CftMittf drr jg/anxrs. Beftaa<t 

thei)c des ruhen Spiesglanzej ; Scheidung des me- 
taliilchen Tbetles von demSchueiel; iSetracbtunf 
des llalbmerslles; Verkalliung und Vcrglofung des 
rohen Spteiglanzes ; W irkung der Salpcterföure auf 
den rohen Spicsglanz ; ^irbttng der Laufreoratz« 
auf den rohni Spiesglanz; Spiesglanrnuf!^ furrppn. 
III. A^JJm. SpiesgiamberätuiineK und ihre Ucilkrnf- 
ie. Die grofse Zahl der SpieSglanz,bereitungen , der 
Keibe nach , abgebandeltt mit Uebcrgehung folcber« 
die keine Erw£hnunf rcrdieiuen. Zuweilen bat der 
Vf. ei::fnc rrf.ihr;inL;f n , tidtr Erfiluinif^on feiner 
Üroniugiffhtn Lehrer, l ttJJtitir uud DiirßeH, Über 
die Wirkungen der S<>iesgl.in.'.bercirungeu in Krank.« 
beitcM cüige - ebc. Sc wird bry lifgtihtS aniiaMHip 
wttHic. auts Neue die ChnrXatauerie df< ¥a»dtn BoftA 
(in derSdutfc über die wafareBefcbafftiabcit der Ktit» 
derpuckeii) aufgedeckt. 

Nc. 2- Rfr grofse Unrerfrhied der Seitenzahlen * 
fsrn itiic Iteclit vennuthtn. dafs rtieZufbize des lin. 
J^^i-. fjttiäcL t'.ich fcyii müiTen. Aber, v im welcher 
An find (lit fe Zufai/t ? Wir bleiben 7un.1chit bey 
dem iniiirr.ilogifchen ThcUe der Schrift iii ltcn. >i n 
lutbm« EmmtrtiHa''s Lrhrb. d. SlineraL i.Ausg. 2> 
hl cHe Hand, und man wird febcn» wi« Iddit fich - 
r'rrCoinrnenntorfcine Arbeit SU lMdlt»W«fstt. £!• 
Bc)fptel fey fufgendes ; 

D^ng S. 18* Emmcrling S. 46ft> 

Atvjstre Kemianäan. JhvJ$er* KeitncetclkeM, 

Das dicfflc GruofpiMglont- Da« dicHte Grsu - 8pie^ 
Erz htt eine fahte , Urugraae »Ja'serr ift von einer /o»i/«« 

Cr.i.e i»b*rR«ht. Sa bricht W'f«'«««.r.irte. d»» Schi»- 

irrb, » ir-rjyretift , und frl- w €ilm in» JfoW^rmr verliiifw 

teil «ujjt/fp»«. lHW«i)dig ift E« bricht rfcr^, »iwgffprfngt, 

«« ilitii» p/u(?s*>«d, ih.it» 1»*- f«h,;vr ü - -'(fop«^. iß iiiwcir 

•ceBrHft, MsAfeiarrMOir 'J TO» i^«»/«*«" 

und /«Ahm Jf»rnt, welch«! hatetiten uftefemeeArerik 

lelatCN «aireiYea tat fPeite ron kltiaem ucd Jf'nrm Ko*» 

»»rr^rfce. Ea fprlii|rt in »iiöe- welche» Uu: 

ÄÄÄ'gÄ |cnia.««e«h.r,eht;rpriu^ 

lMl4 seiet nur feiten hier und ;(afirif e BrncLßürke > iß gt' 
ttjMlASpwiff , ,hg,f^ert4 , ähnlich u,fahgf Jansen ; nur 

aii«6>lrnwMkeffiaat,MM^, 'T^'*" ''T n.*nh,er «,.i 

/«I i.» rt»a$ mkt i* aer- */na**«i^« abgefander« 

/pren^tmr» 'wirA rfarrli rffii Swcke, MfeA, Aas was fekr 

Sirhk tiäMZtmder, n»i iRau- ^.fUht z^nit , r» f.Kf .< (yc- 

fitruriuMkk fikwer. (Da. Or»<i. . /ucA» 

•M/ar/anRpirttieA bat TtrwBth- r . V ^ 

Hell fVidmmvim, aua faiac» «'Jp'-e-r^''"'. p-M . „fc, 

Ifradl». der Jfftaeral.. h««ga> «'" >S»"** f Wa^ 

gebeii). creirr» vmi ütfehvtr. 

So gebt es durch de» ganzen aiineralogifcben Tbail 
fnrt. Auch die Literatur ift, mit fcbr gcringcr An»» ^ 
iitbm** «u« Emmtriing gcncmin«». S. SS* macht 

dM* WM iMY £«• 4j|I. dwloaik,*) ift, einen 
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Theil Jes Text«! auf. Auf •!«• «n!«»"We!f« find 

E'j. Worte in den drey letzten Zeilen feiner 475rten 
Seite auf D'i. asfte Seite, wo von dem Silbergchal e 
des Federenes die Rede ift, verpflanzt. Was E. S. 
431. durch .ffe Worte ausdrückt: „Zcrftofteiifchaiel« 
,,es (da5\veirsebp:esgl8nz;crz)rubigund fehrleicht,*» 
lautet bey D. S. S^. alfo : „Zerrieben oder znflojfen 
„fchmelxt es ruhitr und ßbr leicht .•• wo wir aer- 
floflen, ftatr zerßofsen, für einen Druckfehler bklten 
wollen, der aber nicht ans^emerkt ilt. Das zerrieben 
ift wahrfcheinlicb aus U'idenmann genommen, aas 
deffen Handbitche man zwifchen den Emmerling'fchen 
Stellen hier and de etwa» eingeflochten findet. — 
So viel wfr der Sache nacfaeehen können , find die 
Znf^tze zu dein chemifcJien Tbeile der Abhaudlung 
beffer gerathen. Ur. D. bat hier wenigftcns die Schrift- 
üeller ausdrücklich genannt, aus welchen er Stellen 
^ibfchrieb. Oberfich, in Anfehung der Literatur, bejr 
diefcm und dem folgenden Abfehnitte etwa* Aehn- 
lichfs, wie bey dem erflen, hat ru Schulden kom- 
mea läffen, können wir nicht fagen, da wir verfchie- 
dene hierher gehörige Schriften , nicht bey der Hand 
haben. — Am heften lind vieUeichc die Zttfatzein 
dem dritten Abfchtiitte, der äberfchrieben III: P*«*« 
maceutifch-mediänij'clur Theil, ausgefallen. Der Vf. 
befolgt . bey der Aitgabe der Heilkräfte einer jeden 
Spiejglanzbweltmig. die Mönek'Jckt Orthiung. fo 
dafs er Wirkunfj, Benatsiuig, üah«, Yerbiiulan$ 
und Form auf einander folgen läftt, auch WOhl ZU- 
weilen die Merkmale der Acchtheit n.unbau macht. 
Aufaerdein wird xuerft von dem innerlichen und au- 
riefllchen medidnlfchen Gebmiiche. bey Menfchen, 
cd«r be> Thicren . und dann von der ökuSomifchen 
ttnU technifchen Anwendung (wo fie ftati findet) ge- 
hendelC. Nur glauben wir nicht , dafs der Vortrag 
der l.f '»m in eine pharmaceurifch - medlcinifche 
Abaanaiuni' gehöre; Bereitangaarten , deren IVefitm 
mcbt cr-.vühnte . find eintjefchaliet . und das fpäter 
Entdeckte (wie iie Calx. antimon. Julph.) nachgeua- 
nn. E» Wllre zu wünfcben, Hr. D. bitte lieh nur 
auf Volche nützliche Zufätzeeingefcbränift. Da«, nm 
viele» kleiner j^ewordene , Werkchen hätte hierdurch 
tu wahrem Wertbe gewonnen. Udbrigens w flnfch- 
|«n wir die Schreibart reiner, und nicht Worte und 
Aoadruck», wie folgende, xu lefen: SckwefelUche 
Theile ; uui -jgtnnz (ft, der) ; u>orin(ft. worein) 1 
dieWateriegidst ; alter Qtiorft (ft. veraltete , 
Aetneymittel). Auf die gehörige Conjecutiott 
illailCB nicht immer Rückiicbt genommen. 

HSMOKN 0. Hadavaii, in d. neu. Gelehrten- Buchh. : 
Soumat für die neuefi^ hoUändif(A§ m»dktnif<:he 
unA n Uli hiflorifche LiteratKT. Herausg. von Seb. 
SeA. Liiäw. Düring, D. u. Vrof. d. Med. z.Her. 
bom, und ÜQttlieb Satomon, D. d. A. W. u. ausflb. 
qeburtsbclf. z. Leyden. Erfie» Bandes", trßes 
Stück. 1802. Vin. II. 138 S. 8- (15 gr-) 
Mit Uebergebuug der Gründe , durch welche die 
Herausg. ihr Unternehmen empfehlen* seigen wir 
fogleich den Inbtlt dkf« «tmlUa StO^ n. kM- 



kamHungen. i) Etwas üher die Kuhpocken oder Vaeei- 
nc . von £- 0. Thomi\ffen a Thueßink. Der Vf. hafi 
auTser feinen eigenen, auch die Erfahrungen anderer 
bollindifchen Aerzte über dieKuhpucken mitgetheilt* 
a) Etwas snr Bmntwortung der Fmge: 0!> die fi/nt« 
gefttfsedK Gekröfet Chytus eivjavgen , ndwnuhtf Von 
l'yolik (nicht Vroljtt), Prof. zu Amfterd. Die Antwort 
ift verneinend, und gründet fich auf eine durch Ein. 
fpritzung mit Queck filber gemachte Beobachtung. 3) 
Uebtr dM ktiffuiu Wirkung der überfmem Salzfäure, 
{Aeidum mwfiaidcmm oxygenatum , oder JephlogiJHea- 
tum) in der Kratze und andern HautkmvXheiten. Von 

f '. K. (nicht K.) Deiman. Der Vf. heilte mit einem 
iniment aus 60 Tropfen diefer Säure und einer Cfn* 
zeOel die bartnackigfte Krätze. Ais MundfpähVmit« 
telthät ihm, bey der fcorbutifchen Refcbaffenheit des 
Zahnäeifches , eine Mifchung aas 10 — 15 Tropfen 
Sfiure , 6 Unzen RofenwaflTer und i Unze Rofenhoiüg 
beflereDienfte, alaaUefonftgewAhnlicheHfctel. Zorn 
Verfitche nahm er felbft eine Mifchung aus 6 Unzen 
Waller und 6 Tropfen Säure zu lieh . ohne die ge- 
ringfte unangenehme Wirkung davon zu fpüren. 4) 
Hnifrro» (zn-Amfterd.) befiatigt* Wirt^keit des ab» 
WKhfitmden thbfmmehes des vtgetMtifekin Laugenfal' 
xes und des Mohnfaftes. Nach Stütz. 5) Glücklickt 
Heilung einer Urinverhaltung, welche durch eine QttfN 
fchung des Hodenfackes, des Mittetflfijchcs und der man]»' 
ücAc» BmUu nsnarfaeki tamnU. Von S, Popta, Wund- 
arzte zu HarKngen. 6) L. D. (r Koy ither die iitfes* 
liehe Anwendung der Bin i-Anft mi! dem goi.lnen Dr.i'.he, 
in einem Jchwerenunduneinriehtbaren BeinbruJie, Dem 
WefeqllidMn nach bekannt aas der Ree der Verksu^' 
delingen van het Antwerps üenaotfchap in den Ergänz. 
Bl. zur A.L. Z. J. I. B.2. Nr. irg. — Wo wir die 
Ueberfetzung mit derürfchrift verglichen habenfund 
das iii faii durchgehende gefcheben,) haben wir fie 
trea, nor, f» wl« dfoSdifdborcin den Recenfionc«, 
hier und da fchleppend und Oberhaupt nicht gefeilt, 
gefunden. Auch fehlt es nicht an A usdrücken , wiet 
Errichtung einer Pharmacop. ; Milchgang (ductus tho* 
rac); AßutrthtiUmg ; unberechei^ar» VortheiU; ob» 
Schilfernd HoMtähA (fch Uppen - fcfaorfartige Haut- 
krankheiten) ; verderhnijiu idvige IWi'.tA , u. dgl. Der 
Druckfehler find, oufser den hiiiteu angezeigten, be- 
fondera in den Citaten, viele fteben geblieben. — IL 
Rjeesnfionen. Gröfsteutbeils Werke , die man in der 
A. L. Z. angezeigf linder, wie die gedachten Antwer- 
pifchen Verhandelingen ; Luifcius üb. J. l aulnifs ; di« 
liieuwe Seheikumi. ßtbl. ; Tpeu Mat, med. Diefe Be- 
merkung mag zugleich dazu dienen* die in derVoc^ 
rede aufgeftellte Behauptung zu würdigen, dafs un- 
fere A. iL. Z. nur feiten einen Platz für holtandifcbe 
medicinifcbeUteratur hahe. — III. Vermifckte Nadh 
ridtUn. Nadiricfat von dem Fortgange der Kai 
dunimpfung in der Bat. Rep. Itechricbt 

fegen wärt! gen medicinifchcn Einrichtung bey der 
rmee der B. K. (grufstentheils aas dem Berüht von 
finita«, btkaiuit durch die Ergänz. Bl. zwrJI.L. 

Befitadonngen; TodesfiUe; Preisfragen; me- 
^UdaiC^ V«ionuMigen der Bat. Kcgienuig, etc. 
, ■ Digitized by Gj30gle 
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: ARZNEI ÜELAHKT HEI r. 

HAHMOvsa, im d, RitfclMrfci». Buchb. : Eduard 
Renners und U'ithetm WooA»iUe's fartgefctzte 
tSeoba^lit^ungc» ulier die Kuhpoiken , au« tifni 
finglifcbvn itterfet^t, von. D. is. £. BaUbor». 
iSoa 1x2 S. 8* (to 6*0 

DererfteTbeil ift eine gut geratbeneUeberTetznng 
von ^e»ner's further obj'frvations ontla l'tiriolae 
vaccinat (L ondon 17919. b-) ^^'^ bereic» in der A. L, 
(iSol. N. 3X} angezeigt find. Die Anaitrkuilgwi 

4«^$ fJt'berfVr/.eri Und tiicht von Belang. 

Der zw^yte itt ein überf«tJ'.tt;r Awszusr <ler Ke- 
forts 9/ eH^'ertes of inocuLxtmns fnr ihe ^'atialtje vac^i- 
9ae or CpW'^ox, by Uf iUtam U'oodu/ille, (Louiloo 
1799. S-f 

II', har ntbft lipin Prof. Colemnn virlf» V'erfuche 
gemacht, ilunh Unpluug der ürL'dle - 1 cuciait^keiteu 
fuf Kübe und AUnfchrn auch Kubpockeii bervurzu- 
bringeu, abemliemal vcrgeboi»; er halt daher nicht 
lait j^aer «He Kubpoeken fftr «Ine rom Pferde ab- 
zuleitende Krankb«;ir. Die Wirkuiifr der Kuhj :rken 
auf den menfcblichtu Körper bat II . gaut io wie ^. 
gefunden. Man iindrt bier auch die Bemerkung, data 
die Kub|>ocken • Materie, wie liie Mearcbeu Blattern» 
Materie, nicbrumniueibar nach der Jonpfung eingefo- 
pea wird, fondem einige Zeit örtlich bleibt. Vm 
den in der Original - Schritt befchriebenen 200 ino» 
eillatiOlU*F4Uen bat der Ueberf. hier nur 3g Fälle 
iuagezogen, und die im Originale befindiicbe lautre 
Tabelle zur Ueberficbt der geimpften Subjei te ^3112 
wcggeLalTen. In den von W. b«rciiricbeii. ri 1 .ill n 
fol(;te aurd.te Kubpocken- Impt'uiii; häutig ein allge» 
taeiner mit Pußeln verbundener Ausfcblaff. Dafs, 
wie 0. aniiim-.iu, die Sradduft Urf^rhp r) s ail ^r- 
fueintwi AusTcbUg» fej, leugnet U^'. nacb «einer i.r- 
fahrun^. 2ä Subjccte wurden von U^. mit zu gl«- 
eben Tbeilen gemi^chur Üubpt^cken - und Blauen}- 
Materie geimpft; bey der einen- Hslfke seigre die 
Local - infefTion detitljclT den Charakrer der Kuhpo* 
(Jien, bcy der andern hingegen den der w irklichen 
, BlsHern. Nach angebellter Vergleichuug der VVir- 
^uagea der Kubpocltcfi - und Blattern • Materie zeigt 
IT. die ghKaere Milde und Grtabriongkelt der Kuh 
pocken aus 600 gehabtem FjP.mi. Eine hücbli merk 
würdige Steile darf Ree. hier nicht uubemerkt lalTen, 
wo es heifaK* daTs dein Vt. »ach der Tabelle ein 
Säugling am tuen Ta^^e der KuSpocken Impfung 
ftarb Ea war hier die üerrhwultl an der Impffteile 
febr unbtiraihihch , die A 1 Druci 
L. A JlSoa* Vtertn Üm4» 



zeigten (ich am 7(0.1 Tage zugleich mit krampfbaf» 
ten Zufällen , di« nach kurzen ItttaMiHEOiMa miC 
duppelter Hefiigitait wiedcMchrten , und 'WWran ar 
endlT«h ftarb, nachJem vorber wobt hundert Pufteln 

aus; ebroclun waren. Der Ueberf. fahrt hiebey iit 
einer Nute gerechte Klage, daft W, dielen Fall 
nicht urnftandlicher befcfarieben bat. Wie viele» 
hatte U^. hier noch anführen und näher beftimmen 
inüiTen , wenn aufser Zweifel g«-feizt feyn fulUe, ob 
der Füll lilo * f oL^e der It ipfuag gewefen fev, udcr 
nicht, üebrigeits bevveifet /T. * dafat wenn Im'pf- 
snaterte von den Impftteilen aufgenominen wird, die 
Kr.inkbcit gelinder iit, als wenn lle von den Fuüeln 
d«:» dl)geQt«iaen Ausfiblags genommen ilt. — Htu 
B. Auszug ift um fo fcbarzbarer, da er (leb viel bef- 
Cor le(ea &f«(« al« Fr^ff's wörtliche Ueberfetzung, 

LOK0OK, b. Law: A Continnation of facti and af« 
Jervations relative to the l/ariolie vaccinat «r 
C»w ■ Pox, By Edward ^eaarr. 43 Ö. 4. 

Diefe Schrffk dea barfllimtcn Vft. entbfilt neae Be- 

ftdtifungen dpr bekannt gemachten Erfahrungfn 
Über die iikubpockea- Impfung. Upter 60CO uiit Kub- 
yorkeM • Materie geimpften Subjecten wurde Kein 
«iniige» von den Menfcbenpocken angeleckt. Da 
If'oedit^'lte , welcher bald nacb ^. impfte, lehrte, 
d iiai h der Kuhpocken htipfun;,' üft iminfr allge- 
meiner Ausfcblag erfolge: fo wandre ^. alle borg- 
faStan, hierüber Beobachtungeu an/^ultellen, fand 
aber nie auch nur eine Menfcbenpocken iibnlicba 
Pullel entlieben. Er fcbliefst daher, dafs (P. ent* 
weder keine reine von aller Kinmilcbung von Men- 
fchenpocl^en - Matetie ganz freye Kuhpocken Mate- 
na angcwanclc bebe, oder daf» der beabacbtete fräbe 
AuaCcblag Fc't';'' nnHi-rer ko'pcrl:chen Urfacbfn pe- 
Wafcn fey. Nich der Ztu üa. Ii'- oen ollgemtinen 
^kaafcblag feltener «efun icn. ^. macht« bey feinen 
angebellten Beobacotiuigen die Erfahrung , dafs die 
Kubpocken Materie von KQhent weiche in den 

Stall. n |4t halfen werden, tiiohr verfchir^f n fey vüit 
der, welche von iokheti K iben pmoninun werde, 
die auf fetten Wiefen weiden, üief'ef beUatigen ei- 
nige beygefdgte Biiefe voit ^Jok H. fiiwJktUi, la 
einem Briete des Chir. ^. tewjler wird eift einer ifl. 
». ren Jennerfcben Behauptuiii; t nt;,'<':;en Rchmder 
Fall erwähnt , wo a T^pe r.ji h sjcli lirhtnrr Kuhpo- 
Clteil* Impfung das bchurlac hiie'jer au bi.^ch, obno 
Ö.i'r^ \vf fr rlir'f? »len Verlauf der Kuhpocken, UOCk 

dieie ili^a Vciiaui des 5chaf Ucküebcrs hinderten. 
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London: Comparahv« flatement of Ftuts und 
Objervations reUUiwß to tht Cow-Pox fublijhtd 
hij Doctors ^enntrmmd Woodwüle. igoo. 43 ä.4. 

Eine Kritik der Terfchiedenen ficobachtingCD 
gffniu-r'j und WoodmüUs. Der Vf. ft»Ut erft die 
Terrchiedenen Behauptungen beider gee^en pinander» 
und fucbt fie dann zu vereinigen, ßetenders aus- 
Jiibrlich fitzt cirr Vf. tlen Streit beider über die Ur- 
facb* des von W. nac|^ der Kubpeckcn • luapfuag 
b««btcbtet«n allseBeiii^ Avafchlaee« auicliiander, 

Uiul picht rn<il?ch der M^yauiig , daf» derl clbe Ton 
der m dem iluipualt: mit Menfcbenpockeiuioli er« 
rüUien Luft eei(ommen fey, den Vorzug. Diefer 
Abbandlung itt eine &iipfertafcl beygefügt, auf wel- 
<cb«rdi« Kttbpockta- und M€iifck«npockcfi*PiiieI vom 
g. 10. i::. und tft«a Tagtf Haben einaader xeclu gac 
abgebildet iu. 

WiKN, b. Camenna ; £diMr<{| ^naun HL D. Con- 
tinmmtio äij'quijitionis et oft/creiM*o«MB in wario- 

li\t i Kx ani;J!i ü ia laciiiuin couverfa :ib 

Aioijiio Cavtno , M. et i'tu D. cum Fig. coloxat. 
X801. Vi and 41 S. 4J (18 g«*) 

Hr. C. , von welchem wir in unferer Zeitung J. 
lSoi> B> !• S< IÖ9 ftbou eine lateiaifcbeUe&erfetzuu^ 
der erften beiden Jenaerfchen Schriften angeKcigc 
b.iben, bat hier nun die eben angezeigten ;i\rey 
eiii^iilcbcu i>cbriUcn zufammen überfeizt. Oie Uc- 
bcrfetzung ift in recht gutesi Latein gefckrieben, und 
die Kepfrrtafel dc» letzteren Wcrica iA »emlicb 
getreu kopirt. 

j) BnKSLAc, in d. Meyer. Buchb.: Kurze Durftet- 
lung der uicSiUgJlen die Ruhpocken brirtßeadtu 
'l'hatjathe». \vu C. R .''(.v i, M.tf^licde des 
Jionigl ColligiULJLS d. \Yutu:.irite tu Luncion. 
Aus dem £n|^]:fchen überfetzt. von 1. ix. trie- 
fe t d. A. W. D. u. pr. A. iu Breslau, i^ox. 
XXX?I und 74 S. g. (8gr.) 

j) Uavhovcr. b. d. Gebr. Hahn: C. R. AiUtns 
kurzgrfe^fftt Vebetfitht der Kithtigfte» Ijiatfoiiben, 
veltht bührr über die Kuhyocke» erjchieneu J'siuL 
Aua dein K:i./::i\bcn i.berie;z.t, rnm Ji nimmt- 
mann. iSoi^ 79 ö. $. (8 gr.) 

5) Bkrlin. b. Himburg: ikune Ueirrßcht der 
« Jkfcti^JrH Erfahrungen über die KuhpBchen, von 
C. A. ^tkin. M t.^L u.f.w. Ao» de«» EacUfcben. 
I80I. 74 S. b- (Sgr.) 

Daa Oriffnal, ven dem wir hier äng Üe be r f et z nn- 

po:, iin/cipru. eruhun untfr dem Titel: A i\ii\:ife 
l i.s: 0/ tili the artant l üfts vhich havt kniier' 

to »fptarcd <ancernimg the L'uu' Pex. By C, ft. Ai- 
Am« Mcmbev of the Ucyai CeUcgc o£ burgcona in 
London. Lenden, isoi. Die Schrift entbütr e!ne 
gute Uelu-rl'u ht .ill^s . tTVii. \\.i> \ or .f.'inin fcng 
lai d über die äubpgcken bekaunt geworden id.. Um 
«rjt J^f. luwlclt fW dftt »UdlCTi» »dir wlMU« 



fen Kahpotken. i) 7on denen, womit die Krhe 

befallen ünd. Hier wird des ron ^ritnrr ixn'i l a%. 
ner behaupteten Urrprun^;§ der Kubpockea gedacht 
i) Von denen, welche rlie Menfcben befallen. Hier 1 

- ünd die aas «en gefcbebenen Verfuchen nn 
achtun^ lieb erirebenden Refuhate kurt ^ufaujinfn- 
geftellt. Da» zweijte Kap.: Von den inacuJirten 
Kuhpociien. Hier wird von der Ausvabl der Mate« 
rie, von den zur Inoculatiun taoglleben Svbjectvn 
nnd der- fcbickficbften Zeit, von ,) - Methode der 

' Inocnlatlon , von dem Verlaufe der is.tinkhfit, von 
der etwa nüiiii^^en mn; icinilciien Behandlung« ua4 
▼oii der \^erfchjedenhcit der Kinder- ondKuhpodken 
gehandelt. Das dritte Kap. entbllt allgeneme, die 
Kabpocken betrelFende Bcobnrbrun''en , du;.h.we\- 
cbe der Vf. befonticrs die □«'laliriurigkeit der Höh- 
pecken darthiit. — Von den drey vorliegendes 
Ueberfetzungen lafst Geb nacb Ree. Urtbetl No. t am 
heften lefei». — Daa Kepfer aber iw No. i ift olTenbar 
beffer, als das den aarfcrn beiden Urbcrferzungen 
beygefüßie. — Au» No. i bemerkt Ree. nuch. daTs 
dei Ut'birrretzer eine Vorrede hinzugefügt Iu:, wel- 
cber er von den Scbickialen der Suhpeckenii&pfiia» 
efwsea fagt. Er widerlegt hier nfcbi nor e?ri«n ano'^ 
nymen Aaffatz im JanuarHück ifeoo tier fchl^lirchea 
Provinzial Blatter, londern ge«icaivr aurh eines Brie* 
fe» von D.^tfaecr an D. de Carro in Wien, in w«|. 
eben» die merkwardige Nachricht Mitgeth«ilt ift. Mt 
die Kuhpocken fieh auf d#n Hund furtpflan^er. Uf. 

feu, nber nicht wieder Kubpc.ck«!D, icniieTi) eine «nZ 
verichiedena auch htj uns bekatinte Handekranfc. 
heit, die Stanpe (d^jfcmprr) hervorbringen. 

Marbwk«. in d. n «?:ad Ru hh. : UiftoriJcheMd 
KjeJiitniJtkg L"n;«J.; ;.«r:-<f: über dit Kukpeetem- 
IreMkäeit, von M. M. ilußan, Aizw uuj Mit- 
gliede der medic. Gefeilt baft zu Paris. Aus 
de«i Frarzoiifrhe:> nberfeizt. vyi; > ^ok. Litdw. 
Dvnngt 0. «nd ord. Prof. der A.JI. ittUerbem. 

Das bereite in einer zweyten Aaflage erfdiSeneBe 
Ongiual diefer Abhandlung: ll(ck-:h" f- 'un^^ies et 
wefiizcUi für U kaccme pmr Ii. J;. h ujj u n, äleJ^a», 
aitaJ-^' i\ la Biikoikequi de l Ecoie de Pmris etc. Pa- 
tis. Am iX. (igsi) 108 i>. 8. verilirote eine Vebec* 
feizung Bod die hier gelieferte ift gut ginetben. Dfe 
Schrifi rerfal!: in dTiij K 1 ttel. Das erfte betriiTt die 
üefchuhte der EntdecKuag ues Urfpruugs der hub- 
pockeu . u:iä die BeaiohuiTgen der Aerzte , die out 
der Impfung befcbattiget ünd. Der Vf. fciukAffC 
den. Wetteifer in Frankreich zur Varbrcimg der 
:-tcn diefer Eiur!er*.ung durch die ren Hlk. 
La RaJuJamcotdt - Lutncomrs gejtuiete Anwalt, und die 
BeaaAhvagan der ß^Ülcbafc der Wilcnfchafien im 
LonvM, euch za Aeiina nnd in vielen and rm Or- 
ten. Daa Sueifte enthüll die Befrbreibung der kmh- 
pecken. Der Yf.erXennt in derKohpocken Krsnkbeit 
urey Perioden : l) Die Perioden der Ruite voa der ]«• 
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der Ehrzflttitfanp, ▼on vierten hin etfhea Tag. DU 

Krf' !i»*?fitmj.'('n fiTifl febr richtJ^^ ang» gtrbpn , Weim 
Icith aie i'aj^e nicht iiunu-r fo bLiiiiuuit lin«l. g) 
criude lies Abtrockiiens. Bis rum iiebv-n und /.wan- 
zig&ett T«gc, und länger* Sebr richtig bemerkt der 
Vf. , dnfe dte Folg* nicht fo unTeribidcriidi Ift. De» 

Tncd:\ ftiiicht" Ai^ilthufs 2U Ri 'tüs f.ih r!:e Perioiie 
d«r Uube bis zmxn i.\Vey uTtu ^.^\ iul.l'J;^el\ i »g (ich 
TCrliingcnii bey anderen giarr die zweite Periode 
fcbon «m EÄde de« zwey ten l'egM an. Von, uaacti* 
tru Kobpockeii «imrat der Vf. zwej Gattungen an ; 
Cii< eine entwickelt (Ich bey einem ludi^idHOt das 
«iic ii;]iuthcbeii Bieitera überüüQdea bat, die audcre 
ift ein blufses Product der phyfifcben Reizung an ci' 
nein iHtiividuo» tfa« die natflrliclien Biattetn noch 
nicht gehabt, und dem man die Kubpocken cin^e- 
jinp ; h ■. S. s» ^- fifiJt't man nach dem Bey- 
^iele des D. Ihurn'.on im Moniteur die Wirkungen 
Oer gcioipiftMi Kuh -.und KinderbUttcrn zur Verblei» 
cliung neben einander geiU-llr. Ree. will nur ei> 
nee davon hier bemerken: der Vf. Tagt vondenKuh' 
pocl.t-n , ciafs inrii Jie vorthcilhat'te Verminderungen 
In der Conüuuuen einiger cacocbymifchen Indi Vi- 
nnen hat erzengen . und kränkliche erbliche und 
conftTruttontfUe Difpofitionen rerß'rcri fphen, und 
führt einige Belegt- .''»zu an; di'jle Ijcajuptung tr- 
fo<:ert aber nocli nichre-c BefiätigURg. Bey der Im- 
pfuii)^ widerraib der Vf. die Blafeapuafleri nnd ein« 

?i6eUt vMinehr den Gchraach der Nadeln. Er iMfat 
Jod- !ii ina h -c , .luf welchen ein kleiner Kanal en- 
gcü acht i(t, und Terfpricht Cch bey der Impfung 
mehrere Sicherheit da»on. Das dritte Kap. eutbäit 
die V, idc^rlcgttug der £iRwrärfe, welche nun gegen 
die Kufapocken gemacht hat, »sad ift vorzfiglidii ga* 
gcit TriKin« und (x^tz gerlcLicr. Auch dieles Ktf. ift 
liicht weniger, als die vurigen, iefeHj^werth. 

FÜBTH« im Hureau f. Literatur: AunnUn in JiMk- 

Eocht* ' li^yj^^g, aar Verbannung der Blatrem, 
erau»gegct>e» \vn fkilipp Huntl-l , d. M. u. 
Cb. Ü. u. (jaruifen^iBcaivUS zu Cuilel. hrßes 
Heft, ibci- 96 i>- 8* Zwt^tts Heft. 1803. bis 
S. Ib7- Drittes Mt/t, IgOJt. bis flgO* 0*^** 
Heft 12 gr.; 

Der Vi., welcher im KeicbsaDzeigrr einen gei}räng- 
fen tjebt-tblick der Gefcbicbte der Kuhpocken- Ixn- 
pfung h&ne riurücken laffen, w«Uie erft ein* ▼•II* 
ßaad ge LiÄorifih - kritiith« Unterruchong alles def- 
fen , was leit Renner' s Eutdekung der Kufapocken- 
Iin(<riing für on* wiöcr dicfe Ani^clt-genheit gefcbe* 
heu iit. ausarbeiten; da aber die Moteriaiien dazu . 
fich To r«hr hicrfVen, dafa iMbr Zelt zur Verarbeitung 
nötbig gr-.Tr^" n v, : rr, als dcin Vf. virflüittt war: lo 
gab er (iieieu /^ ruw: auf, und witl nun das zufain- 
vacng^trageär , uui es nicht nuizlo» liegen zu laden« 
unter dem Titei; A»n»iem, «ach und nach dritckea 
legen. 

In fi_^r-n Ilifrc Hndet man i) den Anfang einer 
Cejcfuckte urr linkf^cgeu IwyJ'ung. Was die Kuh- 
pochen -loiiliuig botrafoid is ILngiand SHcaft 



fcbah, und wie dieMbe zuer{( nach De ufi bland' 
überijing. Diefcn Theil der Gt-frliichtf ilu • t Ree. 
Ircu, und ziemlich vclll'.änr'.'g. auch gnt vorgetragen. 
3) So iHtt axtf die KuhflüLken- Impfung, üehört hie« 
her lo wenig* ols die in den falr^enden Heften u)tt> 
getheilten Gedichte, ft : Das Itün-gl. preufsifeke Gr- 
tntjre an alle Collegiit v.edicn ei Saiatutudtthl^fiMgS' 
vtrji.chc m':t KuhpoAer. bttrrjljfr.J. 

Das ai.-Yf;/c Ili-.'"t enthalt a) die Fortfetzung der 
GeJchiehU der Kubpocht»' impjmg. . Zuerft holt d«r . 
Vf. noch ctVFsa von dem in Lotirfoii Kedieut JUtim 
von Hocftr mirgetbeiUen P.t!!, und deffen i5tant« or- 
tung von l-osbroak?, wie auch von dem bbtjerahnli- 
eben Ausfciil g, ot n Pearjon nach den Kubpocketi 
erfolgen fah, uacb. Cann aber fetzt er die Gclchicla» 
te der Knhporkcn Iinpfuug in Hannover, offenbar zu 
V.'eii.äuftig, fort. In einem Nachtrage IttiVrt er ein 
ihui von llofr. Fauß mitgetbeiltes Acteniiuck, wel- 
ches 5tetntecJk inderAlonaufchrfft: der dentfthe Pa. 
triot, XS02 Jan. S. 43 — 46 bekannt gctnacht bat. nach 
welchem die Kubpocken und ihre bcbutzicrbft wider 
die MenfcbenpocKen in der Genend UUJ (iOttingen " 
fcbeu 17Ö9 bckaaut gewefen lind. 5) Chronulogi' 
Jche Ltbnßcht einfr voUflnndigen Litfrntur Mb» dfa 
Kuhpocken. Um und wieder hat der Vf. etwas von 
dein luhalte der a;igc2t!gten Schriften in () bey ge- 
fügt. 6^ yragramm des ll<xrUm'ji.ben L'.ßr.nts lur die 
Kuhpocken impfui^t errUlUtt den 2%, iebr. igoi. 7) 
Cortffponitnz >■ KAckriehün. Dief« Austflge aaa BrI«. 
fen harren zum 'fheil inr^r r'- t' ir/t werden kön- 
»leu! 8) üVtiit/rttf. — ZültJit iht ilc dt r Vi", noch in ei- 
nem Nachtrage das Schreiben des Königs von Preu- 
faan an ihn mit« weil ar.Mf wie hr fagt, fir eine 
uridMfgo Urliunde in der Gefdticbtc der Kohpockca 
baJt. 

Drittes Reft. 1) Nachrichten über den l artgarg 
der Kuhp»Ae» in Itnlien. Eigentlich Rerultsie aus 
den Erfahrungen über die KuhpocJien • Impfung in 
der Citaipjnifchen Republik, nebft «Inigen Bemer- 
kungen des Vfs. a) Zueijel und BedenkliM.eiien ge- , ^ 
gen die l^aciiaation, aus dem Ital. überletzt vvn K. 
^prengi't . nebft deflWn Bemcrkttngen. s) Bernnhui- 
gen des Herausgebers zu dem vorhergehenden AutTa- 
tze. So giit und zwcckmiilsip die Bemerkungen ßnd, 
fo unerheblich lind die Zwciftl unri liedeiik hkti- 
teufelbfi. 4) JUerln^rdigeßeijiregezutleH Refult^'i. 
ten der Vaetiaation, mitgetheilt von den Hu. Docto- 
reu I'.-j ' .^tiM . SchAufuJi und Schneider. Die drey 
xnii^t ibeiiiexi BcübaLitanf'.PM dos letzteren find das 
merkwürdigße diefcr Beyu.^^e. 5; BJtapfodie ubet 
Pocken und Eathfocken, nach den GrundJacaen der 
£rregenssdi««Nn«w 6) t'orre/pondnix • NnchrtcAtc«. 
7; Mr&f«. 

GiESSüN, b. Heyer J Archiv für die Kuh - oder 
Stb$Usf(Kken' iMgfitng,, Uerausg. jon Dr. C. (i, 
L. ÄdiW, Or. F. F. Hejjfert and F. Pilger, Krftea 

bis diittcs Stück, igoi. g. (i Kiht.; i 

Das erßit Stück enthält feit;ende Aufiatze: i) Die 
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wUhiigT Effi»itmff unferet ZeUatters ssi früfen un l 
zuwdrdigtn, ¥•» dtm Red^«»r, i^ilger). »er Vi. 
' übtiaiinint Wer .die Beantwortung xweyer Fragen: 

1) V* as {^Aha et'j,euiVich ]rArr&rit hey dirft r wicbti- 
gea Ertindunpthun V i> \V.is füll ji.der rectiucbalTcne 
Art*, der diefe Erfindung aoclinichc gehörig kennt, ei- 
gentlicU umcrlaffen? Recwrimfcht. daf« diefe* Bruch- 
ftück, obg'.cich es wohl etwaa ▼olIftindtgerhittefeTn 
können rfe^«^'«-" ""'^ behirxiget werden möge! — 
«) Beobachtungen über die k.itkpo»;ken und die Impfung 
dfr/el^n. Von dem Hit. D. Pilgram zii Butzbaclu Der 
Vf. iinufre -2 Kinder, und nur bey einem haftete das 
Ciift nicht. Den glücklichen Erfolg feiner Impfungen 
fchrcibt er allein dem gefclieh*-neii tiefen Im p Fl; i zu, 
weil «r «Ueuial die Euttündunt der IinpfftelJe früher 
and heftiger, und die Pußeln vTJHlvüinmner fanu, als 
bev Ha Ken Impfungen. 3) lUfultate unferer ErJaA- 
rungeV' iiber du ti'^thpocken. i unD.Heßnt. Trockene 
SlAteri« füll nicht tlurch VValTerr. J.npU-. ion lr 1 miL 
dem auf den kleinen Wunde» dringenai-a blute er- 
weicht vsrerden. I» der Wahl der Kuhpocken Materie 
foU man ühwierig t Die Materie füll aus einer 

wabrea getulhtu pu u-i aaf^eiiouuncn werden . ehe 
die pcripherifche Rothe lieh zeigt, weil dann die 
K aiilNbeii gelinder werde. Sobald die Ruthea:i ichwiii- 
tlen aalantii, taugt dta Gift nicht mehr. Ein allgemei- 
ner Ausfchlag aeigt fich nach des Vfs. Erfahrui?t^ faft 
lOMncrt i) wenn Impflinge, ehe lie die Kuhpuckcn 
ganz überftanden haben , mit gewohnlichrn ßiatter- 
krankrn febr nahe zuTanuncn liegi:ni 3) wejiu die 
Kinder fchwechlich und zu ItautausrcblÜKen geneigt 
find; 3) wenn die /.mn Impf.n angcwsn Ire Materie 
«wisfptterabgenoiumen «v ird; 4) wenn ein getvilTer 
Einfler« dwLufkftatr hat(?). Ali Urfachen der tinvoll- 
kymmeru n 1 npfun-engiebt derVf. uaier •»dern be. 
fonders Maai,'«^ L.npfangli«bkeft für das Qift. und 
das Abkrai7.en der impfpulieln an T .Ter AufUtz 
ift unttreiiig der voriügiichfie in ü)-:ltfm btuck : llec. 
wünfcbt, daft der Vf. feine Wahrncbiaungen terncr 
beUannt machen nvV e. 4) Em BtUfjag iVM/yo- 
cktn-lMfikng.auseisieM Schreiben dtsh- Kutbr,\uHf>:Uw. 
tlimßrStejiitnt v. Schwankopf. d. d. Franifut ta.M.d. 
3l.Sfa» l8ol. 5) i^egnerderaukpocken-iiHpfung,ibrt 
Schriften. {fidcrltgHng derfelben. Vom H*dtuteur. Der 
Vf. nimmt drey Gattung n vonGejjncrn an: >) folcb«, 
die lieb wirklich durch ErijUtung übe; ieugt zu haben 
elattbcfi,d«ra dieKuhpocken nicht gegen die gewohnli- 
chen Blattern fcbütienj 4) luetapbylifche bpeculan- 
ten- 3) medicinilchen Pöbet. Von den Scbrlfteu 

der*Gegner ill l>>er nur ^. T. MdUcrs Schrift ge- 
Sen die Kubpockeii recentirt. die I »rüetzuiig tulgt 
Im nieWUn Siflcke. Zum SchlulTe ift ein Vor- 
zeicbnifs von ftcbriftfn über die Kubp o«k«n «ngc- 

fün''e''. 

''Ziveijtes und d; '.t!tsS>nir\: i) Bemcrknngfnibrr 
die ti-Jif aekä» und dcr^alm^fuAsiv QU dMmüuit. und 



Landphyilkus Götze zu Grvr\berg). Von deft Ton detn 
Vf<^eiiapfceo hatten 34} Kinder ücbte Kuhpocken be> 
kommen, id batten''fcbonvorderfiDpfung^aiatQrKdit» 

BlirrTii -il't fin:;r,r.j:-.:'n, bnt-rrn t ip na : ::rlich en Blftt- 
tern lehon gehabt. Der \t, belclareibt m dii-fetn vor- 
züglichen Auflatze, was er gefehen hat, und liefert Re- 
fultate aus eigenen Verfuchen. Impfungen mir tfO* 
ckener Lymphefinddem Vf. nurdann gegiückc, WAia 
diefe nicht über 3 Ta je aU war. Ree. id mit dem Vf. 
überzeugt, daf^ num immer am betten rhu r, die Ma- 
terie fo frifcb r j ii< haien, als man tie nur iiunier er« 
haltenkana: obgleich Ree. auch aitfcbon ig Tage al- 
ter wohl «Verwahrter Lymphe icbte Kubpocken herror« 
gebraflu hur. Die Bcfcbreibung der zwey Gaitungett 
unäcbter Kuiipucl^tMi, die der Vf. gefehen b^i, liitdet 
Her. nach feioer eigenen Beobachtung vollkomittc& 
richtig. UeberhauptbeiuerktRec. brt^r.dafsdie vorkom- 
mendeu Unterfchifde beyunächtea Kuhpocken nicht 
genau ^t-n.j ' I ii:ieben «. erdi n kutiar;'., «laiaii Itruo- 
gen iu der Frognofe des Erfolgs der Impfung fo rtei 
als mdglich ▼erbätet werden; und findet daher oocli 
al'e Cauteleii, die der Vf. bey der Impfiifi:? anhiebt» 
bemerXeuswer.h. 2) So^h einige o;;.- ui/er untoll- 
kommene Impfungen von Dr. tlcfffrt. Der Vf. führf, 
um feine Aouierkungeu hinzuziitueen , die Oliandcr* 
fchen Beobachtungen febr ausfilbrltchan. giebe dann 
noch eine eigene Bsfchreibuu^ einer utuollkon-rme- 
iien Impfung, woWy er einiges wahre über SyitePs 
Schrift Tagt, au, und lafst endlich einige fchon im 
RcichsaHuiger abgedruckte Thatfachoi wörtlich fol- 
gen . durch welche die SehSdticbkefc der Impfung 
mit RLifenjinaikr f;eze>t v. iid. Zulci 't führt dar V^ 
noch tutige von ihm ielbfi angebellte Veciuche über 
die Katur des Kubpockengiftrs an ; Ree. vrünlchc. dafs 
der Vf. dlefcm Gegcnfiande fein* fernere Aufnjerk« 
famkeft fchenke. DteVorrchrtfr desVfs., die getrank- 
teu Faden bey der Inipfiin^r nicht mit wartnen 
Waffec anzufeuchten , leidec wohl £iafcixxäbk:ingen. 
Ree. feuchtet die Faden b°f?aiidig elf« an, öndimpft 
duch mit glücklichem Erfolg: es loufs aber nur mit 
der p-ehörigcn Schnelligkeit und Behutfartkeit ge- 
fchehen. 3) Pimerkunfii'n »bir di^ Rvhp /^iL-n- 1 Kxpfung 
meiner To jiter. V<<mllu. An>£iuaan l'Am. Öehr oaec^ 
heblich und Obefdaaig. 4) VerUufdrr Knk - undna- 
türlLhcn Blattern zug!ri:h bei) einnn !it:i!X '. lun. Von 
dem Hn Obetcliirurgus Uinm. iitfck>.i^ucu.nj;en der 
Art begannt zu machen, (ladet Ree. febr zweckma- 
Isig. Die hier vorkommenden itod ziemlich feaa« 
5) Gegner der Kmhppeken» Hier find dJ« fln. ff^f- 
Irr uBd UtYZ Kritifirt. Dann fo?jen unbedt 'enie 
Aaekdutea und kurze Nacbrichteo ; hierauf «uu S. 
ji;0 — igo Anzeigen einig>;r Kuhpocken Jjchtiften, 
und endlich ein Abdruck einer Aufi^larung. das Vor« 
geben dea Ua.D. Ehrmiau betreStnd, aus denFra»k* 
fatter j^aduiehctn. 
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ARZNEIGELAHRTHEIT, 

Erfujit, in d. Henning. Bucbb. : Die Pocken find 
ausgeroitttl Ein Handbuch für Aerzte und Nicht- 
irXMt <H4 die Gefchichce der Kuhpocken in ih> 
rein gsnzm Uuifange kcnotn lernen . und di« 
Impfung der Schatzblittem , die gröftM Ent- 
deckung^ des achtzehnten Jahrhunderts zweclt- 
marsig anwenden und befördern wollen. Von 
dem Hofr. u. Prof. Hecker zu Eifnrt; tflo^ SjaS. 
,Zwt$/t» Abihdliing 136 S. ft. 

A uf dem farbigen Ümrcblage jeder Abtbeilung 

* heifst der Titel: Dir Po.k ^ ß^d ausgerottet \ 
Jin Deutjchlands Fürften und liegierungea, an l »Iks- 
i§hrer, JItrzU, Etzi^ter, und an alle, die in der ge- 
genwärtigen und künftigen Welt das Wohl der Vuiker 
und einzelner Familien durch die Impfung der SJmtz- 
üLui-rrn t'-ahrliaft^ bff ordern wollen. — Nach der ei- 

Senen Erklai^ng des.Vfs* bat er bey Uerausgabe 
iefer Schrift folf^end« 3 Zwecke i i) gicbc er eine 
mo 'Itür^rft vti!l'>;j?ir);fTe Gefchichte utifi Literatur der 
jtkUhpocRen, und wili, was jetzt noch fehlen mochte 
und künftig kfrauskomuit, nachtragen, damit diefe 
Schrift ein vollfiändigca RepertoriuB der Gefcbicbt^ 
und Liter»tar der Kubpocken werde. Oabey mache 

der Vf. auf die Zweifel und Wi Jerfprüche »ufinerk- 
fata, die fich bey verfchit.'denen Scbrififteliern fin- 
den. 2) Zeige er die Wichtigkeit und Wobltkitff* 
kcit der Kuhpuckeu- Impfung, vcrtbeidigefie gtgmi 
Einwendungen, und lebrt die Metbode, lie zweck« 
iiuTii^ zu veranflflkm. Uiilhririj mufs ein Re- 
perioriuui , wie der Vf. hier zu liclern anfangt, deui 
kfinfiigea Gerchicbtfcbreiber hochil wichtig, ja un- 
entbebrU'cb fejn. Jetzt, da Schriften über die Kuh- 
pOcken wie die PiUe hervorgehen , da unter denfel- 
^«11 A' rie'r j[i <:c'a elende Urofchüren Rnd, die bald 
iiacb ibreui EniiUbeii fckoa der Vcrsettenbett fiber^ 
g^eben werden , in denen aber dach diie oder dio 
andere Nachricht für den Gefcbicbtfcbreiber braur h 
bat ill, jetu gerade ii\ es Zeit, alles zu fammlen, 
und Her. wünfchte fogar , dafa der Vf. Zeitungt- 
nacbriduen und lüeinc Auffits« Aber dicfclben ia 
Wochen» und Inteili^nzblSttem , befondert in ivm, 
Reichsonzei^^er nicht übi rfchr-n , und disjenige aua- 
wählen mochte, was dem künftigen GefchichtTchrci- 
ber brauchbar feyn kann ; denn dsf« dergletcben 
Nacbrichttn. wie der Vf. S. MO. behauptet , für fei- 
«en Z«^cck nicht brauchbar wären, dflrhcwem «iat 
SU allgemein« Uebauptung feyn. 
J. L. Z, 1^9. Vitrttr Btni, 



Da» erfle Ueft ifl in 2 Abicbnitte getfaeilt. i)Dit 
L::eratur und Gefchichte der Kuhpocken. Der Vf. nenne 
zuerft alle eugl^fehe» Scbrifiten aber .die Kohpocken 
und deren Ueberfetzungen.liefer^. in knrunAuszügen 
das Wefentlidhe derfelben, ftellt dann alle engli- 
fchen Beobachtungen und Verfuchc über die Kub- 
pocken bis um die Mitte des Jahroo igei zufammen, 
und zieht au« denfeiben Fol^emiigoii. (Oer Vf. be- 
zweifelt die Richtigkeit de» ScfitniTes von den in 
England beftehenden Erzählungen über lebenslang- 
liehe Sicherungdurcb die Kubpocken wider dieMen* 
fcbenpucken auf eine längere vollkommen dauerhafte 
Sicherheit; indeiTen dürften die Gründe des Vf. 
fchwerlich alle Lefer aberzeugen) Dann kommt der 
Vf. auf die Gerihirhte der Kubpocken - Impfung in - 
der franzußfchem Kejiublik, in welcher befondersifif ^ 
bert's wichtige Schrift ausführlich angezeigt wird. 
Endlich fulgt dann die Gefchichte der Kuhpocken 
in Deutfchland. Sehr gerecht findet Hec. die Klagen 
uiul Befchvverden, welche der Vf. darüber führt, dafa 
die ganze Sache der Impfimg und die Scrdtigkeitaa 
darüber vor das grorae Publicum gebreche worden 
find. Am SchlufTe des erßen Abfchnitts brrubrtJer 
Vf. die Folgerungen , die fich aus den Verhandlun- 
gen deutfcher Arrzte über die Kuhfockcfl ziehen laf. 
Uta, und vergleicht fie mit dem, waa ea^fche Ver- 
fuche und Beobachtungen gelehrt haben. %) Aus- 
rotlun^ der Menfchenpocken durch die Impfti^^.r ^'^^ 
Sckutzhiattern. iiäza halt der Vf. für nötbig, dafa 
daa Ifliffgefchäfc nach folgenden Gcfetzen betrieben 
wardai i) nur der.Sacbu genas kundige P^rfonrn 
dirfea impfen. 2) man fuche zur Impfunp iuimer 
eine achte und in ihren Wirkungen gleiche .Materie 
zu erhatten. (Sehr gut giebt der Vf. an, was dabey 
zu beob.ichteii ill}. 3) Man wähle diejenige Impf- ■ 
meihode, bey welcher die Impfpuftcl in ihrer 
TOllkomaienl^en Seftalt erfcbeint , und beobach- 
tet werden kann. 4) Man beobachte die Verände- 
rungen, Welche die Impfpuftcl in ▼erfchiedenen P«> 
rieden dttfchiSuft. 9) Die mit Schutzbiattem Geimpf, 
tf-n fetze m>n atif alle mögliche Art der Gelegenheit 
aus, von IMeufchenpocken angeßedu zu werdvn. 
6} Endlich mache man, ohne daa bdkannte zu wie- 
derholen, jeden merkwQrdigen , ungewöhnlichen 
oder ganz unerwarteten Erfolg bey und nach der 
Impfung freymüthit^ bekannt. 

Im zwttfttnÜeft fetzt der Vf. dieaui Schlufledca 
vorigen angc^ngena IMatarte fort. Eine ails^emeins 
Anerkennung der genannten Qefetz« fcheint man 
nicht eher b*ffen xu dttrfen. ala bia fie ihre Sanction 
TOD der gif«isg«b«adcB GtwalK im Snatt erhalten 
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htht. Da nun der preiiftifcli« Staat itaicndicTeSan- 

cdon zuerfl crtheilt : fo führt (fer Vf, auch zueril das 
hont?), preufsirche Circulare üi\ nlle CulUgm tneJica 
et Snnitntis die Iinpfungsverfucbe mir Kuhpocken 
betreffend «n; dabey be merkt er aber a^ch , dar» in 
PfalztMycm. Att^^bdrg und andern CiefjLuden fibit- 
liche Verordnungtu erljfTcn fitui. Ferner fahrt der 
Vf. Hufelands AufTocierung nii Deutfchbuds Aerr.te 
n» dem Journale deiTalben . auch Uuuotil's Erkia- 
rang und Vcrfuche im. D* da« Sutm Ciüqut bey 
«fntm Gafcliichtrchrciber «nvei letzt bleiben inaff : 
fo bemerkt Ree. hier, daf« die S. l6. befchriebfnen 
Verfuche und Bemerkungen über die Natur d: = Ki:h- 
pückengifces nicht r tiunotii , wie man tu '1 es 
Vfs. Erzählung zu glauben veranlafat wird , fondcm 
von Uejfert find , wie man aus deffen Archiv 2 und 
5. Stü k S 73. u. f. feheii kann. Von Schrift 
giebt der Vf. eine austiibrUchere kritifcfae Nachrichr, 
•Is von allen übrigen angefühneti druifchen Schrif- 
ten. Hierauf zeij^i der Vf. die Fortfchritic (it r Kub- 
pocken ' Impfung in l'ranKreü h. ßey Anzeifjc der 
SchnTc von Lui^n beftjtii;ct der Vf. die neh.iupttii.g 
deiTelben, dafs die (iefuudbeit kränklicher Kinder 
durch die Kubpoeken verbdTert wird. DerVf. fmpfre 
ein Kind, das H it r"n»:n lial!) -> J i^ir - an liu ni;r .vie- 
derkebreiider Augeneatiüadung , au gro(ii-n ge- 
fchwullenen Drüfen a:n lldlfe, an einem eytrrar:igen 
Autflufle au« dem Ohre , und den übrigen Zufallen 
der Scropfadn getitten katte. Die Impfpuftefn wur- 
den febr TuHkomincn, da* Fieber ftark , und es er- 
folgte ein allgemeiiier eyternder Ausfchisg, wider 
welchen Merciirius gebraucht wurde. Der Au»fcblag 
Virgil» und mit ihm «Ue fcraphulöfei« Zufälle. Co* 
fon, Atttert und tlorea» hatten die peripberifcheRft» 
tbe für keine wefentüche Errchcinung bey der Seh- 
ten linpfpuAel. Endlich zeigt der Vf., wie fich die 
Impfung nach Italien reinreitet habe, und was für 
Schcifico dafclbft Aber di« Knbpockcn «fcbienen 
find. Am SchlufTe de« zweyten Hefte« fabrt der Vf. 
eine BeJenkTichkcrt an, welche bemerkt zu werden 
verdienet: Wu werden wir künftig den Impffloff 
hernehmen? Diefe Frage mufs allerdings wohl in 
Zeiten aufgewerfoil werden, zumal da die Bellim- 
mung der Kdhe zur beftand igen £rbaltimgdetlmp& 
fiefli wohl nicht fo gar leiclit feyn möchte. Di»? Aua- 
fahrun^ diefes Vorfchtags in der Lombardeybat nur 
kurze Zeit ftatt gefunden, btwcifct atfonoch 
Der Staat kann hier wolil allein aushelfen. 

Ree. fcbiiefat diefe Anzeige mit dem Wunfcbe* 
dafs der Vf. dief« Sdiiift tth TtmalMir Sorgfalt 
foitfctt«» möge* 



Ehe wir die vieren einzelnen in Deutfcbland er- 
lchienet\eu befunders popalären Sehriften Aber dw 
Kuhpteät» anzeigen f bahcn wir ««* ber der nocb - 
immer wacbTendcn AnztM derfelbtn, r&r zweck« 

ti\üf'/)g, im AUgeineiiien einige Erinnerungen über 
diefe Art dar Scbriftftetlerey hier yorauazufchickeo. 

Sijt loktBtwtrifa ca «alieh it» dab Aatiia JadtalMdat 



b^^einer Angelegenkaft, dUlbmimtttelkar diaganza 

M' s'^ 'iSeit angehr, »Is die Entderkunj^ der Kuh* 
pocKen und ihre Impfung zum Schutz wider diege» 
wohnlichen Blattern, bemüht (Ind. ihr Pubiiruil 
Aber diefe Angelegenheit zu belehren ; fowenigkön' 
nen wir es doch für nOthlfr halten, daf« fo Tiefe eiit* 
7< Ir.e Schriften ül-cr die Kuhpucken rausgepi-ben 
werden, als Aerzte ihrem Publicum dtefen Unter« 
rieht ertheilen wollen. Die in den mebrßen iJn* 
dem ciflgefdbrten Wochen- ai»d Inre/J/grazblzttrr 
lind naclt unferer Meynunp der rechte Ort, woiiin 
dcrrdL'cben , von Acrzteii i jr ihr befon 'efes Piitll- 
cum !)tüiminte Auffälzc geboren; wie man dex-ia 
1 '1 dem Hannur. und Braunfckw. Magazin, in 
den Mccklenb. Strcl. InteUit;en/Sl:^rternund «n«\eretk 
VVocbcnfehriften dergleichen llcicürungrn iiber d'a 
Kiii'p " i-cn .'as Puhlicujn Ondcl. Dafs defthclb 
aber eine eigene populäre Schrift, die dem wifkb«> 
gierigen Laien die gaitze Gercbickto.der Kuhporken 
von ihrer erften Ejitdeckung an errnhTt. un.iöthig 
und unzweckmmriig fey, wollen wir uaoxit nicbr ge- 
fagt li.iben. Nur dafs der Gerchichfcn dtr Kab. 
pocken immer mehrere herauagegeticn worden , da« 
glanbcn wir mh Kechr tadeln zu mfllTcn. Et Iftntcht 
anders möjlich.ah dafsntte dei^teichen Schriften «11» 
w eder itn wefemticben einerley enthalten . oder dafi 
Sachen mit vorgetragen werdei» mütfen , dieibeils 
Laien nicht verftehen und beurtbriien können, tbeili 
fflrfie ganz fiberff&Tsig find. Mehrere Qefchiihten 
der Kuhpocken beftätigen das Gefajte; in mancher 
Schrift lind fogar ganze Seitc^n au» anderen ausge^ 
fchriebei», Aach dafs fo viele r.'merkungen nnd 
Erfahrtmgan ftfaar di« Kubpocken herausjej^ebea 
werden, ant welchen der Arzt nicht* NVues iernr, 
tJdeln wir wohl nicht mit Unrecht. W;r wJ'.ltheii 
riefsbalb, dafs nicht jeder Arzt, der eine An/jU 
Kuhpocken Impfungen verrichtet hat, ficbberuren 
fühle, eine Befehroibnfti; fi;ifu-r' rmpfunr^en herat.»i>. 
xufrebetj; und dafs fnlrhc Aer^iie, die fich n'.itllecbt 
vun der Bekanntmach iing ihrer ßeobacbfungen uni 
Erfahrungen Nutzen Terfprechfln können, dodi nicht 
Immer zugleich eine Qefchieht» der Kubpocken mit 
liefern; dafe endlirh \rrz'», die eine Gefcbtchte der 
Kubpucken für Ls en Iciireiben wollen , ihnen nicht 
mehr flehen, ala für fib gebdrr. 

Doch wirweadenwM snr AnaatgaeiaigorScbri^ 



idchit. tanfrlMls 



l) ScawKRiK, b. BÄrenfprong : Veberdie Kvkpoiifm, 
Ein Beriebt an feine Mitbürper vom MoAnedi» 
cus Dr. Bouchholtx. igoi. XVIII. und 131 S. 8- 

a) BüRLiH, b. Braun: Kotf>i«idw*^Wai»j;«ngiift*r 
die KuApoc^en. Ut wahre Sehunmitul gegtn 

BliUttrnnnjUck'.ing. Hin Handbuch für Aerzt« 
nnd Nirbtarr.ce . von l,. Gtorg Aug. BoudikottZ» 
Dr. Her/ogl MeckL Schwer. wIrW. Hofmedicaai 
1802. XXXV. und 507 S. g. 

In der letztem Abhandlung liefert der Vf. titf völ- 
Iis« UanrlMitaiig feiner Schnh Vm dttXttbpocken. 
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ftfr Ttt tieft tieftet) über dlcfe Materie gebürt. und 
fü :r.- ^T r^en Wunfeh eriet:r. dal's lie nicht für Aerstt 
und i^iichtar^te zugleich bertiinml worden wäre. . 

T)tft erfta AhMmlu bandelt ven den Kuhpocken 
bfv üenlCOb«». üeber d«n S ag- Biigegebenen Ur- 
fpr.'.x)<x der Kü'jpPckfn von i!cr Mauke, die nach 
dcro Vf. undanticreM von den Engländern tkeGreaff, 
you den Pranzoren ^avnr.l genannt wird , bemerkt 
R«<., ii»ü «t irgendivo gcl«f«u h«t, dafs Javarddet 
Franzofeti nicht diefell» Krankh^tley. welch« die 
Enjlrindfr durch Greafc bezeichnnA. Ut-brigens 
find in diefcra AblcUaittc die vetfchiedeiica Meytnin- 
gtn äbcr den Urfprun« der Kuhpocken viel vollitän- 
digcr ^«rammelt, als in der erlteu Schrift t ftuchhat 
der Vf. vietToMändiger »ngegrben. In welche« r«f^ 
fchiedenen Gebenden Kuhpccken bcy den Kühen 
beobaditer wenlen. Iin zitr^f«-» Abkiia. «Ii von den 
zufalligen Kubpucken bey den Menfchen gnr viel 
mehr gefügt, «Is in der cr«1cu äckrifi. Z. B. von 
S. 84— -112 . wo die fchötsende Krtft der Kühpocken 
durch -angeführt Rrobachrun.'jcn d e r n i ^lifcbc« und 
4cotfcheii Aerite bewiefen >ft. Im antttn Abfchn. 
ron dcngdispfccn Kuhpocken bemerkt Ree. S.137. 
eine Unrichtigkeit in den Worten: ,,Man benetst 
die äpirie von platten liibi;rncn Nadeln, die vo» 
reinem Golde verterti^t ftnd." Wo der Vf. von der 
•eripberifcbcn Rothe, den cyrcmden impfAellen und 
mrer Behendlanf nitx, gfebterS. 150. eine Idee 
de» Hofmedicus Maßus in Gnuien. die Impfi\eUeu . 
inii au'geholilteni Kork iu bedecken, und diefeainit 
jikfcpilaRer zu befeRigen , als nachahmuagswärdig 
•n. Ucberden eUgeineiuen AusfcbUg nach den Kuh- 
pockm und deflcn wafbrrehetnllcbe Qaelleit, fiber 
den ITmerfthied der Kuhpocken in Scbteund unscb- 
le, die Ziicheiiond den Urfprungdet leiiteren, Aber 
die Fall« run Ki*Mt«rb]attem nach Kuhpocken, und 
Aber das Zufa;ninentreifeu beider bat der Vf. febr 
fleifsig gefaminelT. üebcrhawpf tfndetHeC-liierfücbt» 
übergangen, %V35 in u:^;"*:! /.»rchniit yehört. We- 
niger voJlßändig ilt iio vierte» Abli ^|J>. (iir Ueft^k-chte 
der {^efcbehenc n Kuhpocktn- Iin| funj'ieu , welche« 
abtr . da drr Vi', keine genaue NachrichtenftttS ßütU 
LanJcru einrazicrisn verniochce, auch nicht etldera 
feyn konnte. Kec. halt »ber auch ditTes für fehr 
tb«rfluf»v^; iwecXroifiiger fcbeint es ihm tiagege», 
■uaciaTorrcbefiy wie und zu welcher Zeit die Vetbrei* 
tung der Kuhnitkcii von Laufl 7 : Land gegangen 
ift. Zur üeiiiiKhM: der Gcf^etiimpiunjren fainmelte 
der Vf., WMcrkoMute. D*r Tiin/;« Ablcbn. vonden 
Vortbeikfi der Ktabpockea-Imptung und iltren Vorzü- 
gen vor derKindcrbletteni^Iiwpfung. und Mtfi^ße 
von den Einwürfen gegen die Kuhpocken I rp;"ung, 
über dre der Vf. febr befchei 'en f^rirht, haben de» 
Re«. f»nzen Bcyfall f doch * iuen die bereits he- 
kantuen VFiderlegungen der geiaecbteu EiivwArfe in 
den Nocra tr«Ußän<lT^er on^-eyrebe« werden können t 

Im ßcbc fiten n-: f Al'JJ..y z< ir,r rfpr Vf. Il6 

Schiiftcn über die Kubpncken »iw » iU« JLiulci* 

taBf il uarwiadtrt g«blM«ar 
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Bkrmn , a.K.d. Vf». n. tn Comm. 1).5.-1ione! Das 
mff€iiswürdig/le ans Atr Qejtihichtf der Minfchen- 
und Kuhpoiken^ mni vorn Eivhnvftn derjtlbtn} 
nebft Widerlecungen irter zutti Kachthdle de» 
Vaccine gereichenden Ecforfjnifle de» Hn. HOfr. 
und Prof. JWarA.it Herz, in feinem StMirfrchrci- 
ben an d«n D. Dohineyer, Leibarzt des Prinzen 
-Auguft TOn England. FOr Aerztc otid Nicht, 
irzcr. igox- 143 S. 8* U - ) 

Diefc Schrift pehört zuden beffüren über die Kuh- 

Rockcn. wenn gleich ci-^entlich Fn derfelben nicht! 
feue» gelehrt wird. Voran r !it eine kurze Ge- 
fchichte der natürlichen Blattern und ihrer iinpfung. 
In welcher unter »ildern «ochanzcigi wird, daf» die 
Impfunf: drrn.itürücheii Blattern auch ihre V^?iderfa• 
eher geisabc habe, von welchen ernur die Hrn. Setttt 
Metifjtr (:»,'cht Metztger) und Vlaünrr nennt. Indic- 
Ut Ürfchicbte hat der Vf. mehrere Fälle gefaminelt, 
in welcher Menfchen die Btatterit «wejtnaJ gehabt 
hiben. F. 37. u. f. findet man einen Auszug aoa 
Favji's Schreibe» an den Congref» in R^ftadt über 
«Ire Ausrottunfj der Blattern, in weM f' ' • 
kung der Blauem befchrieben Ul. Hierauf folgt <ii« 
Ückhichte der Kuhpoeken fechl got zufaniumge- 
jUlIt; die Nachriclit aber von den vr-rrch; e.ienen Län- 
dern, wo geitnpü wird , ift unvoilicoinnic». Von 
S. 78. bis zu Ende befthaftiget fich der Vf. mit Wi- 
i^er!"7ung der Schrift de« Hn. iW. H«-«, den er von 
baiz zu Satz verfolgt, uhneaua deaGcftnaM dorBt* 
fchtidonheit zu traten. 

Glocaü, jin Verl. d. n. GOnther. Buchb. t Üai JfiJ- 
ßetttwardigftt ibrr die Knh.pocken - hi^ fi^ng, eine 
das ganze Menfthengefchlecht beglütkend« Ent- 
deciiuntj. üefainnr?eit von G» S^SHttrieht 4.A* 
w6 Cb. D. pr. A. sn GI»g»B. Ohne Jabiialil. 
40 S. 8« (3 gr-) 
Vijrl:e,':endem Sihrifrchen, bey deffen Hereosgabe 
der Vf. laut feiner eigenen Aogfahe lediglich die Ab- 
ficht hatte, darch ein« kürzt und deutliche DarfteU 
lung der wichtiiTen Entdeckung «ehr Anhinger zu 
veriihaffen, ui. 1 mtfir Si m fnr die gute Sache zu 
verbreiten, kann Ree, mit üebprzcwjung- 4ä» Zeug- 
nif» geban , dafs die Ausführung der y\blicht eut- 
fprirhr. i:icht nur findet der Laie alle» Wiffenswer- 
ihe über die Kuhpocken in einer ihi/i werßlhidHcheii 
Sprache vtirpetrtgen beyfanamen , fu>ulern es find 
•«ch die keJtannten Zweifei und Einwendungen 
tun eoa dem Wege gerbrait. Am Schlufle kit av 
Yf. ,Mip l^.-ffhrpihMi:* de* vonibin ia GleganVOriuB* 
teten iuubpockti» impfungen be/geiugt. 

K&Ni6»aKao. b.De^en: UeberKuf^fmAtn-hfpfanfi, 
1801- »6 S. S. (1 gr.) 

Der Vf.. welcher Heb am Ende dtt Ahfnadlvne 
W. Motkerby M. D. unterfcbricben hat, wotti*d>f«fl 
diefe ßlitter feine Ueberzeugung von der WohhhJI* 
«lgk«tt d«r Kiibpock«» xm wkwgjmg Aioea 
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bllcums, un({ darJkrck dieEmfflbningdcrKuhpocken- 
Impfung allgemeiner macben. Er zieht erft eine 
kurze Parallele zwifchen.den gewöhnlichen Blattern 
Hnd den Kubpocken, dann befchreibt «r kurz den 
Verlauf and die Behandlung der tnocuKrtcn Kuh» 
pocken. und beantwortet endlich die pcgrn die In- 
octtlttion derf«lbea gciuacbten Einwürfe , kurz aber 
zwtrkmXCiig. ^ 

0AiiB>K> I b. Bobn t Einige Wortt ans («n da») 
PvftffcHW Ithtr die Wichtigkeit der Kukpoeltem im' 
ffung, und deren durch fo viele Erfnhrijn ^ea 
als hinlänglich befundeuen Eigenfchafr, Men,- 
fcben , welche di« Kinderblattern noch nicht 
gehabt haben, davor zu bewahren; allen A«l- 
tern , welchen das Leben und die von der Na- 
tur erhaltene Bildung ihrer Kinder wichtig ift, 
Torzüglidi zurUeberzieung abgefafst von iUri;«r 
Jitwtfo», d. A. «. W. A. D. i8»i. 84 S. 8- 
(6 gr.) 

Der Vt fand in der aarierord«iitiich«n Wichtigkeit 
der neu entdeckten Impfung^ ein Motiv * diefe etwat 

zu \vt-';l jijfTi^re Relehrui;^: zu fch reiben , in Welcher 

Stt haulig ganze S[t.>il<.>K jus anderen Schriften würi- 
eh ang^ührt flnd. Bis S. 31., wo der Vf. vonden 
zufanijteii Pocken und deren In^pfung cedw. ift ei- 
gentlich Einleitung, dann erft ßngt er'ron den'Rah 
pucken an. Der üe!Vhithte der Vi-rhrfirunr; ilerKuh- 

{iecken«lnoculatioj) bätie man eine bcfl^ere cktono- 
ogifcha Ordnung wanfehm mAgea. 

Brkmkn. b. Wilnuntt CTtedraan«,. HtMtte mmd 

Roofe übtr das Impfen der Kuhblattern. Für be- 
fergr« Mütter aus >irin braunrchwe-;;iu heu Ma- 
gazin befonders abgedruci^C und mit einem An- 
benge rerfeheti. Herausgegeben von 0. Theo- 
dor GeoTßr Augaß Rjoofo, Pfof. zuBnwifchveig. 
1801. 72 6. g. (4 gr.) 

Diefer urfpränglich nur fSr da* braunfehireigifcbe 

Magazin bellimmte , nachher aber auch im Reichs- 
anzeiger abgedruckte AufTatz tft nach 5.49. auf den 
Vorfchlag des Verlegers für das r^rofsere Publicam 
aufs neve abgedruckt worden, in dem Aufiacze wer 
den erft die Thatfiiclicn. die über dlefe An^elefren- 
heit bekannt find, erzkhlt, die Vei/ igi' rier Kuh- 
yuckea vor den gewöhnlichen Blattern gefchildert, 
nnd die Einwürfe beleuchtet. Dann ift der Verlauf 
der Kubpocken • Impfung aus dem hannöverfchen 
Magazin etwas verkürzt ebgedruckt, und bin und 
wieder Hnd einige kleine Beir i 1 k ^iu^en hinzu^refügt. 
Endlich haben die Vfl'. zu dem na braunfcbweigi- 
fchen Magazin hefindlicben AufTatie noch einen An- 
hanf^ pemacht, um über den Erfole; der in Frank- 
reich durch die dazu beftimmte CcimiaiÜion ange- 

AeilMR Yoifiieht Ober du Kihjpockoii» Impfen imd 



Iber einige Einwürfe befonders tles ArTte^ Vaume (tm 
Monir(ur) etwa> hinzuzufügen. Didier Anhang ill 
uiehr für des gfofse publieann alt dfe ▼Ofuifekeiidt 
Abliandlung. 

FuAWKFcitT e. M . in d. Behren. Buchh. : Allgemtbu 

Uiberßri:t if t G.Jchichte der Kuhpockrn tt^Jdeim 
Einimyjuiig als das (icherfte und heillanifte Mit- 
tel zur gänzlichen Ausrottung der Menfch^Mblat« 
tem ; allen g4(fähiroUen und »inijcben Aeltern» 
•denen da« Leben und die Geibndhek ihrer Ktn* 
der lieb ift, nahe a!»'s Herz gelebt von //. ^. 
Guldjikmidt, d. A. G. D. iSoi. X. u. 139 ^. g, 
(16 gr.) 

Diefe Schrift liefert ein?- rerlit gute üeberficht aUet 
Aber die Kuhpockcii bekannter Veibandlungen, undc4 
trilft den Vf. der Vorwurf nicht, uiebr gefammeltz« 
haben, als für Laien gehört. Dafs der Vf. aber aus 
anderen Schriften über die Kuhpücken ganie Seiten 
ausgefchrieben bar, z. U. S. 93. aus i(iac4fonaMf Schrift; 
S. 99. aus BonWUkoUs Abhandlung, $.iö» — 104. au« 
Hnfelamfx Journale, kann Ree. umnftgllch billigen. 
Im erflen Abfchnitte, welcher die Gefchichte derKuh- 
pocken 6ej dein Viebe enthalt, rindet man die B»- 
fchreibung der Krankheit hej den Kühen, dicveiv 
ifcbiedenen Meynungen fthcr die EmikahoiiK der Kuls 
pocken, den UnterTchied der iehten «nd uaichten und 
ihre Kennzeichen. Der z.weyte Abfchn. enthält die 
Gefchichte der Kuiipocken bey Mcnfchen. Der dritte 
Abfch. zeige die Iinpfungsmethode. den Verlauf nach 
der Impfung durch den l.,anzetrfticb (warum har der 
Vf. nicht atich den Verlauf der Kuhpocken nach der 
Iinpfun : mir Faden angegeben? Die EnVh einunjjen 
an den Impfilellen find dort wirklich in etwas ver* 
fchieden) , die ichten «nd UMichten Kuhpocken hrf 
Mcnfchen, die befoftderen Vorzüge dieCcr nrum Im- 
fung vor der bisher gewohnlichen, und endlich die 
ichtigkeit einigerZweifel. Die Bemerkung S.69.. dafs 
•in zu warmes Verhalten den aUgemainen Ausfchlag 
fehr begünftige, und dafi man ihn defthalh bey Säug- 
lingen mehr als bey erwachfenen Kindern fiode, 
ftimmt nicht mit des Ree. Erfahrung ülterei». der bey 
erwachfenen Kindern , und einem faft kalten Verhal- 
ten den allgemeinen Ausfcblag hiuhg beobachtet har. 
In dem Anhange bemerkt der Vf., dafs wir im üeiit» 
fchen n weh kein t ^;e;iei Wort für das Einimpt'en/^er 
Kubpocken haben, und fcbligt zugleich zur Bezeich- 
nung der Handlung des Einittpfens der Kubporten . 
das Verbum hekuhpotke» vor, mit der f5e;r; r r':ang, - 
dafs im Oeutfchen viele verba neutra oder mtrann- 
t;y 1 durch die Vorfylbe be eine active Bedeutunger- 
balten. Dann folgt eii^e kurz« Widerlegung oiiuget 
in MlUeM Schrift nridfr die Kubpocken entbehenen 

Sitie; und endüch e^a allF^eincinc* Ver.^e'.rhnirs drr 
bis zur ÜÜermeife igoi herausgeii.ouiinenea engU 

Ad d««ibk«n Sdtttfkn tt«t dit Evbfoekm» 
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JRZNErGELAa&TRElT. 

FnANKPQKT H. • b. Guilhaumaa: Prüfm»^ rfer 
^cAuf« - oder Ruhblattern durch Geamimpfung 
mit Kinäerbtattem von Hofratb Sämmering und 
Ductor Lehr ift Ftukitut »fi MayO. ifoi* 9SS* 

8. (3 gr ) 

Die VfF. halten den Namen Schutzblattem für 
fcbickliehcr , oad fahren gleich anfangs in ei- 
ner Note inehrere Grüncle für r'cnrclhcn : Ree. if^ 
aber dennoch überieugt , düls uiau Jt:ii Name«. iVu/i- 
fOciUH fchr mit Unrecht verwirft; am weaigftenkann 
derAulafs, den derfelbe zu albernen Einwendungen 
widtr dia Kubpocken. gegeben hatt und vicllekhc 
|MKh geben I nr-n, einen Grund dazu darbieten. Die 
Vff. wollten lüwulil ihr dortiges Publicum als auch 
diejenigen Ausvvutigen. die von ihnen Kubpo> 
ckcn» Materie erb^lcen haben, überzeugen: daf* 
die Sehte Kuhpocken- Impfung einen iafaerft re|^- 
mäfsigeii charakteriftifcheM Gang halte, kautn eine 
ieicbtcKrjukheit zu nennen fey, nicht anftecke, nie 
•twas verdacittiges im l^ürper zurücklaße, manche 
vorhaiirlone Krankheit vielmehr zu heben fchein- 
te (was aber nach des Ree. Meynung noch gar 
nicht erwiden iit); vürnehinHch aber iie überzeu- 
gen * dafs die Kuhpocken vor den gewöhnlichen 
Blattern fchfitzen; defsbalb veranftalteten Oe , dafs 
14 Kinder, uelche die Kuhpuckcn überAanden hat- 
ten, noch einmal mit frifchcm Kinder • Blattemgifte 
geimpft wurden; und um zugleich allem Mifstrauen 
und allen Zweifeln hierb^ vorzubeugen» liefsen lle 
tUcht liar dlelIn.D. Befoeiif und Wenzu dt« bnpfung 
verrichten , und mehrere Aerzte und Wundärzte da- 
bey zugegen feyn, fondern auch den ganzen Ver- 
lauf n.ich der Impfung durch (Ümmtliche Aerzte und 
Wundarst« beobachten« und lieh von ibnm fchrifk- 
liehe Zeu^lTe darflbcr erfheilen , deren hier ange- 
fügte Abfchriften b<!weifen, dafi keitus der 14 Kin- 
der die mindeften £rfcbeinungen der eigentlichen 
XittdwblattvnilutfJdicät Migc». 

■ Münster: Iß ietztfckon die Kuhpocken 'I$egfieiig, 
ohne weitere Bedingung , als ein untrügtiches Ver- 
Wahrurtgsmittel gfgtn Mrnfchenblat'rt n -h nnpfek- 
' hnf Von Theodor Lutterbeck, aasüb. Arzte zn 
Münfter. igoi. 5SS. ft. (4 gr.) 

Diefe Schrift enthalt zwey AuffÜtze: der erße ifl 
aus dem MüiUlerffcheti gemeinnützigen Wochenblat- 
ts abgedruckt, und enthalt eine oscht dt« u%4 
J. L. Z, t|o% fMr AMdL 



sweckmifsige korxe Belehrung des PubUcnma ttbar 
die Sache der Kuhpocken, wodurch zugleich die 
Kuhpocken - Iinpfüng als Sicherunf:";i>iittel für Blat- 
tern anempfohlen wird. Der iweyte Auffatz war 
««ich ftr das genannt« Wacbenbiatt beftlmmt ; da er 

aber in dafrelbc nirhr aufiTnnninten :ft, fo hat der 
Vf. ihn hier ma der Uebeifcürift; Auih ein Wort über 
die Ruhpocken , befonders drucken lafTen. Der VT. 
wollte hier di« Kuhpockea - Impfung v«a der zwei- 
fetbareen Seit« y<nft«ll«n, und hat dazu alle beJcann. 
tc, zum Thell abgefchmackte , Zweifel und Ein- 
wendungen gegen die Kubpocken- Impfung aus öf- 
fentlichen Nachrichten. WochenbU ttem» Joumtl«« 
.und b«Äiod«K«a Scbxiftan gdemtMlu 

yflsWf b. CameCita; Ueher die Knacken. Ein« 
Volksfchrift, TO» Dck Camm. lioi. 30S. tt* n« 
I.K. (4gr.) 

£b«ttd., h. £haiid«iiif. 1 'Aar I» F«eef««» Par I« 

Docteur Careno. igOl- 39 S. 8« C4 P"-) 

In diefer Votksfchrift bandalt d«r ia«d«r Oerchich- 
te der Kuhpocken bcrdu rflhmlicbft bekaani« Wi«- 

nerArzt feinen Gegenftand kurz, fafsüch undzweck- 
niafsig ab. Naeh einer kurzen Ueberiicht der Ge- 
fchichre dorKidipoekcA und Ihrer Einimpfung in der 
Vn'errimerung legt er die wicbtigilea Fngea flbar 
die Kii4derblattem, und die Kuhpöcken und ilu« 
Einimpfuiif^, Verlauf Ljnd BL-handlung vor, uod ÜSgt 
f ^i^mal (iie Beantwonang derfelbea binxu. 

WiKN, b. Schaumburg u. C. : üeber die Kuhpoclen, 
Tott D. ^. G. BretufcTt zu Wien. x80l. fi& S. 9, 

Der VC «ilc«niitin der Vorerinnerang , daT« fchon 
, Schriften genug über die Kuhpöcken da fipd, meyot 
aber, dafs die Sache von zu grofserWicbHgteit nj, 

als dafs leicht zu viel über dicfrlbc iTefjF^t werden 
konnte. Diefe Meynung des Vt». würde s^ewifs en- 
den auagefallen feyn, wenn er muUum und mall« 
wohl onterfchieden hfette. nckämpfmig der Vomr- 
theile hält er für den ficherüen Weg, die Menfchen 
zur Zulalfung der Impfking zu bew^g-n, er wider- 
^legt defshaibin diefer Schrift erft die bekannten £in- 
' wdif« wider die Kubpucken , und fucht denen , die 
etwa noch gemacht w« r Jen kannten, durch Vorftel- 
liing der Vortheile der Impfuny zu begrgnen. Ree. 
hebt aua 'diefer kleinen Schrift noch einige Nach- 
richten aus , die den Freunden der Kuhpocken nicht 
gl«ichg^g worden. In Ifie» find kfla> 
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lieb von dem Hn. D. von Pqrtenjchlag Ledermatjr in 
Qegffknrsrr von etlichen ond so-AeiEKen-si, kiiLder, . 
welch» tli« Kiihpockfcii gehaür haben; fr.u den Kirv- 
derblatten nacligeimpfc wordtn, ohne thifs b«;y et- 
ttttn dnsigcn die Bl.Ttern ptfiiHt cn. In G.nf 
«lufs ein jeder Qeitllicbc; nach, der Tauibaudlu^g 
den Aeltem eintl Pathett des Neugebomen etnen ge* 
druckten Zettel überreichen, i» welchem emekur- 
ze-Belehrunp. ernülicbe Ermabnun^ und Bitte, dem 
Kinde die Kuhpucken impfen zu lalTm, (nrhahen 
iß« itt wclcbeui tich luigteich die untrrfch{iel>enen 
Aerzte and WandSrzte verfiftichten . jedes KimI on- 
enrgeUnitli zu iinpfcn. Es ilt auch in (i'iif wirk- 
lich fo weit gekommen, dafs innn keine andere 
imIu al« Nengebome tn impfeu bat. 

* 

FaAitKrD*T 8. M,t dailbamnan » lieber den Ge* 
MM dir Krankkeitm, .vmn Karl Woljart, Pr#£ 
att HanaiK i^ox* S4»S> g. (i axbir. 4 gr.) 

Dtr Titel rerfpricbt mehr, nTs tm Werke fclbß ge- 
funden wird. Es ift die etile Frucht eines junjren 
Mannes, welcher feine Iiumguralfchrift unter diefer 
erweiterte Focw vor das iPublicum bringt. Schon 
^ie Jugen<f des Vfe. ttefs IflAbten r daftdiefs Siijet, 
wu:tu eine gertiffe and vi^luinfaflTende Erfahrung, 
Beobachtung vieler, befonuers epidemifcbcr i(»rank- 
heiteii geherr» W««ia>.cs prai^iaatirch , eine reich- 

^ baltige LectüK*t wma es ükds biftarifcb und anti- 
ttuarifch bebaiidert wefden Toll , zu Tcbwer für den 
Vf. fcyn dürfte. Unter Genius der Krankheiten Ver- 
gebt der Vf. die allgemeine Nenn, nach welcher 
fieb elteKrankbeften v mögen noch To rerfcbie- 
den feyn , hi tbrera ganzen Wefen mebs oder vr«* 
uiger richten , und wodurch fte einen ^WTÄen An- 
Jtrich bekominen , Her ihnen «iKcn t - mrinrchaftlii h 
sAt die geniemfchaftircbe Hannonie, die feiblt das 
'Wefen derKrankhaiten durchdringt. Er unterrchai- 
det diefen Gettos vom Cbsrakrer der KuunJÜiei-. 
ten , welcher fich blofa anf die momentane Etnwtr- 

. Itunj* iri»ends einer ptöteHch entgehenden Urfotlie 
■auf die Vocm andl daa Weicu der Krankheiten be- 
ziebt« da hingegen jener hnmer allgemein die Fot- 
£^ vieler feit geraumer Zeit exiflirciuler , nnrh [-<■ 
■em Zwecke hinwirkender ürfacben iil. (Man heiir, 
^«•fsderTf. ui»ter Kra'lUtbeitsgenius das verftehl, wtrs 
SUtU mit der iknemtwn$ febril ftatianuria bezeicb- 
ncte. In der Tbot wflren Unteifttcfauagen Uber 1^ 
Je.i Genius alUs Dankes wcrrh ; e» gehört .-»ber, wie 
wir oben fcho« erinnerten,, eine grofse Wiflfenfchi^t 
da««^ genaue mit Sorgfalt und Scbarffinji !>i)f:fftefl- 
t^l'eobacUtungen der Witterung und ibres EHifluflM» 
berondci;s T« iSrem allgemefnen Cbenittei' mxA in Ik- 
ren Abwechslung«'» amgtve'flnuter jnhre, wie z.B. 
dea beurigeKr mühfame Unterfuchungen des f^'lten 
cuf^eeeldineteii Uanges derfelben in den ä'.tern Zei- 
ten verglichen mit dtr jetzigen, ins Dcrail f;ehendc 
Vergleichuneen der Krankheiten ror der nil c:nci 
«ern Eitiführung der Kartoffeln und der » nrincn Ge- 
uinka» ala der aiifiilUiidften AbweidiuAgca i^tm 



Lebensart, Toh der unferer Torfahren u. f. w. Statt 
dieier Eiiaderm<fe einer guten Abhemdhm^ 4ber 

den KrankheitÄ^:» nias fln lt j» wir Iiier l ief-? einet 
Co-nmcnirir über die gewuhiiliclien i'^nkce der Dii- 
tetik , die nicbtnotürlichen Dinge, Klima, Tempe- 
ratneat und Charaiuep, Gciftescultur* Staatsform«, 
I.cben»art, Erziebang, in fb ferne fie auf die Ge* 
fundbeic Einllurs h.-)ben. Km diefen Commemaran- 
gencboi und nützlich für dcnLefer zu macSien , fi-hlt 
es dem Vf. nicht fowohi Sf» Itomtniflcn, als nm 
Vortrn<^<! , welcher niebt frey genug von den Fcli- 
Tern ja^rendHcfrerScbrif^lteller, zu weitfaof/f^, Öber- 
hiufr :;;it Rüdern, und zu reich an Teeren Tiraifen 
und preriofen Declamationen ift. So heiiJi es. t. B. 
S. von den Lungen , ihre Aintserbeit fey (li»nb 
die des Mutterkuchens ^/ii/^/endiri und durchdiefenre* 
f>rnfentirt, S.siS- Alle M.iterialien, aus denen der Bftf* 
der Vernunft fich biMet, lat'fn t ing^i h ÜT. DieZt it 
ütht die rfi:wji/"f. ilui.'tf hinweg, endlich der 
Gcift, eine hf'.li Sonn^ , hoehemporfirähtt. Wennicb 
den iTit r 'cliüthtn Geift in feinem Srrcbrn und Wir- 
ken tibücl e, wie er Jich foi«?zni/ir.' ton diti Gnr^r- 
inen und mit dem Adlcrftug die Geliinie erreicht, 
bald im U'hiel iicfa tnnbettreiht . bald den Erdkreis 
iUfnjhigelt und das WeltaU umfairst— nefn, d» vep- 
gelTe ich o. f. w. Rei.':ent?e berzerhebendc Aasüch- 
ten eröffnen fich und breiten ficb atrs ror uieinea 
hoffende» Klicken , ich fihwutge in die Zttkv.^^ft kiwiilH 
mein 6eift umfitfst bftnftige glickUcbe Generatio» 
nen. Vorber wird noch an einem Chte S. 
Ton »fterioc/rrm/er Reaction, an einem andern vom 
Blure ftefprochen, das durch die Adern hülfe. 
dl r I.» bcnsnrt heifst es S. 394. fio fey der wr.tkenijH 
Seorpiwr der unfere Conitimion venvunJe. Uie 
ScbtldenjÄg der Sehwetz S. 44. pafst in der Tbat 
auch eher in einen R'ini.in, nls hichtr. Unter den 
angegebenen Drackfehtern fehlen mehrere . aas de- 
nen vrh nnr DetoiUe» £«ij^rir^ PKtt/ßs , Sijhm 
zeicbncft wnUcn. 



LITERATURGESCHICHTE. 

Enjcnr, b. Ilenniaga: Ailgemtina §«htrbMth der 
Vniverfitäten , Gi/tnuii/irn , Lijcetn vnd tmätm 
gelehrten BÜJnnr;SiVijlt\ticn in u:iJ iiußer Dciitfii- 
tnnä. 1— 6:es Stück, oder erfter üand. 27«^ bis 
i8oa. Z Ufa tn tuen 1 Alpb. 14 Bogen. £r. g. 

Rlhlr. 12 f'r.) 

Der Titel diefer feit Tier Jahren in zwenglofeR Hef> 
ten herauagekoinmenen Zeitfchrift fcbetnc unst^tcht 
.paffMUl'genag. indcn» wir ihn einer Sefts für m 
eng, anderer Seiti für zu weit unifalTfnU balteu. Zm 
eng, weit, aufser dem fi>r:en-niuen Jahrbuch . auch 
Abiinndlutijjea uder AulTazzc über alle tley , das Bil> 
dunfs öder Erzielimigswefen betreffende G«fen> 
ftande darin geliefert werden ; zu u til, weil lie tich 
auch Aber Lander »ufser Deutfchland erftrecken /fdfc 
dicfs p'-ter nur fehr dürftig thut. Denn in diefe« 

fodir lUiiarfiiideft Ikb, »^^^1^^^^^^ 
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Nochr!t:brcn toti G-önhipm , K:.*an, Könif^sberg, 
üplal, Utrecht und IJtrgcii im Nüru egcn, lauter fot- 
cbe, die Deutfclitantt betKflTcn. Es ift Mcb In dtr 
ThM ratbfaiaer, fich in Zokoiift auf dlefct Lind 

efH7 ufchrrnkcn , es thc'.li an und für fich fchor» 
Tieliarhen und reichlichen Stoflf zur Füllung mehre- 
rer (iefie im Veifauf e :irs Jabre« darbicter, theils 
weil in den hhhtr gedn:ck.;en» rerb^UtniriiBiMg 
nur von wvnirj c!eutfchen LebranftBlten , Nachrich- 
ten und Bcfehrfibuiigen ivit^Tthi-ih werden. Wir 
WiirJcn nuch ratlici» , kfinttig Keine Abhandlungen 
■urzuurhütcn , ft'ndem den übri.rtcn Tbeil des vor« 
anflehenden Plmiei, ir.it Hülfe vieler ihätigeit Mit- 
■ rbeiier ui\d Corrcfpondentcn , rfie in alK-n Gegen- 
den des deiiifchpii Reichs niipc'hdit \v>Td.-n inüfs- 
(en, auszuführet] ; iiiimiicii Aati.iltn ttcutfciter Uni' 
^rerßthtfnt Gijmnttjien nnst anderer gehhrtea Jiildnttgf- 
ni!'f n'"cu zti lifftr.'i. iii:d fcU.'b tVn IVhicklitlTerii 
'I r.il i. ürifcl^T vvuhlei). Es wardcii diesen iibcIt, 
un I /ti Fc!g? des von den Herju?geben\ felbll vor- 
gczeiclineten Planes , folgende (xeeenftande zu be- 
arbeiten fejm? Forffthritte nnd vtrhfffenmgtn der 
Lchratiflalten. LnrdtshifrrUJti: , zu d'iejon Eeltff er- 
gnngeite Verordnungm. SubJlJieit für gel:ki ti- iJi-- 
änn^, S:ipeti iien , Lrgirie, I rrjtifchcn.d^l. Uni- 
virjuatjgenchtf. Bibliotheken. Uclehrte üeJeUfihnf- 
ten, AÜtrlej Anflatten zur gtMirtttt Ausbitdnng, mls 
CoHVerftttoTjen, Dif[)Htiräbu}tgrn , Prämien, klinijche 
JnßHute, Oekonoinifclit Khuichtmig der Vniverjila- 
ttn, Ggmunjien a.{. w. Vtrztkhni\Je der Lehrer, Ht- 
färderungen, Bejoldungen, Lehrari derfelhm. Zm^§ 
ihres fitUiehen Betregi'nr. Lehrfttpen. 'iodesfätte. Bio- 
grayhiten. ylnz-.I:'. :rif«< Auß^lisnng der Lrrntndent 
£9u Ahnung flrißigtr nud Jaliigtr (vtclleicbi auch lie- 

nnd Ton auf Cnii'erßt'cten. Vergnügen. PromotiO' 
ntn, Prüfungen u. dg!. Anzeigen der Progamwien, 
Difputßtionen und Pyehfdiriften van ünivevfiiaten, 
Gifmnnße» nnd andtrn geltUrte» ^BUdtuigSiUijUtUen, 
Jfineige anderer d-nmt verwandter' Sckrijttn. Allen 
Fa'ls I.'.. Ilten .ttIi \' Jii-.x^e udtr Vline zu l'if- 
beßt>ii !gen da- 1 j-hrm: Italien Jüf;;cnoui»uen werden. 
EUi lokbes Journal , follte man cfeiikcn, inüfs(eLi«b- 
liaber otid L.ef«r m folcbsr Menge erhalten * dar» 
deflcn IIeraas(feber und Verleger "dadkirch in den 
S:and <t<"'^^t-t wurden, dsFclje mit E'fcr u'id zum 
14ut7.en Ces gaiuen bäbtru Erziehun^iwefeiu viele 
■ Jahre lang ItmauiefMih 

Es lieigt uns nun noch ob , den mannigfachen 
inhajt de» iiaber ^dradlttfiv Sräcke, wetiT^ileiia in 
HerK'i'Zet an7.:iiif ben. Zuerlt die Abh.ii!«i!un -rn. 
ti'l' Nr. I. Bnnerl.,:iijjn über den IVtrtli dtr Akuile^ 
püet» (.tirbtticef ^ L nive:fit^Un.) Eij^eutlicb lieaiU- 
nyortung der Unigc v In wie lerne Uni\;eri;uit«n übea- 
haupr für die Menfcbheit nnd 7,ii den Zwecken, die 
fie erreichen folien, woUhhüiij; find? UiiJ iiocli ei- 
gentlicher: Wuzu noch jetzt der mündliche Unter- 
richt in «ten hühern Wifleiifehalcen , da di« ümAl»> 
de (der hohem I.ehranüaltt») eine fu grofse (ron 
dam Hi' herchxlei}«ae^ Veratt4«fung Klimu- M^^l 



In wie ferne fft den« noch jetzt, da man die WilTen- 
fcbaften in [gedruckten Schriften (vorgetragen nnd 
•rklüit) findet, der mandlicha OnlMrklit «in Btdftr£> 
nlfsY In vHe ferne ift er der Bettung »na Bflchcriw 

in wie ferne diefer jenem vorz uziehen ? Der Vf. führt 
die Gründe für und gegen den mündlichen Unterricht 
bandigan. und neigt fich am Ende aof die Seite der 
letzten: doch wiHtfcht er, dafs, wenn er beybahaV 
ten würde, er anders eingerichtet werden tnöcbt*^ 
nhmlich Unterred unps - oder Gefprachswoife. Die- 
fer Vorfchlae bat allerding« viel fnr lieh; und dicf» 
genannten Examhwtorien iciften fcben etwas Aehne • 
lichcs ; foürcn es wenigl^ens. Aber ii er auch über- 
all ausführbar, zumal wenn die Zahl der Zuhörer 
grofs ift? I>3s llaupthindernifs aber dabey b.ftt htilo- 
rin, dafs die weuigften entweder aus Schüchtern* 
bett oder eoa 8t^ tnin Sprechen oder Antworten 
7.1 brin^m find. Und fo lang der fjröfstc Tbeil der 
Snrüreiiden aus mtttelmiirtlgen , bequemen u«d nn- 
baltendc Arbeit fchearnden Subjccten beXieüt — und 
diefs wird ewrg der Fall fejm— fo laug werden fo* 
genannte Vorlerangen nothwenrifg und nützlich blei- 
ben, l'reylich , je r.wec kii)äfsijter und deutüclu''', 
diico bclTcr! W, 2. Ein Wort über diä zunckate.^ -le 
Mertge der Meiiiciner avf w^tff^ ymiftrfitttte», vuu D. 
0. H. iL UtußageK. £f iiMuit es, fo wie aadere 
vor tbm thaten. mit Ree!» efnüebel , fo wfe dIeSt»» 
dierfucht überhaupt. Er l.iubt, die vollftandifie und 
Kadicalcur habe kh«n wirklich angefangen, nämlich 
die immer tnehr überhandnehmende Umänderung 
der Stadt- oder Landfcholcn in Bürger- oder Indii^ 
ftrie- oder Real • Scholen. — H. a. Nr. 1. Uehtlr 
Sfknilehrerwittwenc^^en — \on Scklichthorß, — Es 
wird an dein üeyfpiel der im J..i79a für die WitV 
wei» der Lehrer- an der lateinifcben Domfcbule zu 
Bremeti errichteten CalTe gezeipr, wie ein fo nützH> 
ches Infirrat einzurfchten fey. Nr. 7. Die nenefle Stth 
diennethoiie auf üniverßtaten. Alte, bekannte K!n- 
gen^ib^ die imtncr ärger werdende Eilfertigkeit und 
Überfiifrhlldkkeir unferer tneiften Studirenden. Sit 
wf rdcii auch fortdaiurn, fo lant^ ihnej» Ton oben herab 
nicht ..üi^ehult'en wird ; wüza iu der neucftert Zeit 
Vurfchla^e genug gefcjkaben» aber wohl noch kei- 
ner realilitt ift.— U. 3. Nr. i. BOd TA.^. Nr. u liebet 
ComeHns Nrpos; zugleich als Ankflndi^rmg ehierlii» 
ftorifch - kritifchen Behandlung ferner Bio^rsphieen, 
Toa U. ll'ilh, iUofihi , Lehrer am Gymnalium ru 
Fianivfurt (am Mayn> Mit nicht gemeinem Scharf^ 
fiMii widerlegt oder fchwücbt wenigikena der Vf. dte 
Meyinin^ derer, die vergeben, wip befäfsetk diefW 
Riogrüphieen nrrht rollflandijj , wie Ncpos fie ur- 
tprün^.lich fchrieb, fondem nur Auszüge , etwa von 
Aemilius Prorju.'?. Er ztl^t zu dem Ende, dafs di« 
darin herrfchende Äürze von ihm felbft hernlhre» 
und dafs die auf der anrlern Seite ihm an-jefchiil- 
dip,te uMverhiiltnifjniursige Weitl.iufigkeit nur den«n 
fcheinbar fey. die nicht an den Plan dedelben dctir 
ken, oder wohl gar wähnen, er habe plantos ge> 
fchrieben ; wenn er auch im Ganzen Dnkritifch ge- 
ubeiiet lu habea fduüM: if verdicue er nicht mir^ 
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Btltrchuldigung, befonders durch fein Zeitalter, fon- 
dem such die Grfinde fciaer Abweichung von hißo- 
fifchwr WabtlMic fityeu erft noch der Unterfuchuag 
Wirdlf. Weicwlifai tbut Hr. Jf. »üäh gegen n«atr» 
Behauptungen dar, difsNepos, unter gewiiTen £in- 
fchräiikangen und bey einer gerckicktem Bebaitd- 
lung, als die gewöhnliche ift, gar wohl als Schul- 
buch gdlt«nkO(iMi und dt«r«fi«h«ndliuig* wieHr* 
M. fle hiev fMlden and CiliMr Varfi^enm? n»ch 
ausübt . in allerdings mufterbaft. — H 4 N'r i. 
VtrjiMih einer ßtanttotTttMg der Frmge: Wat kuxH<» 
•iijcre hildwugsaußtMf für ii» Beförderung dtr pAy- 
ffchen Erziehung thunf ron Q* KAfkt, CeiUboi«> 
toram nerlintfcben Gymnafiuiit. Der VfJftmft Recht 
Tebr dfifiir, d.'Si bey allen Bildungssnd' Ir . To weit 
als et nur immer möglich ift. auch Rdcklicbt aufdie 
kttrperlicha Brmichuug genommen und fie ausgeübt 
werde. — H. 6- Nr. i. Vthtr dm Vortrug der Ha- 
thtmatiX auf Gijmnafit». So weit die Competenz des 
Ree. hierin reicht, fcheinen ihm dlr^ hier geäufser- 
ten, lichtvell dargeftellten Vorrchiage der Beher^i 
gung und Beftilguog würdig. 

Die, j^röfstf TitheiU in Hriefen abgefafsreii Nach- 
richten von den Univrerlitaieii zu ^ena (H. i. Nr. 3. 
H. S» Nr- ^0 ' *^«*'« I- Nr. 4.) . Erlangen (H 2. 
Nr. 3. H 4. Nr 3.}, LMi»«»g(H.s. Nr. 4,}* und H«i- 
delberg (Ii. .<(. Nr. 3.}i ron den Oymoafieii zu Co- 
hafgfH 4. Nr. 3.). und läßnn rR. f,. Kr. 2.). wie 
auch von einigen gelehrten Schulen des Kurfürileu- 
thuins Sacbfen (H. 3. Nr. 9. und H. 6. Nr. SO. rei. 
ccn* fehr begreiflich, dt« Ncugierd« mh ftJirkft«n> 
find auch frrörscentbcito ansichcndt tbar nidit im^ 
mer unparrhcytTch genug» hi«r fUld 4* «UBIi obw* 
flichUch, abce£>rst. 



Die liürzern Annaten gymnnnadifcher BiVdungs* 
anftalten betreffen h-iuptfacblicli Ilremen, Celle Cge- 
hört eigentlich nicht unter diefe Rubrik} denn es ift 
«ur von dem dortigen Erziebungsinilituc des na. 
Paftor« /(■'^ic/m»»» die Re^le. Die vier dabey ange- 
ilellten Lehrer erhallen nicht , wie es hier heifst, ga 
bis 100 , fondern jeder wenigdens roo Tbaler baa.-. 
Dafs die Landesregierung au Hannover diefes UM' 
tut einmal mit 400 Thslem berchenkte , ifl eigene- 

lieh kein Räthfel , wenn man bedeükt, elafi durch 
dalTelbe jährlich \ve;ii<^iiF>ns Qqqq Thaler baares Geld 
aus dem Auslände nach Celle einwanderu), Ei/tt 
Erfmi (der Nachfolger des verftotbenen Of% 
ceciors de» katbolifchen Gymna/iums Merk — tüchc 
JW.irÄ— t !: > sbinterliftigenBKjefuiten, hei^t S"uli«i«k 

Un, ehemals Kaplan zu auf dem £ichaC«\<t, 

Der wahrhaft ehrwürdige Abt Pladdiu Jfnl*, •«( 
dem Petersberg legte die fibemommene Din>ction 
bald wieder nieder), Frankfurt am Maun , Hr«U> 
berg , Mag,i' :ni} i'^ , A/ariur^ (Uürgerfchutr) , SchUa^ 
fingt», Utimir, U'ürzburgt Coburg, Qü(fun. Ge> 
ihn, Hof, Neukoli» in Bbhmen, Stnde, Idjhin, 

L«;?!i'r>r.'f (SchuHi-hrerf(Mnip,ariui-r;>, Mnr.nhAm, Pii- 
fia t;i Uaf^arn. Arn/iadt , Baureuth, iSautzen, Cuim- 
back, Frtiffingen, Gera, Oldenduff, ITerisi^erad^ 
Darmßad», (iottiugnh Ottemdorfu.a.m* (i«Ug«iife> 
Heb Warden rial«, cum Theil intcrdbme Elntadungs. 
fc!ir;fcen angezeigt, zum Theil auch beunhrih . r::e 
iuim ohne ein folches Journal dem grüfsern gelehr> 
ten Publicum unbekannt bleiben würden. Aus d!e> 
far« ttndaoch mehr aoa andern, vurbin berührten 
Urrachta. wanfckan wir dia baldige uad ununter« 
bcMte« FottCNiimg daflUban. 



KlrEINB SGHRrrtBH. 



AasMTflmLAaniTVSiV. t) Zürirfc. b.Or*lI: Fiftlyu. 6. : 
'Mkimdhtng über Hie Milchblttteni , »der di«/»gentt»nten RttM' 
^aekta einer leiLhcen und gafahtioren Krankheit, iiie <uf ei- 
ne «urerUflifle Art v«r rien Poc4ten verw«lkrcn foll , von Dr. 

U. Latatet. Der phyf. Gefi!i;fch«ft in Zürich d. i. Ue- 
raaiiiar ileo ««rgelefctu Zuft^u vernebrte Auflage. i|ot. 73 
9, C (tflr.) 

a) Maaakeim, h. Scliwaa a. Götz : Kahp^ckem' mmiKmh' 
ftektwmffme, nufMbares Mittel, dl» KMerblatteru 

'aa «eWk«t«ii. DMUnkundifcn »er Uelekr* (Belehrung) ond 
Aafldinini, vm Jah.jSearg Zehner, KurfiiiiU. RheinpGSa» 
wirkl. Med. Baib. HeCna^cttS uad Uaftaih. Zweytttm' 
beffene Avfeft. i|oi. S4>8. |. («f) 

Dlef« rrncii Aiifi.i^fen Ton Schriften über di« K 



dem Inrereffe, womit diefe Entfeehanf in vcrCeliiedencafl«'' 

genden auf gtnomraeit wurde. — Hr. L. liefert ein« r« 
gute Zufammenöeilune der deaa Lefer bareii« «u« mndt 
Schnfceii bakAaaccn Erfihninften v«a den Kult{M>ckca 



' _ — -■„-.. ■ w>« '•"•.^n^v»«!! MmU 

ihror ImptuHit. und eine ruhige Prüfung einiger aei^CB die 

Rulipin ke.i - lR>pfi!ni< gemachten Hinwürfe. Nur thut es un» 



- j r> ■ — *-< UB kiiu\ um 

leid, h r c ,,e üiT-pfehlung dfr Impfung mit gsni Ueinea 
Bla(enp(i«ir»ni . «i» des TocsügUcheeu lapfart sh ÜitdM. de 
ErruhruHgea ia Meaga üa lafüiaf ■iiBletimpBafreiu 

nerflich michen. 



Hr. Z. baue fein« Sckrifk zuerft auf eifäno Kodcn dru- 
cken Jaffen. um fi« unencgcldlich «ustheiicn zu liUen -, voc> 

liegende iwejte AtiflaRu wurde ab« mti (■•in«T He-v':}\gung 

VLrd[,(lj;-tr. iJic üchnli: h. j r vcir siiderci ihrr--. f/,r:Lhcu 

ckeni von denen man bey der «rlten Auflage kaum das Da- nichts vorzügliches» WMa f^Üf^ keiu^vejcs su dea 
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A.LLGEMEINE LITEÄATÜR - ZEJTüNG 



Diiusimgs, 4tu,t9ß J)€t§tmh*t xgdik 



tcwzt«. b. CruOu«: <!«üdki« FrMMeft5«iil< 
br. £rj!«r TfuiL ifoo. 935 S. g. 

^^ir-'it Dichter , r«n der Natur, welche fi« 
dnrltolifu , lo Inaig eigrüT«» werden , dafs ihr 
Uftift ^anz in diefelbe ibergeht, und daCs ä« tu ih- 
ren Werken nichu vttn ihrer [uHividualität offenba» 
reo. Es ^'ebt andere, die da iic frJber reflcctiren 
als einplinJen, die Nstür, vv^lcbe üe darüeli«n. nicht 
/bwohl empfangen alt erzeugen , fo dals nicht ihr 
Oeift f<trm und F«rb«4les tfegenftaudes aauimint» 
Condern diefer die Forin un^ Karbi« ihres Geiftt--, i.rd 
dafs fich in ihre;! VVeiktiii etw&i LfiarakCenKilciiu 
o(Tenbar<fC, welches den ^«««lafcblifcUcfcaaürflptliaK 
dierfeibea kenntlich nacht. 

Vw dvn Warkfln 4«r saarft «rwiteCMi Dfclucr 
lüdet jedes ein fä'r Ach beitehendea Ganzes , und 
fetzt in dem Hörer, um gefühlt und verftandcn 
werden , nur Ku»ftflnn TorUM. Die Werke der aa^ 
4em ftehea imter in ci««r tßmUbn VerbiaduBg^ 
»nd erlMeni . mm f «fihtt «iid verftand«» zu w«r« 

den t aufser dem Kunüihin» eine pofitive Renntnirt 
von der IndiTid^<kJiliü df:s Dichters. Üiefe präge 
Sch nirgends briftiiuuiter au3, nis in denen l^rUclm 
Föefien , in welchen, der Dichter darflellr , was die 
durch Seibftbefchauuitg erregte Begeiftcrung ihmein» 
giebt. — Ct'jiie hier über den Vorzug der einen 
ClaAe von Dicbteta yor der aiid«rn etwas auszura»> 
che« 4 bcfliedien wir nur» d«fs fcAittarmiferer Mey* 
nung nach za 'ier 7,n cytPü gfht.rt , und dafs man 
fich daher das ötu<iiuiit lemer i^riicheu Potlien vor* 
VRglich'mvf« angetci^An feyn laHen. 

Ol« In vorliegender Ssmmlang cntbaltea«n>G<» 
dichte, wdefac aberfehrl«b«n find : Der Tanz. Deut 

Glück. Der Grnius. Die H'o: (e des Glaul. < i Der Sytu- 
Xiergang, Üü (iefchkchter. D%e Annke an den IVniuit- 
ftr. DU Säl^tr der k orwtlt. Das Rgick der t armem. 
Sk.ikefptars isckttten. Der Kmmff. RefigHation. Di» 
Worte des Waluts. Vntivtafiln — diele Uedichte rel- 
eben den Schlii:rel d.-r /u allen ütirig^en Werken des 
Dichters. Wir erfucheii unfre Lerer, die genannteai 
Poefien «lit ernftea« ftitlem ond gefamaielce« Gemü- 
thp 7!i betrachren, und danu zu bedenken , ob lic 
nactiitehendea iieinerkuiigea über Schillers Lu:uiti iU- 
nn Beyfall geben können. 

laiiem Selker in feincrsi>ei«hnit«n Ahha&dlass 
tber naJy« imd renffmetttale Dicbrcr d«n Dnter- 
fctiied derfelben b" "riinrut, d»fs jene Natur, diefe 
Idn/t fchtiJem, jene tUu ümiMu, dith d^» Utberjinn- 

J* t. Z. X8P4, Xmtat Jp««dL 



Uche zum Obfecte der Ci'abildangskmft nacben, j«« 
na durch unendliche D»rfttUung diefe durch Darfiei- 
immg des UnendUehen micbtig find, weifat ar fich fet« 

bifr feineJ'f-l'e titirer dnn rf-:"«-!:rifn'3!f n sn. Für di© 
Lefer, WtlLhea die Uclaluite jeudr Abhandlung 
»iicht gegeuwärtig iind , fetzen wir als ßeyfpiel ei- 
ner fentimeacaien Dichtung. den Sdüuüi dar £legia 
äUe dtr Tan» haUhe. h«rt 

äpricii wie ge£chiehts. daU rililos erneut dieBllduo^ee 

fchwanke« 

Uni di« Ruhe bdteht i« Aar beirrten Gaftaic? 
Jeda« aw Herrfebat, ftty, aar den ci|renen Hafs«» 

gehorch er. 

Und im eilendea Lauf findet die einxige Uaim ? 
' WilUl du aa wiflanr ta ift des WokUaats aichtif« 

fiottkeiCt 

Dia *«■ gefelligaaTHB «flniC d«a labatidaa Sprung;, 
Di»t dar Kemla güdah* «a das RbythaiM gald a aeai 

Zügel 

Ltnkt die bravfende Lafc. tind di« ircrwildtrtc zähal^ 
üad dir naabaa tuaCaaft di« UaxKaaicaa das Wcla> 

«11«, 

Dick ergreife nicht der Strom dlefes erhabnen GeCingf, 
JKicbt .der begeitteriida Tact, den alle Vfatta dir 

fchlag««» 

fTicbt dar wirbalada Trox» dar durob d«a awigm 

Kaum 

K<a t i c hi a<jd a daniiaa fidiiriagt in kähn eew'undaaaa 

; Bahnen ? 

|>aa du im Ipiala dach Arft« fliaUtJu im Haadda, 



Was Schiller ton andern featimentalen Dlchrem 
illUarfcheidet, ilU dafs bey diefen die Ideen, wdclie 
fiadarilellen, Eingebungen augenblicklicher Hegei» 
/teruog find, b«y ihm Refuttate tieffinniger Nachfor> 
fchung. Mit aller Anftrenguug ein«« der Philofophie 
feia f^auzes Leben «usfcbliefieiid weihejidtfn Denkers 
hat uHf«r Dichter geflrebt, lieh die ^rorseu Fragen 
jdar Mrtaphjfik befriedigend zu beantworten. Dia 
Lebren tirrfelhen über den ürfprung unferei Erkennt- 
iniia, über di« Möglichkeit der Erfahrung, über die 
Kräfte der Seele zum Anfchauen , Dcuuun und Han- 
deln« Aber di« fiafacie, nach weklu^in lie wirken, 
fiber 4!« varfchledenen Quaüan der Ueberzeugung, 
übar die Kennzeichen des nii firb W:»'!.!") und Gu- 
ten« ftber da$ Welen des c^cimncn und Li lubeikäu, 
Aber Fieyheit und Nothwendigkeit, über BelUut- , 
mung nnd Schickfal, (ibtr Kunft und Sittlichkeit 
liegentlaf in.(pju0rStdlc«la Wtgenjchaß. Unter Wif. 
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fenrcbaft wird Uer Verfttttden der TnlMfriff' däKm, 

was i«»n »h wahr nvini.mnt mit iiuugein RfWafst- 
fcyn der GninUe umum, wa* in das finnüib ein- 
gebt, eis kelultat voH F^rrchungeu , die iiia i mit 
inüglit Si 'trr lieA'iffenhafrigKeit äni;<>[l«llt . in Folge 
vcn U- acr/<»iicungcn , die intn fich errungen hat. 
Die El fchciiiuiipeii nun, elie diefer tieflinnige Phi- 
JofoDb fifht, wenn in Stunden der Bcgeitterung fei* 
ne fcieen Geb in BiMer ▼erwandelii « find der InhaU 
der angrführtpri Poefien. Diefe wunderbare Verei- 
nigur»^ dor Spctulation mit dein Talente der Dürjttl- 
)uiig |;iobf ^chi^e^< Wtriien folgende Eigeiuhiim- 
lichkcitea. Die ttAa beliebt darin, daf« ihnen et- 
was Gehetmnifsyollea ond MylUfcbei beywobnet. 
Die kdlietifrlif Ti Idpen haLen da» Uiiterfchei lcude, 
(iafs üe zwar angefcbaut, aber nicht begriilen werden, 
die Ideen der Vernunft, dafs fie zwar begriffeii, aber 
iiicbt angefchauet werden. Oer naive Uicbter, in* 
dem er ciie Natur, lias Wirkliche, lia» in ilen Sinnen 
(jfgenwariigr, zum Objtcte der EiaLMlduni^sk Ti 
macht, «rhuht durch die Darfteilung den Qegenftaad. 
J}«r fentimental« Dichter hingegen, weiih er di« Na- 
rr' T ''t 7"i!r auf Ideen b*^,'i^hr. fofideni, wie Schiller 
Ott thiit , die Ideen fe\hu dadlilk, mufs üiiisa üe- 
irenJland gewifferniaTsen vernichten: denn durch die 
jjarlleliung raubt er den Ideen der Vernunft ihre Be- 
^iflichkeit und raaebt , daf« lie für den Verj^nd an 
]3euttiibkelr ^ eHieren , wai tie für die EmptinduHg 
An Fülle gev^ innen. Durch den InbaU erweckt er die 
iltfUxi. n, durch die» Form «r/chw^rt er fie. Daher 
jenes, Myüifche und Geheiinnirivolle. liier et« B^« 
ipicJ. In der Elegie : das (Uikk, btifat ea t 

Ter Unwürdifes kana dich dar Wille der cmfte h*' 

wahren, 

Ulaa HSdiae« aa kommt fre/ von den GSttem herab, 

^Vnd der Scbluis iautet fo: 

Auf dem f eUdiafuf ea Markt , da führe -^haaua die 

Wage 

Und et ineffe der Lolin Ärrnp; an der Müh ' fii h äIs. 
über die Freude ruft nur ein Geii auf iterbiicbe 

Wangen 

We kata Wuader gefcbieht. il\ kein fieiUicktcr 

zu fehti. 

lUea MeuMdlcb« molk acft werden und wa«bfen und 

reifen 

Und Ten €elalt m Gefia t fihn et die bildende 

Zeic 

Abet das Ciiicklicitc Gehclt da nicht, da« Schöne nUht 

werden ; 

Fertif ren Ewigkeit her Rtbt ea trollendet v«r dir. 
Jede bdifelie Tenne crftebc wie die erfte des Hmaelt 

El»» d-jukl..- Gcbi:rr, »us dem untiuil (.hen Mvcr. 
Wie die erUe Mturrva , iit uiu aiii ci«r Aegia gf 
• ruftet 

Au dia »9Mmt$ Haupt jeder Gedaabf dw 



Mm veiftaMi« hleinie folgesde Btncrki». 

gen des vortrelflicbcii Plii!i>r pben Heinßerbu)«: 
..EfiiMigrn wir, fani tlieitr, Ätlch ein Ton iu <i<« 
„llandlut^gen de» bcfu.'jri», des T hemiltokle», feib^ 
„ilea Macedoniers hcrrfcbet, ut.d vergleichen uir 
,,ihn mit dcui Tone in den Handlungen des >octa> 
„tes, Epaminonda^ und Tiinoieon, fo linden wir be>y 
«,jen<;n in der Tbat Grofse , aber zugleich Anitren- 
•»gung« MAhfeligfceit, Arbrit , wihrend bey dlefea 
f,alles Grufäe Natur und Einfalt ift, ein fieberer Be* 
,,w« rs vdn der iti len iLiTurac-hi ilires Innern. Die 
„ü'Uckf« ligkeit , die bey andern als Witkung der 
„UaiUande, der Schick fale und der Tugend desT/i* 
„gfs erfcbeinrt, zeigt fich bey dtefen Henttti al« ela 
„Ali t'ufs ihrts v\'elfiis. Was die Mfiifihen \jebe\ 
„nenneu, hurt auf, bey ihnen es zu feyn, und 
„nimmt die üi lialt des Guten an. Der Rückzu^bey 
„Delium hat denfelben Ton, den die Siege des The* 
f.baners babeit.*' — Zu diefen Bemeikungen kann 
nuit hiK/.uli tz.r)), daU xichc nur beym liandetn.ron- 
dernauch im (iebiste aer Kutm und Wiflüen/ch^ft Geh 
ati gewiflen Individuen Kräfte oiFenbsren, ganz ver« 
fchii den ven denen , die wir kennen . \ f*''>biei!en 
voti den Kraüen, die das Reich der Natur, »tfrlcbie- 
den von den Kräften, die das Reich der Fteybeit 
conftitttiren, dafs äberaU das Vollendete (ich ala et- 
wa« DeberinenrcbltcheaankOndigt, aU eine ummtiel- 
bjii- iiii w irkuiig göttlicher Gnade , dafs wr rjtler 
folche Individuen ehren müfl'eu als Datuoneii, als 
Miuelvrefeii zwifcheD ua« lutd der Gpitheit. 

Alle dlefe Ideen ddinaaern beym Atihftren der 

ane^führtcn Poelie in uns auf Uiri ihi.t.i jUit deo 
ertodetliiben Gud der Ki.i[hei( zj geacu, al »li».- tje- 
jkrachtung nicht hinreichend, (aiulen; Forfchu;.j^' liuih- 
Wendig.. Ein anderca Bc¥^pi«l: Oticnbar Ut der 
■Menrch «Weyer Arten ron Oeberieuguu ; tahi^, die 
eine ;'«-ht nus vom Raifonneinent , die andere vooi 
Gtfitiili jti»e ift das Werk richtiger Wahrnehmung 
durch die Sinne und eines die empfangenen Vor- 
Aellungen vei [;!t-itliendeii und verknüpfenden Vcr- 
flan<les: lie hui zu ihrem übjecte Ge^enllaiide der 
Erfahrung. Die Starke der attdem fiehc im Veihält- 
nifa mit der Meftinsmiheit und innigkeit deaBewufat* 
f^yns unterer Menfcbbeit; des Object d«rlelben it 
das Ucberl'nnüche. Je mcbr wir nun die Organe 
üben, wudurih das irdiicbe getcuaui wird, ueuo 
nebr i)uinpret (ich das Organ ab, wodurch da» Ue- 
berirdifche und Göttliche gcfchaut wird. Daker 
kommt, dsfs eine rchuldlofe. frbbliebe, boffriiiogs- 
volle, 11. it holder, uiifjefchw achter Lebenikrafi er- 
füllte Jugend der Wahrheit naber i(t aU das kluge 
und bedkcbttge, im Denken und Beobacbteji vielfscb 
geübte Alter. Schon aber sl h ü , * ' h fltilet dif 
Dichter dicfe Ideen in derft^lbeu Lie^ie iu uar: 

Ncigtiataa habea dt« Gttciar, fi« habe» der gpiuieadea 

Jefend 

LecUekt« Acbtüil, w »iibt Fr di« FcSUi- 

«ii«u au. ^ , , 
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KUfct Mut Sehende wh-d vm ilwer ErfcheinunR b«rdi(t,- 
Ibrcr HmUclikuc GI«im hat nur der Blinde {r 

fchnur. 

Cern erwählen C« Geh der E nf^li kiudlicbe Seele, 
in .du beCcbtidca« Gcfoüi fcbitcbaii fia GÖuU' 

dkM «a. 

Alltrdings gi«bt es unt»7. 5eftiK<r# Gedichten 

fnebrere, welche 'as Rer! ürfnifs z:i forfchen In deni- 

fclbeit Augenblicke bet'rieiiigen, in welchem fie 

f lbc ervverkin; dahin gcbtet futgClld« Stelle «llt 

Shukespears Schatten i 

«CSfkubea Ii« nickt d« Nmu» «ad d«n allen Otiedien^ 

f» helft du 

»Eine Drarn.Turi^:!; ihnen ver>/»-!)tf;i« herauf." 
O die H^tur, dii| seigc auf unfern Bühnen Geh wieder 
SflkierMckcad* iaft «wa iegUcJia Rippe ihr lihtt. 

Wai bedeittet Uhr Niilnrf In dMirdben Augen- 
blicke, wu ihon diefe Frage aufwirlt, beaiuwunet 
man üe Heb. Der ächauen fpricbc vun der w»hwen, 
der Fremdling aus der Oberwrelc von der wirklichen 
Knut, VoraagiidA ejupt'ehlcn irir in dieler Rück- 
Seht unfern LeCmt -dM Studtam dts Spnzierf^amgt, 
eines Werkes, wclchea Wtgen des tic.Jinnivjen In- 
baics und der lieblichen Kiarbeit «i«r Form iichiUcrs 
Genie in feiner ganzen philofophifcben WOrdc «nd 
dichceriJ'chen Annutb zeigr. Vie! weTrc-» >r befriedi- 
f*nd von Seiten der Klarheit iü aus iUicU der tür- 
men.. Wet nicht den VerülVer der Uriefe über die 
iihieurche Erziehung bchritc für Schritt begleitet hat,' 
in dem vielfach Ach windenden Gange der Specult- 
tiunen , die ibii auf daa Refulrat führen , cIas ,Yt leii 
des ichoiie» fey Utcnäige lif/iak, wird Muhe haben, 

das Gedicht überhaupt, Md infondtihfit folemd« 
Stiophc zu veritehn: ' 

Nur der Kcirper eignet jenes MiichtMt, 
Die das dui.kieichickfal flechiea, 
Aber fre/ von jeder Zeitgcw«!^ 
Die Gdpidio feiigte Naturen 
Wandelt oben in dei Lichtes 1 iuren, 
Gönlich ur\UT Göttern die Crßait. 
Wulli ihr hoch auf ihren Fittgeia fchweh««^ 
Wetit di« Aoglt dac Irdifchcn ven eneb 
F!:cVct »'.i dem «iii;«« dluBffen Lehta 

In dc^ Ideale* Reich ! 

Im Allgemeinen aber glaube man ja nickt* daft 
Schillers Mufc ron ihren Verehrern XonntniT« «inea 
hcltiwniiien philolopbitchen Syfteins, Anhänglich 

■** Lehren einer gewiffen bchule verUiige. 
sie vericfalf ! t t ihr iL iligthuin Nietnanden, der ei- 
nen zur l'hjlülophie und Poelia febildci«;» GtHk hat, 
reruauke er diele Bikluiig dem Homer und Plato, 
•der Kant und Üutbea. Unter Pfulofuphie w,rd tief 
»erltajiutn tuic Üilianung, herrUheude Liebe zur 
vVi itii , die den Geilt iinuicr wach erhalt, und un. 
«Blaüig wamei, nicht eher etwas fflr gewifs zu hal- 
ttn, «Is hia daa ^Mpi^nt Zeu{ni£s giebi, dafa luaa 



hinreichende QiühB 0 J l wi fcäbdl^«W>ftea Streben, aber 

die grofsen Frag-en , was di*r Mpn'"ch \vi (Ten kenne, 
was er ibun fülle, was er hoflen darlt, durch me- 
tbodifch angefteJite Uttterfuchungen mit lieh felber 
einig au wardeu* fteu reger £ti<r, nach rolkudeter 
Speculatien die einzelnen crfcheinungen aua den ge- 
fundenen Pnncipipji zu erklären, oder nach deuTel- 
heil zu heurtheilcn, eben daa* nnfaa dichter dac- 
ttmcr Tciftcht^ wem er faft i 

. Welche wM Uetbt von allen den nilebplueeBf 

Ich weifi nicht. 

Aber die Philofaphie* heff ich. feil ewig beftehn. 

AttPser <3f:fi Myftifchfn imfprrcheidet SchiiUrt 
Dichtungen die in denfelben durchgangig herrfchen- 
de Erhabenheit. £rbaben nennt man die Werlteder 
Kuoft« wekhe das Gcfihl Ten der Würde , die una 
ala TemCnftigen, felbftthitigen end freyett WeTen 
zukotnmi . t ia .veüer darftelitn oder durch die Dar- 
ftellung erwecken. Dals ungeachtet der furchtbaren 
Gewalt, welche Natur nnd Schickfal über ma ausfi- 
ban, wir Kräfte bcfltzen . die über beide una unend* 
lieh erheben . die Kraft zu denken und zu woUeQ, 
dafs wir einer \\'ekrtnl:itini^ angeboren , in Weichet 
die unterfte Stufe einzunehmen, unendlich ahr^nvol- 
Jer ift »la in der flnnllchen die hdchfte— diete Idee« 
liegen tief in des Dichters Seele. In jeüttn Augen- 
blicke der Begeifleruni^ '.vcrJtin He tu iUia lebenttt^;, 
und heiligen die Darklctlung jedes von ihnen nuch 
fb entfernt fcbeinendenGegeiUtan des. Reich an höcbft 
erliabenen Schilderungen iit die fcbon erwähnte Ele- 
gie: der 5pai;.'';; iP L7 Eine vyn ihnen ift folgen- 
de; der Wanderer iteht auf einer Brüciie, und 
/•gc; 

Endlos unter mir feh ich den Äecher, über mirendiet. 
Blicke nie flebwindeln hinauf, bücke niiSekan- 

dcrn hinab. 

Aber cwifehea der ewrigeä H8h. tfnd der cwlsce Tiefe 
Teigt aUi gaUtidertar Sie ; iicher da« Wandrer 

Da» wunderbare Verhängnifs, nach weichender 
Jfenrch, hingeworfen in das Univerfuin, einererngt 
ZwiTchen den en;^fn Gi n en Her Ueb:;rt und des 
Tode», unwifTend woher er kommt und wobin er 
geht, hinter fich, vur lieb, uffl (ich das Unendlich«, 
fchwebend zwikheu Himmel utui Enle, rin^s 
geben von übermächtigen Natu; hiaücn , trotzend 
auf die eigene Märke, mit der l^olzen ZuveiHrht 
ainea Gottea durch da» Lehen wallei, wie erhaben ift 
ea dargefteiltl Und die Würde dcrWilTcafebaAfteUt 
dalTelbe Oedicbt fo dert- 

Aber ia lUlicn Oeaach entwirft bedeutende 2ifhd 
btnnani der Weift« bcfch tn. hi forfchcod den 

rcbaftendeo Geilt, 

Aift dar Stefi» Oairalt» der Magnaie Haffan ^pi 

I l4abt»Djg|ti2edby^){jjjjÖgIe 
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r«|gelaNh4itltiiii<Mt ia$n§. Colgt darekdt« 
. % , Aathtr den Sutl» 

Hriic <w vMtmu» Oaiiits im 4m SaftUs gnatoin 

Wun4«m 

- guckt ita cuhcnduei) F«l in itc l|rfeh«iauageB 
D«r F»ifdl«r «fckflfMt Uar'rf« «fn 6eic, dmt 

4fa unetiiÜirhc ICrsfc der Natur umer die nocil 
ynicbtigere üevvak feines Uailles bcB^et. Seibft 
wenn er Tcberzt, Uk 4«r Dicbter erhabM. Oi«* 
1^ Eigenheit lernt men am heften kennen auf 

dem Gedichre : Skakefpemrs Scittttn. Durch den 
fchnellen Wecbfel auf einanJer fol»«nder Vor- 

fteUttnf«a« von denen <Ue ein.e immer die Nicbüg- 
kefc der andern anTchMiitah aücht, «fhllt dfaTaa 

Gedicht feine ' komifche Krefr and errege Lacheo; 
durch das Gemälde von der Würde der wahrz» tca- 
girchen Kunft, welches die eine, und durch das Ge- 
mald« von dar i/Medvd^Aiti dar wnrUidu» tragi- 
fchen Sanft t waidu« dta Mdcrt Xaflba wn tfldam 
aufftellt, erhält es feine fatyrifche Kraf^. und mache 
«tnfi. AU erhabaoea Spottredicht kündigt ^ch die« 
r« Podto d«rdh dia aafttt OUNcban jm : 

Auoh ecUUkiT ick alUU üe fc^e kraft iea HeraUaai 
Mmb CfhattM* «r ftlbft leider war nbda ipebr 



Ukäm irie ITafdgefchrcr ii* GfMaaf das 
Tragedca, 

ÜaA daa BaaiegabeQ der Svanatunren m iha. 
dchaaerltdi lllaod das Vage th Um da , gct^iMt war 

d«r Bogca 

Val dar VMl aaf dar flann traf aadh baftSadic daa 

Heca. 

CDv Mtfchluft /•If*.} 

JiAjvzi«,. iai Induftda-Cotnptoir, and Wik« b. 
Motto n. Camp.« Sammlung vo» Zgi^kmmmgm 

der Mfueflen engliftktn , franzußfcke* und dent' 
Jcken Staats oder Stadt - Wagen, leiAur Ctm- 
pe's , Chaifem, G^briotett etc. Erße Sammlnnf* 
Mit 13 üluminirteuKnpfarftichen. Zvtyte Sa«NBi> 
Utng. Mit i6 KpC DriMa ^aMMiisa^ Mit » Kaf. 
Jd. jQawfid. Xt| lUhlr.^ 



Weflfen Gewarba »dar liabkabarof «dar Bedürf- 
oifa aa «ritaifakt, dtafaa Wark durohsnfeben , wird 
AlAaa «kna Zwaifol nidit ohna B^adiguag aaa 

der Baad legen; denn es enthält gar aiancherley, 
wa* ich durch Zierlichkeit. ICfuheit und auch lom 
TMiA darch Zwack tu äfaigkeit emp&ehlt. Dia Wa- 
gan« daran Abbildongaa dia diitce SaindtMic ana- 
vachcn , liaban durcbgahanda wonigar Mbidia For> 
saan, alsdiß, welche awaia dar jKftw iHWl sw*p 



Oana'eHrr. Hadamar, in d. neuen gelelirl* BadUi.: 
JBttftragt zur Ai'i'andHng du üvifmangelt, ntbk «iavai prak- 
tifcben Vntarricht« über die feemetrii'che Aufaalune und 
TaxactOD- der Wald*uigen in' eineiB Anhange i Toa PV. B. 
Hmrget, FürfU. Oraaien • NTaffauillphen Obarförfter in Ujda- 
aiar. Mit eiaer Vorrede, einifen Zufitzen und der nochi- 
geu Litera'ur begleitett, von Pfarrer Schmidt, igoi. ^4 S. %. 
<4 ft,) Der Tf. giebt dr«>- Haupturfachao des Holznangcla 
an : (i) Schlachte und fardwidrig« Bchandiung der Giimein- 
dewalduagen Qmtn kann allgcaieinar fagen , der Waldungen 
jtberhaupc) und zweckwidriger T^rbrauch das Holz««. 1) 
UnbeTchrankta Viehweide , welche in matuhcn Gc^endc^ 
in den CotwaunwaldunKen geitsttet wird , und auch öfiara 
^gewöhnlich) di« harrfchatüickca Wälder beucift't. ^ Dia 
2) |i«lzannen Gegenden angelatta» HaWaairarke und l|Oi^ 
verzehrende Gawesbrchaften. 

üb nun cUick niahi überall. Tielleieht in den wenißften 
Gegendan» di« Oamcindewaldutieen fo gern ii'»b rauche wer- 
ben » wia hier baR:hrieben wird: fo ift'es doch licher, djfs 
faft in allen nicht eiganilich forftivirtkrckatdicb verfahre^) 
wird, und d;i($ drr Rei;ol n.ich tjch der Scbultheif« uder 
jjorfricbter m«;hr Recht Uber die Hewirihl'chafrunrt der Wal- 
dungen anmar.si. ala der darüber beftellta Forficr. 

Als VecfsUage xur Abbelfaag des Unknangel werdea 
üiSyMSlÜitf^ Saifa fi* j<tB|aa Bau duc^ Aabam an 4 Mh)* 



nuni;r, 2)*fKr iefondere WalduncMi durcli HeIzeTr;paauafS» 
anftaiien > eine katrere I'orftbcuirthrchafiung, EintuA^ung 
einet I'orßcatechi$mu8 ftir üaurrnkinder etc. — Da dieie Ge- 
genftände (chof rielmal abgehandelt werden find.: ilt fall 
nickt Zu vermuihen , dal« etwas neues (lefagt werden könne. 
Man kann aber nach ictzr diereiben ntchi oft genug n ieder- 
holen , da aiaa von den fchon oft getbanen Vorfchla^an 
noch keine aüf^eaieiaa Bafelgung dehk Weniger b^kacnb 
obgleich «uih nicht gaaa Jttibekanat ift de« Vf. V*rfch!af 
die Kiefern kiindluh ZU erziehen. Dia gereinf/jte WaidBs- 
che wird vor der Auifaat im April bey nailrr TV utcrung 
lithenal geegKot, dann auf einen Margen ton i^a nur.drit' 
ruchen 10 Pfulid guter Samen geilreut, und der O'i nock 
einmal mit der Re^e überzogen- l& der Boden attt Moo« 
oder andern VVaidunkriiuicrn befetzt, fe foU oaau ihn abfcbar* 
fen und dann befiep latfen ; iH er aber zu ackern: fo fall 
niaa ihn drey Jr.hre lang befiellaii, das letzte Jahr im Uei^d 
umac.'.crn , im l'rUrj.ifir Hafer mit 'siusfaen und d^rfrn «a* 
egfcn , .'> .': dann den Kiefeifstnen ausÜreucH, und tcit unge» 
waadter Ea.(!.t bloiä ein(clil«ifen. — Beynt Schla^ihs.'i redet 
der Yf. biolt tob Saaieabauiuen , die aut einem Ackei 
ken bleiben fotleo* uo^ aicht von Ilsujttbauateji« aa^aki^* 
4«a Situnaa» OJbKirfiaiden vad I^adraUi^nm. 
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Lsitzia, b. Crnfitti : GnficAf« rtn FfirdWcA «Scftj^ 
Irr etc. 

\i iiM drin« aas den %!ther gemachten Bemerksn- 

■^"^ gen leicbt - Ii . rklärande Er-i :Hhijmlichkeit in 
Schiller* Gedichten beüehr , wie uns fcliei:[it, darin,, 
dafs dio Stimmung, worein fie vetfetsen» fflft nie 
rein künßlerifcfa ift. Zwej Triebe reiben fich OOab- 
läfsig in des Menfchen Bruft , der eine ftrebt nach 
Stoffe, nach Erweiterung des Dafeyns, i>i r nulre nach 
Formund Geretzmafsigkeit. Wird einer diefer Triebe 
aof Koften det andern befriedigt! f« befinden wir 
un6 i« einer rwanpvollen und peinlichen VcrfofTung. 
Giibe CS einta Zuiland, worin beido Triebe 7.h glei- 
cherZeit ihre boch'.U' Dcfriediji^uug fanden : fo küunte 
man von Uiefem Tagen . daf» er dem Menfchen den 
Gcnufs dca höchften Gutes g^ewfihre. Xin folcher 
Zuftand ift der äfthetifcbe, hervorgebracht durch 
die Betrachtung des rein SchOnen : denn das eine 
Element dea Schönen, die Idcenfüile, macht, dar« die 
Sinnlichkeit unomfchrMnht herrrcht; da» andere, die 
ZwfcIcinSrsi^lteit, macht . dafs* die Sinniiehlteft nn* 
i; II '^t Ii rankt belicrrrrht wirJ , folglich ijewahrt uns 
nie iietrachtunj defl'clbeu eine ^cfetzmafsige Erwei- 
terunr;; des Dafeyns, und das Eigcntbümliche der 
rein k ünftlerifchen Stimmung ill cfar Gefühl dar 
friedigten Sthi^ht nach dm höchfien Gut*. 

Durch das MyHifche erregen Schillers Gedichte 

ein IntereflHUder pr,i?cfifch m Vernuiifr. Wo ein In- 
terefleift, da iftein Bedurfnirs, dasiiedtirlnifs macht 
nnrahigp die Uorube fi&rt den Genurs. 

AVas wir hier r.ls etwas UnterftheidenJes ron 
Schillers Werk.ea anführen, behauj>tet er felber in 
der enfefabreen Abhandlung von eilen fentimenta- 
len DichtuRfreii- ,.Andr r- ?^]'^ die durch naive Sriin- 
^muni», fagj er, il't ü,c. welche der fentimencale 
„Dichter hervorbringt- Er erregt in den» Hörer ei- 
gnen lebendigen Trieb, die Harmonie in £cb siier- 
„zeugen , welche er dort wirklich empftnd , ein 
„Ganzes »us fich zumachen, die Menfchheit in Hch 
„meinem vollendeten Ausdrucke zu bringen. Daher 
„tft hier das Geaiäth in Bewegung, es illan^efpannt, 
„es fchwankt zwifchen (Ireitenden Gefühlen« de es 
„dort ruhi^ aufgelüft, einii^ mit fich felbft, und voll- 
,, kommen befriedigt ift." H rrr nniitTl. 
luea wir bey lu Beziehung auf diejenigen feuiinttea* 
L. Z. laoi.' Vitrtn SäUi 



talen Dichter, welche Ideen darllellon, in Beziehung 
euf-die aber, welche die Naiur auf Ideen nur beziehn« 
wagen wir, anderer Mcynung zu feyn . und bera« 

fen uns defswei^en auf den Eindruck , Jen Gutliens 
Zxuignu»g in dein Harer zuriicklaf&;. Unter dem 
Schleier der Allegorie ftellt diefe Poefie die Reib« 
von Zttftinden dar, «relcbe die Seele des gebornen 
mid gvweiheten Dicbteradnrebint. -von dem Augen» 
blicke an , wo l!e fich ahnet und fuchet bis zu dem 
Augenblicke, wo üe lieb ündet und verAebt, und 
wo vor dem entzückten Auge das Allerheiiigße der 
Kunä fich Öffner. Ohne Zweifei ift dJefes Gedicht 
fenrimental; und doch, welche Stimmung bringt es 
hei \ or? lummlifche Ruhe und feligcn Frieden. — 
Eben fo würde^man irren, wenn man glaubte, dafa das 
Erhabene die Seele notbwendig beunruhigen nififle, . 
Bey Schiller thut es diefe Wirkung freylich fehr ofr, 
weil es in dem. Grade, als es die Wdrde eifs Men- 
fchen fühlbar macht, uns den Unwerth (/fr Menfchen 
inne werden Ufst. Um fich zu überzeugen, dafs es 
erhabene Poefien gebe . welche der Seele zn diefer 

Rcflexio'i r.hhr Zeir laifr-i , vergleiche mart Uaho* 
uiets Cieiong vuh üaihe. Die Uriachen diefer Ver* 
fcbiedenbeit anzugeben, ift hier der Ort nicht, weil 
es eine vollihiudigere Theorie des £rhabenea rof^ 
ausferzt, als wir bis jetzt beben. 

Alles bisher Gefagte wird nur angeführt, um zn 
zeigen , dafs Schillers Gedichte zwar einen vielfa- 
chen, huchtl edeln, in feiner Art einzigen Genufs ge- 
währen, eher nicht einen rein kftnftlerifchen , und 
defs die CJrfsdie bfevon nicht In der Gattung Uef.t, 
worin er arbeitet, fündern in feinem Genie, darin, 
dafs feine Einbildt.n^ Juaft faft nie ganz frey wir- 
ket, fendcrn felbl't in ihren kühnften Schwüngen 
unter der lleirfcbaft nicht des Vcrftandes (denn das 
inufs fie bey jedem Dichter immer undübeiall^, fon- 
dem der Vernunft bleibt. Allerdings giebt es in 
vecliegender Sammlung mehrere Poelien, in denen 
des fiicbters Einbildengkraft , diefer Fefleln entle- 
digt, Tch ganz frcy bewehr. Dürfen wir aber frey- 
liiüihig bekennen, was wir denken: fo geliehen wir, 
dafs Scbilkr uns hier nicht in feiner Spbare zu f«ya 
fcheiot. An die wahrhaft geuiaiifchen Oichtengm 
der Alten und einiger Neuem, von denen man, Fe 
paradux es auch kl;n;>r, init Wahrheit fn en kjan, 
dafs fie je itiSiililuitr dello fchönor lind, reicht-ndie- 

ienigen von Schillers üe.'iLhitu nicht, welche des 
nterelfe der Vernunft beraubt, durch die bluffe 
Form gefallen füllen. Ob^^'Ieich fie durch die Vorrrcir ' 
lichkeit der Diclian und andere Vorzöge des Hurers 
Geuiüth eianehiueu: fo ecfitUco fie docii daffefm. i 
Xjtacx Digitize^'gi^^ogk 
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nicht, und ron ihnen möchte gelten, was der Dich- 
ter, mit grofser Ungerccbti^Iceit gegen fich, von 
der pjinzen vorli«§cniI«n Simmluftg fsgt, wenn er 
ffricbt': 

Nicht Ufiger wvllen diefe Lieder leben, 
Alt bis ihr K!anf etn {uhlend Hers «ifreut. 

Zur fernen Nnc5<welt wollen fie nichl CthWibwit 
Sie tÖtitcp, fie verhallen in der Zeir. 
De« AuKenblicket 'Luft hac Tic gcborcD. 

Sie fliehen fun im Icichnn Tatiz der Uoren. 

Jct/t einige Beutcrkan^n.auf dieunsdieVerglei- 
ebüng einiger Gedicht« dicfer Sammlung mit den 
ffffihtm AiugaMn dvrfclben gcltittt ImI. 

Die« welche lieh noch immer nicht entwöhneo 
Xönnen, zur Betrachtung und Reurtheilung eines 
Werltes difr Kunft inoralifche Anlichten luitzubrin- 
gi-n , iind uuzurrieden , dnfs Stiiiller das deciicht, 
welches überfcbrieben iSt Re^tgmtiout in die neue 
Semmlang: attfgenvmAcn h$t. Solchen su gefallen, 
■woütri v/ir vpri iifhcn , obgleich diefej gans aufser- 
häib der drängen ciq(;s jvunüurtbeils iiegt, fOr jene 
Poede eljien Gefichts^unkt anzugeben, auswelcbetn 
betrachtet fie höchft religiös «rrcbcineu £• heilet 
daiiii; 

Kn 68tt«rklnd> das 6e mie fP'ahrhtit oanntcii* 

Die irififtfa flohen, wenige nur katimen. 

Iiieil incHiss Lebens rafchcn Zög«! an. 

„Ich xahle dir iii eir.eni andern I.ebea 

Gib deine Jugend nir, 
nichts kann ich dir als diefe Weifung febeii.*' 
Ich nahm die WeituHg auf das andi« JLaften 

Vad sftciner Jugtnd Fraudea §§b ich Ihr. 

Vrrtr^ uetuI auf jene Verheifsung rufe der Getillfchto 

am iinde feines Lebena trotzig au«: 

• All weiiir Freudrn hab ich dir gefchlachtef, 
Jet«t ^A crf -ich K ich vor deinen Richiartbren* 
Der Menge Spott hab' ich behent varschtct» 
Vvt dcie* Güter hab* ich grof» geachtet 
Tergelteria» ich fedct aeiaen I.«^. 

Dem ft» gelinnten, der nur aus Be^^ehiüchkelt ent- 
halten, nur aas Eigennutz inaTsig, nur aus Lobn- 
rncht fromm war, der Ttetce hingab , um es mit 
Wucher wieder an emp&ngeB • rvft fda Gcnioa sut 

Dctn U.uüuc war d«iti zugewognes Clitck. 

Was lehrt diefe Errcbetntmg? daff der Gedaitke all 
(lie Uufterblichkeif Wahn fey ? keinc^u eges , fon- 
dcm nar, dafs derjenige Glaube, der aus einer un> 
f«inen Quelle fliefst, weder ftäcke noch erquicke, 

und in deni Auj^enbHckc verfie:e, der G rnr:- 
ftece nach einein Labetrunke daraus lechzet. (<als 
eine Ueberzeugung, die Tich aof dU Irdifcbe Mtzett 

mut dem Jxdifchea dahia fiokc. 



trop Joiiß^'rt ditu tHtt Ot«, f OUT «Vn pof 

attendre u»e autre, fai^t RoufTeati , fta« za raf,»ta: 
Ich habe in dtefctn Leben z i weni j erreicht, um u'^^x 
ein anderes zu boITen. Wahrend der in dem ßimli- 
cben BedfirfiUfTe gegründete Glaube immer fchwankr, 
gewinnet der in dttn De iiiiYuifrc des Ge'ües ?et^rLlr.. 
dete bey jedem Fortfchritu- im Leben an Starke und 
FelUgkeit. Ein einziger Seufzer, den uns dann und 
wann die Sehnfucht auaprefst , iut:ht ^ie gemeine, 
die nach dem Wohlfeyn, rmtdem die edle, rfienach 
der VcHendüng fchtnachtrt, ill för dm wohljjear- 
tcten eiu mehr ala geometrifcber Beweis von der 
Fortdauer der Seele. 

Dmai» tnfen wir mit nnfenh Dichter ana » 

Drum edle Seele enireifi dich (Ilii \Taha 
Und ifu \ii.r.tnUSchtn Glauben hc;s',>?jre. 

Aebnlich^ Betrachtungen laiten iicb anflelien über 
das Gedicht überfchrieben der Kampf. Merkwdrdig 
ift, dafs beide vom Jahre gd lind, au« eitwt Zeit« 
wo. wie wir glauben, Schiller feine SpecüWtion 
noch nicht durchgeführt lurtc. Schon damals ah- 
nete fein edier philufophifcber Geill das UoiuUbare 
in den heirrclMiiden Meynangen. 

'So wie die engefahrten: fo bähen mehrere en* 

dere tlrr ähern Gedichte bedeutende VerbefTerur.jfn 
erhalteu. Daa Gedicht überfchrieben die LiulterGrit' 
4henla*ils iit Ton m5 Strophen auf 16 herabgcfetzt. 
Die fechfie, liebente, achte, neunte und eilfic 
Strophe der erften Aaagab« find unterdrückt , ohne 
Zweifel, weil die zu fehr in*-; Einzelne gehende 
Cfifcbe Ausmalung mythoiugsfclier Bilder die Em- 
pfindung fchwdchte. ' In der fünfzehnten, lieben* 
setaiceift , drey- Tier und füuf und zwanzi^en lief« 
der Dichter die Ideen der Vemuef^rellgion mit den 
Bildern der Phantarit'relig;ion coiuraÜirtn, um dss 
Unpoetifcbe derfelben dat^ultelten. Ohne Zweifel 
aber habm auch jene viel Poettfcbes , wenn auch 
nicht Schönes, doch Krbabenes, vielleicht ifi d;ts 
die Urfache, warum der Dichter jene Strophen un- 
terdrückt hat. Vl'ii den beiden neu winzugekom- 
menen fchiierst die eine das Lied fehr lieblich alTot 

Ja fie kehrten heiia und alles Schone, 
Alles Haha nahne« fi« ait fort, 

Alle Farlj^n eile Ivchcn -'lö t-.e, 
• Vtii uns blieb nur d«s ct.uEtlte Wort. 
Aus der Zeiifluth weitserifTen fcbwebce 
Sie gerettet auf des Pindus Höhn, 
fVmt mßtrUiek im Grfong J»U M«k, 
Muf$ im Ij^€m «rterf cka. 

Viele f< ^v VerbefTerungen hnt auch tfat Qt4^l'klt 
erhalten, überfchrieben die Litiile. 

Die eine Strophe lautete: 

' Wie einft mic üehendtru Verlang«» 

Den Stein Pyfrnialiön umfchlofSi ' 
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■ tnipruuiun» Blühend fich ereofii. 
So fchUnRe.'i »reiner l icbc Knoten 
Sich uro die Saiule d«r JN'atur, 
Bis durch das lUrrt H«x d«r Todteil 
JDct Str«bl d«s Lebmt ziickcDd fuhr. 

An rirn unlieblichen f 

dtr Aaf«r. die hier nuLti als Natur fclbft bedeuMt. 
•n derH DHrchfahren des V" Icha 
eher LrferAilUof»ß«ftOittUl«n haben. Wie vxei uciu 

' ser jeut : 

6« fchlane mich mit t.lebfatnMB 
Dm di« Kaiur, irlt JugcnÄlufV. 
BU ß« w» «thineB *u erwarmen 
Bcgaun u lawiier BidiMrbruft. 

I»M Rnli»w D«nJhieft*I< berührte 

Di« Weisheit, d» verfchwaiid der Trugi 
itzt viel kräftiger und anfprecheuder : 

Ich £ab de» Ruhme» heirije IVrioia 

Auf d«r Keneinen Stirn mtwelbt, 
Die Elegie überfdiritbra i^er Tanz, beklebt ans ifi 
DiftichpL in dicfen ünd nur ß Verfe unverändert 
geblieb «n. 

Der Anfang lautete : 

8ieb. wU fie durch einander in köbnni ScblMg«» 
fich winden, 

VVle «it genuseheaa Schritt fchweben auf fchlüpfri- 
gem Plan I 

Scb* ich 'flüchtig« Scbattcii roa ihren Leibern gtr 
rehi«d«B? 

Ift CS ElylittA* Hbuii der den Er{^aun.fCii umf i. rt? 
Den rrftfn diefer Verfe entftellt der UebcUÜang SUh 
u ir /!^; und das usifchicküche BiH kühne Sehtitn^^ 
Au'N '••■>« zweyten DilUcbon fehlt ppi : '^•■^e- 
ineffenheii de» Au«dracJl». denn »!ie ftriihge bcliat- 
ten"^ftalt «T«b6rt>d«r Seele «u und mcbt <!em Leibe, 
von upkbem lie nur als eirrr f^robern Hülle uiu. 
fchlüiVt'n w ird. Der Ausdratk Utjßums Hain ^leht 
«fer |MiaiUa:.i; tin zu reiche« Gemälde, lui : - ur- 
ftreut f.c zu fehr, «U d«f« lie nur bey den Tanzen 
der Abgcfcbtedeiien wrweflen follre. Ohne Svei- 
ftl iMt daher die neue Lefeen gfoiie VonSge 

Sich« wi« fchw«beiiden s.ii . us im WvHcnfthvwiK 
üch liie Paare 

' Drchm. den Beden berührt fc«iiA i«r ftflügclM 

Fufi. 

Sah ich flüchtige Sthdtieü, bcfrevt ron der Schwee« 
des Leibe« ? 

8chlln|«n im M«ndlicia d«Tt Elfen den lulaicca 

Rcihn? 

Ijrecben bl#r ab , und frhilefsen diefe Anseile 

juit fiilgeu'ler Beaie-k ' r ^ Wenn (ti<-'>Mn -rii unter 
ttU^eEa Leiern, die l'reuuüe der i'üeüe und i'liilufu- 



pfeie lind, dem wes über ScblHer liier gefaxt ^^-^^J- 
ftimmen; wenn ««bedenken, welcbenien koHlichen 
Schatz w*r en den WeAen diefes Maane$ haben; 
wenn fie dann der andern grof en Denker und Dich- 
ter fich erinnern,, die zur rechten nnd lof imMl» 
neben diefe« ftebn . und der Vielen " 
rleich weif umher zerftreut i» dem Schoofs« des \ a- 
urlaades. doch innig verbunden find durch he Ver- 
ehrune für folche Männer, und durch denE»ier,mit 
dem fie an ihren Werken fich bilden; wenti fie dann 
ihren Blick »ilf daa Ausland werfen . jenfeit de. Ca- 
nnh, des Rheines und der Alpen, in wie tiefen Ver- 
fall ddülba jene edeln Künfte »«^ Wiflfcn^haf'en 
gerathen. dann werden fie voll fwhtO OeftUU« IM- 
ter Deutfcblieit mit uaa auarufen: 

Wir 

Erkbhren un% kein ander Land 
Zum Vaterland, wäx' uns auch ftef 
Die grorse Wahl! 

VERMISCHTE SCHRIFTE-N. 

BEtuM, b Maurer: Meiae Reif» nach Frankrfteh 
in den JaKren igoo und i80t. »«n iMdwig i)e^ 
biger. Z vf^cer Theil. x8o2. 4S0S. g- «• » *" . 

und 2 Vign. 

Die Uunc und Lebhaftigkeit . die den Tortrag 

im eißtii The'le cliarakrt-rifirteii , und was wir 
fonil ilaran lolt n (S. iRoi. Nr. 239O. ^" 
auch In diefetn zwei/ten T lieile wieder. Mit InterelTe 
liefet Tran die Djrüellun^.tn des Vfs. , von welcher 
Art Hü auch feyn mögen, und gern big^ itet maft 
ihn daher, bvy feinen frohen und trai;r:r,eM Aben- 
theaem. auch jenfeits des Rhein», an den (iräntcn 
nnd 5m Innern von Frankreich. Wenn es übngens 
auödL.i Deiall über u antlr- ( vfer und CJegenftÖnde 
ir.ioier wahrftheirilicber wirJ , iiafs der Vf. Wiritnch 
eine Reife zu unfein welUichMi Nnrhbnrn gemacht 
habe : fo deutet dagegen der Zufammcnhang meh- 
rerer Auftritte diefs und jcnffita des Rhein», ». B- 
die fehr unerwartete Enr-Jei kun^ der Kinder esnes 
Euiigrirten. den der Vt. in Deuttchiand kennenlern- 
te , und verfcliiedeMe noch unentwickelte Begeben- 
heiten fl'jf Dithnmg hin. — Doch VTahiheit pder 
Dichtung — ift eine febr L;ltirhr,üitige Frage lÄr 
'I.efer, dieblofs Unterh.-Jtunq: fuchcn. und diefe fin- 
den fie hier in einem Grade, dafs f.c am SchlufTe die- 
fe» Thetls wahrfchetnltdimlt Vert^nügen fehen wer. 
den. itofi der Vf. fich n -ch bey Pati« aufhalt, und 
folglich die Erzaiilu ii» einer ahenthtfuervoUetl Rü<k- 
fcife und den Aufi'chlufs mehrerer nodi unerklärttt- 
rcn VorfaUe erwarten lafau ^ 

Leipzig, imlndtifiri : Co!T:p^o"r: ]Hndc'Jr f-ür Tifek- 
Ur. Sechßes U«ft. gr. 4. m. 13 KupUitafelu. 
(tRihir.) 

Weil diefe» Werk, deffen frühere Hefte . - 

oben Mr. 79. angezeigt lind , eine Sammlung der 
neuefiea Londner und Ftiif« HcttblM eiidiült, iwd : 
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bcroniler« «m «rftem Ort fe|r«nwärtig der figyptf- 

fchi^ G. rrhinack nach der y.mh- ift. 
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ebeu z.uin bellen angewandt wird : 
cbc«, was in dem vorliegenden Heft von c'er;;lei- 
cben Are Torkömmt» xicmlicb hiOiticb « das G«iätha 
luf der 13. Tafel nimmt ficb ««cb nlcbt fgnt «im. ob* 
fchon es im antiken reinen Stil gezeirhiiet feyn füll. 
Ferner fcbeinen mus tadelbaft der Stuhl a. und Sn' 
pba d. Tab. 8>* wte «itcb der Tifcb Nr. Tab. 9.. 
cmpfeblenswerfh hingfejen mehrere Muller zu Fuf»- 
bodea Tab. 3. 6 and 9., nebfteiu paacTiTcbenTab. i. 

Lkirzio, im Induftrle - Comfofr n. WtP.K, b.Mollo 
und Comp.: Gr brauche u>id tUeidungeu dey Chi' 
nefcn, üargeüeiU in bunten Gemälden Ton dem 
JlalAf Pu — Qua Jn Centon. Ais Supplement 
.SV Macartneys und VanBntm BMekgeeft* Rei- 
fen. Mit dautfchem un ! fraezöfiTcbem Text, 
nacb detu UngUfcben , herausgegeben von ^oA. 
Gotifr. Grohmann. Prof. 3 — lote» Heft. gr. 4. 
jeder Htft bat 5 ilJum. Kupfarcafeln unUebeo 
[p viele Blätter Texc U8 Rtblr.) 

Diefe Hefte (vgl. A. h. Z. iS«t. Nr. $t3-) «hthal' 

ten fnarithe in ihrer Art noch Inte»ef"fi*ern Fir^L-rc:!, 
uad man wird aus dem Gaumen «inli euio lubr i(;b- 
hafte ATifcbauung des ianern ZuAands der chiaefl- 
fcbca Nedon» ihrer Sitten u»«l Gewerbe erhalten« 
Die karten EriuSriingeit der Kupfer find sweckutiraig 
abgcfeTat, und nun erführt aiu denfelben nochn»» 



benber allerley WiflVnewertbes. Wer Ober KonA* 

gefrhmack und Fern'-'kfit der Chhieft-n unt£?rr)cä/ffr 
zu fe)ii vetlajiäjt, da t' iibrif^ens ':.~h nicbt an dieftf 
Werk halten; obwohl der Name oines chinefifcbea 
Malers auf dem Titel Hebt. Denn aU«e id iUrkmic 
«nglifchem Gut verfeut worden. 

Laipzic, Im Induftrie- Comptoir : Sitten, Gebrau- 
che und Kli'idMng der Ruß'en in St. Petersburg. 
6. u. 7ti:r Hel l . - der mit 5 ili'.;inin. Ätipferfti- 
chen und Erklärung 4erfelben in itaifcher und 
frenzdOfcber Spreche, gr. 4. (i Rddx. t» gr.) 

Diefes Werks wurde fchon A. L. Z. iRo:. Kr. 88- f - 
wabnt.CegendiefrübrrnHefte gebalten.babeo^ELo» 
pferder beiden vor uns liegenden ungefähr ebendteCcV 
ben V^erdieufte j;iit a nfgefafster Darftellung und paf- 
fender Charakter«; nur dafs Ae hier etwas fluchtiger 
'bebandelt fcheieen, An der gezierten eiid ge^ 
fchraabtet) iVlanier der bt-ygefQgten ErklaruBg^en, 
kuui Uec. immer noch keinen Gefchmack üuUcq. 



WsufAR. im Lendei>Ifidiiirie.-C«aiptoir: Bewj«- 

min Pranklim kleine Schriften weif} in der ^luni^r 
des Zufckauers , maß JaiHiim Leben. Aus den 
Englifeben von G. S<:hcif3. ste Aufl. i. Tb. mit 
Fraaklins Bildnifle. igss. l^gS. «. Th. 224 S. 
$. (1 Rtblr. 18 gr.) (S. d. Acc iL L. Z. 1794. 
Nr. $Q3>) 



KLEINl SCHRIFTE». 



RccsTtcsLAHivTHeiT. i) Ohne Druck«rc : GeJa^ken 
iiher liie in der Perfon des Hn. Ctheimrnratht von liöttuher 
in B^i H-sMtweig mrgrwefetif (beabjickti^te) S-.h9ltraths-ff''ahi. 

Vr.n v (\n i'r»inde der Braiuudiircififciica Lsadaamfaf- 

fung. i-i-jo. 40 S. g. (3 «r.; 

j) Tfotfenhuitel , b. Albrecht : Darf ein hrannjchwtigi- 
fflii-r ,11, lijftr zu der Sttlle einet SetiatxratLs ejjiiriren? Ein« 
yruj'ufts? ticr Gedanken über die in der Perfon df;« Hn. Och. 
Rxrhs vou Bötticher roqt«wefene 8chatzr»ths ■ \V*lil u. f. w. 
Von Fr ed'ich Carl »o» Strumbeck, FirlU. Abteyl. Ganderc- 
heimifth-n Hof- und Lehnsrathü , Herzog!. BravftfchW.Uef* 
gerichtii • Atlcilor u. r. w. igoi. i6 S. g. (igr.) 

3") lVo'.fe*kUttct. b. Albrecht: tVat ifi d»r MMzrath tm 
Furjienihum Drauafchwü^ lVo!;cnbiiaeil Ein« ünierfuch 
•nitewendet auf tic neulich wegen derSchatarathwablaui^<i- 
iroefena Frage, itoi. S. 8* (3 tgrO 

Der Vf. van iJt. i. fuclic s« envalflm! tieft die Qttan«3t 
eines VixSti. Miaißers mit der eiHes Scbattcedie üitcrNaiur 
oach unveruägUeh fey. d. h. itlBf veo ainaB Füifll. Miaiftce 
nicbt zn erwarten Tey, dsft er «rteM gute» Sekatzrath iftarft« 
die Stelle einet Scbataratba wohl vemmlte) i wklmekr dafe 
(dafs vieüacbr) durch dt« Vereinigung beider, fe hctecogencn 
Olgaidm ae^wendif «ia ft^rbes Huidernilji je dam äwft* 



wi.KtiHi^tkrcife des imgcrn yftitf,!,iiß'i'i entj^rfit-nifffleili i'd*:! 
llau;i:v irku f (fgkreife de-* entern A'isCLhan i - :i. . ir,' 
%v>riit. - — Ilier.inf wird I>jr. 2. crwieden , nie liecnce eint» 
jcd^ii ritierfvhaftlichtfM Dc]in(irteii auf eint- SLhaizrjths-SteHc 
zu jfpirirei», waren eine Folpe vor: ticn Lindfcliaftlichefi Reck* 
ten ebeu diefes Individuum*. F.rft miifstfn d fTc l",t <. hie 11.1- 
(Sclioben werden, ehe das Recht zur Caisdiditur vcrlotea u:- 
hen könne. Finde man BedenklickUeiten bcy der Wahl ei- 
ne» IVIiuitturs: lo brauche man ihn nicht za wählen, aliein 
d.Ts A>'inrat!uni>rcht des Miu Jtars miiile un^ekrankt bleiben. 
Gtu.id.:clier wird die Fähigkeit des Minilier.'; xu dem An» 
eini'S Schstzrathes zu f^elaii^en Nr. 3. veriheidit^f. JücrnJA- 
lieh wird aus der ü«rchivhce (;ez«ii;t. dafs der Br^unfchweir 
Wolt jubutteifLUe äcbdtzrath oli Jolchrr nicht mehr ur:d nicjit 
»eniger als ein wahrer Steuerrüth Uy, keinesweRc» «beri>** 
prj('«ncaHt der nicht vereinigten l.andfchafi. Zwar äoa/iS 
man dem Schaczrach die Iiiitistive oder Ein!eituagd<r«:gent' 
lieh für die Landfchuft ptliörigen Vcrh.iud!uii;ca nicht 
abfprecken I da er weKta feiner K^nninifs J^ndfchaftli* 
eher Angeleecnheiten und Gefchafcc voncüglich d&zu geeig^ 
aet fey > allein fclbft dann thue das Schaucolietfiura aichct 
weiter. aU was unter ckicben Umßanden vom jedem Drif 
t«B ebeufali^ tfefcb.hen könnte. Es fe/ alto nicht einzuf;- 
heia» wie die Vereiiiigrung tiner Minift«rfteUe mit dei eine« 
Sdiatsraths. di« I.aade uad feiaec ftaadifchea VeriaÜus; 
(efihrUcb wcvim bönue. 
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Kittwceks, dt» «9. Dt«*mh4t it«s. 



VERmtSCHTE SCHRIFTEN. 

£) Bp.RMM« b.üiiger: ^ißor^fcher Kaleiuicr aufdas 
Uetnein- Jnbr 1803. U''»lle*liein von li'o!tma.Hn. 
lAit Kupfern von Da». Ckodvwieeki ttiid 7 Bilil- 
Itiflen. xss S. Tiuct nmtk ti Bog«n chroMlo^- 
fcke und {^aetlogifclia Tofela» uad P«ftctttt- 
Ter^eichaiiie. 

•) Ebendaf.: Bertinifcher Damen- Kalender Auf dat 
Jabr 1803. Mit 15 X>ipi>rii. 134 S.Ten biuI$ 
Bogen Gfneal. und PufitukeHeo. 

f) Ebcnd*r. : Militirifclur lUlendtr «nf da« J«hr 
iSoi' Mit Kupfern, ij Bog. 

4) EktndaLi Genetlogifcher - und Poßkalendär auf 
Jabr t8o8- Mit Kupfieni. 14B0S. 

^ Ebendaf. : Tafchenkalender auf «Jas Jahr 180J. 
Mit fecka FAbelA von Lafomti-.-.g , deutfch unti 
AwMlÄ, u4 Xfl dazu geliurigen Kupfern. 36 

md S18. 

^ Bbend af • : Tafc hfnialfniteyaatdns Gamein • Jalir 
igol. MU Kupfern {«zieru 06$* 



r. Prof. ÜHger fährt rübmlicb fort, feine IC len- 
der durcb uAuUchea lohaU umI Xcbone Ver- 



Der biftorifche Kalender enthüU JIn. Iftltinmins 
Bi«fnpbie von tf^MUnßntt in krafcToUcr DarÜellwng 
und edelm Stil. „Es gfebt Gdfter, hebt der Bio- 
graph an, die nur an fich f^lauben, und jede Ein- 
wirkang v^on andern auf ihre Eigenthümlichkeit mit 
Stolz TOu ficb weifen. In frühfter Jugend zei;jte 
fich ala einen üelcben Albrecht voB WaUcolteiii. Äla 
Knabe lernt« er weaig, wdl er meh fremder Wrll- 
Itür unterrichtet werden follre, und die Stimme ft-i 
»es Vaier» galt nichts ber ihm, weil l\e feiner Na 
tur nicht entfprach. Er Ichuf ßcb eigene Ideen, und 
vollführte fie mit unerfcbAtterlicher Kraft. Drohun- 
gen und Strafen, fiatt ihn zurück zu fchrecken. /«■/- 
/«{teil ihn iun m t h ^^ ne rntwürfe. Ung .bändigt 
im väterlichen UauO. fühlte er lieh in einer öiFeiuU 
eben LehranAalt noch ftürker ; denn anter feinen 
Mitfchülern war bald Ar!'"uhr-?r der märhtljjllen 
Fartheyen. Erkbuflit- unter dea Knabfn, und ftell 
to fie gegeneinander, wie nachlier die Mächte des 
dreyfsigjäbrigen Krieges. Gegen die Lehrer führte 
«c fie an , wt« fpiter ■Ii lf«m Hht ImilctUcbe Heer 



gegen den Kaifer. Gäntlich/^eflo« ftürmte er 
ber, als er auf d!e hohe Schute Ten Altorf gefchickc 

W.ir. Keine WifTcnA hsfi hafte ihn g^ffffT' '*; er niufs- 
te feine K'^ait in Auäfcbweifun^'eii vergeuden; aber 
felhrt in ihnen zeigte der Jüngling noch mehr Hirt« 
als Kribrdieir." Wir fügen noch das (iemälde von 
Wallenilein's Lebensart ruch feiner Verabfchiedung 
hinzu: „H'iütenßrin giiii^ nach Buhrnen , und lebte 
auf feinen prachtvollen Gütern , und am häuiigften 
in feinem Pabfte xn Pra^i ive er ntch Rache dir- 
ßeivi die HaHptzüge feines Gn^üths bis an ihre tetztt 
Granze nnsdetmte. Jetit ftie^^ fein Stolz, am höch- 
ften, do ihm das Glück vreniger lächelte. Alle Ver- 
traulichkeit fcfawand aaa feinem Umgange. Schwer 
drjnir luan durch fcfna Leihwsche dsfdi dneSehaar 
von r. 'clknaben und Bedienten zu ihm. V^i d-»« 
Kamuierberrn, weiche die Fremden bey ihm einführ- 
ten* Ratten einige den katferlichen SchlüQel getra- 
gen. Jedea Talent fand hejr ihm ki»nigUche Beloh- 
nung. Indem er Plane tum Verderben In feiner See* 

le walzte, Wi;'hf*»n ffineÜHruhc, fein Argwohn« 
feine Verfchiofl'enheit und NeuEjierde auf die furcbt- 
barfte Weife. Stets rollten feine Augen im KopC 
und fuchten GehatmniflTe; fein Qefpräch ging Ülft 
einzig auf Fragen über die Welthandel. Nur leif« 
Töne durften in feine Nähe kommen, weit um ffi- 
»e Wohnung ftanden Poften, welche den Nahenden 
ftillea VorObergehn geboten; kaum war er aus dem 
Getöfe der Schlachten gekommf-n, und konnte jetzt 
nicht das KHrretveines Spams huren. Die wunder- 
baren Geifter in ihm feilten nicht verfcbeucht wer- 
den • «r woW^ fie «ngeftört helaufchen. AUe be- 
deutende Briefe fchrieb er felhft ; kdn andararkonn» 
tc ihm feine Gedanken verfteckt genug auadrflckeii^ 
Sricen zeigte er fich aufserhalb feiner Zimmer; alle 
ftaunten ihn an und zittertent Vtnn er, ein ge- 
fircbteter Zauberer, erfchiett« TWi welchem di« Sa« 
ge feltfame Dinge ersShIt, der hdfe und gute Ga- 
ben mit unfichrbarer Hand reichlich von fich geWOC* 
fen. Seine Gellalt war febr ha|rer geworden , wie- 
woht die Eraft der Muskeln imch bervorftrebt«{ 
fein fchwarz.es kun-^efchnittnes Haar, das fich nur 
hinter den Ohren m Locken kräufelte, begann fc hon 
zu verbleichen; er flfitzte fich auf ein fpanifthe» 
Rohr* und ging langfam wegen gichtifchrr Schmer- 
len. Dai gvldne Vnera» feine Lieblingstracht , aiii 

C 'r'lifnk Philipps iV. VOn'Spani-n , vermehrte den 
wunderbaren Eindruck feiner Gettait." Da wir die- 
fe Biographit mit Recht als eine fchine hiftorifch« 
CempeHtion betrachten . f« it ea der M^he wertb^ 
den Vf. aaf d»ifie Aaläil« vu MtOarimg der 
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Schreibarf «ufmfrXratn za machen. Hier und da wä- 
rt ein gefälligerer Numerus. lumal in den Sctiturs 
falleil der Perioden zu wünFrben Mehrere bcollen 
haben zu viele incißt. Z jv, » ileft gebt »ler bil\«rifche 
Slil i" den pottilthcu über, wie in !er Stflle VOI» 
den wunderharfH Geißern. D'-r Ausdruck die iTi^ipt- 
t£gg Jkines üemiitks •« ihr« ktztt Grame amdtk- 
nen , ift in der Allegorie verfebTt. „Jetzt ftieg feiit 
Stolz am llffdiften . da ilnn da* Gtöck weni^^r 'ä 
chctte,*» wäre beffer gefagt: da dis Glück .iujhiji:e 
ihn 2tt hebt». Der Ausdruck feßtin Koiniut in »ler 
etilen Stelle zu uft TOr.» Auf>er den noch vom fei. 
^irCliorlowiecki ge z ei dmcten Kupfern ans Walfenilelns 
[.eben, erhält man hier fehr gut gearbeitete Porrrd 
te von. VVöllcnllein , Kaifer Ferdinand , Kurf. Max. 
V. Bayern, Axel Oxcjiftierno , Herzog Bernhard v, 
Weimar , Octavip Ficcfilomiiii und Johann Oxea« 
llierna. 

Der Dümtnkaltnder (Nr. 2.) liefert zaerft in dem 
AuFTais«: Hoj'tanzr.isijlcv MeuAUt dargflcH^ 
Jßlanil einen icbr iiuereilanten Be}trag zur Mimik. 
Mit Verßnüpen fleht man. wie das Vorbild eines Eck- 
hüCT.die freundlicl»- lielthiiiiig eines Götter, und des 
über feine Kunil mit ungewuhnlicher Feiukeit n3ch- 
denketiden Mere^u dzzü beitrugen, tifunds Talent 
zu der H'jlic der Ku..:l /.u Wldt-i. dL- P_bii.a;n 
an »hm btvvuHtierr. i.^ ii'lgi eiijo .jufjen«.'h.uc Lr- 
ztillnng: der FumJe , deren Knuten {;ut getchür/t 
Mk« und in feiner Auäufuiig gefällig üSterrafchi. Auch 
die folgenden Stöcke : Eine Nactit bey den »mufikoh 
nifihrii ll'iUien, von Ch^iteaubiiand , {crnt r Agnes So- 
»fi und Mdelie de ia tai}ctle, jene inarls Vll. und 
dicfe Lik! wigs XKI. Gt^liebte, beide nach iln. ßei nh. 
Ketth's Erxabinng rerdlcuan ihre Stelle. £^e iVlo* 
jtaukupfer ftallf n Scene» au* dsM Bomanc s Kofir 

Der SiliUtarifche- Kalender mit den fchönen Rild- 
niiTen Ludwig» Xii. K. V. Frankrlicb. Kranit I. K. 
V. Fr., Ierilir.snd*s Herz. v. Alba, des Grafen r- 
AreiuSicrg, J</h. v. Ii;^ne, des Ritters Geor:» und 
J^afpsr V. FrunJiberir. des SancSio d'Avii«, de* Mar- 
' IIIS r. Spinoia, «nd des Grafen I*cter Ernft v. Maiins- 
fr-ld ver^ter: , Vtrzt 'iie Gcfihich''e der Feldzüge der 
Fcan^Oi'cn in haiien ton, befchrcibt die Kela^crun^j 
•yon Oi>ende iin J. 160I.. gicbf eine (künftig loirzc- 
fetzende) Ueberlicbi der TomehmlUni europafche» 
Armeen, unter denen hitr die dllerreJchifche ontt 
rulnfcht: nach ihrriu BeRand, Sm! p, (>r:;;TTn("nrt(»n, 
t»tttonw'ercn u. f. W. befchriebcjj werden. Den Be- 
fchlafs macht eine chronyfo^ifche Ü*-berlicht der 
tr.erk vür ÜgÄen Treffen und Gefecbie feir dem drey» 
r^igj^briiien Kriege und bio^raphifche Naehrfcbccik 
von Grr.leii v. Fiundsbcr^, Feter Grafen r. Manna- 
feid » Sancbo d Av ila» und Marquis Spinol.i. 

Der Geneatogifihe- ond Pofik-xUnder (mit den 
»fciulithen Kup.fcru wie beym Daiiienkalenderj 



tnehrt und berichtigt. Im g^nealosifchen Verzeich- 
ni^^ if; nunmehr Conapanc aIs Icbeiuijugticber er- 
fter Confui der Republik Frankreich auf^efabrt. Ort 
und Zeit feiner Geburt iß hier noch in bUnc» g& 
laiTen. Er i(l aber geboren zu Ajaccio in Coriica 
d. 15. Augttft 1769» 

In Aiifehungdes {jenealo^tfchen Kalenders wf- 
re zu wünfchen, entweder dafs er crfk jedesmal nach 
Neujahr gedruckt, oder dafa alleuial in der Nea|akrs> 

nif lfe. die feft iem \!ay !rs vorhcr^jehenden Jahrs, 
wo bereits der Umck tie:, ^enealügil'chen V^erzeich. 
nifTes enfrefjiigen v>'ird , vorgefaDMiaa Vatindcnin^ 

gen r.achgctragcn würden. 

Den Inholt der beiden kleinen Tafcbcft* and 
Etttikalcnder erklärt der Titel» 



BnF aT.N'. b. l,Yi!iiKitis : llinfeatifcket Mnga.zin. 
Heraustre^ebeii von ^. 6midt, Prof. der Phili»- 
fephie in Bremen. I.Rand. 1799. 3^6 S. IL Band. 
1799- 3lt5- Iii. Band. igoo. 354Ö. iV. Band. 
S43S. V. Baad. igoi. SSsS. VI. Band. i.Hcfi. 
iSos- 180 S. g. ölRthlr. 12 gr.) 

Mit Ver^nüp-en zeigen wir ein Journal an, d»i 
tkeild für Gefchichte und StatilHk Deutfchlands fehr 
v/ichttt;e l'rovinzialbeytriige liefen , theiJs über IIjd- 
deUgcgentiande Inf aiigeaaeineii ein Uckt trerbrci-' 
tet, das um defto ▼orzSgUcher ift « je mehr diefe 
Stadre der Kanal des Hatidela mit dem Aoslaade ce» 
worden lind. 

Der erfte Auffatz , die Gefchkhte der lianfn von 
Praf. Büfck verbreitet zugleirb viel l.ichk Abe» den 

Silixen 6ang der Uandiunt; in dem ZeitraKm, w% 
iefe Siefs auf Haitdlunijspolicik gegründete Veibio* 

dung von fiiP f. ; i!ejtf< ht r\, oder die deutfch^ Spra- 
che fährenden btsidte, in veJFer Wirkfamkeit war, 
iu\<\ zu dem Fortfcbritt <I«r Culrur. i nfond erhalt itt 
Dcut'ehlaijfi und dean nirdüchen Eui n"cht we- 
.ntg h> rtruf. Uci'tr den gegenwärtig .',iiß<ind def 
h'ldf)^:iti'. Künße t>t lh:>:''iiyg, rJ,'::.i!. fiUi/ir. 

Hambtirg, üas in den Künfien lange zurück war. hat 
j> r/.t noch hierin erfreuliche Auslichten. Mit Redrt 
frlir^ iSr !cr Vf. ihren Kei.n der i76> p^eftirroreri Q<^- 
filiichifi .'.ür Beförderung der K'irWle um«! nuti'khe.n 
Ci< 'verbe zu. Zur Hei»efttn Cv!tin-grf<.lii-kte t on Li- 
keck, von dein DuiAi'yndiiius D,Ovtirbek: IntcrclTaA- 
te .Nachrirhten von den vroblthärifiren Bemfibungen 
der lirerajüchen Gefelifchafr, wrlibe h.n J. 1793 ''^a 
N.'ünen einer GcfeUfchaft zur Befiederung gtmet*- 
n^itiigir Thatißkcit amwih 1. Anmige einer neuen 
Karte von dtr lUiiJuftadt Bretten undihrm G<btrtr. 
Sie iÜ das erfte in einem gewiiTen Grade vollkooi' 
inene L'uieri\» btuen der .\rr, und wirH mit Benutzung 
aller bishe '.^^eii , hier rrcetitirten Hülfsmittel . infon- 
derheit des Gm 'riifes von Mmiftld ven i7<,6 . fehr 
fchön von 1 V/l-V r >i rellüchen, aber vohl nur für die 
Subfcribenteu. Die Lai^ge wird »uf 2O 3J' 6". die 



duck dta Fiailsdct Etniusthera T«a aeoaia Ta»> Brette auf 91* 4' befliiyi&t. VA» das Gehfimr 
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"haUen der rtcfitertichen EntfcketJnngsgriinde , ron D. 
Gildemtifiir, Der Vf. erklärt Ach lebhaft dagegen» 
doch «h»« die Frage zn erfchöpfen« 

Der zmei/te Band hebt an mit den Skizzen zu ei- 
um QmUdr von Hamburg, die »ach i{t dem drit- 
telt and vicrc«ft Bande fortgefetzt werden, und nach« 
ier etfizetn mft vieler E??jat»z gekrackt findTv Dief» 

Gein.ilili. ift, v, ie irjan leirht iielu , von Meifterhand — ■ 
treßend uii I Ubhaft, nur hier und da etwas ftark ver- 
fcböncrt. Anch der Slil jfl an mehreren Steilen zu 
gefucht — ein Fehler, auf den wir eben den Vf.» 
wegen feines fonft Torzflfriichen Talent» aofmerkfaai 
machen niiilTea. Ueber die ößintluhcH. Schulimfialte» 
4tr freuen Rekhsßadt Bremen^ venPcof. Rump ; man- 
che erfreuliche Nachricht» ahcr ancb offene» Geftiind- 
tiifs crhebiitlier Müiget, unter denen in unfereii 
Zciien die fünnUche, verfaHunj^siauriigf i'ieiinuug 
reformirter und lutherircberSchiiten um fe wehr auf- 
£ilien uiufs , da vermitceld derfelben jene allein Sa- 
che der Stadt ala eines deutfchen Staats find. Schtofa 
f\fr Gct hi.hte der Hanfa, \on Ptoi'. B if-'. : eiub ilt 
die uDeiaus lehrreiche Entwickrlung der ilaudtls- 
conjancturen , welche feit dem Ll;iJf des fuiifzebn 
ten J4brhunderts den allinälichen Verfall diefer einft 
fo mäcbtTffen Verbind an^ venirflichten. Attnena*' 
ftatt i-i Hiimhunr ; einlaciu» DarftetlLj:ig der fegenrei- 
chcn Wirk ui»t;ea der verbeUertea Arincnpfles;e , von 
ihren» rerdienten Vorlteber, dem Eratsrath Voght, der 
nahen Prof. Büfeh die ganze Sache vorzaglich be- 
trieb und in dai Werk ^zie. Man fieht hier eine 
Veri;!ci<.b«nj dos Arinenvrefens i« Hjinbart* im Jah 
re im Jahre 1799. deren Kefukate <• über- 

aus wicbtifT find« daf» man iit der Tbat Gruad har» 
jillf n R;":;ierranc!;en es a's eine Federung der Menfch- 
heir M\ (l:.s lU:r:. za ligvn, tick uai den Homburgi- 
fchen LinrichtuHifen genaa bekannt zo inaibcn, um 
iie ikscb Mäglichkeit aozuwoiden. Im Jahre ijgy 
war die Anzahl derPerfonen, die in Hamberg Ar* 
men ünterftützufic hrtiarf^-n o*'". im Jahre 1799 
nur 6013; CS find in flieli la Zcisrama , hey einer 
beirächtltchen Zunahme der Bevölkerung: , deiuiecb 
von diefer ClalTe 3744 Meofcben für den Suat. ntul 
man kann wohl Tagen für die Menfcbfaeft ^ewonnea 
worden. Nach der gdtizücheTi S u. Lin r de; Het elcy 
waren inij<ibrc 17^9 nur 401 Kinuer aiignuz arm ein- 
gezeichnet; unter 2689 'twacfafener nm-n , die alle 
gekleidet . genährt . verforgt, aber doch auch zu aller 
Arbeit, deren fie fähig: Hnd , angebalten wunlen, be- 
faiv^en In h i'-fQz swifchen 60 und loo Jlhren , 908 
awtfchen 40unti($oJsbren» ineilten.« mit chrunitcben 
Xrankbeiien befcbwert» und 139 Kcüppel oderfircb» 
Menfihen onfer 40 Jahren: da^tren he^^urr im Jahre 
1789 An/.ahl der ein^ezeichiieteu Kiiuler ;22). 
■nd nie der er-.vachf« ncn 5ir6» zafaiTTirJcn 7^gi a.To 
mehr ala das duppi Ite. Aufser den eingezclrbnetefi 
Armen waren im jähre 17S9 auf dem Krsnkenbufe 
oco . 'Ml fahre i7Qy aber S94i '"^ Zucht und Wirk 
jbaule ^46 • im Jahn- i^pp nur 1^7; im Waifmliaufe 
«eoo» un Jabr« 1799 nur 600 } oagegeB find in der 



Si:mmede» letzleten Jahre» no«h eingerechnet 037 
Ferfoneor welche den crhahenen Vorfchufa nicht 
zoriitk bezahlten , und 104.^ Kinder, deren Erri». 

haiif^ den noch nicht verani. ttn Aeltcrn erleichtert 
wird, \Darf b(\j w.iUUn Stijiunge» von der DejUm- 
tr.uBg des Ttjii^ti.rs abgigangen tf^erden? von dem 
D<: niryndicus Overheck i die Frage wird mit Kechc 
bejaht f, wenn das vorhandene Legat zu höheren 
KediirfnilTen des Staats angewandt werden kann. 
tieji.hii.hte des Mujcvm in Bteiaeu, von D. U ienhoU; 
eine wiflTenfchafdiche Anftalt, welche man in neue- 
ren Zeiten müt-Jichll zu ver^ i iikommeiir gefucbt bau 
Befchrtibung des Amts iuu. . ii.'t*/. 



In dem drittsn Bande bat ein Ungenannter ei- 
nen Vetfudt einer Darflellung des Handlungiirißs in 
H^nnburg im Jf i ' /? 1 799 gelii tVrr . der die ürfacheil 
di*;rer in der Hau Jlungsgefcbiclite \ on ganz Euro- - 
pa fo merkwürdigen Begebenheit» wahr und iin^iar- 
they ifcb entwickele Vvrjiuh dntr Gejchithte der mw 
fik üifchm Cnttwin Breernf, ron Mag. JHdtter; ein 
intor. Taiir R.- vtra? zur Kunftgerchichte. AttS tveU 
eher Liuf,e , vom Adel oder aus der Kaufmnnnfchaftr 
war-tn diejenigen Bremer und Libecker Bürger, wel- 
ehe im Sahrg 1x90 dw des demtfcken Ordens 

verantafiUnf ven Hofrath BecAefe; fowohl adeUche 
als nicht adeliche Bari^er vun Bremen und Lübeck 
hatten Antbeil an dem Spital vor Acre und der da- 
durch veranlafsten Stiftung des deutfchen Ordens: 
l'eber den ticbrauch, dein üißtide Ttinkgeld tu gebend > 
Tcm Senator Dentktn ; der Vf. ei*Hrt ficb feir rfa- 
L ' 1: £jrt p«ar W ov^i- ühiY da-i Geßndnrtjtm tu E-. e- 
men , mit angehängten tiachrithten von den Hambur- 
gifeken «nd uMrn&srgt/c/iw« Erfparungscaffen für das 
LV'sa'-, von Prüf. Smidt , ii.tereflTant befonders we- 
pm der Kurzen Nachricht von den Erfpnrungscaffcn, 
iiber welche, als Einrichtungen vcn al!;:f meiner 
Nützlichkeit, eine snAündlicbere Nachricht ohne 
Zweifel wdnfebenawertb wire. Veber die Ürfachen 
drr idztfn Ha$idlungskyije und ihren Ei- ßnfs auf Bre- 
miea , von Prof. 5fMid( ; ein nützlicher Be) trag zu den 
ahnlichen Schriften , welche vsräilglicb Haaibai'^ 
bctfeffe». Die Staatsbilleis oder Creditfcbeiike ge« 
gen ▼ellkeaimene ^in Wsarcn gegebene Sicherheit 

ze r'M (Ich such hier als das 7. ■\ tckm.':f rjl^e Mittel, 
deui gänzlich gelunkeuen Credit wieder aufzuhel- 
fen . und die Steckung aller Ifandelsgcfchäfre zu 
verhindern. Es war nicht*einttia] nötbig, für eine 
volle Million Staatsbiliet» zu verfertigen, denn die 
fuiamilichrii cineele^-ten ^^.!.-'^cn wurden nur für 
lÖOOOOO Thatrr taxirt, aUo nur für 3000G0 Tbe- 
ler Staarsbillets ausgegeben , und für 60CO00 Tbaler 
zur Sit hcrheic dm Uo/direibcne in der Baak «uf- 

Aua den vierten Bands zeigen wir befonders an : - 
Kerf KeeMins U^m; der edle Jfinfrltng ward fd^on 

hl l im ->ii \lter vmi 27 Jahren (er Harb den X7. De* 
cember 179*; den Vl'ii^enfcbaften, and der ausüben- 
den fidegoeil e&triÖm* Hb wekü« v viel ver- 
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fpracli. Ueher die Ent/ltkung der neuen Bürgtrfchu- 

te in Bremen und dir f.- ff r off c'ntU'che Prüfung der Schii- 
Ur ; von Doctor iiwa/ii und iiafWi. OieScbule, wei 
che einem wahren Mangel in Bremen abhilft, rer- 
dankt ihr« Entft«bung dem D. Ewxld im J. 1799» 
DieTs wi^l bier weitrehweifig g«nu; erzithlt; aucn 
antbalten diebeirlen Rfden bey der öffentlichen Prfi 
£ang nichts, was üe für ein sixotietti rublicum iii- 
ttreflant machen könnte. Ueher einige in Hamburg 
»orfaUtnde Snitdtn widtr di* ViMrlaudslieb» t di« 
Sacht lieh insländirclie Sachen so kaufen, «nddluich 
Titel von Hofen fich den börr^erlichen Acintern zu 
entz,iehen. Befchreibung des Gebiets der Kmchsfiadt 
Bremen; für jjsczt die ceggraphifche und ökonomi- 
fcbe Befchreibung dca Gebiet«« fe wie et durch den 
Suder Vergleich mit Kurbraunfchweig am 6. Aug^ait 
1741 beftimmt id. üeber die tu J^übtdk eröffnete Lein- 
iaffe f»r Profejjlonißen; eine nüczikhe Anltait, die 
am iften April 17(^9 mit einem Fonds van iSeoo 
Mark Lübfcii erölfnet ward , auf Antafs einer ühn- 
lieben Einrichtung in Nürnberg, die fchon amtftefi 
April 179:; iLi St.mde kam, und durch d e .8emil- 
Ikung der Lübecktfchen Gefelifcbsft z.ur Beferderaitg^ 

rneilHiätsiger Tätigkeit , die dem f ublicam im 
1799 ihren Ablichten und deren Erfolg in ei- 
ner eigenen kleinen Schrift Rechenfchaft gnb. Kur- 
ze Vebeyßcht der Brerr.ifchen Geiichtsveyj :i£ung , von 
Senator Deueke»i aus der genauen Angabe der ver- 
fehfcdenen Gerichte und Ihrer C«mpetenz lifst üch 
leicht genug abnehmen , r':>rs die (isrichtsf errarTiing 
hier, wie in den raeiiten keichsftadren , kcinciwe 
gel 7.U den Segnungen der Reicfasilädcifchen Ver- 
lafluug gehict. Dannoch fmd die Bremer fo eifer- 
filchtlg daianf , M» Jtthi BreuUrcher Bflrger feinen 
Mirbürf>er bey einem auswärtigen Gerichte hetan- 

£en darf, auch dann nicht einmal, wenn di« (iiiter 
I «fawnCremden Gebiete liegen, oder der Contract 
an eintft mdem Ort gefcbloffen ward; wagt er et, 
£0 wird er «rillkfirlich geftraft, ntof» dem «uawilrta 
angeftellten Procefs etitfa^en. mA.Mt^ Q^ffHK 
Schaden - und Roftenios halten. 

Der fünfu Band enthält zavfirderft EhrendenlL- 
ntale auf Hüjeh and KircJihsf (Senator, berShmt alt 
Kenner und Schrifcftclltr in der Muheraatik, Phy- 
ßk uud Staatswirthfchaft ftarb 1800.) von Domherr 
J|f«^«r, 'welcher gemeiufchafilich mir Prof. Brodh»- 
gen auch eine ßefchreiBung von Kirchhofs fehr rei- 
chem phyfifchen Kabinet geliefert bat. lieber die 
offentli^hsn Sühntanßalcen von Bremen, von I'r if. 
£»mpi eine umßändiiche Nachricht, tehrrcicb auch 
durcn eingefireute allgemeine praktifche Bemcfkv»* 
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ner des achtzehnten Jahrhunderts i eine karre Charak. 
terilUk von 97 in dem abgewichenen Jalxrhundeft 
verftorbenen merliwürdig^en Männern, unter deats 
mehruTe fich u;n ilie vVitTenfcbnften boch(\ vt^rdieift 
machten. Ueber den Einfiaft des Handels auf die Cid- 
tnr derer, wekhe fich dornt befchaj'tigen ; richtij»e Ent- 
wicklL-ng der Mittel zur Cuitiir, welche der Handel 
darbietet. Diu Biiffc etiu-s i/au/f.i/iT, pebcn eiui^e 
gute Nachrichten zur Kennrniis der Tspot^^ranhie 
und der Sitten der UanfeiUdce . aber in einem nicht 
giticUiekea Vortraget and ▼crmifchinft manchen 
tciviatca «ml fehläSfii Benerkungem, 

De« fechften Bandes erfies Heft , liefert blofs et" 
aen einzigen Aafictz äber den wichtigen und «Ugt- 
mrfa n£t*Uektn Einßnfs der rtiehsfretjen Hanfefladt% 

IH dii Handlung aller Länder , mir eini,'^en daraus 
hcrjeleitrtcn Feigen für alle Z.eiten. Dieier Satz aa 
fich -.vird auf eine Tu überzeugende Art ausgeführti 
dafa wobi kein unbefengener Sachkundiger ihn fer- 
ner in Zweifel ziehen Kann, and lieh daher auch 
füt die vü!lk»mnnncnfte SichrrflellMni; Wer bJeutra« 
litit diefer Sudte in ReichsJi.riegen lebkar't intereOi* 
ren mufs. Abtfr der Verwickelungen und Schwie- 
rigkeiten, welche daraus entliehen , difs diefe Städ- 
te auch aufserhalb ihres Weichbildes unmrtelkarts 
Gebiet von Land und Leuten beütren wollen, er- 
wähnt der Vf. überall nicht, und diefe find fa grofSt 
dafs , fo viel wir einfehen , aUe rcrfttfndtge Freun- 
de der Frcyfecit der Ilsnrci'^jdtr, u;iri der noeh übri- 
gen freyen Reicheltadle ijtierhüup:, ^ile L rfoche hat- 
ten , zu wiinfchen, dafs fie iich diefer wahren Bür- 
de entladen machten» am dadurch ihre Fcevheit 
nnd llire palitifche Eitlßenz 4tft* wehr zn ficnain» 
und alle unan^nehme CoIIidOBCfl alc ilireil Nach- 
baren völlig zu vermeiden. 

Am Ende jedea zweyten Hefte, oder jeda«Bia» 
d«a, befinden fich noch rcrfchiedene kQrzere Auf- 

fät/.e und Nachrichten aus verfchiedenen Reichs- 
lludcen, unter denen manches interefTantc v arkommt. 
So ftebt in dem zweyica Heft des vierten Bandet 
eine mit vieler praktifcben Kennttiifs abgefafste Dar- 
ftelluog der Felgen der grofsen Handelskri/is im 
Hei bfl 1790 für Lüljeck , und die wahre, einfache 
Denkfchrift Ebetings auf den verdieuren Prof. Düfdit 
feinen vieljahrigen freund und Hitarbeiter bey der 
Handluuf.'^nkadeuue. In dem zweyten Heft des ftini- 
teu i^andes l'u-ift man nueretTante Nachtichten V9a 
der Navigatiensfchule in Bremen, und von den Ter- 
haudlttogen der oben genannten Litbcckifchen Q«. 
fetlfchaft Toa Octob«r Wa ttti». »jtta Januar 
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ÄSiZH&iaELARBiTliElT, 

LBiPito, b. Ffind : -Jo/:!! Tirrh^rs, Doctors f!er 
Heilkunde und Axue&an dem Urankti»: aufe und 
derArineyrerforpiinssanftoIt zu Manchtfter. neue 
T. -.iM-rkungeMüberdi' Uundsmith, die häutigt iiroo^ 
ne, dm Kekkhujhn, du- lujlj^xtche, eine zeithermifs- 
vnßamlene Krankheit der LtjmfkgrfaUe, und ande- 
re KrCMkheiten, neifi Angabe der bejien Ueüarten. 
Aus ff em Enfrllfcben Oberfetzt von Chrißian Friat- 
rlck .I/jl/ju'-'i;. Docror ^er ArzneywilTi-r.fVhaft, uud 
Arzt am Johannishofpital zu Leipiig. isoi. 9B. 

Unter diefem Titel ift d<r rfHHeTftffilvondetVf«. 
Bemerkungen enthalten, deren beide vorherge- 
bende Sammlungen zu ihrer Zeit in der A. L. Z. 
<I702. B- IV. S. 312- 1800. B.I. S.43i.f.) i^\g^■7f ^q,t 
worden lind, l'reyücb rMgLWiedocb billig gewefen - 
wäre, der Titel davon Nichts, unA es ift daher febf 
aurTallend . dafs di- fnpeiianr.rs Xorm d.-n dritten 
Tbeil anzeigt , bis man im Voiberichte des üeberfe- 
tterf den Auffcblufs linder. Der Inhalt betrifft fol- 
gen Je Grjenftände : I. Von der Hundswuth. Die Bo* 
nennuJig: Wafferfcheue ift fehr unpaffend j mincho 
neuere Aerzte lind dadurch verlr ; - vorden, ein 
biasulconiinendra Symptom nr\^ lur eine fpecißfche 
Kwhkhell in nehmen. Der Fthler liegt in dem Man. 
gel an Zcr^Hciii^rungew in diefer Krankheit. (Frey* 
lieh wahr; aber wer will diefe leicht wagen? Nach 
der königl. preufsifchen Taxordnung für die Medici- 
nal l'erfonen vom 30« April i$o3 Tii^d (S. 9) ..alle In« 
„ftrumente. Welche ein Wändam bey der Hydro- 
..phoble nngewemlt hat, ZU allem ferneren Gebrauch 
,.unn' th:it;'ur.<l muTen caffirt werden.") Wennkünf- 
tige Zerj'.Ueticrungcn erweislich machen foilten, dars 
bey den an der Hundswuth Geftorbenen ficb gemci» 
niglich eine Congeftion in den Langen erzevgt: foift 
der Vt. geneigt, diefe Kraiikheit von der Hemmung 
des Bluiuwlauf«« in diefeni Organe abzüteiten. Der- 
jenige Grad der Entzündung des M.ig^'nt oder der 
Sju' rcrübre, welcher den Genufs v o« Fliifligkeiten er- 
Xchwert , cntikbc nicht lUein aus IMitleidenheir, fon- 
dern auih als Folge der Befcliaflenheit der L.ungen 
allein. Verftattet es die Periode der iuankbeit: fo 
follte man Qlarenpflafter auf den KopF, die Braft, 
und diMi Riickj^rath lerren. Gerren wiederholte Ader- 
läde und BlutlaHeit aus der Halsader mufs man lieb 
nicht durch die Uefchaffenheit desPulfes und die an- 
fcheinende Mattigkeit furchtsam machen laden ; da- 
bey ill jedoch , wahrend das Blut Aiefat« ^lefonders 



nach der erllen Aderlade, grofse AufmerkUmkeit auf 
den Zuftand des Pulfea zu richten , wie tn der Lan« 

genentzundung. Solire inzwifch^n das h;iufi:7e, all- 
gemeine, Aderladen bedenklich feyu : fo münVji ßiut- 
igel an die Schlafe gefetzt werden. Dem Mufcbiis 
wenig zuzutrauen. Calumel mit Opium, beides in 
reichlichen Gaben, ift mit deialufseren Gebraucht 
des QueckHlbers zu verbinden; es ift Sufserft wich- 
tig, früh einen Spcichelflufs hervorzubringen. Wab» 
rend der Exißenz der Symptome ift der Gobraachdei 
kalten Bades und der Rinde gänzlich Stt unterfagen. 
Diefs ift der Plan, nach welchem der Vf. fich vorge- 
nommen hat, 7.J verfahren, wenn neue Fdlle s-on 
diefer Krankheit ihm vorkommen füllten, ob er gleich 
völlig überzeugt ift. dafs die Gründe, weshalb erdi«- 
fcr Hethnethode den Vorzug giebt , erfl dun h für»- 
jaicigc Zergliederungen und [genaue Uaterfcheiduag 
der Symptome mehr aLifs Reine gebracht werden 
mälTett. Ii. Naehrkht über die Eiiurichtung der fig» 
herfäU Maneh$ßtr» Genaue und umftändliche Be- 
fchreibung einer vortrefflichcu Anftalt, die auf die 
Voriiellungen des Vts., welche aus dem erften und 
ZW«yten Tbeile diefes Werkes bekannt lind, errich- 
tet wurde. Qrofses Lob des kalten Bades im Synt». 
chttt «nd Typhus (S. 51 ff.; ; doch weicht der Vf. dar- 
in von C'irric ab, dafs er es nicht in ilf n etrton Ta- 
gen des Fiebers anwenden lafst , folidern es in dem 
fpateren Zuftande der Krankheit unabänderlich 4ieil> 
fam und zuverlaflTig befunden ti u , wo (f ner insge- 
mein davon abrüth ; ein Wider ipcucb, der vielleicht, 
wie er glaubt, in der Verfcbiedenheit der Lage und 
Befchäftigungeu von Liverpool und Manche!>er fei- 
nen Grund bat. III. Veber nne, zeither jalfch er- 
kliirte, Krankheit der L[jy.xphg<-fajse, nämlich Ent/iin- 
dung derfelben aus inneren [Jrfachen. Anwendung 
auf den mit Fieber verbundenen Rheumatismus, die 
. SackwaiTergefcbwulft . den Skirrbus in den Gekrufs- 
drflfen, die Schwindfucht. die Luftfeuche, die l'ell, 
die üefchwi ' it ficr Ex: reiinitaten bey Kin-lbt-tterin- 
nen, von welcher leiiLtercn bey diefer Gelegenheit 
umftandlich gebandelt wird. IV. üehtr üe haunge 
B' UiPi?, ü /iK Jf-ir Croup. Befchreibung und Verijaf 
der Kr.mkheit , die der Vf. felbft, wie er fagr, zu 
wiederhoiienuialen in feiner Jugend erlitten und bey 
. einem grofsen Tbeile der Seittigeil gefeben her. D a- 
gnofia de« mäciltoeji Croups: im letzteren hat i)'der 
Hußen nicht den geltenden, wimmernden 'I i u.'.v el- 
eher den eigentlichen Croup auszeichner, fondern ift , 
Ton rauherer Art und erfolgt in längern Zwifchen- 
räumen; 3) das Athrtnhölen wird, feiijit vrenn der 
.üuilen febr beJiU£ werdeu füllte, uicbt fo febr'gc- 
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ftört, and die Verftflpfung der Luftröhre führt nicht 
das dem Croap eigeiuhamliche Zifcben be/ Imbi 
fund«ra .glckbt mehr de^ g^ewübaliehen DT'pnöe;*' 
3) der onfichte Croup wird nicht von der Unrutir. 

ticin Ziircrn, dem Klrpf-n. der Si j(I< ri> be- 
gleitet, welche den a<.h!ei; auszeichnen. Uuch laf- 
fen cüefe Untetfcheidungszeicheii ikh nur durch an- 
gettrettgte AufmetkXamkeit auf die verfchiedenen 
Fälle der Krankheit erkennen. Der Vf. foh Kinder 
\on faft jeJeiu Alter, unrer neun Jahren, die ! Krank- 
heit er!(iUeii. Kie hatte er Grund, ihn ffir aulie* 
ckend zu balten. und et ill ihm fehr zweifelbaft« 
<)ffs die >Jtira]i:;^ dszu erb!?"!! Try. \Vpnn »irhc in 
den eilten i'tclia ütuuJm lieh die Symptome legen: 
fo wird die Krankheit ^( mtiniglich tödtlicb. Die 
zur Verfcbaffung von HuU'e fcbicklicheZeit ifl gegen 
10 oder ii Ubr Abetid«; wirnn der Hnüen, der «urze 
/.them , und (ias Hcrrklrpfen zunehmeii. Es leidet 
kenien Zweifel, dals der wahre Croup eine Krnnk« 
heir höchll ii.flatumaturiichrT An ill; die H^ut ift 
V'Ohl Nicbo atvders, aU eine inilamTuarorircbe £x- 
fudation. Der Vf. fah den Croup ficb, als accefTori- 
fchei Uebel, zve)i)inl zur bor Jitis^rn Hrduiie f^cT^l- 
len, und eiuisal eine Lungeneatzünduiie lieh in. den 
Croup verwandeln. Bey feinen KraifHen Vraf der 
IIa uptumftancl der ICur, dcfs fofort, und. wenn er 
fruli genug gi-iuien wiiri e, Lis nahe zur übnmacbr, 
zur Ader gelalFen u uide. Zu gleicher Zeit inufs ein 
grofses Bläfenplialler auf die firuft oder zwifchen dr« 
äcbiilrerrt gelegt weVden. llsdiun ift zunachft' «itt , 
Brecbinittfl erfi-dfrlicb, wozu der Vf. (ich gewöhii- 
licb des Brecfaweuiiieins bedient, in febr gefäbHi- 
cbeHv Fällen aber den blauen Vitriol anwendet. Er- 
folgt auf die erfte Aderlude und das erlieBrccbinittel 
keine MöchdrOckliche Erleichterung: fo mofs dak 
' Adf ilallVn wifdeihült undiiiit der A :;sleeruin^ folan- 
gc furigcfabren werden, als die Kraue es nur zu- 
liflcn. Dazwrlfchett kaun man warme Bader und 
Beßtiftipungsmitrel einf' fialren. Die Eiifleerung 
durch iilutigel iit gftnz unaiigemelTen. Die üeff- 
nung der Lufcröhie ift völlig fruchtlos. V, Votii 
Keiehh^fi«n. Im Anfange der Krankheit kann, wenn 
Tie von Synrptomen dea Fiabera und der Entzfin* 
dung begleitet wird, zuvT^-'len Rli'tlaTtn erfoderlich 
feyn. Noch öfter find BlafcnpÜsi^ei- i;j:hig, und tar- 
tarifirtes Spiesglas, als gelindes Breciimitte!, ift fehr 
fchickiich. Nach dielen vorläußgen Maafsregeln iftt 
dem Vf. zu folge , das einzige tbatigc Mitte! zur 
Verkürzung der Krankheit die Aulluiuni^ des we;- 
fien Arfeulke* wovon er bey Kindern taiglich luii 
«inemTr«pfen,beyklein«it Kindern Hnterfieben Jahren 
inittwey Tropfen anfängt, und diefe Gaben nach 
fcbalTenheit der Syinpcouie wiederholen lafst. Mdi* 
miifs jodocb d«r «llgebMaften Wirkun^i^ dielV>s Mit-* 
(ciS vorbeagMi« nnd zu dem Ende den (iebraucb 
deflclben nach Gelegenbeit einen oder fnehrere Tage 
lang ausfetzen und die LeibcsöfiTnung durch eiw ns 
Calomel unterhalten. (Mochte doch Ferriars Name 
Nifminden zur (JnvorOchtigkeit und zum Mifsbrau- 
cbe Twlfitcii 1 ; Vi die JmMniit»g der Salfw- 



terfame ir. der Luflßucke utnl emigni andern Kre^i- 
hUteU. Acht KraiiXengefcbichten. Der V: btnntrk- 
•te nicbct dafi bey der Verbindung der daur« u« 
Qaeck(t?ber eine 'kleinere Quantität von dem letzte» 
ren zur : ro:i uii- '■'-'i' K 'jji? hcit hifireichcnfl ge» 
Wcfen oder durch jlen Gebrauch der Saure die Wir- 
kung des Queckfilbers auf dieSpeicbeldrüren beför- 
dert wordm'wäre. -F,r vennutbet, nach feinen Er- 
fahrungfu, dafi die Saure di-; Reizbarkeit des Kor- 
pers verrftindere Oiid -K r zn ^jr^rsen AuL.brriiung der 
venerifcben Krankheit Heute. . Ihre eigenthumitcbe 
"Kraft befchrinkt lieh auf gewiflTe Symptome ih den 
fpatfrcn Perio<!cn rierfelben. Sie fchcii.t die^ chincr- 
zeii der" Knocbiii zu heben, und auf die euc.u üe- 
fchwfire der dritten IVri .de zu wirken; aÜein d«t 
Vf. gecraucc ficb fcbwerlicb , die Kur eine« nur zu 
ausgemacht venerifcben IJebels darcb die blofieSäU' 

re zu \(rfu*htn, — Der Küc h''3!z'":iure bediente fich 
der Vf. hauüg, um die Kriil'te dfr bt **egeuden Fi- 
ber inScrofeln» Lungenfchwiniilut ht. Unverdaulich- 
keit oder allgemtiaer Schwüche wieder her zu fül- 
len : immer bewirkte fie ßefchleunijjung des Pulfes, 
eine a:i^;enthme Wärme im Magen, ein (iefühl von 
vermehrter Lebbafitgkeit und iMunterkrir, und eine 
Erhöhung der Farbe; und üe bewies fleh in vielen 
Fallen als ein heilfames Subftitut dvr Kinde, des 
Stahls und der bittern Mittel. — D e bulpet«rfai-:e 
bewies firh im chronifcbcn Rbeur.i3t:smu& lehr beil* 
faiD» unt) letftete in allgemeiner äcbvi'ücbe und gro* 
fser Reizung des Nervenfyftems fo viel, als nur die 
kraftijften Starku .^si.actel hatten leillen l.unnen. 
Sie kann bey vielen reizbaren, gallenreichen Con- 
Aitutionen tuit grufsem Vortheile, (latt der Rindeund 
der andern gewöbnlicbeu AiiueJ, angewandt werdro. 
Im anhaltenden , b&sartigen Fieber wird fte ficb 
wahrfi heliillLh als ein \ orcrelTJches Starkungsnni- 
tel erweifeii. zumal wenn der Magen reizbar ilT, und 
die KechfalzfSure Durchfall erzeugen oder unterhal- 
ten follte: wo im T ] ^mj5 ''aiker Durchfall oder 
Neigung zur activen ^iuiii^ oiicr RlutHufs 

vorüaii,;en ill , niufs Wt ui i^ ns die D fiS (ier Säure 
^vermiudert und Opium in 6ubjlaaz, indem dasLau- 
'danifm lelicbt eine Ezplofion zuwege bringe, damit 
Y?rbiin(!'..:i werden. — Die S^lpeterfaurc ift in 
matichen Perioden der venerifcben Krankheit fehr 
dienlich, die Grbfse und Dauer ihrer V7irkuitg ItfK 
fich aber zitr Zelt noch nicht beftimmen. — Dio 
ilberfaure KochfatzfSure der Potiafche fand der Vf, 
in di ia t-i^i-iirlichcn Scharljock wiiklnnt. In der Ll'/I- 
feuche leiitece iie nicht viel, lu allgemeiner tschwi.- 
che fchlug Qe inuner feht In einem leicbten F«\l» 
v. iiisie l:e a!s Urtinmitrel L'^ri hob die Krjiikhei' ; Vey 
andern walTei-lUi-bti^^en i\r.uiki.-u halt lix nicht. Lr 
gab Tie gewöhnlich zu 13 (iranen alle vier Stunden, 
ihre Anwendung ift vuUkommeu lieber. VIL Uebw 
die Behandlung dir Sterbenden. Ein lefetiswertber 
iUii berol_f;eiii'.ver;ber AulTatz, aus ifeni nun die 
unenfcbenfreundliche Denkart des Vf». Icbittzeu lernt 
und delfen llauptinbait dasMotto : ..StAnihSnicIlc!*«» 
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^iiA«n^. I. Für üt Armsn. Entbalc eine An- 
■wreifung. wie lie lieh gegen anfleckend« Fieber <lt 
ftbützen haben, un4 \rar urrprünglicb doKU beflffllflirt 
Toui Gefundheitsaus fVh Üe ii5^;c-the:]r zu werden, 
wasj jedoch n^^hher uitteibHcb. iJ. Bcjjträse von 
U^ittimm Simmons zu Mancfct-fter. i) Lieber den Ge- 
brauch des reinm Pjlanzen'.aagenfnltes (kati pumm), 
ais eines Actzmittils in der U'ajjerfiheu. liegen vier- 
zig Leute, die fkri , iiis \ oit tülleii Huinlen {;eLiiTen, 
bey c],ein Kraiikenbaare gemeldet hatten, eiitgien^en 
«Ue der Krankheit durch folgen Je BebaHdiung. Man 
liefs nuf den Terv/umlcten Theil reines Pflanzenlaii- 
genfali legen, und jjjb nebenher , i^cs fg:ivoiv ftitre 
wegen, das Orm&liirkifche Mittel. Wiifle gleich das 
Uebel wohl an^Acb ia vielen diefer F«lle nicht er« 
fchieneti feyn ; 'To ift et docli faöcbltwabrrcbeijiHcb« 
fagt der Vf., daf* e$ in manchen derf ibm {ich ge- 
zeigt haben würde, da es lieh kaum Jcukeu Uist» 
Aql» das Gilt in allen follte unwirkfam geblieben 
feyn. Man kann rorber das Ausfchneiden anwen- 
den, und dann die Oberflache mit rcinrin Laufen- 
fal/.e berühren ; nur in-uls trau ein (jefchwür euii.t:- 
llenialTen, das mn der iu-te und Ausdehnun-j der 
Wunde in Verbaltnifs ftthr. 2) Vcher den (icbrAii^h 
de» Seil f;fij\inre in > lAtfifeuch:-. Zwey Fall;-, de- 
ten ert^i <ie:gt. iic keincswcges im ätaiide iü, 

die rtcuiiiiaren S)mptonie anhaltend zu heben, wie 
viele tempurare Linderung ü» auch in Halsgefciiwä- 
Ven gewehrt. Dennoch zeigt fie in Herfieilung der 
Ctf^riilhtit tirui Kräfte in feitiiulären Fallen einen 
fciileuui^tn uud behai-rlicbeii Kiuüuf;), und lie hemiiu 
ntlter Umltanden, wo keine Queckiilber Kur rathr.v.n 
iftt z. B. im böieriigen, enbeltenden (fiebert den 
Fortgang der' LuftfeBcbe. Der Vf. fah davon vielen 
Kutiien bey nach einer Q uec^fitberkur zurückblei- 
benden, und durch feriiereii Uebrauib des Mercuriua 
iicb verfchliminernden Gefchwüren. Duch pflichtet 
er für jetzt dem ä^atze, dafs Salpeterfäure und Queck» 
lilber durch ihr ü\}gen wirken, nicht bey. 

Von Jer inedicinirchen Anwendung der Luftar- 
ten Tagt Ferriar NicLts , weiter, nach wiedeiHultcB 
Verftrcben» licli (Vorr. S. VI.) nicht davun zu Ober» 
zeugen vermogi da£> lie funderllchen Nuuen ge- 

W^iiren. 

• Der Ucbcrfetzer ift lefenden Aerzten durch meh- 
rere Arbeiten diefer Art bereits riUinilich bekennt. 
Gerede um fo mehr halten wir uns daher verpflich- 
tet, ihn auf cir.i-e kleine Kachljfli;;!. • itc.i un,l Ue- 
bereiluiigen üiiiiuerklam zu machen, Ute lieb in Ucr 
gegenwärtigen eini»e(clilichen haben, Folpende ätel- 
len werden zum He^veife hinreichen: ..iitn folge ei- 
nes tollen HundsbilTes , (S. 3; Kwrzätknu^hai , vä.9) 
wieJerholilchtlich, (b 77) gkhtci ij'clut Kr-i upf, (a. 7^») 
vitig Lebe», im Fluralia, ^b. 84) Herrn — Jtm iie- 
dienter, (S. 130) die Gii^e, lt. di^^ Gaa-Anefr. iS. VU 
Vorr.) u, f. W. Bej di^'n rheiiii i 'i sn neuen ijfiv ti- 
nungen würde es für L'ngcuuie raihi'a.n j.;t.- a c-Icu 
feyn, den AuscirucK. itn Originale in Klamnu-rn tin- 
zufchaitea» wie z. B. ^. 10«. xoj, nicht geiche- 
ben ift. 



Leitzig . b. i Supprian : B wWj tr • Vesmartiers Un- 
ttrJucbVBß iher Taubfitmmg ftnd die >elf i&- 
«en dar whör und die Spracht zu ver/c7i..^«r«i, aut 
dem Franz. , mit Antnerk. von i-Vrti»* HeiHf« 

Martens. i8oi' 251 i>. m. i kpf. 

Der Vf. ift kein eigentlicher Axtzt, aber ein wohl- 
wollender und genauer Beobachter. Er i(l In tneh- 
rem Hinfichten ein Gegner des berühmten SicArds 
zu Paris. Seine • Abhandlung zerfallt in drey Ab- 
fchnite. Der erße entbttit altgeineiiio Betrachtungen 
übcrTaubftumme,7.uin3l in prychologifchtr Rück Hebt ; 
der Ävveyte befthatti^i «ch mit der mediciiiiichtu Be- 
handlung derfelben, und im dritten lind Bemirkungen 
über die weitere Behandlung derfelben, ein ßrietwcch- 
fei mit einerTeubftnintnen undNecbricbten vonden 
bekannren I'arifei- Taubftumincn j'Uiijjit!!» enthalien.Die 
Darstellung des Vts. ill ein wenig u eidauftig, tmt Ab- 
fchweifungen von dem eigentlichem üt:genllande, dio 
«loch manchmal tnterefliint genug lind, z. B. die Be- 
merkung, dafs eine Frau immer abwecbfelnd ein 
fchlecbt - und ( in gutbörendes Kind gebar. Er gebt 
auch mitunter lehr ins Detail, z. B. WO er die ^anze 
Behandlung des taubilumnien .Mädchens, was er be- 
handelte, ragcweife aus (einetu Journale ausziebr, zeigt 
aber doch auch wirklich eine r.ichr allia^^liche philo- 
loj<hi;ci:c l ulrurfowohl in feiner Meynung üücr die 
uriprünglichen Anlagen und Fähigkeiten dieler un- 
glücklichen Menfchen, als euch tiber die Sprech« 
und Rede überhaupt. Das Mirrel, welcVits er l'.ift zu 
tillgemein bey Taubitummeii tur heiHam oaii, ill die 
Elnlrieltat. Mit Recht zweifelt der üeberf. , welcher 
diefer Schrift mMicho gute Anmetkung beygefiigt 
hat, ob es möglich fey, die organifchen Fehler des 6«- 
ht>rranges damit verbelTcin /. u kennen. Organifrhe 
Fehler nennt der Ueberf. diejenige Unvollkoinmen- 
heit in Bildung mid Mifchuii); <lerTheile, wodurch 
die Ausübung der Function fcbiechtcrdings gellört 
wird; v\ idematLrliche IjiltJuRg in esctßn et defectu, 
widernatürliche .Mircbjng, Verwachlun^, dci' I'bcile. 
Unter die entfernten Uriacben^ rechnet er Lahmung 
der zum Gehör nothwendigen Nerven und Muskeln, 
und Kl Ji :.ht :ren der lube f;c!eijenen Thcile. Die or- 
£a:;t;(..jit :i I-Vlj.tr lind mti.ieiis unnetlbar, dig ent- 
fernten ürfachen können gewöhnlich entfernt wer^ 
denj im Fall der Kranke nicht ganz ohne Empfin« 
dung des Üehime gewefen ift oder noch i!^ , fey un- 
ter ^üitftigen Uäiländen immej noch Heilung mög- 
lich. 

ERBAL'Uti GS SCHRIFTEN. 

MüNcnitN. l». Si Idel : Prcdigtenbetj bejondern Vtran- 
lajjuH^eHgelMiunf von Ludwig i'VicdricA •bc/iMid(j 
I8o>. S64 S. gr. g. (i Rthlr.) 

Diejenigen, welche Gelegenheit gehabt haben, tleu 
Vf., Kabinetsprediger der regierenden Frau Kurfür- , 
fiiu zu Pielzbajem, predigen z« hören, rühmen ihn» 
ale ei&eii dcf vorxigilehiieii Kiauktdflor j iDfo|cm 
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«•druckte Predigten ron dem Talent un 1 der Kinift 
deCTen. der fie gehalten bat.ZeHgnifs »biegen können, 
bezeugen die vorliegenden dicfs ZW Genöge. Ea 

lind ihrer fichszehn. "^Die befonJcrn. auf dem Titel 
berfihrten Veranlaffungen iind grofsentheils von Le- 
bensumftSnden der Frau Kurtiirftin hergenommen, 
z. B. nach ihrer UTiglücklichen Entbindang« £«• 
ner beym Hervorgang der Kurfürftin aus dem Wo* 
cbenbette, an ihrem Namensfefte u. (. w. Mit vie- 
ler Warde der Religion felbil find diefe VeranlalTun- 
gen namhaft gemach nnd diafe Umrande behan- 
delt. Wie befonnen und klu^ aufserifein der Vf. fich 
in die ihm, als dem erftcn prütef^amiiVhen PreJiger 
in München, eigen tbümS; che I.ig« i.u fuj^en v, e:Ai. 
beweift unter indem die 5Ce Predigt diefer :3smm* 
lung : Von der ZafSlligkcit «iid Vergänglichkeit if- 
difcher Güll r irnl I reuden über Matih. 6. 19— bey 
fielegcnbeic der Jshtsfeyer (in der kaihuiifchen Kir- 
che) dea Tode« Karl Theodora. Wie freymüthig 
zu'-'t ich und wie enifefttt eon einer oft wohl klu« 
gen, abrr nicht eben auch cbriftlidien Zarflcfcheltung 
und bchüfhrernlieit er /.u feynverma-, davon zeugt 
folgende Stelle auf diefer Predigt: „trinnert uns nicht 
die ewtge Ebbe und Fluth im menrcblichen Leben un> 
■unterbrochen un.i enill an den Zuruf unfers Erlöfers : 
$atnmeU euch Schaue, die ewig find im IlimmeL 
Und ernft und feyerlich erinnert uns a uch der heutige 
TaK daran. E» ift der Tag, an dem vor einem Jahre 
die Herrlichkeit elne»F<lrfteit in den Staub fatik, der 
^äbrei'd feiner iTnotn Keeie'-un;: 'len U-iS-ftand de* 
Glücks und die Flucht der Zeit vur nianchcii andern 
feiner gekrönten Brüder gefelTelt zu haben fcbien. E« 
ift der T«6» m dem einifc Bayern f^nta Beherrfdier 



verlor, der wahrend feinermrhraU SojährigenReg-eii. 
tenlauf bahn doch auch den Wecbfel der Dtnge oft 
genug erfuhr, und bald Rahe, bald Stfirtte. btiil 

blühenden Wohh^and der Volker, ba':? ihren Jaimnet 
unter den BedrangnilTen Terheercnder Kriege erlebte, 
der hier Lüb , dori Vorf^'ürfe und Tadel, hier Dank, 
dort Unzufriedenlieic ämdete. — £s ift d^rTag, an 
dem einer der mäcbti^ften Färften Deatfcfaiands . fo 
hulilos und ohnmjchdg demTude in die Armeraiik, 
wie der geringite feiner Untcrthanen. wo aller Cians 
und alle Herrlichkeit erlofch, und wo ihm nicfata 
hinüber fulgte in die andre Welt, als feine Tharen, 
die uurt gerichtet werdti) f jUieii." . .Der Tig macht 
Konige den Knechten und Beule: «hn Mousrch^a 
gleich, und in den Hallen der Ewigkeit gilt keine 
Krone ala Empfebleng und kein FSrftenbat «laTrey* 
brief vor detn ernlh-n Uriht il der unbeftechüchen Ge- 
rechtigkeit, — ihre Werke folgen ihnen nach, und 
fie benimmen dem Kftnig« fein Loos. vrie dem Skis- 
ven.** Diefe Srelle mmg zugleich eine Probe v on 4e{ 
beredten und edlen Sprache des Vff. fe^-n. Aufser- 
deni i(t die Darfteilung fait in allen dielt ; Pf^ ii>j:en, 
wie in der angeführten Stelle lebhaft, erwannend, 
oft hiureifsend. Anordnung und AeafiUuung find 
plan- und lichtvoll, die Gebete kurz und eindriu- 
gend; kurz, das Gemüth fühlt fich durch Tie erbauet, 
ohne durch ein Docircn und Anal\ iiren in ferner Ar- 
dacht gehemmt, und doch auch ohne durch Dunkel- 
belt. odertrSbea, myllifebe» AafTcluuen geftört ze 
werden. Aufier dem befondern IntereiTe alfo , das 
diefe kleine Sainmtun> durch die äufsern Umftaode 
hat, liegt in ihr felbft noch ein anderes , dao fic j4, 
dem gebildeten Lefer lieb and werth mache 



KL£IN£ SCHRIFTEN. 



VennrtCHTS Sciierrre. Bfrlia, b. Maaietf: JfWie 

»i'iier MenfchfufreuHdcs über die jm^fdf S^m, im lUmfitht 
dtr <• htuerk)lfllen m.gUchtn Jo apllimttäigtm yerb^tfmmg 
del iuilandei des afoun TktUl diefer Xatibm , imfbtfomdn i» 
den köuigl. freitfi. St»at9m, Eime Jii§odtruMg m if M r*iefu» 
und heguurt*^ Theii di^ftT Ntitipm. 31 1. 9. (a ft.) |ia«h- 
dem «tr Vf. dlie bduimieo aindemtfft ihrer Verbafcnuiigb 
itU fie blofs auf d«a Brwcrb dereb Haaßel , 4er Uina mo- 
ralirchen Ciurakter durcbau« verdirbt», «iii^chrankt find, 
da£i man ibr« Exifiens eis DuMunf . dnreb louner crbdbffie 
8chutxf!«y«r zur FinaoMperatioa nuchc, wobcy ioiraer al* 
Ur Aufkläruaf ttng«acbiet,\ cie« bt'trceelich« Treunung tMri- 
fcben ihnen uad den Chriften fsridauert, ai;g£;eii;t bais 
febldac er vtr, dafa Juden siun wirktidiin Feidbab su» 
f«UMO ua&l cebrancbt werden, dafo. aan ihnen daaw wit* 



fte Geien^ in Welt* ead Oftprcebcn. Pomncm o. C. v. 
einrim«« uiid ihnen dab«r unter sehdrigar Leiiung fr.fd- 
lidbaud bcgetoe C"^i<bea Fonft eft. abfer vers'jbiich, scf^^e 
iAj. t) Daiii jeder reiche lud« nach (einem Vermögen dt- 
"an dit flüthifan Kellae fe weit bvjrtrage. daft ein t.- 
HCT Fend data gebiid« ««fdeniköniM. Bin« Rcterm:- 
den ibrec alten Gefeue, in fofem fie auf Zeit ui;d Or. 
nicht niahr padea. WiaJi^eriml Stunden nvr nicht von » • 
len Seiten ihier BtfBlInng Hindemttfe entgasen ! Werden J^c 
'rwcbcn Juden, die fich van den anaen ■!« ein« (Sa fan« uoitr« 
fehiedene Gatten; roa MeaTcb«! betreehtaa, die Ccl» an 
Jcviiifcben uiid talBadifcfaea Gefett« te wenig ala an u* 
Synague« kehrea • daxu wohl Capiielieo berxeben ? - 
Wo bringe* Ikegüicria Cbtfftca iluea «rnea Glaubeneffc 
■eflen edcr Narieoalfenraaiian CMche Opicr? 
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ALLGEMEINE LITEHATÜR- ZEITUNG 



Freytags, dtn 31. Dettmitt X803> 



GESCaiCli IE, 

9S«»mi«« In d. Biatr. u. Mann. Buchh.t T«* 

fchenbuch für die neueße Gf f:fiich(e, hertusciej«" 
ben von IL Ersyi Lndwiff i\>[Jtl'. Mit KülTneti- 
fLhcit Küpferu. Erller jalirgjiif» 1794- 141 S. 
Zweyter JihtR, 175S. XVI. u. jgo S. Dritter 
Jshrg. XVI. u. 267 S. Vierter Jahrgang : 

F'f f^uf. 1795. 1798. XX. u. 37r> S. Fünfter 

ijürgang! Feldzug 170Ö- 1759. XVI. u. 4:^8. 
iecMler lahrgang : Fefdzug 1707. igco XX !V. 
«I. 801 S. Siebenter Jahrg.: Feldzug 1799. igot» 
XVI. u. S44S. Achter IL letzter JalirgaofsFeld- 
zui; i8oo> I8Q2. XX*.ii.4«75. tS* (Jeder Jihrg; 
I Rthlr. 8 gr.) 

Diefe jetzt vollendete Gefchichte das merkwur- 
digften aller Kriege wird immer auch unter 
den Wcrkciz der hülorifchen Kunft eine 7orzj2gIi-> 
cfie Stelle bebaopten. Je fchwieriger da« Unreraeh- 

inen war*, -fTi.ia isiag nun auf den Umßang derll.ind- 
lung oder auf Jie einander fa oft völlig widerfpre- 
cfaendeti Quellen der X. clirichtcn feben. dellogrOfser 
ift des Verdieuä der Bearbeitung. Zwajr bleibt ee 
oline Zweifel noch lange eine unmögliche Foderung, 

dieTc Gtfcbicbte vulllländtg uad. fo weit dasimenfch- 
Jiche Auge reitrbr, mil aller Wahrhv;!: ?-U fchrei- 
ben. Denn die Begebenheiten find fo zahlreich, 
der WccbTel derfelben \(l fu fcbnel! . der Schauplatz 
fo vielfach und fo verfchicden, die ürfachen derEr- 
e^^iiiUe fo nuichfj 1 1 i 1;, die Wahren «nd i;r!^ l I aeii 
Triebfedern fo verfchieden von denen , die iLlieinbar 
vor Auf;e(i liegen, dafs einehelle Einficht nicht (her 
XU hoDTtMi irt , ; b:', der Fortgang der Zeit, dieße- 
funftl^Tuii;; der I^iücnfi.baften, und die g^.tizlicbe 
Verari lerung dos PriratinterefTe , die Bclei-t htun;^ 
der Gegeoftände zulalTeil, über wcUbe jetzt noch 
ein mehr oder weniger nndorcbdriiigliches Dunket 
fchwcbt. Dann crft wird man bc|jre:ft'n , v::c jt ner 
ganzliche Wechfel des Glücks iuü{jlich w^r, dtran 
allen ErfcbeiBungen in diefem ungeheurrn Dr;inia 
fo aufserordentlicb und beyfpieJlo« iA . dafa wir ihn 
fflr onglaabHch halten wfirden, wenn wiritichr wflfi« 

ten, dafs er wirklich wäre: dann er!> wird :'3n ein- 
feheu, dafs feibit der giufse Tag der Schl^cbt bey 
ISerengo , die 6ber Europens Scbickfal cntfchied» 
nicht fo genz von dem Zufall ahhing. wie man «oe 
dem Utnftand rrhliefien «nuffl, der eigentlich den 
Auspnnf: der Schlacht benhnuue, fondern dafs däa 
•berusaligeUnglQck der üftcrrcichifcben WülFen, de- 
nen der vortreffliche Erzherzog Cerl einen i'olchcn 
Glsns gogeben hatte , wieder feinen gttton Gmttd la 
JL L» Z. xjea. Viertw Baad* 



eiiier Kette von Urfachen lutte , die felbft wShretid 

der glanzenden Siege zu wirken frirrfuhren. und 
aüi Ende einen Definitiv • Frieden betbey führtent 
den noch im April igoo der menrcMicho V^er^nd, 
nach der bekannten Lage der Dinge zu urtheiten. 
eben fo wenig rerausfehen konnte, als man diege- 
dachte Lage bey dem Wiederausbruch der Feindfelig- 
keiten im März 1799 vermutben durfte. InzwifcheA 
bi« diefer Zeitpunkt eintreten kann, wird befdeefftr 
dn"; Bediirfnifs unff Tf-r Z*"::,^enoITnr! rrcforf^t und der 
ktiiiuigen Gefchichie lehr ujüÜcIi vorgearbeitet. 
Wenn wir die Facta, fo wie Ile uns jetzt bekannt 
feyaköaoeu, aa einander reihen, mit mögiichfter 
Sorgfiilt vergldehen, ▼on^menehen Schteccen Älii* 
bern, von manchen Zulatzen fundL^rn, die wirfichon 
jetzt nach einigen Jähren als taiich erkennen, and 
dadurch ein Ganzes bilden, das, ohne auf Vollen- 
dang Anfprnch zu machen , uns doch viel weiter 
fdhrtr ils <Ho Datftellung eintelner Thclle, «nd 
infonderbeit auch dem künftigen Gefcbichtforfchcr 
grüfsere ÄusCchten erufftiet Diefs Verdienft gebühre 
in hohem Grade dem Vf. , delTen erfter Verfiich die* 
f«r An iu Uceinifcher Spreche fchon das rerdteiite 
Lob erhielt. Die deutfche Umarbeitung der Kriegs« 
pefchlchte des Jahres 1792 (denn nur diefe ift Nach- 
bildung des lateinilcheti Originals) aber ii\ noch weit 
voHltdndiger. gedrängter und belebter; ond in den 
folgenden Jahrgängen entwickelt fich,daa Talent des 
Vf». zu immer gröfaerer Vollkummenbeit. Er lei- 
ftet an der fciitcin Zwi ik angemefTenen Voll« ' 
(lindi^keir, an kricifcbec Benutzung der bekannten 
Materialien, an Sori^falt der DarlleTlung allefl , waa 
der Lefer billiger Weife erwarten darf Die grofae 
Schwierigkeit, bey einer fo weitumfalTt uuen . ver- 
wickvtttn Uffchichte die chronologifcbe Ordnung 
im Ganzen zu befolgen, ohne doch den Verfolg der 
einzelnen grofaen Begebenheiten abzubrechen, hat 
CT mit einer feltenen Gefchicklichkeit überwunden. 
Sein Stil ift deötlich, lebhaft , voll Würde und Kraft; 
nur dafs aurh in dicfcr Arbeit dos Vfs.. zumal in den 
erlleren Jahrgängen , der Ausdruck hie und da mehr 
Jn daa Gefachte füHt. ela dje Blnfachhett der fehS« 
nejihiflLrifr'^c i S 'hreibart es geflattet. UixA ein ganz 
befondereö. i aient zeigt er bey einem üejeiiftande, 
wo die mcißen Gcfcbichtfcbreiber, felbfl aus deni 
MUiiarllandci, fcbeitem; njimlich bey der Befchrei« 
bung der Schlachten und kiiegerffchen (Toternehmun* 
gen. Er weifs fie fo klar, fo lebhaft, fo anfchau« 
lieh Torzuftellen , dafs nicht blofs der Loi« fich mit 
ihm wie an Ort und Stelle verfefzen kaini , funJern * 
daja audi der Krieger £clk& juKh^Uiaw Bcüchxeibung 
Aaa«« du 
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ein kanftaiSrsiges Urtheil tu fallen im Stande Ift. 

find s. B. die Bf fchcei^i« der UebenrüklgUAg 
der frtmdfifciten Linieti r^rltaimz, des llfiek««^!« 

der Müreatis Kämen unfterblich matbte , der Schlach- 
ten bey Nott (13. Aug. 1799 ), bey Marengo und 
bey llohenlinäen, wahre Meifterllücke der U^rftel- 
\unfr. Auch dürfen. wir nicht unbemerkt Ufleit.dafa 
der Vf. fchon jetzt in derpragmatifcben Bearh«ftun|^ 
tliefer merkwürrfigen ücfchicbte fehr viel g^eleiTtet 
bat, theil« durch die Art der Uarftellung («IbÜ.tbeiU 
dorcb eingeftreute Bemerkongrn über Beweggründe 

und AS' 'iten f'rr hjii 1» 1;. 'pü Pcrfuneii. So batet 
infonderheu von tier iinuicii (iefcliiihtc Frank- 
reichs immer fo vitl angeführt, als zu einer voll» 
iüindigcn Ueberficht der Kriegabrgebeobeiien notb> 
wendig war, and nuncfae «iefer Abfcbnitte . wie 
I, B. die GefchichteTon Uy''c"^?rcrre's Fil!. r^ehur'-n 
lekbtzuden vorzüglichilfn uud mustll^iutlicu S;ei- 
len des Werks. 

In wie fern der Vf. auch die zweyte grofte Ei- 

fenfcbaft des Gefebichtfcbreibdri , Uuparibcylielk- 
eit , immer an den Tag gelegt habe, ift bey einer 
folchen üefchicbte febr Tcbwe.- zu beAimuieu. Kei- 
ner feiner I.efer, wie wenig fle auch felbft unbefan- 
gen feyn mögen, wfrd ibn bcfcbyldjgea, die Wabr- 
heit abflchtlicb gefcbniillert zu beben; vlelmehrrift 
iri >;ii:i ['.in.'rii Verlauf des Werki «in fo rer,ci Ge- 
fühl für Verdienft jeder Art herrfchend, dals der Vf. 
immer mit gleicbem IntereflTe für beide Parrheyen 
fcbreibt, wenn er e« wirklich mit Helden «n thua* 
bat. Eine andere Froge ift es , ob nicbt fni Ganzen 
einegewilTe, gleicbfain unwillkürliche V^orliebe, für 
die 5ache der Republikaner, die äufkngs jedem Mcn- 
fcbenfreunde fleh in einem fo fcbonen Lichte zeigte, 
d^n Vf mit unwiderftehlicber Gewalt hingerilTen 
habe , die Farben, da, wo die Beleuchtung uifiicher 

war, zum Heften der Fr:iil/(,irrii --u v;ji!'Lhe[i , ub fie 

ilia nicht geneigter mache , verhalctülsmaisig den 
Erzlblnnfeii diefer Parthey mehr Glauben beyzu- 
BiefTfn , ihm nirht fnft tnchr Entbufiasinus noch für 
republikanifthe Tugend ciiiQul je : und dennoch foJlte 
bilfig der Gefchichtfchreiber eben die entgegenf^'c- 
feCZte Tendenz zeigen, weil in allein, waa zur Dar- 
Heilung gehört, die franzi»lifcben Berichte ohnehin 
eiaen entfcbiedenen Vorzug behaupten. Aber wer 
wird ihm aus diefer Verliebe ein Verbreeben ma- 
chen, auf einer Bahn, die, wir fagen es noch ein* 
mal, n> fchläpfrig ift, defa feftinebr als menfch* 
' liehe FeRigkeic daz« gehOrt, nie luszugleiren. 

Neben der Hnuptgerchichtc eijies Fcldru'S ent- 
hält jeder Jahrgang noch einige interefTame 13eyla- 
gen, die fehr gut gefrbriebcne Erklärung der Kupfei* 
und am Scbluffe eine chronologifcbeTefel. Im zwtft 
ten Jahrg:., der Brijjfuts und Dämouriez's BHdnifs hat, 
befindet fith eit\e Notiz vo.' Dumouriez und Briflbt, 
beide, wie es fcbeint, nicht von dem Herausge- 
>eidc feiner nicht würdig. Der dritU Jabrf. 
wrertf'j Bildnifs, enthdlr einen febr guten Auf- 
' die Luftbälle und Telegraphen , mit Ku- 



BilJnifs vor dem erfien Jahtfang fehlt) nnd Barre- 
f«. In dem vitttum JebrgMig«iicPM&<fefi'« Bilchrifi^ 
fteben die franro/tfcbe ConfUtotion ron 33. Sept. 

1795. die erfti :i Friedensfchlüne der pu'j' k i:nii 
die hiljorilch wicbcigen Volkslieder, die im Anfang 
allerdings eine erilsunende -Wirkong berverbrach- 
teii. Der /««/t< Jahrgang, mitfiomiparfe'i Bütlnifs, 
liefert alle fpäteren Fried ensfcblafTc bis Ausgang des 
Jahrs 1796 und eine hifti 'l S! i77t- von Bonaparte, 
den damals in Aegy pten i reunde und Feinde ohne 
Rettung begraben glaubten. Der /edb/l# Jabrffang 
mit des Erzherzogs Kiir/j Bildnils, n tha'' zu feirh 
die Fricilensfchlüffe Its Jahres 1797, auch nie gc- 
lieiincn Artikel von Campo Forinio (jedoch ohne 
Erwähnung der aus anderen zuveriäfsigcn Nachrich- 
ten belütnnten Verbred engen en GtraBen Oefter- 

reicbs). Hey Af:.\ [[ebevJen ]?hT~-,r.'y^ v 't ^l,J^J'_■n:.^i 
Bildnifs, erü.ilten wir iliorfoui ijiiciaiU and *iuen 
fehr gut geratheuen Grundrifs von Zdricb und der 
umliegenden Gegend; nntcrden BeylaeencineScbil- 
demog des to. Noiremb. 1799 und Nodzen von 
S^htver und Macdonmld. Am ScnlufCe (!c» ac.'i r« Jahr- 
gang» tindet man als Beyiagen dt^ (jetzt fchon wie- 
der wefentlicb umgeformte) fränkifcbe Staateverfaf- 
fung vom 1$. Ute. 1799, die Couventionen und Frie- 
denefehiaiTe de« J. i&co, nebft den Waffenftillftanda- 
Conventionen ven; 16 u. j6. ]un. iSct und dem 
LüaevillerFrieden ; ingleichen(jedjchteauf/)^a*,cund 
IfereM», und eine kurze Biographie von la TomritJm- 
vtrgmt, den erftea Grenadier der fnnsölifcbenÄnQec. 

LKiPzie. b. Schwickert: Ilißorifch-UterarifchfS 
kiatuibush berühmter und denkwärdiger PerJoHta, 
, weUhe im dem achtzehnten Sahrhunderte geflothtn 
ft*4s oder karzg«fafste btogrrrphiü^e i hifVo- 
rlfche Nachrichten von berühmten Ji.uiern, Kö- 
nigen, Furften , grofsen Feldl^er.^l, StaatsmätU 
neru, Papöen, Erz und Bifchöfeu, Cardinilen, 
Gelehrten aller iflenfcbafken , Malern, Bild- 
ha uern, Mechanikern, Künftlern und .inrlera 
merkwürdigen Pcriunen btiderlcv üeftiiltihts. 
Herausgtgeben von Iriediich Karl Gotllob Hir- 
Jching, Ductor und Prof. der Philofophieauf der 
unlverfttüt xe Erlangen, and verfcbfedner ge- 
lehrten OcreIlfch»f:en Mitglied. Erfter Hand, 
1794. lAlph. 3Öog. — ZueifteAbih. BrocÄ^-f — 
Deihttfs. 1795. lAlph. iBüg. — Ziee^terBand. 
erfte Abib. X>rj!fli|g— Gmimani. 1795. i Alf h. 
8 Bog. — Zweyre Abtb. Genoveß ~ Uartjoeker. 
17i;6. lAlph. 5 ßliit. — Dyitttr liii.i], erfte^lb- 
iheil. tiart^ham — Ilymmm, 1797. 23 Bog, jte 
Abiheil. 5a6/onött»jAy ~ hsitmayr. ijgj. lAlpb. 
I Bog. — liierter Band, ifte Abih. Kremer — Loen^. 
1799. » Alph.. — ite Abth. L-jJJier^ Murper- 
ger. 179Q. i .WpU. — Fünfter tiind, ilte A uh. 
MüfJckaU — micheli igoo. 81 Bug. — ateAbth. 
Middinon ^ Muflmpka 1801- 14 Bogen, gr. g. 
(10 Rthlr.) 

Biefes , noch nicht rollendete Werk ift zwar fchon 

(Ut ttfoger «Ii «ckt Jahfta bcknqi genny gnwnr- 
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den; da aber deflen noch nicht in unfern Blättern 

Sedacbt wurd«; fo wird «in« kurze Nachricht roa 
«r Abfidit md Bprcha(l«nb«It ddTdben nicht plia- 

vi-irij ffvn. .Schon d«*r weitläufige Titel lehrr über- 
haupt, was der inzwifcben (am xiten Marz igoo-) 
Ternothene Vf. damit bMbiichtigte. nämlich N»di> 
richten woa berübinmi und denkwünUgan Men- 
fchnit die im istfn Jabrhandnt lebten and ftarhen* 
in alpbabeuTcher Ordnung za ertheilen. Voti Rechts- 
wegen hätte er uun aber auch in der Vorrede be- 
Aitntnen füllen, waa für Menfcben ihm berühmt und 
denkti'iitdig fcbienen; odtr, was für einen Maaaftab 
des Rtibines und der Denkwürdigkeit er fich gewählt 
habe. Aber va^h dii Ter Dettiinmung fiebt man fich 
eben fo rergebens uia, als uach'der Beftimmungdef 
Charakters feiner Arbeit. ZwarbeifstesS. IV. „Diere» 
,;Han€Jb jch füll mJgUihft cktv/iktn-''ircni!! [.i'brnjhe- 
,^fi-krirH>uiig(ii fojcher Perfüiiejj ewihalie» , welchem 
„cli^flMn (igfen} Jalirhundert« — rerftorben fmd, und 
„die fich durch befeuder» SchickfaJe, durch nüi^U» 
„che Tbfidgkcft » durch yiel «mfiifleiide (?) Kennt» 
«.niiTe , durch nützlich«- Schriften, ©der fonft auf 
i.eine vorzügliche Art ausgezeichnet haben , in was 
„für einem Stande , und durch weiche Wirlifamkeit 
Mdaa immer gefchehen feya mag." AUeiii. er Jbgt 
uns nicht, wt« er mtter mogUckft dimnätterifirtnden 

Lfheiuhefthreibungen vergeht. Wollt' er von den 
"Vielen taufend Ferfonen, die er aufzuführen hatte, 
BiogMphieen ausarbeiten, die jede derfelben feirritp 
«Ii ea nur immer mdgtich war, fcbildera Mder ah> 
fchaaltcli darftellen rollen — and anders kann nmn 
wohl feine Wuite iiirht interpretiren : — fo W Lii ii i- 
dicfs die Kräfte eine» einzigen , noch fo taient und 
khnntnifsreicben Mannes febr weit überAeigen, folg- 
lieh noch weit mehr die Kräfte eines folclien Com- 
f ilators , als Hirfching bekanntlich war. Wenn er 
noch gefagt harte: Lebernsnachrichten! aber Lebetu- 
hejckreibungen? Dicfen war er durchaus nicht gewacb» 
fen. Weiter bin S. VII. drückt er fich etwas deutll« 
eher aus , wid^rrprichr Jlrh nhr- :!i:rh zn~!eich, ver- 
niijtblich, vvci! er nicht mciir ati ojs, was er S. V, 
gefchrieben hatte, dachte. „Meine Abficht iii, gan« 
„kurz die Ltbcnnm/ländt eints jeden wirklich 
»tgrojsen Joannes, nebft feinen mincherley Ver« 



•idienllen und litemrirchen neiiiühimgen darzuftel- 
,,len." A'do, Ltbeiviumjiatuie uml ganz kurz. Diefs 
lafst firh hören. Aber, die Lebensuinflände eines 
jeden grojsen Manne*? Bedachte U. auch wohl, 
was er de fcbrieb? Was för efnen Maasftab von Gröfse 
n^- -frirrjSinn gr' i'.»; ^ i'j. : " WahrfcheinJich wollt* 
er ichreiben: euu-s jeiicu merkwtirdigen Mannes. 
»»Ob mir gleich , fetzt er b»»zu . zufthcudt manche 
••i^ricinMiig'gröfsergeratbenin, als ich mir es vorge- 
•»nommen harte." Ja wohl su/Vfirnifj! Und — man- 
che Zeichnung war' ih^n /.u grul» perathen! Ree. 
Wettet Taufend gegen Eins , dafs ihm — Uirfcbiii- 
gen — keine einzige V9n ailen in dlefem Werk 
••»fgeftellten Zeichnungen angehört. Gleich dahin- 
ter her beifst es: „Des Guten kann man ja nicht zu 
.iTid thnj '* fitt Abji*nikns woUt* n Agm. Unin 



beym Uchte bere!iell, ttiat fr nJcfctS, sl? nbfchre:- 
baa. Und damit haben wir zugleich die Befchaffen. 
belt de« Werks duitkterifirt. Es it «taUch — dl« 

ncuefte Abtheüunf rpv-ifTprniaf^en ausgenommett«» 
nichts anders, als CojnptUiioii , fo wie alle BöA«* 
diefes Autors, Daher mufs man fich das Mifverhäft- 
Aifa der Artikel and Nttttzeain diefem Uandbach er* 
kUFren. Hatte der Vf. aiufSlirKdie Biognpbleen od« 
nur ''T.ich richten von differ Ofler jener Perfon vor 
fich: fo fcbrieb er fi« rafch und ohne N.iihdenken, 
van WoH KU Wort, ab, ftatt dafs er Tie planinsfsig 
bitte zufammendringen follen , wovon er in der Vor- 
rede viel fpricht, aber nichts gcdeiftfct btfe Z«t 
Probe vergleiche man nur den Ar' './.ei Genovefi. Er 
läfst fich gut lefen; denn er ift — wabrlcbei»licll 
von Hn. §asemann — aus GalantVs iialiüolfcb ge-, 
fcbriebeiun Lobrchrift diefes Neapolitanlfchen.-Phi» 
lüfophcn übi-rff t/.t. Wie behandelt nun aber H. dfe- 
fen AutTat/. V F.- 1« hreibt ihn, etwa /.wey Stellen ous- 
geuofflinen. von IVort zn Wmt sb! fiatt dafs er Plan» 
und Pilicbtmärstg ihn hfina zafaniinenr.i^ben fol* 
!en ; wpVIu «; (] ::rch Til[jung derlubrednerifcheo und 
würcreichen b«:lu'n hatte gefchehen können. Aber 
diefs fehlen entweder über feine Kräfte 7.1 f i hen, 
oder er eilte mit Fleifs • um nur bald viele Bogen 
SB fallen. — In demliald hernach folgenden Ar* 
tike! GsQig II. wir 1 fsft gar nichts, v;-as zur Charak« 
teriftik diefes Königs von Grofsbruannien dienen 
kSnmc . beygebracbt, wohl aber, was die Englan- 
der» wkhreiid feiner Regicraagi unter Leitnug do^ 
Minifter, Merkwürdiges vorrichteten, lahm und Btttt 
genuj , aus dem K. imh hirtorifchen IlandlexicOll 
wiederholt- — Der Artikel ;^ohann Gottlob MautT- 
nimmt faft einen ganzen Bogen ein. Nun mag cßo». 
fer ßayreuthifche giheiinc Re^^ierungsrath and COB^ 
fiftunalprdßdent ein f^anz würdiger und verdienter 
Mann gt wifen feyu : .iber, welches Mifsverhältfüfs 
zwifcheti ihm und. dem Jiönig Georg von Grof&brit- 
tannien , dem nur g S^ten gewidflMt find ! Fri v i : < h 
gin? 'fiit»!- M:iycr Hiffcbing'en näher an , als diefer 
Koniij; dtiiij er war, wie wir gegen das Ende die- 
fer Art von Leichenpredtgt fehen , fein Oheim uad 
Taufpathe. Allein, was geht dieüs.das FubUcan, 
für welches H. com pilirte, an t 

Mit allem dem wollen wir diefer biographifch- 
literarifchen Sammlung keineswegs allen Werth ab- 
fprechen. Vielmehr empfehlen wir üe, die gerügten 
Fehler abgerechnet, als wirklich braücbbar; tind 

wir vrüriltn es bedauern, wenn ilire Vollendung 
umerbleibea folite. Der Vf. fcbtieb doch, fo weit 
wir ihn vbrgKcben , treu und genau ab ; und da 

die von ihm gefamiTiflrfn Nncfertchten in febr vie- 
len Büchern zerkteur l:egf;u: fo ift man ibm fürdas 
ZufjLninenfragen deilelben Dank fcbuldig. Wit weit 

brauchbarer aber die ganze Arbeit ausfallen könnte, 
erhellt aoa der neoeften Abdieilung. die zwar audi 

Hirfching*« Nainen n:i der Stirne führt, warin nuch 
noch mancher Artikel von ibm fiebeu mag, worin 

muk ftbcr ««dt tuHOMm» kmiffcta te ämm 
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«n^ererCer^ ?reTipt ; ihr Urbeber fef übrigens, wtf 
ei wälie. iijue dieier lieh fo viele Mühe gegeben, 
»1$ r. B. mit den Artikeln Slirabeau (Gubr. nonor. 
Bimmetti). MohJ»», U^attsqmeu . $.§.Moftr, Hofes 
UendtJfnhn (wo ttoa befanden die Beantwortung der 
FraL i' : . verdankr denn Deiu''rbl.i1\d vorzüglich 
UüfcrmM. V deiaVf. eigentuümiich ru feyn fcheint), 
iIoifc<«m. 0. F. AfÄi/«': fo würden wir feine Arbeil 
unbedingt loben. Ks mag fayn» d»Ci er aus deavon 
ihm «n geführt«» BaifstBitteliiibgcrchriebcs bat; aber 
wenn A^th : fo gefcbah es doch mit Einficht. Auch 
ift er ehrlicb genug, zu bekennen, weim er blofs 
•brefchfieben bat. So fteht nach dem Artikel Biir- 
tar d Chrifloph vonMawicki „Obige kDrzeKachrichC 
,,vüii Münnich ift wörtltdi aus Haidt Wftorifcben 
, Wörterbuch , ©hnedarj, leiderl von den vorher- 
JäKtkuidm" <oäiulich Büjcbing und «. UhUm) „etwa« 
„«eoiitct wordan wSrc" Indcfta Ul diefs freyiich 
nicht zu inben . und zeugt Ton einem «wUrcnHang 
zur Gemactilichiveit ; wohin auch die tTlza fchwacb« 
Bogenzahl diefer Abiheüunf^ und die tl'lur utitcr- 
bliebett« Fwifetiung de» Werks ru gcburea fcbei- 
nen; aocb bitte ein folcber Fortfetzer unbed**utettde 
Artiicel, wie Helma SibtftU (nicht StßUU) MoUeriu, 
Retnh. Abr. MULer und Martiui Willi. MulUr, nicht 
•ufoehmen füllen. — S. 64. wird unter dem Arti- 
kel G. P. Muri Terfprochcn, da« Leben feine« äeb< 
lies Sah. SiegmuHd foUe gUieh nachktr folgen: man 
findet aber keine Spur davon. — S. 146. heiftt es: 
m, 3, ifo/cr'j berühmt« Suhüe, Frudn Ji K.ntl und 
W^Mmw uia(t^<'('> werden in den folgenden Suppl«f 
mentbänden eine Stelle erhalten. Warum aber faa> 
den fie diefelbe nicht gleich jet«? Und wann wer- 
den diefe Bände erfchcfnen, i» dai Hauptwerk fo 
fdineckf««Äfs'e fortfcbleichi ? Dort w ird man hot- 
Itontlicb «nek manche, vo« Ilirfching übergangene 
Perfon, wie Griffet und ^oh. David JüiekaeUt, an- 
ttetfea. Den noch lebenden Tonkfinftler Grelrf Hat 
A«r v«xftoib«tw Vf. «ittCB Todttn btbaadelb 
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Mit (Üefnn Theile befdil 



der gelehrte Vf. ein 



VV'etk, welche» ihm. Ehre macht, und welches man, 
Mch Otee feine Betheurung. für die Frucht r 1 hr- 
jähriger Endlicher Studien der 5pracbe und ihrer 
Lehre« aiietkciUMn wird. Schade, ddr« dem ^f. 



manche HQlGimiit«! » vorzQglich neuerer Ztit , ab* 
gegangen zu feyn fchrinen,- durch welcbe feine Ver- 

ftellungen und Angaben thciU Beftängung, theil» 
Berichtigung hätten erbaUen können . und bey d*> 
reu Keancnifs vielleicbtaucb manches r.infeitige und 
Paradoxe weggeblieben wäre, wohin wir z. B. rech- 
nen , was S. 3. von dem Codez ar^enuiu in L'pfal« 
gefagt wird , den er ein ,,aUd. r. \':fi (rjcht ßtithi- 
lcbes) Buch" nennt, ..welche» auf violettem Ferga- 
rient, nach heutiger B'.::hbindermrt, mit filbemeii 
ßuchftabenget/ruc^f ift.' Da nun Hierotirrn-s fchon 
alter purpurner Mernbrjnen mit goldnen und /über- 
ncn Buchftaben (auro argtntoque defctiptos) gedenir : 
fo fchlicfac der Vf. : „Waren nun dergteichen Bficber 
zur Zeit de* Hieronymna fcbon nralf; fo mtif« die 
t '-:PTitliche Erfindung <!ct Buchdruc hcrkuiilt weit 
über icco Jahr äücr feyn, als man bisher vorgab, 
die jedoch ihrer damaligen Befchwerlichkcit wege:i* 
nScht allgemein werden konnte. Sie fcfaeint Geb 
fndeflen hier and da, befonders In fehr reichen Klö- 
ftcrn, fortg-epflan^t zu haben, bis cBdIich uiifre viel 
wohlfeiiere und leichtere nach und nach darauf 
nicht fcbon vor der Mitte des isten Jchrhiindert(wSe 
es uns der auf mcbrala einer gelehrtenWindinache- 
rcy ertappte Tritbetniits treifs wacht«), fondern erft 
eine ger.iuLQe Zeit nach A. 146^ uie diefs di:r viel« 

Sfetztere Eresmu« von Rotterdam verflcbert^ ent- 
nden ift" Man nehme dief« zugleich als Probe 
ye|l dem Vortrag des Vfs. und ron feiner Nelgi^ng 
zu literarifchen Abfchweifungen. I>er letzte Curfu« 
ilt an üelehrfamkett und Subiilitat den übrigen 
gleich , und er wird nicht fo fehr dem Anfifneer alo 
dem lui Lateinifchen Vollkemmneren und Infonderw 
heit dem Sprachferfchfr nützlich fern können. Die 
Aufhellung der Paradigmen veralteter Formen von. 
Numinibus und V'erbis hat uns fehr wohlgefilUen. 
in der Frofodte ift die Lehre von den Versarten weit 
kdraer «nd unbefriedigender ab gehandelt als in den 

geWÖhnKrhftcn Sprachlehren. Die Entfeh uI diV; ung«: 
„Nachdem ijian die üebungen in der eigenen Ver- 
fertigung der laieinifchen Verfe auf den Schulen ab« 
gefcheffc bat: fobabe ichfaier nur dasjeni?(> anr?- 
bracbr, waabeym Lefender Dichter zu wiiTcii, un- 
u:n,;äng1ich ni thi- ifi," wird man fchvverlich gelten 
laiTen, da das Versmachcn nicht allcnthaLben. abge- 
fcbaflTt , ja felbft zum Lefen der Dichter vid mehr 
davon ru wiflen nötbig ill, als hier vorkommt. We- 
»i-ftens hiitten die Anfanger auf Jani Ar« peütica und 
die üe' il ieiern r..;!" lierrinann's Metrik verwicfiin 
werden füllen. Ausführliche Regifter &td demoB» 
sen Werke snr Begleitung gegeben. 



jgfenn, g edcuckt bcy Jokaan Mi£b»el Mank«. 
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f* Vtrzeibhnirs der im D«cenit>er (ier A. L. Z. iQos reoenfirten Sdirift««. 

Jmn, Di« «lA«' Ziff«r i«i(t die Nunimer , ix» mweju dia S«iw «o« 



A-bhtBdlung, nene/ie u. aaifilljrliclie , d. in g«* 
geowiiti|;«in Kiieg« gemtcLten Schulden, •»( 
' 3. ilibld«Ä 4rfl«keiiJ*Arl tUgVR sa IUibiicb $gi\ ffljy. 

Abdfa reinen Vrrr.':ri'!rrc!'t5 T-ni v.lT, 35a, 
jietrhPt Travel» thiough aweden, Iinlxnd a, 

Lappluid 540, 497. 

'>dmi«tluHttAMoa»>tof theolimat« ofMad«irm 351^ 
^ttimV IniTM DarAellunfr <1. wiebdgllai AKtiili- ^ ' 

poekttB^ttrefftnilanTbatrachM, «. iiJB^l. S'^S« 

— — a. d. Engl. Frief» 563, 613. 

— — i. d. Engl. Hunrttmonn 565, 6^5. 
AhmltUid • Lcttr» f«r IWchf djuEgjptÜBM d« 

^Um 347. 553. 

AnnaleB, neue tK«oIog!r:b«. u. im^du^logi- 

fche Naebricbun, iQoi, 100« ft^fii.Sf?« 

— — d. Xii]ipoc1wa«Iimpfiu4[i Jwtaif. tob 

Ancaiger, Utertrircb nier1iajitJUrch«r, fOrdai linX« 

RLein i;-Vr dtc. I — 4ilcf( S40| fiB4t 

AmUt L (L Aiih* odorScbutspoclMa-IapiiiBg, 

^nitkii», flaatawinbfcbaftliclie, im Bcdtluing 

auf Zeittun (linde , 1 — 3 Tli 3 j^, gjj^ 

Aniwahl der lebrreiehflen n. inMrvlTanteAen Ge- 
fo h ic ^ W M. BiMblttncoB f. Kinder, >— aTb. 

B^tfeh Bejtrige n. Enmarfe sar pragnut. Ga- 
rckichte d. drey Natambki» Onrtahtnicb« 
1 Tlb t Liefranf fifg. 

OnBdBflg« i. VatnrgerdüdiM Tbbr» 
fMcU«. > Th : Al-th. 8 Lfrung jjg^ |^ 

— Griindiiij;e d. NatnrgefeliicbM d. Ge- 
Wftehtreiclii, i Tb. sAbili. sLfr. 559, 
. Grundsag« ^. KMurgcTeb. d. Mioaral- 
' f«lelu. iTb. sAbtL. «Lfr. 359. 650. 

B»rthoUt Dilierut. d« ottn HuolofiM iNMnun 

Bebraeorum , P. I. jgg^ jjj,. 

Betracbtnngen Ab. d. gegen^Srtlgoi TinWmi im 

Rbein • u. Mofel.- S^iiSarth 3Sg, 
Xejririga 1. GereUeht« i. Wenera«, heraaigag. 

r. Both u. j^c^aamann, i Heft 55J, (oj. 

Büdarbuch , grogrijptiirch biAoriÜBbM, Mit rai» 

* filbriicliem Texte. 1 H«h ffio, ffift 



JkadUbfi ab. d. Ruhpoc&aB SSf^ 
Jl0i||9i«r D»tm»rtürt Oauarfueluuifnt Ob. Taab- 
ilaomMk >• d.F^«. -r: Mmtmu fßf, 794. 

Brefrlxling, i B. i — 5 Haft 535. fi' ). 

Dremfer, i\b. d. KuhpocKea 565, 
T. Bac'i'/ geogttolUrcbe Beobaebtoagili «h( lUi» 

fan durcb DaBtldtUBd n. lul&m ' 497* 
Bnrja'i telegrapUttli« B. gmiläwlftiUftifca Yor* 

c. 

C«r(ii>o (gr laYaecina — t'eber d. Ixubp^cllM jSfc l^p^ 
Omina graeca aeleca ad. Matthias, gii^ 
CA«/. Bonaparta al< Menrch. Haid a. Staatiaiaam, 

(. d. Frang. 545. fß^^ 

da Ch*Ul«t, Suc, Yojafe an Portugal, ram fu 

CorratpoBdanea aaoi^tte da pluiieur« grandi 

peraoonagasiUiutraa k la fin du lüSi^ia 345, qiq, 
ftMu r, HiBOdi lUib» Colw. Castfi 147. 599^ 

Damen -Kilri Ji-r, BerlinifchMr« «Of iflOS* SQS» Ttl« 
De la navigition du RiÜB fl89k'490> 
Diclitungen, Koirifcha tt. bumoriftifeha gji. fioa, 

DutrieVi, da« WilCnuwflidjgA« Ob» di. Kubpo- 
dMft - IiBpf ubc a6 



364. ^• 



DeHUnf. Wlflidaiia«, gtlk. JTdMW, iBaf oai 

thrtnbtrg t Geift d. reaicn Siitlichkalt 5}a« j^iQt 

— Reden an gebtldete Menfches iÜttt 
dli« lidlifBwi ABgclegcnbaiMi d. GaiAet aad 

E«tMB« in «Br«rn Tngon 351. sgg, 

Erdmann't nierb\vardige O^wiAlk A. tUmCieltSi- 
ULm Flora. 13 — asHeft gß^ 



Fmrrim^» Beoiarknagea flb. d. Hnndawutli , die 
kiniigeBrittBe etc.. i.d.Eagl. t. Micha*lii fjS^ 

Fijdur*$ Befcfareibuiif ijs«piifhilcb«r Sdun- 
ImIim« s LMhnig 544» 534. 

Tltifchtr, > I n Vre da U li«er«ttiT<> Tr n »In jßi, 670* 

JFip>yy(A Tiesiiifl OR tlie eulnire a. nianiigemant 

Of Froit - craea 351, ^ 

FnHUiM yeia« 8«htifH% «. 4. Engl. r. ^ J<ot<. 

, sAaA. t, sTh. • r 367, 740, 



J by Coogle 



Gtbhard, Ob. A. EinQuri Friedriehl II. aaf dis 
AofUlraag a. ▲atbUdsng MamiMtmuUn» 

05» 48» 

GrbrincL« a. Kleidungan d. fflrfff— i bmtnig. 

T. OriAnumn, s—io Haie 367, 7i{j. 

GaduBkn ab. d. in BnuBliDliwtif » Wf H<l^ 

flcliatmdu-Wahl ffif, 71^ 

0*dieliM-SMBinlaiig f. SchuUn, lientugag. T«ti 

liartang. 4 AuU. 1 Bdcb. 356, 

C«iil, Jer. il. Foiwnik ift nicht d. Gull da* 

Clirißenthumi 
Ci«f«ltr's Raligion u. ChriAenüium . 
CoU/chmidt't Uaberfioht d. GaTchidiM d. Kuh« 

pocJtet) u. deren Impfnl^' . .- > - fjj^ €0, 

Crokmaant [. G«brAaab«b 

• a. nrtlicl.en WVr cJrn. VAjrer. < Th. sH«ft Ml* 5ll. 
Jfartung, L HeJicliic - SanimliiBg. 
If«zs»"«ß*tiriirehaABfUdaliMak. d.BiiAfSijini 

« B. 1 Abth. SSfi^ 6*«^ 

AtAir**, dia PoaWit find anigerottet, 1. 1 Abtk. ' 

„ . , 364. ^ 

aaijfM J BejtrJge z. Abwandong d. Uokman^ala 

ibrrnMnnV tnoralirel:« Kintlerhibliothelt iSSi ßlS)> 
■B0jjert, r. Archiv f, d. KuLpockcn Impfung. 
Uiady , f. If^iedemann. 

Müfekiag'i biftorirch Utaiw. Uaadbadt bcni)iv 
«wm.'d0ii]iwllrd{gar P«rroiun, '«rälalw 1a a." '* * 
»8 Jahfhundarto gcnorban find 370, 74a 

Home's Hifiorjr of tha Rebellion ia tha r««z 

1745« j»^, 

M^fiurU» dia Alaim Fmud« d. Katurga- 
febfelit« 

UmnoU, r. Annalen d. Kahpoekeo - Impfung. 
Hingen" s gatrauer Wagwaifer tob Fnakfart «. M. 

550. 583- 

Bujffon'i hl[\L^T. u. medicinireba üntetrachuii^ cn 
ab. d. Kuiipocliankiut^hcit, a. d. Frans^ ton 

labrboch d. ArmaaTeriurgungsiuiuIt u.Adabrab-- 
baab TOB Daflaldorr S4a,jia. 

— — » H mnai^at» 4. PairairlititiB, Qjaia»-^ 
Em D. f. w. 1— 68c. 365, ^00. 

Jeni/ch Denl.rtluift uifFriedrich If, 53(3, 

Jmaer't Coiifirmation of Ikcu a, obCarrationa 
tHÜM. to ihe y«rio]«»TaoflfaMa g^ß 

*• — Cflatinu*iio dii^fiitonii et rt rrrvü- 
riontim in ▼ariotaa Ftccinju, ex «nguco m 
lat. conv, ■ Cartao. Sfi^t 

Jttuttr'i u. H'todufUWi foitg^Cauia Baobach- 
tBBgaa aber d. Knbpoeh^. a. ^ Eagl. tou 

Ba/'.n 363.08'. 
Journiil i. die neuclle hollindiCoha madiAtallcha 
«. naturhiftorifche Litcratttl^ WnH|||^ ?• 

»B. »St.. ,||iak «79^ 



Kabalaa dw 6«bl«b(«U, 4 Bdck« 549, g/B^ 

Ka l api w , biSofHiDliar, aal.fl. J. sQif. TSi. 

— — milit riTchar, aaf d. J. 1603. sß^ 71t, 

— — genealä^ifcbar a. PoAJialendai« a«f d. 

J. »803- m- 

XMIaar'j AbbttdoBf u. BaCAraibnag a. ~ bolx- 
«rfparaiAaB Kaeboima 35s, Gsj. 

— — niHft*hffiiirr-°-- 

lÜnbcB- n. SabalatnaaMb. SabMawlg UMA- 

nirefaer luftorlfoher, auf d. J. igoi. 3^ 6k7. 

KleiHsiCs Veifach e. Gefobicbta d. baiatrchenbv 



fetigebuBg ^ 
XÄ*<ar, t. SchrödUr» 
BrMTf'FrtifaBg atatdaw ThaiU i. 



84)>*Sif. 



£<M!l»Ma HUniwaatiinlla da« paiCmw T. IT* 

557. 63^ 

LaTKiar i. lUndaHreund 356* ^ 

£.arat«r*/ AbkAiidl. üb. <1. Milcliblattern 5^ 7>B** 

Laban u.6«hvi-i)ni« rclcgÜLcrStu^aiiMB. öMcb. 

— — n. SehieltliiUi «aah leltlama Abaatbaner 
Bland fTaaflaamf,' a Bdeb. 356. C^s. 

Lehr, r. Söinrru'ri!':: 

Lanicon. geogra^liilchM, äatift. tof ofraj^hifdiaa 

T. Oberracbf«« " 390^ tfft' 

IMr*! lAtmmtMrhtgriffe, od. CntwicV.cIaog ria- 
lar Begrübt, dia aar Borümuulteii ita Denkea 
— dienen 34^ ggß^ 

— arftet BiiJer- u, Labrbnab a. »w a ci kmif- 

* flgaa BaG^Jlfiignng d. VärlbBdm 359, 

Lutterbeck, !l > •?! fchon die KutFpöckcn- Im- 
pf UBg — «1» c. unmigUchaiTerwahruBfaiait* 
tel gegen Maafthanbbum» ni «ffeUn jfi^ 6gi^. 



Magazin, harreallAbMt hmtug, W. 'Stimidl, 

X-6R. i £1. 316^ 724. 

Moni iut Ocytrlge s. Siaüf-ik d.SatlbfnJ!» gSg, 48^; 
Alatihi»» S. Caimiam graaca Rdacta 
Mmo^t anl^artal HUlöry-. Vol. a«— 7. 343, 59^1, 

Meyer Ahramfcn'! einige Woit« am Publiciun 

iib. A. Wichtigketx d. Kuhpocken>IiBpfiu>g ^64, 
Modella /. Tifchlcr, 6 lieft 71g» 
MrdUr, f. Archir f. d. Kuhpocken •fnnpfiin^ 
Afü/to-'f TabaUoB Oh. adUariisheSin^iiafuerun- 



ÜMliriieTttaB. a«a« tbaologilebe. t Amwha. , 

Keldhart's Anleitung z. varnilnftig^ ^iMBOBg 
d. Ainüiclteu Hechnungvvfraaa , 347, ^gg. 

A'eujt'i I>fljchun d. SotlUMlUMUni im ^och- 
iifia Wflnbttiy 36«, tf«. 

Houlratttlttbrf eg , der, der Olaaa, im J. 1^1. 

ATicoiafi Gruodf«»« Ton d. Verwaltuac d. IIa* i 



Si«i«aavralii 



8» 4^- 



JfMRMywrVZtttslirift aaTJieologieltudioreni« <lb. 



P 

Pmnsner. DicttoanM» miii«r«Iogi^«« fraiMjoi» 

»Ilomand «*• 
IVIfir. r. ArchiT f. d.Kuhpocksn.Imi.funp. 

taidin — Weib ln»s6irok n. fpndicn 

PoffMt T«fch«iibucli L d. MacBs OWMichl«, 



AMfM. Lettre« far 1o Poit.!c;nl S*«« <*f' 

JUTolvinmsm äb. dU Im Hochß. Wnrxborg - 
eouKSKittai 6«MfoMi 3Ck>. 664. 

ftadi 549» 97* 

Jbtti«nr*< £rfakraagen. rtb. d. L«gcrftitta ä. 

Si.inVohl«», BnHudMOiI» u. Tor£. Jf'O. 661. 
iloor«-. f. Prieittkmim. 

ll,i/«ni«f-/i«r'j Beiiachunicrn i li. d ▼ornelirnttem 
WalulMiUB d. Religioa *ui »llo lag« d. J«U- 

flawlmit Z«khMBgMi d. neu*fi«n engl, 
fr.fti. dautCikwfttMM- oa. 8Mdtm£«B. »— ' 

S«mniL 8* 
StmUrU Öedichtfl. » Th«U 56^ W 

T twirf* f k«(MhctiXcb«> Uaadbueh, 9 Attfi.i— 3 Tb. 

fc&ini.ft. f. binfotifchei Mag»««- 

^dbudt'« Fredigitu bey befond«F«> VwibWTiW 

«ilialtan 3^> 754* 

Schnurrt. BLbliothMM Anbiw«, P. III. 353. Ä>7. 

SdiTodttr, wa» foÜ i Pm««« WÜE« tfco«. 
am •»OT V\ Ii 1. feinem Gewiff«» aa b«fte- 
liia. Mü e. Voii«de Ät»/«r I4& 65»« 

u. BagUnd tS5< •»»• 

£«ttt<«r*i> Meine RmTe ■»* FrMirtWi, «T». 

• ^67, 71^ 

Styftm* «nf Galehiebw u. Kiiök gegründet« 

lewiB. SptachUlnre, 5*rk* Z*!" 
Sitten - u. KuUnrßeiMälde voaRom S84» 
Milieu, Gebrauch« ax. RleidiMig d. Knttm in Pr- 

tenbitfgt & 7 Hett S©^ 7*«» 

*ö™.m*ri«« u. L^'sMhmg d. 8«hii»- od« 

Kiibblatteni 8*«» 
ButMOant . A comparaÜT« of Facti K. Oblbnra* 

liSM relaikv* to Uie Cow - Pox 3fi3> 



Stifimtytr's Bcni«Tku»g«t «1». KraukUiiM. 
welcli« anier d. QmwäSom Mi üftMOB^ge- 
hanrrcbt h«b«n " ' iM4> 555- 

jtofii'« PradigMs ob^ MaritwOidig^din d«« 

Ig JaluhunJertt, ö~8 K"^' 35?- fiS»- 

r. Strontbeek , Darf e. braanTchw. Mi»ill«r mm d. 

Stelle «. Sfibatzraths arpirinn ? S<>7. 7>9> 

BOUTMi*» di« N«uirM de P«rii . . 339, 4^0. 



Tafcbenbacfa, monlilitIi«a* f. JflB|^ga 955. titi, 
TalbbaBhalawdar «af dL' l8>i arft £ Fxh«1n jtSg. 73t. 

— — — mi{a> fl <Ma i *— Jab» »a-'S- 560. 72». 
f t UK Wii <*■ tui fwahiawiffliiatobah ggg, ^t. 

u. 

lieber DeairchUnd* Varlufi, a. da* dab«7 ein- 
mtendo Kntrcli idigungiryMaH« »Aalt 346. 5Stt 

— ]itlbpOclMB-lB|lMff 8S|«694. 

^«rfog, iib. die aiadriagenden Brußwanden 345^ g^ 
V«n«iebaiCi. »Ipba b aii f aha a , ailat alma Barg« 

S44' 



«. Raubfall Wrär ■* C w> 



^VmJloIs BOUmInm UAorie« l«ao<6atliIea, 

8 Theil m>6i%. 

Wa* ift d. Sch*tandLi»F«ifl«lll.amttftbTPriif 
WoUanbAttal? ' tSn 7»* 

V. Jif^lf . «bar 8twMirabia«B ia Oabiigtfor. 

ff'äi^'iEibatuuigeTeden f. Stadicrende, iBdcfa. 

8S». 88<- 

ff^*rH»i^s FefiAallang d. R«cbtigriuidratt« tod 
iure poßUminii d. deutfcben Autvranderer 35a, 577. 

1V»fir» DilTemtio de Aatiroonio 56], 677. 

— . — MU d. Uktcia. äbarfam r. DSring jß», S/jj, 

ft^hUaumm, Himiy m, ISotft, flb. i. Impfen d. 
Knhblattcrr, liCTSuJg. V- Rcofe 564, 

WilTantwürdi^ At; , daa, am der Gefebtcbt« der 
Menfeheri u. Kabpocken 6^ 

ÜT«^ üb. d, Gay« d. KaaabhaitMt gfi^ 6». 

Wort« «. lfMl*Mlw««*M «b. d. fMtreb« Ha- 



ZaAMr*« Kttbpockea n. Knhpocken • Ii 
r unfeMbmaBliinl4.1UB4«bJati 
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n Yaneichnift der BueKfian^ungen , aus deren Verlage Schrlfica angezeigt worden« 



Di» Z*hl»m Migra Nommar i*>t Staolu 
Moiftw ^tlUMi Twl^m im 

Akatetifchri BttdkbMAmg fat Btrib sgQ. 

— neiiB, In Mailiurg 3'.^. 
JLlbr««kt ia VVoUonbatul 35^. ■Sßj. (a). 
AnonjmUei!» Yeilagw 9S9> SiB- (4* SM* 84^ S» 
557- S^. a^i&. 3% 

lAtanffMaag ia ficlnrma 364. 
Bauer «t. Mmtm t» NflnWg 370. 

Behroiii in ^^ kiitJurt IL gfRk 
Jiobn iii liainburg 364. 
Bnraa in Balin 
.Bnua ia Ubk 55«. 
Bt*d« Ja OffwilMeli 

BuiTöti ;n r.irii. 3*']. 

Bureau f. Literalur ia i&xA J/Sg» 

CämtiM in wwn ^j}. s45> a5^ 8<il. Od» 

Gnifiiu in Laipiig ^(jO. ' 

Dlncer In DalTaldorf 34t. 

Deg<n in Köiii^tborg 

Defenn« iti l'trit 36». ' , , 

Ednaa ia ÜpCila 555. 

Gablar in Jtnn ■^'■f, 

GeULTtanbutJ.Lirui;img.ntue,inH«d»ni«r ggs. (s,). jCC 
Ctrlich in Dre»den 543, 
GilJat in London 352. ' 
^etfcfc in Lübban 355. 
Gui!! i nmnn in FranHfitrt «. M. {46. ^ 
CiunüiirT in Giogiin 364., 

Haas ia Köln 340. 

Bae^ttan u. Rondonatan Ia 9tA g|Qb 
Baiuit Gabrfldar in Hannorav 5|fiL gi^ 
BramMrleh in Alton« 34«. 

Hemlc u, ?;)ii-ii r in ürran 34j> 

Helwing in HiiQDorer 3^»^ 
. Bemmarda a. Sohw«lf«U« ia Baila nAm, 

Baaibl in Halle 358. 
Beaa' gi ' n Erfart 364. ^/Sj. 
Heyer in Gierten 3^ •> 
Bilpert in Erlangvn. 5^ 
naibaif ia Baalifi g0y. . 
K?rri.-!it in I riptig 345, 



aa, dt« aingaklaaiaiwMn ZahUa «bat, wi* vM» 
HaaUlilbMi 8«a^ TOflwmi 



toduli«e-Con»ptoix in Laipsig 341. aflß. (5^ 
- - - "W«Bitf «9.tt)afi7. , 

JtMM ia Laiptif 5.^ 
liOraar in Fnmkftut ^53. 
KnmliDlt ia SlMBbiirg ^ 



Kriegor ia Marbnrg 547. 
I'iim'm tn Landihut 339. 
üiimmer in Laiptig 3gg. (|Q )6a» 

Iiaaga in Berlin jjiS. 
X.aw ia t>oni«u gB^ 
I.eclinrr in Kilmberg 544. 
Leich in Biindsnbarg 370^ 
T<MHa<r in MAaoiian g4S. 
Lwoag» in Paria 345. 
LevMuIt ia teartburg 559. 381, 
lindh in Stockholm 555. 
Jjndaucr ia Müacitan , 
JMuaA ia Staugan 547*' . 



lorf in BarHa 56«). 
Maaiw in Berlin 538. "SJ 5<ly. 
Mawwan in London 3^0. 
MiifanST in Loipz'.g 344. 
Mejer in BrcXilau jfy. 

MtjHÜk» BiKihharillawf Ia Lamg» gg«. 90«. 
VidnU Ia 



85** 

OnP a. q. Ia Etath. 

Palm ia Erlangen S§|. 
Ftttbaa in Gotha 354. 
PlaJLn in Paria 357. 

Bleanw In Warsbnrg 351. 560. (»). 
Rink n. Sclmuphafa in Altmbary Bia. »fc.' 
RitXobar in ILmnof« gCjSi 
ia fltUelmif ss& 

Sehaanbaif ia- Wka s<)|. 

Scliiagg m Zfirich 360. 

Schöna in Berlin 3^3. 333. 33«. jftj. 

Ecliicincr in Diill'eldOilf 

Sohubotb« ia Aopaobafaa 3^3. 

Sebwan a. 66tt fai Manab«iB 3^ 

Sclinickeit ia Leipitg 370, 

Seidel ia Manchen 36g. 

Stahl in Jana 356. 

Staia Ia NOntbarg 336. 

«MtiattUb BathJiaadlung an ülia »c«. 

•«Pffteiial«ij>.igj^ 

TanchniiE in Laipaig 33g. 
Tranttel u. Wflji in Straaborg 347, 



Vmgn in Berlin 348- 3<iB- 
Veehcer a. Lentt Ia Olttriv^fM 

Wufaabanibuchhandhiac Ia ff iHt ja$, 

Wafaria Zf.rtL 355. " ^ ' t 

V\'ilnn»nna in Bremen 364. Digitized by GOOglC 

Wiuekiadl ia £iIauMk jj^i .« 



Jm 



UL lat«Uig»nzbUtt des 0«i>emb«tt. 



Aaktodigungan. 

AbbU4iuig eaglifciinr u. ftaaadlUcIi.ai Admiral« 

a Hfu 3g% 
AbUindliing flb. ^ BturÜTanag d, WmChi , «. 

d. (Eogl. _ k 232, 

'»«•b. - «37, 

AiiakdoMn, ni«-1iwtiij^||tk «. DmkfprAcbcwri- 

f«r n. b^rOhniter Mlnnn d. Alierüiumi sji. 
Jfmulan d. Phyfik to St. 214, iQ»^ 11 St. 236, 
— — fnasöfiroh« f. d. «llgAnMiM ÜMiarge* 

CpUthM, Pliylik «M. s. 4 St. agt« 
AasklM du ^firi'r— * aaikiMl 4*UMra win» 

roMo 223, 
hmrthei triittf dn inaladie« gouitaufeii Deb. StS« 
BefchrMbung gaogrtph. ftaiUk 4« von DratCeli- 

liui4 «anwÜLmiah ■kfitnmaB • Land» 851, 
Bayar Haiiag*« la Btfnn b«m Tadagtb. 233. 
liibliothak d. prxXt. Il' U^undo 7 B. 4 St. s3^, 
BUfch^'t WcridiAua d. Kinder 4 TL. «39, 
MrtJow's UBtarruchoBgan Ob. 

•aada 4. «Uta GafaUchta, 

• St. ttfft 
Bacher, nra« 

Bmi/ehgr's Mtta Sehi-iftw »3?. 
Gtnpa*« in Hamburg, mm Yrnkfik* »24, 
EUm ou Io modda 4aa fi^nm i«a4. Cmttl 

nour, Edit. «41« 
%kB«UM» aOgandM fMgmpUlak» t»Bk 

BfgijiMingtbltttar B. A. I« Z. Foitfatwng il«r> 

felbtii 153, 
£x»iii«ii a. d. Ifatttr anm Untenriabt f. Hiadar 

tat. 

^«M^, ab«r gtrun^o T'iiiiamütfcum t ^''i'- 

Biebrta Aull. Oraler &2g, 
Freytnärbiga. dar. odw Barlinifcha ZÜtamg U ' 
g«bitd«M «. anMangca« MaaCebaB «44, 
rrtUmt"* attialieha» LafabKli L J. BOffar a. 

»SS. 



1907- 

•699- 
laSa. 

'793- 

1863. 

1O79. 



•831. 

19t I. 
»804- 

1540. 



<9]^ 



>*• ia Riga aaua TarUgab. 
t dai gaoba SolumfpM^ I 



tSS9> 

'83<>- 



B4o> >S 



Mf» IM««« aiofallMM« BlUaibadi «. aag*. 

■ahniea u. Ielirrnic1i«n tfaierbaltoBg 
GedanXea u. Mepiu&geu ub. Maneli«« im Dienft 

«tc. r. A. B. €. aa4, 
G«ift d. Jowniala im Gebiau d..Xa||ftB«B Wilba> 

fiÄaftM a. Xfla&a 5 St. *S*t 
Gaaib. Mii^ «aM Oal|«faha m» W ii m a ae "" 

Gafahickta u. VoStflt 9 St. i8S> 
Gooch . Gefehichi« Lebea n. Tod ataaa Ra- 
c#npfcrde» n»cli d. Engl t. von fVltkt aag, 
Grnher't Tarchanbach f. d. gebildet« ftgimk %vj, 
Uaruiuuui*! 

lutinn '15. 
Uartlahm't dautfcha Staatttrerfuflimg ntck roU- 

braebtam Eatfcludigtuij^ifjA« 
Haaaiag*« ia BrAut aiM ?aiii«lh. JOT« 

»58. 

mdArmde* Saajklopidia 4. Chemie Hfc. 

aas, 1799- «54' 
BtebwriftiaBariieaaMVadagtk Mf^ i64n> 

Hoyer't Tafchcnb:if.h f. Soldaten U4 
Hygiea . e. Zciifckrüt baraaag. t. Oeggl a. 

Rö/ehUutb S4it 
Jmekfom'i OatUna «f tfaa hiAorr a. eipia ef Farn 

«ndande a, ao m i gi oBa, Vabu 
Jäs*r'i Zeitoaga-LtaioOTi, aaigwtb«iaK«.JM«ii* 

»ert «59» 
Jain*« Bauet Syftem d. KinclcrXraDkkaitaa 857, 
Idaaa Magaais CUakhabac ▼.Gartan gSUfi. tffl. 
ia /ai^V BaSaaa iuar Ja K««p la Goada Baep. 

Jarland anNorwa^-.n, Heb. 234» 
Joarnal A, auafaUid. madicin. Litaxatoz JuL SSV 

JuB. fl3& 
— — d. prakt. AnncyKunda 14B. 4 'l* ^fi' 
— ' - — d. Romano » i St. 
^ — d. I.UX111 la St. a4i„ 
T •— f. Vcjwdalaag d. Pradiaar« B. ScbaUeL- f^^^l^ 
^miaade. WaMg! T. «aMra/ . , ^^Ogle 
Ireae« Aagvft stC 



1067. 



1888- 
>896* 
1899* 



Juilit« n. foüxcyfama , dcatfcLe 7-~ic Illt. igo^. 
haramfins Bri< !o o. r'^iUniisn Rafilsn S. diRaf" 

CfchsB X. Jiühter 6 Edsh. 355. igTT. 

Jiayfsr't EHbcrclircibiing Kurbdiren »35. igyC. 
Ktrner Genera p'jinunim icoaibr.s Ulutlriiu i..; 
T. KlMieM'« in Lcipxig ntue Verhstb. a34i 
T. Jäitß'i (linnitliqhB Wctlw lk«r. t. JGSifv iQ^i. 
Jus-» ^■'t Obr<.'ivnif>i>e5ph:Iol«^ea«iti«»elnJo- 

bi C«p. 39. T. uj— *5 . 241 
KvpfinAith«» nma 

Ltclerc't d\0 enthalUen Trtpj ilu» 25'>, 
L»mntt ^niwickclung i- GAttelteü Tbeori« fib. 
d. Gcbim 

lAidtr't iiMtoiDirebe Tafaln« Voliondiuig 
mm <— wMtomlfebn HanAnck S Aull. 
— ^ Jo«nuI f. a. Cliira^; 4 B. 



15. 
60s 



u4i >8o6. 
1851. 



I /02. 

»SOk 1850' 

St. 

fci5. »8:7. 



Loff:ul Gunial u. Lin» 1—4 Th. 
^ — Siiten^eirAldo a. d. gaiutineu Leben 
— — dmvayrdie SprücbwAiW i« iBdcb. 23::, iQcf^. 
U »£aii(eke« 9 St. >&9- 
H<ia4«b lt. 4. GmvnlNkiiaJfl 

!g. T. UuJ: l84'* 



_ — vvellpli*.Iiiol.cs z. Geogimpbia. Gefcb. 

' m.'fl«i(l>K 236, 190s. 

f. JjjfMaluf in Statigaid neae Vor- 

U((tb. *3«. «8^3. 836» »901- S39. >9«7. 

Mthicbui' «d. fdidai« OcüphidiM ii. ilofct %. 

jyjjVf ftinftatr-- auf MeiT» o. MirKiea istiL ifiiOk 
Moniteuz rfi<|j|fcl d* Hbm» «oUwiIob cum- 
• plot» *" 03=. ^(ß6- 

M(,rri«ÄT«attl.«a^Wf»g. Lei. aa6, ib24- 

MuliLalien , naa* S23', igoo. SJiat >87*- 
Hacbiiehten T. ß«l»hrt«ii8a«hi«ii, ErftttWr, FoTi- 

Xstto** bMiO« Alo^mnfiar s. Zoichawi • malen 
~ «. MduB 333' 
Nioolovitt» in Könipjberg n«MT«rl|gfU •«4, iflofi. 
Hitpk poetirche Scbrilifln igg?. 
'Obrt(;XTmer, ^cmMmt tö 9«. * " ' hsQ« i(B9< 
Oehlmaan's praV.tircLer Pferdeant 
Ornitbölogie, dcatfohe 6» 7 Hfc 
Patriot, dar deutfcbe, berrtiig. r. <9t«iiil)«c( B39, igai. 
p«rtliM in Gotbs mm VcrUgtbfidur aa6. t^ia. 
VfliaMnkmiil. 4i* boturffcka. . 333. tgi^. 

thaedri FabaU« r^- Sehuahe 353, »ö76l 

l'^KCf aet Biblioibeca roedica practica et chirur- 
- ^ s^Üii rscwüor ■ MS» \^%J^ 

1>redigtcn flb. 4. («fiimmn ■titw 4ail i a ss^. 1895. 

ProTinren»WeÄfal,-Air Bmfc 340. igöä» 

2t«lll&crV« Taterlindirdi'IlUtollbkM Tafcbcn- 

bnch aaf alle Tag« U4. 
RnlbibllftdieV i. RatttanUl beraa«;. £.Mfw 

11. IJrjrifacÄ 2-1, 1857. 

Utink» u. olinuinn üb. d. paraboliTcban Re> 

flanoHB M5> i8>5' «S7< >9>o> 

Kepertorion» . ill^aBBiaflB» i. littnttu- t. 

17916— i&M> t86, igi7. 



tA6. 1(321. 

«3«. »tJÄ?- 



JUrkter't raflifrhe IVfiMaUw «35, ^d8&* 

JUsvethai's Luktimon oJ. ^lacfaicliiaM aufear* ' 

ordentl. Ddenrcben 3 Tt:. asS, agooi. 

/c/irr 1 D, 235, a^TT' 

&vw«*a wi GötdMgan mtM Veilaffib. üo, ig^a. 

233. iQf^S. 

SaltmaHii't Bot« eu* Tlifuinpen 224, lÖ^S» 

T. Surtoii bibiioj;ra^lir.:hi.*r Caialog d. ««u «r- 
richteten lUUtioth&k d. k. k tlwrtfanifflhM 
Ritiarabadcmia. ronraizunjt. ngf, tg&f 

SHMehttgrotr* Nelirolog f. d. 19 Jakrhtuiden * 



1 0. 



1900. 



ScIlOU'a et Comp. In Bard neaa Verlagib. fljg. ijyiS. 
Scbopa'e in Zftua aea« Vadagab. ^15. 

Sclirifien u. Disputaii ocn \ve!cba b. d, TtiLe!« 
f«Aein Wittenberg herausgekamiuea 2.2IJ, 1(324. 

Soiirihfwrfcbcr, dar, faanutgeg. t. Sdkartr i St. 

Scbajn.Aiiii') in R nnnc!-i;j rn nrae Vfrlac^b. -''55, a^Qf« 

Sehüti 1 ipiniftli • deiiiiLlic» Lehrbuch L d. cr- 

üen liifloger t T)i «33, *6(^ 

Scbwaa m. Oou nmi« Tariagab. a>aw i| ' 

9eii*t Pir«-Bati)canA in ihrvra gaacni Um- 
"r'- 250. r( 

— •— PapiertuaoberkuBA in ibxem gauaca Uoi« 

''»R« «8J. »87* 

4lmith I^tnrea on die Malnn a. Bad of tbe - 

cred ofliee, üeb. * 235. iggo- 

Stvrdi't liiAor. Aadft; OwMld« d. ffalllMMB 

Raiciis 5. 6 Hl. iJm^^ 
Tafebaftbaeb Ma hda g i ftb aa «aiMiaBlltaigca auf - - 

' »as. »785- 

— — — f. Natu» B. Gartaafrauad* Mi 

Tedamam, »Maa, Pnieblaaegab« ■ «41. »^5. 10^. 

3T«df«V arani« Gadiebt » AuL 

To rja v/i Fl ftrelA daitb Sahwpd«»«. Korw*- 

— we^tta, Ucb. • 
Todlentahx h. Itrnnel >?9B> 
Trommttlorff's Tarchoabach f. AtTxte, Cbemilier 

u. rifarmsccutiker • d. J. 1803. 335, tQQ!^ 

Vandeniiook n.. Rvpf^bc*« ia COMiaBM- a«M 

VerUgeb. ^ 
■r«lta'« Bebiiftot flb. Steetrioitlt a. 6illMn> 

f j agnfi'i vo!i!.oinin«ner L«aJ(cU«(tirFi(Jia«r 

«7, 1831. i9?r. 

-Waldcck*» in Mflnfter neue Verkgfb. ai}, 
WaltW*/ IftflAuch d. FtHfttechaoiogie 1^5, löija. 
^V««be^< in 7.c\[i iifixe Verlag^b» 
\V«ib«r, die, ia Suipbtti 
hia JlofcB 



WoehMr«hrffl l 



•3». »8^7. 
235. »876- 
«3* >9»7" 



»925. 



\Vurterb«c!i k tocyklopgd lf abaa 7 *sg9, 'STS 

WorftUpi«!, oitilikalirchia* ta6. ig«3. 

Xmepkamtli Syinpofi»» ad. l,a«yA • «33, iTng. 

BafabatMr, dar dcaifcb«, t ■. g lllb Digiti2a^bt9i&OC)gIe 



* 



Ben ei ieiy 
C»eauU SR Kam 

Denan in P«rii 
Ffßititi von Tolma SnA 
Fiekmfthtr an CaUnbacb 
fi/tkar in Miiyns 
Wae I^wAoB 

f«yjr SB Pf-terjbiirg 
G*it/t tu BrauoCehwaig 
OmMm nt Paib 
Magin M Siyrntb 
Hufeland m B«rlln 

JffnßiK'-'-n za Erlnngl» 
JugUr XU Lüobow 
T. IU»tf«ld tu Leipsi^ 
T. Kntftbeck cu Poitdani; 
Lafontain» ta Watf«hau 
^« I^amhr» zn Parij 
MarwM. sn Kopttilwg«» 

Ntmnieh au Hanburf 
Oj&OTV sa £r««iM 

PaUai zu P«tenburg ^ 
Pa^ kul sa Stockholoi 
Pomgtrii zu Parü , 
Bit GfiiiiagiB 
HSdtng *n Himburg 

SckmUdtgtn su Lciptig 

tu N«iiAailt tn 2. AOllk 
S^hic€ifgir lu Erlangen 
•^toiiouiiu in flljri«ir 
UtoiwA >u Pcnrtbaig 
TioM- tn Zell« 
^ l iv»T« zu Gent 
V»'lbeding «u Ber'ia • 

Tod«sflaifl. 

▼. Alveittltben, Gnf »n Bwrllat 
^pfj tn i^ipaig 
CmiftwAnIa sn Parit 
Frrrtitn in St. Domingo 
A«Mxni<mn in fiafal • 
Hmmgtr in Dresden 
/Mriuft anf Itlc de FnnMr 
SpHtUgt^h in Berlin 
Ufh^an in Danaig 
lV*m»dorff «u AVittanbeiif 



«4- 'BBS- 
«34» <886- 

«»8. 1873- 
*34- 1885- 

t-^o, iy34. 

«34. 1666. 
«S4> >88ff- 
«34. i«85- 
•34. iSBS- 
«•8. >688- 

«♦C »93-1 • 
»35. 'bös- 
«40, 1934. 

158, »9»7. 
MS» ■8ti> 

«54. »885- 
«M. >885- 

23). '8Ö5. 

«a5> t8t>> 

J34' 'ööa- 
««5. iQn. 
«40. »934. 

«34. «885- 
«34. »886- 
234. »886- 
394. «886. 

«34. »885. 
S25, igii. 

234. 1885- 
•4* »954. 

240, 19-1. 
«-»o, if»34. 
«54. «885- 
334. «SSS 
234. 1885- 
^yA. '535- 
2«5. >8to. 
M«. *9S4> 



«4* »ABS- 

«95. \fi*o. 

«40. »siS« 
*S4> «889- 

«40. 

«fifi. 1^(0. 

Ufr ist«. 



«Sgl 101«. 

Prom<ition «4**' *9*9* 

FtHMeb* SMVBaairfiAiilM >84r i«l4> 

Gottiagen. Iicl*'^^'^!'''*^ "I» ^lf^MAah»ii, 

Siuuag - *88. 

_ — ~ — — Proir« 338. 19*5' 

^ — _ UniverRrtt, Holt*"*, CoBimeV, Bor- 

mefter'i, Mey erßek't, Eldarkorfi's Diiput. «54, t88«* 
I.ciptip, Uuivirfifit .l//.»frV, GoldfehtdiTt, Senk- 

»ifcuU DiapuL. £cA*« u. Euurt« Rede «34. >88'« 
MaanlHta. knrfürftlteb. BnieboBfiiBftint ftss. i8b9' 
Pari», Athen^'e. Vorltfunge« «31. «BÖ« 

bottnifchcr G:ii:en ««S »ö«*- 

CoUbge d« Frsucs, yoTlcfungen 33)i lB9f> 
ConleU d. KOAlla o. 4.. Uwdaia d. Seine- 

Dep«rteneati t Preif« MS» *8<9' 

— — Perfonale «34. >fl9^ 

G«reugebungi, Akademie, Vorlefongeiii^ 

' «a4* >8fl» 

— — Nationalronreum 135< *9fi9f 

— — neufft PriratiaAitut f. d. Unterriclit «54, i88*> 

— — plurmaeeutirche Gerellfcbaft. Praife "225. «8^9» 
Poiidtni, mirfcUcbe «hoMaiCoh« GafelUebaft» 

Sitzung «38» ly'S' 

E h., TütiKanifohe Bibliotbek 9^*9^ 
Wien, medieia. Chirurg. Jofeph*' Akademie St- 

ttnng «38. 
Wittenberg, BdhiiiWH OtUganluit d. Ja- 

belieyer «40, 199a. 

Vermiiclifee ibtzeigen und NtcMcbtan. 



Andrea« Darichtl^ng 
Anteigen Termifcltte 
Aacti«a im lhilabnf]g 

Dartolotii ^clit naeli LilTtbon 
Büffet Timple galTtnifche Batterie 
B«nitnherg*$ pfaySbaL TttfiMb* 

BerichügttBgea 

Bflcbav «m virbialM IM, vttn» Kfi» >9>9> 



UafTtrilÜMfi , At«d. V. cnd. Anfhlten. 
Dorpe«. Univeratit. Bibliotbek «. Cebeiuta- 

l>M d. 



«3-1. '888- 
«3». >87*. 
H** *944> 
«38. »9»a. 

«40. 1932. 
««5> >8'*' 
«30» >808. 
•4o»*S8ft 

«38. «<>»7. 
«4«, »942. 

Bacbrpereire benbgebuM «SS» 4B«. 

B.lchrrrcrLofc - «>}, ip,-]-^ 

naclierreriolung iii Gotha «•^, 1955. 

Cenfurangelegenheiten 1^, 1884. 

DattenAo/erV Anteige «16. 1805. 

Eberbfr^r Anteige «36, »904^ 

Froriep'i Nachbildungen d. Vaginalportion d. 
Utcrua. Pelviarium Fantoni» n. wciUkbe« , 
Beehm voti Ptpte» tandid «i^ «944.- 

CtparPs AtUiniaf giff«n i. Aa* ▼» Ehnbum» 
Aem 397. 19««». 

KrugU T. Eddb-BMm a»L«»<wbtbfebefimbw 

Tnnitiit 2.^1, 1957. 

liuii^ocke&ijii|iittBg aa& igiS' «94* igSS. 



Coogk 



»38. «9»6 

UMntar, InmsSSM l^pMdM i855* 

London, irüftifcLe NitliiiehlM 1916. 
Alaaufcript« xu vciliauXcii • ^is» 

Nachriclit«n ,'verinifcht« ü^], iß3^ 

Fitrit. «nUMIdi« Kacbritlitn • a38> i9<6. 

J*y*» Im— iMcfc Fn /w t k iwMft i9>& 
4. GaüohM A^umo» $Sh iaS& 



JHff .'^r.-i*. G-;:*n«rlillraii(f 
Ron»i ariiOiTeh« NacUrielttW 

4» 

Thiaft AüMigt 
Typen, griecliilch«, fraf!i<)Cfcha «i. 4«iv.Ick«l 
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